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STAATS W ISS ENSCHJFTEN. 

. «(Okae Angabe des Druckorts): Doi Grabmal des 
Uoni4as. Allen kurfachfifchen Patrioten . ge- 
wiitmec. 1798* 224.5* 8* 

Diere xqerkwürdige , Eurrachfen nnd deSen Staats- 
verfaiTung betreffende Schrift hat weder Vorre- 
de, noch fonft irgend eine Anzeige d^s YPs.; aber 
üt rertrante Bekanntfehaft mit allen * anch den we- 
Biger bekannten TJieilen der kurDichfifchen Staats- 
yerwaltung nnd die Mittheilung von .Nachrichteci 
|iad Belegen , zu denen der Zugang andern Schrift- 
fiellern verfchloffea iftt geben einen Staatsmann vom 
erfted Range und TOa der geprüfteften Erfahrung zu 
trkenoen^ Den Titel erklärt der Vf. (S. 8*) durch 
Auffährong der bekannten Grabfchriftt welche S^ 
nonidea den Leenidas und defleühctldenmuthigem 
fiefoie:e beyThermopy^lä fetzte: ,,verkaiidige » Waa- 
„derer* zn Sparta» dafs wir hier liegen aus Gehör- 
fifoia e^g^i* die helligen Gefetze des Vaterlandes!''—^ 
Empfehlung des Qehorfama gegen die Gefetze des 
YaterUndea , mit beftüadiger Beziehung auf Kurfach- 
fefl, ift der Qegenftand diefer Schrift, in welcher 
isgleich eine im vorigen J. erfchieaene. Abhandlung^ 
iber die Beförderung des Zutrauens zvitjchen^ RfgetUeH 
wd Unterihan^rwidetlegt \rird. Da in diefer Schrift« 
deren Rogen Geh vörzaglich auf S^chfen beziehen« 
kebtttpret worden war » die erhabenen Beyfptele der 
Vaterlandsliebe bej Gnechea und Römern fejea 
nickt auf uns anwendbar« nnd ein Enthnfiaamus» wie 
er die Spartaner bey Tbermopylä befeelte» fey nur 
la Freyi^aaten möglich : fo bemerkt anfer Vf. dage- 
{ea, Sparta fey k^in eigentlicher Freyftaat gewefen^ 
Adiea haha zwar ; fo lang ea arm war , grofae mit 
Geneiogeift ausgeräilete Männer» aber auch nach*. 
ker grbfse Laadesrerrather (woran jedoch Paufaaiaa 
S.10. den Lacedämoniern angehört) gehabt» find die 
Undankbarkeit diefes Freyftaata gegen feine gröfatea 
Minaer habe zur Vaterlandsliebe nicht fehr anfinan- 
tera könaea. Die romifche Republik ftelle allerdings 
erksbeue Beyfpiele ron Vaterlandsliebe auf, wekhe 
ans durch die treffliche D^rfiellung der Clafliker noch 
{Uiaztnder in die Augen fallen; iadeflen habe in der 
ifaiel zabrnmengefetztecf VerfafTungdiefea Staats, vrel- 
d^ zn inneren Unruhen beftändigen Aalafa gegeben» 
kein befonderer Qrond zur Vaterlandsliebe gelegen« 
diele fey auch, nach Carihago^s 21erftörung^ nnd der 
iniplfiadernaig Aflena, gänzlich rerfchwunden , und 
ksbedeipEgQUmus, dem Eigennutz nnd der^errfck- 
facht der Demagogen Platz geqiach^ ,j£a ift/< ib^t 
4. L. Z. 1798. Viertn Band» 



der Vf. S. II. t »»yon übler Vorbedeatnng , wenn ein. 
„neuer FreyHaat mit gleichem Grade yön hoher Cul- 
„tur und äufserfter Sittenverderbnifs feine Laufbahn 
„anfäagt, womit Rom die feiaige endigte/* Der 
wahre Patriotismus könne bey einer monarchffchen 
V^erfaiTung eben fo wohl, als in einem Freyftaate,. 
die Bürger beleben; ja er mufle.bey uns wegen meh-^ 
rerer Aufklärnug durch Religion und WilTea/chaften 
noch reiner feyn ^ als Ia den alten Freyllaaten. lä 
einem Lande« wo der Regent Towohi » als dieyer- 
fchiedenen ClafTen der Unterthanen , durchdruiagen 
Yon dem Gefühl ihrer Pflichten, auf das gemein- 
fchafdiche Wohl hinarbeiteil» könne es au wahrer 
Vaterlandsliebe nicht fehlen : dafs aber diefes der 
Fall in Kurfachfen fey» dafür bürge deilen inneril- 
eher Flor nad WohlfUnd» fa wie deflfen 'Credit und 
Achtung im Auslände. Scliwe^lich fey jetzt in Eu- 
ropa ein Land » wa das Vertrauen zwifchen Regen- 
ten und Unterthanen auf einem fefteren Grunde be* 
ruhe; Unrollkemmenheieen' mufle man nach und 
nach » auf eine der Verfaflung angemeflene Art » rer«- 
beflern » nicht aber durch nnzeiriges Nachgeben oder 
gewalt&me' Maasregeln das Ganze in Gefahr fetzen. 
Was der Vf/ia diefer Hinficht über ReUgion» Prefa- 
frevheit und Pubiicität fagt» wird gewifs auch die* 
jenigen intereiliren , die aus bekannten Gründen an- 
derer Meynung find. 

Ueber die Juft}z in Kurfachfen enthalten wenige 
Blätler (S.<I6-^7S0 vieles Lehrreiche. Unter eini« 
gen Erinneraagen Aber das Bettlerwefen führt der 
Vf. S. 77. an: auf dem Landtage i7jjs* fey in Vor- 
fchlag gekommen » in jedem Kreife ein Arbeicshaufa 
zn errichten; die Ritter und Freygutabeßtzer fam- 
melten feitdem das dazu nöthige C^Tpi^l durch jähr- 
liche Bey träge, ohne Theilnahme der fieuerbarea^ 
Unterthanen» und der Landesherr werde dieHäufser, 
auch namhafte Geldbeyträge dazu hergeben. 

Zur Beantwortung der Frage : »,ob eine Gleich- 
heit oder ein der Gleichheit am qächften kommendes 
Verhältnifa der Abgaben ohne Verletzung des Rechts 
and der Billigkeit in Kurfachfen eingeführt werden 
könne und müße /« .^^^S^ S. 8i*-r iil%eine gedrän^te^ 
und fehr intereflante Gefchichte des Uffprungs der 
Kurßichflfchen Landtage und Landesabgaben. (Die 
bey diefer Gelegenheit angezogene Stelle des /acb/i- 
fchea Annaliftea kann ab,er nicht wohl dahin rer- 
ftanden werden » dafs Herzog Luther die einßweäi' 

äs Regierung der Mark Meijsen übernommen habe: 
enn die arnbo fui Marckias fiHgulas f Meif»en und 
die Lanfitz) regendas fufcipiebant , waren Graf Con- 
rad TOO Watü« aa4 Graf Albrf cht yon Ballen flä dt. 
A - Wena 
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We»n S.jio. rig. lao. die Verjährung als In Steuer- 
frohen gühig angeführt w*rd, fa ift dicfes zwar^ 
fetinfäfeig.^ aber xu bedauefta , dflfa ^at kurfäcKfi- 
fche Oberfteuer - CoWcgium diefen tifutus in der Aus- 
übung nicht anerXennt. Auch endigen fich die Lo- 
calftcuer - Revifionen , welche S. 21.^96. p8« 129 u«d 
15Ö. als ErleicbteFungsmittel bey einem Icheinbar zu 
hohen Steuer- Ajüratz^efwahnt werden« nur allzu oft 
mit Auflegung neuer IJürden , . wenÄ auch laicht de^ 
Stißplicanteri, doch des Dorfes, in welchem, und 
des Gutes, unter welchem er wohat. Ueberhaupt 
iliachen die etwas harten, noch der Ueberzeugung 
fieler das Eigenthum in Gefahr fetzenden Grund- 
fötze, nach welchen das Steuerwefen behandelt wirdt 
eine Ausnahme von der übrigens fo roenfchenfreund- 
hchen und milden kuriacbfifchen Verfaffung. Doch 
ift zu hoffen , d^fs map die von den Landesftänden 
ftö J. 1776 und 178 1 yorgeti:agcnen Bitten befriedi- 
gen, und ihren Befchwerdeja punraehr bald abhel- 
fen werde. 

la der oben erwöhnten 0efchicbtserzählung und 
S. III -^139- WUd die Sceuerfreybeit der Rittergü«* 
ter gerechrfertiget , welche vermöge des- urfpröngU- 
«hen LehnconttactsmitdemLandesherrn, aus delfea 
Toa jeher fteuerfreyem Eigejathum. fie, entdandea 
fiad, und rermöge der Einwilligung der Land^s- 
fiände, feit vielen Jabchüodertea ^eftehi. Zugleich 
wird die Unbiiiigkeit derer erwielen, we^^^ ztt 
Belegung der Rittergüter mit hohem Abgaben yer- 
fchiedene Vorfdihige gethan haben. -^ ' 

' Die BemerkuQf^<$n S. 142. ff. beziehen tfch «W das 
Vorgeben eines.' £)c|)ütirten einer kleinen Sradr bey 
dem Landrage 1793» dafs nämlich die karrachflfchen 
S^ifdt« 1760 noch i fämmtlichei^ Landesbewohner, 
' 1772 nur üecfa f enthalten hätten , di^fe Anzahl aber 
^ege^iwartijg^ auf ^ gefchmolzen fe^r-und dafs diefer 
Vi^rfall den Rhrergütern zur Laft falle. Da der Vf. 
^der Obgeda :hten Schrift über' das Zutrauen etc. die- 
fem Vorgeben beygepflichret hatte: fo wird hier da-^ 
gei;en aus den Copulatiens- Und Mortalitätsliftea 
überzeugend dargeth^^n , dafs 1766 das Verhtfltnifs 
zwifchen denStädcen und Dörfern nickt wie i zu 4, 
fendern wie i zu beycahe 2 gewefenfey ; dafs 1773 
daffelbe Verbähnifs ftatt gefunden , und dafs auch ge- 
genwärtig keine Aenderung darin wakrgenommenr 
werden könne: denn feit 1766 habe die Bevölkerung 
:i!war aufebnlich, aber immer gleichmäfsig in des 
Städren und auf den Dötfern, zugenommen. — Mit 
gleicher Gründliclikeit Wird durch die Bevölkeruags- 
liften und andere Nachrichten das Vorgeben Wider- 
legt, dafs einige Städte, z.J3. Annaberg, Buchholz, 
Marienberg u. a. neuerlich in Verfall gerathen feyn. -^ 
Den al:ea Streit^äer Städte mit den Riftergüteln über 
das Bi^rbrauen (S;i58 — igo«) entfcheidet äerVf da- 
liin, dafs' es billig fey, das Dorfbier in den Stödten, 
wo defTen Eingang erhubt ift, getyiiTen Abgaben 
zum Beftea des ftädiifchen Brau- Urbiars,. zu unter- 
werfen. — Vfas der Vf.' S. 8i« ff* von Dienftbefetzua- 
gen und Sie&&befotdttngen » Yok delEi wahren itäd 
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eingeblldetea Vorzügen d^s Adels , von ' dem herr- 
fcbenden Luxus , von der Bfebaadlu»gsart«-der' G«- ^ 
ge%fiähde ' auf den Landes verfsmmlungea und V09 
einigen anderen verwandten Materien fagt« giebt 
ebenfalls mancherley intereflante AuffchlüHe übel* die '. 
.dermalige VerfaiTung und Denkungsart in Kurfach- 
fen. Siodann folgen S. 264* ff- allgemeine Betrachcuo- 
geninr^r folche Neuerer, dl« fieh felbft zu Slaatsre- 
formatoren aufwerfen. Wenn von diefen der Um- 
fiurz mancher noch beftehendcn Staats verfälTifag ge- 
dr.ot\et wird , fo glaubt der Vf. , die Pflicht des wah- 
ren Patrioten in dergleichen Fällen fey , dem* Gruüd- 
fatze treu'zuHl>leiben: non defperandum de repub'.ica. 
Mit diefen Gefmnuogen werde nie ein Pafriat in Klein- 
muth und Zaghaftigkeit gerathen, viel weniger a«» 
deren ein Beyfpjel dazu geben. Vor auswärtigen 
Kriegen dürfe eine Nation nicht erzittern, welche 
Achtung geg:en Religioa lind Qeffihi für Tugend und 
SitUfchkeit bewahre. Wegen einheimifcher' Frie« 
densfiörer aber könne eine^ weife Regierung, geftützt 
auf die Liebe ihrer Uaterthanen, und g^ßchert durch 
treue Armeen und gute Ordnung in den Finanzen» 
niemals verlegen feyn. ,,Und folhe auch, führt det 
„edle Vf. S. 223. fort, von der Vorfefaung dereröft 
;,eJB anderes befchloffen wetden , fo ift die Pflicht 
„des Patriotea , wenn er alle Kräfte zur Erhaltung 
„dts Vaterlandes und feiner' glücklichen Verfaffung 
f; vergebens aufgewendet hat , aus Gehorfam gegen 
„defTen heilige Gefetze «Henfalls; wie- Leönidias» 
i,wenn gegen Perfer, oder wie Phocloa; #enn ge» 
,,gen irre geleiteite Volk|hattfen zu kiib^feti ift^ za 
,,jfterben , fo balä.es Ait^t und Beruf esfo<£ert, ^der 
i,auch ein gr^fses Beyfpiel dem gemefaea Wefen und 
„der beffern Ntchfcomm^nfchaft nützlich werdea 
i^känn/' — ^ . * . -? 

Das Buch enthält überhaupt, aufser den wich- 
tigea Nachrichtea van Kurfachfen , fo viele Be weife 
von achtem Patriotismus und .wahrer Staauklugheit» 
in. einer fo mannlichen kraftvollen und dem Gegen- 
ftaad imgemeffenea Darftelluag, welche durch uja- 
gefuchte Belefeaheit noch anziehender und unterhalb 
tender wird, dafs es nicht blofs von jedem iac^ifi- 
fchen, fonder^ vpn. jedem deutfchea Pauioten be* 
herziget za wcjrden verdient. 
* * ■ ' - 

ZsiiVST t • h. Fuchfel : Wetche wichtige Ereigpiffe^ 
und welchen Sewinn an menfchlieher und bürgerf 
ticher Gt/ückJeUgkeii haben wir im künftigen ^ßhr^ 
hunderte zu erwarten? 1797- ?7o5..8- 

"Der Vf. trägt In einer gaten und leichten Sprache; 
wenn gleich hicht'befonders fcharfünnige, doch ier- 
hebliehis, meiftens richtige Bemerkungen aber di# 
Erwartungen vor, welche wir von dem-küaftigefl' 
Jahrhundert habea füllten. Freylich fürchten wir, 
dafs er manches noch von einer bey weitem zu vor- 
theilhflften Seite aufehes indeifen find wir ihm gera 
tn feinen menfchenfreuadlichen Vifionen gefalgt» aad. 
Wollea auch uiifer Scherflein beytragea» ziU£r£U- 
icig de» Zwecks mitzuwülK^cai^^ 

' JErft- 



' • fi^ftlfl*', 'ügteitVdas Mmßskingefchkckt wird rei^ 
tHr an k^perticher Kraft und Gpfunäkgit werden. Je- 
de neae Geaetmti^n ift in d«o letzten Jahriiuadarte«! 
etwas kleiner, fchwäe^er ondfiecker ale die älter« 
geworden. In der letzten Hälfte diefee Jahrkunderu 
ftttben wirangefangea, den Mangel eiozufeben und 
CTufilich auf die Verbeflerung der körperlicbenErzie- 
hnhg und der UeAindfaeitlpäege üiierbaupt zu dnm- 
^o. Viel ward bereit« feit RoKÜeett gethan; aber 
^^1 Ift auch'ÄOch zu tbun übrig. Der Vf. tbeilt daa 
menfchlicbeLebefi in fecbs Perioden bis tum dritten, 
z^lifiten, acbrzebnteo (oder bey Fraueüzimniena fedu- 
iefanten) , \*ier und zwaazig^ten. (nnd zwauzigftes)» 
finf und vierzigften Jahr«?, lieber jede derfelben« in«. 
ÜMderheit die ^rey erften,) bringt er eiufichtarelie 
Bemerkungen ober Mängel und VorfcbU'ge.zu wicb% 
^en Verb^iTecupgen bey. Die meiäeii derfeiben 
^ «r den. wjjr. bereitwillig unter/cbreiben ; aber bey. ei- 
Bigen habf^n wir docb ^rofse Zweifel. . So köunea 
wir'oös nicht überreden, da^s die ürengeEntiernung 
der Kind«r in den bdhern Cläilen von allen feinern 
Leben fittitteln fo durcbatia fliathw'endig fey: wir 
gfabSeu Tifeln^ebr ; dafa ein mäfsiger und vernünfu- 
^rOebr^uehdetfelben bey der^och imraer yerCckie* 
deneci L^beosvreife diefer u&d der körperlich arbei«i 
fanden Glaffen' nicht fe ganz un-^weckmäfsig fey« 
Jtiich geben wir zu'bedeni^ea , ob nicht, Inderm man 
dfeKinder obneUäterfchled mit einer gewiileu Stren» 
ge zu Ilandartoiten y zum KeLren der Zimttaer« Rei- 
lügec^' ihrer Kleider ucid Schuhe, Kochen u. dgk 
anhMlt, md%^ nkh« «ainder Wichtige Zwecke de# 
&^eliM^^rfren VerniK:h)ttfsi^t'vfe(dett. Ks (bhetnt 
4rieifi>ebr znträgUcher , dergleichen Befchäfrigongen 
äor ztfZeifeii 'f on 1^it^n^V1[^£iieliJiiea' SU latTen , damte 
fie dieils üch im Nothialle felbft zu helfen wilTesy 
ihelle die Idee einer gewiilen Miedrigkdt derfeiben 
Tol^ig^ verlernen. 

II. Die Bitdung dep^ Verflandes wird der Kraft und 
dem Wohljeyn des ^eifies und Körpers eben fo , wie den 
VcrhäUniffen derMenJchen angeißteß'tn Jeifn. ünfer Jahr- 
kundert hat fchöne Anlagen zu der glückliclifien Gei- 
flesbildung gemachr; nur ift man auch auf Extreme 
gefallen» ja die Fajnde der Aufklärung babea Rück- 
fcbritte zu bewirken gefuAit. Daa künftige Jahrhun- 
dert wird in den jetzt fchwankenden Grundfätiien 
feften Fufa f&flen , daa rerfiofsene Gute wieder' auf- 
nehmen, und manche wohlthacige Abänderung tref- 
fen. Man wird Kinder nicht vor dem fechsten Jahre» 
aber auch nachher nicht blofs fpielend unterrichten 
(daa ift fehr ncfitig : ea ift unendlich wichtig, früh 
arbeiten zu lernen). Allgemeine ScfaBlkeantniil^ : Reli- 
gion und Bekanntfcfaaft mit guten Sitien und Qt- 
wobnbeiten; die Kuaft, fich des Lebena zu freuen 
(«rhr^höa nad wirklich fein behandelt); Regeln 
snr Erhaltung der Gefuadheit , zur Vermeidung^ Ton 
GefAren und Rettnag aus denfelbea ; deutlicfaea Le- 
ien. Schreiben and einfaches Rechhen. Ti^eiinirng 
der Bfirgerfchulen von den gel^^hrlen Schulen ; nähere 
Vorbereitung der för die Wiffenfehaften beuimmten 
jaagtti Leiue in deA ktatea* (Hier hax der Vit 
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einer Fertfgkdt nickt enrftntt die» ntch.Muhrm 
Bedünkeoy voo allen denen, die man auf den fö ge^ 
nannten Sfdh^en erlangen kaim , die ^tricl^tiglle und! 
Ton entfchiedenen Folgen für das ganze künftige Le« 
ben ift: die Fertigkeit, einen wiir^nfchaftlichen Ge- 
genftend felbft zu bearbeiten. 'Geiredf diefe Geficbick« 
licbkeic , worauf es bey. einer gutf n Amtaführuag in 
dem. ganzen Civiifache fo gtnz vorzüglich ankommt^ 
lernen unfere jungen Leute fo wenig auf Schalen alü 
atif Akademien üben,, und follen dann nachher erft 
diirch manche Fehlet In. der Amtafübruug.fie erwer- 
ben. Es ift aber nicht gerade von^ gelehrten Aiisar- 
l:^ituagen die Rede, die z. B. durch die auf einigen 
Univerficäten jetzt auagefetzten Preisaufgaben fo vor- 
züglich befördert werden :. feodern nur überhat^pt 
Ton der Kunlb, über einen beftimmten. Gegenftand 
feide Gedanken ordentlfch vorzut|r4igen. IJnd ebep 
an Gelegenfa«i(eo< dazu fehlt es faft auf ällea Unive^-^ 
f&täten :' denn- die Practica , .ReUcoria , ufad DifputäT 
toria find alle nicht in dem*. Gefchmack« Amr beSek 
wird hoch für die Theolagen geforgt, und wir.erin4 
tittn uns noch immer nrit dankbarem Vergnügen der 
praktifchen Anldtpngen des Migen Morus zu der- 
gleichen kurzen lAuflatzen ^in laieiaifcher Sprache^' 
Sie betrafen meiftens morälifche, auch wohl äftheH": 
fsbe GegenMnde, mit Entfernunop alles gelehrten^ 
Apparats, und wurden» nachdem fieveriefen waren| 
ron den Zuhörern und dem rerdienten Lehrer felbft^ 
aus dem Stegseif , wie man fagt, beurth^ilt). Em- 
pfehlung der Prefsfreyfaeit , ipit ftreager Cenfur ge-* 
gen ^unz(ichtig:e Schriften, (ßiae v^ichtige, aber feb^ 
fchwere Frage). • ,; 

IIL Die Menfchen werden einen heueren Grad der^ 
fitttichen VMkommenheit errekkeh» Sfhon feit einigen 
Jabthundi^rteii ift die. -Sittlichkeit im allgiuoeiaen ini 
Steigen, Kant fagt, dks Gefchrey. von der unanf^ 
haltlatf zunehmenden Verunarmvg dea menücbliche^ 
Gefchlechta kommt gerade daher ^daft es« wenn- es 
auf einer höheren Stufe der M^uralitäc fteht, nocil 
weiter vor üch' fleht,, und fein Urtbeil über das, . wa* 
man ift; in Vergleichung mit dem« was man feyt| 
follre , mithin unfer Seibfttadel immer deftoÜrenger 
wird, f6 mehr Stufen tler Sittlichkeit wir im GanzeiOf 
des uns bekaoat gewordeaen V^eltktufa fchon erftie<^ 
gen haben. Dennoch bat unfere Cultnr mit. mächti- 
gen Hinderniflen zu kämpfen^ Kunft uad Luxua 
find felbft in Ü^ erften Bedürfniffe des Lebens» yer-' 
webt, und die wahren find mit unzähligen erkünfiet» 
ten vermehrt. Unfere Vernnoft wähnt fich felt^ ge^ 
nog zu feyn , und ziir Beflierung des Herzens keiner 
iufteren Hülftmittei zu bedürfen. Alle gute Mey- 
nungen , Gewohnheiten und^ fiebräuche verwirft iie 
*U Vorurtfaeil, Aberglauben oder Thorheit^ (Hier 
ift frey lieh viel wahjfes; aber »ut^h viel übertriebenei^ 
nnd einfei Ug^.) Aber unfer Zeitalter ift i^elir fcbwacb 
eis böfe; es fehlt und bekannt feine Schwäche 'und 
Wötrft±t feiner Mängel Ion ^u fpyn. Befonders foHte 
nan die Juj^end zur Wahrba£tigkeit und Bienftfer- 
tigkeit gewöhnen (fefar richtig^ Die chriftliche Ro- 
ligien wird tV^^^*^ mehr EinSufe auf die Sitten be- 
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1:omiBefn. Ta klarer Rückficllt wird d«r Plra eiser 
4eni känftigen Jährliurtdert vorbehaUeuen aeuim See« 
te reiner Chrilten gezeichnet * (diefe Stelle i^ ror-. 
~ xüglich gut tusgeführt. Vng bleibt d$hey nur im- 
' " iner der Zweifel , dafs die Stifter einer folchen Secte 
keiner pofiti^en Religion bedürfen » und keine pöfi- 
tive Religion annehmen können. Gleichwohl mi^ffen 
fie diV iieligion als pofitiv verkändigen ». wo nicht 
der Individuen» doch ficberlich de» Scaars « wegen. 
Und wie fchwer hält^s nicht, eindringend zu leh-. 
r^n, wfts ^^^ felbft nicht glaubt?) 

IV. Die Rtgitrwngm werden amf liem feHan betre- 
tenen Wege 9 die Unierthanem vor Ncih und ürangfa* 
ten zu fehütxen , immer weiter geh^n. Der Vf. fchärft 
fnfonderheit ein : Sorge für lsfahrangaz.weige , gute 
i|.rmenan&Mtcfl, Wachfamkeit Ober das Milicär, dafs 
CS die anderen Stände nicht drücke, Aufokerkfani- 
keit um die Befchwerdea und Leiden der Unrertha- 
nen kennen zu lernen, Achtung und liebevoll« Be« 
hiin<Uang jedes Unterthana. Aber er übergeht eine 
JToderung» die allen rerangehen mufa, und ohne de- 
" reu Erfüllung an die Erreichung der ihrigen fich 
Älcht denket! läfst. Die Regenten und ihre Räthe 
inüflen alle Bedienungen» infonderheit alle Civilbeäie- 
nüngeni ohneaUesAnfi^ten der Perjon. nnf nach Maafs- 
gäbe des Verdienßes und det^ Fähigkeiten vergeben, die 
zuvor gerade in Beziehung auf das Amt , was jemand 
Juckt , von verftändigen und unparteyijchen Richtern 
Jorgfältig geprüft Jetjn muffen. Das ift der wahre 
Grundpfeiler der bürgerlichen Ruhe, das üniverfal- 
miifel g^gco alle Revolutionen, die Wurzel der zur 
nehmenden Glückfeligkeit der Staaten. So laoge die 
Eegenten dazu nicht mit Ernft und Ausdauer fchrei- 
ten , fo lange dem Adel gewiffe Aemteri gerade die 
wichtigften, wo nicht durch Gefetz, wie fogar im 
Preufsifchen , doch durch Obferranz , vorbehalten 
Meiben . fo darfa der gefchicktere und edlere Nicht- 
adliche nie dazu galangen kann : fo lange wird kein 
Staat die Glückfeligkeit erreichen, deren er fähig 
Wäre ; j« er wird nie ganz ficher gegen gewaltfame 
Erfchütterupgen' feyn. Darum mfifien alle wahrhaft 
«atriotifche Schrifitfl:eller fich rereinigen , mit Ein- 
ficht und eindringender fteredfamkeit, aber zug^leich 
mit Schonung und weifer Mäfsigung» auf dies Ziel 
M arbeiten, und nicht zu ruhen, bis fie, dlefc fa 
lenge und fo graufam , nicht fo wohl von den Für- 
ften als von ihren verblendeten Räthen , Verkannte 
Segel, im künftigen Jahrhundert znr allgemelnea 
Rclierungsmaxime erheben*. JHarÄne foll fie feyu, 
nicht Gefetz, Wie man vor zwey Jahren in Sachfen 
eins -gib ; weil fie fich eben fo wohl von felbft ver- 
ficht , iiU dafs d^r Unterlhan den Beamten des Staau 
Folee leifte. Und eben darin liegt dann der kräftige 
fte SrMdt EB unfern deutfchen Mitbrfider fimt und 



fonders, von dem republtkahitpftefi Fieber euP im* 
mer zu h&tleai denn wenn man recht lebendig füh^ 
hen will, wie Venaiität und Nepotismus beyBefeUang. 
der Aemter pra'iidiren , und wie der dadurch immer, 
mehr geoährie Eigennutz allen Kt^im^der bürgerli- 
liihen und gefeUfgen Tugend bey der Clafle von 
Menfchen unterdrückt , die den übrigen mit ihrem 
Beyfpiel vorgehen foUce, 'fo fiudiere man nur die 
jeuige Lage Frankreichs. Aber freylich war auch . 
eben disS der gröfste; Mangel unter der vorigen Re- 
gierung: wäre er nicht zuletzt übermächtig gewor* 
den^ fo wäre nie eine fokhe Revolution ausgebro« 
chen, und hätte noch weniger einige Conaiieov 
erlangt, 

V. Die Politik wird fich mit der Sittlichkeit ver^ 
binden. Auch der Vf. hpfFt auf einen ewigen f rie* 
des, und auf einen, freylich nicht unmöglichen,^ 
aber wohl noch lange nicht wahrfcheinlichen , Bund 
der Könige und Regenten zur Aufrecktkaltun^ 
defielben« • 

■ 

VI. Die Gerechtigkeit wird ihre Herrjehaft pmter 
den Menjchen ausbreiten. Sehr gut entwickelte An<^ 
fprüche aaf wichtige Verbefferusgen der Gefetzge^^ 
bung, infonderheit der peinlichen, und der Rechte« 
pflege: wovon jedoch einige, als die gänzliche Ab- 
fchaifuug aller Gerichtskoften , erhebliche Grunde ge> 
gen fich haben möchten. So fehr die Nachahmung, 
des vortrefflichen Beyfpiels, welches Deatfchland 
an dem neuen prf ufsifchen Gefetzbuch hat, zn wün- 
fchen wäre : fo ift es uns doch nicht bekannt , dafs» 
wie der Vf. verfichert, fchon mehrere Staaten nach 
diefem Beyfpiele angefangen hätten, ein Gefetzbuch 
in der Mucterfprache abzufaflen und die J^ftizpftego^ 
zu verbeiTern. 

VIL Freude wird den IVerth des menjctdicken Le^ 
bens erhöhen. V^ohlgemeynte und angefueflene Wün^ 
fche für verfchiedene, zum Theil öSentliche » Verän- 
ftaltungen zu allgemeinen Vergnügungen , vtrelche 
ohne vielen Aufwand und grofse Mitwirkung der 
Regierung ausführbar fcheinen^ • 



Bsstiv, b. Matzdorff: Kurz gefäjstes Wörterkuck 
zum Behuf der richtigen Verbindung mehr Zeit- 
wörter mit dem Dativ (mir) oder Accujntiv (mich) 
in kurzen Beufpielen. Von M. ff, CA. VQttbedihg. 
ste verpi, ilufl. 1798. 94 S. g. (8g*'0 (S. d; 
Ree. A-LuZ. 1796. Nr. 201.) 

GiBSSKN^ b. Heyer: Neuer Katechismus der ehriß-, 
Uchen L^e neuh Anleitung des Hannövetmfch^mt 
▼on g. R. L Snell. gu Aufl. ijft. i46 S. 9.. 
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GESCUICMTE.^ 

Csipxio, b. Hartksoch:, Annalm der Regierung 
Rß,th<Nrina der Zweitem, ^ Kaifcrinn von Rtif stand* 
hrfter Band. GeJetzgÄumg. 1798- 251 & gn g* 
(togr.) 

A analen Reifst diefef aneefaogeHt Werk nur nuti- 
gendicb. DJe Abficht des Vft, bcy demfelbea 
Ift „tiDZelne wichtige Tbatfachen ans LicHt zu fär- 
dera, eiszelne merkwürdige Und noch nicht genng 
bdcsnateThatfachea zu erläatern , deren ZaJamoien- 
fteUangdem käaftigen Gerchtchtfchreiber theils di^ 
tLjifdlta^t erleichtere, theiis 'den rechten Gefichu- 
fiAtt tnr Bearbeitnag des Ganz^en anzeigen kann.*' 
Er fiiagt diefes Unternehmen mit der Gefetzgebung 
la, und liefert im erfien Bande folgende 5 ^ctenftu- 
deimAusznge: die Verordnungen znr VerwaltaBg 
4tt Goa^eraements» die Policeyordfinng, die Adels- 
etdnui«^ die Stadtordnung , mad die lolbu^tren für 
die fiefetzcvinAiffion. Alle diefe ActenQGcke find 
tirsr ai<;]^.i^ui: TpUftündig in. deutfv^her Sprache ab- 
gewrackt. $jad aoc]|^hab$fa» föcid^ra auch in kur- 
asra oder Ijiagern Aoazilgen erfchienen« Allein der 
ToUftaadig^eit wegen durften üe allerdings, wie der 
Vf« lügtf hier nicht fehlen ; and Ceiae Arbeitift auch 
aa lieh aicht ohne Verdienil. Er hat den Inhalt je- 
ner Schriften imöanzeh g^t yerarbeiter , jeden Thell 
der Gefetzgebnng mit einer hiftonfchen Elnleitang 
rerfehen, welch« g^wüTermafseo in Stand fetzt 9 den 
Terhältnifsaiäf»)gen Werth deflWlben zu beftrmmen, 
and fowohl hiebey, als aach foaft manche aeae 
Kacbcichtett mitgetheilt. Kurz überall fieht maa 
den Mann, der mit feinem Qfgendande vertraut 
i&, oud feinem Verfprechen gemäfs, im Stande feyn 
vird . im folgenden Bande , welcher die Gefchiclite 
der Kuafte and Wiffenfchafren^ des Handels «der 
CNrerbe, der Fiaanj^n n. f.' w^ enthalten foll, diefe 
Gegenftände durch viele gröfstea theiis wenig be- 
ICiaare Thatfachen zu erläutern. Nur ift ea Schade, 
^afaibm feiae perföniicheh 'Verhäitniffe kein ganz 
ftejcs UnJheil erlauben werden, fo wie fie ihm, nach 
feinen eignen Worten r eine KrttiX derfiefetzgebuog 
, nnznomogHch maehten. Dafa die Geschichte durch 
tte nakte Darftellang von Thatfachea gewinne ^ läfst 
fick wohl mit ihm belTaapten , ober nur dann » wenn 
diefe nakte Darftellung ^it Folge eiaer ganz freyen 
Wahl« nicht der VorhältnUTe ift. Sind diefe zwin- 
gend , fo mufs maa allerdings fürchten, dafa wealg- 
ft^as das, was in ikh fchoa oiae Kritik enthält, weg- 
galaflea, und fo der rechte Geficfaupnna der Theile 
i. L. Z. i79t- Viirtßr Band. 



oder dea Ganzen verrückt werde. Auf olle FXHo foll 
derjenige , welcher nicht tadeln darf, aa<;h nicht lo^ 
ben ;. und von diofer Regel weicht der \rf. aa eiaigea 
Stellen nicht nur überhaupt, foodern auch fö ah,* 
dafs wir ihm nicht immer bevftimmea köaaen. pto- 
riefenhafte Idee«, die gö verfchiedene Natloneo, die 
im ra&fckepi Reiche .lebea , zu eiaem gieichfärmif 
orgaaifirten Staatskorper umznfchmelzon , aur zu fal^ 
fen , fagt er S. ro. , ift eines grofsen fieiiba oad de^ ' 
Bewandeinag der Nachwelt worth. Wir finden diefe 
Idee fehr na4Urtkht und zweifeln, däfa fie unbediagt 

Kt fej. Auch fteht fie mit den eigaea Worten der 
iferinn in Widerfpruch. Sie fagfin derinfiructioa . 
für dieGefetzcommiffion: dioGefetzerndfiea fleh dem 
Chardkt€r derNatiöa anfchmiogea. — Gegen oiao" 
folche Eiafeitigkeit mu£i d^ Gefchiichtfchreiber, der 
diefe Änaalea gebrauchen will, auf feiner Hath (vfn.-i 
Aach wurde er fich nach aaferer üeynuag- i^ren^^' 
waan er fich mit dem hie^ gelieferten Auszug» der ^ 
angeführten ActenftOpke begnügen wollte. Aufser- ' 
dem dafs der Vf. manches aasgiezogene zu kar^au- 
gegeben haben dürfte, hat er manchoTheile ^r kei- 
nes jLuszugf ßhig gehalten, tti^d, ein igo» wiewohl 
wanigePuncte, nicht ganz richtig angegeben. S. i:^. 
keifst ea blofs: dasPoUceyamt verbiotetnicht Spiele, 
di# fich auf Stärke und Behendigkeit des Körpers 
gründen, nicht öiFendiche Spiele ;aad.theatfalifche 
Belnftigungen , da es doch heU^iea follte i ohne £r- 
laubnil's des Policeyamts darf /niemand öffentliche^ 
Spiele oder theatralifche Vorftalliing^n veranftalteD, 
wenn ea aber um die Erlauboifa dazu gebetea wird! 
fo verbietet es nicht diejenigen, wobey weder öfient- 
licher noch Privatnachtheil befunden wird, beftimmt 
Tag und Stande, auch, wp es fcbicklich ift, dieße» 
Zahlung für den Platz. — Von S. 82. %n wird der ' 
ftat des St. Petersburgifchep Goavernementa ange- 
geben , um mit dem gefammten Perfonaie der Gou- 
vernementseinrichtung, dea Befoldungen , und dea 
Range bekannt zu machen, der mit den'Bedienun- 
gen verknüpft ift. Bey diefem Etat ift es erftltch 
nicl\tgut, dafs, wenn mehrere Perfoneu zufiimmen 
genommen find, ohne alle Erinnerung doch uxst die ' 
Befolduog eines ^ßinzigcn angegeben ift/z.B. «Rärhe 
Öoo. Rubel. Zvreytens fthlt darin der PoUceyoleißcr 
in Petersburg, fo wie, den Siadtvogt ausgenommen, 
daa gf fammte Perfonaie der Polizey la dea Städten! 
piefer Mangel war freylich in dem Originaletat un- 
vermeidlich, weil erft mehrere Jahre nach Erfchei- 
»ui^g deflCelhen iejuea Perforialö beOimmt wurde. Per- 
ner fehlen in dem Original wie in der Copte viele 
an4re$0|4tbeaa»ten, und felbft mancher AdeUheamte; 
^ in ; 
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lo }f n^fli wabrfcfaelnUek ^ttwegen , weil er fatopt« 
iacbUck di« KQßen der Kroae für eine Statthalter- 
ichaft: ac^e^en fotlte «^ und ^ie. Befoldu^gea diefsr 
Beamten weDig&ens nicht aus den Crpnacaifeo flie- 
fsen. Für den Rang finden fich in ^enOriginalacten« 
ftücken eigne Kapitel, wobey auch die im Etat «ui- 
gelaffenen Perfonen vorkommen. Aber bey deip Ana-' 
zcge in den Ano&ien fehlen diefe Kapitel t' liad •• 
halte alfo um der Voliftändigkeit willen bey dem an- 
f eführten Etat das fehlende Pc^rfonale beygefdgt wer- 
den rollen. Ueberdies hätte der Vf. die im Origitial- 
etat eingefchlichenen Mangel verbeflern können. Ala 
Ibkb'e fehea wir an, dafs der Rang des GeuTerneura, 
^es VicegonTerneors und des GoaTernementsliand- 
meHers» den Kapitel^ yen dem Hange xnn^id.er» gar 
nicht, und der fnr die Burgermeifier und Rathmän- 
jier in der fiouvernementsftadt um eine Stnfe zm nie« 
drig angegeben wifd. — Die bey dem Auszüge- über- 

Saügenen Stücke lind : i) ein Plan zwt Einric)itiing 
er Krankenkänfer; i) eine TQrbildltche Inftrncüen 
für Vurmünder; 3) eine Inftraaion für d^ Policey- 
«mt, der Spiegel* deflelben, genannt; 4) der Theil der 
f«licey Ordnung, welcher Verbote nnd Beftrafnnges 
«nthält. Eines eigentlichen Anszugs find freyilcli 
die drey eräen Niimera nicht fähig. Allein jedes 
•derfelben enthält doch einige chfirekteriftifchePttncce, 
die nebüi den Hauptrubriken wohl eine Stelle in den 
Annalcn verdient hätten, und die uns wichrtger 
•^Xcheinen, als viele, die darin vorkommen. Wir 
wollen diefe Pnncte ausheben. Bey Nr. I. würden 
wir folgende angeführt haben: jeder Kranke foU alle 
^0r der Aafsahoi^ in das Ri-aukenhana. getngwam 
Kleider, felbft das Hetnde ablegen und nut einer 
Krankenkleidung verforgt werden; neben jedem 
Krankenbette foU ein mit Wachstuch bedecktet Tiieü- 
chen, und auf demfelben eine Glocke ftehe^i, am 
den Krankenwärter rufen zu können.-— Voügro- 
fser Bedeutung find in Nr. 2. die Verordnungen, dafs 
die Vormunder die Bauern ihrer Mündel nicht mit 
««lieft 2^osabgaben , oder aujs er gewöhnlichen .iräeiren, 
auch nt£ht eigtnmi^htig mit körperlichen Strafen be- 
legen füllen. UeberdJes hätte wohl auch verdient 
eogeführt zu werden, dafs fie für ihre Bemühung 5 
Pföcrnt von den Eioküoftea des Müodels zu genie- 
ften haben. — Bey Nr. 3^ liegt das CüarakfenJtifcfee' 
freylich blofs darin , ddfs der Baüpiinbalt fi( h gar 
nicht oder doch nicht vorzüglich zu einem Spieg:el 
des Policeyamts fchickt. War es aber dem Vf. nicht 
erlaubt, \einen fokhen Gefichtspunct zu faffen, f» 
würde es hinreichend gewefen feyn, einige dort ai^f- 
gefteWte Maximen anzugeben» wonach der ganze Iä- 
kalt beurtheik werden konnte, als: „thue dem 
Nächften nichts Böfes, Condern thne ihm Gutes fo 
viel du kannil; die Fra« fey ihrem Manne mit Liebe, 
Achtung undGehorfam zugethan und erzeige ihm als 
Eheft-aa alle Gefälligkeit und Ergebenheit.»* — Aus 
Nr.'4. tätre defto roehf aasgezogen werde« können.. 
Dfe meifteaBeft/afungen find fo wie fie in andern 
Ländern nicht Statt finden, z. B. wer in der Kirche 
wäJhte^ des aottesdieB&e& fchreyt oder lacht ». {oU 



zar Strafe einen tägUehM 0«#siAafe elaea Armen bü- 
fsen.; wean eine Perfep (iber 7 Jahr in ein offen ttt- 
cties Bad geht, worin fich Personen von einem aa> 
dern Gefchlechte befinden, fo foU fie z^r Strafe ei^ 
nen ftali^ta^ig-e» Unterhalt eines im Zuchthaufe fitzen- 
den Züchtliflgs bi^fsen, und fo lange, bis diefe Strafe 
bezahlt ift, zum Heizen d^s Zuchthaosbades aago- 
hakev^-werdea. Auch andere Verordnungen -find 
merkwürdig, z.B. wenn jemand Srreitrgkeiten wider 
die rechtgläubige Religion anfängt, dem foU aafser- 
gerichtlich Stillfchweigen auferlegt- werden ; wenn 
ein Rechtgläubiger zu einer andeni Religion über- 
tritt ; fo foU er in Verhaft genommea and dem Ge- 
richte aberUefert werden. . Ift die letzte Verordnung 
nicht aea, fo verdiente fie doch als Erneuerung ei- 
aes altea Gefetzes bemerkt zu werden. Nach diefen 
Beyfpielen mag der Lefer feibft bfurcheilen, ob ep 
gut war^ dtefen Theil der Polfceyerdduag gaüz zi 
ibergehea; and wir fetzen nur noch hinzu, dafs eia 
xweckmäfsiger Auszug deÖelbea nicht einen Bogen 
In den Annalen eingeaommea haben würde. 

Zaletzt ntüfien wir noch zwey Stellen anführen» 
wovon die eine offenbar eine Unrichtigkeit von Be- 
deutung enthält, and die andere weaigfteas zn einer 
fuhren kann. Nach S.67. werden Perfonea , die zu- 
vor bezeichnet fnd, auch ins Znchthaos aufgenon««' 
men „aaf eine dem CoHegiaiQ der allgemeinen Für-~ 
ferge eingereichte , durch Zeugniffe erhärtete « Sup^ 
plik der Väter und Mütter, der Erb ^ und Hausherr 
ren.** Bey den letzten itt aber von einem ZeagnMfe 
ia den Vtroräntmgen za/it Verwaltung der Chuveme^ 
9lunt3^ woraus diefe Stelle gebogen ift, gar nicht die 
Rede. Es heifst da S. 146. nur: „mit beygefagter 
Urfacket wanun der Schuldige ins Zuchthaus ge* 
fchickt werde.*« — Die zweyte Stelle beindet fich 
S- 89-f wo es heifsf: das bey dem St. Petersbutgi- 
fchen Gouvernement verordnete Militärcommando 
betrage in allem ^36 AfSan \ welche sgys Rubel koßen: 
Biefe Summe ift 'ganz richtig angegeben, es hätte 
aber nach der Originalfchrift bemerkt werden feilen, 
dafs fie nur dieBeroldangen in baareniGelde hegreife^ 
ohne den Unterhalt von ^i Pferden zu reebnen, ko* 
fiet die Uniform und der Proviant für die Gemeiaea 
u^d Unterofiiciere wohl nodi einmal fo yieL 

Gotha , b. Perthes : Nekrolog auf das §akr 1795% 

Enthaltend N^chrickt^ von dem lieben merkwü^d^ 

ger in diefon ^ahre verfiorbener Deutjchen. Ge-, 

; fammelt voa Frituivich SchlichtegrBlU Sechster 

. S^^hrgang. ErflerRand. 1797. 379 S. -^^ Zwei- 
ter Band. I7i,g. i^ooS. g. (nRthlr.) 

An Stoff zu biographifchen Denkmälern ,liefs es» 
auch das i795fte lah.r dem Heransgeber nicht feh- 
len. Der Tod raut>te während deffelben mehr trt!(^ 
liehe und verdien tt volle Männer anfers Vaterlandes^ 
als die jährlichen zwey'Bändei dtefes Nekrologs fai- 
fen konnten. £r konare abermals nur die merkwür- 
diglben aufnehmen, und mufste Fon manchen im Ad- 
kabge fi[ch aa£ kürzere Notizea ejnfchtänken. In 
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trfim "Bande ÜniH m» MgBvie attifQhrlithtre Le- 
teB«M«bwöuDg«lii : L r&n^ Conrad Aitdreds Grdg^ 
Rectat der SckuTe in Prenslatt , einem Jug^endlebrec 
Toa aBigezeiclin«r^ii Vorzögen dea Geißcs imd Har* 
ffns. der In der Stili« fellre mühfam^n Pflichten . mit 
^refser Gewiffeobaftigiceit erfüllte» und befooderf 
in der Liferargfefcbichre trefftiche Ecntnifle befafs. 
gefcbfiebeo bar er niebta y ab Prograflime, aftf de^ 
rea Attaarbeirvag^ 'er k4^>»e fondetlicbeMübe. wandte'» 
H. Wo^f gang ' Ludwig Hwinann von und zu Guten- 
htrgt Kabzieydlr^ctor der Reichsitadt Kaufs>eureQ« 
Hr. WngmfeiP ik Terfaffar diefer lefensii^öfdlgen Bio- 
gnpiile, und jetzt Teln Nachfolger in jenem wicbtt« 
gen Aaite. Sie bettilTt eisen würdigen und rechte 
fcbifflBen Q0fch1kii$m^mn , der dem kleinen Staate, 
velckeAi er diente, fahr sätrlith wutda, «nd meh- 
rere! Männer ^it offenblieben Gefchäfiea bildete. HF. 
(krl Jntün IVidtrfprecher , kerzegl. ' Oldenburgirrher 
tifitleyraih und Regierongsmicgiied. Auch diea 
BeokaBal ift rein fcemder Hand, Dämlich ans der Fe- 
der it$ Hn. Segiernn^rttba ißon HAlem , >der ea zaerft 
io den Oideoburgifcben BIfittem öffaotlich mittheil- 
(e, welche y>rrcbiedBeYchätzb.are Abhandlungen ron 
7. eathaUeta, die in die vatexländMcheRechtikttfidd 
kklif^n f' worin er f^hr grjtndlicbeEinfichten befäfa« 
Wahrheit nad gemeinie Wohlfahrt: war fein Wahl- 
fach Uöd daar Zier feisef yielen gemeinnfitiigen Be«» 
■fibuBgea. IV. (reorg: jllfx. Beinr. Herwian* lleicbs«- 
fuifpon Cktünberg zn Uns kau in der Oberlaußu; 
daMaan von trefflichen Tarnten ^ der die Mittel, 
die ihm ^eka^ Stand nnd Vermögen ztrr TielfeirfgeA 
iei^sbilditmg darbot, auf die b>fie Art benutzte. 
Befendefs «pachte' er lieh nm die bekannte und ge« 
melaaöt^ge Oberlanfitzifcbe Gafelirchaft verdient. 
Sctoe fchönfte Seite war feine grofse Wohlthätigkeiti 
wt^urch er ftch befonders nai Mnskau fehf verdient 
ancbce. V. ^^Jffh Anton Steph. tfon Ri^gger^ k. k. 
Beliarifcher Qubsirnialrath in Prag. Wie diefer ge^ 
khrte nad uaermüderisöftreichifche Patriot felbft in- 
tcreflant war , fo ift ea auch diefe, an Deokwürdlg. 
keiten reichhaltige, Biographie. Seine Laufbahn 
war anfange rahmvoll und glänzend, zuletzt aber 
vaa manchen heVben Widerwärtigkeiten gefrfibt. 
MiQweifa, wie viel Verdiende er fich um Böhmen 
«fvrarb, unter andern durch feine eifrige Theihiah-. 
ate ao einer zweckmäfsigen Einrichtung der dortigen 
' StadienlKftfingejy ; aber fein^ Freymärhigkeft, Ge- 
ndheit und §:elebrten Kenntnifle erregten Neid und 
Bafii wider ihn, deren Verfolgung ßch mit dtm Dru» 
cke feiner zerruttet^'u hagalichen Dmftäpde vereinte. 
TL Friedrich Arnold Klockenbring^ geh. Kanrkyfecre- 
taf in Hannover. Dem Andenken diefes ralenrrol- 
leo, oft verkannten, durch eigne und fremde Seh ulil 
TOn dem m^Hchen Grade feiner Nurzbarkeit und 
der Errelchnng eines höherji LebeoszieU-abgrleitb» 
ten'lbßoj^a ift hier eine fehr fchätz.tare Biographie- 
.geworden. Sie ift; nach* der Verficherqng dea Hex^ 
ang. ana fchriPrlichen , fehr anthentifchen, fiieyriä- 
Jea ^^Ichöpft , die von reehrero Perfonen vor dem 
Iboikab bawAhrt anerkanat woidea ilnd,, unter 



aen Hr. Höfrtith E/cAaaftfli^-faiBraanlichweig erlaaht 
hat, ihn» eiaen Verwandten und Freund KV. öffent- 
lich zu nennen. Wenn Märhaux Bemerkung ihre 
Richtigkeit hat :> quelle flgtc (k unfexe; et qu'on recofh 
noit les fe^nmes ä une pharafe; fo möchte man die 
Quelle der raeiilen Nachrichten, und zum Theil fei- 
nen Bemerkungen in diefeia Auffatze leicht errathea 
können. Gern^ gaben wir^davoa einige Beyfpiele; 
aber ea fehlt una an Raum, and man mufs das Ganze 
lefen. Nur Eine Stelle «m Schlufa wiilct vielleicht 
noch verbreiteter, wenn fite auch hier ftehtr »,ichweb- 
' „te doch das^Bild'diefea Unglücklichen, daaBild fei« 
,>aea zerftörten hfinaltchea Glficka , und feiner ganz 
„unfchuldig leidenden Familie J^dem vor, der küafr 
„tighia in .einer Stunde des rohen Muthwilles^ oder- 
„d^r beleidigten Eitelkeit ßcb niederfetzt, um durch 
„perfpnlicheDSpott^lnd durch befchiinpfende Befchnl- 
,idigungea die >£hre eioef Andern zu kränken} Ejr 
„würde ilch unftreitig fcheuen , feinem Gegner einen 
„Dolch ujiTerfehens In den Rikken zu ftofsen^ oder 
„an dettt Haufe deflerlbea zum Mordbrenner zu wer- 
„den. Und doch, wer borgt ihm d^H^r^-^hif» 4^1> 
„was er jetzt Miederfchrdiferr und was er fo gern," 
ffW.eaa-ihiÄftt^cii T\*1a Be-jrufstftryn das G^t^entheil,. 
„f-agt, für einen u«vfchadlicii»?o litfrarifcbea Scherz 
„ausgeben, ipuchto , zu eiae»nf Dolch wirii« der jenea 
jiMann durchbobn, o'Jer eise rrjVn^e Faitfilie zum. 
„Wohnfitz der MelancboHe machT:?«' VII Cli- 

rrnns Augufi von Fä^ödejj.Landbatimetfter in Bücke-- 
bürg. iLiu zU.fruh verftorbeu^r talentvoller Mann, .. 
defiea edier Charakter uad Vcrdie.-4 bi^v vornehmlich 
mit d^fi W6>ten feines Freandes ., dtjs Ko'aftAorial-ath 
Hörßig^ gefchildert wii'd. Auffürze von ihm über 
Arabebken, Zimitferverzienlngea , i^äd andre Gegen-, 
ftände der fchönen Archieectar ftehen zerftteuc in! 
deÄ Leipziger gelehrten Anzeigen , iu der neuen Bi- 
bliothek der fcböoi^a Wiffenfchaften und io deaNacfa' 
trägen zum Sulzer. Vlll. ^oti. Chrißiah Friedrich 
£/»cA, Concertdirectcr zu Bäckehutg. ' Auch dieft^ 
g4ioze Auffatz hat Ha. llqrfiig zamyerfaflTer, und zu 
An£suige deflfelbea wird ciuif ganz interefiante Nach-^ 
rieht von der Bachifchen Familie gegeben ,* die mehr 
ah fünfzig Tonkfiaftler feit dem vongen Jahrhun»- 
detXe hervorgebracht hat. - Der Buckebargifche war 
ein juager Bruder des berühmten Carl Philipp Em;i- 
auel, und kam fchen frähzeitlg nach Bückeburg. 
Vor allen feinen Brud<?ra hatte er ein tiefes inniges 
Gefähl voraus ; und befafs die grüadlichften EioJkh- 
tenr iii feiner K-mfl:, die er leidenfchaftlich liebte.- . 
IX,, Johann AyHoldEbert, Höfr. uäd Prof. za Braun - 
fchwetg; ein Mann voa feltnem WilTcn , Frohfinn 
und Mit^:efuhl. wie ihnx die ümfchri ft einer auf iha / 
gepragf^n Denkmiiaze kurz und treffend gieneg cha-^ 
rakteriilrr. IJe hier gegebene Seh«. Wer*^ng feines Le- 
bens ^ Charakters i:^4 lö^anichfaehea Vexdienftes ift* 
faft gaaz airs der Biographie ühertrageq , die vom 
Hoff. BJchmhuvg dem ZMsreyteti Bande von Ebert's . 
Epifttln end Verüiifch^en Gedieh. envoran^e'etzt iii. 
X.^ü/i Cajpctr Steuhe S^h »machcr, italienifcher 
&|u-achmdiier uad Schriri^eiler in Gotha, ieffea 
B a Wan. 
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Wtodernngta tiaS Sdilcldkle, von ihm felbft erzSUt, 
TjDr JielieQ Jahren in Druck crfchienen. Für feine 
Abrigea Lebensjahre find hier mehrere ZeügfniiTe fei'' 
Aer Bekannten g^enntzt worden. XL Wolf gang ^ä«. 
jg9r\ Prof« zu Altdorf, ein fdir föhiger uelehrter» 
der mit wirrer Polybiftorie zugleich Gründlichkeit 
in feinem Hauptftche und deflen If ulfswüTenfchtfcen 
Terbsnd- Dies wurde daderch defto möglicher, weif 
«r fein ftille» und einfemes Leben « ohne alle Störeng 
und Unterbrechung t dem Studium der Witfenfchaf-' 
ten and dm Unterrichte lehrbegierigiBr' Jftagliage 
widmen konnte. 

Den zweiten Band diefes Jtlufgaags eröffnet dae 
Leben des ehemaligen preufiifchen Staatsminiflerf, 
Grctfgn von Hgrzberg^ wobey vier fchon gedruckte 
biographifche Auffäcze zum Grunde gelegt ^od» wo- 
zu wohl noch ein fünfter 7on vielem Werihe hätte 
genommen werden können, der in des feL Franz tf. 
Ktciß ven^ifchten Schriften befindlich iß. „Ein 
^ann, defTen blofser Name fein Lobfpruch ifi, def* 
„fen Ändeaten üs jjsal^bare Nachwelt ehren und 
yjich mit der preufsifcliea G^fchichte rerewigen, 
,,wird." JOiies war die Auffchrift felnc^^-gargrs. .11. 
0OÄ. Heinr. ChHft. von Selchow, geh. Rath nndKanz. 
Icr der üniyerfitat Marburg, von bekanatea Vcrdien- 
Aen um die Rechtswifleiitchaft » als Docent und als 
Schriftftcller. Seine Fehler werden hier nicht verv 
fchwiegen. III. goh. iVüL Lndw. SlMmafm , Rector 
undBachhar Prof. zu Mofcau; ein trclBicher junger 
Mann , deffen froher ToA von Allen , die ihn ehe- 
dem in Deocfchland kannten, eiaftimmijj^fehr be- 
dauert wird. Auch in den hier mitgetbeilten Stellen 
aus einigen feiner BrieAs erfcbeint fein Charakter im 
vortheilhaften Lichte. Nachdem er wegen Misbel- 
ligkeiten mit dem Oberhaupte der Gtifiiichkelt in 
Mofcau entlaffen, und vom Militär über .die Grenze 
gebracht war, ftärh er auf diefer Reife zp Königs- 
berg, li^ eigentlichen Vefßaodc» vor Hanger, da er 
aua Melancholie durehaus aichta geniefsen wollte. 
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17.' Dr. §oh. S(m.TfamgoUGM&r, Ob^'hoFgerichtSP.. 
beyfitzer und Senator in Leipzig« Ein eben (o thü- 
tiger Gefcbäfumtna als Schriftfteller ; und zuletzt 
ein Opfer obergrofaer Ärbeitfamkeit. Seine Verdien- 
fte flnd bekannt; eine von denen, die er fich am. 
Leipzig erwarb • ißt feia Aatheil an der Stiftung der 
doTdgen Hofmoniet oder grofseo g^eUfcbafiiichea 
Verbindunrg, deren Einrichtung man hi«r S. 152. 
kürzli;ch befchrieheu* findet. T. Carl Benj. Lengnidh 
Prediger und Bibliothekar bey der Sib/ieakirche in . 
Danzig; bekannt ab ein Mann von gelehrten, ba- 
fonders bibilographifdlett 4ind aamismadfchenLKenut- 
niflen. Auch fein fitAicherWerth war fehr fchacz- 
bar. VI.' Georg SchatZp la Gotha; ein fehr gefchick- 
ter und gefchmackvrolier Privatgelehrter, als Dichter» 
aad vornehmlich als Recenfent und Ueberfetzer vor« 
theilhafc bekannt, deffen früher Tod bedaaernawertk 
ift. Schöne Literatur war fein einzigen Studium» 
Sein Freund, der Prof. ^aco&i hat fehoa im 6oIlea 
Bande d^r neuen Bibliothek der fchöuen WifleaCchaf- 
ten feine Biographie geliefert, auf welcher hier daa 
Meiße beybehalten, und von dem Heraujg. jnit Za« 
fätzen bereichert ift. Vil. Gjtorg Heinridi BtrkkanM 
Haupitpaftor zu Hamburg; deffen tieift und üerz düa 
ihm hier geftiftete Ehrengedächtnifs gevnfa verdiM« 
tttki VIlT. ^eA. Nf'coi. Schräget Saperiatendeat ta 
Stolzenaa im Hanno verifchen ^ uAd vorher eine Zeit- 
lang Prof. der Theologie zu Götdngen.- Vornehm- 
lich in feinem fiühern und letzten Wirkttixsskreife 
lebte er höchft njitzlich pnd geachtet. IX. Georg 
Utt^a 9 herzogt. Sachfea - Gothaifcher Capeildirectör.. 
Ainrh hier gebeo Kehrichten voa d^r Besulaifchea. 
Kunftiainiite Teraus> die Lebenabefchreibaog fielbft 
ift durch die Aaekda^ea uad Stallen aus J^i, Briefen 
noch unterhaltender geworden. — - Die angehängtem. 
kurzen flachrichten betreffen : iiangelsdorf ^ Utfikt 
Leonore^ Laadgräfin'a zafir^m*P/ttiiopj(fAa(, «.Ftcfc-. 
tel$ Franz Ludwig, Fürftbilchof z» trürzburg^ Seu 
del , Hofmanm^ ßitlert ( den Cttemiker ) » Brand and 
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yXnx^oatK. Eriongin^ b. Walter: BeytrSge tu Jeu 

H^ünfrhen und Forj4^htiig€M zur VerheSeruug der SckulnK und 
ihret ÜBU^rrichts. £^ex ftück. . Verfaf«t von J.F. Deg^m, 
Uirecter, ProfeiTar u, Inf^ctor. l7pS. 3^ S. g. — Di^e kiei- 
t\e fiinladuogsfchrifi tu dem ^ewöhnJichtn Fruhhngßcxaa^en 
auf aerFtlrß^ifchulc «ujjfeuftadt an dorAuch verdiaafe durck 
den BuchhaaAcl w«u«r rerbreUcs lu werdeiL Ihr würdiger 
Vf. »ackr darin tnit l^bensirectber freyxuuihiglusit aaf Co run- 
che Mängel untrer bisherigen Schuleuinchrungen aufmerkCun, 
die theilfi in der fchl^chren Befcbaffeubeit der Lehrer» itheila 
ia dea f an« x'weckwid«ir? gewilhite» Lehrge^anftandeo » und 
endlich in dem.ÄÖ dca gtnxao 6einm«r .hindurcJu uDtöcbroae. 
nao SohalbefiAchc dar J-anijagead gegruÄdei Äüd. So wie Alw 



lef das, wat Hr: D. dirüber faft« feine Tollkoiaaefie nichttg- 
keit hat, eben fo «'ahr ift aach die aehaapmng, dafs dieTer« 
befTerenf dar Schulen r«n den untern Schiii^n «ttagekea muffe« 
Allein fo lani^e dd» Schulfsorßdiar coxh io der flfeyaun^ fiadv 
daCa die Ausdüa (Innren der Jogaod die Lebenakrafj; der I.eb- 
rer darke« ui^ überhaapt die Stelle der Nahruagsraittel rer« 
treten können^ Ca lange (te alfe diefea Ausdllakuo^agenuCi 
den Lehrern fidllfchwi^igeod ida elaen Theil ihrer Befoldikif 
ziemlich hack in Anfchlag bringen, fo lange ift mn keine reelle 
SdudverbefifeniDf; %u danken. Wir wünfchea , dafe den Sria- 
nerangen dea Un^ D. iiber«]l die AafiaezkXunk^t gefckealcc 
werden auiga , die fie rerdlanee« ^ 
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twf «o , b. Crafitt« : Kn«k Ar i*riJIKi*«l O/i^n- 
• bafung • oxijr ; einzig möglicher. Standf%nk4 da 
^ ßßtnkdrmg xu bturtheiUn* 179g. XVI u. 4S8 S. 
gr. 8- U Rthlr. 8 ß>r-) 

- . . - 3 . 

^1^4 ift da reionr urfpraaglicher Begriff d<r Off#ft- 
J^'b«rHB|r'i|i dem fieoiüthe desMeofcfaton» «s ift 
^ reiMr ttrfpra^lkker Anfpruch des MffnCc^en «uf 
^ VoAMdeafe^a «iner Offepbaruog, n ift cia'i:ei- 
Mr arfpraDglichcr Glaube.« det attt jeneai Aa/pruckft 
ktmrgAt^ A» eine Oflvmbarong'' diät ift es , was 
dsr Vf. tM xrigca gefacht hat und auf die chriftlich^ 
.OS^ahätmng aaweadet, nn ni^ht nur den GUuhea 
11 diefelbe übefhsupt* fond^r a auch insbefcnodere dba 
•iirÄeGeheiaBaifFeuod Wunder» die ßeeachalt, dusch 
Brüode a frian zu rechtfertigen*. 
. Nacheiner aUgemeinea Anmerkung über die Math- 
ireadtgke|t, jede WiiTenfehaft» die mehr t>der weai- 
{crSrfteos ift» nach foichea Priaci|>iea iq gründen 
ind zu präien , die #er Q^alicäf. ihres^ioffes entTpre- 
den, tetxt der Tf, Torla^fig dingt^BegtiffdarOfftaba- 
nag feil» fisidec tn demielben, nach dem Sprachge- 
brauche » die Merkmale von überfinnlicher , gÖttjUhtrt 
mm^dbater Veraaftaltung» und fucht zu z-eigen^ dafs 
4k^ Begriff w^der aus der inneicn und &uf«rnjEr- 
"fdamng überhaupt» oder Mu» dem gegebenen Objecte 
«hier Offenbarung inabefnndere« noch aUa irgend 
ciaesi Theila des fginm VorfttMnngsrerlaögeas , 16 
m\t es bishier betrachtet warden , oder HT'irk^ich za 
betrachten fej » eatfprungen fey a könne. Soli diefer 
Drfpmng noch gefunden werden» fährt der Vf. fort« 
loifter nur in der praktifchen Vernunft stt fuchea» 
hfo fern diefe f 4r/l^i>t und Poßälate anffttüt. Sie 
4rii^^ uns » wenn .die Einrichtung der nloralifchea 
Katar Gültigkeit haben foll » wie fie doch haben muCi« 
an den Sätzen : es ift riH G0H t bs ift ein hikhftee Gut. 
Ih iber in deafelbea ^ein Palbya a priori gefetzt wird» 
aad efai folches Setzen an iich gant nnrechtmüfsigift« 
toeatitebt zwischen der fubjectiven praktifchen Noch- 
wcifdigkeit and der entgegengehenden Unmi^glicli- 
Itit» eis Dafeyn afm'ort zufetzen»' ein Widei:ftreit» 
Wtldier fogar.aüf die Form jener Sätze übergeht, die 
flgefttüch io ausgedrückt werden : :es mufs >in Gott 
il*(eytt » es §mtfs ein hechftes Gut eintreten ; da es 
Uog^a bey allen Sitzen 9 in denen dasDafeyit» als 
durch' Wahruebmuag gegebea» ausgedrückt wird, 
ktifit: es ift. In der Katar der Poftulate fowahl ali 
der Forin dcrfeiben liegt aAfo eine Verbindung von 
Zwrifelaad^ewifsh^t^ and t« shehr die prektlfcha 
A, L« Z. 1798* * Vierter Beni. 



Koth weadigkdt der Poftulate gefühlt wird, defto mehr 
aaufs aaeh der Mangel von objectiver Gewifsheit bey 
• denfelben bemerkt werden. £s ift aber in dem Wefen 
des YorfteUungayermögens gegründet» dafs der Menfck 
allen feinen angenommenen Sätzen die letzte Gewifs- 
heit ztt geben wünfcht » und diefer Wunfeh ieann im 
▼orliegeaden Talle eia> r^m^«- urfprünglicfier Anfpruch 
der refiectirenden praltifchen Vemunift genannt weraen. 
Dean. er drückt ein reines ^ urfprüngliches Bedwyfnifs 
.aua, das zwar um fo ftärker wirkt» je mehr fich der 
.Manfch denr moralifchen Glauben ergeben hat» .aber 
4ech dem Grunde nach in jedem Meafchen vorhan-, 
den ift. Da es nun bey jenem Anfpruehe auf die ob' 
-jectiiße Realität. deS' Dafei/ns ankommt» und djefe nur 
in unmittelbarer IVakrnehmitng gegeben werden kann» 
in. dem ganzen Reiche der Erfahrung aber» diefe als 
. Erfahrung beteachtet , kein Object möglich ift, wel- 
sches das in- den Poftulaten enthaltene Ueberfinnlicbe 
als folches wahrnehmen laire»-^fo >geht der Anfpruqli 
der praktifchen Vernunft auf eine Offenbarung d. h. 
auf eine Ton Gott unmittelbar gegebene Zuficherüng. 
-Toa feinem Dafeyn and dem Kommen des höchftea 
(Suis; uAd'diefe Zuficherüng föinn alicht anders Statt 
finden » als indem Getr fic& felbft und das höchfte Gat 
iä der Sinaenwelt darfteilt. 

Hieraus ift klar» dafs Offenbarung ijnd geoff'en- 
bärte Reltgtoa wefentUch, der Beftimmung und dem 
Inhalte nach » rerfchfeden Qnd. Die erfte beziebtilch 
iTuf die £;ri/Im« Gottes» und beruht auf einem Bedürf- 
nilTe der praktifchen Vernunft» die andere bezieht 
fich auf die C(ualität Gottes» und ift etwas Be> läufi- 
ges • worauf gar -kein Anfpruch der Vernunft Statt 
findet. Sagte eine Offenbarung auch nur: es ift ein 
Gott di» fo htefse das fchon eben foviel als: ' es ift 
etniaoralifcher Gefetzgeber und Executor des Geferzes 
da. Ohne diefe Unterfcheidung entfteht in allen Er- 
örterungen über die Offenbarung die gröfste Verwirr. 
rung» und ift keine Rechtfertigung des Glaubeos an 
Offeabäruag möglich » mit derfelbeu abfer ift, diefer 
als fftn • «r^ri^ng/f c'A gerechtfer^iget. Von der Üeber- 
reugung» dafs ein Gott» ein höchftes yollendetes Gut 
tey; mufs de^ Menfch zu den angrenzenden Zweifeln- 
übergehen , „und in dem Pojtulaie enden » da/j fuh 
doch Gott geoffenbaret habe! in der feften U -berzeu; 
^'ung ftille ftehen» dafs er, fich wirklich gepjfinbarei 
habe\ er hat fich offenbaren muffen. Gott koiipte fich 
offenbareil -^ denn er ift! allmächtig ^— ^utt wollte 
fich offenbarea, denn er iftal)gücig; er wird die auf- 
fddernden Bedürfniffe des \ochfttn , was mir einen 
Werth glebty nicht aaerfüttt, nicht leer gelaffea 
habea.*» ' 

C ... 
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&Atn w!r auf den beftlmmlen ^figtlS djetOttn- 
h^nxtg zurück V to fcba» wir,«di^fs^n denftlbea ein 
AnftUrAftf^'^iinäl ein UcbprfinnlicJies m Verbinduog gjet 
fetzt wirJ, D« nun dltfe cacfa der praktifthen Ver- 
ounft nothweodifi; ift , die UogUIcbartfgkeit der Bf - 
ftftttdUieile aber (d$s iTebej^finnlicbe ^ aU &Icliai».ilBar 
Uefa d8rg<fteilt> ake^ fia QOthwendi;». nach den Ga- 
fet^aa-di« Vavftittdat »-aiaa TaaaaiiDg fodart ; fo ift 
in demOfFenbarttBgAbegrMra aia Widerfireit entlia!teii, 
Aar das Garn üthllt Fmimndmm^ fetzt «nd wovm 
dar Ob ject ein Wunder heiht. £s ift alfa dar Begriff 
das Wondara r^n, urfprthigtich^ fo w!a dar e1flfrO& 
jeDbardsg, welcher jenen. aot hielt.. Eben fo ift. aa 
Utk -dam Begriffe der Gäitmiriffes. Dit Otfeh.bVirjin^ 
ift ein Ueberlinnlichea und kommt van ei^cni ^fiber- 
finnUehen Wefan. Es iü ii«| alfo i^i|nÖ8licli»\d*a 
wahre Varliältnif< des Grundasnnd dar ^Vt.;dar Eat- 
ftahnng der OiTenbarnag za b^rtife/i ; . ein vaJbres» 
unauflösbaras Gakeimpifs aber heiftt eben das Uäbe* 
kannte des eigcorlicben wahrea Verbükniflea dt$ 
Ueber£aDHcben zu fich M}ktytfiS^T%w afiMffr attdern 
UeberriDnlichen , wo7on docA^Mn^Vei^hiMtirtfi^atjgeg«- 
ben ift. Die üffenbarbng Ift (albft« a4h W«Uldal!^, ein 
Gebeimnifs^ Da fie abet zwe^ftrtfy d^rlte^fn (bH, und 
überdies fobald nur etwasJiäifticAdargeft^Ut Irird, es 
nnter fnf/ttfrn Theilen etfchVint , '' fo' m^ufs fich das, 
was in ikm OflVcbarungtbegrrilte coUectiv^poi^aixfip ift 
brt^ einer wirkhch rorikanden^p O^enb^lSüng/ in miek- 
pin Ot^ jecfe 'tMlett und jtolgl^ich in mir&Yf^ii.Wuqdam 
aad Gthi*ii%iuiflen darftcUan. DagaganrfiQd bejda nur 
fyt die^Ofl^kibarimf anzunelmati, t^ wia.iia,l;^da 
niir ius d^m A^gse^ ^dertcjbea .entfpdngan* Aad^ 
findaC nur Ein GUu^a an Qffenbarong Sui%. fe wie 
ei ncir£tnrO(reQbarjLing geben kann. Wenn a^jTpäiar 
fc gYjfuQdeq cad na;(:h, rachtiaäfsigen Kriterjeii angp- 
»Gmmpn iß, fo können an^h waUar k^inä Wju^r 
rf glaubt werden. ^ ., , .rf. . : .^^ 

Was die Anerkenniiag einer dArgebo^tanaa Oßea- 
baruDg: bafrifFc » fo müfifen zwar die Tbstfaahen der- 
f«Vben w^nigAens CißoriKh bewährt fevA • d* h, es 
iarf Jtci« finnHcbes Zrugnifs wider fie da fayn ; aW 
eine eigentlich ihwretijckt^ oder anch eine» auf die 
tiJHmnttnde praktifche Vernunft gaj^rünjdete PfÖfung 
iü gafiz unftatthaft.. Der Qlanba an eine beftimnite 
Offenbarung barutM^ianf de^ Mf/fraa^t/c/iin Glauben 
«n eine Oifen^arufcg nberhaapt*nn|d an? da^^riteflen, 
die ans dam Begriffe detfelbaa n pri prj ftiafsan. ]^t- 
hält oätalicÄ ein Offenbaraagfobject anwittelbareZu- 
ficV.örvag ren dam Dafeya Gottes u,ad de» Kommen 
des hüchilf n Quta , enthält es Gchej[ianiile t..nnd ift es 
durchAVunder angekündigt und mitYriindcrn beglet 
let/ ,,fo ift es Unglflubigkeit und anredliche Zweifel- 
fucht*, weaa manjenea Object nicht annehmen wijl. -^ 
Was der Rechtfertigung defielben an theoretijchea 
B^^^'eife'a abgeht, £ta wfrd. erfetzt durch Jubjectfv 
aötbf^'endige Kritefiaa und Merkraate, an. denen das 
Obiect geprüft wifd/* ,I)ie refleptirande praktifche 
Terannft enthält dea|iotfewaadlgea Begriff der Offan-. 
%ef uae f »;Ton.däm;Da'feyn aiaas C^ieff , das d^m- 

«boiWFicht,, abariaugt,. itadkana aUb nfclit «»• 



^ ders denken , als dafs dasfenfga Torhaadasetnijact« 
•welches fie ihrem, urfprdngUcbentiegriffe aageaMfljpa 
findet^ auch dssfenige fejr, ticelcfaes fiaf erwartet. 

Ia der cbriftHcheB Offenb'ahing^ Teretaigtn fich 
alla'angegebenen Kriterien. Qött ^elk'flch felbft in 
dar P^rfon Chrifti finnlich dar, and daa^Xemaiea^sa 
böchften Guts wirddarch* An doppeteaa^Fa€iaBr<'aa- 
geficherr. . Der Terföhnaada Tad^ C&Ml^anathc ' das 
andere fetlge Lebvh gleichfam -tnd^ifklr^ and die 
AuferftalM^ng ChriiH ftellt deä wtfkUeV^'Sabeflsiag 
in daffel^e finnlich dar. Geheim nifle ' enthalten nicht 
hur die eben' angaffthrten Lehreti foMc^a aoch affia* 
re najt denfelbeii rerbundene'« nad maanichlaltige 
Wunder find in und tnit der chffftlkh^lil4MiMbaraag 
, gegeben« ' •'^'-..-'•..r ^.-o-f.^r 

Dies find dia Hauptmomeate dar voaUegaadea 
Schrillt. Mehrere K^benerdirterua^a^ aahit ^daai^ ga» 
zen k£zten Kapitel, worhi aach des VTseig^iavAa* 
gäbe uiir CoVoüarlen enthalten At^A,- aaMBs« wir 4aa> 
aagazeigtlaflen, nvn aoch Ranm Vor einige ksitifioha 
^mei^kungvii xa be&aitea; " '^' >>* i 

'Das hier suFgefteHtaSyftetelt; ioMaeaa gaaaaii 
Üiafauge betfachtet, üaftreJtig'*netf» -mid naifraioMt 

SflWiffcn Sckarflinae ^erfanden ; wir zwaifaha abas^ 
Sifs eit hinlSdglich begrUndel fey. Eint^na/cA noek 
einer gröfsern Gawifsfaait Ton dem Bafaya-Gottaa 
und der l/ntlarbltcfa'kait der ' Seele kalaa ^OhH gesrtf- 
fbmafsen als anzertrennlich ^Oft der^ u»gf§MiHm 
manfchHchsa Natnf 'aagen6mme4i weritaAv aber-dta 
Po/2al4rdar praktifchen Yerhknftf i& Aiafcr Wattfi^i 
nach der eignen Erklärung nicht> dlo- ter m. .rim 
iiaßfn l^biTJateg^it. ^ ;\ilii^ • - fagt et S^gs , ift -Mm 
Satz , dar aicnt aas fich tatbft bewtafa^ werdaii iwm^ 
fondern nm eine'S andern SMffces ^itl#n-,.>|aa»ah^>ga" 
anfjr fatid nbthwändigift, a^eteomma» w ard eit aaafa» 
weil^ fonitt dibf^rSutz fn fdnan^aftäadtliailea nab fielt 
firalt^h >grBa.^ Qbritbwohl diada«trt dar Vf^daa 
P^oanlat dar Offanbarutpg aas andern* Pofinlaiea v an4 
fiüttt fich darauf, dafs>diefe liichtjä^it*ffiAatt bayfick ' 
fahren. Er teigt ferner den Mingal an Gewifsheit Ijs 
den Grttndpoftuiatea daher; dafa la ihrer Katar aadh 
u^derfirütenäi Sätze en;h alten and dadtieirt dock 
Wieder aar ein Paftulat, das aa fich gleichen Mangel 
und überdies nocli in dem iMad^/Mi'B^gvfjfs.fielbfi; 
alnan Wf derfl:reit enthält. Ea ftaaaaUo» iwieetfalbft 
annimmt, ' wieder nur einte OhhibeH, arz«|igeo, unäg 
wie aua dar VerdoppitHng fiea Widerftraita klar i(U* 
einen fchwächern , ala* der an dfa {iriiiKl{»aflidate ifh. 
Da niiU diefer fchwä^hcre filanbe doch "dem an einar. 
wirkliche Offenbarung zöm Grunde iiagad fall, fo.ha(^ 
auch cter letzte, in fo fiem eraaeh daaiVftDeducdoa' 
zu beurtheilen Ifi,^ nicht einmal i^laeftxfichcra Stütze» - 
als der an die erfienf oftulate/ Gieichworbl folke dia.^ 
Offenbarung > nach des VPs Bawaifa vaa dar Notbf '^ 
wendigkeir dedUbao, nlc^bt hlafa aiaeii' /alytatltieiai 
Glauben erzeagen fondern objtctiv9^ Gewif§hmt ^beah; 
Auch fagt er S. 36s ausdrucklich f ' uEioa 'Offitaiarna^' 
hat 'keimen 'andern Zweck, als die- anmirtelhar gsHk 
wifie objtcHte Zuficberting z» geban» t^hi dam, WMti^ 

Sa dfli: XoAkoiftpofliidalttt ^oa dam hftrfcftasi /finwi 
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cftd tbm. OaSqro Gotteü Ihbjvctiv (prpbleoatiCeli) 

Auch dci^ JcbjkU.det n^uen Poftulpts , finden wuT 
^w«<cr nU den gcmfiben Begriffe vop OiFecbarunf, 
MNEh JQit ^c» Lehren der, c^rifilJ€l|<rn Offefibäruc^ 
tbutiml^mtJiä. Settr wahr iü e« \vpbl , dafs nian 
gewtiuBlkh uoter QSenbmtnvg eine oainictefbirgött- 
Hdie VefwftiltfiAg denh(» aber fchweilich auch diel» 
4b<f fi« n^aiaelbar« ZaficherHug, yon dem \Ödßijn 
fioffü tstkalte. Jo den nn^^ b^kaaoten Ofieabsrun* 
gea wbd dieiea yoraasgefetzt» und nur gelehrr» wie 
6ottfi^. WfKs^r thijLt, t^ethan^hat» thuo wicd und 
glüitii wiffea wfiU Für die entgegengefetzte hilg^- 
jpKrBciilli^^fe. bat der. Yf* auch nicht einen Sdheia 
TOfl ßeweis beygebiacht; nad wenn er in d^chiift- 
Ikhta Oi&aban^ng feinen firfprüngnchen Be^rifF in 
hfiAvLDg .i^af den angegebeneia Punkt als realifirt 
Airfteltt^- ftr cbi^t er dies duich eine Lelire , von der 
•ifiech zweifelhaft ili«..ob fieChriftus felbft auch nur 
hdiriclti Torg^tcpgeiv^ habe. . Gleichwo!:^! hatte er, 
Irena feine Mttuptabficht die.gewe^en wäre^ i^eltrhf 
i^V£ «igs^bty bel^immi fiigfa i^üfTea : Ihr zweifelt 
fB^haaBafar}'a(3on#»>«icb bin gekomaieii , euch da- 
«ei gewib .^n aacbe««, deiia kh bin felbftlQott. 
finfet d«r Vf. bieriA.vlelleicht ein« anjnäf^nde Fo- 
imangt fo bedenke er, ob die Fod^raog; dafs Heb 
totfeibft in der Sion^nweü darilellen tniiffe., nicht 
»ick tbenlb ansi^aisend fey un4 jene aathtvendig 
ftk fleh .fukisei E^ mi^er^ <Ua feiai^e zwar nachher 
Mem er S.^«3r fiigt ^'^ie reflegtirendepraktifcheyer- 
naftflbeiaEiaafeiicb.blQfa^t dai^ 6i>ttfi^ch ofienbarea 
«•rdk , f «a4 /« de«i i nach. Wercr.Üijfeerteugvöis: ^ Jinü 
«'ücihan «Hige; ödar. iB#ge gethan nahen.*; AI) er 
ile tiaiaiv /oderji* und j^f ^^ufaniineä t . : 

-^as dieCfA.Qrüad,^ lo. wie j9ua vielen aj^dern 
Kiiiebn er m» .felilecba um die ^echifertiguag ider 
AdflHcbMi OiKaobaftQiigj(9^«bea, wenn d>j von ^eia 
?f. aogegebene Standp^i^ der ^einzige ui^glfcbe ift, 
fi# za bearfbeilfa ;, and- w^^ glaiiübea « /dafs die Man* 
ler, von welchen der Vf, fagt« fie hätten bev Beur- 
dwUm^ der Offlembaruag ihren Selber fTinn verlcbweor 
fkt« oder vmhihfophifch yerfahr^n « iho) diefe Vor- 
irbfe mit Recht £uröel|g«be9, könn^. Zu dei^ 
mytea Vorwarfe finden fleh auch aQfser d^jpi byf^e^ 
ia'ftibft taaachvrley V^raalalfongieu». .Ziun *B;ßIeg# 
^•r Aeafseraa g kann der fQnde/bare öaog,4.ex1^- 
Uffacbnng vaii & 129 an dienen. Nachdem der V£< 
iHaea QfiGeabarungtbegri£f dedadrt hat ^^ fahrt er da 
i^htti ,,hat deiHi abeir unfere Deductio'n auch einen 
iMd"* aad führt aaa aafa^r dem tchqi,p\y^'e\ilßu£tig 
ittgif&faf tea eigeotlicbea 4irand uocb zwey jScfillti^^ 
|ng|iaiitiel aä , wovaa er daa eiae einer fparera JBrv' 
iftnnaigv^rbebflltf.tind das andere in folgende drey 
M&aaife Theila seriegt. nfyßich , , lagt er » babea 
M^ibtrha1lpt:a« dam^aUgefaeinen Cijaubea, iBit dexa 
MB die CMEeobarang aanioamt,. einen- grofcen.^ and 
aidttigen Scbatzreiaer für -^ie Guhigkeit qnfe^-er 



der gieradf mtr.aaf dtefem Felde der Uaterfuebung^ 
eine ^nr/cftWiftm^t«? Stimme ta haben^fcbeint; iviftenM 
fiimmt'aacb eiae Steliie ia Storts Btmei'iHngm üb^ 
Hants phthfophiJcUi Retigionstehte atit melaer Beftimi- • 
aiün^ und Erktörüng des Begriffs Offenbarang Ober'* 
ein. «-^ Mit vbfzüglicheni Woblgefallea rerweiit der 
Vf. bey j^nem BeRenntaiffe), betrachtet et alt ahiea 
„fo rühr e]f den als waht'ea jknadnzck det arfprftag^r 
licbea reinen BedüffoilTerii^d dbe dringea^a« Aa» 
fpriichs der Vernunft auf eine OffepbaruagH und Tagt: 
,t^er ächte, aber wohl fehr kleine Tbeü der pbila&f 
phifehaa Denker könnte aicht endera, da dteia 
Aeufserang mit der wahreftea Beyftiaimaag aafatb^ 
men, aar bey dem gföjstm Häufen f der fieb felbft . 
noch nicht recht mir feiaera Mgenea Syfteaie bekaaii^ 
gemacht hat, konnte es nicht fogleich eine fcbicfc* 
litrhe uäd beqaeme^Stetieia der aicht gut geordaetea 
lutd verworreaea Lage fejaer aufg.eftiiatea aad gei* 
lernten Gedeakea fiadea^M 
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Mbctioa ;. zwi^mia M^ ich a}^ eia? Rechtf^rtigünj^. 



Melbfaan aia aeaerea Bekeaataifi^ von einen) Tcha 
^paudsUtofa 



S^£irao#|i : Comwßemtak über die ihvißi4fit Kirctmir 

^-^gi^hiAtt <^s<^ den^Schröckbifchea Lehrbachi 

ve# ge&. GeoPg Fri$Jk. tapß, der Weltw. Eb, 

. h4a. pc.. Frodecb^t.uad Pfarrer zaZirndorr. 

Zareytea'^ffaeiia Zfr^yte AbtheiLtfBg. X79S« Vai 

Der Comnientar behandelt diesmal' aicbt mehr, al» 
' la: $. 4ea Schrockbifchen Gahipendiiuaa, er I9a^ 
beym Eacie j$. ^./das crKea Kapitels der aweytea Fe»» 
riude aa uad Und bU 5- 7 de« ji^Kapifelt. . Wie ia deifr 
rö^a TheHea vlelBraacbbarea uad Belebreadea fa» . 
Ai^f^agef la^deV Ki>ch6a9erdM<rB>e ait fiadan ift , fp 
aach i^ diefem neiien ; mao bedauert nar«, dau.der 
Vf^ imffiei^ nöÄ et mehr darauf anlegt »^aSt was Aa^ 
dere hicbea , zu geben , al^ efgea« Eiafichte« mi^zu^ 
theila, nmtdafs er h!er uad' da gar nitbt geaaa4 
fon<^rn oberflachifch feiaea Autor erkltirt. Schoa 
bey der e*ften'Ttratefifc , äiif die ef^a fpraeb^nkomui«; 
von deb Bekehrungen der Jüdea zum Ghrifteatbaagt in 
dem 21eitraam Von Conftantin M. bis Carla M. r vermiisr 
man eine Ac^sige Von den Urfachea, welche die JVj 
den abhaltet) konnten , Chrifien za werden aad ander 
res nbehr, das der^deakend% ErhlSrer dies Schir5etihi^ 
fchen Lehrbuchs nicht aus derAcbtlaffeawird»iweVni 
er crcht die gföftte Eite i!ch zuar Gefetze maahta. 
tiriP: hat nfcht einrtial auch ndrffaBeyfpiel ran/rri^ 
wtfiifftfm üebertreteh der Jifden zur chriftKdiefi Efrcba 
angf Tuhrr ; folche Beyfpiele , fagt er fogar J v^röianeü 
wegen der Sufserilea Selteahclt ^t k^laer Erwähr 
nung^ Die Gründe/ welche die Terb^eitnag. dea* 
MobammectanistD US begreiflich mathea mülfcn., ünä^ 
weder volißändigr noch' ganz eat'wicfcelt beygebrachr^ 
und der gibfiig;ea^ Üinnfilsdev die der ^iDJährige Pro« 
php: Mofiaiaraeil für fich Btntit7tn ksenat«, ift abienv 
£al)s nJchfErwähhüng.^fchehen. V/ixi nnverftänd^ 
Ikh für den ÄnfaDgcr ift nicht dfeKolte S.;^*62"Wsges* ^ 
ftllep und' wie leicht hätte fie d«?ufti(iher Refaftt weiv 



den können? Eafcbius PkmphiWift auch in.'Paläflin* ' 
if cbe a ft bane (pa«.IX RcmharitJ,. giebildet und- ewzogtrt w^ordea ^ fo 'ErwaiiAbev einen»; 

" C ijp Schriffe 
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ßchriftftrilcr atcht za TergefleB. D^r V^dacbt dei 
Arianbnus, in den, er kam, muff nicht ron feiner 
fdedensUibe allein abgeleitet werden: Wie der Vf. 
ctlicke dreyfsig fchrifillche Ueberrefte von ihm 
«nitehmen möge* fehen wir nicht ein. Atis feinen 
vorhapdenen Schriften läfst (ich auch für folche alt^ 
Schriftfteller« die wir nochbefltzea, Niittea zieheOt 
fie können zuipa^TheU daraui.er^azt und berichtiget 
werden. Seinen Auffatz aduitfus Hieroctem ^ fo ^ie 
auch den andern: de iheologia $cctefiafiica hätten wir 
anders hefchrieben gewanfchc; man lernt das Charakp 
teriftifehe derfelben .durch Hn. P. gar nicht kennea 
lind der Zweck , den folche Befchreibiingen haben» 
wird <>Ub nicht erreicht. 

■ * " ^ • 

' "TüBiMGEK» b. Heerbrandt': Üeher die Gabe der 

' '■' Sprachen in' der erfien chrißtichen Kirche*' 179s« 
226 S. g. 

£iiie kurze Anzeige diefer Schrift wird Töllig za- 
feiitrhend feyn. — Daa Gedankeafyftcm «und SpMph- 
Veribögen eiaes Mannes darfte nur durch eine. Begei- 
Iterung aus dem natürlichen and geiKröhdlichen Gan- 
ge heraasgefetzt and in den Zuftand , wie er fich 
1. B. bey einem gebornea Araber findet« gebracht 
werden : fo -^ dachte er in de^ Manier ties Arabers 
i»nd drückte fich mit deffen Worten aus. (S. f6) War 
die' BegeifteruDg vorbey , fo hatte er wohl Vielleicht 
«och ein dunkles Bewufstfeyn der vorgegangenen Be« 
l^tfteruag und eine allgeni^ine Vor&ellung ven der 
abgehandelten Materie» hingegen die Worte, die er 
^•Üraoofat hatte, und die an diefelbea. gebnndepen 
ipecieilen Begriffe und ganze Geäankenreihen waren 
aas feinem Andenken erlofchen. (S. 79) Durch ein 
«imes Wander konn^te aber aun, entweder er felbft 
oder ein anderer, ungefähr auf diefelbe Weife in 
ainen Zuftaad gefetzt werden, wo er die in fremder 
Sprache gehaltene Rede aberfetzen konnte. Der Vf. 



betrachtet eniflich di^ Waader als etneh, attcb fjlr 
vnfere Zeireu gültigen Beweis für die Wahrheit dt$ 
Cbri.ftenthums, ühd fchhefst mit folgenden W'orteti: 
„Und damit wäre eine alte ötürze des chrifilichen 
Lehrgebäudes doch noch fo morfch nicht, wie ia 
neuferen. Zeiten wahrhaft grafse und v.erehrnngswft9» . 
dige Prüfer fle gefunden haben : dt> {Tufufer.f* — Dies 
BactLift v^'irklich im Jahr 179g erfchiettea».fand ift 
nicht etwan eine filtere Schrift, .«ler man. «ineaneaeft 
Titel lungefchlegen hat! " , 

Kinderschritten: 

f 

\. 

LsiParo, b. Crufius: Gouimann oi^, TAml des td« 
faaa , lectare pour les ecoles bourgeoxfes et prqi- 
rinciales de Saxe. Tradaic de TAIlemand de 2lf . 
Ch. Traug^ Thieme. Premiere Partie. x?98- ^VIH 
»• 33Ö S* gr. 8. Cl Rthlr.) • , ; 

* - ■ , 

Die UeberfetZBn]gift, fo viel wir fehen, nachjdi^ • 
cärtlen Ausgabe des ßlchfifchen Einderfreuades ,^^ 
^roacht.. Der Vf; derfelben hat lieh bey. der Uebertri^ 
gung des erftea TheUa fo nahe als möglich fn d^ 
deatfche Urfehrift gehaltea, afin^ fagt er, que Ug 
comnieftgans en confrontant Vori^mt moec Ick traductioß 
pvijfent compmrer les deux tangiiei et s^atCQHtumer p^ 
äfeu ä traduwe^ fait du franfois en alleinandi fyit de * 
Vallemand enfrangois. Dien zweytea Tbeil denKt et. 
JFreyer zu überfetzen, i^a. der Voraasfetz^uag, defs nett 
feine jungen Lefer unterdefs genauer mit.^ei^ fraaxfr 
fifchem Sprache werden bekannt gemacht kabea. 

Hankovee, b. dtn Qehr. B An 2 Sachkffnntnijfe ztijt 
Rechenkunß. Zuitfi Gebrauch f(lr SchuUebrer» He)F-, 
aasgegeben ▼«n 6. H, fiterakmn. ata verb. Aui|. 
1798- 76 & K* (fi gr.> (Si d. See A« L** Z». 4791^ 
No. ioä) 



K L E IN E S C HR IF TEK, 



GoifTSfsszÄaaTaBi«. OoiA«. b. Ettingcrt Erklärung 
der 9ekr^fielle i Pßtr. 5, 8..M^«*<d nüchtern knd wachet, ilenn 
euer J^HederJacher etc.'* muck UBch einiger hierher gehöriger 
Stellen » zum Unterricht und Troft fckwaeher Chriften heraus* 
gegeben rem J. H. Sehreyert Pfiirrer m I-anf ewiefei» im Scli war», 
bürgifchen. 179«. 4? «• «• H^*) ».Vicie fejjwacht Chrift^ 
babfiii nech den Aberglauben , dafs ein böf«r Geilt , J eujel (ft- 
aanpt« unter den Menfcben fein WeiTeii treibe, jt'e antccbte 
und rerführe, ja webl gar quäle. Den Häuptbeweis findexl ^t, 
Ihrer Meynun« nach , in der erften Epiftel götri tm 5 Rapitel 
und deflen % Vers. Sie glauben aucii , daß diefer Feind feine 
I^ute habe. Wenn fie nun die eigentliche ürfache mancher 
Unfälle und Krankheiten nicht wiffen. fo fagen fie : das komm« 
Ten hQ^ea Leutsa. £)a eatfteht denn Felndfchaft. Hafs uad 



Kaclie.^^ (S. i) 80 gibt a«f Tf. tte Teräniaflane 4te£ea Selicifl^ 
chen^ aa. Um deili berdbriebenenUahel vu.fteuerti. verfähjl 
er dann auf folfeade WeiTe. Sr bemerkt, dj^fa io der (rrunS* 
Sprache das Wert OixßQ^s ftehe^ welches einen Verläu&d^r ecc« 
ani^Iffe. Daraus fchliefst «r, dafs dies in keinem fnüe ddtt 
Name eines hefen GeiAes fe^n k$nne. Endlich fchlä^t er delii 
Aberglauben aufs Haupt » durch die Entdeckung» daTs das dea^ 
fche Wort Teufel aas jenem gfiechiCchen aHt^stidea fey. ^ 
Aber noch nicht gjenug:! Der Name Satan . -^-^. wie der Tf. fec$ 
oer entdecke» -^ .i{t ein he^räifches Wort, d^s euren Widei^ 
facher bedeutet, und felf^Udi nicht derNane eiiie^ Mfesi Gei 
fies ift. „Alfo darf ficfa i^fiemand v^ diefem kaboraifcken^Wef 
le furchten." — Uebriaens aWiiftla jrtc «4cka.aa 4l«ä mum 
Wiüca det Yia« ^ . ' 
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• OBKONOÄIB« - 

KSDE!f, iir4^WdthefifehenH(>fl>n<;kh.: 5c/lW/- 
ten der Leipziger ökonomijchen Sodetä^. /ter TheiL 
l'^r* V^ &• i^Jit 4 Kupfer ttfelii. a«««^ TJi. 1700. 
433^» johne Reglfter mit 2 Kusforcafela. g. 

ll/ ir haben immer aaf die Fortretzang dlefer Schrif- 
'» tea gewartet, um ße i6it di^fea' iTheilea zü- 
^ch aoai^i^^n 2ii köötten. Oa cfta ab«r feit den 
lieo Tbeüt nidhta- weiter bek»«m>:ge werde», foji^ 
Wawir di«r Aöweigw diefer beiden Thette nach, r) 
D.,P.Sufertn^s meämfäfcheBefnei^kiingen Ober Au An 
iet GraffchaJt'Barbu nnd den umliegenden Gegenden 
fS^ 1778 grtißrten HomviehfeuGfte. Naokdein 
«r Vf. von den Urfachen und Zeichen der Horairieii^ 
fcsch« gehinidett . erklärt er folcbe im Anfange der 
fcakbelt für ein £ntzand9ng;5fieber, welcbes wenn 
• heftig ift, und niolit gehoben werden -kann , in 
lia taule»^ Fieber fib^rgcbe. Den erfte« Anfang lei- 
tet er abrigeas von einer von aufsen in das Blut ge- 
bchten Schärfe her, welche lieh auf die Schieim- 
kuc in den Nafeohohlen , auf die Lunge , dünnen 
Wärme und andere Thelle wirft, und endlich da- 
fcM örtlich« EntzuodQügen y«rnrfai:ht. Die Mittel 
wr Ferbfltang dfer 8«üche fetzt^er Vf. in^ie foi-g 
»tige Abfonüe^Ärfg ^tfeg gefunden Tlchei* v«m kran- 
icfl ttßd crepirten, in öftere Luftrelmgung der 
StäUe, fowohl durch Zug, als Räuchern mit Effig-' 
«Äopf , Schwefel , Theer oder Wachholderbeeren, in 
«tere Erneuerung der Streue, und Reiaiguag der 
Stalle wm Dung, im fleifsiges Striegeln des ViekeSt 
leiben der Zunge mit Eflig und Salz oder Salpeter, 
wdBeftreichen dör Nafe mir Effig oder Theer. In 
«fekang der Fütterang fey das Gcrftenfchrot als ein 
ttltimiges Nahrungsuiittel von att^enf<lheiäiichera 
man gewefefi, auch werden das Friedrichsfalz, Haar- 
^and gelinde fch Weistreibende Mittel empfohlen. 
m mfahren , das Vieh etlichemal des Tages ins 
iMerza treiben, €9 wie das Blutlaffen , fand fich 
^VerhütuBg der Seuche nicht rortheilhaft, itn Ge- 
gfteil warde folches Vieh heftiger als anderes be- 
«fco. la Betracht der Curmethoden zeigte ßch, 
•» oft diejenige , durch welche vh?le Stücke Vieh 
grtuet wurden, bey andern nicht anfciilüg. Dfe 
wWnEffcnz, deren Gebrauch bejr einer Seuche In 
w^aadfo fahr gerühmt wurde, fand der Yf . bey 
wercr Heftigkeit der^Seuche ganz nnznlänglich. 
» tehaadelte fie daher als ein Eatzündungsfieber, 
M heb gleich nach dem Anfalle der Krankheit 
^. L. Z. 1798. ti^iw Btmd. 



3 — 4 Pfund Blut weg , walches zwar dick und zShi 
war , und wenig Wafler , aber keine Entz&ndunga- 
haut hatte. Nach diefer Adeilafs wurde dem Vieh 
i — 2 Lefth Salpeter in einem ftarken Infus von Ar- 
nlcaBiüthen gegeben, und Clyftire van Chamiliea 
nnd andern erweichenden Kräutern gefetzt. Da das- 
jenige Vieh« w<khes Anfangs einen Durchfall b^- 
kam, 'fich beiTerte^ und dasjenige welches verftopft 
blieb oder am Endenden Durchfall bekam, faft (aramt- ' 
lieh nicht zu retten war, fa verfuchte man dea küh- 
lended'ünd'zertheilenden Mitteln, laxirende beyzu- 
fuge^ Hi^r fai^den fich aber Lein - und RüböU.Sea- 
nesbtäfter^ ' Br^hweinftein , fo wie jalappen - und 
RhabairbbtVärtei, ränzUcfa unwirkfam» und nur 
ron ftätk^n Dofen ffineralkermes konnte der Durch* 
fall eifregt xirerden, ttad erfolgte er zu ftark, fo war 
ein Pfund Lefhof eingegeben • hinlänglich ihn zu flil- 
len. Matfches Vieh beflerte fich auf einen Ansfchlag 
auf der Hant , ilnd' wurde daher Kampher van i — z 
Quentchen nelift fleifsigem Reiben des Viehes mi^. 
Stroh verfttcht , doch ohne durchgängig gute Wir-* 
kung« Uaerachtet diefe Mittel vieles Vieh retteten^ 
fo zeigtea fie fich doch von ungleichem Erfolge bey 
ändern. D^r EiSg zeigte fich nicht fo wirkfam als 
man vermuthete ; inzwifchen mit Schieft^ulver ge* 
re?c^t, rettete er einem Landmaane fein iammtllchea . 
Vieh."* Den Dur4^hfaU befarderten andere durch Ans- 
räumen des'^Miäftdärms arit der mit Oel beftrichenen 
Rand , wOdii^il Inancfaes Vieh aufkam. Wenn bej 
melkendem Viehe im Anfange der Krankheit die Eur 
ter fteif werden , fo müfTen folche ohne Verzug aus- 
gemoTkea werden, 'da fie' Tonft auffchweltcfa , und . 
bey überflandener Seuche, tödlir.h werden. Bey 
dem Anfhauen yod mehr als 100 Stücken, fand man 
'den Wanft voUFatter, und den Pfalter fait immer 
mit crocknem jharttm FtUtier a^ügeftopft, daher in 
der ror^fi^licben Unwirkfamkeit diefer Theile die 
Ge/ähr der Krankheit \Md die Befchwerlichkeit der 
Cur zu fachen \SL Zuletzt räth.der Vf. Verfuche an«, 
zuftellen, in wie V(cit durch Einkalkuag der Häute 
von dem an der Seuche gefallenen Viehe, folchen 
die Anflex^küngS; Fähigkeit benommen werden, und 
fie dadurch für die Gerbereyen noch brauchbar ge- 
mache werden könnr^u. 2) M. Ch. G. Hervmann Ba- 
antwoftwng zweier Fragen von ]?«. Jriknr Tonng an 
die ekonomifche Sodetitf nämlich ob am .Wäfl!ernng 
der Ländereyen das unmittelbar aus der Erde enr- 
fprlngende Quell wafl^r mehrere Dienfte thae als wenn 
felbiges in Kanälen herbeygefloiTen f Bey WafTern 
Ton mineralifchem Gdialt, feyen die Kanäle von 
gazlflgem F4U allerdinga znm Abfetzen differ Theile 



i 



a7 



ALLQ. LTTERATÜR • ZEITUNG 



vortheilhaft; folche Quellen aber,^welcb« «urWäfle- 

ruag nützliche Theile führen^ würden diefe in jenen 
Eauäkn mehr nur verfierea können,, fondern das 
Wafler auch bey gar zu geringem Falle in Fänlnifs 
geraihcn. Weniger befriedigend ift die Beantwor- 
tung der andern Frage: ob man bemerkt habe , dafs 
der Mehlthau von fpären Fröften im Frabjahre her- 
rühre, und ob fich begreifen laffe. dafs aus einer fo 
allgemeken irrfache nur hin und wieder folcfae Mehl- 
tbaue eutAehen können? wo Honig- und Mehlthau 
nicht gehörig von eiuairder unterfchieden werden. 3) 
Die Mittel der GefchützkuHfi zu Sprengung des EifeSf 
vom Hn. Hauptmann U, L. Dietrich, Die Silberfctila- 
pifchea Verfuche, nach welchen mit WaAer gefüll- 
te Gläfer, in denen Glastropfen zerbrochen wurden, 
terfprangefl,.brachten den Vf. auf den G-etfanken» durch 

V Bomben untei* deua WafTer das Eis zu fprengen , und 
bey Eisgängen , oder Eisfchützen, foLhes in Bewe- 
gung zu bringen- Zuerft vertiel der Vf. auf die Pe- 
tarden, welche er auch in einem Anhand- befouders 
befchreibt, gab folche aber auf » da fie fich bey. dem 
£ife nicht wohl onter dem WafTer anbringen laiTen. 
t)ie arflet^ Verfuche wurden an der Torgauer Brücke 
im März 17^4 mit Romben gemachi, welche auf Rinnen 
in das Wader gelafTen wurden. Unerachtethierbefon- 
€lers auf Schonung der Brücke gefehen werden mufs* 
te, fo brachten doch zwey funfzij^p fündige Bora- 
ben , welche gut unter dem WaiTer fprangen, das Eis 
in. Bewegung. Inzwifchen bemerke der Vf. felbft» 

• dafs diefer einzige Verfuch , welcher noch überdem 
wegen Schö»ung-der Brücke, nicht alle Ueberzea-; 
gung gab, iil diefer ganz neuen Unternehmung noch 
kieme Ectfctieidiing liefern könne. Zu mehrerer 
Sicherheit für die Arbeiter, da die Bombe oft früher, 
Ipringen kann, als der Brand ausgebrannt hat, fchlagt 
derVf* eine Einrichtung (dieer auch abgebildet liefert) 
yür^ bey welcher die' Bombe, durch eine zwey Zoll 
ditke auf einen Schlitten befeftigte elferne Köhre» 
durch das in das Eis geborte Loch ins Waffer fallt. 
Sollte n,un die Bombe auch früher fpringen, fo iJl 
durch die zweyzöH^ge eiferne Röhre nach dtrs Vfa* 
Meynung die gehörige Sicherheit, für die Arbeiter 
biewirkt. Zuletzt wird von der Entftehung der Eis- 
gänge oder Eisfchütze gehandelt , und gezeigt , daf* 
alle UüKe , welche man .von der Artillerie dabey er- 

' warten kann , in oder fo gleich nach der Ent/lehung: 
derfelben c^fcheben maffe». Auch wird die in ei- 
nem Anhang befcbrifbene Art, wie in Aroilerdam in. 
de^ Kanälen eine Fahrt für die Srbiffe durchs Eis ge- 



brachte, und bey dem eingetretnen Thanwetter be- 
fürchten lieft , difs fich das Eis in der Gegend der 
Elbe heben und zufammenfcfaieben wnrde, VierGre- 
naden von 23 Pfund mit der Ladung von i , ij; und 
l§ Pfund Pulver wurden in >erfchiedener Weite vom 
Ansllufs, bey Eisdicken von 14 — 23 Zoll , nach und 
n^ch angebracht, wodurch das Eis .fturke Riffe be- 
kam , und kurz darauf in Bewegung gerieth. Die 
Grenadeu wurden nach d^r Vörrichtuni^ des Hn. H. 
Dietrichs da^ch die eiferne R$hre puf den Schlitten 
ins Waffer gelaffen. 5) D^JJif/i>fn hierher g^ehör ige 
Vorfchlage, welche die Gerichte der Bomben und 
Grenaden bey den verfchiedenen Waff-rtlefen be- 
freffcn. 6) Hn. Ober-Conüft. Rath Sitherfcl^lags 6w*- 
achten über Hn, Dietrichs Schrift ; ingleichen 7) deffen 
Hn. Bruders Verfuche zur Sprengung des Eifes mit 
Bomben. Der erlle Vf. fchlägc hölzerne Bomben 
vdr, und räth die eifernen Bomben zu diefem Ge* 
brauch nur halb fo dick als gewöhnlich bey der Ar- 
tillerie zu wählen» Bey fiarken Eisllauchongen ift 
es* nach des Vf. Verfixhen hinlänglich, eine Galler ie 
in die Eisberge za hauen, um die Bomben recht in 
die Mitte zu fetzen, das Loch voll ViTaffer zu gief^en» 
damit He einfrieren, und dann das An zuaden durch 
ein Leitfeuer zu bewirken. Die Bomben feyen übci^ 
geas fär ßrücken nnd PfaMwerke nicht Yq fchädlich 
als man vermuihen folhe. Auch jtfigt Ur.. 5". dafs 
b&y den E^sftauchungen das Eis befonders «hs denk 
Grunde hervorkomme» und zwar von der gefrornen 
Oberfläche r^er Saudheger. 8) Hn. Hauptm, Dietvicht 
Beantwortung jenfs Gutachtens, Hier werden Verfug 
che über Ai^a Etsfcnutz in der Gegend von DöbeU 
titz jm Jahre 1784 mitgetheilt, auf wetcben^ lo Stück 
24 pfundige Bomben aus dem Mörfer geworfen, und 
ei^n Eisberg mit 15 Schaffen aus einem ZwöUpfSn- 
der befchoffen wurde. Von beidea Verfahren &el die 
Wirkung nicht ganz erwunfcht aus, «od fruchtetea 
befonders die Kugeln nicht viel; inzwifchen löste 
fich doch, wahrfeheinlich von der Wirkung der Bom- 
ben, der Eisfchutz. Im Verfolg gieht der Vf. Vor- 
schlage , mehrere zugleich Cchlagende B&mben iimer 
das Waffer zu bringen , und dadurch 'die Krafr .gegen 
das Eis zu verßärken. tin. Silberjchtags Vorfchlägen, 
Eisiiauchuagen mir eingefrornen Eotnbeü zu fpren* 
gen, fetzt er wichtige Erinnerungen entgegen, Gnd 
unterfucht ziiterzt die Emftehungen d|er Eisftauchun- 
gen umdändlicher. Aach werden die Bomben von 
der gewöhnlichen Dicke, den fchwächern vorgezo- 
gen. 9) iir. 5i7^r/c;/i(agp pflichtet in einen tt^ueis . >^i«/- 



figt wird,, für unfere Ströme empfohlen» indem gleich Jatz jenen Erinnerungen des Hn. H. JDietricks hej^ 



im Anfang des Froiles , durch Fähren nach den hol 
ländJfchen Eisbrechern eingerichtet, dergleichen 
Oeffnungen leichter unterhalten werden können, als 
fic bey Ellen dickem Eife*erzuftellen find. 4) Hn^ 
Hauptmann C. G. Lefeh Relation einiger Verfuche. wel- 
ehe in der Gegend von Riefse zu Trennung des EifeSf 
mit eifernen Grenaden, nach dem vorigen Entwürfe ge- 
macht wof den find,. Diefe Verfuche wurden bey dem 
Riefser-Bach, dre^ttÄwe eenannt angeftelli, welche 
bey der grofseo Menge Waffel ^ fo fie^ im die Eibe 



Zulerzt ift noch 10) Hn. ^. A. Ktuge Vorfchlag das. 
Eis durch Petarden zufprengen^ mitgetheilt und durch 
Abbildungen erlä^Jtert. DieSocietäterklärt^ defs die- 
fe fämmt Heben Auf fätze durch die im Jahre X784 en(-. 
fiandenen grofsen Eisfahrtea veranla.fst worden, nnd 
man habe foU he unverändert abdrucken laffen , da 
über diefe Materie noch zu wenig gefchrieben fey*. 
Sollte künftig, zu mehre. n Verfuchen Gelegenheit 
feyn, fo füll ahdaiin vielleicht eine zufamnieuhän- 
gende Abhandlung erfcbelnea. 11) ^. G. Ri^ädvon 

Ver-^ 
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'ferb^ffmmg Mir mnttirfchticfäfgen MMmühlen , die zu 
gefchwindnderzti langfam gehen. 12) Aa^n^rkupg zu 
leoem AüffatK von Hn% O. Confifr.Rath SilbcrfchUg. 
13) Gedanken ub«r denfelben Gegcnßand von H. £• 
Dietrich. 14) Riedels Eicwürfe gegen Hn. S.lber- 
Jcblag» und 15) AaraerkuÄgen deüelben zuH'n. D;r^ 
ricfef Auffau. , i6) Ha. Silberfchlags U'citere Erklä- 
fixt^ über dielen Gegenftand, fo wie 17) Hn. Köh- 
Urs Betrachtung "deffelben. Samintliche Abhandlun- 
ren betreffen das Verhahnirs der Gefchwindigkeit 
der unterfcblichtigen Waflerräder gegen die Ge- 
fchwindigkeit des WalTers, beywcltheni das Moment 
des liades für Ach genomhien am gröisten ift. Hr. 
Riedeln Dietrich und Köhler be\feifeQ , dafs diefc Qe- 
fchit*indtgkeit j von der des Wäffers feyb muffe, 
Hr. Oberconfiftorialrath Siiberfchlag aber, dafs. die 
gefchwipdigkeit des Rades auf I der vom Waffer zu 
fetzen fey, als welche aufX bey den Mühlen nach 
Sßiiefteüiea Beobachtungen, einen gröfsern Efftct als 
jene gebe. - Jene Unterfuchungen , in welchen t der 
Waffergefchwindigkeit für das Rad iu feiner grüfs- 
jten Wirkung angenommen tvird, betreffen aber nur 
das Rad an fleh, .ohne dafs man hiebey, Rückficbc 
^f di« den Mafchinen zu gebende Gefchwindigkeit 
pähm«» Hey welcher ihre Wirkung am vortheilhafte- ^ 
llan werde. Es erhellt von felbft, dafs die Gerchwin- 

4iakeit des Rad«* » vrcam v^mn fulcha überhaupt J der 

Waffereefchwindigkeit fetze« will, unmöglich dem 
lefondern nutzbaren Effecte einer* jeden Mafcbine 
fotfprecben könne. Neuere Beobachtungen hat hie- 
riase Hd. Wiebeki^g bey dem v.ortheiihaften Gange 
Terfchiedener Mahlmühfen angellelltt wo er die Ge- 
schwindigkeit der unterfchlächtigen R^der i"^,.!» ^j 
und Vj. ft«" ^der Waffergefchwindigkc|t fand. Be* 
fif:htigpngen überditfenGegen(&nd liefert Hr. Längs- 
dvrf, fowohl in Bvjsuts Lehrbi&griff der Hydrodyiia- 
Siifc, als befonders in feinem Leiurbuche der. Hydrau* 
Iik, in we1chi?r letzten die Gefchwindigkeit für den 
gröfsten Effect des Rades , der, Hälfte der Wafferge- 
^fchwindigkett gleich gefetzt wnd , welche aber für 
den gröfsten »ut2baren Effect kleiner ausfallen mufs. 
Der SteBand enthält die alphabetifche Nachricht 
ober die Anzeigren und Auszüge derGefellfchaft, von 
17Ö4 — 89.zur Oftermeffe. Angehängt ift diefem Ban- 
de -Mi e. G- Schulze kurze ökooomifche Befchrei- 
bnisg dea Dorfes Grofsea- Gottern bey Lffngeßfalz in 
Thüringen, nebft der Erklärung der Kupfer, wovon 
d» ifte Tafel die verkleinerte Abbildung des Schlit- 
tern« vom Hn. Dietrfch nach der jten Abhandlung 
liefert, -und noch einen Erdbohrer zur Vertiefung 
der BronBen. ' Die andere Tafel ehthäk die Abbii- 
daag einer Getreidedarre» 



Bc^ue lind vermehtt^ "Attffage feiner vüf 1 Jahren er- 
fi^kienenen jinieitung zu tingr Obftayangerie in^ScIier- 
ben anzufehen , fondern da er darinnen den üarten- 
ffcundeu Hoffnung gemacht, feine' Gedanken nv.ßi 
Beofbachtungen ^über die Vegetation der Gewäcfafe 
bekannt zu machen, fo ift diefe Ausgabe defto reich- 
haltiger und den denkende» Gartenfreunden deilo 
Intereffanter geworden. -— In dem I. Kap- von dm 
Aepfdn erklärt er fichfehr einfichtsvoll über fiip Ver- 
edlung derfeiben in verfchiedenjcr Rückficht. Warum 
er indeffen nebenbey S. 59. anraÄ , - die Mifpetn nur 
auf Ritten und nicht, auf d^n tVeisdorn (Cyataegns 
oryotcantha) zu veredlen , fi;bret er keinen Grunrd 
an, und Rer. liehet nicht ab, warum fülches nicht 
gefchehen folle, da doch der Weisdorn, fo nahe mit 
ihnen verwandt ift, und auf demfelben gepfropfie 
Mifpelbaume eben fo grofs nach ihrer Art, gefund 
und fruchtl^ar werden, sU auf Quitten- -r- Seine 
in d«r Anmerkung S. 65. über die Veredlung dsr 
Zwergbäume auf ^Paradies - oder Johannisftamm ge- 
aufserte Behauptung haben vieles für fich> und wo 
es an Raum und Höhe. zu d^eren Spalieren mangelt, 
laffen fich bi^y den allermeiften Aepfelforteu' nicht 
leicht andere Sttbj^ecte gebrauchen. Doch foUte er 
die Verediang derfeiben auf Wildlingen nicht durch« 
gängig verwerfen. Wenn man an einem Aepfelfpa- 
lier, auf Wijdßng gepfropft, auch nichts fchneiden 
w;ill, als blofs die. vorne herauswiachfenJe Aefte, und 
bfndet nur die übrigen rechts, und links borizootat 
fo \;|rird kein Spalier auf ParadiesUamm einen . 



Fäakkfcht a. M., fn der AndräifchenBuchhandl. r 
ü^ber die Aiileg^nn^r einer Obßorangerie in Scher- 
ben und die Vege^itonder Gewäehfe von D. j^ngufl. 
Friede Adrian Diel 9 mit 3 Kupfern und eiaem 
Obftvcrreit^hnirs. 1798^ 402S. g. (i6gr.) 
Diefe« »it vi« 1er tb;»ore ift her und praktifcher 
lemitnifa gefchrfebene Buch ift nickt nur für eine 
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folchen prachtvollen Aepfelfpalier an Gefundheir, 
Fruchtbarkeit und Dauer gleichei;!, w^enn nur die 
Wand isFufs Ilohe hat. Selbftirx dem IL Kap. von 
den Birnen bekennt der Vf. zu Har^i^ fchune ötrnpy- 
ramtden auf Wildlingen gefehen zu haben , die vor- 
trefflich getragen. — Was er indelfcn In diefem Kap. 
TOB dem Beäug len des Quittenftai^ms fagt, find. in 
der Erfahrung heftgegrundete Regeln'. Vergcffea 
fcheint er dabey zuhaben die fehr gute Vermehrungs- 
art der Quitteoflämmchen durch Ausfäting der Quit- 
tenkeroe im Frühjabv,. nachdem fie zuvor im Herbil 
von ihrem überaus ftarken Schleim durch Auflofang 
in Waffer zweymal geretniget u^d fodann mit fetcem 
Sand' der fich feft anklebt, vermifchet -worden. 
Wenn map fie alsdann im. Frühjahr in eiii reichlich be- 
fchattetes gutes Lahd, das aber ja nicht — wenig- 
ftens nicht frtfch — bemiöet feyn darf» ausßet, fo 
bekommt man reichKch die frhönften QutctettAäram- 
eben, welche vor den Wurzelaeisläuferö (die eben 
nicht fehr häufig, und bey manchen Quiirenbaumen 
ganz feiten* find,) einen grofsen Vorzug hob?u. — ^ 
Von der Dof^^elvered^ung der Rirnftämnje auf Qiait- 
ten, und dazwifchen des WiMlings etc. erwartet 
das Gartenpub]>cum zu feiner Zeit die Refultate voo 
dem aufnaerkfamen und gefchickten Vf. — Dafs er 
auf die Veredlung der Birne' auf $oh, - oÜer Paradies- 
/^am« »ufmerkfam macht, und eigene Verfu che ,en- 
ftellet, iftiehr wohl gethan, und kann in der Baum* 
culrur manche Aufrchlüffe geben. Auch Rcc. hat 
damit fchon eine glückliche Probe gemacht, und ge- 
D z fnurfe 
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fund« gntjt Biriifrficlite röm folchen aaf Jdliandii- 
ftamra veredelten Birnbäümchen erbaheti : ja er hat 
gefuadpn , defs einige Sorten , & & eine aaa Eng- 
land erhaltene Birn » deren Blätter eine anfanglich 
weifse, fodann fchön rofeafurbe nnd weiferhin gelbe 
breite EinfafTung haben, alle andere Grundftämme 
attsfchlagen , und n%r auf dem Johaanisftamra gedei 
hen und fortgehen; wodurch er auch den Auffchlufa 
erhalten , warum man ehemala in der Kerthanfe en 
Paris und in andern Baumfchulen Frankreichs «.der 
Erziefanng der Crafetnne panache müde getrarden/ 
uod nicht damit zu Stande kommta könaea. -^ Das 

III. Kap. vom Steinobfl zeugt ebenfalls durchgängig 
von den ieinfichtSTollea Verfuchen des Vf. und eocr 
halt richtige Bemerkungen nnd Lehren , fa wie dts 

IV. Kap. von weittnr Behandlung dir Seherbenbäitm- 
chen^ wie felcbe fchon grofstentheiU in der erften 
Auflage vorgekommen. — In dem V. Kap. vom 
Schnitt der Orangeriebhumehen breitet fleh der Vf. als 
ein gründlicher Phyfiker Aber die Vegetation und 
Oekonomie des Baums und andere wichtige Gegen« 
ftände weiter aus^ als in der erften Ausgabe« and tUher 
folite diefes Kap. befonders jeder Qartaer and den- 
kende Gartenfreund mit allem Fleifi ftudirea. Das 
VI. Kap. von der Gröfse des Obßes in Scherben enthalt 
ebenfalls gut gegründete pflanze'nphyfiologifche Leh- 
ren und Wahrheiten« weiche das befonders vortrefF- 
kich bearbeitete VIL Kap. von den Gefetzen und Qufl 
ten der Vfgttation weiter ausfuhrer« und dem auf- 
merkfamen und gelehrten Vf. viel Ehre macht. — 
Mit Vergnügen liehet jeder Gartenfreund feiner ver- 
fprochenen philefophilchen Pathologie der Pflan- 
zt ^ — wenn es auch nur Brochftucke find — * ent- 
gegen. 

ERDBESCHREIBUNS. 

Basel» 6. Thurneyfen: K^irze Erdbefchreibung der 
Schweiz 9 zu einem Leit£aden beym Ünlerrich- 



te der vaterUndifchen Jugend beftimmt jfm. 
109 S. 8. . 

'Der Vf. vermeidet mit gleicher Gefchicklichkeit fo- 
wohl die Trockenheit der gewöhnlichen Cempeni- 
' dien, ä\$ die Weitfrhwefflgkeit ermüdender Comp!- 
btiouen. Mit befcheidener Kurze verbindet er kiu* 
ge Auswahl und helle Darftellung. Ihm genügt es 
nicht, aus tien gröfscTn Werken eines Föfi, Cearad 
Füf&li, Walferu. a. nur einen Auszug zu liefern; er 
benutzt tfuch die neuern ReifebefchreibttageB. Vor« 
aus fcbickt «r einen flüchtigen Abrifs der helveti- 
fchen Gefchichte. Am wenigften richtig find die 
Bevorkcriingstabellen, fl> t. B. zählt er in dem Can- 
tone Zürich nur 1560CP Einwohner; er hätte wohl 
iSocoo annehmen können; in dem Walliferlande 
90,aoo» während dafs ftch aus neuem Berechnungen 
loi.Doo herausbringen JaiTen. Auch über die Reli- 
gionen drückt er (Ich unrichtig aus. S. i^. fagt er: 
In der Schweiz werden nur zwey Religionen» näm* 
lieh die reformirte und die römifch-katholifche ge* 
duldet. Nicht blofs geduldet find diefe; fie h^err« 
fchen. Hingegen vergifst er die iutherifche, die ia 
Genf geduldet wird; und idie jüdifche, für welche 
in der Graffchaft Baden Synagogen gedffhet find. 
So brauchbar indefs bisher diefes Coupehdium 
/eyn mochte^ fo gehört es doch bereite fchoa 
unter die antiquariichen Sublidien. Seitdem durch 
die franzöfifche und helvetifche Revolurino rheila 
mehrere Läoder« z. B. Veltlin • Genf, Pruntrutt 
Müilhaufen , von der Schweiz abgerüT^a , theila 
die Schweiz felbfl in eine ganz neue Form umge- 
gofTen worden*, bedürfen wir auch einer ganz aeuen 
Chirte lind Topographie • welche aber freylich vor 
endlicher Feftgründang der neuen untheilbaren Ver- 
faiTuag nicht dürfen erWarcet werden. ludefTen ift 
eine Charte von dem Cantone Säntis nach feiner 
neuem Difitictseinthellungvom Juli 1798 erfchienea. 



KLEIME SCHRIFTEN. 



AAKiiSTCJtt,AHnTHjii«. Melfsen, b. Erbftein: ütber 
OehrechUckg mit einiger' Hinpch% auf ihr ßtßnden in Arme*^ 
kiiufcrn. 1758. 1^8 S. g. fil gr.) Nacli dem Titel dlef«r klei- 
nen Schrift fülilc man f^ch vielmehr geneigt« einen medicini- 
fchen 2^s «inen moralifdien Inhalt derielitea zu ▼ermutben. Er 
iit gleichwohl ganz allein moralifck , und h^ die gute Abficht« 
die Gefunden zu einer billigen fchenendeii Behandlung der 
Gebrechlichen anzuw^cifen und zu ermu Atem. 'Aufs er man-' 
dien belehrenden Winken, welche Aeltern und andere Per» 
ioTieo« denen die Erziehung und Wartung der Kinder ob-. 
]iegc, über die-gewöhnlichlteuEntClehuai^sarien der Verkrüppe- 
luug. und die Miitel He zu verhüten, hier Erhalten, durfte die 
L.ec«ure diefer Schrie Torzüglicb den Auffehere der Armen- 



» 

häurer, die gewöhnfich armen Gel)rechtic1ien stim Au^nttkeH 
«ngewiefen werden, fehr zu cmpfehien Ceyn , um Geh dadurcli 
zn «iner humanen und delicatern Behandlung der ihnen Un« 
tergebenen , als -man oft bemerkt, bewegen zu laiTen« Auch 
denen, welche die Terpii ich tun g haben, foicheti URglücklicheii 
Troft einzutlöfsen, dünten diehivr angeführten Momente nicht 
unwillkommen f<jyn, fo "« ie überhaupt die Gebrechliciieu felbft» 
im Fall iie relifiriösmofalifcher Zurechtweifung und Erwecküng, 
bedürfiig und fähig fmd« dies kleineBuch nicht ohneJ*^u<:iea Itien 
werden , delTen YerfafTer fich mit ihren Leiden , BedurfnÜTe«' 
und Xlilltänittelo durch Erfahrung jiad A«fl€gkLou fekr Tertratt 
gemacht zu habeu fcheuu« 
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PHILOSOPHIE- 

t)L3BXCR u. Leipzig, b. Bobo: $. <?• ScMoffer^s 

Sehrtibm an einen jungen Mann 9 der die hritifche 

- ttatofophie ftudiren wollte. 1797. 168 S. S- (14 g^) 

^ Ebeodaf. : ^. 6. SchloJfer*s zweytes Schreiben an 
einen jungen Mann etc.. veranlafsc durch dea Auf- 
fau des Hn. Prof. Kant iä>er den Pküofophenfrie' 
den. 1798- 1*7 S. 8- (14 g'O 

I) Ohne BrHckört: Denkfchrift füit Un. Sckloffer im 
£«^1«. 100 5. 8« 

Ha. Schtoffer*s erftea Schreibta r antatt Mitleid fBr, 
dea Vf« zu erfegen » hat'allgeineiDeladigaatlea 
«rt^, oko^ Zweifel» weil man dAran nichc fowohl 
^Product eines arafeligek Talente» als das Werk 
^ Toa aiedrigen Leideafcbäftea 9 der Rachfucht 
niEitelKeit bewegten Seele zu erkenaen glaubte, 
b der That , kennte wobl auf die Abhandking veiti 
nnuixmen Tod ia der PUlofopliie (ein Muftef feiner 
Irfoic) fcblechter« als durch eine Schrift, deren Tob 
larchgS^gig bey nahe gemeint ptätt and niedrig ift, nicht 
fiiatw'^et werdea. An einzelnen Stellen des Bache 
{wie $.7.9.) giianble man za erkeanea, dafs der Vf» 
fifift edlem Tons fühig wäre; nur defto greller Ra* 
dito alle andora dagegea ab. Wie edel Hn. 5*5. Art» 
gegen Kant 2^ argumeatiren war , mögen die Lefer 
tas S. 27.* beartheiien » wo einer , Kant*s Moralprin- 
üf aadi, folgert: „bey einer LeibesberchafFenheit, 
vie die meine , darf maa ailgeaein huren (fic) ; bey 
^Grade von Liebe darf maa allgemeia Töchter^nrnk 
Weiher entführen; bey einer folchen Reizung darf 
aaa allgemein morden! Sollte man glauben, dafs ein 
llaaB, der feiner Sache fo gewifa ill, nöthig hatte, 
alae Philefophie ^ die er widerlegen wollte — mit 
in fraazöfifchen Revolution, und dem überhand neh- 
aieadea Qeismus ia Zufammenhang zu bringen , ein^ 
JGctel, delTett Bedeutung man kennt, wozu fonft 
ttor die fchlechteften LeiHo greifen , das überdies 
^d zu fpkt kommt, um mehr als lächerlich, um 
isch nur — verfichtlich zu fcheinen. Wer ift denn, 
fingte maa (ich unwillkürlich, dfV/>r SchloiTer, dafs 
tf eioea Kant erft wie einen Schulmooarchen, danh 
wie einen feigen Heuchler behandeln darf, der nicht 
benaszafagen wagt, was er denkt? Oder ift feine 
Sdbftkenatnifa wirklich fo befchränkt , dafs er von 
den £atdeckungea des Zeiralters «- Er, der fie nicht 
ciifflal rerftehr, und die allerwenigilen auch nur von 
HöreDfagea kennt -^ ia etncm Tone reden darf, wie 
^ 7. neinige gluckliche Fortfehritte io Küpften aQ4 

A. L. 2, tVAQ. VitmttiT Tin.ia.Ä. 



WÜReafchaften <— die leichten Siege über eiaige plum- 
pe Aberglauben , und einige grobe Irrthüm^r (aber 
welcher Aberglaube wäre deaa plfimp -^ welcher trr- 
thum grob genug, um nicht im Gelfte der Schloder- 
fchen P&ilofophie yertheidigt werden zu können?) 
daa alles hat dea Menfchea uafers ZHtalters ei» 
Selbftrertrauea eingeflöfst, dafs die Weisheit (! !) ih- 
nen rergeblich die Waage menfehlicher Kräfte («ift 
ia diefen Worten Sinn?), vor die Augen hält/' In 
der That war die Verftockung des Zeitalters und der 
deutfchen Nation fo allgemein , dab ße in der omi« 
ndfen Stimme des ,»Orpheifchen'< Weifen , Her das. 
Entftehen , das Aufblühen und dea Untergang ganzer 
Nationen und einzelner Völker mit fietem Blick fein 
ganzes Leben hindurch verfolgt hat, nur ein belfch- 
res Rabengekrächze za hören glaubte* V 

Zu dem allem kam poch , dafs in diefem erften 
Schreiben Misverftändnifle und Verdrehungen Kan- 
tifchet Sitze vorkamen , dergleichen mau nur einem 
von Leidenfchaft und unmächtiger Wuth zerrütteten 
Verftand zufchreiben zu können glaubte, z.B. S. it. 
„wer iich den kritifchen Hörfälen nabfH wolle, müfle 
vor der Schwelle den gefunden Ifeafcheavierfland 
ablegen,** wird bewiefen aua einer Stelle des Hh. 
Schulz 9 der fich die Appellationen an den gemeinea 
Menfchenverftand , wohl zu merken, in Sachen dir 
Speculation verbittet. Warum dehnt Hr. 5. diefe 
Bitte über ihre Grenzen aus? Öder glaubt er wirk- 
lich, dkfs auch in Sachen der Speculation der gemei- 
ne Verftabd die höchfie Inflam fey ? Ift dies , fo hifeü 
aas nur den edelften Theil unfrer Keantnifte , z. B. 
anfre Copernicanifchen Weltfyfteme wegwerfen , dlo 
auch einft dem gemeinea Verftande z uwider waren, 
und ihm noch jetzt anfangs aufgedrungen werden 
muifen. Die Speculation foll den gemeinen Meü- 
fchenverftand — foll jene erften ; urfprüngllchen, 
unüberwindlichen Vorurtheile des MenfchenVerl^an- 
des (wie iie D^acofti nennt), nicht ausrotten (denn , 
das würde fie umfonft verfuchen) , fondjern erkUiren, 
Wie kann fonach der gemeine Menfchenverßand, da 
er Object der Speculation ift, hochfler Richter in Sa- 
chen der Speculation feyn? Verläfst nicht das Co- 
pernicanifche Syfiem den Schein fogar der finnlicbea 
Erfahrung, um ihn nachher felbft zu erklären, und 
fo mit dem gemeinen Verftand fich in Harmonie za 
fetzen. B|er gemeine Menfchen verftand ift für dea 
Philofophen überhaupt nicht Terminus a quo, foa-' 
dera Terminus ad quem, — Ein anders BeyfpIeL 
Kant fagt, am eine Maxime zu prüfen, folle maa 
unterfudien, ob fie als NaturgffetZf d. h.'fo all^e- 
peia, foaoth Windig, fo coafequeat, als jedes Na- 
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tur^efetz befolgt» &?ctit (ich fetbft aufheben würde. 
Daraus rchlielst Hr. £.9 wer die Siulichkeit feiner 
jyiaxjmcii beutthfUet» wollte, müfaCe »acli K» die 
£ anze Katar kennen , da doch unter Auge Xbbbi den 
taufendßen Tbell der Erdfläche überfehc ( daa wären 
i feu pres giSo QdtidtSLtmeilen. Es wär^ me/kwur-. 
dig zu erfahren» wie Hr. S. das meynt). Nun legt 
er einige Fragen aus der Ktugheitstehre vor» und be- 
weis» dafs üe'ausKant'a — Sioralprincip nicht beant- 
wortHch find. Aber da ift{Ir.5.inii.Kaat gpnz eintf» 
der nichts anders behauptet, als: 4iie Frage nach 
dem, was ftlug;, und nach dem, was recht ifl\ feyen 
zwey ganz Terfchiednü Tragen; iq Sachen der Klug- 
heit habe die Meral eine lediglich negative Stimme 
^dafs nichts gefchehe, was unrecht ift, fo klug es 
fonft auch feyn mag). »-«. Sonü findet man folgende 
Befchwerdeu gegen Kant und feine Phitolophie. 
»»Wer ein Kantianer werden wolle, müfle atif den Ge- 
nius der Dich(kunfl:. F^rsu;.^^ thun.*' Item: „dafa 
mM alsdann t'Ae Ahnung des UeberJinnlichen verwer- 
fen müiTe (gefetzt er wäre fo » was würde denn eine 
fulche Conf^quenz bieweifen? Wenn ein Satz wahr 
iA., mag doch daraus folgen, was will), ,jds(s K. 
alleSchlufle nach Wahrfcheifilichkeiten über die Acb- 
fel anfehe'* (es iii vamenilich vom l^eweis für das 
Dafßyn Gottei die Rede« Es Ift zn weitiäiiftlg, (ich 
hier atsf den Beweli elnznlaffen, dafs von Gott, als 
einer Wahrfcheinlichkeit reden , eine wahre Blssphe* 
mi« i{t; Ree. verweilt deshalb auf die obengenannie 
' Denkfchrift) ^ ferner „die Idee &o(i fey bejKant von 
blofs moraiikrhf m Oebrauchf (braucht fie denailr. S. 
etwa» um die 6ef;;tze vom' Fall der Körper» oder 
vm dein Verbrennünpsprocefs , oder nm die aaimaU- 
fche Chylificätion daraus: zu erklären?), „K. ver- 
werfe alle, anthropomoxphißircho Vorilellung von 
Gott'* (Alle? man follte 4enken» dafs man an E's. 
\fymbollfchen Anthropomorphism doch übergenug 
hätte. Hr. 5. a'ber will gerade hur keinen *<— Fetifch^ 

• übrigens doch (S. V50 einetf Gottf der auf eben die^ 
4rt Jieht, kürt, fühlt (riecht und fchmcckt ? ) wie wir» 
nur ungt eich (um wie viel denn?), /Jiar/fr, ei- 

* nf ß Gott » fo ßarU , dafs er nic]it nur eiapn Centnerjlein^ 
fonderh eintn ganzen Berg aufhieben lannllj.. Das üe- 
brige iil VertheKligiing feines MyiUcismus. Diefer 
ill: nach S. 67. eine eigne Aofchauung des Ueberfinn- 
liehen, darunter aber veri^cbt Hr. 5. Vißanen^ wie- 
die, da ^man Chiißum ^efum ZMt Rechten Gottes 
fitten ßeht. 

Doch genug vom erßen Schreiben dt» Hn. S* 
Wir WC Eilen uns zum zwciftcnf bekennen aber fo- 
gleich, dafs wir es keiner Äritik ßhig finden. Er 
befcbäFcigt (ich vorzüglich mit einer neuen Claflifica* 
tion der Phllofcpbcn in Dogroatologen • Skeptiker, 
Kritiker und Dogmatiften. Die CharakteriÜik -der 
DogmatiftcB (es find die „Liebliugsphilofopben.'* 
des Hd. S.)» Jft folgend^: ,»aaeh diefe faben 
von der Wahrheit nicht mehjr als ihre Fuf stritte ; 
aber fie entdeckt(*n über ihnen ein leitendes Lichte ei« 
nen Strahl von Himnetsduft, wenn auf den Spuren 
4e> Irrttittitis not Nebel luad £räe«4üoft« fthwtb<9^ 



Diefem Licht folgen fie nun , und wo fie diefen Him- 
' melsduft nthmtn , 4a denken fie, habe die Wahrheit 
gewafidelt, dr hoiteo fi« die Wahrheit künftig eini- 
mal jenfeits des Grabs zu fehen» und fchon nun diei« 
feits mit Wohlgefallen von ihr geiehen zn werden. 
Der innre Sinn» wodurch fie diefes Licht fehen, dlefen 
Himmetsdiift >mplindea , i& ihnen über alles heilig 
ü. f. W.^* M^n wird den Rec. nicht zumuthen / ei- 
nen Schriftäeller , der in diefem Stil über pbilofophi- 
fche Gegen ftande Ichreibt» einer crnftlichea Kritik 
zn unterwetfen. Hr. 5. felbfi wird allein ans Ver- 
gleichüBg feiner Schreibart mit der Kantifchen ler- 
n:en können , dn(s er kein Mann ii^, derK. z« verfte- 
• h«a geboren Ift; er wird es dem Königsberger Philo- 
fophen ferner niclK verargen , dals feiae Kritlk.der 
reinen Vernunft fich nicht wie ein Schloffcifches 
Sendfchreiben mit fefnen anderthalb Gedenken le» 
fen läfst; er wird begteifen, dafs* der Erfinder eioea 
grofsen Syftems nicht Zeit hatte, CStaten alter Scfarift- 
fteller ans einem Florilegium in futuros ufus zufam- 
men zu ftoppeln , und um die Sache fo lange hemm 
zn reden »bis er fie not&dürftig anbringen konnte — 
er Wird fleh die obengenannte Denkfchrift (welcher 
* wir wegen Ihrer treffendcil Antworten das gebührett- 
de Lob erebelLen müfTen), zn Qemfith ziehen, «r 
wird endlich an SelbflkenntAifs reicher, fai feine 
Sphäre fich zurückziehen , was er om fo^ eher kam», 
da er durch das zweyte Schreiben feinen Charakter 
vollkommen gerechtfertigt bar« Denn befTer und 
deutlicher» als es in der Vorrede zn dem zweytea 
Schreiben*, nnd in der Schrift. felbftgefchehetf iO» 
konnte er fehlen gut^fFfUsii,, den Kritlcismns rick> 
tig zu bsinrtlmilcaieiMrfeits, und feine abiblute Isi^ 
potenZi in Sachen des Kriticlsmns nicht n'sr» fondefn 
der Pfailofophie überhaupt» ein cempetentes UrtbeH 
SU fällen » nicht darthun 1 und wenn- man bisher fei- 
nem Kopf aof Kofien feines Herzens Complimeete 
machte, wird man jetzt umgekehrt feine gute Ab^ 
ficht loben » ond feinde Unver mögenbeit bemirlelden. 

VERMISCHTE SCHRIFTEN. 

ZiTTAi^tt. Leipzig» b. Schöps: Liter nrif eher Bri^^ 
wechfet an fine Frcundinn. Ctaüdian. Von Karl 
Friedrich Kretfchmamu Erßer TheiL Mit einem 
Titelkupfcr. 1797. oisS.. Xi8 gr.) 
Wenn es mit dem. Vorgeben feii^ie Richtigkeit bat* 
le, auf welchem die Einkleidung Vllufer Srhnfr be< 
ruht» fo könnte man dem Wege» dm der Vf. zur Er- 
reichung feines Zwecks wähft,^ unmöglich Be^fdU 
geben. '£r will eine junge Freundion n^it denScbrifl* 
ficllern der Römer bekannt machen; er will dadurch 
(S. 5.) ihren Gefchmack bereftig<?n, ihr den Untef- 
ichied des rdmifchen Geiftcs und des Uii rigen feU« 
bar machen, und fie endlich zu der Ueberzeugung 
bringen ,, dstü jex^e Schriftllclier fn I^tic^kfrcht auf 
wahre Grö&e noch URÜberrroffen find. Da es an die 
Ausfuhrung diefes Planes geht , äb«rläfsc er fich dem 
Spi<ile eines blinden Ungefähts (S. f2.); er greift tn 
Cifilie,^ Bücbieiifchran]^» nnii.d^x erile Aiitorj der ihm 

in 
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in die RSo^ Küt , ifl CtatMlfdn. iBUcklich kftaa diV 

fer GrifFwcLl oickt getuumt werden, Dkbter« wia 

'CZa::jftot findia Rackiicbt auf wahre Grofse von den 

seBem ger wolü erreicht und ühertrcffen tcorden; 

fe dais Be zu ejäem MiMdsfiabe römifcfier.V^ortrefF- 

tichkiit imr etwa dann gebraticht wel'den Jcdanten» 

l^esa man zeigen Mrollce, Vfie volltönend arach feihft 

£0£h der U^tederhaU der grossen Dichter des beflern 

"Zeitalters ütj, Ueberhaupt aber fchetat «ds Hr. K. 

in Rnckficht »cf feieeii Plan etwfts aUzs faaftig zuzu- 

grelfea. Um den GeiA der Rdaer kennen za lernen. 

1:10 Unne Gröike richtig zu fchatzen und ihre Verdien- 

fte za wfirdigea • ift es nicht genug einzelne SteiVeaf 

e£er einzelne Dichter zu kennen; ea bedarf gewiHer 

höherer GeCchtspuakte , um jedeia feinen geharigen 

platz in -den: Ganzen der röarifcbea BildungsgePchlch- 



D^r den vechfehidea Men4 «lit fremden , die Senne nur 

eignem 

Feuer an fdttem (pebent» den Waflern das Ufer erftreckeü 

Und den. Erdball mitten an fetner Axt hcrumfcWiagt; 

Aber, wenn ich anck (ah dies Wälzen menfcklieliea 

jSchickfals 

Immer im Dunkel • det Böfea (b lange frdkliches Bliiken, . 

Und die Pein der Gukea; dann wankaft wieder 'oad fiakal 

^ M£r der Glaube; dann §olg* ick nowillfam . dem Wege 

weil andres. 
Urfache u. f. W. 

In dem folgenden Briefe fShrt der Vf^ färt, ans eiM; 
gea- andern Gedichtes» -Ctaudian^s, TOrzügUch faa 
dem Uaabe der Pr^ferpina« Auszüge za geben ^ an4 
eiar&la6 Stellen in Profit zu überfetzea« ,»Der |{exar 



te anzawcifen« Bey dir Ausführung jenes Planes- inner, fagt er (8^99.) t bat in feiue^n ganzen Baue fe 

•alfo hätte dem Zufalle» auch wenn es nor die Beleh- viel unendlkke Schwierigkeit, erfodert fo langweilige 

mag eines PraueazloRiers galt, gar keine Einmi- Polher »giebt am Ende doch nur Stuck- und Flick- 

Ichung rer/tattet werden foHen. Aber ea ift mit dicf- w^rk, und die vielen ». Ihnen felbft mehr als zu bc^ 

ffn Vorgeben wohl fiber&aiQ>t nur ein Scfaerz, eine kannten» reruaglucktea Verfache ihn im Deutfcben 

T^eadang, am elbige Uel>erfetzuagen» einige Aus- 'nachzubilden» find fo abfchreckend «, dais ich micfer 

i£ge aas dem Cimisan auf eine nicht ganz geiröha- bey meinet ahaehlo fehr eingefchrSnkten Mufse 



Vcbe Weife in. das PaMicura einzuführen. Indefs 
>rärden wir für unfere Perfon dem Vf» dier galanten 
^ndangen, die fcherzhaften Eingänge und die. fpie- 
hadea Verzierungen» mit denen er feinen Vortrag 
» beieben facht » gern erlaflFen haben. Für diejeni- 
gea, welcha fo etwas Heben» wird der eraftere Unter- 
richt Terlorea feyn; die aber» welche den letzten 
fachen » werden Ihn lieber in eiue£n geCet7.tera .Tone 
za eababexs wünfchen. • — Einer kcir^e Notiz .Qiier 
die 'L>ebe»snmfiände Cl(nu4ia/nf\f mactit den eigentU- 
diea Anfang der Schrift; dann eine Inhaltsanzeige 
der tovecti-re gegen denlltifin, and als eineBeyla^e 
za dlefem Briefs eine metrifche .Ueberfetzung des 
tanseaGedichts. Nachdem was Hr. K. S.9. über die 
Ueberfetzuogen der Alten » .als ein hochlt aaficfa^rres 
ISittel die Alten kennen zu lernen., gefagt bat, mufs 
Btn es auffallend finden» dab er dea feinigen eine 
Kn€t beylegt, die er den Ueberfetzcnj^en anderer 
«bcireket. Schwerlich dürften unfere I^efer diefer 
Meynung^ beyfreten, ^enn Ge' (ich die Muhe geben 
wollen» fönende Verfe ana dem Eingange des Ge- 
£cfata mit dem Orginale zufammen zu halten: 

Ofonals ftcbwanktc . mem OeiA 20 jedem Zweifel der 

Ob die Sotter, ob nickt» fie diefen \V«ltkrelä regieren^ 
Und die- Sterblichkeit nur durch Zufall und: ungefähr 

Itröme? • ' 

Sab icfa die Harmonie' des Arhöngeordneren Weltall 9, 
DiaTe Grenzen dem Meere geboten* dies Wandeln dea 

Jahrep, • 
Und dea Wechfal' der Nacht mit dem Licht; dann daachi 

mjr in allem 
Herrfcke'der Schlu/s eines- Gottes», durch deiTen Ge£«ts 

* die Geüifoe 

9ldL b t ir ega ajL, and Früchte rerfchiedaen Zeiten aoS' 

^riefiHn ;. 



damit fchlechtcrdiugs nicht weiter beläßigen kaiin." 
— Ettdlich folgen im vierten Brief einige allgemeiöe 
Bemerkungen über die Sprache und den Stil des 
Dichters. Gibbon*s vortrcilliche CfaaralLtcriüik deffeN 
ben (Hißory of the'DecL and F. of the R. E. c. XXX. 
To»u.V- pu 2:;6- ed. Bafil.) fcheint dem yf. nicht be- 
kannt gewefen zu feya.— Als ein Anhang ift die 
Fabel von der Ceres nndPrqferpina aijs dem5tenBu- 
ebe der Metamorphofen .heygefägr, jr- Was S> g^ 
a. i'olg. über den Ünterfch^ed der romifchen and 
deutfcben VerÄficatiom gefaxt wird r zeigt eine auf- 
fallende Unbekanatfchaft mit den aeuficn Ifaterfur/ 
cbuagen über die rhythmifche BeichsiS&nheit nn(»f 
Sprache; fo wie'wir auch S. 10. die Empfehlung der 
Sprechmeth^de zu einer gründlichen Erlernung dea 
alten. Sprachen nicht molxr erwarcet hätten^ 

Nkustrelitz» b. Michaellj: Btnmenfefe a«r den 

IVeifsn des Jlterthums^ für Freunde der ReUgipn 

and der Tugend» vem Pa^or Röp^r.. Zwejjtüß 

Band. 1797. giöS- 8- 

Der zweyteTbeil diefes fchon rüfamüchft bekannt ^ 

te« Werk« umfafst nur.die cliffifchen Stellen fürRe^ 

Hgioa und'Moral aus demX^nophöa.undPlato, well' 

diefe beiden Ilaaptclafliker Ausbeute gf^ang lieferten^ 

in fofern fie in gewifler Hinilcht mit dem Vf. diefey 

Blumenlcie zu eincni Zweck arbeireten ; und die Phf- 

lofophie, welche Sokrates Tom Himmel fiera.b»ezo«- 

gen hatte, anfderprde za verbreiten firebten* Ea 

läfst fich alfo fchon fm voraus erwarten*, dafs dicftff 

Theil vortreffliche moralrfcÄe, polirlfche und reli*' 

giöfc Reflexionen. Maximen nnd*Räfonßeit)Cftfs cnt;- 

halfen mufs, weltbe man mit Sachkenntails ,/ gerreä 

und in eiiiem ffiefscnd'en Stile übertragen» fehr gern' 

lefen wirdv Beym Xeuophon ift dite Borkekißhe U^ 

berfetznng benutzt, und beym Hierou deiTelbei» 

auch noch die Qoldhagenßlug.weaa üch g^ich der 
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Vf. genStUgt. geMien litt, ^«7 der Cyropädt« eine 
fflft ganz oeue [Jel>erfetz|iug zu ▼erfuchen. Bey der 
Apologie nnd dem Kriton desPlaton liefsea die creiff- 
iichen Ueberfetzaagea roa Vojs uad Bedike dem Hd. 
R. nur nbdh weoige eigene Arbeit fibrigt und in 
Hinficht des pUtoaifchen Tbeaget und Georgias 
konnte die neue Uebertragung Ton Stoiberg gute 
Dienfte leiften. Dagegen war der Vf. bejm Eutif' 
fktön nnd Prolagaras ficb ganz allein iberlaflen, weil 
er'4ie Ueberfetzupg von Hader nicht erhslten konoN 
te, und Ton der Lemgower keine Hülfe zm erwarten 
war. -" Rec. will alfo zur Probe eine Stelle ans der 
Cyropädie anfuhren, wo der Vf. nnabhängig ron An* 
dern uberfetzt hat. Kanbyfes giebt dem Cyrus die 
Mittel an , wodarch fich ein Regent Anfehen und 
Plebe erwerben könne; und räfonnirt ftber den letz«' 
tea PuBCt S. 25. fehr fchöa* ^Um ab^r ron den Un- 
9,terthanen geliebt zu werden , w^elches ijrh zu den 
f.wicbtigften Dingen rechne » mnfs man ficb offenbar 
»»derfelben Mittel bedienen, wodurch man fich die 
».Liebe feiner Freunde zu erwerben focht. Man mufs 
„(Ich ihnen als einen gotrkätigen Mann zeigen. Nur 
,,hält es fchwer« mein Sohn, allezeit nach feinem IVufh 
pjche wohl thun zu können. Allein theilaehmende 
„Freude fehen laiTea , wenn ihnen etwas Gutes wl* 
„derfährt. und Mitleid, wenn ihnen etwas Böfes be- 



••g^gnet; mit Bereitwilligkeit Ihnea fa ikren Y^le- 
„genheiren beyftehen; für fie Sorge tragen, daf« fiev 
„k^ine Fehltritte thun , und darauf bedacht feyn^ 
„dafs ihnen kein Unfall begegne — dies find die 
„Mittel, wodurch mfn (ie.ficb vorzüglich vierbindea 
^mufs/« — SeJhr gut hat Hr. R. auch S. 147. dea 
Unterfchled zwifcfhen der acht fokratifchen und plsp 
tonifchen Phiiofophie gezeigt, und ganz richtig be- 
merkt, dafs, wenn Sokrates «die Phiiofophie tobs 
Himmel auf die Erde und unter die Meafchen bracl^. 
te, Plato fie fchon wieder yon der Erde zum Himmel 
hinauf f&hrte , «nd fich aufser der wirklichen auch 
noch eine idealifche Welt bildete u. f. w. — Wai 
nun aock ron Blamen in Plato zurück tft , foU mit 
andern aus dem Pifi^arcA , Arrian, Antonm nuA Sim- 
ptidus in ein drittes Bändchea gefammelc werdca, 
wenn die beiden fckon rorhandenen gehörigen Al^ 
fatz finden. Es wird alfo vom Poblicaat abhänge^ 
ob es fich diefen Gennfs aock Tarfchaffsa wUL 



EftvuaT , b. Keyfer : Der detUfeke Sekulfreund, eia 
Btttzliches Haad- ui^d Lefebach fär Lahrer In 
Burger* und Laadfchalen. Heraosgegeben voa 
H- G. Zerrener. 1 j^tes Bäadch, 1798. 190 S« g» 
(tf grO (S. d. Rec. A. L. Z. 1797. Nr. «75,) 
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T»»l«i«cifT» ScHJiirTmif. Leipzig, b. Heinfios : 'D«r 

0nttartte JpfuM Jaob. An die ff anderer im Thale Jojaphat. 
1797* ^S. g. C4 gr.) Wer des ieBonnsville tti Jefuites chuj- 
Jds eic. bcCon^ers die mit Anmerkungen eines fachkimdigfen, 
oun rerftorbenen , berahmten Gelehrten im Jahr« 1788 bey Gö- 
fchepi in Leipzig erfcbienene deutfche Ueberfenmug dirfei 
Buchs, und em gewilTes «ieht in de« Publicum und denBu^k- 
Jiavdel gekemmenes Examen mpartial du JLivre ^ intituldt det 
Errenrt H de laVtrUi etc. 1782, nebft andern nicht öffeMtlich 
hekannt gewordenen Unter fuckur gen über den Urfprung nnd 
-Zweck des Frey maurererden s kennt, wird iii diefer Schrift, 
die Kur Abficht hat, den }e(^ttifcken.Urrpriing jenes Ordens zu 
keweifen, nicht» Neue» finden. Der Vf. legt dabey die im J. 
1793 erfchienenc Schrift: Je/tta-Jeah — an die Mäander er etc. 
welche den nrrprünglichen Zweck des Ordens in Hiereglyphen 
und Chiffern darlegt, und deren rerbergenen Sinn erklärt, 
hauptfichlich «um Grunde. So über»eugend die gleichwohl 
hier noch lange nicht erfifhöpften Beweife feyn mögen, die von 
demVf. n«ch5o«»itfi^///e aus dcrücbcreinftimmungder Anfaugs- 
buchftaben gewiffer Wörter, womit die Grade und andere Ge« 
gesftande in der Freymaurer ^ und de»<Jefuiterorden bezeich» 
nee find, geführt werden, oder welche Ccb auf die Aue&fung 
der Biichftabeu ^emaffer Wörter in Zahlen , gewiffer Zalilcn ia 
Buchftaben von Wörtern .und gewiCTeir ZahJea in andere Zah* 
len gr%uiden, oder endlich aus der üebereinftimraung der Ge- 
brauche, Symbolen, Ceremoßieen, Teppiche u. d gl. in dem 
Fteymaurer- and JeCuiterordea hervorgehen; Co könnea wir 



ihm doch keiaea Glauben beymellea , weaa er mtacliefl Fietom 
in der Gefchichte der engl ifdhen Freymaurer und des HaufeS 
Stnan;^ auf die Eechnung de» Freymaurerordens fetzt» und imk* 
felben ,an allen Ereignlfjfen Theil nehmen Infat, die, f« viel 
aus ||le!chaettigen eiiglirckon Gerchichtfchreibem ^rhelk, blo&. 
als ein Werk der päbftlichen Partey «nd der Jefuicen in Eng« 
lavd an zu fehen find ; da er feine Behauptungesi in diefer Rück« 
ficht auch nicht durch den ^ gerin gAen Beweis unterftützc. Wo« 
her weifs er , «m nur Siniges aazuführeh » dafs die Freyman« 
rerconfticntionen, die nach Karls I Tode gefwnden und der Wdt 
bekannt gemacht wordea ftyn foUen, jefuitirchen Urfpningf 
find , und ti^elche wären diefe Conftitutionen ? Woktsr w^iCi 
er, dafs die Freimaurer den Plan gemache bauen, nach dtt. 
Ahreife des Königs (Greorgsl) nach DeCktfchland« «Inen Auf^ 
Hand in London zu erregen r um den Frätendeaten a«if dtt 
Thron SU fetzen, und da(^ die Jefaiten im J. 1723 das Con£ 
tution»buch bekannt gemackt hätten? per Vf. f^tzt die£nt0o^ 
hung der fchotcifchen Grade in eben diefe Zeit , aber er giebt 
keinen Grund dazu an u. dgl. m. Ueberbatipc fehle es diefer« 
asc)r in einete nachla feigen Stil abgefßfsten Schrift aji kritifchet 
Behutfamkeit, Griindlichkeic 0»d Vollftändtgkeic • und eine 
ausführliche kritjfche Gefchichte des Freymaurerordeus, ilk bis 
jetzt noch ein unerflilker Wunfch, der auch, wenn die Kennt« 
nifle der alten aufgeklärten Matadore des Freymaurerordens 
mit diefen allmäl ich su Grabe g^hea, alsdana aicbt^o itidl 
sa erfüllen Uyit dürfte, - ^ , 
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Sonnabemds, den 6. Octoter 17^%^ 



JRZNETGELAHRTMEIT. 

HSircBBif • b! Liadaner : Was hat die heutige ArZ- 
aeifkunde von den Bemühungen einiger tiainrfor- 
Jeher nnd Aerztt feit tinem halben Sf^htkunderte in 
Rietficht einer zweckmafsigen Anwendung der 

. tUktricität auf Kränke gewonnen? Beantwortet 
an 28. MktL in eiaer öffentlichen Verfammliing 
der kurf» iMyerifchea Akademie der Wiflenfchaf- 

. ten an Ihrer hohen StiftHagafeyer von t. Maxi- 
mos Itahaft aiia d. Erensicen- Orden des heil.An- 
gaftina, der phyflkalifchen Claffe Mitglied » «nd 
•rdeatl. öSentl. Lehrer der Pkyfik , höhera Ma- 
thematik und Oekoaoaie im kurfarftl. Schul* 
kante x« Mnxichea. i79ö* 79 S. 4. (8 gr-) 

Wenn aach bey deo fo fehr wideifprechendenBe- 
richten der Aerzte und Naturforfcher über die 
Biükräfce und Wirkungen der Elektricität fich noch 
jmt nicht vollkonmen genau bfAimmen liiOic». wie 
Tiel die Heilkaade in Atii0fendnng der Elektricitäc 
kcy Kranken eewetonen hit, und« wenn in der Theo* 
ria der mediciäirchen Elektricität aad der Wirkun- 
^a derfelben fewohU als iü den Verhältniflea des 
Ifenfcben zvr Elektricität in feinem gefundea «ad 
knnken Züftand, noch laanchea UngewiiTe herrfcht; 
b rerdieat dock diefe Schrift eines erfahrnen Natur- 
forfcheis , dar mit uATerkennbarem Fleifse dieThat- 
üiclifa , welche dfe medicinifche Elektricität betref- 
fea, gefamnelc» unter ihren richtigen Gefichtspanct 
:pftellt, und auf eine Art benrtheilt hat» die einem 
Arzte, zur Ehre gereichen wurde, alle Aufmerkfam- 
kiit der Aerzte» die fich mit der Elektricität befchäf- 
ti§fB und diefes grofse Mittel anwenden wollen. 
Jkr Vf. hat'dabey die Gefchichte der Entftehung und 
4m Fortgangs der medicinifchenElek'iricität fehr ge- 
lia entwickelt , oad nichts übergangen, waa ron 
«Widitigkeit fiber diefen Qegenftand gefagt worden 
iL Man dachte erft an die Anwendung der. Elektri- 
cität, als Heilmittel, nachdem ungefähr im Jahr 1741 
Jtäxi der Glaaröbren Glaskugeln zum Elektriiiren ge- 
(itacht wurden, und nach aer Erfindung der Leidner 
llafche. Eine Menge von neuen Vcrfuchen wurde 
«»bekannt, und die Zahl der Liebhaber und Kea- 
atr der Elektricität vermehrte fich all^ Tage. Gor- 
ioa. Profeffor derPhyilk zu Erfurt, Krüger, Kratzea- 
fteifj Quelmalr, NoUet, nahmea zuerft einen über daa 
Weltall allgemein T^rbreiretea elektrifchea ScefF an, 
•^d eatdeoLten bey Auwendong der Elektricität bey 
llcafchan'iuid Thierea deren Wirkang auf die \rer- 
nehnmg der Blutbewegang and derSmp^udUchlt^it. 
4. U Z. 17$$. Vierter B#a^ 



Kratzenfieln heilete unter allen znerft im J. 174^ eloe 
krampfhafte Krankheit durch die Elektricität, and 
machte die Gefchichte diefer Heilang öffentlich be- 
kannt. Jallabert trug fehr vieles zum Ruf der Elek« 
tricität, als Heilmittel betrachtet, bey, desgleichen 
Kranz Boiüer de Saaragea and Schäffer in Regeiu- 
barg. Gewannen war indeffen immer noch wenig, 
indem maaauf die Fälle, wo die Elektricität nutzen 
oder fchaden konnte, za wenig fah, und auch viel 
zu heftige Methoden beym Elektrifiren anwendete* 
Daa Schiekfal Doppelmayra zu Nürnberg, der bey 
einem Eleiftlfchea Verfach vom Schlag, und Rieh- 
manns znPetersburg, d^r an feinem atmerphärifchen 
Elektrometer vom Blitz gatroffen wurde, fetzte Aerzta 
and Kranken in Furcht» and dlefes grofse Mittel 
fand keinen Beyfall mehr. Autoa de Häen', diefer 
verehrangawurdige , grofaa Aerzt, hat das Verdienft 
die medicinifche Elektricität wieder in Aufnahme ge- 
bracht zu haben : er liefe in feinem Krankenhaufe ei- 
ne Elektrifirmafchine aafftellen, und feine glückli- 
chen Terfuche mit der Elektrif^tät bey der Lähmuar 
der Vergolder mad bey krampfhaften Krankheiten 
£nd den Aerzten fattfam bekannt« Linn6 andZetzell 
in Schweden and Sigaud de la Fond in Frankreich 
machten viele glftckltche Veffuche: dem berühmten 
Franklitt wellte indeffen keine Cur mit der Elektrici- 
tät gelingen , weil (eine Art zu elf ktriAren zu heftig 
war. In England brachte Louvet, ein Kufter zu 
Worchefter, cUe Elektricität, als Heilmittel, in gra« 
fse Aufnahme t diefer wendete zuerft das elektriu:he 
Bad, das Funkenausziehen, und hochftens fch wache 
elektrifche Erfchütterengea an. Wesley, ein Predl- 
ger, folgte feiner Methode, und diefen beiden Män- 
nern bat man die verbefferte Methode, die Elektri- 
cität bey Kranken anzuwenden, zu verdanken: denn 
fie wendeten nicht die heftigen Schläge, wie vorher 
au, und nahmen mehrere Rückficht auf die Leibes- 
befchaffehheit der Menfchen und auf die Natar ihrer 
Krankheiten. Durch deo glücklichen Erfolg der Elek- 
tricität in den Händen diefer Mäuner, wurden in den 
Jahren von 17Ö0 bis 1770 fehr viele Deutfche veran- 
lafst, die Elektricität anzuwenden, viele aber ohne 
Kenntnlfs der Krauken, and das Mittel gewann da- 
her immer noch keinen feilen Grund. la.Eaglaad 
wurden mehrere Werkzeuge zur Anwendung der 
inedicinifchen Elektricität, bcfonders bey Ajgen-^ 
krankheiten, erfunden, und Deimau' machte im L 
1779 ein Verzeicbnifs von ungefähr Jco gliicXlicheai 
Curen durch diefes Heilmittel bekannt. Die melile'a* 
Ton diefen Erfahrungen aber waren mangelhaft; falt 
ple beJUmmt^ maa die Natur und eigentliche Befch^ir 
> F tatfkßit 
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fvfiheit der Kraakhele ^enaa genug: eben fo oulm- 
ilinunt war man in den Berichcvon der Anwendung , 
des Mhteb felbft , und ftellfe die unf lüdiliclten Er- 
folge nach der Anwendung des Mittels nicht aufrich* 
tig genog dar. Dadurch entftand dtefea» dafs einige 
das Mittel unbedingt erhoben» andere dagegen ea 
durchaus verwarfen » fo wie fie eben durch den Er» 
folg belehrt wurden. (Die richtigen ämndfätte liej 
Anwendung diefes Mittels ftellte, für die damalige 
Z^iCy Tiflbtin feinem Bne( de vaHoUs f apophxia U 
htfdrcpe, rortreffllch dar.) CaVallo und Bertholon 
brachten die medicinlfcheElelLtricicät in eine Art von 
Syfiem : letzter ftellre eine eigeneTheorie auf, in wel- 
cher er alle Krabliheften entweder vom Ueberflafs» 
oäer vom Mangel der Elektricität ableitete.. Er er- 
fand mehrere gute Inftrumente » und feine Methode 
hielt das Mittel zwifchen der %\x heftigen und zu ge» 
linden. Dem verdienten Hn. Firftabt Steiglehner zn 
St. Emmeran verdankt die medicinifche Etektricitüt 
fehf viel, fo wie den Herren Kuhn , Böckmann, 
Trooftwyk und iCrayenhoff. Durch diefe Männer 
kam man endlich auf fefte Grundfätze nnd genaue 
Verfuche, deren auch der Vf. felbft viele angeftellt hat, 
welche lehrten , dafs die Elektricität die Bewegung 
^es Bluts , und zwar das negative Bad mehr , als diu 
poJltive, vermehre. Nun wufste man beftimmt, dafs 
die Elektricität als reizendes Mittel auf den thleri- 
fchen Körper wirke. Höchft aberrafchend war die 
Bekanntwerdung derCalvanlfchen Verfnche, auf die 
snan aber zu fcbuell'Theorieen bauete. , Der Metall- 
reiz bleibe euch deswegen ein unficheres Mittel die 
Gewtfüheit des Todes zu prfif^, weil manche Krank- 
heiten, z.B. Gicht /Rheumatifrtten, dieNelgung der 
Muskeln vod dem Metallreiz in Zuckungen zu gera- 
fheh , betrachtlich vermiodernj doch aber feyen die 
Nerven uls fehr empfin4Hche Elektrometer anzufe- 
hen, und das^ Cc belebende Princip werde bejm Ue- 
bergang der elektrlfchen Ströme von einem Metall 
sym andern heftig gereizt. Die Elektricität iil einer 
der krärjgften Reizmittel fdr die belebten Thtere. 
Ihre Wirkungen Und als allgemein und als local an- 
zufeben. Der allzu heftige Schlag zerftört die Le- 
beaskraft auf einmal, die denn in fielen Fällen durch 
einen minder ftarken Schlar wieder erregt werden 
kanti. Als allgemein richtig kann man folgende Satz« 
eufftellen: die Elektricität vermehrt den Umlauf dea 
Bluts t das Athemht)len und die thierifche Wärme: 
üe verfllärkt alle Ab- und Ansfonderungen (wohl zu 
bemerken ift hlebey, dafs diefes nur gefchiebt, wenn 
üe von atonifchen Urfachen vermindert worden find) 
und ift alfo ein Stärkungimittei (ein erregendes und 
reizendes Mittel). Der Vf. liefert nun nach KObn 
nnd andern Schriftftellerjb ein Verzetchnifs der Krank- 
kieite«« wider welche die Elektricität mit Vortheil 
angewendet wtirde . und flberfieht die Verhältniffe, 
«nter welchen fie bey diefea Krankheiten Narhtheile 
bringen kann . nicht. ( Man foltte bey Bc^ftimmnng 
der Anwendbarkeit diefes grofiien Hülfsmittc-ls nie- 
mala folgende Sötze vergeffen: x) die Elektricität ift 

Mt jeder Actir^ dftkwifchen; SraakJ^eic fchädlich; 



. 2) fie ift fehädlich , wo bey vorhandener Erfchlaffong 
und Schwäche eine widernatürlich grofse Erregbar« 
beit in' den Empfindungs- und Bewegung^organen 
vorhanden ik; 3) fie ift fchädlich, wo irgepd ein wi* 
der US tätlicher «Trieb der Säfte von localer Reizung 
en einisa Ort voi banden ÜL Sie vermehrt dann din 
Congeiltonen und erbdher ihre Wirkungen. Bey ato« 
niicfaen Congeftionen ißt Rb oftmala niitilich, wenn^ 
die gröfaere vitale Thätigkett der ieften Theile allein 
fähig itt'die Anhäufung vollkommen zu lölihi^ fcbäd« 
lieh aber ift fie, wejjn die mechaaifche Wide(;fte- 
httogifrhigkelt der fefien Theile zugleich erhöhet 
werden mufs , und wenn die angehäuften Stoffe erft. 
vermindert werden maffen, ehe fie gelöfec werden 
können. Daher hat fie fich oft zur Beföirdernng der 
monatlichen Reinigung fo höchft wixkfam , zuweilen 
aber auch höchft nachtheilig erwiefen. Sie iil nutx* 
lieh bey allen Päffiv- (adhenifchen) Krankheiten, vor- 
nehmlich bey folchen , die mit verminderter Recepti- 
vität des empfindenden und bewegenden Syftenan 
gegen Reize verbunden find, gefetzt dafs diefe Krank« 
heiten fich auch durch periodifich wiederkommend« 
fibermäfsige Bewegungen, oder durch periodifche 
Erhöhung derEmpandnngsfahigkait in irgend einett 
Theile, zeigen füllten. Bey Anwendung der Elek- 
tricität feilte man auf die Art fie anzuwenden beflerei 
Rflckficht nehmen, und nie eine heftige Art wähleq* 
wo eine minder heftige hinreichend feyn kann. lön 
Allgemeinen gilt die RiS^el , dafs nnter den eben an* ; 
gegebenen Verhältnlfien das elektrifche Bad , «ad 
die fanfte Hinleitung de^ elektrlfchen Materie nacli 
irgend einem Theil nie gefcfaadet hat, fo wie auch 
das Funkenausziehea unter diefenEJmftätiden gröfste«'* 
theils von Nutzen gewefen ift. Die fiarkern Erfchü^« 
terungen haben öfter gefcbadet, als genutzt, und 
find nur bey folchen Menfchen anzuwenden, deren 
Reizbaikeit in einem fehr hohen Grade vermindert i^-) 

Alten^urg, b. Richter: Sammlung Urimr aJtääm^ 
mijchcr Schriften über degenfiände der gerichtlichen^ 
jlrznejfgelctfzrtheit und fmdioinifchen Richtsgelehw^ 
Jamkeit. Ana verfchiedeoen vSprachen überfeteC 
und heransgegeben von D. Friedrich A^guß IFttitx, 
des kurfürftl. Sächf. Amts Eckartsberg uad der 
Städte Freybnrg und Mucheln Phyficus, und 
prfktifcbem Arzt zu Naumbnrg. ZweyterBand^ 
. drittes Stüci. 1797. 183 S. Viertes Stuck. 88 S. 8* 
(10 gr.) • 

Der Herausgeber hätte nach dem Wunfcbe, der 
fowöhl in diefen Blättern , als von roehrern Re/cen- 
fenten geäufsert worden ift« die Probefchriften und 
Programmen, die er in feine Samnilung aufnahm« inft. 
Kurze ziehen , und dadurch den Lefern Zeit und Eo« 
ftenaufwand erfparen feilen. Diefe zwey Stücke ent- 
halten: Pliiz vier Programmen von behutfaprr Ec-^ 
forfchung der Zeichen de$ Todes. Deflelben Pregr.* 
vom den vermeidlichen Fejilern der fecirendm 
Aerzte« Lieberkühn (Präf: Kimig} fiber die Lnngem* 

pi9be« Diefe Pxebefchrift; eHJf. fem crnnfMlif de n^r 
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1772-, vcrdfcate' vor Ä^vici^n i^uigttsetp.nten zu wer- 
den. Zierköid* {Prä fn- Pfi. A, Bö/tm«'^ von einigen 
nrerkwürdtgcfn i/ittftäirdeD , die de 1^ Kinde in derTier 
bärfliuntier und Qebbrt miftöfs^n könaen * ziir Erör- 
tenuxg des Kindenoordes ( Halle' 1775 ). Bercnds 
(Refp. Rdfecke) medicinifch gericlitliche Frageil über 
dieTödlicfakeitderWuoden des Zwerchfells (Frankf. 
J794). C. 6. Ludwig Programm von eiaer Mch dem 



^m verfthm von ff. C. g^«^«». Der Text d«i C^lfu 
r^xiHBRehttf junger WundWxte gegenübe/ gedrockt. 
Die Ueberfetzung ift zwar kein Meifierwerk, abeir 
doek veriläaflUGh as4 getreu* Att<J& die.Äomerkafl- 
gen find JBeweife von den guten liuniaBiftifcb^ii 
Kenntniflen des Vfi. • dnrch welche er manchen Arzt 
befcbämt. Annerknngen «. trie folgende » werdea 
doch in Zakunfr wegfallen müHen: Herbd Cantabricch 
H^rba fic dUta Cantabyis ; fopuha lüjpafiiae hMicd- 



Bs^he der HaUwirbelbeine entfiaodenen Paraplegte Jus. Untejr den vermifcbten cbirnrgifcben Vorfallen 



(Leipfz. 1767)* C^ ff. Ludwig (P'ogr.) Von der Vor- 
ficbtigkeU des gerichtltcfaen Arztes beyUnterfuchuag 
d«T Verrenkungen der Hals wir belbe ine (Leipz. 1707)« 
CG. Ludwig (Progr.) von der Vor Acht igkeit bey An- 
wenduBg- der Beyfpiele glucklicher Curen zur Be- 
ftiauDung der Qrade derTödiicbkeir(Lelpz. 1765)« 

• • • * • 

Faavkfdrt a.M.» b. Andrea : Diätetik für jungeLfute, 
b^enders flir Studierende. 17^7* 15s S. ff- (16 gi*.) 

J)lefes plan - und ordanngtlofe Werkle! n handele 
ron der Leibiisbewegung und Ruhe im AUgemeineii 
Dfid insbefondere, von denGeifteibewegungen» rom 
Schlaf und Wachen , Ton. der Pflege d^s Kdpfs , der 
Aagen uimI der Zähne, .undf endlich vom Rauch -und 
Schnttpftaback. Die fondeffbarftenA^ufs/^rougenfind 



lieht : L Rheinkard uc^ einer Sckufswuinde im tiandge- 
tenk^ mit Zerfahmetterung dejr Spindel. Der Vf* h^- 
handelte feinen Kranken ganr nach den Regeln der 
Kuöft» er m^achte keine £lofcl|nitte , weil er in deii 
Schufscaaal kommen, und die SpUuer herausnehmen 
konnte. Statt des reizenden .Arcäutbalfam würde 
ftec. in der Entzöndangsperiede füfsesOel, und ftett 
der aromatifcben Kräuterbähung fiber das gefchwot- 
lene Glied eine Mifcbungaus Salmiak; Effi? un^ 
WalTer. gewählt haben. .IL Lanz von einem h^ifsen 
Brande am Unterfehenket nach finer empirifch beJiandet- 
ttn rofenarligen Entzündung. Die Mittel » 41^ 4^^ Vf. 
wählte» waren vortrefflich :. äufsetlich Thedenf 
Schufswaffer , and innerlich Fi^berricde» bey der 
höchllea Gefahr alle Stunden zu zwey Quenten mit 
Wein. lll. i)trftftbe v&n tiner compticirten^Fractur dar 



not erträglichen Rsthfchlägea «mfammengefteilr. Die Schien- und Wadmbeins^ wobty das erfle in mehr denn 



j^neiseErklärnjpg derTeorperameote ift gut: bey 
Bazefehfttt4g..der befenderq'.Xamperamente und >der 
CMplicaii^nea derfelbea gfanuibt maii eineA Qaloaiker 
des 17 ten JahrhiuiderCf. zu lefea. Der Vf. fpricht von 
der Phy^k, als einem Zweig der Arzne>kande. £r 
enpfiehlc das Medi tiren in liegender Lage » und im 
Stzcai foll man das Gnckocksbein mit dem Kopfe in- 
gerader Linie halten. Auf Reifen Toll man nicht oh- 
ne Uoterhofen zu Bett gehen. Neu , und dem Vf. 
ganz eigen ift die Erklärung des Übeln Geruchs aas 
dem Munde« der nach ihm nicht aus dem Magen, 
foadern aus 4er Lunge» kommt. „Denn der Magen 
tft Terfchloflf n » und aus diefem kann nichts heraus, 
wenn man nicht riilpfet/ wo er (ich freylich auf 
thm.** ^ Doch wir haben vielleicht fcbon zu viele 
Prebes von den falfcbea Begriffen gegeben , die in* 
dem Hauptpol des Körpers des Vfs* (Ib beliebt er den 
X^f zu nenpea} häufen. . 

f BATIKFURT a. M. . b. Jäger: Vermifchte cktrurgifch- 
nrakiifche Cautelen f4r angeherde Praktiker der 
Wufndartmeykunß , von 0. C. ^äger » gefchwer- 
nem und Garnifonswundartt zu Frankfurt. Fünf;- 
ierBand. ^797. 212 S. 8* 

Auch unter folgendem Titel : 

Semmtung chirurgifch - praktifcker Vorf&Ue mit An^ 
merk'Mngen und CauteUn für angehende Praktiker 
dar Wundt&znetfkunfi. ErfierBand. (15 gr.) 

Voran fteht : das dritte Fragment e«r dem fünften 
MnA dnA. Gern. Celfvs von der Arzneyku^ft-. Aus dem 
'-^-im^ämk^kerfebBt nn4 mit dien nottngen Anmerb»' 



40 Splitter zerfchmettert war. Das Glied konnte nur 
durph die forgfaltigii^e Behandlung erhalten werden« 
Zur Beförderung und Einfchränkung der Eiterung- 
leiftet«^ auch hier die Fieber«ind^ alles. Am t^nde 
entband aus NachläiTigieeit des Kranken ein bösarti- 
ges Gefchwür am Schenkel« wider welches Frahm'a 
Terpenihinbalfam (aus Terpeatbin « Terpenthinöl un4. 
Wachs) fehr crfprieiliche Dienlje leiftete. IV. Derf. 
von zwejf ünterjch^nkelbrüchen, die in der Pottfchen 
^«ff^ geiieitt umrden , nebji einer Verbefferung des Ve^ 
bandfs beym Bruch des OberfchenkAs. Bey complicir^ 
ten Brüchen des Unterfchenkels ift di^PottifcheLage 
für den Wundarzt deswegen nicht fo bequem , weil 
er nicht leicht überall z» den Wunden kommen 
kann : bey einfachen Brüchen aber ift fie äufserft 
vortbeilhaft. Der Schneider, von. dem der Vf. fpricht» 
fafs fcbon vom zweyten Tag feines Unterfcheakel- 
brnchei au dem Arbeitstiich ^ und fcfanitt feinen Ge-^ 
feilen Kleidnngsftucke zu. Die Bräche -dea .Ober* 
fchenkels, voraekmiich die über der Mttte deiTelbep 
find, fodern- eine gerade Lage und einen folcben 
Verband » durch den das Glied in eine Art von be^ 
fiätrdiger Aaldehnung gehalten wird. DiefeAnideh- 
nung^wird kber doch weniger norhwendig feyn* 
wenn man nur die Knocheneuden gehörig an einaor 
der gebracht bat* Mäffiig.« aber. doch gehörig bVfe- 
ftigte, und nicht ungleichen Drück .wirkende Schie-' 
nen thun dann , nebtt dem übrigen Verband, das ih- 
rige. Die Beiolsde von Blech t welche der Vf« em* 
!»fiehU, könnte durch den ungleichen Druck leicht 
chaden , und ietzt » da lie auch den Unterfchenkel 
faffen M\ . den Schenkel einem zu grofseo Zwange 
ana. V. Parrot vm , (finsm mgMelmten Hodenfack- 
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iruch ♦ tonhey die ZmfäHd fo dringend waren • de^s ße 
die Operation in den erflen 94 Stunden notkwendig mach 
ten. Die Operation Vorde io der igteo Stuade nach 
üen erften ZufäUea der EinkleinmuDg gemacht , uod 
d^och wir disr Darm fchon äufaerft enuändec , und 
das Net« fo verdorben, dafa mad Stacken davon weg- 
fchnelden. msfste. VL DerJ. won^ einer Verrenkung des 
Schenketkn^ehens ntLch ein^ wndunterumrts. Sie fehlen 
darch eine äufserliche ürfache reranlafat, dvrch in- 
nerliche Urfachen aber rornehmlich bewirkt werden 
eu feyn « ^nd Hefa fich ohne grofae Mähe fo einrich- 
ten • dafa^der Kopf des SchenkeU nnr nach und nach 
in fein« Pfanne tret. VII. p.-C. Sfttger von der hochfi 
tuiihigen Votfiehtf hey denfrifchenStimmundenfogleick 
die Vereinigung der WnndUfzen ansuwendeB* um fie 
durch die Keunian zuheilen. Die Stirnwänden hei- 
len gewöhnlich fehr fchw^r, und laflen eine fehr 
es tftellende Narbe zarüch; daher Ift Vey diefen dre 
gefchwinde Vereinigung um fo riel aothwendiger» 
Die Bemerkungen dea Vft. über die gefchwinde Ver- 
einigung find nicht nen« aber far folche Wundärzte» 
die alle Wunden mit ihren Baifamen nnd Salben hei- 
len wollen* wichtig. Vtll. Der/, ven einer Balgge- 
fckvmifi im rechten Hinterbe^cien^ welche 12 Lothfchwer 
war, und ausgefchälet wurde. IX. DerJ. von zweu Knie- 
Jcheibenbrüchen. In beiden Fällen wichen die beiden 
gebrochenen Stucke auaeinander, nachdem man fich 
d^r Heilung fchon vollkommen verfichert gebaltea 
hatte. Der Vf. meynt mit Acrel, diefea ke^nme da- 
her, weil Seh di^ gebrochenen Kniefcheibenfiücka 
nicht durch einen Callu^t, fondern durch eine Mem- 
bran rereittigen, die fich über die gebrochenen Stü« 
cke wegbegiebt. Daa flcifaige Bewegen der Knie- 
fcheibe während der Cur hält Rec. bey einfachen 
Brüchen diefea Knochena für fo fehr nothwendig 
nicht. X- DerJ. ¥on einer Schufsverletzung umKoffe^ 
mit zwey Schuf söffnungtUf davon die kleinere mNo/Wi- 
Winkel des rechten Auges , und du größere am Unkeu 
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Schlaf befindlich e^of. Die Wunde wurde am ^ode 
tüdlich. Man. fand den vordem Thell des Gehimi 
an der befchaiiigten S:eHb brandig und aufgeloft. 
Dqx Sehnerve dea durch den Schufa zcrllorten Augaj 
war auch hinter der Durchkreutzungaßell^ kurzer» 
fchmäler, dünner, gefurcht, nnd gUichram einge- 
fallen, XI. Melrreretiüedfchwämme, welche durch dem. 
,Gebrauch eines Pflafiers glücklich zertheüt wurden. Ea 
find fechs Qefchichten » weiche van der V^irkfam kalt 
diefea PAaftera grefae Bewvaife find. £a beftaht aua 
einer Menge tou Harten, S^hleiraharzen, Wachs, 
Terpenthin und gemänem Hars. Der Vf. hat die Com- 
poUtion deflelben angehängt,. 



MJTBEMATliL 

FaAVKroMTa.M. , b.Varrenträ]ip u. Wenner: Don* 
flellung des Wettfyflems durch Pett^ Simon La 
Place ^ überfeta;t ven §. Ä. F. Uwff. Zwnjttt 
Theii. 1797. 34a S. 8? 
Auch von derUeberfetzung diefea zweyten Thella 
kann eben die Genauigkeit und Sorgfalt gerühmt wer- 
den, wie bey dem erften. Nnr einige wenige An- 
merkungen hülorifchen Inhalte find dazn grkommeji.. 



GöTtiJfOKH, b. Dieterich: Raff s DinUgen für Küh 
der von acht bis vierzehn fahren. Netie nach de« 
Tode dea Vf^. umgearbeitete umA rennehrte 
Auagahe« 

Auch nnter dem Titel : 

Wiffenfchaftliche Dialogen für Kinder von (uht Um 
vierzehn fahren. . l.Th. welcher die erAoMälfris 
der Raftiichen Dialogen für Kinder » neu umgear- 
beitet und verbedert, enthält. 1797. 4CoS» (• 
(Die erfte Ausgabe erfchien 1779O 



KLEINE SCHRIFTBir. 



STAAWWitaanf OHATTEW. Okna Angabe dea DnickarU : 
ForfchJüge .zur Ferk^fferung^ der deutfchen Reishsvtvfaffung, 
bty GeU^^anheie des Congrelies zu Raftadt, den Ständen des 
'Reichs gewidmet. x^pS- 32S. g. (i gr.) Bea T/s. Verfchlai- 
ge, wie das deutfche Raich aus feinem anvermaidlichen Ver- 
lufte Voriheil ziehen iLÖnne, gehen Torxiiglich dahia : dafs all« 
ICeiftlichcn Staaten fecularifirt, die jenfeit des Rkains ihre Be- 
fitzungen oder einen Theil derfelbea yerllerenden Türfkea ent- 
fchädigi, und alle auswärtige Mächte: Oeilreich, Preu£ien, 
l5äneniaTk, Schwaden etc. durch Taufch abgefunden, und 

£änzUch Ton dem Reiche getrennt werden foUen; fo dafa 
kutfchland künftig eioen , aus den drey Grofsherrogthiimern 
#barfachf^ • Nif derfachfan (Hannover^ tuid Ba/ern» den hiei- 



fien FarAen nnd den Reichsftädtea Haml^ur^, Renpana&arti 
Frankfurt und Bremen beüehenden Suacenbund bilde, bey 
welchem der Reiehsug fortdauern , und jeder Gro£sherzag ab- 
wechCehid daa Reichsregimenc führen foll. Die Beficzueg«! 
der Arsf Grofshorzoge foUen ausgerundet und erweitert, dia 
übflgeji Reichsßädte aber , aafser den vier «etta.un(eiij fallen 
4ett boAachbarten Staatea einverleibe werden. X)er yt ilellt 
augleich einige bey ditifer naueo Ordnung der Dinge fetUufe- 
tcende Grundfätsa aaf. £s find bbfs, wie man es in einer 
Schrift ron ^wey Bogen nicbt anders erwarten kaaa* hiage* 
worfene Ideen, die aber, wenn unferm yatetlimde eine gäna- 
liehe Ümwälxung feiner yerfadunj^ bevorfte^iea feilMn -risii* 
laicht eiuige Rüotficht rerdiaaan difffieiu. 
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iäRZSETGELAHRTHEIT. 

, Hali.b , h. Hemnerde u* Schwetrchke : D. Sf.C. TF. 
^funckers , ProfefTors der Medicin zu Halle , ge- 
wüirmützige Vorfchlmge und tiachrichtm über die 
Pockenkrankheit. Für Deutfeklandt Aerste« Ela 
Verfchlftg aiu dtr Volk^ar zaey wiffeBfchaft. i79i. 

67 3- «* 

T^er wSrdig« Yf. fSkrt is der Assfflhmttg^ feiaes 

mJ Pliaes, das Peckeaelend der Menfcken aidglichft 

sa Teradadera, mit riaer Geduld and BeharrlichkeiC 

•toit, die ika dea Denk uad die Acktaag eller Men- 

fekcafreaad^ yerfiekera aiafe. Wenn er auch aeck 

Mir weit raa felaeai Zwecke» and aack 5.124 ^^^^^ 

-irft dieiMi acick aickt aufe Reiae Ift» ja wenn felbft 

41t HaCaaag» ika je za erreickea, nach fekr zwei- 

^feÄaft fayn foilte » fo kabea dock feine anausgefetlr 

lea Battiikkagea fd riel kewirkt , dafs die Menfckea 

aafmerkfaai auf diefea T^f heereade Uebel > and iber- 

zea^t wardea fiad, dafe die AasrotMing deiTelbea 

ai^ch it. DieC^rVarfaehiftfürdieAerztegerckrie- 

kea* Diefekeaüea alle die Uekel, die das Gefalge 

dar Packte find; fie felkft kabea fogar zu diefea 

Oebela beygetragea : diefe nfiflea alfa anch die Vollu- 

'iFzaajrwifTeafcbaft auf unftfre dertaaligen Zeitbedürf- 

aiffe ia Rackficht der Pocken anwenden , und daraaf 

ziele der lakaltdiefer Schrift. Es find nicht weniger 

als i3 Sadürfaiffe» die der Yf. dea Aerzten ans Herz 

legt. Der Vf. hätte bey deafelben kflrzer feya köa* 

aafl : dten je mehr man eine Sache durch aafserwe« 

featUcka Dinge weitläaftlg macht, defto weniger 

kann laaa hoffen fie ausgeführt zu fehea. Das erfte 

^Bedurfaifs ift anter allea das wicbtigfte: man foll es 

•liidiisi aa bringen fachen , dafs man zur Abhaltung 

»PMI Unkardrfickaag der Pecken in einem fehr grüfsen 

'Sazu'iLe geneigt werde. Um die Nachbarn zu einem 

-*kjaliaglich allgemeiaen Beytritt za bewegen» muffen 

yfe Aerzte wirken : diefe mufl'ea fick aa ikreMttärz- 

««a weaden. Bey allen diefen Bemühungen muffen 

> Tfinusdfätze der Volksarzney wifTenfchafc zum Qruade 

^B^aii. Maa mufs fich dabey aber dea Zweck uad 

- {fkar die Mittel iha za erlaagen » vereinigen , am be- 

^^IKoBaat za wiiTea » ia weicher Abfickt und was man 

der Obrigkeit und dem gemeinen Maane rathen will. 

Der Vf* fchlägt eiaaa gedrackten Eatwurf fir die 

•Aarzte Deatfchlaads TOr > fiber dea die Stimmen aller 

«iestiehen Aerzte geh&rt werden müfstea. ^ Er felbft 

rl^^rfackt eiaea folcben Entwurf zu liefern. Alle 

vfld « Deatfchla^d feliea ia riaem Jekt ikf (mU 

dl^ TL Tvna. Vhmimt VLmlA. 



-acktea dariber aa dea Vf. abgeben # und die AarzCa 
ibres Ortes ader Bezirkes <Bbea dazu aaffodera. 

Dieler Eatwarf erfckien in der F'dlge: 

H^LLB » b. Ilemmerde a« Sckwetfchke : D. ^. C. Jf* 
Shmckers — - gemeinnützige Vorjfchläge wider die 
Packenkrankkeit. Dritter Verfach für möglichft 
alle Aerzte» die der denticfaen Sprache kundig 
find; zur Sammlung ihrer Gutachten kierdbec. 
1796. XXI V «. 50a S. 8« (zafammea i Rthlr. ü gr.) 

Diefes Werk enthält die VarfcUäge des Vf. zur 
Aasrottuag derPockea ausfOlirlich » und zugleich die 
Darftellaag uiid Beantwartaag aller Einwürfe^ die 
man wider die Ausrottang der Pockea gemacht hat« 
Es fft alfo als die Hanptfckrift äber^UefenGegeaftand 
aater den vielen aazafehea» die zum Th^f vom Vf^ 
zum Theil von aadera Gelehrten hbrrQhren. Da der 
Vf. diefe Schrift als die Grundlage betrachtet» aack 
welcker fick die Bem&kuagen bey Aasrottuag de^ 
Pockea richten follen » and fie dabey allen Aerztea 
Deutfchlaads zur genauen Prüfung vorgelegt hat;^fö 
wollen wir die Sätze » auf welche fich die Ideea des 
Vf. zur Ausrottang der Pockea grfiaden » aüskebea, 
aad anfere Bemerkungen beyfigen. Das VTerk kebr 
in eine^ fehr hohen Ton an. Die Entferadag der 
Pocken » die Verhatung des Pockentodes » ift nicht 
der höchfte Zweck derBemifihungen des Vf.: im Ver- 
gleich aller übrigen Folgen einer weifen Ausrottung 
der Pockennotk ift diefer Umftand fehr unbedeutend. 
Die Pockeanoth mufs durch Volksärzte auf dem Weg 
der HamanitSt Entfernt werdl^q » aad f,gefchiekt die- 
fes 9 /e Hegt an der SittUehkeit und den übrigen EigeH' 
Schäften der Volksarzte weit mehr , als an Millionen 
Menfchenleben 9 die weiter vor nichts ^ als vor dem Pocken* 
^d gefch4Ltzt waren. — Was einer weifen Ausrottung 
der Fockenneth vorhergehen mufs 9 was nebenher zu be- 
treiben ift 9 und was nach fo entfernten Pockhi übrig 
bleibt 9 dasiftmehrwerthf als die Entfernung der Pocken 
felbft.** Diefe Entfernung der Pockea kpan aber nicbt 
auf einmarerfolgen; fie mufs nach und nach vorbe- 
reitet werden » uad überhaupt ia fünf Perioden ge« 
fchehea. Es ift auch nicbt aotk wendig» dafs diefer 
Gang überall in der Welt gleiche Schritte halte : rasa 
kann in einem Lande fo weit gekommen feyn , dafs 
man die Maafsregela der vierten ^Periode beobachten 
mafi » wenn man in einem andern Lande erft die der 
zwey ten beobachtet. Die erfte Periode fddert : Ueber* 
eiaftimmung der Aerzte in Rückficht des Ganzen, Ab- 
tieferuag ihrer Gutachten an den Vf., Volksfchrifren, 
m&giichftallgtmelaa Tkfifiafhme der Micärzte. Die 
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ftvityf«: VetkibeleliniBg ^ EinfBlirun^ d^r 'Aotroe* 
iiiagsimpfuDg » iwd dtr^eywlU^ra Zwir<:heoirer- 
hüttfsgsti^lttm Die dritte: Unterftützuog ciurck 
die Landesregie^nog. EinfuhruBf cfrtie«r irMig«M 
Poti2€y gefetze. Die yierte : Gefetzmifsige Abfonde- 
rvng der 'pockigt vergifteteDi .doch mit Atttp^luoe 
derer,. die 9 nicht tbg^foadert, aodern.ftrengcn Qe- 
fetzea oachleben woUen. Nebenher ftrtgtfetzte« 
cloch allnitihlich felten^r gewordeoe Attsrottangsim- 

,'§(vLügi Befefldere Pockefiärzteuad Medkia^perfiiK 
nea für die PockenkreDkea. . Die fünfte : Abfeode- 
yuüg aller von den Pocken yergifreten in eigene Vern 
pftegungfanRaicen. Srrengfte Wachfankeit der Feli- 
Zf^y. Unter den VorfcbUgen für die erfte Periode 
Sehet aucli ^er 5 defa die Aerzte auf Akadenfeen » fo 
wietiuch die Wundärzte und Hebammen dber ihre 
PöckeBpfiichten einen eigenen Unterricht erhallen 
folltn. Die zwey re Periode, fingt an > w*bo man die 
«rfienöthige Volksbelehfungzu nntlfraehmen anfingt. 
Es foUen aber auch zugleich in diefer Periode die 
Ausi'ottUDgdmpfungttad^ die ZwifchenTechöcnngaan- 
Iblren ei«gefuhrt werden* Rec* gibinbt » dafa nach 
dem Pkn des Vf. hier mehrere Dinge mit eitfander 
gefcheiien folien » die nnr hinter einander gefchehea 
könAen. VPir werden gleich fehen^- daö Toraehm- 
Keh die Ausrottattgsiapfnag» and aach einige Zw!- 
icheaaailalien » grofse Balehraag des Volkes federn^ 
wenn fie das Volk« als znm Zweck führend anfehen 
and heobacliten foU. Vor allem mafs alfo das Volk 
belehrt w^erdeai dann, wenn ear^a der Wichtigkeit 
äkr Anftalten nad von dem guten Erfolg derfelbett 
helehrt worden ift » dann erft können 4ia Anfialte» 
derAnsrottnngHmpfung« die doch immer m|t deiai 
grüT»te«&it^oagi^Ttrbnadenfiad^ den maa def imenfcb- 
.licben N^tur aus>aufiegeakaaa > eintreten. X^vom 
Vt fogenannte Aa|roi;tnagsimpfung MI d^ wichtig- 
fte Veifchlag» den er in diefer. Periode ausgeführt 
wifien i^üK Eia fehr wefentUcber Fehler iftes, dafa 
er die fahr maanlchfsltigen Bedingungea diefer Im* 
pfung, und die Erklärung über daa» was er unter 

/diefer Aosrottuttgfinpipfttng begreift, weder hier, noch 
in irgend einem andern Theile des Boches im Zufsm- 
' anenbange TOrgetrageji hat. Diefes wäre ^ am fo viel 
nothwe^dlger gewefen • da der Vf. fich nicht immer 
der PTäcifion und der Kürze befleiCiiget. Unter der 
AttsrottuBgsimpfoag verfieht er: i) eine vollkomme» 
»auMifsige, alfo eine bedingte Impfung, bey vorbände* 
«er Fähigk*^« geimpft zu werden, über welche nur 
der Arzt entfcbeiden kann» daher er iicbaach wider 
alle Layeaimpfungen auf das beftimmtefta erklärtet 
si) eine Impfung, die mit keiner Gefahr eiaepr zufil- 
ligcn Pockenvergiftuog irgend eine* andern Men* 
fchen verbunden ift ; alfo niemals eine Privaiimpfung» 
wi^ fiehisher gewiihBUch gewefen; fondern %) eine 
Impfung« wo die zu impfenden von aller Gemein- 
Icbaft mit aUen andern J>ockenfähigen getrennt wor- 
den find, w^ fie eig^^ /unterrichtete Wärter and 
•ieene Pockenärzfe^-die n^lt der Impfung und mit der 
Behandlung der Pocken aufa vaUi(.ommeniie Wkaont 
£ndr bebea» oder w#w«aic;jft«udtt Eingang zudofi 



Impforten allen ^ aa&er dem Pockenarzte ond demi 
Pocken Wärter f gefperrt ift. Dia. daa PocXengU^ imi 
dem Impforte nicht verbreitet wcf'dea^larf^ Ifo iA^di« 
heile BedJIngur.g Zur Ausrottungsimpfung dief^, daf« 
d'etn («Bp&udeaganz abgefonüert werden, unddafb 
alfo niemand in dem Impfort feyn darf, als dieWäie» 
ter und der Ar;Lt', die entweder keine Gemein fchaflk ' 
mit andern Pockenfähigen haben därii^a « odl^r ficti 
vorher in folche VerhStniCTe gefetzt hebte müiTen, 
dafa fie keinen PockeafähigenaaAecken konnea.^ Wt# 
hedenklich diefes letzte fey, ficht jjcder ein\ dem dl« 
Eigenfchaft des Pockengiftes, an jedem Dinge zn U»* 
ben, dieiaage Anfteckungsfahigkelt deflelben », Iia4 
die Schwicngkeit, es durch gemdne Mittel zu er- 
fiicken , beluinnt ift. Das Reinigen des Körpers» am 
welchem etwa Pockengift haftet, das Wa&faen untf 
daa Wechfeln der Kleider, worauf der Vf. einigem 
Werth za fetzen fcheint, th ata wahrlich alleia nichts 
Ein anderer Vorfchiag folgt daher fehr natürlich , daf# 
man, aufser-denPockenwärterai (waxUm nicht Wär- 
terinnen » die doch für die fiemuthsart nad die Bm*. 
dürfniiTe der Kinder weit mehr geeignet find t) aacli 
eigene Potkenärzte beftelie/ die, während fie ficb 
mit d^a Pocketi in dem Impferte hefchäftigeh , fiek 
mit keinem aadarn Kranken befchäftigen dürfen, itt 
Pockenfihigkeit lutt tMier die Krankheit an upAtfm 
Fockenfähige übertragen könnte. In grofiah Städtea 
foli nach dem Vf. das Gefchäft, diePocken acisfchliei; 
fendza behaadelnuaJiterdeaÄcsrilen e'twa monatlich:» 
^berbaapt in l>eftimmtea Zeiträumen, . hetoargeheii^ 
die andern Aerzte fallen, in dieser Zeit die Kranke« 
ihres Collegen he&andeln. Wenn wir avch ^Anaeh- 
men^ d^fs diefer Vor/chli^ d^irchgebea könne,, wi« 
wir >je4och nichj( glat^ben , ^afs es in den. jetzigem 
VethLfiltniffen df r menfchlJchcn jSefellfchaftin grof4«% 
Städteu möglich jTef : was ift aaf de» Lande anznfan- 

3en, wo oft in einem Bezirk von fünf bis fechsS tun- 
en kein, oder nur ein e|:nziger Arzt za finden ift? 
Für diefen fo wichtigen Bpckt iii nicht geforgt, unA 
Ilec. fleht nicLi ein, wie die Ausrertungsimpfung aa r 
dem Lande werde Forigaog und Feßigfteit gewinaea 
können, zumal da der Vf. allen Layea, alfcMiuch dea, 
Landpredigern und Schcliehrern die Impf^g durch- 
aua verwehrt wifiVn wiü^ Die Grundidee des VL i&^ 
imi Impfling ^oU die Vortheile der Impfung geniefseiii^ 
ohne auch nur möglicher Weife eiaaen Pock<4iiabigei^ 
durch feino Krankheit im die Gefal^r dtt Auäeckangr 
zu fetzen: dazu ift vollkomc^enea Abfondern folchext 
Kranken und der Perfoneu^ die mit ihnen amgchem 
müß'en,. nothweudigc fiedingaug. VV rr.woUc'U nuiii 
zu^ebeo, dafs die Aerzte, die Weiber, nad felhftd^ 
Kraake^ , iSch dieCa Ahfond^rong aoa aUer menfcb^ 
liehe a-^fellfcbafc werden gefaUen lailea i wird wohh 
die für ibr Kind zärtlich beforgte Mutter fich die Ab-* 
fonderung von d4eff m » zumal im Z^^iq^jiinkte der Ga«. 
fahr» gefallen lafien können und. wt^Henf D^er Vf.. 
meyct ifre^rlich, das Zutrauen zu der «aHgemein* aaee^. 
kannten Sttte der Pockenorie muffe hlerda» Seima* 
thun, und epr^ktltUche Verordnungen mSfsten^einh 
Areteu jt «bar weua man die Menfchea nlmmw wV^ 
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fie find»' Mdisickl Ib', iKrk iiian etwa asf der Studier* 
ftuteCch dfeMbftn verftelU« fo wjrd man hi«r Schwie- 
rigk«iC€a £iidcji , deoeo «ttch die ftrengfteo Verfd- 
•fu«g£ii der Potltmy iifchf immer und sieht g4Uiz wer- 
3«A Wfsg»9ft'M&m¥i* -Izi4i^^{n:pf-'0der Pocken- 
-en« fenen otin ' in der Folge aucii eile tnSiülg aoge« 
•ft^edLt« PtfCkeslusffke a4%enomitfen wetdea , fo bald 
Uck dt» i^rften Sporek der PockenkranKheit bey ihnefi 
«fiigeD. Sie folleo itfntcr Töllig* g^eictieii VerhältniiTeA« 
airdieli&pflifige, dflfdbft bleiben , bia fie entweder 
-geftorben» oder genefen • vnd nicht mehr fähig find» 
»ttf Fockeniählge ala anfteckecd za wirken. ^ Wider 
fielen Vorfchlflg /und die Schwierigkeiten nock 
*grdf«er. Man denke (ich nur den pockenkranken 
Stuglingf den die Matter in da< Fodceiihatta,. an 
ünteBlkke VT arter * abgeben füHi Mao wird freylich 
^tiwenden: die Mntter kann auch mit in daiPocken- 
Katts gehen, und da Contuniaz halten: aber verträgt 
£ch diefea wohl gewöhnlich mit den Gefchärcen und 
den ührigen Pflichten einer Haasmutter in denniedri« 
gen SiSnden? Der Vf. ift der Meynung» dara Perfo- 
ami , die ißch ge wiflen ftrengen Uefetzen unterwer- 
fen wolle», ihre künfilich pder natürlich pocken* 
kranken JHnder auch bey ficfa Im Hauie haben und 
dafelbft verpflegen ktonen: aber welchea find diefe 
Aafetce 7 Wird i^icbt der Vornehme und Reiche, dem 
4er Vf. diefea attftfchltefjend gcilatten wiMr, Wege 
^enag finden, dieien Gefetzeo euazuweichen ; und 
wild nicfaftderFtoU einueten » dafe der gemeine Mann; 
diee» "Wie die Beyfplele von der Peft lekren , f» gern 
ich mit der onmittelbaren Fügung. Goitea berukigr» 
ianell dnrcb eine hafbarifcbe Strenge' nicht wird aa- 
gehaUen werden können^ diefe Qefetze zu beoback- 
ien? Diefe Gefetze mfirs|;en noch JiKeardies ikifierft . 
ftfeng feyn» nod die volIkommen^Abfanderung dea 
Prlverpockenhaufea nnd aller Menfchen in demfeiben 
züBi 2«weck habeu. Wie wfirden '4ie « befonders bey 
den .}6(zfgen Verbähniflen der menfchlichen Gefeit- 
fchftft, ntttgeffihrt werden köunen? Die fonderbase 
Tafei mit der AufTcbrift : Hier I^ockengifr , wird den 
Bavern, der nicht lefen kann« gewiss von dem an- 
geileckcen^'Haule nicht wegfcheiichen. *^ In diefem 
zweyten Zeitrnum folhn nun auch noch ZwÜchen« 
verhittitigsanibken getroffen wer4en. Diefe hufen 
aef Verhütung; des Contagluma im Allgemeinen hin- 
ans, z. B. atif das Verbot dea Ausfeizens der Pocken- 
hdchen » des Austrtgena der Pockeukiiider , der nn* 
TOrfichtigen bnpfang , auf dieEntferoung des zurück- 
getafTeaen ILraukheitsZundera, wadiTs Kehren, Wft- 
feben« AuariKichern und Lüften dei* P^ckendiimmec 
vtcht hfäreichend ifi , nnd wa wegen der AnÜeckung 
durch die Wäfche« Betten, u. £.f. wert mehr zu be- 
öbechien ift.. Auch fiber die Verhütung des fremden 
Pockengifies ift der Vf. nicht gentTgthüend. Man feil' 
ncr den Lnndmaon' durch Volksfehfiften; durch Pre- 
diger, u. f. f. wohl vnterriehten: die Aerzte in der 
Stadt ioWtm dem Leudisann auch gt^ligentüüi« bejr- 
fchen« >Bd man wird ßdh fchon in Acht nehmen^. 
<as f^i)ckesgifc von d«m L»üd9 ia die S-adi %a brin- 
gen. Sie Anftcckü ng vom. Aoalande wixd.iivebeftden» 



Verhiltnifa verhütet werden» nie gnte.Poekeitanftat 
ten im Auslande find. . Den verdächtigen Briefen und 
Waafen-kann man leicht anf den GrenzpoHämternd^a 
Zeichen : pocken verdacht ig» beyfetzen : am meiftein 
follaber eine lateinifehe Schrift witken » ^urcll Vrel» 
ehe die Aerzte des Auslandes von onfenif Poekei^ati- 
fialten unterrichtet und ur Nach^iimnng ^nfgemufCr 
tart werden« 

In der dritten Periode tritt nun die Wlrkfamkelt 
dfer Regierung ein. In dnem erften Fttblicandiun mn& 
fie fich über die Art erklären» wie fie die biiherig^e 
Betriebfamkeic der Aerzte" aufgenommen habe. Sie 
mufs Nachriciiten von den jetzigen Wohlthaten" ge^ 
ben » welche fie dem Lande zur Fj&rderung der Pocke«» 
anftalten' angedeihen läfät: fie mnfa von künftige» 
Unterfidtzungen fpreehen» dieUuterthsoen znr eige- 
nen ferner,n Beförderung der guten Anftalt ermuntern^ 
und zwey Strafgefetze geben» vermöge deren jeder» 
der pOckigt vergiftete Angehörige bey fich hat» hie^ 
-wu irgend einem Arzte in dMt Stadt» oder dem Pre- 
diger auf 4em Lande» Nachricht gaben» und alle 
vermeidlichan Gelegenheiten zur Verbreitung dee 
Pockengiftea ver|ifite& mufs. Ein zwey tes Publican- 
dum Xoll die Wohlthaten und UnterAüt Zungen der 
Laadesregiernn|^» Ermunterungen zu fernem' Fort-' 
Schritten » Bekräftigung und SchSrfuog der fchon» 
vorbd'ödenen GeCecze^undNachrichten von der Staats^ 
pockencafTei edthalten. Ein .&ittea Püblicandun» 
mnfs endiich eine* vorläufige Anköndigung der Ver- 
filgungen in RuckCcht der Pockenvergiftnifg entha|'- 
ten» die nach Abla^if eines Jahrea inaUen Ttuifieu» 
dea Landes, die dieier Wohlshat fähig feyn werden», 
ihren Anfang nehmen foUen. Die Aerzie haben io 
diefer Perio^ diejenigen Einwohner,» din^etwadodi 
ilire P\:>ckenkranken im Haufe v^fleg'«^ woilten^ 
eines beflern zu belehren, oder», lisch. Unterfuchungi' 
der Umfiände» ihnen ein Zeugnifs^ dafa.^e die£aä 
tbun können , zu geben: fie haben für noch raehrer» 
Pocken Wärter und Auffeher zu forgen» desgleicbea 
für dre Vervollkominnnng.der Pockenorte» fnr die' 
Vertheilüng der Ptickenpraxis » und für die IniaoMJ*- 
fche Nacht^rfcbaft. (Das platte Land.) 

' In 6er vierten Perlode Ük ein* neues Fubfica4tilunK' 
der Obrigkeit nothwendig: Nach diefem rnnfs jeder», 
der auf das Zeügnifa des Arstes feine Pockenjcraarken^ 
in feineib ttaufe verpflegen will ,. eine geuMAe Sum- 
me erlegen : es mufa in jedem Orte ein Vorfieher» der' 
die Pocleebgefchäfte beforgt , eanannt werden » u^ f. f.. 
Auf die Verhütung der Verbpeicang der Ppc&ien' mufs- 
^eaatier gefeben werden. Alle bisherigen Gefchäfte 
in Betracht dea Auslandes werden, furrgefetrf. Die- 
Autrottuogsimpf&ng^virird ibrtgcl^zt. Die Pbcken^* 
todten. werden an befondern Orten begraben.. All- 
mählich wird feltener». und am Ende wird gnr nitb^: 
mehr geimpft» und nur die Anftahen. zur V'erhärimg: 
der Verbreitung der Pocken werden fortgvf^ttt.. 

Ein weitlauftiger Abfcbnift hauder: von den Ein- 
würfen , die man- gegen die Jäx>g){'chkeit der Ausrot- 
tung dea PoilLen- g-emacht hau«— Die Eeaiitworfung;- 
der Recenfienea in deic Sat&burgei: Zeitung: i& b\^ ma* 
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tlBertrSgHche vrthihMg nnA cnfafidfnd. £• fin^. 
der Einwürfe in «11611184. ^J« der Vf. «nrer beton- 
dere Claffen gebracht hat, und naturlicber Wdl^lind 
ße, fo wie aach die Widerlegung , nicht alle von 

i"' leicher Wichtigkeit. Indeflfen nufs Rec. bekennen, 
ar# er dlefen Abfchnirt fehr v^oUftXndig aasgearbeitet 
gefunden hat» und kann ihn allen Lefern , die fich 
.mit diefen Eintrendungen b^qnc machen wolle«, 
mit Grund empfehlen. Er fchätzt auch in diefem 
Werk den beharrlichen Fleifs dea Vf. in AnafOhrung 
feinea edlen Vorhabens, und glaubt, dafa durch Be- 
folgung feiner Vorfchlage d^r Pockenkrankheit grofaer 
Abbruch g^tban werden konnte , wenn nur die Aerzta 
nnd die Menfchen Oberhaupt dahin zu vermögen wä- 
hren , die Wege der Humanität fö zu betreten , wie 
der Vf. wünfcht, und bcy einem Entwurf, wo in 
'den dref erften Perioden fo wenig auf Zwang berech- 
net ift, nothwendig feyo mftchte. 

Wcts^KNFSLS u. Leipzig. - b. Sererin u. (C<>mp.: 
Btabachtnngen »her die Natur und Bekaudluwsiirt 
der Rachitii , oder der Krümmungen des Rücigrn- 
~ theSi defobern und untern Extremitäten 9 vonifn- 
ton Portal f aus dem Franzofifchren überfetzt und 
mit Anmerkungen und einem gachregifter vor- 
fehen von einem Ausübenden deutfchen Arzte in 

Paria. 1798- S*. 

60 wenig Nolii^rt^an von diefer intereflanten Schrift. 

vor der Anzeige derfeiben in fiithn Blttttern, in 

Deutfchland zu nehmen fehlen; fo bekam es doch bald 

nachher den AÄfchein , dafs wir vier, oder gar fünf 

Ueberfetzungen derfelhen für einebokommen würdeij, 

.die mehrentheila alle als bia zum Abdruck fertig, in 

. dem InteUigenzblatt der A. L. Z. fich ankflndigten. 

Der Tf. der gegenwärtigen verdankt esderEmfigkeit 

der Severinfch^n Buchhandlung» dafs er den übrigen 

fiimtiich znvor gekommen , und es bedarf nun keiner 

andern noch, da diefe gut gerathen , und trotz der 

flachtigen Feder, dem Original treu gefolgt ift. Die 

^Anmexknagen find fparfam und unerheblich. • 

"BAI^OLüi^GSWISSiEiNSCHJFTEN. 

Bbesdek. b. fierlach: Eamdlungsakademie . als 
Handlnu:h in jeder Art Hand/fung zu gebraui^hen. 
hereusgegeben von Carl Chwiflian IHing Lehrer 
der Arithmetik vnd HattdliingswifTenfchaftea. 
Th. L 1797. aioS. Th. II. SijS. g- 

Die gfini^ige Aufnehme des von dem Vf.im J.f7fi 
l^tte^usgegeheMBunterrichtendenund betehrenden Kauf- 
wzawtix hat iho bewogen, ein umftändiicheres Lehr^ 
buch der Hondlüng zum Gebrauch der Lehrlinge and 
angehenden Handlcngsdientr auszuarbeiten. J^rxet- 
fiebert in dem Vorbericht tu dem zweyten Therie, 
dafs der erfte Thcil dicfer Arbeit gleichfalls mit dem 
Uuteften'Beyftll aufgenommen fey, und dafs nur die 
Befcheidenheit ihm verbiete, die Namen dererjentgen 
._J5 — Mtfnner, U it» ib^« Zufriedenheit fchrift- 



•lich zu erkennen' gegeben , alihler untnvelgen. Wir 
<muflen zwar aufrichtig gefteheo » dafs w*ir in diefen 
Ton keinesweges einitimmen kennen, und in diefer 
Schiifi. vieles äufserft triviale, manches unrichtige 
nnd tticbtrg^«a4«a hsbfii .. ^^«« lüditJUi deaLhafft* 
ren , altgemein bekannten , Schriften diefes Faebs be^ 
ftimmter, deutlicher und rollftindtger vorgetragen 
wäre: in^wifchen hat die Arbeit immer einigen Werth, 
jals Handbuch für eine, fonft wenig unterriehsett 
Claffe, nnd in diefer Rackficht heben wir die grofini 
Anzahl von Pränumeranten und Subfcribenton, mei- 
tbent aus dem Kaufmsnnaftando, welche 19 Seiten ftUl^ 
mit Vergnügen bemerkt. 

Der erfte Theil entkälf in fiebea AbfchnittenTor- 
fchriften, wie Aeltern ihre Kindett die fich der Hand- 
htng widmen wollen , t^erzubereiten haben ; das Yet« 
halten eines Lehrlinga gegen deiTen Principal und Vos- 
gefctzten; Erklärung mercantilifcher Worter; vor- 
theilhafto contoriftifche Waarenberechoungen ; coa« 
toriftifche Wechfelrednctionen ; Anleitung zvr kaMt 
•mfinnifchen Correfpondonz # dnrch Briefe orJäntert» 
-Bofchroibung der Wechielbriefe nnd Afiignationen. 
Unter diefen find befondera der dritte nnd vierte Ab* 
fchnitt Handlungadienern, welche fich eben nicht vidin .: 
Werke anfchaffen können , gnz nfttzlic>. - Dagegen 
können wir nicht umhin, an den Briefen , die der Vf. 
uns noch dazu ala MuAer glebt, die znUlofen,- gro- 
ben Sprachfehlernnd überhaupt Jen fchlechten, w^* 
fchweifigen und fteiien Formularfiil um fo mehr zu 
rügen, da der Vf. felbft ein praktifchea Inftitnt>ält. 
Wir begehren nicht, dafa Handlnngabriefo fchön gi* 
fckrieben feyn.roÜeh: «her oa.iA docji wohl eine 
Iftochft billige Fodernsg» dafa engehendo Kaufleneet 
dlie jautnftreicig luden gebildeten Stfinden geböten, 
ihre Mutterfprache richtig fchretben« ^nd fich leicht, 
deutlich und bcftimmt in Anflbuen niudrficken 
Jemen. 

Der zwejte Theil befafst gleiclifalU lieben Ab*' 
fchnstte: wae von einem Handlnngsdiofner in genm 
und in ff ecie ettodtrt wird; PrivncluiBdlnngtwiiren« 
fchaften , ala a) von den Banken (was würde min 
. wohl im gemeinen Leben von einom Handiimgsdie» 
ner fagen, der Banken nnd Bänke rarwechfelce?) 
b) von Meilen und Jahrmärkten , c) yoa dem Stapä' 
recht und den Smpelflädren, d) reu Minzwefen« 
e) von den grofsen Handlungscompegnilbn; JBmSang 
dee WechfelgefciUfts ; Aniehung zana knofmitttti« 
fchen Bnchhalten in drey befondernn Erklorungen; 
der fich eiteblirende Kaufmann; der fpocnlatirifchi 
Kaufmann; Anzeige der befiändtgen und varitseudei 
Valuten. Unter diefen find wohl der dritte und fie 
beute noch die nützHcbften. Wns in 4ea übrigei 
vorgetragen wird, ift tfaeils mangelhaft, theila zi 
•oberflächlich , wie denn z. B. bey der Lehre von Buch 
halten, die für einen jeden Kaufamim fo wichtig 
Vorfchrift von der wahren AbfchiLtsang aller luven 
tarienpoftoo, bey dem AbfchluO« der Bücher, jh 
von dem Vermögen der Handlung Mnn ricktlge uui 
genano Kenntnift nu erlangen , gnax fihergeagen iü 
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MATHEIIATIK. 

fiALLKr inderReflgerfchenBachhandl.: DfeG^onM- 
triV noc/ii te Gfndre, Simpfon^ van Swinien^ Gre- 
gorius ä St. Vincentio , und den Äiten , ausführ- 
lich dargefteUt veo L. K^. (afi^b^re ProfeA'dr , Ob- 
fervator , und «UsterbibHoüiekar auf der Üniver- 
fität zd Halle, p^rfter TkeiL Mit Ku|»ferii. 1798. 
453 S. 8' rairrinem andern Titel: Autführlichea 
Lehrgebäude der elemeütaren und der höhera 
Geometrie. Thail I. (i Rthln 8 gr.) 

Die gewöhaliehen Compendien der Geome^Ie ent- 
halten meift nur dürftig die erften Elemeiiur- 
fitze , md der Mathematiker von Profeffion , in$be* 
iohdere der Freund geometrireher ITäterfucfaungen/ 
eder ancii nur der gebildete Mann überhaupt, der ei- 
>e vollftändigere Notiz yon g'eometrifch erwiefenen 
Wfin-heiten zu erhaltet wünfcht, Aftfleti ihre Wxfa- 
tegierde oft muhfäm aus yerfchled^nen feheo ror- 
kontmendeii, oft in einer alten kai^m noch verftäod- 
lidten Sprache verfafsten S^hrifUn befriedlgeii , und 
. IMiagea ^m £ade doi:h mandhaal nkhta andara , üla 
ftreeliftücke ohne wiflenfchahlic$e V^arbindung^ to- 
timäkea. Bedür&ifreo folcher Airt durch ein aus führ- 
niftes Lehrgebäude abeuhelfen, worik fich der gan- 
, le Schatz der Geometrie in eineni leicht fiberfchdii- 
. baren Ganzen beyfammen fände, war die Abiichc 
tiea Verfaflers. Und gevrifs iftdiea aucb^eine fehr 
: "veMUenflliche Arbeit, wenn auch gleich, wie der 
"W. felbft andeutet , Wegen anderer Umftände noch 
'hie and da ein übrlgena nicht zu Terachtetidea Körn« 
^^ia naa dem ganzen Schatz der Geometrie znrück- 
, yÜSbmh follte« wieea denn. überhaupt bey einer fchon 
. jetzt fo ausgedehnten ; und einer hoch immer wri- 
V?|eni VerToikemmnuttg und neuerer Anwendungen 
*% Hhigen Wiffenfchaft kaum denkbar ift , ihren gan- 
'Mt 'Schatz, oder auch nur alles Brauchbare famftieki 
mid orcTnen-zn können. Befondera Terdient d#r Vf. 
wegen des hier ge&mmelten und von ihm noch Ter« 
^maSsttta Vorrathä auch dftfftr Dank , dafs er aua we- 
.'«i^eH-ifauptfatzen viele andere als Folgerungen her- 
^"häeitenr Wttfste.'und damh die Ueberlicht&s Gan- 
^«fcn eftachterte/ZWOi^fcheittlich würde feiiie^rbeit 
hl diefer ndd einigen andern ' Hinfichten noch mehr 
. 'fewonnen haben, hätte er nicht anfSnglich fieh felbft 
;4adiirch FeOehi angelegt, dafs er. (ich vornahm 4^ 
'^jfiendm Eisens de Gheometrie zu überfetzen , und' 
*tUla'dies Werkwt Rfickficht auf andere Geometer, 
%iwtliichli^ auf Thomas Simpfon , ralt Swf aden 
~ Grefortnr a *9t. Vincentio zu yerroUftändigen. 



Der Vf. felbft fühlte dieUnroUkomnienheit und' 
bequemltchkeit diefea Plaos bald genug» blieb des- 
wegen hauptfächlich nur im eriten Buch, das vof 
der geraden Linie , dem Dreyeck und Viereck han^ 
delt, genauer in le Gendres Fufsftapfen/ Irbeicett 
fchon däa Ende des %tea Buchs , dasi vom Kreis han.- 
delt, gänzlich um, und gab im Dritten von dem. In- 
halt geradeliniger Figuren, worin er le Gendres Vor- 
trag gar zu mangelhaft fand,. endlich di«. (tpUe ieß 
Ueberfetzers ganz auf, um fie in der Folge nicht 
Wieder zu übernehmen. Unter die Unvellkaai|i>ea- 
heiten« die tioch von le Gendres Plan herrühreq» 
rechnet Reo« vorzüglich die gänzliche Abfonderuog 
der Aufgaben von den übrigen Lehrfatzen, und Vi^- 
'weifung derfelben anSsEnde der Bücher» £s hat 
wohl eittigep Schein, wenn man fägt, man wolle 
dadurch den Exfiodungsgeift derer, die das Werk 
fittdiren, reizen, aber mehrmals Sdiein ift es. flock 
wohl nicht. . Denn warum follt^ fich derErfindonga- 
geift nicht eben fo gut an diefen Aufgeben, übeo kön- 
nen, wenn iie in dem Syftem, da^ wo (se.eigeoi- 
Irch hingehören» vorgetragen werden t. Wird ntcbt 
der Anfänger da , wo er unmittelhar von Betrach- 
tung der Lehrßtze herkomm ty 4iuf;^wridiefich die 
Aufgaben gründen • fich um<^o feldtter ia^ Selbfteiw 
finden übenkdnnen? Wird U- nic&t, wenn derglet- 
eben Abwechslungen , dergleichen Ruhe - und Er* 
•holungs - Plätze vorkommen , nun mit d'eftp gröfse- 
rer Luft und Munterkeit zu den weitern iÜim fonft 
vielleicht trocken oder wehl gar unbrauchbar fchei* 
henden Lehrfätz^n fortfchreiteo t Und wenn jeder 
Erfindungsgeift erft durch die Menge nebeneinander 
ftehehder Aufgaben gereizt werden nrüfste, lafiTen 
fich nicht noch täglich jaeue Attfjsaben erdenken, und 
find nicht fchen ganze Sammlungen von Aufgaben 
vorhanden • die auth in dep volldändigften Lehi»* 
begriff unmöglich alle Platz finden können , und 
überdiea immer auch noch sindere AuBofuqgen zu- 
laflen? So wenig haltbar aber jener .JSrudd ift -^ 
der einzige, den man/iür die Abfonderung der Auf-- 
gaben anführt «— fo wichtig find die Gründe wider 
' diefe Trennung. Denn aufser dem, was la Anfia- 
huag' der Abwechslung und ihrer Vortheile fchon 
' gefugt worden ift, g^fteht doch jedermann ein, dafs, 
Jo wie ficb ipancbe Aufgaben wf Lehrffitze, eben 
fo umgekehrt die Beweife mancher Lefarfa'tze aaf die 
.in, den Aui^ben gezeigte Möglichkeit gewiffer Xkm: 
*~ö;ructionen gründen , und alfo überhaupt diefe bei- 
derley Sätze aufs genaufle untereinander verbanden 
feyen» Trennt man fie nun doch von einander, £b 
ift man, wio van S wiaden und le Qendre, genöthigt» 

-u die 
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die Möglichkeit d«r Conftrurtionen Vorläufig als Po« 
ftulat anzunehmen» was doch oiFcaUar nichc fo be- 
friedigend ift, als wenn man {ie 'erwiefen hätte. 
AufserdeEo könnten ficb wohl auch leicht entweder 
ganz falfche oder doch folche Poitulate cinfchiei^ 
chen» die entweder die Kräfte. der Elementar- Geo- 
metrie oder d\ä bis jetzt erreichte Kräfte der Mathe- 
matik überhaupt überfteigen. Vorzüglich aber ilt zu 
gefurchten , Anfanger möchten r/iadurch veranlafst 
werden, ikh an Keine ftrenge Foderungen in Aafe- 
hting der - Methode , fondern eher an erne gewide 
Oberflacblichkeir zu gewühnen. Aus eben dem 
Grupd kann es Kec. auch nicht billigen, wena Hr. 
G. bey dfn Züfatzen. zu den Erklärungen fchon 
die etft fpäterfol^ende Grundf&tze gebraucht, oder 
Angaben, die erft müfsten erwiefen werden, z.B. 
S. x6- voraus wenigftens hiftorifch annimmt, oder, 
wenn* er, oder le Gendre bey /rühern Sätzen ficU 
auf fpäterfolgeade beruft, wie z. B. S. 54. 296. 331* 
Mag es auch immerhin feyn , dafs man cüefe fpätern 
Sätzeaachher unabhängig von jenetTtrühern beweifst, 
bey weichen iie fchoa gebraucht wurden, fo ill doch 
die Gefahr des Mifsbrauchs bey Nachahmung einer 
folchen Methode gar zu groüs , und ein forgfaltiger 
Lefer wird dadurch genöthtgt, bey den fpätern Sätzen 
immer erft iiachzuforfchen, ob fie auch wirklich, oh- 
ne einen logifchen Kreis , erwiefen worden feyea. 
Etwas der Art wäre es doch wirklich, wenn man 
den Zufatz III. des soften Lehrfatzcs im lilten Buch 
aicht als eine blofse hiftorifche Notiz, fomlern als 
eideh . neuen Beweis des i3ten Lehrfatzes anfe- 
hen wollte, Termitteift deflen doj;h der softe er- 
^wiefen watrde^ ^iift fchätzt auch Hr. G. geome 
trifche Strenge felir» ^n^d Rec. gefteht , dafs er bey 
ihm manches , wo gmHihnlich minder forgfältig be- 
handelt wird, liiamentlich einiges, was auf die fo- 
gennnnte Geometriam Situs lieh bezieht, z. B. S. lo. 
97. ^)8« 102. 105. 106. mit Vergnügen genauer ent- 
wickelt gefunden hat. Namentlich itt le Qendres 
Vortrag von Ha. G. öfters berichtigt uad erwei- 
tert worden. Unter die Rerichtigungen gehört 
Torztiglich auch , was in Anfehang der Lehre von 
den Parallelen mit fehr gut«ni Grund gr^^n le Gen- 
dre erinnert worden ift* Erweiterun^tju haben<zwar 
auch* die^ zwey erften Bucher erhalten, vor^ügiich 
reich d^ranift aber insbefoadere däs drtrteBucb, a^s 
,deni daher die Lehre von der AehnlicLkeit der Flä- 
chenräüine, die le Gendre auch darin abhandelt, hier 
wegbleiben, und auf 4iäs folgende Buch vcrfpart 
-iwerden mufste. Die meiflen Erweiterungen erhielt 
das dritte B«^<^h durch Eiofchaltung der Lehre von 
,den ebenen O^rtern , die hier fe ausführlich behan- 
delt worden ift, dafs man, was in' dem j2ten Buch 
TOa Apollonius ehenep Oertern vorkommt, der Hanpt- 
•fache nach hier a1)^s findet. Und obgleich der Vf. 
hiebey d^^s Verfahrea Simfons , der die ebenen Oerter 
wiederherg^ftell'' hat, benutzte, welches namentlich 
auch in Aofehunt^r des Gebrauchs de:^ fruchtbaren loten 
Simron^ch^n Lehrfatzes im sten Quch (bey unferm 
Yf. III, B. 20. Lehrfiitz) gelchahj fo gieag er dock 



uarerkeanbar genug in vieler Rückficfat anch feinen 
eigenen We^, der ih;a kürzer, geebaeter und licht- 
voller fehlen al^ der Simfonfche. Schön das fcheiüt. 
Gewinn für die WüTeufchatc zu feyn, dafs diefe bia- 
ker fo ziemlich aligemein nur allsufehr veruachläffi^* 
te Materie nieder mehr zur Sprache gebracht wird» 
und auch dies ilt unleugbar dais manche S;icze, Viel- 
ehe Mathematiker, die einzelne geometrifche Mate- 
rien bearbeiteten, nur als Lehnfjtz« ihren Abhand- 
lungen einweben mufsten, in einem au«» führ liehen 
Lehrfyliem felbJl einen ganz fchicklichen Platz fin- 
den «' und alsdann auf die Anwendungen , die dav^oa 
gemacht werden können , ganz füglich hingedeutet 
werden kann. Aber diefe befondere Materien ganz; 
und fomit alles , was die Alten über geometrifcbe 
Anaryfls gefchrieben haben, einem Lehrbuch ein- 
yerleiben zu wollen ; würde doch wohl ein gar zu 
weitfchichtiger Plan werden. Freylich fucbt der Vf. • 
dadurch abzukürzen , dafs er nicht immer Analyfe 
and Synthefe befokiders angiebt,. noch weniger bey 
vielen einzelnen Fällen dies mehrmals wiederholt« - 
die er vielmehr unter allgemeinen Formen zufammen- 
begreift, auch öfters die eigentlich geometrffcb'en 
Vorfielluagen der Alten gegen Rechäungsformela 
vertaufcht. Allein es wäre,, (wenn gleich dies letz- 
te , befonders manchen Neuern , die fich vselleiche 
nur zu fehr an blofs fymbolifche Vorftellungen ftatt 
der intuitiven gewöhnt haben, ungemein viel licht- 
voller fcheinea mag ,) doch wohl eine erfi noch zu 
entfcheidende Frage, ob wir denn fo gaaz^, wie der 
Vf. fich ausdrückt, aus. der ermüdenden Behandlungs- 
art der Alten herausgewachfen feyen, ob ihre Arbeit 
.^icht Auch im alten Gewaade, ihre Gründlichkeit 
und Strenge im Bew«ei(en niciic länger, wenigftena 
der Methode Wegen, gekannt zu werden verdiexien« 
und ob nicht unter einer abgekürzten Behandluaga- 
«rt die Grüi^diicbkeit öfters leide. So ift es.z. B. 
namentlich bey der Lf hfe von den Oertern fchlech* > 
terdings no*h wendig, AnaUfe und Symhefe befen- 
ders anzugeben. Deon, indem man lagt, eine ge- 
WiiTe Linie fe> der Ort aV^.r Punkte, die eine ge- 
wiiVe angezeigte Eigenrchatt haben , behauptet tnen 
immer zweyerley bärze 1) attf Punkte, welche die- 
fe Eigen fchaft haben, liefen auf diefer Linie , und 

,a) alle Punkte cier Linie,- oder wenigftena eines be- 
ftimmten. l'heils der Linie, haben diefe Eigenfchaft. 
Das erfte wird in der Analyfe, das zweyte in der 
Synthefe gezeigt. Wer daher mit Weglaflung d«r 
Analyfe blo^s die Synthefe erweifst, mnfs, wena 
fei a Verfahren befriedigt-n foU, immer noch ebnett 

. zwey;te0t Beweis hin/.ufetzen , durch den er dar'hut» 

. blofs die Punk<e diefer L^nie haben diefe Eigen- 
fchaft, kein Punkt at^fser ihr ha- fie, d. h, ei mufn 
unter einer andern Form die Analyfe nuch nachho- 
len. Dies fühlre auch d^r Vf, voth und feize dea- 

. wegen •häüf*g einrn folchen z\x.-ey.(en Bew eis hieza» 
Wcr^hinge/en vollepds nur die AnaKfe bewetfeia 
wollte, de« hätte gar nitfar t>ewief«!n/ ob^es anrh 
nur ain^^n ein i^^n Punkt ob der veWangfen Eigäs« 
fchaft gäbe» denn ex hätte ja nur dar^ethan ^ . «iaXn 
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Puokte von der genannten Elg^enrcbaft — u^ennmäm' 
Scft anders Jolche Punkte extßiren — auf «iner ge-^ 
wiffeo Ltaie lirgea muffefl. Oti aber foiche Punkt« 
Bbefh4upt möglich feyea , müfste erft aus der Con- 
ftniction erv^iefen werden. Ein Fall diefer letzrea 
Art koount bey. UDferin Vf. S 356. vor. I^rfchdem er 
sämHch dott den zweyten Oft des ilten Huchs voa 
Apcilloniifli ebenen Oertern auf den «o* L^hrf. (^im- 
foas 10^ Lehrfatz des II. Huchs) zurückgebracht hat- 
te. So will er ihn o^n noJi ßlir v/ratl gemeinern ^ und 
ftelU den Satz auf: Wenn ^tliebig viel Punkte z. B. 
Bt C. D ia einer Ebene gegeben find» und gerade 
Linien von di^fen Punkten aus gezogen fich fo id 
Punkten A durchfcbneiden« dafs fie zu einander ilets 
in demfelben gegebenen VerhältuiiTe ftehen , fo itt 
derOrt der DurchfchnittspunkteA ilet»efne Kreislinie 
Ton gegebener Lage «nd Gröfse. Dafs nun diefer 
' Satz nothwendig falfrh feyn mfifle, hätte der Vf. 
fchon aus folgenden Betrachtungen fchliefsen koa- 
lier. Wenn nur aas zwey gegebenen Punkten B , C 
zwey Linien an einen Punkt A hin in gegebenem 
VerhSltnifs gezogen find; fo ift, wie der Vf. vorher 
gezi^igty und Siinfpn bey ApolLII, 2. erwicfen hat» 
der Ort des Punkts A ein^ Kreis, deflen Mittelpunkt 
auf der verlängerten Linie B C liegt. Sind nun auch 
coch ans zwey gegebenen Punkten B • O zivey.Li* 
lies an denfelben Punkt A hin in gegebenem Ver- 
Mm^fs gezogen; fo ift, aus dem nämlichen Grund 
<br Ort des Ponkts A ein anderer Kreis, deilen Mit- 
leipunktauf der verlängerten Linle^BD liegt. Uet 
Paekr A mufs alfo, wenn ein folrber Punkt der ße- 
Ahafenhetr der gegebenen. Stöcke nach 'möglich ift, 
auf diefen beiden« Kreifen zaglaick- Irogea, «ifo mit 
ärein Durcfafdhnittspnnkt zulaaiAienfallen. Beruh- 
*fen ßchdie beiden Kreife; fo ift folglich ein eidziger 
THiBkr, fchneiden fie fich aber, fo find nur zwey 
Punkte möglich, welche die verlangte Eigenfchaft 
haben, nicht ab<?r giebt es, wie bey geoüietrifchen 
Orrtern erfoderlich ift, eine uaecdliche Anzahl fol- 
cher Punkte; kurz diefe Bedingungen geben eiae be- 
fttmmte Aufgabe , die unter andern in Newtons 
>rhhizi« Uni erf Probl. XXVII. und in Lamberts 
Bryträgen r Th. S. 140. folj;» vorkommt , nicht aber, 
wie bey Oertern vorausgefetzt wird,, eine unbe- 
ÄiiPiare Aufgabe. * Wäea nun vollends mehr als drey 



dafs B A^+XA-: DA' ~ m + n:p ift, kann man ja 
noch nicht fchliefsf 12, dafs B A*; CA": DA- üi m:c:p 
fe)e. :Vian (leht airs diefem Beyfpiel: Kürze ift 
nicht iiciii er VoJlkommenheit. Ueberhaupt mu{^ fich 
R<*c. wundern, dafs bey dem soften aus Stmfons 
Wiederherildluc^g von Apollonius entlehnten Satz, 
den der Vf. fonft r^cht con^ a^More bearbeitet zu haben 
fcheint, doch die Vergleichung mix Simfon fo viele 
Spuren von Flüchtigkeir'an Uch tragt. S. 323. frfgt 
Hr. G. Simfon beweife die Formen ß nnd y diefes 
Satzes im il. Buch Leirni. X. und Anhäng Levtm, 3. 
und ^weiter unten, die Form <i diefes Sat&es' findet 
fich bey Simfon nicht. Aber gerade diele Form J ift 
mit fo viel Worten Sinifons Lemm. 3^. im AnHang, 
und die I;ormen /3und > beweifst er beide im IIBuch . 
Lemm.X, und zwar nicht, wie Ur. 6. lagt, v^r- 
mittelft des Lehnfatzes Vil, der von Pappus ift. S. ^ 
333. wird unrichtig der Satz A mit Ap.Ii , 3 Anhang 
verglichen, denn diefer letzte Satz ift aÜgemeioer ;' . 
aber auch unrichtig wird geleugnet,, da/s der Fall 
fehle , wenn der Unterfchied gegeben fey , denn der 
gte Satz in Simfons Anhang heifst nach Hn. G. Be- 
zeichnung aizb-i-F, und ift offenbar einerley mit 
dem a — F z=b.(und in diefer Form, nur dafs a blofs 
ein Quadrat bedeutet, ift er Ap. II , 4.) oder mit dem 
Satz A bey Hn. Gilb, a — ^ b == F, wo a wieder ei|i 
Quadrat bedeutet. Eben fO ift es S. 334. wenigft^ns 
in Anfehung Simfons unrichtig , däfs der Fall fehle^ ' 
wo der Unterfchied der Figuren gegeben fey , den^ 
dies ift« wi6 wir eben fahen der ste Satz des Aai- 
haugs. Freylich bey Ap. II, 5. fehlt diefer FaU, 
weil er gar dabia nicht gehört, denn von den zwey 
urfprüaglichen IPormen a — b CC F . und a + b — F 
enthält II, 5. nur die letzti^; wtthrend die erfte 
in II I, 4 und 3 Satz des, Anhangs enthalten ift. Al^ 
le diefe Vorwürfe von Mangelhaftigkeit bey ApolK 
oder Simfon rühren einzig dah^r , dafs der Vf« die 
Sätze in einer andern Ordnung miteinander verbnn» 
den hat, als Apollonius. Der letzte bat Satz IV.« 
fchlechtweg den erften der ebea angeführten^ Fälle, 
nur in einer etwas verfchiedenfen Form, und SatzV. 
dfen zweyteh. Hr. Gilbert begreift beide Formen in 
feinem Satz B in dem Ausdruck 8^±^b zzFt und - 
giebt, was an fich nicht nöthigwar, diefelbe Fälle 
unter andern Farmen in dem Satz C. Es kommt al- 



•Pttirk-e gegeben, fo Würde die Aufgabe mehr als her fo freylich weder der Satz B noch C unter diefer 

ftlmmt, d. h. ps könnte gar kein folcher Punkt A Form, wohl aber dem Wefen nach dennoch bey ApoU 

gef^inden warben, aufser unter zufailigen in der all lonius vor. Um fo fonderbarer klingt es aber, wenn 

^gtaieineo Angabe nicht enthaltenen ümftänden. Was . Hr. G. S. 337. fagt, Apollonius ftelle den Ort C vor 

aber den fonft fchanfinotgen Vf^zu diefem Feh Ifchlufs den O t B, da er keinen daron, undim 4ten fowohl 

"veranlafste. war blofs der UmiHnd, dafs er fich hier als 5ten Satz von beiden etwas hat, und Simfon ver- 

nn der ^Aaalyfe -allein begnügte.,, Denn nach diefer |muihf, diefe Sätze feyen von fpötern Abfchreibem 

fthlcis er ganz richtig, li^ean BA. CA, DA gege- * verfetzt worden. Nichtdoch, fondern Simfon glaubt» 

kne Verltaltnifle habevi> fo haben es auch ihre Qua ^die von den Abfcfareibern in diefer Ordnung anga» 

diate, und es ift z. B. frA* : CA': DA* t: m:n:p, ^^gebene. Sätze I* 2f 3f 4, 5, dt follten eigentlich in 

-lalglicfa auch BA*-t CA':DA^ — mi-n:p, und dar der Ordnung folgen a, i und 4 als ein Satz, -5, 3, 

folgte dana ganz rieh. ig, dafs der Punkt A auf 6« wo alfo der 4te und 5te Satz ihre relative Lage 
tm gewifTi^n beftimmten Kreis liege: aber umge-"' gegen einander behalten. In den übrigen Vorwür- 

k4irr folgt noch nicht, dafs jeder Punkt diefes Krei- fen ift nur dies gegründet, dafs-fia Fall des üntef^ 

rerhogte £lgenfchaft habe, denn daraus, fchieds der Figuren, Apollonius die eine immer alft 
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«Pia Qaadrat ▼«»ransfetzte , was aber Sinifdn im, Aw 
iiaog fchou allgemeiaer ausdrückte; und nicht von 
«ioer beliebigen Anzahl gegebeoer Punkte fpreche, 
worauf aber fchon SimfcUa ini Anfang feines Anhangs 
hindeutete, und was ausdrücklich in der deuifcheo 
Ueberfetzung S. 364» nachgeholt wurde* Gewifs 
lir. Q. hat nicht aöthtg , zum Beweis feines Ver- 
4lienfts eine Art von Schatten auf Simfon oder Apol- 
tenius zu werfen — und fo mufs es wenrgfiens dem Le- 
fer, der nicht felbd prüfen kann, beynahe vorkom- 
men r— und» wenn nur noch etwas mehr Genauig- 
keit» «twas mehr Strenge in der Methode angewendet 
wird , wdchea dem Vf. » da er künftig nach eigenem 
Plan arbeiten wird » leichter werden mufs » fo dür- 
fen wir uns von den folgenden Theilen noch manche 
neue Anflehten und Erweiterungen der Qeometria 
Terfprecken. 

. GiKSSEir« in der Kriegerfcfcen Buchhandl.: Kur- 
ze und leichte Jnweifung zur ebenen Trigoitome- 
trie aus der Lehre von 4e^ Chorden enhiHckettf für 
die fifjlen Avifcmger\ welche die, Hnuftf&tze der 
Geometrie gefajst haben und nooh nichts von der 
Theorie der Logarkhmtn mffen. Mit einem Bu- 
ffer. 1798* 64 S. S' und 4 S. 4. Chordentafel. 

Mfln kanji . die Seiten eines Dreyeckies entweder 
alaChprdbn von Krei5bi3igen« die doppelt fo viel Gra- 
de enthaitrn , als die den Seiten gegenüberliegende 
Winkel , oder als die Stnufle diefer gegenüberliegen- 

-. den Winkelt betrachtet, mit einander vergleichen» 
Hietans kann ei^ie zwiefache Behandlung der Trigo- 
iKHDetrie .eotllelien^ $;itweder nach jenen Chorden; 
oder nach diefenSinuii'ün« Die gewöhnlichfle ift die 
letzte «tmd zur Abkürzimg der Rechnungen wen« 
>det.man dabev die Lögarir^men der Zahlen an, 
.durch die^as verbahnifs jedes Sinus zum Ualbmefler 
.oder» wie miiii 4uch Tagen könnte » zur Sinus *«- 

-^Hypothenufe.» ausgedrückt wird. Dadurch werden 
die trigonoraetrifchen Re^chaiuigen nicht allein kurz* 
foadern auch leicht, .nachdem man üqh nur einmal 
die Müba gege\>en hat, 4ia trigonometrifcben Lehr* 
.fätz^.9 deren nicht viele find, dem,Ged;ächtni(Te ein« 
ZAiprägen.. Rec. fafste (ie , von feinem Vajcer ihm ge- 
lehrt, ^Is Knabe von dreyzehn Jahren in einem eia* 
zigexi Abend , und ihm fcbeint keine mathematifche 
Behandlung, irgend einer zu 1>erechnende9 Grofse 
kürzer pnd leichter zufeyn, als die, bey der man 

>fic^ 4er Logarithmen bedienet; daher >er es für fehr 
nützlich halten würde, wenn unfera gem«;inen Re<> 

'^enm^eißer, «nit ihrem gemeiniglich -mecbanifchen 

, oder MofadogmatifchenUnterrichce imAddiren. ^vb- 
traUreji» MuUipliciren und Dividiren auch' fogleich 
ttilti^ogaiitbiMa eii xechjieiiMnechaaifcli oder blofs 



dogmatifch allgeraeia lehren wollten, damit auch das ' 
gröfsere Publicum, und nicht blofs dar Gelehrtt,. 
die Vortheile der logarithmifchen Recbuuogen g9^ 
nöfse. Die logarichmifchen Tafeln würden danä der 
wahre und ftets heltende Rechenknecht feyn und mit 
dem Kalender und der Bibel und dem Gefangbucha 
das unentbehrliche Quadrifolium jeder U^us-Biblio« 
thek ausmachen; fo lange es indeflen dahin noch 
nicht gekommen ift, mufs es freylich denen, die von 
Logarithmen nichts wifTen , leichter feyn , ohne Lp« - 
garithinen , wenn gleich mühv piler und länger, zu 
rechnen. Und für diefe tll es dann nützlich und 
verdienlllich , Anweifuogen zu geben, wie von den 
Gelehrten logarithmifch berechnete Gröfsen auch oh* 
ne Logarithmen berechnet werden können. 

Der Vf. der hier -angezeigten Schrift, Hr. Snellt 
Profedor der Philofophie zu Giefsen, kann daher auf 
den Dank alier in die Logarithmen - Lehre Uneiuge« 
weihten rechnen, dafs er ihnen kier eine {b imeiit«* 
behrliche WifSenfchaft ala die Trigonometrie ihrer 
Faffungsluraft gemäfs lehret. Dafs er von der ge* 
wohnlichen Weife, fich der Sinus zu 1>edienen, nb- 
ge wichen ift» und dafür die Chorden -Methode ge- 
braucht hat, ift auch der gröfsern Pafalichkeit we^ 
gen gefchehen , wovon er felbil bey feinem Uater- 
ricixte überzeugende Erfahrungen gemacht hat. Sein 
Vortrag ift dogmatifch - prakciich , d. h. er lehret die 
Vorcehmften und gemeinden Aufgaben der ebenen 
Trigonometrie ohne firenge Beweife auflöfeu und er« 
läutert feine Vorfeh^ften durch Beyfpiele. Alles ift 
deutlich t leicht verftandlicfa und richtig:^ Dlefes 
Buch 'kann dihjtt in dem grdfsern Publicum viel 
Nutzen ftiften iiiHt'^ wen« es in* den gelehtten fof 
wohl , als in den fiurger * Schulen zum Lehrbuche 
gemacht w|rd> die 'kligemeinere Kenotoifs. der Tiir 
gonomeirie liiitet den Deutftphen fehr befördern. 



jSkha , h. Haller : Pherectfdis Fragmenia, £ venia 
ScfiptarihäS coUegits amndavit^ itinfirnvit^ vwm* 
mmtniionem de Pherecyde utroque et phitofojfho ü 
hifiorieo praemiftt , denique Fragmunta ^Jcußlai 4 
indiees adjedt ^. Q. Sturz. Edit. altera. 179s« 
2^S S- 8* I18 grO (S. d» Rec, >A. l*. Z. 17901 
Nr. 122.) 

Fkah&fgrt a. M., in der Aadreäifcben Bachhcnd 
lung; ^. F. Mayers zwote FortCetsüBg der Bey 
trüge und Abhandlungen zur Aufnahme der httttd 
«nd Hauswirthichaft nach den GruodCärzea de 
Katnrlehre und. der Erfiihrung entwerfen.' et 

Auft. 1798- 2SA&* 9- C[4STr) (S. d. Eee, A« L*2 
1786. Nr. 170^ 



0^ 



mm 




Hnntero 303. 



u 



ALLGEMEINE LITERATUR -ZEITUNG 



■■^■i 



m 



» 
mitwochs, d$n zo. Octoher 17.98» 



m/^^ 



^■^ 



mm 



JRZNErGELAHRTHEIT. 

. iRFyRT ,. b. Keyfer : Tajcheniuch für angefunde (5^ 
buTtshalfer enthaltend eine voüfiandige Anleitung 
. ZßT medicinifchen und ch^rürgifchen Praxis der Ge- 
burtshülf^, Yon Ludwig V »gel, der Arzaeywiff* 
Soctor, und ^raktikkem Arzte zu Stadt lim, im 
FürftMthum« Sc&warzbuxg - Kudolftadt. 1798. 
iisS. kl. !• (z6 gr.) , 

-li/f it diefer Schrift wiU der Vf* junselk GebmrtihelT 

-IfJL fem ein Buch in die Hände gebest in.weU 

'chem fie des prtfktlfchea Tiietl derEatbindungskufift 

in möglichfier Kurze und mit kritifcher Bebutfam- 

Itit vorgetragen finden , und aus welchem fie fleh» 

Vy fchwierigen Fallen» wenn ihnen 9 wie «r yer- 

^uithet 9 manche wichtige Regel und Cautel bey die- 

i|tt oder einem andern Manövre » entfallen feyn foU- 

'IT, Rjatbe erholen können. £r wunfcht daher , dafa 

tageheade fieburtahelier dlefe Schrift, wenn fie zu 

*%iKem Accouchement gerufen würden« zn fich^fte« 

[Ätm möchten,^uiid hat dieferhalb derfelben die Form 

^tfacn Tafcbenbnchf gegeben, üiefe AbHcht fcbeint 

Ent löbenswerth zu feYD- Allein bey näherer Prü* 
ug 9 und wenn man , wie Rec. » fo oft Gelegenheit 
>at». ein 2^eHge dea grof#en UnbelU zu feyn» wel- 
ches das Lefen folcher Schriften bey Wuadürzten» 
(debB dem jungen Geburtshelfer» der die Entbin- 
'dengakxinft theoretifch und praktifch ftudiert hat, 
nutzt die Leetüre folcher Schriften wenig oder gar 
'nkhts ;) und durch diefe » da felbige » mindefteu» in 
' Sem gxbhtftk Theile yon Deutfchland » fich auch mit 
ßtt Gebnrtshttlfe befchäftigen , bey den Kreiff enden 
'and Wöchnerinnen anrichtet; wefin man ferner er- 
"'"jpagtf dafs folche Schriften unvermeidlich zum grob- 
' Atn Empirismus hinführen » und derfelbe in kciaer 
^iffenfchaft fo nachtheilig ift, als in der Geburtshüi- 
fe; wenn man endlich bedenkt» da fs der. Wer th von 
dergleichen Schriften doch nur fehr relativ ift: fo 
hknn man dem Vf. wenig für feine gute Ablicht dan- 
- >— , noch weniger feiner Schrift ein ausgebreitetes 
:, iPttblicum wünfchen. 

Einige vorangefchickte allgemeine Maximen und 

^Kegeln bedüVfen» fo gut folche auch gemeynt feyn 

iBÖgea , doch grofser Einfchräokung. Dahin gehört 

.der Rath : eine Kreifende nicht zu entbinden » u;^iin der 

' Tod gewifs erfolgen werde etc. ferner : eine eigenßnni" 

ge Gehahrendtt durch Ferßcherung^ dafs der Brand in 

den Geburt^theilen erfolgen werfie^ wenn man nicht zu- 

Raffen würde » st^ eif^&m ruhigem Verhaken zu bejitm-, 

"^^ etc. oder : hey venerifehen Perfonen du Scheide, 

A. L. Z. I70ft. Vierter Band. - ^ 



aber nicht eher ats gleich nach dem Wajferfprunge^ wHf 
fchwacher Subl^imataufiöfung auszupinfeln , und unguen- 
tum neapoUtanum einzureiben u. f. w. Bey der Be- 
fchreibung des Beckenbaues lind jder Beckenweiten, 
Vermifsr Bec. ungern die Mittel » 'wodurch man die 
jedesmaligen DurchmeiTer beym Tcftichiren entdeckt» 
welchea doch erfoderlich ift » um darnach zu beftim^ 
»en: ob die Geburt glücklich oder unglücklich ab- 
laufen werde? und bey der Angäbe der Mittel» um 
die einzeln verliegenden Theile des kindlichen Kör- 
pers ansfündig zu machen» fehlen verfchiedene che- 
rakteriftifche Zeichen derfelbei;i. Den Tod des Kio- 
des verräth befonders ein eigenthümliches ^afleln 
und Uebereiuanderfcliiieben der Eopfknochen ; wel- 
chea bey den S. 37. angegebeaeA Merkmalen nicht 
hütte vergeiTen werden follen. - Die Oefiairlon der 
wahren Geburtswehen » konnte kürzer und richtiger, 
angegebeu werden; und der Rath: eine Gebär ende^ 
nicht, eher aufs Gebuvtslager zu bringen » bis die Blafe 
gefprungen ifi, macht die Schnelligkeit, womit man- 
cheGeburt erfolgt» nUdütz» und eine fehlerhafte La- 
ge dM Kindccs» verwerflich, Aderlafs ift überhaupt 
feiten , am allerwenigften bey i^ilden Wehen , hcfti- 
gem Krämpfe der Gebärmutter u. f. w. Indici'rt; fo 
wie die S. 32. angegebenen Anzeigen für den A,der- 
lafs» (da das Hauptkennzeichen der örtlichen Gebär- 
mutter vollblütigkeit: die iaitenartige, gefpannteHärte ^ 
des Muttermundes, nicht aufgeführt ift.) keineswegs 
hinreichend find, und alle genannten Zufälle, meh- 
ren theils vom Krämpfe herrühren. Wenn man de^ 
Nabelftrang • wie der Vf. rätik , vier Queerfinger breit 
von feiner kindlichen Infertion abbinden wollte, fo 
würde dadurch leicht Gdegenheit zu Nabelbrüchen 
gegeben werden» wieRec. diefef oft beobachtet bat. 
Zwey Zoll ift ein hinreichender Abftand. Nicht al- 
lein irrig, foodern auch durchaus fchä<flich, ift der 
vom Vf. ertheilte Rath : ^ie Nachgeburt nie' küoftlich 
zu trennen, fondern diefes Gefchäft allein der Natur 
zu überlaflcn, da die Natur, lagt Erfahrungen» eine, 
bis 9 Tage zurückgelaiTene Nächgeburt, ohne Nach- 
theil der Wöchnerinnen, lo5getrennt habe. Der Vf.' 
beruft fich hiebey auf den , im saften Stücke des 
Journ, d. Erfind. Theor. v. Widerfp. befindlichen, 
vom Prof WeiiTcnborn eingefandten Auffatz» defl 
nacfi Rec.Ueberzeogung, fchon viel gefchadct,' meh! 
rere, wie das bey unferm Vf. der Fall ift^ zur'Nach- 
ahmuttg gereizt hat, und der, auf offenbar falföhe 
Vorderfätze gegründet, von keinen» oder nur anfi- 
ehern Erfahrungen unterftützt, allemal für die Ent- 
bundene den gröfstenScbadeQ nach ßch zieht. Wenn 
der Vf. den, ebenfalU in obgedachtem Journal befind- 
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Ifchea Aufrutz d^l Hofr. Siarck eelefeii hätte, wür- 
fle er gcwifs alle auf des folgenden Seiten befindlU 
chen Kathsfchläge nicht niedergefchrieben , med Ach 
über dfefcn wichtigen hebärztliehen Gegeniland ei- 
nes beßern belehrt haben. Bey der Application der 
Gebartszaoge hätte auch die brellnog des Gebifrtt- 
helfers während der Operation angegeben» nsd Über- 
hang ief Zeitpunct beftimmter angemerkt werden 
folien, in wekheoi die Anwendung der Zange erfo* 
cferiich ift. Ueber das, von der Kerze der Nabel- 
fchour entfpringende Hindernifs einer übrigens am- 
türlicheo Geburt « und über die dabey ehitretendea 
Zeichen, als: Zurückziehet des Kopfes nach jeder 
Wehe u. dgl. »..fiüd mehrere Geburtshelfer, z. B. 
fiaudelocque o. a.. noch nicht einig, und dlefea hät- 
te von dem Vf. angemerkt werden können. Wla 
es noöglich ifi, dafs die Zange, bey der Lage dee 
Kopfs mit dem GeGchte nach dem rechten oder IIa« 
keu Darmbeine, einen Eindruck aaf dip Sdrne des 
Kindes hinterlafl*en kann, welcher leicht in Eiterang 
ibergehr, S. 6l. begreift Rec. .um £o weniger, als es 
wohl nie eineia Geburcshelfet einfallea wird, die 
^an^e-fo anzulegen, dafs das Geficht in dem einen, 
und der Hinterhopf in dem andern ZangenbUtte zu 
liegen kommt, ob wohl diefer fchöne Rath bald dar- 
auf mtt rielem Ernfie erthellt wird. Kennte der Vf. 
die goldne Regel: man lege die Zange allemal da an, 
wo die Ohren befindlich find, er wirde jene Steile 
ficher nicht gefchrieben haben. Darchaua falfch ift 
es , dafs die Lag« des Kopfs mit dem Gefleht unter 
dem Schaaiabeine ohne künftliche Hülfe beendigt 
werden könne. Bey dep Gel!cht«geburten wurde' 
Rec. feiten .die Zing;e gebrauchen, fundern riereber, 
das Gelicht'roag '^brigtes fiehen wie es will, die 
Wendung ffaratlien. Eine gleiche Vorfchrift würde 
er auch bey fchiefen Lagen dea Kopfs, wenn folche 
dutcK die Hand öder ein Zangenblatt nicht mehr rer* 
beffert werden können, ert^eilea. Aeufserft nach- 
thcitfg^ ift der S. 79. gegebene Rath, den Heken fo 
exnzufchlagen , da(s die Spitze nach dem arcu oßium 
f\ihis hiulieht. Rec. Bar jetzt eineFran zu. behandeln, 
welcher ein ungefchickter Geburtshelfer auf diefe 
Weife die ganze Motterfcheide auf- und die Urin- 
bfafe eiagerlHen hatte. Bey den Fufsgeburten wäre 
es der 0;t gewefen, über die, bey denfelben ge- 
wöhnlich fo nethwendige , Seitenwendung, wenn 
das Kfnd bis an den Nabel geboren ift, zu reden, 
und bey der Steifsgehurt fehh* die Erwiihnung deJs 
lla<;enfcbea Hakens und dtdea Anwendung. Bey 
demV/eQduogsgefcIiäfte und den Schieflagen der Ge- 
bärmutter find mehrere wichtige Momente anzufüh- 
ren vergefTen worden, die aber hier aufzuzählen zn 
weiiläuftig fcyn wurde. Nur bey dem Falle, wo der 
abgeriffeDe Kopf in der Gebärmutter zurückgeblieben 
tft, mufs R«;c. erinnern, dafs das wichtige Hülfsrnft- 
tel. wodurch der, in <>er Gebärmutter £ch ofc hin 
und her bev^-egende Kopf, von Aufsera fixirt, und 
dadurch die Application der Zange möglich gemscht 
wird, nicht hätre verg"eflreu werden folhn. Bey der 
AebfrodlaBg der Zuiätter die «iä aaugeböineaKi&d 



treffen können , Ift der Vf. gröfsteiDtheil* Hn. Hufe- 
Und gefolgt ; und die übrigen Vorfchrifteo , die Be- 
handlung der Wöchneiinnen und der auf die Entbin- 
dung foleenden Zufölle, f^nd fokurz und uavoUy 
ftändig vorgetragen, dafs fie«felbft keinem -Wand- 
arztb lehrreich feyn' können , da zumal das Kindbec* 
terinaenßeber , die Zufnlle der Brüfie n. a. m. anz«* 
fähren , gänzlich rergeCTen yt^xA^u ift. 

OJbma, b. Stahl: D. Solu Ckvift. StarcU , H. S. W. 
Hofraths und« wirklichen Leibarztes, prdeptl. 
öneatlichen Lehrers der Heilkunde etc. Niuts 
Jrchiv für die Geburtskülfel Frauenzimmer • und 
Kinderkrankheiten # mit Uinficht auf die Pkiffiobi^ 

fif , Diätetik und Chirurgie. Erfien Bandea, er» 
esStftck. M.K. X798- 192 SJ 8- ohne Vorred«, 
(lagr.) 

. Das, feit dem Jahre 1787 von dem Vf. heranageg[#- 
beae Archiv für die Gebnrtshülfe, deffen Anzeie»^ 
in diefea Blättern bis dahin ein andrer Rec. befetrgter ^ ^ 
fehlofs mit dtm fechsten Bande, and huaterlieCs b^y 
der ausgebreiteten Anzahl der Lefar deffelban, Acmr' 
Wunfch einer Fortfetznag, oder eiqer neuen Bens».* 
b^itang defielben Gegenftandes. Hr. S. hielt Ac%, ^ 
daher , aufgefodert durch franzöfifche , dentfchir/j 
und italienifchä Qeburuhelfer , und überzeugt durc^:- 
die Erfahrungen mehrerer Jahre, von der Niitz)i( 
keir and dem wohlthätigea EinftuiTa, welchen iMiij! 
Journal auf das Wohl der Kreifsenden und Entbffaif^ 
denen , geäafsert hatte , verpflichter, daffelbe nicl^. : 
allein fortzufetzen , fondern dnrd:^ die Aufnahme;. fet<c-j 
eher Auffötze> wekhe die PJiyfioIogie^ Diätetik ni 
die chirurgifche Behandlung der waibltcfaen und di 
Kinderkrankheiten' 4»atre/fett, demfelben eine 'nocl|y^] 
ausgebreiteter^ Kitalichkeit und noch mehr praktf 
fche Wirkfamkeit mitzugeben. Uebrigens ift die 
nere Einrichtung völlig die alte geblieben; in Ja^i^^ä 
ficht des Aeufsera aber find lateinifche BachftabeMI 
ftatt der deutfchen gewählt, und daa Format ift gr#- ^ 
fser geworden. 

Nun zum Inhalte diefes erden Stücks : i) eine 1 
gtficilich abgtUnfene^Nachinibindungsgtfchichte^ pr 
tifcJten Getfurtskelfern zur Beuriheitung gtiMmet» Y 
Zandtt Güburiahülfer in Carlsruh. Eine, durcla 
erpelartige Vero^acbfung aip Grande der Gebarmnt« 
ter befefligte, und. Zürn Tbeil krampfhait ezngefperrti» 
Nachgeburt, die der Vf. zu löfen, aus verfchie<l«>. 
neu , hier angegebenen Gründen, (ich nicht g^tr^a-^ 
te, und den, am isten Tage nach der Eatbinduog 
erfolgten Tod, da die Eotbendene an eiuem fanlT' 
ten Nerrenfieber ftarb , Hellt der Vf. hrer mit der 
frage zufammen: ob diefer unglückllthe Ausgajstt 
eine Folge der zuriir kgelafle^en • und nicht bald ^em 
löfeten Nachgeburt fey, od«r nicht? und in wieFc»: 
durch eine andre Behandlungsart die Wöchneri 
härte gerettet werden können, s) Befchreibung e^wx^ 
angtbotnen Vorfalls eln^ ttmgeßülpten ürinhlafe t>^^ 
einem Uädchin, von D. Grherder, Arzte r\\ Wei»»-^^^ 
3) £j» Urinfänjret «ier üaUer für das £JM ta <re. 
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fdrhtrgdtiniin Fatt, TOü dem Herant geber. Hiez« 

i\e beMen EiiplertafeUi » die das Uebel » wie das aa- 

gerssdrr, vo» Heraus gebor erJruadeae cbirurgifche 

BdimiztiU febr iaftrccxir darftellea. 4) Anfragen. 

Die crße Erxalikuig entl^ält die Befchw«rden einer» 

sjcb dtr beeodtgten MeBfiraatii^a « an heftigen a&h- 

Bidfdieii ZvfäUen leidendes Frauensperfon. Die 

zireTtti uDgleich intereflaotet, tbeilt eiae Reihe der 

merkwürdjgftco und fonderbarften Befckwerden mit, 

wf]chetiti,jetzi 09 Jahr alte« «mverhelrati^etes Frauen- 

amiaer, feit ihrem igten Jahre geplagt haben » die, 

aidi Itec, Meynaag wahrfcheinHche Foige emer, im 

j^per zom Tlieil nechcircftlirendea » zam Theil 

ssf denifagea gefallenen arthritifcben und exauthe- 

judfcben Schärfe find» and jetzt die widerfprechend« 

Am Erfeheinnngen hilden. 5) Mirkwürdigcr Fall ei- 

mgMzKch vorgefaütnen fchwangem Gebärmutter und 

Sdutiit aber glücklich entbunden durch du Zange. 

SAt fichtig nsd glücklich vom Gebartahelfer behan- 

Mt, aber fibrij^ns nicht weiter merkwürdig* . 6} 

tm VBÜkmnmener Mutiervarfalt in derSckwangerfdiaft 

tb-mrGcbuwt. ebenfalts durch die Zange vollbrackt, 

tnr Ebeademfelben. 7) üeber Mutterfcheideubfuch 

eti Gebirmutterßrictur 9 nebß einer, Beobachtung hier- 

, A9. ron D. ^. C. Starck d. J. , Prof. der ^ledicin. 

Wfltig die wichtigfte und khrreichiZie Abbaad- 

Ir im ganzen Stücke. Die QebMrmutteritrictur ift 

mialMt der um fo.mehr einer ößentikbea Dar- 

JÜteag uni patholcgifchen Würdigaag werth war^ 

il^rch deflen ßegenwart fo manche Geburt ai^ 

Alikh ahiättft^ fo mancher Geburtshelfer ihn ver- 

IMt» aad flherhaupt in dea Lehrbüchern fo weaig 

IttbenErwohaong gethaa wirdr Mehrere £ntb!a« 

Aipgefchictatea ia deai älterb Archir, bey weU 

0m der Heraasg. auf diefe Urfacfae hinwies . heHä- 

0^ die Richtigkeit >ener Bjehauptaagen. ^) Beoh- 

Mastf^efiirj M^terpolypen. welcher dreymat Ur Jacht 

wmMfrrttkM gewefen war^ wen D. Wigand» Geburta- 

Idbr in Hamburg. 9) Recenfumen uud Ji^szüge a. f. w* 



VERmiSCRTE SCHRIFTEN. 

'ITznfAK, ImVer). des lodaftrie Comtöirs: ^Mim- 
^S froJaiJcherAufJatze; als ein Müflerbacfa für 
Stttdeatexi in katholifchenGymnaflea; herausge- 
febea too D. Michael Feder, Prof. zu Wüirzburg; 
1798* ^ Erfieff theil. 292 S. Zweytei Thei>. 
S94 S. gr. 8. 

iey dieCer afitzBcheii Sammfnog, d!e wenigftena 
oSchftea BeilimmuBg voliig za entfprechea 
it, hatte der Herausg. fein Aiigetrnierk rornehnü- 
auf eiae zwieüache Eigeofchaft der darin aufzo- 
lenden Aaffätze gerichtet. Sie folhen nämüeh 
» eQthafteii , was nur in irgend einer Beziehung 
^fsig genannt werden köante;. dacin aber aruco. 
Menge too Realkenatoi{Feni in fich faHeo , die 
fes aar Bitdacg des Verftande» und Herzens dic-r 

kSaatea. la diefer Jkbikht JiH fich Hr. J. yea- 



fchiedne Modificatlonen oad Abäfideruage« i» de» 
mitg^theilten Stücken erlaubt. £)dgegea hat er die 
in einigen Aaffatzen . rorkommeoden Duakelhettea 
mit Fleifs.ftehen lafien, weil er wöafchtef dafs die« 
felben wenigßeas Einmal im Beyfeyn . eines Lehrera 
möchten gelefen werden» der dann hier Gelegenheit 
bat, durch Aufklärung jeaerDuakelheiten and darck 
Anmerkungen Ton allerley Art feinen Umgang iater» 
eifaut zu machend Sehen aus der Anzeige des lahaha 
wird man Cßhea, dafs die Sammlung zweckmäfsig 
geordnet 9 und die Wahl gat gctrejIFi^a ift. Tu der 
erJien Äbtheüusg fteheu BnV/r mehrerleyArt; in dei 
xw^yten FxzbhVwngen gefchehemer Begebenlieiten , aus 
der deutfcfaen Monatsfchrift cnd SehiUer^s Daioenka.7 
leader; in der dritten ErzäbVtrngen erdichteter Bega^. 
benheiiea» aus dem deuifchen Mafeum and Merkur» 
uad aus den Hören die Entzückung des Las Cafai ; 
ia der vierten Lebensbejchreibitngen :^ des brauafchw* 
Herzogs Leopold \on Beruf alem^de$ Sokrates.voa 
Meiners uad £aifers JoTeph II aus Schlichtegf'oWs l^e-* 
krolog. Die fünfte Abtheil aag iie£ert Schilderungen 
und Charaktere Toa Meiners » Hirfckfeld f> Zimmer^nann 
n» a. m. Die fechste befteht.aus Gcf/^räc/sm von La* 
cioa» in der Witlandifchen Ueberfetzaag« VonXrN(> 
phon Und von Wietand. "— Isi zweiten Theüe findet 
man zuerü Abhandlungen und Vm-leftingen von llsifr 
demreich, Weifse^ Meifsner^ Garve u. a. ar. uad danu 
Vvedigteu and andre Reden yon Kofegavten , ZolÜko- 
fer, SlarezoUf v, SMinenfeU^ Werknteifi^ ut^dß^ßi.. 
Auch haf Hr. Feder eiae Rede Theodovet^s vou der 
goaÜcfaen Verfefaaag überfetzt. — Das Buch vei> 
dient voa dem öffentlichea and Privatlehrer der Ji>. 
gend benatzt. zu werden, dem es um Verbhidusg 
der Bildung des&dls jaitGeifieabctebrung,iind aützli^ 
dier Unterhaltuag bey feinem iTnterrichte zathaa i(L 

B^RLTiVr b. Voft r GoftAoW Epkrcflm LeJJikgs philo- 

. iogjfcke, üterarijche, antif^uarifche und artiflifcfie 

Schriften. Aas d^r Sajumlung feiner fslintctli- 

chen Werke. Erßer Band. 1797. VIII u* 36S S. g- 

Um den Freaadea der aken Literatur, befonden 
Schulmännern. > diejenigen Lefltngifehen Schriftex(« 
die zuaäehft in ibr Fach einfcblageni befonders za 
lieivrn, entfchlofs fich die Verfagsbandlang, die Rei- 
be derfelben^« di« vom achten bis zum fechzehntea 
Bande der fämm rliehen Werke geht,^ nach uad nach 
nnter einem befondern Titel , und za billigen Frei- 
fen auszugeben. Im gegenwärtigen erften Bande 
iadet man alfa.das NiimHche, was der acbte TheH 
der Werke eathäht nämlrch: die gefammeltea Vor- 
redea ; die Hey träge zur Kennlnifs. der deutlchea 
Sprache r ond 4ie Abhandlung det OelmaTerey. Ana 
der AeufseruDg' deB Vörbcrichrs, dafs die Vertag*- 
bancfiiicg von jenen Banden gerade eine kleine Aa^ 
zahl mehr, als von den übrigen vorrätbig habe, er- 
giebt ijch fchoa , was auch dier Augenfeheia lehrt» 
dafs diefer Band nicht neu abgedruckt , föndern 
aur raft efoem neuen Umfcblagbogea ,, der Tirel, 
nad Verzelcbnüa tathülc* vesfs^ 
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Dean fooft mSclIten weU dia ^fnmmeltea. Verr^ der Oelnmlerey, di« Im. toten "Binde der ßnamt* 
d^n weggfeMieb^a « und die Azimerkungen des Hn. liehen Werke Heben, hier fogleich mit auf^eoom* 
Hofreth EJchenburg za der AbhandluBg vom Alter men feyii. 



KLEINE SCHRIFTEN. 



BfATHsHATix. Leipzig, in Comm. h^Crixüußz Farmutue 
UnBarumfvbtangintiHm aefubuortnalium; et cafiigalat^ etdiligeth' 
tius quam fierifolei, explicatae, « FrUd. Thtoph.ßuffe. Nebft 
Erörterungen Hhd Anaeifren für Gelehrte und Buchhüjidler. 
1 Bor. gr. S. Min Kupfer. — Der Vf. War feit, einigen Jnh- 
tcn Co glücklich, inehr zurim«ftfihanfejide Muffe durch Ter- 
'Änderung feiger Paichten zu erhalten , uad fuchte diefelbe 
unter andern zu etwas ffenauerer Prüftififr einiger fchwierigen 
Theile der Mathematik zu benutzen. Dahin rechnet er rer al- 
len andern die JÖ^draolik, Bey eini^n fehwankeaden Säuen 
Aerfelben wollte er Verfuchcn, die bekannten Formeln der wak- 
ren Mtchanik vvirklich anzuwenden, als er fich daran durch 
den-Umftand verhindert fah, dafs jencFormeln für eine gc- 
wiCfe Genauig;keit , die ihm nothwendig war . nicht.gehöriff sn- 
trafen , foRdem in diefer Hinficht mit fich felbfl: und anderwei- 
tig offenbaren Wahrheiten in Wider li)ruch genethen. Un^ 
diefes widerfuhr ihm bey Terfelgung des Eulerifchea Syüemt. 
unceachtet der forgfäkigften Anwendung der dahin gehon- 
ten Grundlagen, aus Eukrs Jnüliifi iußnitorum and angeach- 
tefi der treuften und mühfamöe« Handhabung d«- von Eulet 
ergriffenen, fogenannten Hypothefe des Calculs. DieGenauig- 
keit nun, die der VL hier fUr unentbehrlich halt, befteht 
kürzlich darin: vermittelft der Formeln es ficher zu wiffeu. ob 
man recht» oder links, hoch oder tief, vor oder rückwärts 
rerichtet ift? Eiae Genauigkeit, die ihm nothwendiir fohcint, 
fo lange wir nnfete Formeln auf die jetzt vorhandtne Welt an- 
wenden wollen, welch« wirklich drey Dimenfionen bat. Dafs 
nun bey der bisherige« Behar^dlung des PofitiTen nnd Negati- 
Tcn in der «nalyrift*en Geometrie unglaublich viel Un ficher- 
heit Widferfpruch, WMck und Unglück flatt find«, davon 
-wurde unfef V£. b^ld genug überzeugt. Worin ab^ dicfes 
Uebel eigentlich gegründet fey; ^as wollte ihm bey den ver- 
wickelten Formeln , womit er gtrade zuerlt es zu thun hatte, 
aicht eher einlenchten. al* bis er mit Befeitigung des biihcri- 
ffen Verfahren« in jener Minficht die erwähnten Formeln von 
vorn an, und nur aus fo.chcn Grundlagen herleitete, die ihm 
durchaus deutlich und gegenfeitig friedfertig fchienen. Wirk- 
lieh bewahrten fie Geh auch als folche, m allen ihren Folgen, 
uad fo dafs fich zur leichten und deutlichen Praxis der Sache 
«uch einige neue Lehren und Kunfigrtffe des Zeich^caUuUj 
wie ih« der Vf. etwa nennen mochte, von felbil an die Hand 
traben Nadidem ihm durch folche Hiilfsmittei 4er ganze Zu- 
Smmsnhang vor Augen laßr, fo leuchtet ifcm dann freylich e.-n: 
daft jenes Uebel haumfachlich aus nrer ätlzu grofsen Kuhnheii 
kl dem hgeneunten Hupoihejin des Cateuls entfiche; aus allzu 

eigenmfiThiigtn'FoderHnwen. ^'> "«f' ^.'«.f«' t '»**"«. >^* 
erianbe , nachdem man frühere Rechte felbfi fchon ihm einge- 
räumt s^ehabt habe: oicr mit andern Worten: man pflege auf 
moüth und negativ zmm dritten und zum viertenmaie z» taufen, 
Ihne der frühem Taufen frchorig eingedenk zu feyn. Bey ge- 
naner Verfolgung diefes Gefichtspuncis Werde mau fich daiyi 
auch vcraolafst finden , fiir jede fogenannte Ilypothefe des Cal- 
culs d'e man noch zu Hülfe nehmen wo)iie, den Spielraum 
aller' noch übrigen Wahlfreyheit gehörig arbzuftcckeu. Uad 
wenn man diefe Schranken %-or Augen behalte , fo komme man 
niemals in den Fall, für das '^: . du ßeh imRefultate des Cal- 
culs vorfindet, fich am Ende wieder von neuem oneijtiren z« 
muffen ; dergleichen fey aber in der That bisher nur aWxu häu- 



fig gefchehea . und habe auch « nach der bisherigea Beliand« 
lung diefer Seche, fchweriich vermieden werden können. Wae 
Klügel über die Lehre von den entgegengefeuten Gri^fsea 
kürclich fchrieb. hat unfern Vf- nicht durchaus befirtedig^c; 
eben fo wenig Karflens hieher gehörige Abhandlung, die 3ca 
in feiner Sammlung, Halle 178^« Auch fchon ohemtls konnce- 
er diefen fond fo claffifcheu Meihediker hierin nicht deutlicli 
und zufammenhangend finden... Das trefBichfte. was er nocJ^ 
für fich bey ihm antraf, war gerade- das. worüber er die tnei- 
(ke Unzufriedenheit bezeugte ; Lamberts Aeufserung : die Lehre ^ 
«on den verneinenden GrÖfsen fey nach nieht fa ins Reine ^e- 
hrmehi, dafs die Ausdrucke genau mit der Sache itbereimfHwtm* 
ten. Hr. B,^ glaubt« dafs das Urdieil eines folchea Taienie 
alleia fchon hinreichend fey. für fein« jetzigen Unter fuehisi»- 
gea fo viel Verurtheil. zu erregen, dafs man es der Muhe 
werth achte . ihren Dri^ck befördern zu helfen , damit fi« all^ 
gemein gestuft werden konnten., nnd es ift die Abfidlt dielat 
kleinen Schrift , diefe Beförderung durch Subfcription des Cnch* 
kundigen Pubticums endlich au eriialten , nachdem er , feil laa« 
ger als einem Jahre bey aiehrein der beffern Buchhandlungen vW* 
gebens nachgefragt hatte. Sollten die Buchhändler mehr auf 
aasländifchen Abfatz rechnen, fo ift er erbetig, das Werk, la* 
teinifch abzufaffen . und er hat zu dem Ende auch die kl etil« 
Probe davon , deren der Titel erwähnt, la*einifch abdrucrJ^eR- 
leffen. Da das, was in diefer Probe, und befonderit in Set 
Einleitung dazu, vorkommt. Kritiken über Sätze ron beriUna« 
tea Sehriftftellern betrifft, die grdfttentheils noch am L«b«a 
find » fo halten wir es für zu anmafslich . und felbft auch ga» 
gen das: audiatur et etltera pars verßofsend, wenn wir luis 
hier in «ine Beasheilung darüber etnlaffen wollten, tumaV da. 
fie auch die Grenzen ein^Recenflon überfchreiten würde. Dock 
mufs man auf das gansie Werk fehr begierig feyn. Es foll desu 
Titel führen : Prüfung des bisherigen , und Antübumg eines gm» 
nauern Gebrauchs des Entgegengefetzten in der (reemetrie^ ims^^ 
htfondere für die Formeln der Berührung undKüjJung, und ^«^ 
durch zu einiger VerhefSerumg der Mechanik bereits angewondim 
Etwa 24. B. gr. g. Subfcr, i^ gr. Der Inhali deffelben wurde 
feyn : Erörterung über den Euleri fchon Vortrag der Curvaeuf» 
und deffen Da^ellung durch Karfien, auch über Karftens 
Darftellnng in Hinficht auf Käftner. 2) Bemerkung über Kü II- 
ners Herleitung des Krümmungsmeffers. 3) Ueber eben das 
bey Clairaut, de rHofpital und Gramer; Zergliederung ihrew 
TrügCchkeic und Berichtigiing. 4) Nörhige Abänderung in 
Geilalt und Behandlung der Formeln für dieBerübrung&Jinienj 
mit Bemerkungen über Segner und Tempel hof, in. Hinficht aul 
ihre Formeln derHüffuag. 5) Die Zeichen richtiger allgas^^i« 
ner Formeln des Krümmungsmeffers. 6) Leichte Auffinduc^g 
deffelben für beftimmte Curvtn. 7) Einfache und richtige IBe- 
üimmungsmcrkmalc der Convexität und Concavirat gegen Sa.nt 
und Latus. 8) Des Vfs. Syftem der Krümmungsformeln » stia: 
Eulers Mechamk augewandt, p) Vergleich ung zwifchenBulein 
und des Vfs. Formoln für den Widerftaad des Canals. — ^^ 
Ieft<^ntlicb hie und da auch über den Newton, Mac Laiii>icJ 
Fvlügel, Pfeif und andere der beHen M.ithematiker , deren Kid 
her ^efaöritre Aeufserungeti dem Vf. beyfielen. Am Ende ^^ 
Schrift hat Hr. ZJ. auch noch verfchiedene Nachrichten und T^%m 
merkungen über feine eigaea. früher fchen erfsäieaenen ScixK^ 
tea . jait oagehäugt. 






4 



Ktimer» 304. 



74 



■*— ^••■■•^•«•••■■•i 



1 ' 



ALLGEMEINE LITERATUR iZEITüNG 



rfw«-«- 



• 

lUHtwoQhs, i$n zo. Octohefijg%\ 



^ 



TECHNOLOeiJE. 

Berltn , gedr. b. Unger auf Koften der Hertutge- 
her : Sammlung nützlicher AufßützeAimd Na^hrich- 

. ien die Bmkanß betreffend. Für »agrfitifdeBtu- 
»elfter und Freunde ^erArchit^fccttr. H^aasge«> 
gebeii von mehrem Biitgtiedem dies Rani P^eufs. 
Ober- Ba^- Departements. JehrgeDg 1798- Erfter 

Theil. HitKtipferiL 

« 

10 der kurzen Vonrede bemerken die Hertosgeber» 
dar« fio ihren Plan, mit jedem Vierteijalire einen 
Band diefer ^mmlungpen erfcbeinen aui laflen T dabin 
abzuändern fichgedrangengefeben habent dafa kAnf* 
% in jedem Jabre nur zwey ^mtme erfcAeinen Wi6^ 
Ain. Ea wird alfo auch wohl der vorige erftejahr- 
mg mtt den beiden erfchienenen und Toa uika an- 
jcmjgten 'Bfinden voHfendet an^ufebeÄ feyn. Wir 
fe^fchen recht ' ftbr , Ms diefe Abänderung kein 
'Verbote dea baldigen Auflidfeaa iintet der Baukunlk 
\Mi T^rTprechenden Zehfdirifc (^jn m&g^. titnn 
^Mk dem V9t unt IIe|:end«m Bfode za urtbeilen darf 
pan JtoSefi /&ft iSePt^ Werikrlaaiii^r relctier fkn in- 
weflantea nnd lArT^llen MttäitMn aus&tlen \rer- 
tt^ wie aua der hier folgenden beartheÜenden An» 
Inge de^r Itibalra erheUen wird. 

Zaerft eigenthfimUdie Abhandlungen : L Fort- 
^ der in dem zweuten Bande (Ah vorigen Jahr- 
>&-0 nhgebrovhmen DmpfieUnng des Land - und IVaf^ 
.JaM€s in Pommern 9 Preufsen nnd einem Theite deet 
Jem- und Kurmark ^ von 6f%. In diefem AufAtze 
kemmr nickt viel merkwürdigea vor. Daa Erheb- 
ilcbfte ift ein Aolizug aua dea Acten ober die erften 
Torfchlilge zur Urbarmachung der OderbrSciier. Ea 
%ird am Ende Hofliiung gemacht, daia die-Fort- 
i^ung in demicönftigen Bai^de eine intereflante Be* 
fcbiMbnng dea Swinemündifchen Hafena nebft einer 
lirte davon üeferi werde. II. Befcktujs der Abhandr 
big über den Nutzen der WiefenwhJJ'erung und diewr* 
tdaedcnen IVdffenmgseinftalten äUerer und neuerer Xrir 
im, von Zit^etmann. Diefer Auffttz bleibt fich bia 
p^ Ende in AbGcht auf feine wortreiche und ge- 
dehnte Schreibart gleich. Derlohalt betrifft die Ver- 
iheilungsarten des WafTera über die Felder und Wie- 
lea • durch Aufbau and durch Ueberßeperung. Bei- 
le Vertheilungaartefr werden fo befchriebant dafa 
Ihte Mingel und 7ortheile gegen einander gehalten 
irarden. An Deutlichkeit gewinnt die Befcbreibung» 
lafs Se fich ävf ein/Beyfpial der wirklichen Welt 
gtfindet . nämlich nach dem Wlefenterrein , wekkei 
iSmnrgnrdt in Pommern an dor IhM Uegt und 
J. l^ Z. t<7»ft. Vierter Band. 



dmrch beide angebrachte Bewäffernngt arten aua einem 
vorher faft unbrauchbaren Brache zu den'herrlichften 
Wiefen uibgefchafFen wprdeia ift. Beyläufig werdeif 
die Meynutigen verfchiedener Baufchriftfteller eioger 
fchaltet. ift Vondem DlutzA einer WafferfiandsfcaUf 
nehflJnweifung nur Verfertigung derfelben^ von £^- 
ielwein. Die grofae Weitläuftlgkeit der WalTerftanda« 
tabellen für eine Reihe von mehrern Jahren verur« 
facht» dafa nur mit grefaer Befchwerde und vielem 
Zeittttf wende Refultate über den grüfsten , mittlem 
und kleinen Widerftand auf ihnen gezogen werden 
können , Refultate« die gleichwohl bey Anlegung al- 
ler Art von WaiTergabHuden an den Strömen höchft 
wichtig find. Hr. Elf telwein ift daher auf den Qedan*» 
ken gekommen » bey diefen Waflerftandabeobachtuop 
gen eine Methode der Pbyfiker anzuwenden^ diu» Ba» 
rometer - und Thermometerbeobachtungen lichon feit 
Mufchenbrdka Zeiten nicht in Zablien, fondern in 
Linien aufzeichnen, und dadurch fich einen unge- 
mein leichten , Ueb^rblick einer erofsen R^ihe vonle» 
obachtungen verfc^ffen. Die PhYfiker nennen dfefe 
Anftefohnungaart Scalen, Man föllte a\{o, nach Hn. 
E.iithrempfiahlungawttrdigfsni VorfchiagOi die Waijfer* 
ftandsbeobachtongen »< ftatt 'M^^hlentabeilen , wie 
bisher t lieber kanftig itt:^Wäfi[arft»nc^rcalen , auf- 
zeichnen. Wie eine folche Scalie nach den täglichen 
Beobachtungen anzufertigen fey, wird deutlich ge- 
lehrte; und in einer Zeichnung von derWafterftanda- 
fcale der Oder beyCüftrin für eine zehnjährige Reihe 
vBn-Beohachrungen gewiefen. Die leichte Wahrneh- 
mong der Refultate aua einer fölcben WaiTerftanda- 
fcale fpringt in die Augen. Hier haben die Baumei- 
for einen einleuchtenden Beweia.» wie nützlich .daa 
Studium der Phyfik fur'die leichtere und beüfere Be- 
treibung ihrer Qefchüfte werden kann, und wie fehr 
daher diefes 4hre Aufmerkfaml^eit und ihren Flelfs 
i^erdiene. Warum mag in diefem Aufftftze immer 
Marquer , ftatt Marquewr gefchi'ieben feyn ;? IV. Fer- 
nere Nachricht von eifernen Br&cken^ von Riedel dem 
«itern. Zuerft eitle Befchreibung der im Jahr 17^6 
über den Fluft Wear bey IVearmowth nahe bey Sünder- 
tand in der Greffchaft hlorthumberland aufgerichteten 
«Hfernen Brücke v deren Anficht in einer Vignette auf 
demTttelblatte dtefei Randes ge^ebea worden, nach 
dem European Magazine. Dlefe Brücke, bis jetzt 
die gröfste, die von Eifea erbauet worden,, ift auf 
Uttkoften der Freymaurerjogen unter Oirection de# 
Rowland^ Bürden zu Stande gekommen. Sie beftehe^ 
aua^ einem einzigen Bog-eo von 236 engiifchen Fufae«^ 
SfaAming. %t Fafaen Breite und 100 Fufsen Höbe 
«bat dem WaflbrlfivceL Der Bogen ift nur ein klei- 
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aer Kreisbogeo von 33 Fafs H&he über di« Seltne. Er 
entbllt 250 Tasaen Eilen-) davon 310 Tonnen gegof- 
itaei ßud. Die Ufer des Ftufses find fo hoch , dab 
jene Höhe Toa loo Fufsco in der Mitte des Bogeos 
herauskomnit und es dadurch möglich wird, dafs 
Schiffe, ohne ihre Mafien niederzulegen, darunter weg- 
Tegeln können, und man doch über die Brücke in 
einer -Ebene -mit dem beiderfeits aogr^aa^enden Lan- 
de gehet. Die Widerlagspf eiler fiudyon Stein. Rec. 
hiürs Erinnern, dafs die Bemerkung in der Note: 
^ !2S6 euglifche Fnise feyen 2Sgl rheini. Fufseu gleich» 
nicht richtig ift, da das englifche Maafs, kleiner als 
das Rheinläudifche, in dem VerhültnifTe wie. 13513: 
13913 {nach Erufe und Celfius), ift, und alfo 336 engl. 
Fufs nur S29I rheini. Futs ausmachen. Bey diefer 
martialifchen Riefenbrücke ift aber das Eifen anders 
angewendet worden , als bey den vorher erbaueten 
eifernen Brücken. Es füllen nämlich tragbare Eifeä- 
blocke v'on keilförmiger Geilelt auf eine ähnliche Wei« 
fe, ah die keilförmigen Steinein den ßeinernen Brfi« 
cken zufammengeffigt feyn, doch mit dem Unterfchie- 
de, dafs zur Verminderung derLaft undKoften, die- 
fe Eifenblücke nicht durchaus folide fondern viel aus- 
gehölt, und mitteilt Klammern und holen Röhren zu* 
fammen gehalten flnd. Man nimmt zu den Blöcken 
fchwedlfches und rufsifches Eifen. Das ganze foll 
bis in den Scheitel mit Zimmerhölzern veriiegelt, zu- 
ftrmmen verbunden und mit Bohlen belegt feyn, wor- 
über eine Bleydecke geleg.", darüber Erde gefchüttet 
und auf diefe das Pflafter gemacht worden. Hr. Rie- 
dtl hat mit vieler Möhe nach den blofs fchriftlichea 
Brfchreibungen die einzelnen Stücke, aus denen 4lie^ 
fe bewunderungswürdige Brücke zulammengefugt ift» 
ifarcir Gröfse ,und CieftiSt. pach, fo wie auch, deren 
^^abrfcheinliche^ Zufammenfügung , in deutlichen 
Zeichnungen darznftellengefucht, die auch dem Rec. 
ganz richtig zu feyn fcheinen. Ueberdem hat Hr. R. 
diefe ganze Bauart mit viel Scharfßnnbeurtheilet und 
auf noch feftere Conftructiooen aufmerkfam gemacht» 
wodurch diefe Abhandlung fehr intereflant und lehr» 
reich geworden ift. Auch führt er ein Beyfpiel an, 
vrie er glaubt, dafs auch in den Brandenburgifchea 
und Preufsifchen Ländern von einer folcken eifernen 
Bruckenconftruction mit Nutzen Gebrauch gemacht 
werden könne. Mit Recht empfiehlet er aber vorher 
erft forgfalcige Verfuche über die Brechbarkeit und 
den Widerftand des im Lande zu gebrauchenden Gufs- 
rifens , fo wie auch über das Schwinden des Gufsei- 
fcns nach der Erkaltung, anzuftellen und nach den 
gefundenen und'\?ied^rholentlich beftätigten Refuita- 
ten feine Maafsregeln zu nehmen. Rec. ift derMey- 
nung, dafs eiferne Brücken nur, wo hohe Ufier find 
oder gemacht werden können, damit nie das Eifen 
dem Eisgange und der Wafferbcfpielung bey hohem 
Waffer ausgefetzt fey, mit Dauerhaftigkeit für die 
Folge ausgeführt w*erden können , und dann doch nur 
unter der Vorausfetzung, dafs man (Mmcliches Eifen 
der Brücke von Zelt zu Zeit, wie es erfoderlich . 
fciieint , mit guter Oelfarbe übermalen laife. Y^ Sc-. 
^Äf«'fru«^-^flr\PraftM^imfeu» vtn Fridirku Der 



grofse Nutzen , 4ea eine Prthmfpritze allen Städten» 
durch welche eiaFlufs iiiefset» gewäbcenkaun, ver- 
anlafste Hn. f., die Conüruction und den Mechanis* 
mus diefer Spritzen» fo wie man fie in Berlin ge- 
braucht, deutlich zu befchreiben und abzubilden. 
Man wird danach nun leicht in jeder Stadt eine fol- 
cke Spritze bauen laffen können. In Berlin belaufen 
fich ihre ErbauungskafteH auf 740 Thaler. VI. Pral' 
tißhe Anwdfung zum Fafchinenbau und den damit zU' 
fammen gehörigirn Anlagen an llüjstn. und Suomen. 
Nehjl einer Jnltntung zur Veranfcklagung diefer U^erke, 
v^n Exftelwein» Diefe wichtige und vorncLmfte Bf u« 
art an und in dem Wader ift zwar nicht fehr künft- 
lieh und fchwer, erfodert aber doch eigene Aufmerk* 
famkeit und Vorficht , um. vollkommen gemacht zn 
werden. Da nun» wie der Vf. dieies Aufiaczes, der 
in dem folgenden Bande forrgefetzt werden wird» 
richtig bemerkt, die bereits bekannten Anleitungen 
zu diefer Bauart theils nicht volliiaddig genug, iheils 
aacli fo befcha£Fen find» dafs (ich feiten ein tüchtig« 
Sau» der den Wellen und dem Eife trotzen könnte» 
nach diefen Vorfehriftea erwarten läfst; fo war es 
nicht überfiüfsig, eine vollftandige und grüadliche 
Anweifung zu die Cär. Bauart» befonders nach dem na 
der Oder und derVVarthe durch vieljährige Erfuhr un« 
gen bewährt gefundenen Verfahren» zu fchreibea. 
Und eine fokhe ift hier angefangen worden» deutlich 
und voliftändig » wie fich von dem erfahrnen und ge- 
fchickten Vf. erwarten liefe. Bey der Doifirung hült. 
•a tler Vf- nicht für rathfam » eine gröfsere als ein- 
f üfsige zu machen , weil (qb^ die zu. lang freylicgea- 
den £nd^ d#r F^chia«» leichter .vom WafTer geho- 
ben und von EisfcholUn befchädigt werden möchten. 
Vil. üeber die Stäfke der Gewölbebogen t von Sleerwein. 
Dem Vf. fchienen alle bisherigen Theorien » die 00- 
thige Diicke 4er Gewölbe zu beftiomen» unzuläpg. 
lieh. Daher vcrfuchte er durch eigenes Nachdenke« 
den rechten GeGcfatspunkt aufzufinden» ausweichen 
die Stätke und Schwäche der Gewölbe. anzufehen und 
zu beurtheilen ift. Diefen glaubt er nun gefunden zu* 
haben , wenn er den ganzen Gewölbebogen zwifcheza 
den beiden Stellen» wo die Widerlagen aufhörend 
angefehen werden können» als einen gekrümmten 
Balken betrachtet, der blofa mit den Enden auf und 
feiner ganzen Länge nach ununteritüczet liegt. Die* 
fe Idee ift ganz richtig und Rec. hat nach ihr fcKea 
leit mehrern Jahren die Stärke der Gewölbebogen l>e* 
urtheilt and zu beurtheilen mündlich gelehret. Man 
gehet nach ihrficher und unfehlbar zu Werke» wenn 
man den ^verliehet fich» gutgemauerten) Gewölbebo- 

fen als einen fteinernen krummen Balken, der weg^en 
rnbeweglichkeit der Widerlagen niit den Enden Feft 
und unbeweglich aufliegt, annimmt, und dann nacb 
richtigen Erfahrungen über den Brechungswiderftand. 
folcher Balken die den jedesmaligen Umftänden ^ 
mäfse nöthi^« Ditked^iTelben bereclniet. Dabey da _ 
man aber nicht fo ilüchdg und im Blinden tapp^i^^ 
zu Werke gehen . als det Vf. diefes Auffatzes , d«^ 
feinen Qewölbrhv)gen als einen geraden hölzernen R^i« 
kea T9<Ld«c Dämlichen frey liegenden Länge bettacb. 
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tef, Bich elser cig^iiM wilikarliclien ohae GrQnde 
lo^eg^beoen Regel dttnn deflen erfoderliche Dicke be- 
rechnet und dabey Belidors ReAihac au» deffen Ver- 
gehen mit hölzernen Balken zum GruMde legt. Wenn 
Hin fo rerfahret , kann man freylick wohl zu Reful* 
titea gelangen , die zufällig Inder Ausübung bewährt 
gifofiden werden ; aber das heifst hicht gründlich und 
tnk Bawufstfeyn von Untruglichkeit ^erfahren , wie 
nafl TOB dem mit Recht erwartet »der fon fcharffia- 
m^ea und ftreng demDnftrlrenden Köpfen herrühren- 
de Irrrhumer widerlegen und heffere Wege einzufchla- 
g^B lehren will» Weg^, auf die er fämiHche Akade- 
■ieii der WiiTeofchaften hinweifet. Sollte Hr. AL in 
ieioem rerfprocheflien Buche von den Gewölben nicht 
pfindlicher *und forgfäitlger fefnenGegenftand behan- 
delt haben , als hier gefchehen lA , fo würe. ihm fehr 
aozurathen » dafs er das Buch vor dem Drucke auch 
Boch zum zweytenmale ganz umarbeiten und , um 
dem Buche nachrero Werth zu geben , vorher viele 
Verfocbeüber den Brechuugswtderftand der Gewölbe- 
bo§:eB aallellen und deren Refulrate bekannt machen 
DOch\e. Bey folchen Verfuchen»» fagt Rec. dem Vf. 
Torher» wird er finden , dafs , wenn nur dieGewöl- 

■ lebogen gut und tüchtig gemauert werden , fie noch 
teträdbtlich dünner gemacht werden könneoi als des 
Tt willkürliche Regel ang^ebc. 

' ZA-eyrena: Vermifcht<r Nachrichten. LEntwurf 

■ imtmBaiiregtement für die Stadt Berlin. Mufter- 
Kft und nachahmung^swfirdig. IL Kurze architekto- 
a^dbr Noftzat « hißorijchen u%i titerar ifehm Inhalts. 
fOB der Baofalligk^it der ehemaligen Kirche Sainte 
(dtevie^^e, jetzigetf'^PanthWBs »0 Parts «od den da- 
ioth veranlafsten Schriftril! Hrer hätte a^ch daa 
%Mpain tncifctopedique mit angeführH und benutzt 
terdeo können. Nachrichten vodPerronet und von 
der Böcke zu Neuilly, die er aufgeführt hat. Die- 

,-fe Würdige Greis, der im drey und achtzigften jah- 

fc Doch den Gebrauch aller feiner JIräfte hat/ wendet 

.doen Tbeil fi^ines Gehalts an, um den Zöglingen der 

kÜLuail, die er als feine Kinder betrachtet, die An- 

-Uaffung der Hülfsmittel zu ihrem Studiren zu er- 

Mthtern. Nachricht von dem Briquetage deMarfal, 

«hier Gründung der alten Römer, die hier zu Marfal 

den BoraAigen Boden, auf welchem die ganze Stadt 

Idiet, mit halb gebrannten Ziegelgutßücken von unre- 

tfhoifiiger Form feft gemacht haben. Noch einige 

veniger intereflaiite Nachrichten. IIL Ueber untevir- 

lißi Abzugsgräben. Die in England gebrauchlichen 

«Bterirdifchen Abzugsrinnen unter Feldern and Wie- 

ftä, durch welche kein Land verloren wird, Under- 

jfcvmi genannt , werden befchrieben und zu verfcrti- 

pa gelehret. Auch wird von einigen andern Arren 

defer bedeckten Gräben Nachricht ertheil^t. lY. 

NocftncAt wegen ^erffetzung der allgemeinen Betrach- 

t^gen über die Bankunfl. Hier wird v on Riedel dem 

itera der Entwurf zu einem Baufcbulplane vorgelegt, 

'> ttd Hoffnung gemacht* dafs fn dem Preufsifchen bald 

die fo nützliche Anftalc zu Stande kommen werde. • 

BMer Eotwurf ift mit vieler Ueberlegung gemacht; 

>iA- wenn d«a fiauftttdiuai danach elnlerichtet uad 



betrieben würde, llefiie ffch viel Gutes fürdiebeffere 
Ausbildung der . Baubedienten hoffen. Was Rec. dar- 
in noch vermifst, ift der Unterricht imdeutfchenSfil 
und in Abfaffung guter Berichte, ein höchft nöthi- 
ger Unterricht. Auch fcheint eB ihm nicht ganz 
' zweckmafftig ziiieyn« dafs dieln demBaufchulplane 
aufgeführten Collegia von den Mitgliedern des Ober«^ 
baudepartemenu gelefen werden foUen. Diefe Man- 
ner werden durch prakti.fche Dienßgefchäfce zu fehr 
zerftreuet und abgehalten , als dafs fie auch bey gu- 
tem Willen den Unterricht ordentlich und ununter- 
brochen ertheilen könnten. Auch würden bey den 
Examiaibus der Candidaten , die diefen Mitgliedern 
des Oberbaudepartements obliegen » zu viele Menfch- 
lichkeiten vorfallen. Es würde wohl zuträglicher 
fbyn, dafs der Bsufchulunterricht nicht Ccllegien- 
mäfsig, fondern eigentlich Schulmäfsig nach katecht- 
tifcher und'fokraütcher Methode, von dazu befou- 
ders angeftcliten Bauhhrern gegeben würde , die zwar 
wohl ihre Schüler jährlich einmal öffentlich examini- 
ren roüfsten , aber mit dem Candidatenexamen nichts 
zu thun hätten. Wären diefe Baulehrer zugleich Af- 
feiToren des Oberbaudepartements , ohne eigent- 
lich Räthe zu feyn , fo konnte diefes den Nutzen ha- 
ben, dafs fie mit dem Gange derBaugefchäfte im Lan- 
de bekannt würden und diefem gemäfs ihren Unter- 
richt- einrichten könnten. V. Chemijche Unterfuchung 
der fchlefifchen Steinpappe , von Bofe. Da« Refultac 
gab folgenden Inhalt: K^lkerde 761S5; Alaunerde 
^75; Kiefelerde i; £ifenkalk4; PapiermafTe 7; Ver- 
luit 9 von 100 Theilen. VI. Bericht 9 welchen die Hn* 
Halle und gumeUn dem Bureo/u d€ Conjultationvond^'n 
ünterfuchungen des Hn* Chmdint ükpt die aus der Sta- 
tik der Luft und des Feuers ctbgeieitetm , bei/ Anlegung 
der Kamine zu beobachtenden Grundf ätzet abgeßattet 
haben. (Aus dem Magazin enetfctoj*ediqHe überfetzt). 
VII. Uebet die im erften Bande diefer Sammlungen be- 
findliche, i^dcfmcht von der bey Limburg erbaueten linicke. 
Ein Stückchen von Pro and Contra , von Ego feci, 
und von Rechthaber ey, die nicht Recht bekomcntend 
veraulaiTet , dafs ihr Unrecht noch fichtbarer wird. 
VHl. Vortheithafte Erfparung^ hölzerne Brücken mit 
RirgelhoUt anßatt der bisher üblichen Bohlen ^ zu be- 
legen, vou Afigermann. Der Vorfchlag verdient Auf^ 
merkiaitikeit und Ausführung; denn es ift einleuch- 
tend, dafs der Staat dabey an Bauholz erfparet, ynd 
wenn auch gleich an manchen Orten die erßen Er- 
bauungskoßen gleich feyn möchten, fo find offenbar 
die Reparaturkoften in einer Reihe von vielen Jahren 
betrachtlich geringe]^. IK. Unvorßchtigkeit bey Bai*- 
antagen. Sie betrifFc e^n vcrnachläfsigtes genaues 
Ausmefien des Bauplatzes. 

SCHÖNE KÜNSTE. 
Leipzig, b. Sommer: Die Schefckianifche Ifittwe. 
Ein Roman in dramatifcher Form. ^ (Aus einer 
chinefiichen Handfcbrift). Pendant zu den Wei- 
fen in Schefchian. 1798- iloS. 8- (8 g^d « 
Die gewohnlichfte Verwickelung, die fich den ge- 
wöhnlichen Schreibern darbietet 1 iBt eine Verfolg k^^g 
Kj der 
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der Tagend t ein fcMÄae«'£.tftir/ d«s «atweder den 

gieß behalt , ^der nach vielen Plenen eotlarvt und 
ffeftürzt wird. Das letzte ift hier der Fall. Ple dra^ 
watifcbe Form dient nur dazu , die« äufserft unbe- 
äeutecde Buch etwas in die Länge tu «ehn, denn 
der Vf. rerfteht nichts vo« der Kunft des Dialogs, der 
Charakterirtik feiner Perfonen. Doch wörde man ihn 
jnocli gern dlefer Foderung'en enilaffen , w^nn man in 
diefen Blättern mur auf etwas andefs ♦ als Albernhei- 
ten fflefse, £s ift überbkapt oft der Fall , daf^ der L«- 
fer bey dergleichen Büchern auf den erften Seiten ztt 
alaubcn vcrfucbt wird , die Verfafler bemöhen fich, 
Sie Carricaturen der »lederkeit, Redlichkeit u. f. vr. 
tu perTiffliren , aber es ift ihnen Immer blttrerE^nft. 

Ih diefem Togenanotea Romane entweirfen Prie* 
Her einen fchindlifhen Plan des EigeanutzA« u. f. w., 
rine grofse Zrioe entgeht ihren Schlingen, ihre Tu- 
ceod und Liebe werden gekrönt , denn der Firftar. 
ferirt i^rä Ende in eigner Perfon die Verbrecher. Der 
Vf giebtfichaufcerdem Viele Mühe, Wahrheiten vor- 
2Utraff eu , er will die AufklÄriing befördern : wai er 
aber för Wahrheit nimmt, find eben fo fchiefe als tri- 
viale Sätze. ^ DieHÄuptperfon, einedlesWeib, weifst 
einen überläftigea Freyer ab, indiem fie ihm einen 
Ku(s LMebt und fagt: Da/— DieBieHiJaugt dm Saft 
der Btunte unA bereitet den Hoiiig davon; Ufas ihr m^ 
^diefm Rufs machen wollt, das fieht bey euchl Lebt 
wohi. guter llofmam. Übt «'ojl. — Uw ruft dann 
aus : fia wekh ein Weib! - Hachher nimmt fie CcJi 
ndch tröf^cr. Sie ftöfst rinen andern Liebhaber aui 
ihren Armen und fagt;; m^fe^Bl^fe! Und^^deich 
picht ein/chwäcH^vtr%i6hftef WeA. dieeUndefie Toc/ir 
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ter du Jammers fe§n , üfennmir Me Kraft fthUe • ein 
Dnts^tnd Jokher Blafen ifür- mir wegzuha^cken ; wenn't 
mir beliebt. — iStftfii»^, der beglötkte, iber feia Glück 
ttoch nicht kennende Liebhaber, fagt S.42 zumPrie- 
fier, der ihn bekehren will: Ich kenne tine Kel\gion% 
die in dem Munde des Prieflers alles wirkt, weil fie fi^. 
fein intevejfe alles wiHU. leh bin ein kahler, kapptf 
Kerl; aber Bekehrungsfuoht ift euer Intereffe i)efj «tri 
Priefter , und Stott euer Triumfh. 

Der Lefer wird aus den angeführten Stellen die^ 
Sprache beurtheilea können , die ian Buche herrfcht . 
. S. %2 kommen auch Verfe vor : 

Ein VogelfUUcr früh aiifftchl;. 
.Fragt wenig» ob die Uhr recfct geht» 

Juchhs! Juchhei 
. geht. Herr» in di^Cen BauV hinesa^ 
Da gisbt es rare Vögektn. 

Juchhe! Judihe! u. f.w. 

Dochg«attsi 

. Heh-brohu am Neckar tt. RoTHENBumo ob def" 
Tauber » b. CUfs : Voüftändige Anleitung zur Einf^*' 
richtung und F0irung des Cameredrechnungstm 
fensy was fowobl die fiiechnnpgsfteU felbft, al&ouA^^ 
die Rechnmngsprahati(m oder Kevifion und Keekt' 
nungsjuftißcatHr betrifft* nach Grundfäizen theom 
tifch entworfen und^ mit verfchiedenen Beiffpieleiß 
fraitifiJi erläutert f on L. r. LofdL, i€e Aüsg^ 
X7Q3. XX u..2AlpbAbaiu 8« <a;EtMr.) <3* ^ Imh 
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rrJniUhie*£ri!,nerürgen über il* Jbhnndlnrß : Ifi die Agen- 

dfeAnkündiBung 4.r £«/cW., «"«' ?«»'^tS^i=*".ÄlS 
m\m Mr AbtJtf«s*« herauigiebt, e?iie . Iiungc un4 yieueicni 

fÄrifche Koti.'d..ou find«! «.n '" *«« »^f »^«Xd«« 
.itrhfM. A*zeiser 17«*- Nr. AXVf. and unter «nenieoe»« 
tfum^ dirfollWdeii Bände. Unter den hierüber «rfchiene- 
SrSchÄ ?niS hier «.fezei«.. de« Hn. Supennt. Rivers 
dUn^u^Xte, E. ift aber. Jeiicr. weiter «ichtf d.r«a M 
Übe" . .1* höchaen. der gut. Wille Br ;»«' "kmlfch der tl- 
te,, BrattnfChweiicifchen Agende Wthrheit .. R«cht«af«gk*it - 
fncbthScUe Vollkommenheit redufernge|^. zu«l«cb aber 
«w!ffe vSaße tbun, falls a«f höchfien Befehl eine neue 



f« Erinnenmgen per ^tSpkraJin. Der Tf. n^jrnt» die ChA 

llengcr«llfchaft habe ein fichtbares Oberbaupc . «nler (eined) M 
fchauer iiötkig, der Q-e wider ihre Achtbaren UnterdrücMeiuii 
Verfolger iii Abfichc det Relif^ion , rertheidigen. und Ordnunci 
Ipriedc und Einigkeit unter den Micgliedem erhalten köansi 
Hierzu fcy der LandesförA» oder (die) höchfteObriglbeit, del 
(die) ficb Selber zur ckrif^lichen Giaabens - und SicceolekM ba* 
kennt, ohnüreitig am tüchiieften und wiUigften. — Sonadt 
würde jeder prot0fl»ntifcke Fürft zugleich 4er prqteflantifch^ 
Ftpft in feinem Lande feyn. Wie *bcr , wenn de^ Fürft ka> 
thoILCcb, und die ünccrthanen erangelifch waren ? Da müfaiefi 
fiph dock wähl lecvte einen Ptpft attirihrer Miae wühlen. Mil 
diefer Hypochefe ftimmen die Vorfcblage des Vra im Fall eiuf 
neue Agende rerftfst werde^ folkf , vollkommen ukeretn 
^Vir mu/Tenfte aber denen, die einen, eder mehrere proteftan 
tifche Päpüke wünfpben« tum fifeuea Kacklefen Überladen« 
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OEKONOSLIE. 

Ieipzio, b. Voff u. Comp«: Ückwf^omijche Hefte 
ßr den Stadt- und Landwirth. gtdr und ^ttt 
Band. 1797. 8» (oR«Wr;) 

Dlete Artgefetite Sammlang monatlicber, mit rer* 
dienteot'Beyiall aii%enommeni}n Bey träge, für 
fySuAt- und Land wlrtii<chttfc, earhälr in den vor- 
liegtddra Räaden die i^ Moaatsbefte det leutrtt- 
Minen Jibres. Die votber von dem Ha. Prof. Leon- 
hrii iü Leipzig beforgte Redtction und Herauigabe 
/erfelbea bat sunnebr von dem ^taa Bande aa Hr. 
' ^ Hoffmann deMbh fibernommen, dabey den Plan 
Ahs fernern Inbalrs weiter ausgedebnt» und im ißöa 
|i&e jaoes Bauden (S. 3 — 80 genas befiiwnit. Die 
itmh micgerbeilten Wuteriiag5t9bellea find jedocb 
$g$atet nicht lenebr lütt bafindlicb. 

^MHor. Von dem fraazöfifcbeaTbierartteC^«- 

Semerktiiigen über eieeViebkracKbeit, dieHoU- 

eit genaust. (Sie befteht in eiaeiii dercb den 

der Baumz^Vtreige «ad Kn^fpen In den Eicbett- 

ro TefUcfacbiettBntzfindiing^fieber«) Befcbrei- 

eines englifcbenlPfl^es obae Räder» der feit 

ü Jabren in der Graffcbofc Eflex »ebr, aU d^r 

hislicbe, im Gebraneb-^ iSt, mit daflen Abbil- 

tttf ein er Kupfer tafef. (Wenn aucb diefert'fiug, 

ttic&t altein wegen der daran nicbc beßlxdUcben 

eg;kartav od«r de^Vordergeftells mit Rädern / fon* 

letaaecb in Rückficbt auf dtn einfacben Pflugäerz 

andere Tii eile Toa der Stnictur dea gewöbnli- 

deacfchen Pflugs merklieb ebwreicbt, die ge< 

T6r Aeiie lemeo fölire ; fo mangelt ihm doch 

r nöthige uüd uützlJcbe BeTcbafTenbeit, die 

letzten eigen id. An diefem kann nämlich die 

rre mit dem Gtiodel oder Pilügbaunfe, ver- 

ft der IQ diefem befindlichen Vocfteckelöcber, 

tofammengerückt, oder weiter davon entferntf 

Hl^orcb- der gante Pfiug kurier oder lunger ge- 

auch der mit feinem hinter(len Ende In dem 

Pflngfterze mit K4tlea befeftigte Grindel ho- 

fader niedriger geftellt, und durch beides, nach 

jadernifa des' Bodens und der Beftellungsafr^ dla 

l.&httog breitet oder fcbmaler» tiefer oder flacher 

Jhttchen bewirkt werden. Allea diefes Hader hty je- 

■baPftage nicht ftatt: da der Grindel in dem Pflug- 

lit|te unbeweglich befeftigt-ift, und er immer feine 

«a?atafider1iche Länge und Richtung behält.) Refnl- 

|tt eisiger Erfahcungen (im Betreff) des AcJLerbaues 

ial BemerkuBgett tber ihr Verbältnifs zur poUti- 

WUt Oekbnonaie. Voa Lauoifier. (Hieaach geben 

.. L Z4 1798. VimrUr. Band. 
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die Aernten in den mehrfien Provinzen Prankretcks 
Bicbt^ mehr als das 5te Korn , wovon dem Landwir- 
the^ nach Abzüge der Wirtbfcbaftskpften und Abga-. 
ben » nnr ein Drittel für leine Mühe und Lebensbe- 
dürfnifle übrig bleibt. Vermuthlich nach der ehema« 
ligen, nicht nach der jetzigen RegierungsrerfaiTang.) 
VertllguAgsmittel des Erdkrebfea oder der Werre» 
Grjllus gryllotalpa» nebft ihrer Larven und der 
Larven des Mayenkäfers* (Durch Vermifchung der 
Erde mit zn Staube zerftofsenen Kohlen.) Wie uMa 
aus Torf £Ute Kohlen brennen kann» nebft ihrer An* 
Wendung. (Vermitteln de« Brennens in dem hier 
befchriebenen Ofen» wodurch man von So Säcken 
Torf ao Säcke Kohlen mit wenigem Koften und ron 
gleicher » auch in gewillen Fallen von noch gröf^erer 
Nutzbarkeit, als durch daa Verkohlen des Holzes er«. 
lange.) Beobachtungen über d?n Brand im Getreide. 
V^on VApoft9Üe. (Hier die Vermutbung» dafs die 
Urfecbe dicfer Krankheit in der katen und feuchten 
Luft» wodurch daa aUzu gtfchwind heran gewacb* 
Äeae Getreide mehr » als das fpätere befcbädigt war« 
de» In^Ieicben in einem kalten und feuchten Bodea 
zu linden fey : alib'eiae Hypotbßfe mehr» aber nocb 
immer keine völlig befrieoigeade AufUärnng.) Ue- 
ber die Anwendung der Steiakablenafcbe zurVerbef- 
ferung der Felder. Von S. H. Korb. (Durch, die 
hier befchriebenen Verfucne ift bej weitem noch 
nicht binlüngiich befiäiigt» dafs diefe Afche durch 
Uire. Anziehungskraft das Eindringen der aus der 
Erde aufzeigenden Dünlte und des Tbauea ia die 
Pflanzen» befonders In die Jlülfenfrücbte und dea. 
Klee » bewirke » und biedurch ihren Wacbsthum be* 
fördere^ Kritifcbe Anmerkungen zu des Iln. M«. 
Spitznera Aüffarze im Octobertlücke 1796 die^Begak* 
tung der Bienen betrelFend. Von ^, G. L»4»x. (Ver-r 
£chledene Zweifel gegen die Spitznerfcbe Tbeorie.J) 
Fortfetzung eines Wörteibucfas der Deich-» Scbtea* 
fen- und Stpckbaukunft; gebt durch mehrera dar 
folgenden Siücke. 

FehtUdY. Fortfetzung und Befehl jfs der Bemer- 
kungen über die fogenannte Holzkr&nkheit des Vie- 
hes. Beiträge zu einer Theorie über den Baum- 
fcbnitr. Voa D. Roffig. ( Hier 8 Regeln zur näber^n 
Beilimmung der Mittel, die W^ifferreifer zu vertil- 
gen, den zu flarken Ilolztrieb zu biudern, d:e Frucht- 
barkeit zu vermehren, und. das Wacb^thuta durch 
den Schnitt zu leiten.) Die Benutzung und Vortheile 
der Birke» zufammengeftellt vdn eben demfi^lben« 
(Etne' kurze Anzeige der Nutzbarkeit ihres HoJses 
zur Feurung und allerley Kunftarbeiten, ihrer Reifer 
zu Belen« ihrer Binde zurFärberef» auch zuStriikfa,. 
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IVret Safts za eiflem Tre}aflrHjg:eii G^träiike» Ihrer 
^vrcif » ufld Wurzela zmi' KorbAccfaten ; tiirtr Blu- 
Aeisküuchefi ^r Zuber«icuiig ein^s \Vacbf<fS, da« 
Birkenoh zurYerfertigaog der Jücktea, der Afche des 
Terbrftonten HoUes zur Buchdruckerfchwäize eic.) 
Fortgefetzte Vergleichusg der gtwöhclicbieo'G^fret- 
demafee in Europa überhaupt und« i« Sachfen inibe- 
fondere. Warnupg ao alle Schrifdleller, oder Be- 
richtigung der entiiejlteo Stellen in der wichtigen 
Aienenichrift des Hri. AppellatioDarath(Ä) D. Heyden- 
reich. (In der That für alle Schrifrfteller ein war- 
nendes , Töllig erwirfenea Beyfpiel der ärgllen Ver- 
unAaUuDg einer Schrift nicht blofs durch häufige 
Druckfehler, fondern auch fogar durch die darin 
Ton dem Corrector mit dem albernften Eigendünkel 
gemachten Abänderungen.) V^n den fchviredifchen 
Ruhen. Vom Lord Findlader ava England. ( Bey 
dein empfoblBen Anbaue derfelbea in nördlichen Ge- 
ltenden, wegen ihrer unbefchadtgten Fortdauer im 
\V^inter upd ihrer Nutzbarkeit nicht allein zur Ffitte** 
^ung, fondern auch zur Mäflung des Viehei mangelt 
die nöthijse Beftimmung der Art diefer Rüben.) 'Nach- 
richten, von der Viehi'euche der (hi den) Jahre (i») 
1747. X749 und 1750 in England,' Mekleüburg, Hot- 
$ein und den Kittbraunfchweigifchen Landen. (Nichts 
weiter als die kurze Anzeige einiger wenigen däge>. 
gen angewendete!! Rülfsmittel/ wovon eines' den 
beabfichtigten Erfolg hatte.) Anzeige von den in 
ncd nach der Michoellsmefle 1796 erfchlenenen Schrif- 
tett über alle Theils d^rLaadwirthfcbaft und die da- 
mit verhundenea Wlflenfchaften. NatÜrlii^he ttnd 
^konemifche Gefchichte den Berberlsftrauchä iind 
AawendflDg feiner Theile zu mancherley Ntttzen. 
VoÄ Schedel. (Hier vorerfir blofa die hotanifchenBe- 
ftimmungen diefes Strauchgewaichfea und feinet irer- 
ichiedenen J\rten.) 

Jflkrz. Fortfetzung der letztgedachten Abhand- 
Inng. Von SckedH. ( Hier Belehrung znerft fibtr die 

. Cultur , und hierauf über die Nutzbarkeit dea Ber- 
ber^aftrauches zu einigen Holzar bei tea , zttrFärberey, 
xtf j^inigen Spelfezi und zu einigen Reilungsmitteln.) 
Veber die Nntzung dea Federviehes bey Landgüteffe. 

^ ( Der hier mit einer aaiführtichen Befckretbung der 
Arten und Abarten des Hühnerviehes , der Bet*^^*'?> 
dea Eyerlegena und des Brltens delTelben gemachte 
Anfang berechtigt xa der Erwartung einea eben fo 
vellftändigeä tla brauclibaren Unterrichte bey deffea 
Fortfetznng.) Vorzügliche Salzungsart der Butter» 
weiche im Eirchfpiel(e) Udny und deiTen Nachbar- 
fchaft in Sogland im Gebrauch (e) lä. ( Diefe befteht 
darin , dafs man t Theile des heften Kücheafalzes, i 
Tbeil Mucker und x Theil Salpetbr klar zerftofet» 
wohl durcheinander mifcbt uad hieven x Onze in la' 
Uazea Butter üb^ll gleich rerthellt and einknetet» 
abd diefe in dichren and verfcJhlolTenen Gefiifsen % 
bis 4 Wochen aufbewahrt , bevor davoa Gebraach 
gemacht wird.) Ufrber dea Bau der Lazetae. Ana 
dem Spanifchen überfetzt. (Daa Wachsthum der ia 
ein Gerftenfeld gefaetea Luzerne wurde durch daa 
Wiederholte Abmähea dickt fibtr der Wurtel aad 



durch wiederholte Wäfiemeg des Feldea aagenieia 
befördert.)' i/eber den Meh/babau ia Eogland aaA 
Flandern. Aus dem Engiifchen. Voa Los&fmdkrdet» 
(Die hauprßichilchften Eigenheiten d^t daitgen ia» 
Grofse ausgedehnten Cultur der Möhren find» da£s * 
man fit zu drey verfihiedeaen Zeiten , zuerft am fin- 
de des Febmara , oder zu Anfange dea iVIärzes , dann 
im Augufte in ein abgeirntetes Getreidefeld und zu- 
letzt kurz vor V^eihnachten Hiec, das Land 'hiea^a 
tiefer als gewöhnlich , nfimlich jede gezogene Furche 
nochmals durchpflügt, durch die Egge locker uikI 
eben macht, durch zWeymaligea Behacken des biOT 
flsilten Möhrenfeldea daa Unkraut vertilgt, den iBo- 
djen auflockert, und deti Pflanzen dea-aöthigenRaam 
verfchafFt, auch zu eben diefen Zwecken daflelbe XJf 
Tage oder hochftena 3 Wochen, aach gefcheheaa# 
BeÜelluag« flberegget.) llrief des Hn. Vmpafour mm ^ 
Hn. Young, den Möhrenbau betretfiend. (Hterla* 
blofs kurze Nachrichten von der Nutzbarkeit fowohl' 
des Eraata, als auch der Warzeln zum Viehättter» 
und Von der Erfahrung« dafs' durch das Abfebaeiden 
des erftea die Dicke uad Güte der letztea nicht fey 
vermindert worden.) Fdrtgefetxte Vergleichuag <ler' 
Getreidemafse In Europa überhaupt and ia Sachf^a 
insbefendere. Ueber die Erbaaui^g der Gewi 
fer und ihre Anwendung in. E^dificht auf 
pflaazuog der Bäume und Sträuche bey d^r Umfcfaaf^ 
fung alter franzöfifcher oder hoUindtfcker 6artea in, 
engländifche« (Hi6r blofa erft einige Beaterkungea 
über die zweckoatäfslge Stracnir der Qewäehahimfiir 
Überhaupt.) 

j1fr(L Üeb^dl^ Frage : war^m giebt ea fo fei* 
tea noch hoaigreiche Jahre? (Ihre Beaatwertaa^^ 
eathäft die wahrfchelalichea Vermutfaungea , dafia]. 
durch die neaerlichen Erweiterungen dea Ackerbaues» ' 
nifmlicb die Verwaadelang yieler mit Holze oder Hei* 
de vorhin befetzter Gegeadea in Ackerlaad, durdk* 
die Düngung der Aecker mit^J[alke, durch den vee^' 
gröfa^ten Viehftand, befondera der SchäiereyexH ' 
durch die fpäte Behütung der Wiefen bia zum iiteta 
May» durch die vergröfierten Haaoogea ia denHoU 
Zungen und die d;idurch verurfachte ftarke Vefn^i««.' 
deruDg dee Heidelbeeren-, und Retdekrauta etc. efai^. 
grefser Theil der zur Einfammluag dea Honiga dien« 
Famen Pflaazeh fey vertilgt und denBJenea entzogen * 
werden«) ' VeVgleichuag derMafohlnennUing mit de^ 
HaadfiSuag. Vom Heraoageber. (Gleich di^rAafao^ 
diefea Aumtzea: dafs in England fchoa fiiit geraa*V 
mer Zeit die Mafchineafliung beliebt-und imSchwaa* 

fe fey, enthält eine Uai;ichtigkett : denh Arthui^r. 
ßun^ fn feiner rural oeceaoia« und Hinmphrey ManhtUt 
ia feiaer Belchreibaag der Laadwlrthfchaft in der 
Graffchafi Norfolk verftchern gerade das Gegenthetl,. 
aämlich dafs diefe Methode dafelbft feft gar aicbt 
mehr gebräuchlich fey. Defa durch den GAraurh 
der SiMiafchlae der Samea gleicbfermiger über dea .. 
Acker verthei^c, . und dabey weniger Ausfa'at, als* 
bey dem Auaftreaen eae freyer Hand , erfedert wer- 
de, ift wohl aufaer allen Zweifel. Aber eben fo ga» 
wii« Ut es ittcli j aach dea häufigftea Erfthrui^ea» 



kie.BUulciterfpUzen. Voa eben demfielbeii. . (Wc*. ap den einea Ära derfelbea^eioe Bleykuge^ «iagfa- 



* • ■• ■ ^ • • • * ^ 

4tA }€iie Art zu föen im fteinigten uod fc.hNveren>BQ' 

jfDgftr olcht brauchbar hj, und diäfs Jajurcb der 

Sao^ riet zu w;eiiif mit ^id« bedeckt , dex\ B^chä- 

iigimgtB Tom Winterfrofte mehr blofs gebellt ^ und 

VtU öfterer eine Verminderuns » aU V^ermehruag des 

Ertng« dadurch he wirkt werde.) Voh dem roimali- 

«aSaflorbau io Tharingeo, nebft Vorfcklagen zur 

Wiederaufaaijiie und Verbe£ferung deifelben* 7on 

Hb. D. RoJJig. (Auf die Berechnung ^er Beftellung». 

koften und des Ertrags, nach welcher der Ge^^nA 

f ofl einem Viertelacker , zu. 42 Ruihe^a Laqge }in<l< X: 

&utlK( Breite* jede zk 14 Schuh , 5 ßtUr. . betr iigt, 

fplgtn nützliche Belehriiagea über die beflere Cultur 

dieier Bandelipflauze.) N<$ue Methode^ die Wohn- 

Btamtx im Winter ebne Oefep zu heizen ^nd ihneä^ 

4o€h eine gleiche und heiifarae Temperatur zu ge- 

ifBf mit welcher Heizungsart noch riele andere Vor-» 

tlidle verknäpfc £nd. Voin Herausgeber. (Durch 

EEwärmuBg der .äufsern armosphärifchea Luft » , die' 

nia durch den heif»ea Dampf Ton^k<H:hendem Wafr 

ier gthen läfst^ und r^n da in. die Zimmer leitet* 

Aiffä^rllch werden die deshalb erf^derlichea Vor-; 

richttiflgea» nsit der Anzeige ^der dadurch za erlaa-. 

paita Venhaiie \ hefcbrieben.) . Mittel wider die. 

IUad# der Schafe. Vom D. Banks in England« (Die 






ze In T^f/(ihiedeüeä (fegenden nad VM fhr^/Beilut- 
ziin^ zum Surrogate des CXli^enöls.) Anziehung der 
Wtfiden /SaUx mminaXis) zu Bauholz und Bretbttil- 
laufa. Vom Herausgeber. ( Der Erfolg dcir hier gO'» 
lelirten Anpflaazug wifd dahin beftimmt, dafs man 
davon nach 9 Jahren brauchbares Stangenholz ün^^ 
nach 20 J^is 35 Jahren zum Baues 'und zum Bret« 
fchneidea lauglichesHölz bekomme.) Brad ausReis (4)^ 
zubacken. Von eben, demfelben. (Wenn auch^^ufclr 
das hier befqhriebene Verfahren ein de.m Weizeabro» 
de.im'Gefchmacke und Anlehn ähnliches Brod zuba- 
reitet wird, fo kann dlefes zwar %% einer Abwechfe» 
lung in dem Geaufle des Broiles» aber in Rückficht^ 
auf den h5hcrn Preis .de« Reife» zu keiner pkt>nom£> 
fcbeii Erfparaag dienen.) r 

. iM^tf. Vom Kornraden ("RjaMi Agrofiemmm Githa^ 

Sa) und deiTea fchädlichen ' Wirkungen ^ aua^ ded|^ 
chwedirchen fiberfetzt ron |f. 6. 1. Bhuaftof. (Nach 
den hier erzählten Erftihruagen rerarfithte das auf - 
Mehl rea Radelkörnera gebackeme und von Schweii^ 
nen und Pederviehe geaoneneBrod liey beiden Erank)^ 
hetten und das Sterben des letzten. Von der Nettat*'' 
barkeit des mit yiefem Radel vermifchten Roggeae 
zum Branntweinbreanen ift hingegen dem Rec. aia ^ 
Beyfpiel von einer ftark betriebenen Brenn tewäiaan« 



Hipfpfalne^alha- befteht aas i Pfund Queckfilber, $ brennerey bekannt, bey welcher man ron folcherii 

Ibid ^.enetianifchen Terpentin» jPlme Terpentinöl. Getreide deshalb vorzftglich Xiehrauch maphte «^ weil- 

nd4P£ondSGhweinefchmeer.} Yorfchläg« undMitr, es dem Brannteweiae mehr Feuer und Reizbarkeit 

ld> tiefe Grnbea und Brunnen voa der verdorbeaea ^ *^ '*' ^ "^ ^ " 

Ldtztt reiatg^es. Vom Herausgeber, (Zuerft l^ey» 

i^eie von deu fchadlichen Wirkungen dieff r Luft« 

hsB Beftimmnag* fieherer Xenazeiehen vii^ ihrem. 

]Wipi ja Gruben und Brunnen, und hierauf Hülfs- 

läld zu ihrer Wegfchafirang durch das Anzünden^ 

Aifdif Ausfcbdpfen • durchs ilerausblafea , befonders. 

JBith eine hier befchriebene Pumfie.) Unfehmelz- 



mtttheilte.) Des Präfideatea (s) i^ la Toiir JfAiqun^ 
Bemerkungen über die Weiden als Pferdefotter. (fixt* * 
nach'foll die Futterang der Pfende mit denBläner* 
und jiiagea Zweigen dPerWeldenbäDme zu IhterNalt«^^ 
ruag und Gefundheit dienlich feyn,) Angabe eia^ 
neuen Hygrometers. Vom Hn. CarnntferaiTefTor Ho^i 
htimer. .«(Diefer beileht dariii , dafs von einem vier^- 
kantigen Stahlftäbchen eine Schnellwage verfertig|^ 



fchraubt, und an deaaadern eine auf beiden Seite« 
matt gefchliffene und von aller Feuchtigkeft gerel-- 
algte Glastafel gehängt* mit derBIeykagfl ins Gleich^' 
gewicht p;efetzt* der Ort, wo dte^BIeykugel ang^* 
fchraubt ift» aufif geuauefte bezeichnet, hierauf die- 
Glastafel wieder abgenommen, ins Waflor getaucht»-^ 
und nach deifen Abflufle , wiedei^ an die Wage gc*^ 
hängt, ipiit der Bleykugel ins Gleichgewicht gebrachte 
der Ort, wo die Blaykugel fteht, als der hochile. 
Grad der Feuchtigkeit gleichfalls bezeichnet, u«d 
diefe Mafchine in fsii^em hdlternea, zum Auffteigeo 
' und Ntederfinfcen: d||r Glastafel hinreichend geräunU- 
gen Käfichen Terwahrt wird.) Von den Metallen,. 
im Betreff ihrea fchadlichen oder anfchädlichen ^n^ 
ffuffes! auf die menfchliche Gefundheit. Fdr den. 
Stadt* und Landwirth. Vtaa A1 Sf. C. Hoffmdnn. 
Somenbluaiett (Hetianthus annuus)* Von Bluitf^fJ '^^ ftterüber kurze und deutliche Bdefarungen von i^r 



n wird vorgef chlagen , in der Spitze des BliUableir. 
Im eioe^ HoIoDg zu machen, ,t|nd darin ein a Zoll 
baget ftarkea , fein zugefpitztes Stück guten R^ifs- 
tieyes zu befaiftigenO Ge^mmehe Nachrichten von 
in ta Sachfen gemachten Verfuchen,. die Scaudea- 
w^anzabamen. VonD. Röj^g. (Aus den feit dem 
Jilfa 1776 gemachten Verfuchen ergiebt Ach die 
Vthrfcheinlichkeit, dafs fich diefe Pflanze (Goffy^ 
nmherbacemfi.) wenn fle in hitzigem nnd trasdiienenl 
loim und auf hitziger Düngung erzogen , aach im 
Ssamer hauprföehlich zur Zeit ditr Bläthe vom Re- 
|ei flicht hefchädigt wird , fleh an daa deutfche KU- 
Btt gewöhnen werde.) Ui^ber den Anbau üifd die 
Tfockauag der Rbabarberwnrzel. Vom Her^ufgefi^r. 
(fifatae Sefcbreibang" voa beiden.) Des Hn. Crett6 
^badüanges über die Cclrur und Benutzung 



(Sie b'efera Hofs kurze uavoUftäiidige Notizen von 
im Aabane und von der Nutzbarkeit der Samenköt» 
tef , Stengel , Blätter uad BltUhe»,) Ueber den Be» 
ItiSeftBiuifi in der Türkey. Ans dem Iialiealfchea 
Ikerfetitvon Kiefematd. (Hier viele nützliche öke*^ 
—"' Vackrichtf^n roa deaa Anbaue diefer Pflan- 



Arten einfacher Metalle.) Etwas über die Cultur der 
Seidenwürmen (Durch. den Koftenaufwand, den dei^ 
hier fingerafhe^e Bau nad.dleUjurerhaltung befonde- 
rer Gebäude, aach Art der (xewachshäufer, die Vor- 
richtung der Stellagen in denfelben und der darauf 
Unzufteliendaa Maulbeerbäume in Kübeln erfodera 
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VilltAi • dtlrit ile S^i^^^a taf dlAfeft Raunen 
frey umher krieclien«Ad Hell ernähren könaen^nächtc 
,wohl der Vertheil to« Seideobaa gar fthr verxöin^ 
d«rt werdflOkO ErlindBUg einet neuen Mittels, die 
Kertoffela lange Zeit gut xu erhalten. (Dies Toll da- 
durch erreicht werden» wenn man die Kartoflfelu» 
'V^nilttelft eiaes gegitterten Korhea oder eines Netzet 
48ttiBdeB lang ineinGefäft voUfledendenWalTera fo 
Wf it hiaeitt bringt, dafs fie ganz rom fiedeoden Wafler 
bedeckt werden« hierauf aa der Sonne oder an einen 
trockaexi and lufcigen Ort zum gefchwiodeften Ab- 
trocknen bringt, hierauf an einem Orte von gleicher 
Befchaffeoheic dünn ausgebreitet aufbewahrt und öf- 
t^t umwendet.) Fortgefetzte Vergleichang der ge- 
wöhnlichen Qetreidemabe. Nachricht Fon der Cul- 
tiif der i^rtoffeln *io kland. Aas dem Engtifchen 
' i^il f raktifchen Aamerkttogen von dem Ueber&tzer« 
(Als aügemeiue Haupterfodernifle diefer Cultur wer- 
den angegebeip': gate Setzlinge , reichliche Dtiogang, 
t^aglicher Boden und deffen gehörige Zubereicaag« 
Hier von den erften beiden Gegeofiänden , wobey 
der Ree. gegen die reichlkhe Dängung des Kartoffeln- 
lendet za erinnern findet, dafs diefelbe zwar das 
\j^achitham de% Krauts, aber, nicht der Knollen ver^ 
mebra uud dem guten Gerchmack der leateo nach- 
theilig ley. Von den letzten beiden Gegenßändeo 
iti. folgenden Hefte.) 

- ^unml. Flügelfarren oder Schlangengras (Po- 
Iwoäium) als Viehfutter. Von Bhmhof. (Um die- 
fet ^fiiMi ia ^'^o. dienfames Vi«hfutter, befondeira für 
fcph^afe and Zlegeö , zu verwandela , foU es gegen 
da^Ead^ des Julius abgehan«;i, in Schatten getrock- 
ngtCt für deu Winter adfbewahrt» and für Kühe und 
jiyigtt Rindvieh durch ein bioza kommendes Eib'- 
krVfaen im beifiÄn. mit etwas Salze vermifchtenWaf- 
f^ zubereitet werden. Auch wird biebey gelehrt, 
wie die Afcbe diefer Pflanze ftatt der Seife genutzt 
Werden könne.) M. Spitzntrs Antwort auf die kriti- 
fc)xen Anmerkungen über feinen Anffatz im October- 
baft(e) 17969 die Begattung der Bienen betreffead, 
VM J. ß- Lttkas. (Ausführliche Rechtfertiguag ge- 
na die Zweifel di% letzten.) Der fächfifcbe Mohr 
rftbeabau in Rückficht auf den engiifchea and flau- 
drifchen. (Auch in einigen Gegenden Ceatfcklands 



wird der Anbaa der Mdhrea imTifofsen, Jb wie iq 
England und Flandern , und zum Theiie noch fiche- 
rer als dafelbfl; (iij Vergieichuhg mit dem '^xcn Auf- 
latze'in dem vorangefuhrten Märzhefte) betrieben, 
And deshalb hier di^ Culnrr und der wirthrchaftUche 
au^h Handelsgebrauch derfelben In der Gegend Bit- 
terfeld nach Halle ttndDediiu zu und fodann die Elbe 
herauf bis über Torgau diet'> und jenfi^rts umiläml- 
lich b^fchrieben.) Forl^efetzte Nachricht von der 
Cultur ^er Kartoffeln in Ic!^nd. (Sie betriiTr die bei- 
den übrigen Haupterfodernifle , nümlich das dazu 
taaglfche Land, wofür dafelbfl ein guter fruchtbarer, 
mft etwas Sande vermlfchter Boden geachtet wird, 
upd die zweck.näfsige, von dem Verfahren in Deofcb- 
Und vielfaltig verfchiedene Bearbeitung und Bepfiaa- 
luqg delTelben.) Mut(A die Ratzen , Maulwürfe imd 
Wanzen zu rertreiben. Aus dem Schwedifcben von 
S. G. L. Blumkof za Qöttingen. (Dies foil durck 
Irifch abge4»rochene Zweige ron gemeinea Trauben- 
oder Vogelkirfchea (Prunus padusj gefchehea kda« 
nen.) Mittel die ächten oder edelo Steine voa dea 
tuächten za naterfcheiden. (Die fpecififche Schwert 
mit dem Beweife durch die Brechung derLichtftrah^ 
len find die angegebenen aatrügifchen LTarcrfcbei« 
duagsmtrkmale. Im Betreu des letzten kommt es 
darauf ah, dafs man einen etwas entferntea Segen- 
i|and durch die Ecke oder Spitze eines Steins bt'- 
trachtet. . Sieht man aUdann durch eino eiazi^e Fa- 
Cftte ein doppeltes Bild vomObjecte« fo iSt derStera 
ZMiretläfsig kein otientalifcher, fondern ein Flufr*^ 
laffth» ein erkünftelteeGlas etc.) Benterkaugen iäktt 
die Seife, Of^bft einer Nachricht von Chsptals Er&a- 
duqg einer neuen 4 u-ohifetlen fläfllg^en Seife. (^i$ 
Befbltat jener Bemerkungen beftebt darin » dafis maa 
durch den» SeifcnHedern fchon längfl bekannten Zu- 
fatz des Kochfalzes zur Afchenlauge, eine beflere ond 
fefUre Seife erhalte, und die gedachte Erflndung id' 
einer Soda- oder Potrafchenlauge« In welche silc 
wollene bef den \^'o!lmancfacturen bisher für an* 
nütz geachtete Abfchnitüfoge geworfen and dtrta 
aä/gelöft werden; mit welcher Lauge dann dieRei- 
nIguQg der wollenen Zeuge eben fo wiikfam« all mit 
Seife , aber weit wohlfeiler , gefchehen könne.) 

{DU pQrt/ftzunß /«/^tj " 
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TBaaifScsava Seunirfan. Beufft^hfatid : Stkreihen eines 
Demtfchen ftn den Generat Bnonoperte. 1^9%. 60$. f. (4 fr.) 
Der Vf erkläre in diefcm Sdireib«» ae« t^newl ü. » ob er 
aleich felbß flaubt» dafs; es ihm nie zu Gdicht kämmen we»i 
äe. dafs luid warum die Siege der frao«ößrcben Repablik keine 
Wuader feyen. u«4 crifute« ibn» daft er ali ein au«jres«cb- 
«eter Mann auch ein großer Mann «"^wejden fidi beüreben 
lelle» Grgfi werde fluw ab«: mir dwfchMafaigMiif , beffMders 



gtgtn eüneü ohamachn^on Tema » wla dcnralen DentfchkM 
fijj'. — S]^rache, Sift«i und Uriigi«! feyen eine naeuriichere, 
uodFefturj^en eine fichercr« Oretiic a!s einl'luCs r— und 4uKb 
/die V«rgröl>eran( ihres C^ebieu bandle die Republik uickc nur 
araufam, landern euck iiow'trire. — „Wenn Sic geboren fiiie" 
fo fvklierst der Vf. (ein Schreiben , ' ».durch das Okkk tfaret 
„Waffen Y^kern und Macbrhabern gebieten nn könflefi:^fe 
Mfebietan £ie den ikrigca Treue, Wabfhtia und MäCiiganf«" 
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OEKONOMIE. 

Lsirzio » b. Vofs a. Comp. : Oeionoikifche H^fte 

für den Stadt - und Landwirth. etc. 

IFirtfatznng der im vorigen Stücke abgebroeheuen Recenßan,} 

|rJitff. Gedanken ober den dem Landbau (e) gebfl- 
rendea Vorrang vor Handlung und Induitrie. Von 

ÜcheieL (Aus richtigen Be weilen des überwiegenden 
Wertks des Ländbaues , und eben fo richtiger Vfi- 
jeriegaag einiger« Einwürfe dagegen wird die ein- 
kfiäiteade Wahrheit gefolgert: dafs man nirgeads 
.^fllanofacturen, die far den Luxus arbeiten, be- 
liciit feyn follte» w^nn nicht der Laudbau fchon im 
ÜäAen Flore ift; und dafs es auf alleTälle belTer 
'ilp, mehr Landbaaer und weniger Künftler und Ma« 
JM^cturillea im Staate zu haben, als unagekehrt« 
litRec. kann jtrdoqh biebey nicht unbemerkt laiTea» 

in der Rubrik dxefes Äuifatzes der Landbau 

vrohldem allgemeinen Ausdrucke In^ti/h^« lent- 
is geßifllec. werden konnte: denn auch jeher be- 
i^t.Auf Fleifdi^.in Verbindung ^mi^ i'arctciireitender 

kUichXeit). Die Afch«?, als Dungmittel be- 

.fRkct. Voai ebendeirfelben (Kurze richiige, aber 

id^entheiis fcbon bekannte Notizen Ton den ver- 

ifdeisen j\rten der Afche und deren autzlicbei^ 

eadung iilr d^n Acker- und Wiefenbauj. Von 

?oiQehiv.li^n HiDd.eruilTen , warum, die fo fchad- 

fckefpiite F'rühjahrsbritung auf den Wiefen bis zum 

fiteo Mey noch nicht an mehreren Orten abgefcbaffc 

en iil. (Dieftr wichtige tiegenßand der Land- 
tpirrbfcbaft ift hier deutlich und gründlich aufgeklä- 
let DO d behandelt worden. Nach rcrgäogiger kur- 
tfr B^icerkung der Scbädlicbkeit jener fpaten HQ- 
iBBg^ ax^ dafs diefelbe z;^ar iien einbauigten Wie- 
fcft zurrä^Hch , ' hing^-gen auf d>n zweyhauigten 
jberaU -verderblich und deshiifb nicht länger, als bis 
Wffl ifien May zu geftaneo fey , werdeu d.ic Urfa- 
Ato ihier bishe^rigen Fortdauer apge^^eben. Die 
ptfachlichüen find: der au.s der Einführung des 
•^a Kalenders feit dem Jahre 1700 eutfprungeiie 
fcfthu« in der Zeitrechnung und eines hiera^^f ge- 
Wo^cten Rechts der Triftberecbtig^e«; die Beforg- 

der (vvtsbefftzer: durch willfährige NHchgieaig- 
•wi in ibren Wcidegerechrfaraen bey d€n ßauren 
Jntere in ifs brauch liebe Anmafsun^en zu veran- 
iWp»; obwaltende Sreiti-^keiteu zwifchcn den Wei- 
wtereiTrnrpn und daher eutftandene eigen (in i!'«^« 
^V'^^cbkcit bty herg^brachren (ferechtfamen, das 
"■^^^wielte Vorurtheil gegen alte und jede Ein- 



fchränkung der Schafhütung etc. Hiemit find nntZ' 
bare Vorfchläge zur Wegräuronng diefer Hiadernifla 
verbunden). Die Biene, in phyfiologifcher Rnckficht 
betrachtet. £in Auszug aus den Werken d^s rer« 
fiorbenen Hunters. Von Hochheimer (Eine Reihe etn- 
zeiner forgfälriger Beobachtungen, mit Terfchiede- 
nen., zur Erläuterung nad Berichtigung dienendeii 
Anmerkungen des Einfenders). Uebec die Gewin- 
nung des rothen Klee« und Heufamens in England« 
befenders in Su^olk. Von Ezra VHommedieu , Esq. 
(Die Einfammlung der nait einem gewiffen Werkzeu^ 
ge abgeftreiften und aufgefangenen reifen Kleeköpfd 
gefchiehet In einem Kaften, der fich aaf einer Ma« 
fchine befindet, die von einem Pferde gezogen wird. 
Beide find hier befchrieben und auf einer Kupferta^ 
fei abgezeichnet). Art und Weife, wie man den ro- 
then Wein in Uerzögthnm Chartres und in den an- 
grenzenden Provinzen verfertiget. Von SchedeK 
(Durch das hier umftändlich befchriebene Verfahren 
wird be\virket , dafs, mk Hälfe des wiederhoTten. 
Zeiquetfchens der Weinbee'red , . eine F!ermenradod 
von la bis 15 Stunden , wenn diefe etwas ftark war, 
aus'den Beerenhülfi^n fo viel von deiö Harze' -^ wei- 
ches bekanntlich dem rothen Wein^ die Farbe giebt — 
auflöfittt als fonft nur immer eine 3 oder 4 Tage an^ 
haltende Gährung bewirken könne, wenn es derfel- 
ben an diefer Beyhülfe fehlet). Ueberdie Nethwen- 
digkeit die Federbetten in einigen Fällen gänzlich ab- 
zufchaflfen. (In diefem Auffatze wird , in llinflcht auf 
die kleinen Kinder» die WegfchafFung 'aller Federbet- 
ten, in Abficht erwachfener Perfonen aber blofs die 
Vymeidung vollgeftopfter und fchwerer Federdeckea 
als.'nothyrendig,, und för die erften eine doppelte" 
oder dreyfache Unterlage von Strohe, Heue oder 
Möofe, und deren einfache oder doppelte Bedeckung 
mit Fiiefe, Flanelle oder Moltome zürn Nachtlager 
ang^rathen). Vorfcblag, eine fchone und unfchad'- 
liehe Tünche zu bereiten. (Sie beliebet in einer Mi- 
Abung von i Pfunde gut gebranntem und forgfalti^ 
gtflofchtem Kalke mit 4 Pfunden in 12 Pfunden fie^ 
deoden WaHers aufgelöfeten Alapne, wodurch eine 
unfchädliche, auch weifsere und bleodernde Touche, 
als vo.m blofsen gemeinen Kilke, zu erlangen fey). 
Von der Anwendung des Myrtheokerbels (Scandix 
odorata) zum Futter für Milchkühe- Voi^ Ho.^. F. 
Angerfiein (Zur Empfehlung der Fütterung diefer rflan- 
ze hier die Erzählung, dafs dadurch der Ertrag der 
MJich fey verdoppelt, und eine ganz alte Kuh anfser^ 
ordf^ntlich fett getnachet worrlen). Nachricht von 
der Bereitung des Parmcfankafej. J»Jach dam Engl. 
des Hn. frtfce, eines Aogenzeugens. 
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Augufi. Vorfchläge eines Engländers zur Be<> 
förderuQg einer BienengefelifchaiFr. Aus dem Engl. 
(Kecl^ Darßellung der Nothwendi^keic und Nützlich- 
keit einer folchen^Gefellfchaft, wird, zur Wahrneh- 
mung der ganzen Oekonomie der Bienen ^ eine hie- 
zu inwendig eingerichtete und auswendig mit einer 
grofsen gläfernen Glocke zu bedeckende Wohnung 
derfelben empfohlen, deutlich befchriehen und durch 
' eine Kupfertafel erkläret) Auszug aus dem Schreiben , 
eines Landmannea an den Herausgeber. (Er betrifft 
die Vertilgung der dem Ackerbaue fchädlichen Brom? 
beeren (Kubus fruticofus) und des wilden Hafers - 
(Aüena fatua). Das erfte wurde durch das Pfiügea 
*^ 4cs Brachfeldes im Monate December, bey offenem 
"Sf^tjittf und das letzte theils durch frühzeitige Aus- 
faat des Hafers t allenfalls fchon im Februar» theils 
durch etwas fpätere , bis zum TöUigen Hervorwuch- 
f% alles wilden Hafers ausgefetzte Beftellung des Ger- 
jlenfeldes , bey recht trockener Witterang» theils 
üurch das wiederhohe Abmähen desauf dasGerften- 
lOder Haferfeld gefäeten Klees , wenn daflelbe brach 
liegt , bewerkfteiliget). Nachtheil daron, wenn man 
KurbifXe zu nahe an Melonenbeeten anlegt. V»n 
$chedel (Dies verurfachet eine Vertnifchung des mann- 
lichen Blumenftaubes-, wodurch der Gefchraack.der 
J/Ielonea gar fehr verdorben wird). Correfpondeuz 
' eines englifchen Oekonomen über den Brand im Wei- 
izen. (Auch durch, die bier^mitgetfaeilten 6 Briefe ift 
jder Urfpruisg diefer Krankheit noch ganz und gar 
\nichtaufgekiaret); Nachricht von D. Marums Yer- 
fuchen über das fchwedüCche Li>£chungsmittel. Nebft 
ev^igen Be;Berkunge:o darOher.;; (Die. Beftandtbeife 
jdiefes v,o|i Hn. von Aken erfundenen FeuerlöOchungs- 
ipittels ifittd: Eifcsvitriol » Alaun, Colcuthaf- Vitriol 
und gewafcbener und wieder getrockneter Thon« 
Aus verGchiedenen damit gemachten Verfuchen er* 
giebt Ach » dafs es nicht in allen Fällen eine völlige 
Sicherheit gegen Feuersgefahr verfchaffe» dafs aber 
jdurc;h einige Abänderungen in demfelben für den 
.Zweck fehr viel gewonnen werden könne.) Fort- 
/eta^nng und fiefchlufs der Nachrichren von der Art 
und Weife «wie man den rochen Wein im Herzoge 
tbunr Cbartres und in den angrenzenden Provinzen 
'.Terfertiget., (Diefe betreffen d^ Verfahren bey dem 
AuffülUn des ausgeprefsten und in die erfte Fermen- 
tation gefetztea Moßes in die Faffer, bey dedeo 
zvf^ejteo G^ihrung allda » und bey der ferneren War^ 
tung un/^ Behandlung, deffelben.) Methode, die Kar- 
toffeln fubilanz zu körnen, oder inReisgeftah zubrin- 
gen. Von Eufchendorf (Die im Wafferdampfe gar ge- 
koctiten, und^ nach ihrer Erkaltung, gefchälten Kar- 
toffeln werden , vermittelft einer hier ausführlich 
befchrtebenen Mafch^ne» durch einen trichterförml- 
gea, durchlöcherte nCylinder von Zinn geprefst und 
in dünne Fadennuileln, diefe dann, durch das Schüt- 
teln in einer darchlöcherten Schüffei, in kleine Kör- 
ner verwandelt , und diefe dann getrocknet: worauf 
£e « ohne Verderben ^ liuge aufbewahret , und nicht 
allein zum BrodbacLn, fondern auch zu alterley 
Speifsen genutzet w^cden können), ^ohn B^lb glück- 



liche Verfuche, ein achtes und fehr reinet Opium ais 
den Mohnköpfen zu bereiten. (Durch behnthmei 
von Zeit zu Zeit fortgefetzte , ungefähr i Zoll linge 
Einfchnitte nur durch die äufsere Haut der Mohnköpfe, ' 
und das hernachmalige Einfamrolen des herausge- 
drungenen , klebrigen und an den Köpfen und Blät- 
tern hängen bleibenden Saftes). Wie können fich 
Blumenliebhaber auf eine leichte und gefchwinde 
Methode eine Blumenerde verfchaffen ? (Das f mte 
Kuuftftück beftehet in ausgelaqgeter, von allen Koh« 
len gereinigter Holzafche, die mit eben fo viel San- 
de vermifcht wird). Ueber den Nutzen und Gebrauch 
der weifsen Lupine (Lvpinus albus). Nach dc:m 
Franzöfifchen. (In Frankreich nutzet- ma^ fewohl 
die.Körner, als auch die grüne Pflanze zur Futterang ; 
dea Viehes , imgleichen zur Mäftung der Schöpfe und 
die trockenen Stengeb zum Unteaftreuen. Aus die- 
fen foll auch ein gutes Gefpinnft zu Leinwand berei- 
tet werden können). Ueber den Nutzen des gemei- i 
nen Geisklees (Qalega officinalis.) (Er wird als ein : 
fehr gefundes und nahrhaftes, felbft der Luzerne 
vorzuziehendes Viehfücter, und als ein Heiltingsmit- 
tel in verfchiedenen Krankheiten empfohlen). §olm l 
Biggs Erfindung dem Papier eine fchöne weifse Fa^. 4 
be zu geben. (Durch dephlogi^ifirte Salzfäure uach 
der hier befchriebenen Zubereitung und Anwendaog)»' '• 
William WhiUs Methode» das Leder ohne Eicbett^' 
rinde zu gerben (Vermirtelft der blofsen Blätter Jef 
Eichen» wevon 30 Pfund zur guten Gerbung desLft 
ders eben fo viel» als i Centner Rinde, geattcat r 
bebet»). 

. Septemhmt: AngefteBler Verfuoh, eine S<fth)Ab- 
rey , bey w^lch^r nicht mehr, als hbchfteos aaf '2C3a 
Stück Schafvieh SonSmertrifTt vorhanden, durch 
Kleefutternng bis^ auf 700 Stückzu erhöhen • und fol« 
che oadurch vom Monat May bis zur vollen Stoppd.* 
hütuög reichlich auszuhalten. (Wenn auch darcjl- 
diefir; nach dem ganzen dabey beohechteten Verfaht^, 
ren» umßäudlich befchriebene Art der Fütterung ilv 
einem hier durch eine Kupfertafel erklärten Somme^'. 
ftalle , der aus einander genommen , und euf dea 
Felde weiter "fortgerücket werden kann, die ge- 
rühmten Vortheile, in Hinficht auf die Vermehrung 
der Schafzucht und des Düngers zu erlangen find» fe 
bleibet doch der Zweifel übrig» ob nicht hiemit eine 
Verminderung » zwar nicht der Menge » aber doch 
der Feinheit der Wolle verbunden fcy). DieVröbs- 
fie und fpätefte Jabrsärndte vom Ahorn - oder Spiil* 
delbaum nach erprobter Erfahrung. Vom Hn. e<m 
Uflayefsback (Mit genauer Beilimmung der Arten fo^ 
wohl des ^bornbaums (Jcer),9tl$ auth des Spindel- 
baums (Evon^inui^ und mit deutlicher Belehrung ober 
ihre Cultur» wird diefelbe» nicht aur wegen iti 
nutzbaren Holzes beider Bäume» foodern auch des- 
halb mit Recht empfehlen: weil aus dem Safte des 
erfien eine beträchtliche Menge Zucker und aus fei- 
nen Samenkörnern ein gutes «fsbare^ Oel » aus den 
Samenkörnern des letzten aber ein t^ortteffliches Od 
zum Brennen bereitet» auch feine Rinde zur Färbe- 
rey gebraucht weiden kann/ Das Abzapfen dtB Sa£ 
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tei fornJ^orabaune m%t$ vor der Mitte des März^ 
Mfchebea. Die Sana ec kör ner von beiden Bäumea> 
edaagen am Ende dea Monats October ihre Reife 
Hiid fiod alsdann einzufainmlen)» £>falirüugen ühes 
dftsDäus^n der Wiefen mit Gips (e). Aus deca Franzö- 
ifchea (Da die faier erzählte Dfingnssg- einer Wiefe 
yoQ tiionigtem Boden nicht blofa' mit Ueberftrenung 
zcrmftlmeten Gipfes» fondern anch mit darasf ausge- 
bvjrettn gut verfaulten Mifte gefchehen ift; fo bleibt 
et uogewifs • wie viel der Gipa zu der asgezeigten 
YermeliruDg, des Henes und Grummts beigetragen^ 
kabe). Verhältnifle der im Heflen • Kaflelfchen übli- 
chen Frttchtraaafse. Unterricht jßbier die Kuhzucht^ 
Yoa dem fraazöfifchen Thierarzte Chabert. (Diefer 
efltiiäU in 9 Abfcbnitten Vorfchrifcen im Betreff der 
FättentQg» des Getränkes» der Wartang » der Stal- 
lofig.. 4es Befpringena der Euhe» ihrer Behandlung 
vlhffiid der Trächtigkeit und bey dem Kalben , der 
Erzieiiang und Wartung der Kälber» 4nd allgeipei- 
AC Kanazeichen der Krankheit dea Kuh riefaes) Berei- 
;«k|r des Sanerkleefalzea a:tts dem Sauerampfer. (Die* 
{1 Zubereitung gefchlehet vorzüglich häufig im 
Sdi« *rzvralde in Scliwaben und wird hier deutlich 
lÄhricben). 

October. Phyfikalifch - okonomifche Abhandlung 
Ikr.den Scbaden » welcher uns denf Graben una 
Knii&n des Torfs oder der fo genannten Braunkob« 
batfteber. Nebft den Mitteln, demfelbea abzuhal* 
'^ib. (Nach vorgäagiger Erklärung der Beftandtheile 
teTorfs und der Braunkohle» erkennet dejr Vf. das 
fiaben des Torfs deshalb für fchädlich: weil eines^ 
tlMik die ausgeleerten, offenen 1[orfgraben mit fau- 
Wem WaHer ' a\igefuIU » und ' von diefem höcnft 
llÜlicbe Auadünftungen verbreitet » und andern 
Aaili dvrch fblches Graben viele tragbare Felder 
jeaAckerbaixe entzogen und hiedurch die Getreida- 

Cife erhöbet wfirden. Für allgemein richtig kann 
:. weder das erfte, noch das letzte annehmen: 
desA ibm find ehemslige Torfmoore bekannt« die» 
aKh Ableitung^ des Waffers » in v^trefHiche Wiefen 
*a«rwand«lt » folglich dadurch nicht allein ganz; an- 
.ibldlicb, fondern auch für ifieLandwirthfchaft fahr 
aützlich gemacht find. Auch ift die verqieyBte Ein» 
Isiie an tragbaren Feldern nicht gegründet: denn 
fkr TorfLeden., taugt feiner Näffe wegen , gewöhn; 
fidi Dicht zum Getreidebaue. '^ Gleich grofsen Nach- 
ileil findet der Vf/ in der Verunreinigung der At» 
^fpbäre mit fch wefelf gten und arfenikalifchen Thei- 
laa durch das Brennen des Torfs bnd der Braunkoh- 
iia vnd deshalb nöthig, dafs a^ad die leeren Torf- 
|raben mit Sande und Schutte ausfülle (gewifs in den 
''iMbr&en Fällen eliie gänzliche Unmöglichkeit) von 
'*|edachten Brennmateriaüen nur ~bey den von Stad- 
1n und Dörfarn entlegenen Kalk- Gips und Ziegel- 
%eaaereyeo, in jenen aber gar nicht» oder doch 
•aar nach vargäng/gera Verkohlen des Torfs, Ge- 
'teueh mache). \\ts ift Oekoromie? (Zur Beant- 
tNtrteag diefer Frage allerley pbüofophlfche und mo* 
^Hfcbe Reflexionen darüber, daft die Oekonomie» 
teLihffx weiÜävftjgfteA Bedeutung» die funit fay. 



fo zn rechnen und zu handeln»- dafs die ^ns^aba im-' 
mer minder, als die Einnahme fey, auch dabin z,u 
wirken, daf^ die htzte auf alle mögliche gerechte 
vthd billige Art gefiebert und erhöhet werde; und 
hiernachit darüber, was fie in fpecieller Riickßchl . 
auf die verfchiedenen Verhaltnjffe in der bürgerli- 
chen Gefellfchaft fey. Die ganze Ausbeute hievoa 
begehet in der bekannten Wahrheit : dafs die Knnft» 
zeitig vieles entbehren zu lernen» der ficherft^ We^ 
zur häuslichen Ruhe und Glückfeljgkeit fey). Ueber 
die Anlegung eines Atelbehälters {Mit diefer Benen-. 
nung wird hier ein Behältmfs bezeichnet und be^ 

' fchrieben » in welches ein englandifcher Landwirth, 
die durch Rinnen aus feinen Viehftällen in eine Ver- 
tiefung und aus diefer in jenes BehäUnifs geleitete 
Jauche oder Harn des Viehes fammelte» diefe Jauche 
mit allerley Abfallen von Thieren nnd Pflanzen ver* 
mifchte» folche in Faulnifs brachte« diefe Mifckung: 
TOfl Zeit zu Zeit umrührte» und fowobl zur Dün-> 
gung feiner Wiefen ». als auch zum Wachsthnme an- 
derer Pflanzen fehr vortheilbaft nutzte. Nähere Er* 
läuteruttgen hierüber hat der Eiufender^diefes Auf- 
fatzea hiiizugefüget). Erläuterung des BegrifFji:. 
DammerdeV Aus'^^nfi Ctatule Delafnethrie Theorie 
der Erde^ nach der Ueberfetznng von D. Chr. Gott- 
hold EfiAenbacfa. (Eine kurze richtige Erklärung 
ihrer Beftandtheile nnd Verfchiedenheit).- .Vollftän- 
diger Auszug des Plana von der im Jahre 1791 in 
Braunfeh weig errichteten ^ feitdem beAandenen und 
im Jahre 1797 erweiterten Hagelfchlaga r^ Entfchä- 
dignngs ^QeiieHIcbaft. X^'^^^<>° ^ ^ okonomifche ^ 
Pnblkum auch dufch dea Reichs- Anzeiger in Nunr^ ^ 
192. dea vorigen Jahres ausführlich l>enachrichtiget 
worden. Ungeachtet der daraus hervor leuchtend^ea, 
auch durch. den Erfolg befiätigten Wohltl^ätigkeit . 
und vorfichtigen Einrichtung diefes Inftitnts » hat 
es doch, weil nicht genug Mitglieder bey getreten find» 
vv^ieder eingeha müflen). Vom Thau. (Richtig ift hier 
der Urfprong und die Wirkung des Thanes beftimmt» 
aber unrichtig der Mehl- oder Honigthaa f$r den 
Unflatt der Blattläufe erkläret. Diefes Infect ift» 
nach den Wahrnehmungen claflifcher Phyfiker» aneb 
nach des'Rec. Beobachtungen» nicht Urfache fon* 
dern Folge jenes Tbades'. Es wird nämlich durch 
die Süßigkeit der bey anhaltender Dürre und Hitze 
aus 4en Blätterh ^häufig hervor dringenden klebrigr 
ten Säfte 'herbey gelocket. Daher die mit folchen 
Säften an mehrßen angefüllten Pflanzen z. B. Lxn^ 
den, wilde Kaflanlen etc. mehr. als andere» mit ge- 
dachten Infecten bedeckt find. Ehe diefes gefcbier 
het , jnnfs der Mehl - oder Honigtbafi fchoa vorheir 
vorhanden feyn.. Dies. folget felbft aus des Vf. cige* 
nen Anführung: läafs'befagter Thau ei vorzüglich Jty't 
der die Btaüäufe auf die Bäume herbeylocke {S. 36e.) 
Prntts Erfindung einer künflUchen Steinarf, die zu 
Mühlileinen gebraucht werden kann. (Die Haüpt^ 
materialien zu diefer künftlichen Steinart beftehea 
in der Thon- und Kiefelerde, die man einem hin- 
länglichen Feuergrade unterwirft nnd wobey» zur 

> Verfertigung der Mühlfteine, noch ein Zufatz von 
M a . - Kalk. 
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Ealkerde erfodert triri. Äec. licmerkct hicbey, 
dafs, da die Nacuf den za Eckilcinen, Maa^l- ond 
Gren^fteineo brauchbarea fo genannten Ortftein aus 
i^inem mit vielem Eifenocher vermifchten, dem £iif 
flufse der Sonne und der Luft Frey liegenden Sande 
erzeuget t auch auf diefeitt . Wege durch die Kunft 
4in auf vielfältige Art zum Bauen aatzbarej Stein 
werde hervor gebracht werden können). Leichte 
Mittel zur. Vertilgung der Maulvvürfe. (Auf die Na 
turgel^hichte diefes Thlers folget biofs die Beleh- 
rung über einige Handgriffe bey dem Fange deifel 
ben vermittelt der Grabfcheit und de^ in die Gänge 
zu gfefsenden Waffera). Benutzung der Wolle von- 
den Rohrkolben (Typha latifolia). Von ^oh, QoU: 
KiXtt iun. (Bey d^n hieiteit gemachten Verfuchen er- 
hielt d^r'Vf. ttlt eintai Zufatze von sTheilen Baum- 
wolle durchs' Verfpitrnen feile Fäden, und aus diefen 
eil] pfar geftrickte Handfchuh , denen durch wieder- 
hotte abwecLfeiude Behandlung läit alkalifcher Lan- 
ge und Bleichwafler eine bleodeade Weifae verfchaft 
wurde). • > ' «t . 

scjröNE kDnstm. 

4fAtiiS: Etrefthes öit'x jolinfemi^s ie PäWj on le 

•** Ckanjornier iu^'iems petffe i^]tüti\ ^ ei mis a Tufa* 

. ge des jeunöa geHS-^tt-'t^/n» prüfen t. An VL 

Paris ift feit langer Zeit gleicbfam das Vaterland 
de&Gefänge undVaiidetille« I1&. ihnen ift ein grofser 
Theil der geheimen nnd ölfentUcfaen Gefchlchte des 



96 



Landes zu finden ; 6e waren oft der Troft und die 
Etiholung des unterdrückten Volks, das fich durch 
baifsende Qefänge für das Ungemach rächte» das ma« 
ihm anthat: 

Qu*on Vopprim€, il p^flie^ il crict • 
Toui finkt pur des ckanfont» 

.Die Revolution hat'diefe Neigung nicht erftickt; fie 
bat ihr nicht einmal eine andere Richtung gegeben; 
es find nur andere Gegenftände auf die Bahn gekoui- 
nen. Ein grofser Theil der Lieder, welche die vor 
uns liegende Sammlung enthält , beiieht fich auf die 
Qefchichte der Revolution. Revolutionäre Gerinoun« 
gen, Maicin]ien der Vaterlandsliebe, Anpreifungea 
der republifcanifchen VerfalTung , Verhöhnung des Kd- 
nigthums, wechfeln mit fcblüpfrigen Erzählungen nb» 
die dem Munde der joUes femmes, welchen diefe 
Etrennes gewidmet Cud, eben fo wenig als die Mar- 
f^illerliymne aagemeffen find. Bey weiten den gröfs- 
fen Theil dieferGefnuge haben die Theater geliefert. 
Mehrere fiad aus Journalen gezogen; einige fchei- 
hen neu hinzugekommen zu feyn. Aufser den ei* 
gentlicheo Cka^on*f und Vaud^üU*s findet man hier 
einige komifche Erzähl UBgen. kUineGerpräche, EpI« 
grammen und Fabeln. Diefer letzte Tbeii der SamiA^. 
lung ift nicht der voWäglichfte. Aber ob gleich Ica 
(lanzendie Wahl der eitizeiaen Scdcke nicht dieckel< 
Ite gewefetf zu feyn fcheint , (t findet man doch df 
ne Menge fein uud ünoreich gewandter Kleijiigkei«!^. 
ten, die iä dem Port-feaille eines Lefers vta &9t 
Idunack gar wohl emen Flau rerdinoeA» \. 
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^ 5«AATs\vi8S£iisGHArfKir. H^nnoiftr^h.den Gehv, JUhpt 
Potitifehe Fingerzeige jmr Bekerzigung 4es PubUcnms von ei- 
nen! HaBnoveMncr. iTy?. S5^ S. 8« l5er V£. hat eine» l)ran^ 
gefühlt ,. «in paar J^rofchuröirzu be.^<^uchten, welche, d<m^i^ 
yjdeton uxifsr« JahrHutiderts gemaf» , den völligen Umfturz der. 
„Dinge als das einzi^fte (einzige) Mktel, eine rechtliche , und 
y«den iVTeufchen beglückende^ Verfallücg zu begründen , an» 
gefehea wifTen irollen. Seine Abßchc ii\ dabeyr keine andere, 
al6 feine d«ytfchen Mitbürger, lowoul awf dlie . eilten diche 
yeraDlafTung, Zwecko und Mitrel, als auf die UnÜaithsfci^'- 
»«keit reicher Vorfchlä^^f; auftnerkfam zu machen. Auch wenn 
„er Fingerzeig« zur.Modificauon der ge^enwarcij^ begehenden 
«»Ordnungen giebt, will er fivh iceineswegee zum Reformator 
•»aufwerfen, fon^eru blofs die IMÖdichkeic zeigen« dafs alle 
uPinge,' die jetzt- beliehen * dem Bedurfnifs d'?r Zeit arj'c- 
„meflien werden können. Unparte/ifche Wahrheit ift dih*y 
^jfeine Führerinn in allen Stücken ' gewefen ; er rechnet dahw 
»^nicl^t auf Beyfall , w«l1 felbil die befcheidenile^^ahrheit nicht 
iJedermiens D'mi OL'* Ktmi wir glauben uicKi der bßfchei- 
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denen Wahrheit Feind zu feyn; ab^ dem Vf. können Wir d^fti> 
haib doch, nach ithwcrer Keceidenien- Pilicht und Gewiffeiit 
unmöglich Beyfali r. bcn. Sen* Wille ift recht gut; i^-ir glatU' , ' 
ben es gerne, und machen ihm auch darüber keinen Vorwurf 
dafs er Xinriciltungen ais npih wendig vertheidigt, die wir n\»t \ 
für Gebunen politifcher Vorurtheile anfehen. Aber ach ! mit >. 
dem Vollbringen ift ea gar fchiecht beftellt. Die Au^fuhruaatf ] 
»«igt auf jeder Seite unwidtrrleglich , dafs er feinem Giigenftan* 1 
de durchaus nicht gewachfen ift: und der Ton fe:«t;r Schrift 
muf« jedeiu verftandigen I^efer überführen , da Cs er zu iiichtÄ ^ 
W'iraf'er beru-^n fcy, ais zu einem poluifchen Schritifte'iec* 
Wann wird doch einmal unfere Litern :ur von den HnJrlückUc3«it 
poliiifch^n QuackfaJbern befreyet wet*den , die Uft Von Tag M 
Xa^e mehr überhand n4»hmen ! und doch Gnd ihre Früducte - 
niclitblofs iiterarifche Mifsgcburten ; fie find auch -wahre p»^ 
liiifche Uebel, weil lie immer der gnten Sache ftliaden, fie m<>- 
gen fie, wie unferlfeld, fchlecht venheidigen. oder wie der ei* 
ne feinor G«gner auf ome ungececku BJid «rmfe^ige Weife sa« 
Ipreifen« 
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OEKO^OMIE. 

1 - - • • ■ ' 

I tfiiMiöy b. Tofs u. Comp.: Oekonomifchi Befi» 
\ ßr den Stadt - - nfkf Landivirth etc. ^ 

{tZjeklufs der im WQrigen Stück* abg-ehrBcktmen Rec0nß0n,) 

Nwmher.' Vom Verhälmifi (e) «iaes Pachters zum 
Staat. Von Qufljas Lndewig Günther LeopobL 
(Nfcblflhalte diefes eiwB$ weitrckwetiigeii Auffatzet 
Mkadie, aU Suattdienlsr zu betrachtende Pächter 
fnt§eT Land^öter 2^ n\n^ Teiche Lage gefetzt wer- 
dea, dtfs fie enftändig lebeo köonen , die Verfinge- 
rvBg oder Einbufle ihres Vermögena nicht zu befarcfa- 
taa, rändern deflen Vermehrnng zu erwiarten haben» 
ikr« GefchSfre mit Luft betreiben und Verbederungen 
fa Landwirtlifchart unternehmen kdanen ; die Lan^ 
Inreg^erangen ^ber auf die Richtigkeit der Pachtatf- 
ttl^e, auf die Hemmung des übermäfaigen Aofbie* 
Itt» aaf dl« durch eine anzoftellende Prüfung zu ei^ 
Mkende Tüchtigkeit der Pachtcompecenten » auf 
Mdge Taxationen bey den Uebergaben etc. Bedacht 
Hkof o. In der That , lauter triviale Sar^e). Unter- 
tUkiag und Vorfchläj^e übet die^UteL, die Schäden 
tenäii^ndeii Nafie bey der Getreldefitute zn Ter^ 
Ihn; nebft eigenen Vorfchlägen. Von D. R^ßig 
fkA Anfahning nnd PHIfung einiger biezu bereits 
h Schriften empfohlenen Methoden and der Erinne* 
nag dagegen » dafs diefe nur ron reichen Qutsbe- 
fattB, al&r nicht von dem ämeren Landmanne he» 
l«tttet werden, können 9 wenden .die Grundfatze be- 
[jlatter, nach welchen die Stellung der Getreidebau- 
fi aaf eine xTeder koftbare,, noch mühfame Art fol- 
diirpftalt rinzurichten fey , dafs dadurch das Aus- 
iMfen der Getreidek&rner rerhütet werden könne. 
loderen fiemüfsheit ftn^ von dem Vf. einige Hülfs- 
iiiitd rorgefeklagen und^deutlkh befchriehen wor- 
my Erfahrungen über die Entftehung. des Brandes 
«Weizen « ein Zufatz zu Num. 4 im Auguit diefes 
^ (Richtige Unterfchei^ung des Rufs- oder 
randes von dem harten Brande und von dem we!-. 
•der Schmierbrande« genaue Befchreibiing die» 
drty Arten , rieljährige Beobachtungen und ferg- 
ge Nachforfchungeoi geben dlefer Abhandlung 
a Torzüglichen Werth , und den daraus hergelel- 
Ita H jpethefen « dafs diefes Uebel durch die B&> 
"'"gung'der henrorfchiefsenden Weizenähre von 
gewifien kleinen fchwerzen Inlecte verurfachet/ 
durch die von ihm in den fchwarzen Staub ge- 
teuEyer fortgepflanzet« hieron aber durch ein 
i<btgea Einkälken /des Weizens gereiniget werde, 
hk Wahrfchefnlichkeit). Etwas über die Vf rbefie-^ 
. b Z. 179a. Vmtmr BmA 



mng des fand- und thonigtetr Bddena zu tragbarem 
Felde. (Keine neue Belehrung hierüber.: dann daft 
durch Vermifchong ie$ Sandbodens mit Lehmerde 
und des thonigten Bodens mit Sande oder Mergelkie- 
fe beide rerbeSert werden können , und 'wie beide 
hierauf zu düngen feyn, ift fehr vielen Land'^irthe^ 
fehen längft bekannt). Ueber den Anbau'des SsekohU 
(Cramhe matitima) als oines der früheflen und Fenn^ 
iten Gemüfe. Von JK. F. A\ Müller. (£}s:entlich ein 
Autzug aus dj^s Engländers Curtis Nachricht von det 
Cuituf diefer Pflanze »deren herv-örkemmende Sprof« 
fen , wenn fie im Februar unter einer 10 bis iz Zoll 
hohen Bedeckung mit Erdt oder mit einem Bla* 
mentopfe find gebleichet worden, eial mg^eneh- 
me Speife geben). Von den KiKmillenbau an' der 
Pieiffe. Von 9. Q. H. Btumhof. (Von den fieben At- 
ten der Kamillen iil es die römifche (Anthemis nobilis) 
mit deren Cultur man fleh im Stifte Zeiz häufig be« 
fchäf tiget. Nach eingezogener Erkundi^aug foli ^an 
von einer Qaadratrothe jährlich ^ Centner BlAthe ge^ 
Wianen können » und die ganze Aernte in guten Jah- 
ren e\x( f fco bis 2000 Centner betragen , di^ vorzüg*^ 
lieh nach Leipzig, Dresden ^ Alten bürg und von da 
nach Hamburg verkauft , und mit 4. 6 Btich 3 Thaler 
fir jeden Centner bezahlet werden). Aus Fichten- 
harz und Talg Lichter zu giefsen. Von Hq. Jfcf. P. 
Hjelmberg. (Nach der hier erthdlten Nachricht er- 
hält man von dei^Zufammenfchmelzung 7 Pfund Talg . 
mit 4 Pfunden Harzes, wenn diefer vorher bis zum 
völligen Zerfchmelzen ift gekocht, und vermitcelft 
des Seigerns durch grobe Leinwand gerefnigec wor-' 
den, ibit Beobachtung des übrigen befchriebenen 
Verfahrens, hell undfparfsm brennende, aach nicht 
dampfende, den WachsHchtern ähnliche LtchterJ. 
Ueber dieAbnakme der Arbeit und Befchäfrigung ua- 
ter dem gemeinen Volke im ftrengen Wifccer. (Act 
den Bemerkungen , dafs der Mangel und die Tfaeu- 
rung der Feueron^smiüel eine Hatipturfache der Hern« 
mung der Betriebfamkelt des gemeinen Mannes, auch 
vieler hieraus entfprlngender Uebel fey,* wird die 
Nothwendtgkeit gefolgert, , dafs von jeder Ortsobrig- 
kelt für die leichte Zufnhr und für mäfsige Markt- 
pfeife der Brennmaterialien geforget wcrd«:'). Kurze 
Ueberficht mancher Vorrheile , welche die neue Ein- 
richtung in Frankreich den Landleuten verfchafFr hat. 
Yoti Sehedet. (Diefe Vor thcilcÖnd: gefetzliehe Gleich- 
heit aller Landbärger, die Sicherheit gegen Anklage,' 
Arreft, Verluft des Eieenthums aufser den ia dezrGe- 
'fetzen'ausdrurk1icbbeSimmtenFälI«a« die Aufbebjzig 
alles euf Reichthum gegründeten Vorzuges,, gleiche 
Vtrthirituhg der Steuern ngch den Verhlältnin>n *d&s 
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Vormdgent, asenrgcblk^JufiizyenrtkttDp, dteAb- 
fcba^ung. d^r Stplgebührea, der Jagdrechte, der 
^«IXDtea. des* fogemnmea Rechte fiber die tbdre 
Hand, atlor der Freyhcit und Gleichheit entgegen 
flehenden faerrfchaftlichen Rechte« die zu geftatcende 
Befugnifs » feinen Grund und Boden von Frehndien- 
ften fVey znitrachen« die VerniladerKing derSfllzprei- 
fe 9 die VerfehlieiTung derTanbenfchläge zur Zeit der 
Saat unä derAernte). Verfahren faeyFabricirttngder 
j£larfeill!fchen oder Tcmlcnfcheti Seife. -Von* eben- 
'demselben. ( Nacb^ dem hier befcbriebenen Ver- 
.'fahren wird ein Gemengfiel von. 50 Pfund alikanti- 
sicher Soda und 100 Pfuiid ungelöfcbten Kalkea^ 
^io einetn eirernen Eeßel mit 400 Finten Wafler« un«* 
ter fleilsigem Umrühren» und die dadurch erhaltene» 
dtrrcli dn Tuch, filtrlrte Lange ferner bia zur nöthi- 
gen Cocfiftenz gekocht utxd unter eine beliebige Men- 
ge vou diefer Lauge an Gewichte eben fo Tiel Baum- 
öl gemifcbO- 

Dscembtr. Von dem Werthe der Landwirth- 

^haft, und von derNoihwendigkeit« fie zu verroU- 

t^ommnen. (Blofa allg%meine» keine weitere Anf- 

ktarung^ f;och Befiätigung die£er Gegenftände ent- 

Jbaltffnde Becrachlongen). Wie ift eine Landwirth- 

; fchaft im Kleinen einznrichiea » rorzuglich fSr an- 

f ehende Latsdj^rediger zur Einrichtung und tJeber- 
ci)C ihrer OfHocomief (Für die derLandwirthfchaft 
uckunriige Landprediger eine kurze» deutliche, rich- 
jj^e^nti AüuHche Belehrnng fiber die Haupterfoder- 
ttlfie zum Tortheilhaften Betriebe ihrer Wirthrchaft). 
l^«4^i. Betrachtungen über daa Düngen der FeMer. 
(SietemRen zuexft die allgemctoe bekannte Regelt. 
dtfs dfe FtldbeüeHung mit einer fchicklichen Abwech« 
fehingder Feldftüchte, und nach der verfchiedenen 
ÄaMir des BodcÄs'einzurichten fey » worauf ein Veri- 
zeicbniff von DüügungsmateTjalkn» mit der Beleh-' 
rxing über ihre Anwendung folget.) Entwurf einea 
^Ko'rDtn^giziBS» tu welchem das Getreide nicht nur 
' TahVfe lang ohte UmaTbeitüHg ünverfebrt und gutauf- 
be,\f^hret werden- kann, • fondern worin folches auch 
.ycr aliei^ >Iäufefrars ^nd andern Ungeziefer, felbft 
Ver Feuer jgefahr gefiebert ift. Aea einer der freyen 
iioncnaifchen Gefcllfchaft zu St. Peteraburg vorgo- 
lefe'neu Abhandlung gezogen. Von Fr. With. Aug. 
hlutfiard. (Es wird ge wift die glücklichfte Erfindung 
ieyii\ wenn der Eifolgrheftätiget, dafa durch ein fol- 
che» M^gati^^fTt^bäiide die vorangezeigten wichtigen 
^dr Aeiie vrirklich erreicht werden. Die davon mit- 
eeihfiÜre Befchretbuner, za deren näheren Keontniffe 
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die ßeyfugung eines. Grand- und StandrifTea nicht 
überfliifjia: gewefen wäre, ift gewif» vorzüglicher 
^uFmerVfemkeit und genauer Prüfung werth« Hieza 
'Würde ieder-AuÄztg uni?«länglkh feyn, »ach hier 
imrncr alizu viel Raum, wegnehmen.) Kenf iber den 
/nlJattdee' Hopfens; Aua dem Englifche». (Deu^ 
lieh iß hier das ganae Verfahren de« Hopfenbaae» ia 
Eiitland, im Betrachte dea diu:u tanglichea Bodens» 
4e{Teu Zubereitung . Düngung, Bepflaatung, der 
'VVartung, de« Einfemmlena , Einpaekena und Aefb#- 
v^ahrena de« Ho^eaa befchriebem vordes» Bar Amt* 



liehe Koftenaufwmd betrigt dafelbft Ar di^lJMbil. 
lang einea Acre (45.^73 Quadratfchuhe) 44 i$mi 
17 Seh. 8 P.»: die Aernte in Mitteljiltfen lol^^^j 
Centner und der Verkaufprei« i Centnera gewöbn- 
Uch 5 Pfund Stärlinge). Ueber die Frage: warum 
giebt <a fo feiten honigreiche Jahre? Von gf. G. iih 
fcir. (Des Vf. Zweifel gegen dle^im Apriihefte ange- 
gebenen Urfachen dea verminderten Einkommens aa ' 
Honige fcheinen dem Rec. nur zumTheile, bey wti- 
tem aber nicht alle gegründet ^u feyn). Von einigen 
Benen Mitteln • die Eyer lange Zelt gut zu erhaltea. 
(Nach Anführung verfchiedener fchon lüngft gebriilth- 
lieber Mittel zur Erreichung diefea Zwecke , und in 
iMBtterlich in England dazu angewendeten Mittab, 
die feyer durch das Eintauchen in eine aua gelofchtea 
Kalke, Kochfalze und VJTeinftein zabareitete Brühe 
mit einer Kräfte zu bedecken, wird in Vorfchlag g^- 
]^racht, ihneti dtefe Krufle noch leichter und waU- : 
feiler dadurch zu cerfchaffen, dafs man die Eyer en&> 
weder mit dem durch des Umrühren gebrannten, ge* . 
mafalnen und durchgefieb^'en Gtpfea im Waffer var- > 
fertigten* dünnen Breye überftreichet, oder4iefeibea ; 
ins Wafler tauchet» und^ mit dem trockenen feinen • 
Gipsmehle allenthalben überpndert). Neue Methoda^ 
die Kartoffeln für daa Vieh vecmittelfl der Waffer(i<»m^ 
pfe zn kochen. Aua^ eine» Briefe dea Hn. liiju Tw^ n 
%ef an Arihar Toung und mixgetheilc von Hn. Lerd; 
Findlater. (Diefea Kochen der verlier gewafcheae%7 
Kartoffeln gefchiehet in einer hötoernen, mit eieeä^ 
Deckel genau verfchloffcnen KQpef» In deren fiodet^i 
ja^he bey f inender ^rchbohrte Lo(^er fiiid» nndwo*^: 
fem der HSterfteBodei^, dicht aiif.djeo Rand ifßfitt' 
• ieU paffet , in welchem !fich da« fiedeede Waffer be^ i 
findet), Anzeige von des Forftratlhe Huißurt Schdft: 
über den Ranpenfrafa und Wiridbcnek in dea prenial^, 
Cchen Forften« 

ERDBESCHREIBUNG.' j 

^ ■ ■ . « 

. Wfii» AR » im Verlage dea Induftrie Comtoira : taH», 
don unjd Paris » eine ^eitfchrift mir colorirten nndj 
ftchwarzen Carricaturen » Zelcha nagen, 'Plaacpl, 
und notirten Gefangen. Erßgn Jahrgangs i— 9M! 
5tucA.i798* S04S. (der Jahrgang von g$t. 6 Btb^ 
8 gr-) 

Diefe neue Zeitfchrift will 1[>Iofa vergafigett» feher^ 
zen • erzählen waa heote in Paria » geflera in Londoaj 
zufehen war» awar.al^es nmiäffen» waaaüfdiefenb^ 
den Haupttheatern der Sitten nicht silnder als derBip| 
liiik fleh merkwürdiges zeigt» aber aur in fofern »)| 
es einen Charakterzng z« einem ileta frifchea 6ema|^ 
de von den beiden genannten Städten liefert. In die- 
fer AbGcht haben fich» wie ea in der Ankündigu^l 
heifst» zwey Männer, beide Deatfche» beide. nichl 
feit heute und geAern in diefen.'Stadtea vereinigt 
treue Berichte regelmäfsig einzufrhickea. JSan fefl 
alfo hier lauter Originaiauffatze finden ^ zn welchef| 
fich der Herausgeber nur hier-und da Aamexkougeii 
lind Erläuterungen erlauben wird. Obgleich übrii 
£ena Loadoa ttad Paris immer 4aA liauptangenmeil 
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i^imnmU blciMo ftll; To rdiilefst 0$ docli M- 
^lr«g«<^c Provintca and Cülo&iefl mu$, wOT0tt 
w&ädte die Mittelpunkte £nd. 

Dab ne» eine foIcbeZekfchtift;, We&nfieletftet« 
frtifie verfpricbt, för Tie^eMeafcbto mCereflaot fcy» 
jft woU kdnem Zweifel uatenvocfea. Alles kemmt 
tofdie Ae^füfci^ttDf def Uncervehmens ta« von der 
wir ia Beziehung auf die drey erfchieoeaen Stucke 
lechtafchaft su geben hallen. Daff gfof^e Mannich- 
Mrigkeit in dWaZögeo an den beabjichtitg^ten beweg* 
ScbeB Gemälde kerrfche, dafa yiele Carrlcaturen» 
S^tiiaderond aader^Geßage geliefert worden feynt 
wA folglich deai Aeafaem nach die vorliegenden 
&8cke dem PJaae eatfjMrechen , fleht man biolüngiich 
m der in den öiTeAtlichen Blättern eingerückten In^ 
Utsaözejge. Waa den innernjSehalc betrifft, fo har 
ben wir fteylich mehrere (chon bekannte BenMrkun- 
{eo uid Thatiacheu , oder folche gefunden, w^che 
atc dea bekannten, viel Aehnlicbkeic habeo; auch 
irÄdciua-wir nicht yiele aeae riiiM(#i;i{Iei* voo der Art^ 
dl deren dray aber die gefchornen Köpfe .geliefert 
wordco; und cadUch find w4r aaf Stellen gelliofsen« 
ao wir .das Räfonnament sieht unter fchreib^a möch« 
ttti tlsS*47 wo die Foderung, die Wahlen in Frank- 
fuek der Conflitutian gesnäü vollziehet^ zu k£en^ 
dl eiae Foderang, ebßt^cU wieiapkjfßfche GrundfäU^ 
Utejfolgan p aagefehaa wird. v(ix dürfen uns aber» 
Wa wir gerecht feyn woHen , bey diefen etwaaigen 
^fageln aiebt aufhaiten« Auch deia Gehalxe nach 
Maa die-drcy vorliegandeo Stücke fej^j? viel gelei* 
iki Ein grofaelr TheB der gegebenen Nachriehti^n 
IttM* odi^r (tiV^ in d^r Wiederholung inte^effantj 
%0^etlung;ift faa 6anzjea gut, zum Theil ge- 
^j$ai, und sater dea echt gelieferten Carricaturbil- 
Üpa« wovon fecha colorirt find» ift nicht eiaa » das 
airliJitteB enthehien mögen. Um dieses Unheil zu 
Hchtfehigen» wolleja wir zuerft eh:ige von den Zu- 
po aaahebeji , die in Beziehung a»if das. doppelte Ge- 
ailde von London und Paris einander an die Sei^e 
"Via eotgegeagejftellt werden koaaen, doch mit dem 
' lülkha lte» daa. deren ^a knüpfen, was unmittelbar 
Mtdeafelben in Zufammeafaange l(ebt. Indem wir 
iM diefe Sehrankra fdtzen , zeigen wir zagleich» wae 
Irir fairft fchwerlich zeigen könnten , dafs fich das 
iilerf ftinte diefer Zeltfcio^if t nicht auf daa einichraakt^ 
in taägebobau wird« 

y . Der Correfpondent in England bemerkt , dafa er 
ÜA bey d^n «ft vollgefiopften Skrafsen in Londba 
ikr die Verme^Eenhcac und Gefchi^kUcfakeit derSut- 
Iftbar aad Fuhrleote eben fofehr gewundert habe, als 
^IkflMls in Paria über die Miechkutfcher , fcbamlofea 
'JUf ak^Bs ; qttd fitr Cor refpondent in Paria bemerkt,. 
Aftdle bfi/zfirhaeH dahin rollenden CabrioUta, die 
"W^ aas Paris weggewiafcht worden find« allen 
>pihliea der PoHzey widerfieken. Ueberdiea find 
'i^ In letaten Stadt nicht nur die Wagen , fondera 
^Ml die langen lPeitfche|i.ge^hrlich. DajUer hat 
;^ kltaaate St. Aubin,. der fich der Renfigrf in meb-'^ 
IkaFbigfchnften angenoramea hat » in einem launig- 
Ipi wk mi$x iaharfen Tone ge^^en die PeitXchea ge- 
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ichrUbea. Er* habey fagt «r jmtor lindern , fiae ?et!^ 
tion vor licht welche 5c Burger« denen das uaglef- 
c|}e Gefecht zwifchen den Fuhrleuten und Fii(]igäv- 
geru' fchon ein Auge geheftet , dem Bureau centrdf 
überreichen wollten » weil fie jedf^pn Augenblick be- 
fürehcetea , durch einen ähnliche^' Unfall duf nhierf 
auch zo verlieren. ^»Zaip SchluiTe, bitten die Fetitie- 
naires dielea Bureau in feiniu: Weishcjt zu erwa'geny 
ob es aicht der Fall wäre« in RückUcktderPeitfcbea 
■diefelben Maafsreg;^!« za ergreifen^, welcha man In 
Aiifebnng der R^tea jC^hon ergri^en habe , nämlich 
den confelidirtea Th^il derfel^ep auf dasiDrittel, nad 
die zwey'mobitiAjrten Drittel auf dasrunfzigfterhrei 
vorigen Werchs oder ISlIafsefl^,^ wna denu: wirklich der 
jetzige Cours ift, a^u, reduejrea^^* T-t Durch. 4'cfen 
Coors der Bonbons (boms dr trois .q^idrts^ hons dt d<nt 
$ifrs} (lud die BjfntHrs in foUl^en Kkag^l des Notk- 
Wendigen verfetzt. worden., .daXs ein grpfs.er Theil da^ 
von bettelt — aber auf eiaa dumme Weife. Sie 
ileben, ohne jemand, aazarufea, an mahrern Ortext' 
bey einem Sckfleiner^ aiif.welch^i» fie dea U4itb Ke^ 
gen hauen, um dl« Oabee^ der. Vorübergehenden zn 
empfdugen.^ .An ftummen Bettlern fehlt es auch id 
Loüdon nicht. War eiu hübfch. einträgliches &ebra^ 
chaa hat und das mündliche Aqrufen zu langweillgr 
JGindet, heftet £ch einen Zettel auf 4ia Bkwtft/ oder 
Jzeigt elne]^uoft, und poflirt fich äa einen Ort, wo yije^ 
le Leute hin und hergeha» In London giebc es einen 
blinden Mann, der. zehn Ms' zw#If Klingeln an d^e 
Mände, Ffifse« Arfif ,^ Ofar(^n> and die Siirn befeiSK 
get hat, nn/d fie fo gefchickt zu fcbütteln welTs, diäa 
nie. andere t&nen, als die rechte». Auf diefe:^rS 
Jianner die Lieder; Goäfave theKingf RuteBntänr 
afa. erträglich herausbringen.. In Fkria ift es amEin^ 
^^aage der ümmps HnSiesi alle Abende ein Maün » der 
ganz allein f in Concert machte In der Unken Hand 
hat er*eln Flaguolet, mit der rechten fpielt er auf 
«iner vor fich beieftigten Cither,^ and liomriit auch der 
)inken bisweilen zu Hülfe, mit dem einen Fafse be^ 
wegt er t'edale, wodurch er einige Bafsfaiten auf 
einem Inflrumente anfchlägt, und aalt dem adderm 
£chlägt er auf einen kleinen Tamhowräi Fajfuf gleick- 
i^m .den Taet. Dkfe Inftrnmenfce machen bey der 
Stille und der Dunkelheit jenes Orts einen recht guten 
Effect. ^ Die Polizey in London zerftort manche 
Oerter, die der Wollnft und den Räube'reyen gewid- 
met fiad; die id Paris hebt biswc Sien die ganz fcham^ 
lofen Madchen gleichfalls auf; Aber weder;diif eine 
noch die ander erichtet viel ans;, denn die erfte fürch- 
tet fich fogar manchen Quartieren ,. wo die verwor-^ 
feaftea Jiilenfchen .^ulammen wohnen , nahe zn kom*' 
jnea, -und dieandere fchwaakt hin- und her. Unter 
dem Polizeyminifter Merlin hatten einige Joarsafe die* 
I^aehi;»^ veibreitetr »an werde die öfTentllchei« 
t)irnen aaa Paris jagen-,, und er fchrieb eilTg efueut 
Brief an das Bar^OM.crnXiyY^ , am^ dieier tacJie ca/cwr.it&v 
XU widerfprechen. Der, FoUzejminifter Dopd'eau ba^* 
fargte nachher ganz andere Grucdi^rie; ^r^iVtfr es 
aber nicht lange, und nach ihm fieogen dif Strafsen 
Bald wieder atf VPU den ieik» fi^oe» eben ta, berdf- 
S A ^ • ' kert 
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kert 211 werjSeü« wie Vorlier. Efo kAehtn Hlä • nfl 
HcrfchwaDken der Poluty 4^ht mao such unter an- 
derd bey ifaran Verordnn&gep in Anfebung der Jour- 
ntbasrafer. Et tKiftirt ein auidrflckliches Gefett 
vom TOflgen JahiVf wodcurcli denjourndlvrerkiofern 
f erboten' wird ».te den Straften et\<rat anders als ge* 
r«de den Titel der Zeitung aattnrufen , weil man ncli 
oft erlaubt hatte «^ die gefetzgebeoden Rärhe , das DK 
rectorittiü u. f. w. von einer nachtheiligen bisweileft 
afcwat l^oraifcfaen Seite vorzuftellen und z. B. zn rufen : 
üachrichien von deni, wat heute .im Rathe der 500 
vorgegangen ift» W(> ich zwej' Depurirte bey den 
Haaren gefaflet haben und einem der Kragen abgerif- 
fen worden Ift. — JenesQefetz wurde einige Zeit be- 
folgt», dann nach und ntfch bis zu dem Punkte, wea*- 
wegen es gegeben worden war, ungeftraft übertreten, 
wieder cingefchfirft und ift jetzt wieder ganz ver- 
fxechlafsfgt. Erwas ähnliches gefchieht auch in Lon* 
don»- wo es verboten Ift Sonnugs Zeitungsblatter tu 
verkaufen, nnd wo fie doch zum Verkaufe ausgefckfieen 
werden/ Das möchte feyn ; abernnbegreiilich iftes, 
daCt die Jnden ungefcheut nach falfchem Sitbergelde 
fchreyeü •*- um es wieder zn richten und in Umlauf 
feizeu zii laflen. Auch foUte wohl die Pdlizey nicht 
fchlafen , wenn von Zeit zn Zeit unter der Rubrik^ 
Schwengerfchaft , in den Zeitungen bekannt gemacht 
wird, ein Arzt fey bereit Frauenzimmer fiber.die 
Folgeo ihrer Unachtfamkdt zu beratfaen', ihnen ein 
meu^Urt^s Haus oder einzelne Zimmer zu überläfleo ; 
leinß.aih nnd feine Freuadfchafr könnten, wenn man 
lieh derfelben bttf Zeiten hedientt , vielUkht unerwar* 
tete gute^ Folgen hüben und den guten Ruf völlig unbe^ 
fieckt erhalten. In Paris findet man alle Ecken der 
Straften mit grofsea Aüfchla^ettetn anx Frangois et 
finx nedions aUiees bektext, wo Mittel gegen die ve^ 
perifchen Krankhel^n angeprlefen werden unfl fogar 
von den öffentlichen Monumenten ift faft keines, das 
bricht — min möchte fagen -^ mit dem vonerifchen 
U^bel befudalt w&re. -* In London ift Mfttwucha zm 
Endo der ^erichufitzungon allemal RingemorgeOt 
iwd gleich nach den Hinrichtungen wird die Rede, 
welche der *arme Sünder gehalten haben foU, ausgo* 
jrufen nnd gedruckt verkanft. In Paris haben die 
fü^Uaden nnd Todesurtheile von 10 bis i2PerfoDen 
nnf einmal noch kein Ende.; Und welche Procedur ! -Die 
MUitärcommifllon , vor die oin Emigrirter gebracht 
wirdi hat welter nichts zn thun, als zn coiiftatiren, 
dafs der vor Gericht Qeftelltn utfd der nnf der Emi<> 

Jrantenlifte Eingefcfariebene eine und ebendiefelbe 
erfop fey. Ift diea ausgemacht, fo ift dasTodesur- 
thnil gefprocheh und in 24 Stunden vollzogen. Vor 
wenig Monaten folKe über ^inen ganz IJn(chuldigen 
fchon das Todesurtheit gefpsochep werden, als et 
noch einen kleinen ünterfchied zwifchen der Art, 
wie er feinen Namen fchrieb und der Art, wie der 
Name auf der Emigranteollfte gefchrieben war, be- 
merkte« und fich dadurch rottet». Solche Todosiir- 
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theile werdteo vo'ta den T^eüigkelf sfckreyem nfeht nur 
ausgerufen n fondern auch bisweilen den Unglück- 
lichen, wahrend fie zum Tode- gefishren werdeni un. 
aufbörlich WirgArmtU, — Zn Hau&ruchungen werden 
jetzt in Psria die Linieatruppen und nicht, wie et 
der VerfaiTtfog {«emftfa wäre , die Nationilgsrde g»i 
braucht; ja eo exiftirt eigentlich keine meiur. Et 
giebt zwar fflr diefetbe Wachtftuban , wo eine ge^ 
wiiTe Anzahl Flinten aufbewahrt werden,: kein Büi^ 
ger darf aber feine Waffen mit nach Haufe nehmei^ 
und überdies lieht man auf diefen Wachtftubea fsft 
lauter L^hnwächter^ eine ganz eigne und eidMtk 
träge Menfchenclafle«' In London drängt lieb jetzt 
alles znden militäritchen Frojgilden. GefcliiehtdleS 
nnr nm die Modo mit zn machen nnd mit der Uai» 
fbrm zuparadiren, oder um für einen wohlgefioa- 
ten Untorthsn zn pafsiren , fo exerciren doch dieft 
Qilden gewöhnlich alle Abende nnd Morgen iwf dei| 
Feldern um London , nnd ihrExercitlnm, ihr Reitejii 
ihre Evolutionen , ihre EHfciplin auf de» Stolle Men 
felbft alten Veteranen Freude machen. «— Dea Geae» 
rata Attgereau Bureau zuStraisburg war auf eine hm 
derbere Weife eingerichtet. Faft den ganzen Saal 
nahm eine Tafel von etwa 40 Gedecken ein , auf der 
lieh immer Speifen und Wein befanden. Dies war 
der Arbeitstifch derjIdfoiiMv d VEiat Major uniAiiee 
de eamf. Gewöhnlich verlafTen und ef nfam ftaad in* 
einer Ecke ein kleines Tifchchen mit Schreibesetog: 
Aaiser den wirklich hier eopirten Carricatnrbildera,. 
Werden auch manche andere durch blofeo Bäfcluraii 
bangen znr Notiz dea Lefera gebracht. 

VERMISCnTEsSCURIFTEN. 

Paeis , b. Pr^Toft : Aimanneh des ptns jotm fmmä\ 

duJPäiais EgaUte on Us PUifirs de VAmwer^ a V^i%^ 

de'jfunea blies et gar^ons. Suivfs de la Uäti 

dfes principaux Enyichis de in revotution^ tmrs . ^sn^ 

' leurs demeures. (Ohne Jahrzahl). 1 10 S. le. (i^ gr^l 

Diejenigen, welche unter diefom Titel eintd 

fefalüpfrigen Inhalt erwarten , werden fleh in ihrel] 

Hoffnung get^ufcht finden. Den gröfsten Theil diev^ 

fes Almanachs nehmen Modelle zu Briefen 'ein , web 

che von prefshaFten Liebenden, die einander ihri 

ehrlichen Abfichten, ihre Leiden und Freuden zd< 

erkennen geben wollten, benutzt worden könne«?* 

Auf fie folgen einige romantifche Eczthlnngen , einf«' 

ge Chanfon$\ und eine Sammlung kleiner GehelmnMÜ' 

oder Recepte bey m Zahnen der Kinder, ge^n^raadi^ 

fchäden etp. , auch einige magifcho Mittel po3ir eetm 

pteher qu^uujeune komme aiUe t*oi> d*antre fiUe'^ue fi)iii\ 

n. d. g. Das Verzeichntfs der Perfonen, dieächwiiBiJ 

read der Rev^oltttioo bereichert haben, ift in etneiil 

plsttennnd znm Theil pdbellMften Stile gefchriebea^l 

Das ganze Buchelchen fcheint in einem Winkel ded 

Patais • egalite haftfg zufammengoraft und fOrdenGo^ 

brsndi in YfinlL^u^äimmt ^u feys. 
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ARZNErGELAHRTHEIT. 

filTTiiHiKN, b. Schrader: Bm/ff ^n^j Arztevge^ 
Jckriebefk zi^ Fatis nnd trey den franzofifchen är- 
mten rom Mty 1796 bis Nor. 1797. ZKoächfi ffflr 
iff:;l(e «fuf SuHßtkBT r^n Georg Wardinburgi 
ErJUr B^^nd. Erfter Hift. 179g. 270 S. S- (16 gr*) 

|J!e Herrn Ststiftiker * darf^n fich tfarch den Titel 

*^ diefer Jälriefe nicl^t eben anlockeü liaffen, wenn 

v ncht'dJe^Krünknvgf «Vfabreo wolies » fich nur ■«- 

keito «ad gelegentlich g^emeynt zu f«hen. JDefto 

with aber haben die Aerzce Urftcha , dem Vf. dl^fur 

li dtoien . dafs er nach Art der mediciteifcfa - chimr- 

'|i&hen B^merkangen fiber London von Fifcher • ih- 

M das Refttltat feiner Bemerkungen Aber die fran* 

Htffcbe Arttteyk'üädd niid Chirurgie» wie anchbe- 

fcders aber die phyAfche Gefeczgebung (mediciai- 

'#iPolicej} weiche er lirfthrend föives anderthalb- 

-P^ Aufenthalts zn Paris» nnd bey den fraazö* 

wta Armeen » gerammelt hat ; hier hat mitthtilen 

lldlta. £a wfire aar u wünfchea. der Vf. hätt« 

|«fc eiaea beftimniera Plan entworfen » nach wel- 

er felae Bebbachtnngea ordnen wollte.. Zwar 

er ihn licftimmtgebii^'^ln der Yorredö mng als 

»feine A*8iichtgewefel?.''zaerft dea ünterArhied 

'fttazöfifcben Heilkande yon d^r anferigen» dann, 

iatereflancea Methoden und Fülle; welche ihm 

iommea. darzulegen» und endlich von den 

indeaen Anfialten für phyflrcbe Gefetzgebung 

üdea; allein wenn glefch der Vf. in diefeiu Hcf- 

l^^ffclcs bey gebracht hat , was zur Aus fülluag jener 

^**nken dieaea kann» fo läfit fich doch bey weitea 

;«Ai Tollftäifdiges Gemälde daraus zuramineafetzen» 

tmdaan findet nberall zu viel fremdartiges herbey- 

le^a. Vielleicht hat ihn die BrielTorm za diefer 

fcligkeit verleitet, die auch wohl an der Un* 

diheit der Schreibart fchuld feyn mag» die bald 

wenig zn geziert, baid, wieder aachläflig er- 

iat Dennoch aber bleibt das Ganze iaterefiaht» 

ein fchaubarer Beytrag zu der Gefchichte der 

konde unferer Zeit, bey deren Vergleichang, 

[*F» deutfchea yaterland fich keineswegs befchamt 

"% wird. £a geht aus ihr hervor, dafa derfran* 

che Nationalcharakter dem Studio der Medicln' 

r^ weniger ala güaftig fey. Die Lebhaftigkeit 

[:^8eiftes . itelche fein erft^s und gröfstes Attribut 

lafejB.Ccbeint, macht ihn Im Ganzen mehr od^r 

i'*9>'g«t wifähjg zur Ergrundung and Fefthaltung 

gfBegriffe. Daraus entfpringt Einfeitigkeit , Ver- 

Werlichkeit , Springen von Extremen zu Extremen, 

Z. I70II. Ffsr^^ Bund. 



^Verachtung aualändifcher Einfichtea, oad in praktf" 
4cher liinficht, Leichtfinn in der Behandlung- und 
wie Rec* glaubt hinzufctzen zu können , «Mangel aa 
Fieifs. im genauen Beobachten. Hieraus erklärr es 
fich ohne Zweifel, warum die eigentHche Arzüey« 
künde den Franzofen im Grunde fo wenig zu ver- 
danken habe, und hinwiederum , wie dieGegenftän* 
. de der Chirurgie in mancher Hinfiqfat einen beflera 
Boden zur Cultur bey ihnen gefunden haben , indem 
•diefe vermöge dea ftarkiern finnlichen EindruckSr 
-and der anmittelbaren Sprache zum Gefühl, ih^ea 
Erfindungsgeifl: weckten , hie und da VerbelTerungeii 
. im Verbände , in Mafchiaen u. f. w» anzubringen, in* 
defien fie es mit der chirnrgia medica beym^ Alten 
liefsen. Der Vf« ift fehr geneigt, ihnen aberfaeapt 
-wegen iiues.praktifchen Geföhls einjge CompKmen». 
vte zu machen, und ihnen in diefer Htniicht Vorzüge 
vor dem fchwerßilligen bedächtlichen Deutfchen lein* 
znranmen , indem er behauptet j; es fey mehrentfaeila 
.eben fo richtig als lebhaft. Rec. findfet fich aber«- 
nicht fo geneigt, diefen Vorzug abzuerkennen, 'wo«- 
nigftens alsdajan nicfa^, wenn er ein fp fch'neUee 
Hatfdela zur Folge hat^, dafa das Recept fchon fier-^ 
tig iil» noch ehe der Kranke T^iQ^ Klagen halb vor* 
gebracht hat. Setzt man alimlifb den Begriff vom 
praktifchen Gefühl a«seinaader#fo kfaan es nicht aa« 
ders feyn , als eine Anweiidung dem Gedfichtdiüe 
dunkel vorfch webender Analogien, auf deii ffdgea«^ 
wärtigen Fajl. Nun pflegt freyllcfar e)a*^iebheftalkr^ 
Geift auch eine lebhaftere Reproduction dee^Qedädit- 
nifieS zu befitzea , dnd auch erfinderlfcher in Aoffia«^ 
dang der Aehnllchkeiten zu feyn;- bedenkt v idiia 
aber, welcher forgfaltigen Sichtung und Unterfchei« 
düng die Analogien- bedürfen , um beym Kraxikea-^ 
bette richtig angewandt zu werden, id wird' man 
nur zu fehr befürchtA mfifien , das lebhafte Oe^fiM 
der Franzofen, wekfiea nach des V^. Meynnng'fie 
fibetall den Weibern fo gleich macht, -weiRib anda 
hierin der Weiber ••Pathologie nachgehen, die bey< 
uns wenigftens fo fehr geneigt ift, einem ^Uelm 
gleich hundert; ähnliche-, die fie foaft gefehea Iwhea 
wollen, fülfcfaJich'^ey^ilzJihlen. vfHes kann deiaa 
wahre SaMMoriattVertufrlilfiea, dehea der zani Nach- 
denken gewöhnte IJÄrfitt^Diülwekht/ ? ^ 4 . 
AiiHer c^^fenil/nd^rnffleliOini Charikte^,{haVeai^ 
diVTranzofea nbcSi 'mit viele^*^ ^ufserii Hfaderntfien 
zu ki^m^en, diV fie jft^^ grfindiichea'Erlariiang 
der Ar^neywifrehfchaR^^atofhältea. -^Der Unt^teitht 
ifl fehr mangelhaft, mehr handwerksmafsig , ohne 
Aaleitung zur Literatur, und der Bey hülfe öfientli^ 
eher Bibliotheken beraubt. Daher entftehen neue 
O Uebef. 
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Uebel. Herumtreiben der Stiidirendea , Ankleben 
iö Autoritäten, Vi^-'und Nichts vtiSen u.f. w.. Doch 
Ifäugt dflS Medlciixalw^fen an in diefer Hinficbt eine 
belTeire Gefialt in Paris zu erhalten, feit dem die eco* 
te de Sante gegründet iil, die unter andern eine Bi- 
bliothek von 200OO ßutchern er^net hat. Von. den 
jetztlebenden berühmten Aerzten und Wundärzten 
!a Fihiikrerch, oder auch nur in Parts i erführt man 
.durch dJefe Briefe /ehr wenig, und nichts Zufam* 
neohängendes , was ihnen doch gewifs ein grobes 
IntereiTf? würde gegeben haben. 

lo Hin/icbt auf Methode in der mediclBifcbea 
Praxis« erfährt man auch faft fonft nichts, als dafs 
zu Tiel Blut gelsHen , und zu wenig im Ganzen, zu 
viel aber in einzelnen Falle« • und oft nach gewi&n 
> Tagen purgirt werde. Die Bemerkungen, welch« 
die Chirurgie betreffen, find reichlicher «usgefalleil. 
Sie bli^ij^t ihrer Etymologie bey den Franzofen ge- 
^ren , und fchrankt fich hauptfächlich auf Handgriffe 
und Operiren ein. Die übrige Behandlung der Kran- 
ken ift fchlecht, weil es oft an medicinifcfaen Kennt- 
niffen gebricht. Der Vf. hofFt hier Verbeffcrung, 
wenn die fchon projectirte Vereinigung der Chirur- 
gie mit der Arzneywiffenfchaft feflen Fufs gefafst 
haben wird. Der Mifsbrauch der Varmea Umfchlä- 
ge in, den Uofpitälern, wie des SaUwaffcrs von Pel- 
leta«, verdient die Rüge des Vf. mit Recht. Dafür 
aber hätte er uns mit der Anektote von dem eau rou- 

5e, wie mit einigen andern doch verfchonen Tollen, 
ie wirklich nichts fagen wellen. So verdient er 
. für die GefcWchte des Browntaiiismus in Paris, gro- 
fsen Dank, den Raum. aber, den er mit feinen eige- 
nen Anmerkungen über denfelben angefüllt, und die 
groOe Mühe, die er fich gegeben hat^. die Köpfe zu 
clafllficireBr welche er (wahrfcheinlich doch nurnä^h 
Vermuthuug?) für die Aufnahme deffelben fähig 
h&lt,. hätten wir gern belTer verwandt gefehen. Rec. 
wagt diefes zu fagen , ohne zu befürchten 9 für ei- 
. nen Brownianer gehalten zu werden. 

Bey der Betrachtung der phyfifchen Gefetzge- 
bung holt der Vf. ein wenig weit aus, als ob man 
nicht wüfte, was darunter verftanden werden müHe. 
Die Benennung: roedicinifche Policey, oder Medi- 
^cinalverfaiTung, erklärt er für ein crimen laefae maje- 
fiatip, macht Tic uns als feine Lieblingswiflenfchaft 
bekannt, und ertheilt ü^er die darüber vorhandenen 
Compendren und Handbücher • bedeutend nieder- 
fchlagende Winke. Sie ift in Frankreich unter meh- 
rere Gewalt und -Verwaltungszweige Tertheilt, die 
der V/. namhaft macht, und mit vielem Fleifse fich 
g/merkt hat. Aus diefer Einrichtung^ entfteht viel 
Nachtheil. Man giebt G<^fetze, und fie werden nicht 

Schalten. Die Wagen fahren noch ^en fo f€hn«fll 
nrch die Strafsen « wie vor der Revolution. Dafür 
fpacken die -mit Kojh berprit7.ten auf die Räder!! 
Der murche des innocens verbrei er anjetzt einen eben 
fo Übeln Geruch , als da er noch cimetiire des inno- 
cefuwar. Die Halte aux bleds nicht weniger. Der 
medicifche Upterricbt ward unter der monarchifchen 
Regierung äuCseril fchlecht betrieben. - Die Trennung 



der Medicin von der Chirorgie » hatte grofsen An- 
theii «laran. (iie Gunft derQrefsea effcete #llen P^- 
fchera die Thür. Die erde conftituireude Verfamäi. 
lung fowohl, wie die legislative haben eigentlich 
nichts In der Sache verbeifert. So fchlimm der nach- 
folgende Nationalc#nrent auch debütiite, da wäh- 
rend feiner Schreckensregijarung alle Akademien anP' 
gehoben, undvrie ea fehlen, die Wiffenfchaften al- 
le unterdrückt und r erfolgt wurden, fo groises Ver- 
diei^fl hat er fich doch Qach cUefer Periode .durch die 
Errichtung der ecole de Saute erworben , deren Schil- 
4erung wir in dem nächften Hefte zu hoffen haben« 
in deilen Erwertung wir den Vf. erfuchen , einftwei- 
len den Vorrath der mach rückftändigen Matedalien 
noch einmal ftreng zu lichten , und fo ^iel möglich» 
von den Auswüchfen feiner philofophifchei| Manier 
zn befreyen. 



SCHONE Künste: 

Beebieii, b. Wilnanns: Ruheßunden für Frahßm 
find häusliches Glück, — Herausgegeben voa 
Nachtigal und Hoche. Erfter Band. 179g. 372£. . 
g. (i Rthlr. 8 g^O 

Vlel#Menfchen, die durch das Getümmel der poll- 
dfehen Revolutionen ermüdet Und, die die politi- 
fchen Journale aus den Händen werfen , f ülitea eia 
Bedürfnis anderer Leetüre und fehnen fich nach Ge- 
mälden häuslicher Sceoen, nach fanfternSchilderao- 
gen , die iie Kriege ' und Schlachten vergeifen ^breii. 
EJben fo gellt es vielen Lefetrn der Ritter romai^e «ad 
Gelfi^rgefchichten : avch diefe find des Blutes u«d 
d^r (iro£ithatctnf müd^j, fie wünfcben eine andere JElr- 
götzung, und wollen fich gern in die wirkliche und 
alltägliche Welt zurückführen laflen. Es >ft faft u^tfek- - 
wendig, dafs jene Periode der erfchlaffren CharaJe- 
terlofigkeit ihre Endfcfaaft erreicht, die fchon za 
lange die wilden Phantome einer ungeordneten Phsn- 
tafie» diefe Ritter», Geifler und Bluti'cenen veraniaf^t 
hat. Es ift fehr natürlich und nichts weniger als 
überrafcheud , dafs kleine Gemaide nach dem Leben. 
fanfte und leichte Schilderungen, bedeatungslefe 
Vorfalle aus einer befchränkten W^elc -um fo mehr ihr 
Glück machen müflea , je mehr fie mit jenen uafin- 
nigen Büchern contrafiireo , in denen Staaren zu 
Dutzenden reformirt und Menfchen zu Taufenden 
zum allgemeinen Beften gefchlachnt werden. Eben 
fo natürlich ift es, dafs die Lefer, die an diefen ein- 
fachem Sachen Gefchmack finden , fich für die gebil- 
deteren halten, denn es h\ gewöbblich, dafs Leer- 
heit für SimpHcität gilt, Dünnheit für Feinheit. Dar- 
aus läfst es fich erklären, warum einige Schriften 
feirher einen Ruf erlant^t haben, den 'fie in keiiaer 
andern Periode gewonnen häcren. 

Die Bemühungen, den Geilt derLefewelt von je- 
nen eben fo gräulichen als gefchmacklofan Ritterr«- 
manen abzuwenden, verdient inMoer Lob, weAa 
gleich 6ie Mittel dazu nicht immer die taugUchften 
fe/n follten. Das Gemüth lernt wenigfiens^ an Klei- 

miffkei- 
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nfgkeiten aa'i to der umgebenien Weh eis latereffe 
faden, wean fich gUich nicht elDfehn lärtt» dafs 
wirklicher Gefchmack und Kunft auf diefein ueoen 
Wege* »ehr äU auf dem vorigen gewinnen werden. 
Die Herausgeber der gegen vvä'rrige'ii Sammlung 
nitben auch darauf keinen Anfptuch» fondern fie 
wollen Frohfinn und häutücljea Gläck befördern, dä- 
mm nannten fie ihr Buch Ruheftunien. Maanichfai- 
dgen Gemfirhern 1>ietet fleh diefe Sammlung dar, 
«od frhon manche Namen der Mitarbeiter, fo wie ei- 
flige der Beyträge bfirgen daffir, dafs ea ihr ab Lt- 
fera nicht fehlen wird. Aber doch fcheint di« Vor- 
reue etwas zu viel zu verrprechen, wtnigfteaa weua 
wir die Sammlung nach diefem erften Tkeile beut- 
theilen v^ ölten« 

Die Schriftfteller mfiffen fich fiberhaupt fehr in 

Acht nehmen , dafs fie nicht in einen gewiffen fa- 

dea fufslichen Ton verfallen, wenn fie einfach feyn 

wollen und das menfchliche Herz durch gewöhnliche 

Vorfille rühren. Noch fchlimmer ift ea , wenn fie 

aofdas übertriebene Gegen theil der gräfalichen und 

^"Infflearchlich'en Darfteilung gerathen, auf die gegen- 

'Ikerftebende Carricatur , daft fie die unbedeutend- 

*hü Vorfalle aufs weitläuftigfte erzählen , allie dabej 

tbiichea und möglichen Reden wiederholen und uns 

. 'Wnrch f n atie Illufioa zu fetzen verfnchen , als ob 

£ons wirklich in einer langweiligen Familie be- 
en, fo dafs nichts Ungewöhnliches» weder im 
-ilBfdrDck noch in den Gedanken diefe Natürlichkeit 
Iht. Wir Fürchten , "dafs dann dergleichen Rüke^ 
|ülm fehrr laicht zu wirklichen Schlaf fitwnien wer- 
%i dürften. Man rergefie uiemals, dafs der Qetft 
^ Ttrfafiers auch das Geifilore adeln muff, da(s Wir 
fg^ik für" Kleinigkeit^, intereffireni w^ah^der 
^eller fiä fo' zu beleben weifs, dafs wir fie in 
Aagenblicke nicht für Kleinigkeiten halten. 
an können allerdings Familiengemälde, kleiiie Fe- 
is, Schwachheiten und überiehbare Fehler des 
Ifearcken unfeAs Aufmerkfamkeit gänzlich' befichäfü- 
: auch fehlt es an mciftetb*aften Schilderungen 
Sterne , in den Lebensläufen , in Jean Paura Wer* 
feo, nicht, wenn fie dort gleich nur Theile des 
bazen find. 

Warum folt uds aber nicht, kinnte man diefe 
t>Bniler fragen , auch Witz önd Laune in den Ru- 
V^unden in Empfang ac^hiDen? In drefem Buche we* 
ens macht kein Veifaffer (den letzten Aaffttz 
cHeirhf a\!9gebommen) die Prätettfon» witzig zu 
■kyo. Wir -Ar ollen nach diefer Einleitung, die hier 
' Wit überfiüfßg fteht , die einzelnen Beiträge felbft 
»uz anzeigen, i) Dem Thätigen winkt Hefperua 
|J»K eine griechifthet Mythe, von Nachtigat. — 
. wie bekannte Gefchlcbte des Herkules» der Vorrede 
IM d^m Zwecke de§ Buchs accoromodirt. a) Die 
^yWJörbj uhe. eine Horazifche Ode, von Klamer 
gwiß<. ^ (E^ ift die I«. Ode des II. Buchs.) In 

..« neunieh Strophe fiberfetzt Hr. S. folgender- 

i'ldHn: 

Dkh umtnukm 6tcilÜcher Kiadar Hcerdta 
HM^orl, 0tC. — 



In der Anmerkiing (ff, v^J) hgt er: \Mnmtihn. . Ob 
dies Verbum nicht Manchem zu fpielend vorkommen 
möchte? '-* Und doch drückt es fo lebendig öiB 
einzelnen einförmigen Töne aus, die diffe Thicrart 
von fich hören^ läfst. Kindern und Völkern« die erft 
. anfangen , ilch ihre Sprache zu bilden, ifts am eigen* 
ften, ihre Worte aus der Natur zu nehmen. -.Das 
Kind lagti die Slnkkuh, das Blalaimm, 4ie Bdaukatze. 
H. f.w.*' — Hr. S. vergafa aber, dafs der ^^ebildete 
Horaz weder ein Kind war^ ala er feine Oüoti dich* 
tete^ noch auch in einer Sprache fchrieb, di^ ein 
Volk erft zu culdvireü anfing. $) Verbrechen und 
Strafe. Eine Erzählung von Jlug. Lafontaine. — 
Man erkennt nu,r mi wenigen Stellen den Stil des 
^ VerfaiTera. Diefe Erzählung fcheint fehr fluchtig ge* 
- fchriebea ; kurze Periode^ t Ausrufungen , und ud* 
nütze Wiederholungen einzelner Wörter follen das 
mangelnde Feuer erfetzen. 4} Kleine Gedichte, von 
Lmz* 5) Das verfchimmelte Brod,' oder die. Tagend 
in der Hatte» von Hocke. — Diefe Erzählung ift in 
der bekannten Manier dea Hn. Sta/rkc gefchriebent 
fie kann aber wohl am wenigften dazi; beytragen, 
Frohfinn und häasliches Glück zu befördern. Nicht 
zu gedenken, dafs diefe Manier hier in's Uunatilr- 
iiche, Gezierte und Weitfchweifige fallt, dafs dieEir- 
Zählung ermüdet, fo ift auch die Erfindung der Ge- 
fchichte zu unwahrfcheinlich. Wenn hier ein jun- 
ger Tagelöhner eineta armen Mädchen zwey Qro- 
fchea heimlich fchenkt, und diefe mit der Mutter 
nachher in ihrer Hütte ni|6derkniet und beide Gdtt 
danken, weil fie den edlen Geber für ein ex^ Engel 
des Himmels halten,' wenn weiüäuftig erzäbk wifd, 
dafs die Tochter diefe zw^y Srofchea aufwendet, 
um der Mutter wieder Semmeln einzukaufen, und der 
gröfste Theil der Qefchichte aus folchen Zügen be- 
fteht, fodarf ea der Vf. nicht fibel nehmen, wenn 
man über diefe Carricaturen lächelt. Wie unaattfr- 
lieh ift ea , dafa ein Menfch , der Tag und Nacht ar- 
beitet, der noch einen Acker f^r fich gepachtet hat, 
fo ana ift, dafs er mit feiner juagen Frau das Brod 
fchimmeln läfst, damit beide nm fo weniger davon 
eifen kdanea und fie langer daran haben. Wenn 
man fich die Möglichkeit nur einen Augenblick denkt» 
fo ergrimmt man über einen Staat, der die.tbätigfte 
und afitzlicbfte Menfchericlaife in eine Lage verfetzt» 
in der fie weit uaglückfeliger ala die Sklaven find» 
Der Vf. verräth aber nur feinen Mangel an Menfchen- 
kenntnifs, oder er übertreibt dies Elend vorfatzlicht 
um dadurch und durch die Tugend in der Hütte de* 
fio mehr zu rühren. Auf keinen Fall aber kaaa 
durch ähnliche Schilderungen Frohfinn befördert 
werden. Auch iic die Weitfci^wejfigketc zu tadeln» 
mit der der Vf. erzählt» wie die Tochter die Mutter 
pflegt nad wartet, nicht nur in äfthrtifcher, fonders 
felbft in moralifcher Rückficht.' Junge Gemüther 
können nicht leichter vervfeichlicht werden » Kinder 
können auf keine Werfe leichter zu einer leeren Ei- 
telkeit geführt werden» als wenn fie in Schriftftel- 
lera die natürlichften Pflichten, denen fich kein 
MenArh entziehen darf 1 ala die gröfstea Tugenden 
O a ffe- 
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gefchildert findea. Uelierliiimpt aber ift es den Schrift-. 
ftellern anzttratheii t dafs fie dasElead der drückead- 
ften Armutli nickt zu oft zam Gegeailand ihrer Schil- 
derangen nehmen« noch mehr aber, dafs fie diefe 
Umrtäpde ja nicht fo übertreiben, wie es nur zn häu- 
fig gefchieht, weil hier durchaus kein Teiner GenuGi. 
möglich ift WÄigft^ns ift es wohl der kleiuUchit^ 
und vielleicht onrerzeihlichüe Luxus , fich mit vol- 
lem Magen am Hunger anderes su ergötzen. 6) Ei* 
ae Epiftel, von Ti«»ge. — Der Vf- ift fich feia€s 
leichten Reima bewufst, der ihn ru vielen Weitfehwut- 
Ägkeiten verführt. 7) Hellmon und Marie» oder fo 
baut fich häusliches Glück» v^n Streitkorfi. — Eine 
Gefchichter die fich leicht mag zugetragen haben, 
denn fie ift fo alitäglich , fe langweilig • da(s jeder 
Lefer Mühe haben wird, fie zu beendigen. Man 
erfährt hier in gedehnten und wiederholten Schilde- 
rungen , wie der junge Hellmon und Mariechen fich 
einander lieben und heyrathen : webey uns nicht ein 
Wort erlalTen wird , das während diefer Begeben^ 
heit der Onkel , die Tante . Verwandte und ßaafem 
gefprochcn haben; Hier ift keine Verwickelung, 
keine Ueberrafchung in den Weg gelegt, fondern 
man glaubt wirklich, fich in einer gutmuthigen, aber 
dcfto langweiligem Familie zu befinden. Es ift ein 
bekannter Einfall, wie jemand in Florians Schäfe- 
reyen einige Wölfe hincinwän fehlet My diefer Qe- 
fchichte aber kommt man in Yerfochung, nur irgend 
ein lebendes Wefen kineinznwunfchen , wenn es 
gleich nicht von der reifsenden Wolfsnatnr wäre. 8) 
Der Entfchlufs * von Smnger}sauf€n d- j. 9) ^ie vier 
Luifra^ von Näcä*«!"«*- — Ziemlich unwahrfchein- 
r lieh aber doch unterhaltend« ^ 10) Pas Grab, von 
Matthiffon. 11) DieVerföhnun'g imllngewitier, von 
Friederike L.... — zu weitfchweifi^, vorzüglich im 
Anfang. 12) Die Freude, Von GUm d. j. 13) Die 
gelungene lledoutc, von Klamer Schmidt. 1^ Diefe 
letzte Erzäbliing foll vielleicht In Jean Pjurs Manier 
fcyu, die Namen KehvogeU Dretffchachtri führen dar- 
^af. Aber es fehlt dem Vf. gänzlich der Witz, er ift 
nur langweilig, feine Einfülle find erzwungen und 
gefocht , vieles albern , daa meifta aber zur Gefchich- 
te ganz unnöthig. 
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Es ift tu wfinfchen , dafs die Herausgeber bey 
den folgenden Theileu eise ftrf n^re Aus wähl Ueffen. 

> 

Pbaö, b, Widtmann: D»r ^fädifche Gr^fswüHer- 
chßnf oder der fchre4%bar$ Geiß dsr Frau im 
Jcbwamen Gewände. 1798* ^4S. $* (zSCr*)' 

PsiAG, b, Hafsny; Der Nachtwäehter . oder das 
Nachtlagei'^e): Geifter b^ S^tz in Btfaei^. Ei- 
ne furchterÜche S^ge jius den ^^eiten des grauen 
Zauberalters. Ym... Pafrjf. 1798- 040 S.S. <i«gr.} 

Es ift vieUeicht bald der Billigkeit gemäfs» daiJi die 
Kritik unter den fchlechten Büchern diejenigen ab- 
ftndfsroj €ße fo|(ar dem beffsro Uefer dttsch ihre Bf- 



zarrerie, oder eben theuerjlche Erfindung einige Un- 
terhaltung gewahren können , denn fie habea doch 
wenigiieas den beCtimmcen Cha;aktcr der Abge« 
fchmacktheit, es lälst fich noch etwa^ an ihnen ta*. 
dein, und ihre Verfaffer könnten immer, weiin fie 
woUcen, und fich. nur einigermafsen ausbildeten, et- - 
was BelTeres ieiften. Aach von denen kann noch dfe 
Rede^ feyo , au denen fich die gewöhnliche Lefewelt 
.ergötzt, wenn diefe VerfaHisr gleich aur die erftea 
nachahmen, ohoe doch das. Heer der Abfurdttäten 
fo wie ihre Vorganger zu Gebote zu haben : die üte- ' 
keade Armee von Uexen , Zauberern , Kobolden und 
Teufeln. Aber. in welchem fchlimmen Falle befindet 
.fich ein Receofent , der die dritte Gattung von Bü- 
chern Ufen und beurtheilen foll| die jetzt aufzakoai- 
vof^ii fcheiat, und tu denen obgenannte Prodncte ge- 
hören , die auch dem fchwachfinnigfien , ungebilde- 
tefien Lefer keine Unterhaltung, keinen 21eitrercr6ib < 
verfchafien können. Nicht dafs es ihnen an Geiftera, 
Erfcheinungen , Ha&rfträubungen und dergleichta 
mangelte, an Rittern uadBöfewichtern, fondern weil 
alles :fo durcheinander geworren itt, dafs man felbft 
n^it angeftrengter Aufmerkfamkeit nicht klug dataoi 
werden ^ann* Schon feit lange hat in diefen Büchcra 
von kein^ guten gebildeten Sprache die Rede fe^a 
können, und es wäre wirklich lächerlich, dergleichen 
nur zu erwarten, ab^r gemeine Yerftändiichkint 
fcheint doch Wuhigfieüe ehie oi^erlafsliche Foderaag 
bleiben zu uififleu. Nicht dafs unmafsiger Sch#aS, 
und gefuchte übertriebene Bilder den Stil verdunkel- 
ten , fondern es fehlt den VerfaHern geradezu die ge- 
Vtrghnlichfie Kenntnlfs und Uebung uai fich. a^s^u- 
brücken. , 

""- Nr. ri. ift noch fchlechter , als der erfte V^pi^- 
tKe Sprache, ift üoch 'unverftöndlicher und flV^rdi^ 
find hier gair keine Begebenlleites. Es ifi: eine Art , 
iron Böhmlfcher Chronik, vonderLibiüla durch meh- 
rere Gefchlechtislter hindurch verfolgt, fo verw0^ 
ren , dafs man keinen Faden finden kann. Der auf 
dem Titel beleibte Nachtwächter tritt erft auf denletz- 
^ren Seiten auf , fo dafs der neugierig gemachte Lefer 
* fich in feiner Rechnung fehr betrogen findet. Leih- 
bibliotheken foUten eine Pölizey eihführeu, die die Vf* 
wegen dergleichen hinterliftiger und anlockender Ti* 
tel, die nicht das miadefte ihres Verfprechens erfül- 
len , beftnifen durften« Aus dem letzten Bnche wol- 
len wir nur ein Beyfpiel der Schreibart ausheben: 
S« 7. Herzeg Nezamift der zugleich mit einer sa* 

Senehmen Bildung auch nach der damaligen Volks- 
tte ächte Tugendgröflie verband, wufste diefem gat- 
iemeynten Vorfchlag feiner Getreuen keine andere 
lUsrede entgegen zu fetzen; als d^ifs er fein.fchws- 
ches Alter, welches aber fchon damals das fäuf asd 
zwanzigfte Jahr erreicht hatte, ihnen Vbrfchitztl, 
unddesbalb das Joch des Eheftandes zu ^tragen fich 
fchwach duakte. Der fcböne Jüngling! welch einen 
edlen legrifF ächter Beurtheilüng, hlatcrUeCs er nicht 
dadurch depi Sphnea Uüfc^iü»« i 
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. RECHTS6ELJHRTEE1T, 

HiVKOrss / b. d. G«br. Hahn : Friedr. vonU^w^s, 
köoigl. grofsbritiiAnifcheB O^rnpf^llatioDsrachf, 
Hud Dr. rAfodörHa^«rt«»»'x,,Hof- «ndCanilcj- 
rathi» praktifcke* Eriirterungen aus alten TheiUn 
der Rechtsgdtekrf^mkeit , hin und >rieder mit ür- 
theisfprackeo des 2UUifchea Trlbnoals ond der 
übiigta Joiti^höfo beftärkt. z. Band. 1798. 
864 S. 4. ^ . ' . 

Die Vfi: T^nrdlgen in der Vorrede ihre Arbelt felbft 
mitTielerBercfaeideaheit, und treffen nachRec. 
Mjnwag gQnz den richtigen Gefichtspunct, aus wel- 
^diem die Nutzbarkeit folcher Arbeiten aagefehen uad 
Jieirtlieilc werden mufj. Der vi^'ache Nutzen der 
l'j^Uaterftützvag der gettafserten Meynungen bey- 

fbraciiten Pxäjttdicien ift auf der einen Seite eben 
GDTHkennbjar» als die Anwendung derfelben auf 
-jUrtailern Seite einer grofsen Behutfamkeit bedarf., 
^ftdie gegen «^artigen Ausarbeitungen ihren Urfpraag 
b&lich den YiF. rerdankea, oder ob diefe auch aus 
les Arbeiten anderer Beyfitzer Grunde entlehnt ha- 
,^t ik nicht genau angegeben» uad kann frey lieh 
.^für den Gebrauch diefer Sammlung gleichgültig 
%8; Eben fo wenig kann es letzter fchaden ,. dafs» 
'^" fich Ton felbil verfteht» nicht alle Ausführnngea 
gleiches Interefle haben, fo wie auch mehrere 
fs pacticuläi-^Jlechre betreffen, welche nur auf Lan- 
jittecfetze und VerfafTung Bezug haben. Bey wei- 
. lern der gröfsere Theil enthalt jedoch Materien des 
lisaeiaeii Rechts, oder ift wenigfiens mit deafelben 
'Ttojhü^g durch webt. Wenn gleich übrigens Rec« 
^Bebanptung der VfT. darin nur l)eypflicbten kann, 
'll& die hier rorkommenden Rechtsaasführucgen 
JSd Präjndiclen die Acbtuag der Hannörerfchen.Jar 
Jbböfe im Auslände in Rückfich: auf die Gründlich- 
it ihrer Eotfcheidungea erhalten müfien; fo kann 
doch nicht bergen, dafs ihm das Verhäitnifs, worin 
^jBs bohern JuftizcoÜegia zu der Regierung ftehea, 
fiaenGrad ron Abhängigkeit in fi^h zu faflen fcheint, 
itt fich mit der gerühmten Vorzüglichkeic der Hani- 
Mferfchen JaftizverfafTung aicht ganz vereinbaren 

tost. — 

r Ueber alle tnd jede Erörterungen diefer Samm- 

ikag ^ch ausführlich zu äufsern , ift weder dem 

2ireck noch deai Raum diefer Blätter angemeflen ; 

Kee. mufs es Tielmehr nur bey einigen wenigen Bc- 

naibugea bewenden laifen. Bie iße Erörterung 

S*i— 3g. ift eine der ausführlichften im ganzen Buch 

••'t betrifft einen nicht unwichtigen fiegenftand. 

A. ti. Z: i9oi: /ViHrtir BmUL 



Die Reichsftadt Bremen hat nämlich das Recht, auf 
der Wefer in einer beträchtlichen Strecke /von ix 

.Meilen und npch 5 Meilen in das Meer hinaus zur 
Bezeichnung einer fichern Schiffahrt Tonnen za le* 
^en I und dafür, ein geriqge^ Tonneugeid zu erhe- 

„ben. Da die Landeshoheit über dfn Strom gröfstea- 
theHs dem Haufe Hannover und Oldenburg z^fteht, 
fo kann man jeaeBefugnifs nur für eide Staatsdieni^- 
barkeit halten, vernsöge deren- Bremen ein fremdes 
ILegal unbedenklich ausübt. , Hannover fei^il räumt 

*.den unvordenklichen Befitz. diefes Rechts ein; es 
will jedoch nichts von dem Urfprung delTelben aus 
Verträgea und Privilegien , noch weniger von der 
Verbindlichkeit feiner Uaterthanen zur Erlegung des 
Toanengeldes , foferne fie nicht das^Stadtgebiet be- 
^rühren , wiffan. Allein gegen die Richtigkeit diefer 
JSehauptung fcheintRec. felbft die hier S. 5 — 19. gOr 
jieferte hiftorifcheDarftellung von dem Urfprung der 
Reichsftadt Bremifchen BefugniiTe noch manche Zwel^ 
fei übrig zu laffen. Durch das Mandat von 1544 hat 
gewifs nicht der ganze Inhalt des kaiferl. Privile« 
giums von 1541 aufgehoben werden feilen ; es zeigen 
vielmehr die Worte des elften , dafs es nur auf Em-' 
fchrlinkung der derSudt ausfchliefsend über dieVVe- 
fer verliehenen Obrigkeit abgefehen war, and der 
hier auch S. 13. eingeräumte Erfolg , da Bremen Im 
ungeftörten Befitz desTonnenrechts blieb, hat es auch 
hinläoglich bewähr! , Üafs man die Ausübung deflel* 
ben mit'einer fremden Landeshoheit ganz vereinbat 
hielt. Ift nun gleich die Macht und dasAnlehenBr»> 
mens ia der Folge immer mehr gefuaken uad befoa* 
de/s durch die Krone Schwedea eingefchränkt, fo 
ift ihr doch das Tonnearecht nirgends entzogen, 
vielmehr nur ihre Hoheit auf der Wefer angefochten, 
und fie hat fich beftändig im Befitz defTelben zu er- 
halten gewufst S. 19. Unter diefen Umftänden klingt 
die Behauptung Hannovers , dafs zwar das Recht, 
Tonnen zu legen , geblieben, das Recht aber , da- 
für eine mäfsige Abgabe zu fodern , Terfchwundea 
fey, fonderbar genag. Diefes wäre ein fehr arges 

. factum leomnumf and jedes Land möchte wünfchen, 
eine folche Staatsdienftbarkeit auf fleh zu haben, die 
ihm nur Vortheil, uad für den Gegeathefl beträchtr 
liehen Nachtheil erzeugte. -— Dafs der Ealfer 1541 
4er Stadt Bremen jenes Recht nicht habe verleihen 
können , ift ein unbedeutendes Argument , da . ja be- 
kannt genug ift, wie wenig Karl damals noch die 

* ftäadiiche Landeshoheit refpectirte; die Abgabe felbft 

aber ift <6. gering, dafs fie kaum zum Unterhalt der 

Tonnen hinreicht, befonders wean'fie nur von den 

bis an die Stadt kommenden Schiffen erhoben yrer- 

P * den 
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den foUte S. 14. Es kann «ucli wohl sicbts natßrU- 
c)i«r feyil / flls dafs alle , tiie^bey ihrA SefalB/hri ie% 
grcfte« Vertheüsder Tonneli gebieffear dafür auch 
eia Geringes eilegexi« Deuuocb.h&t das IlafiAöver 
fche Hofgerichc z.a Stade cnd das .Oberappellätloos 
gericht der Stadt Bremen itts Recht 'J^ojaimig^d vx)q: 
ScIiifFen und Waaren der Hannöveffchen ünrertfaa- 
nen , •^iedas^SftidtgfeWet'nfefct'be.rnhreii ^ wi'foderö, 
abzufprerhen dieofam gefunden. Die (irunde desEr- 
lienntdifTes habett ]^ee. düVcbilua nlcbt'befrtedi^t. Br 
ka^DH fleh dan R^cfar, Toutten 'ifcu leg^H, ohne eine 
beftirniste Abgabe für 'den Gtnufi des Garant ütersen« 
d^it VdrtheH», gtir nicht denken"» und dafK einj^atf* 
deshetrWege und FlüiTe für Jedermano ohne Abgab« 
branciibaf erhalten niAire; daron bewei/et li^Erfah- 
ruBg^ wenn aneh die Qefetze fülches befahlen» tig- 
lieh <ias Gegentheil; auch ift der Vörtheil» den die 
f rännörerfchen Untertbani^n vcm den Tonnen ziehen, 
v^ahrlfch nich'ts Eufältiges', fondern etwas fehr we- 
fentliches* Dafs da^ Privilegium von 1541 in der 
/Folge nicht wiederholt und bellatigt worden ,' that 
nichts 2uV Siehe, da es ja aucii nirgends aufgehoben 
lind' die Stadt Bremen geftändtich im Befltz des Rechts 
titigeilört geblieben ift. Alles würde alfo nur darauf 
'•nkotptnen, ob ein fClefaerBefitzftand auch innerhalb 
der Landsheheit des- Herzogthoms Bremen erweis- 
lich fey. Dar ältere Sefiiz wird von Hannover ein- 
geräumt« und wenn feit diefem Jahrhundert Bremen 
nicht im Beiicz geblieben Att^^ wie jedoch aus den 
angeführten Beyfpfel^n 'noch' überall nicht mit Ge» 
^jfsheit hervorgebt, follegt der Grund davon offen» 
^ar lediglich in der nachdrücklichen Sprache, die 
die Regterufs^ zu Stade deshalb gegen Bremen ge^ 
fuhrt hat', oder mit andern Worten, in der uberw^ 
genden Macht des gröfsern Reichsftandet Hannover 
über den kleinem « die Reichsftadt Bremen. 

Die 2te Eyörtevung enthält Bemerkungen über 
die Abweichungen des Hannöverfchen Rechts vom 
f(emeinen in Anfehong der exe, fiön num. pecunioi. 
Rec. bemerkt hiebey nur gegen S 43*, dafs wenig- 
ften« nach gemeinem Recht der Vef lauf der gefetzli- 
chen Frlft ihm zur AnflcUung des £xecutivprocei&a 
notb wendig fcheint, weil dem lofirument vorher ge-. 
rade dasjenige weientliche Reqiilfit mangelt, worauf 
der Hauptgrund der Verbimdlichkeit und de* Klage- 
rechts daraus beruht. S.45.'$-5- hücten noch wohl 
die Wtbetjchen Beyttäge angefahrt werden können. 

Die ^tt Eroytevung über den Unterfchied, das 
Eigenthum und Benurzungsrecht der verfchiedenen 
Arten des fli«rseaden Waitera enthält zwar manche 
genauere Beftimmungen; doch fcheint Rec. dadurch 
noch nicht alles erfchopfc , vielmehr die Vff. felbflr in 
ihrer Meynung, z. B.'S: 53. noch etwas fchwankeud 
«nd ungewifs, fo wie die S. 56. gemachte Eiotbei- 
lung in Ihrer Anwendung etwas fcbwer; und die 
S. 5^. angeführten Gründe mehr von der Billigkeit 
als dem ftrengen Recht hergenommen*, eu fey n. In^ 
düiTen ift in dem in der ^ten Erörterung verkommen- 
den Fall von Ableitung eines Wafferbachs, der eine 
treibt f zitm Nnchtheil der leutein > eine ^z 



gute Anwendung gemacht. Die 5te und 7te bis tote 
Erörtfriing betreiT^n Itoeift^ nur particiillkeslf anliovtr» 
fche.« Kt:cht und Gerichtsverfaüung, ohne jedoch da- 
durch ihre Biauchbarkeir^zu veilieren. D^rFsll vea 
Einwilligung des Patrons in die Refignatiün eines 
. teftf^cirbe weifet den fort^'öhrenden Nutzen dei ka- 
nouifchen Rechts. — Die in Nr. 7. von derBrrichts- 
erftattutfg der Untergerichte an die obenri« Regit« 
rungs- , Kammer- und Poli<^yfacben beyläufig vor« 
l^omrxsende-B-eilimmuc^g, weun^ eine PoKcey fache zu 
Juflizfache wirdy fcheint nicht ganz genügend; itnm 
euck in dem Fall , wenn Jemand e^e alte Bauflklla 
« wieder hauen will , und die Policey es als fieüergt- 
Jährlich verbietet,' kann wohl von einem jure^ qu§0^ 
fito and deiTeo Entziehung, alfo von einer ReSitifs* 
che, die Rede feyn. Nr. 11—^15. fcheiacn weniger 
bedeutend, wenn^gleich in ihrer Art doch nicht gaas 
ohne Nutzen. ' Nr. 16. enthalt eine» guten B^ytrsg 
zur grammatifchen Interpretation des cerp. j^rif , ia-. 
dem die in der I^. 3. $. ^. .D. de fiipptUtct» leg. vor* 
komibenden vafa murrina mit dem Hn. von Vekhei« 
für Gefifie aus c^itfefifchem Speckfteine erklSft wer- 
den. Nr. 17. von der Berechtigung derKrifuSer, mit 
' fertiger Schullerarbeit zu handeln, liefert eitie fSr 
das Handwerksrecht fehr brauchbare und grvndHcte 
Ausführung , dergleichen für dies noch ziemlich oit» 
l)earbeltete Feld mehrere. zu wünfchen wären. Nr«' 
18 — ?i- find kleinere Ausfuhrungen von weniger' 
Erheblichkeit. Die in Nr. 22. zum Grunde derl^aad* 
folgedienile angenommene gfgenJeiHge naehlnafUeli» 
Beifhüife fcheint tlec. wenigftens in den jcoiigeB Pil- 
len , wo es nicht znnachft auf das Befte einer einzel- 
nen Commune , fonderu auf das allgemeine Beffe sn*^ 
kömmt, nicht fehr pafsltchr weil es'teler firiesT^ib^ 
überall an der ausfehl tefsendeu Verbindlichkeit einar' 
einzelnen Colnmune fehlt , andern Theils das allgo^ 
meine Befte und die allgemeine Sicherheit felbit (chll^ 
hinlänglich eine aUgemeine Veibio^fichkeit für Oki 
Mitglieder des Staats begründet. In Nr. 23. itt def 
Unterfcbied zwifchen der Eini:ede des überall oicht^ 
und des nicht gehörig erfüllten ContractS' j-ichtig aal* 
gegeben. Allein auf der S. 126^ Z. 4. kommt eÜ' 
nicht hemeikter Druckfehler vor, indem es entwedeli 
fiatt leugnet, behauptet, oder ftatt unerfüUt gebUehe%t 
erfüllt geworden, heifsen mufs. Nr. 24* von dtfH 
Agnition und OifTefnon der Privaturkunden , haciehri 
richtig einen Unrerfchied unter Privaturkunden, dle;j 
wider den Ausfleller und wider einen Dritten' pro^' 
dttcirt werden , gemacht • der nur gar .zu oft aufset ' 
Acht geiaflen wird. Wenn jedoch aDgenonsnesl 
wird «dafs die eidliche Dfifeflion noch nicht die Ba* 
weiskraft einer Urkunde ganz aufhebe, fondern 'die 
* Richtigkeit derfelben auch noch nachj^r vom Pro- : 
ducenten erwiefen werden könne, fo gründet (ick 
diefes wohl lediglich in der Verordnung der Psrticii- 
lärrechte, und dürfre nach geipeinem Recht fchwer* 
lieh gegen den DkTefiiobseid noch ein Beweis zoge- 
laffen werden. Nach der Nr. 75. kann ein unzeicig 
entlaifener Dienftbot^ weder Lohn noch Koft-fodera, 
Ibbiid ev' fiUr fofort wieder zt^ einefla andern Herrn 
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Tef£flgt QJid iron (tiefem den ihn enttogenen Lohn 
erliiat. Nech Kfr. 27. bwt di^ Zt lllfche iuili7,kftaziey 
ein BrautktiHl aus ganz befri^digeadon Gründen für 
erbfähig etklärt. Die Nr. 28- «ßthält eiufti lebr 
Irau^hbaren Katalog folcher PerroneQ\^ die in erfter 
Inilaot iotPerfonalfachen uoeer deä höberti Zelltfchea 
Lflodesgericluen ft^hen. Bey den Liceoleffiiiehnierit^ 
ford lind Poftbedienten ift- nicht b«>fMiiimt , i|nter 
welchem Forb fie eigentlich In Oieniftfachati ftebei). 
Beym Q<snnd«, wetchea am ptivilegfrten Foto der 
^errfcbaft Tbeil nimmt, macht ^ eine fonderbare 
Venrrrrung, dtffs die FFeuen -und Ktnder» die .nicht 
Bit In Lohn und Brod des Dienfcherrn ftebenv auch 
ton jenem aFusgefcbleffen fiodi da doch fonft diefel- 
beb gleiches Privilegium mit dem Mann und Vater 
in diefem B^rracbt zu geniefsen haben. <>-«- Der Mey- 
vosg der VfF. in l)r. 29I von EinfiCht der Criminal 
«cten S: i$o- Notec. dafs üieOefenOon oft überflufslg 
fey, weil der Richter fchon ix ojjicio dazu verbinn- 
dfs^ kann Rec« nicht beypfiichten"; er findet viel- 
aiehr JGeibii für den. gftv(ri0enhsftett. Richter eine ^ro- 
& Beruhigung in der Defendon. Nn 30« i^ob der 
,Tltkiadliehkeit einiger Bremifchen Dorffciiafcen zur 
Immittelung der Holzdiebe oder zutii.Erfata: der an- 
jafetzten Brüdhftrafe ift forgiähigf und gründHäi be- 
UMtet »- QfKl die S. 165- gemachte Bemerkung über 
ilUnrerbindlicbkeit der ohne Zuziehung der Stän* 
;'A«daiIenea JVIinifterialr efcripte als Lafsdesordnuqgen 
h^ymüttifgl als men fie bier fonll felcen findet. 
iecJUna jedoch mit der Beiinuptung S. 157. t dafs 
ladinatürilcbem Recht überall keine Verbindlichkeit 
IttrAnaforfchuüg und Angabe der v ^rbrecher vor^ 
' ^n lfy),.nicih^ganz.elnftlmmen.. Nr. 31 u. 3^. 
m c&ft F/armn ^militeufe und zwar blöfs nach Han*^ 
#ierfchea Rechten. Nach Nr. 33. foll dieEntfagung 
l^^ftifA. j? quii^ «ff ttli^. an Eidesita tt eben fo verbind» 
^ feyii als durch einen förmlichen Eid^ Rec. 
indeffen doch zu mehrerer 3icherheit die Bey"- 
Ivutg der ^wohnlichen Eid^'jsformcl lieber an- 
iB. Nr. 34« giebt fehr brauchbaren praktifchen 
i^afiatricbt von Yönrichtung und Unterhahuirg der 
p. Zäune« Hecken und Graben. Nr. 36 -^39- 
iltea lauter Materien aus dem Meyerrecht» fp wie 
iNr*5o- 52« «nd find an und für ikh fehr fcbä(z- 
f, wenn gleich in wenigen Ländern von prakti- 
Nutzen und unmitielbarer Anwendung. Seh^ 
Ich ift das VerzeicbBils derjenigen Stücke, die 
theBbaren und untheilbaren Allodlo der Meyer* 
geh&ren; fo wie die fcliwierige Frage von Ver* 
long eines Natiirnlpräftaodi in Geldzahlung nach 
Einficbt ganz richtig mit Unterfcbeidung der 
idem Fülle beantwortet ißt. Ueber die Nutzbar- 
der I^andesrerordnung S. 260. dafi alle die Ab^ 
rfrung undBefetzung der Kamtnergüter betreffende 
re vor der Kammer ohne Procsfs tractirt, werden 
iagleichen über die Ausdehnung derfelben auf 
IMikliche Rechtsfragen , z.B. das dem Abgeraeyerten 
^ieaiHofezuftehende jujrffen^ionij lafien fich noch 
I tohr Zweifel aufwerfen. Wenn in* Nr 4a bey 
Bi0f derjeAlgea Dieafte, die jeuc zu den 



Burgfeften geh6rea » 1^htf t^el. wkd, dals dieUcrte^* 
thanen jetzt. nur zu folchen Gebäuden Baifi * und Rf- 
paratioosdieniU alsQuVgfeÜen leiften^muffen» die g^- 
rade'tu in die Stell« der alten. Burgen getreten findi 
fo ftimmt Reo» damit Zrwar völlig überein; allein dar 
hievon angegebene QruJsd» weil- fonft die Untertha- 
ne^ den Vortheil der ^cbeibeit, den fie.ehemalji 
durch die Burgen erhielten.« ohae alle Befchwerde dex 
Burgfisften geniefsen wurden , feheint doch nid^ 
ganz paffend, indem die Sicherheit . jetzt auf eine 
ganz andere Art ails durch die Burgen yerfchafft, und 
dafüt auch nieijft noch' befondera genüg bezahlt wird« 
Der Grund fcheint Rec. vielmehr lediglich im Her* 
kommen zu liegen. Nr. 42. begünjligt mit Recht die 
möglichüe Eiafchränkung der Dienße der Untertha- 
nen auf eine gemelFene und beftimmte Weife. Nr. 4^. 
enthält einen gu«en Beytrag tur Lehre voi| der deu|> 
fcheii Gerich tsverfafifuug, indem hier die fo feltea 
bearbeifeie Lehre von der/rm^d. cominunitatis , Ge^ 
meiudeberrfchafc, und einer Gattung derfelben , def 
fogenanoren Uolrgericht% .gründlich erörtert wird. 
Nr. 44. beL^imtnt den Nutzen der Denkmünzen bey 
dem Bew^ife in Rechrsftreicigkeicen ganz aus dem 
richtigen Gefichtspünct; nur fcheinea Rec. Citalt 
der Art , wie fie S. 2s6' a. und ^, ingleichenS. 26q- a<. . 
vorkommen , ganz tiuzweckmäi'sig. Nr. 45. van dea 
wider dieErkenutniiTe des ObcrappeHationsgerichta 
zuftehenden Rechtsmitteln der Reftitiitiea und Nulli- 
tät« qu er eMI«fert einen guten Böytrag rur-Tteorie des 
bey den Oberappellarionsgerichtea in Deutfchlandt 
nach JLrt 4m. reichagerichtUchea » eingeföhrten Fro«* 
ceffes. 

^ (D€r Be/chUfs folgt.) 



ERBAÜÜRdSSCHRJFTEli, 

Brevem, b. Wilraans: Entumtfe zu 4en Sann' und 
Fefltagspredigten in der Kirche zu St. Stephan! 
in Bremen im Jahre 1797 gehalten' von 0. L: 
Ewald, D. der Theologie und zweyter(ni) Pre-^ 
diger an diefer Kirche. 1797. i6|^Bog. g. (20 gr.) 

Neben einigen hellen und allgemein verftändlicla 
Torgetragenea Gedanken , ( wie S. 62., „wir wollen 
recht thun, was auch daraus entliehen mag. Nie-, 
tnand foll uns das göttliche Recht rauben, unfrerUen 
berzeugang zu folgen," und S. 72. „geisrifs wären 
manche Kräfte fclbft in Jefüs nicht entwickelt wor- 
den ohne feine aoflauernden Feinde") findet man ic^ 
diefen Entwürfen eine Menge paradoxer und fchiefer 
Behauptungen, z.B. S. 69.: „nach der Lehre derBi-< 
bel(?) ward Jefus erft durch feinen Tod, Jcfus (Se- 
ligmacher). Die Bpshaf^en , die feinen Tod beförder- 
ten, mac^hcen ihn eigentlich zum Heiland." In der^ 
Charfrifytagspredigt S. III. (denn diefe und noch eis 
ntge andre find , weil fie fpäter ausgegeben wurden» 
mit römifchen Zahlen bezeichnet') heifst es : ,,nicht 
reden, foadern niederfallen und anbeten follte man, 
da der^ durch Menfcbenverurtheilung und um Mea- 
fchea willen das Lebea verlor, der Allen das Leben 
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gab xmi et Ihfiea iiocli ehmil geben will." Nach 
S. 83. will Hr. E. fogir die Stellen desji. T. wiife«, 
die Jerus den nack Emahus gehenden Junkern /erklärt 
haben foU ^etwa I. Mof. III, 1$. Pf. XXII» 1$. 16. 
ECLin, 9. II. Dan. IX. so.'* S- IIL in der Char- 
frey tag5predigt : „in der Natur gefchieht Alles durch 
die kUinfte Kraft. Alfo «flmfste nichts Geringered 
TO&giicfa gewefen feyn, am den Schaden der San d« 
zu heilen« als der Tod Jcfu." Dafs Jeftxs frey willig 
geftorben fey, dies foU man nach S. IV. an feinen 
letzten Worten hören köBaen. Er übergab feinen 
Geift dem Vater ! Bey Schlfifien der Art reicht an fjf;« 
Logik nicht zu * ' um den Znfammenhang zwlfchen 
Ober- und Unterfacz zu finden. So. kennen anak 
hur för diejenigen, Welche in Hr. £. Myfteriea ein- 
geweiht find 9 feigende Aeufserttugen mehr als leere 
Töne feyn : S. 54. unfer'Qebet fQll keine Seelenübung, 
Tondern wirkliche Bitte feyn. S. 73. Theilnahme an 
Jefus Sinn ift Sacrament der Theilnahme an Jefns Se* 
Itgketr. S. 86. Das Licht, daa uqs Jefus giebt, ift 
TVaurtfig ' feiner LieGe , S. iig. das erfte Entzöcken 
(der Himmel w?ifs. was für eins) ift Trauring der 
Liebe des Vaters, und S. IIL der Predigt am Himmel- 
fahrtstage: warten ift dasiffiC des Chriftenthums. 
t)afs manche hier gegebene exegetifche ErkUrangen 
hoch dunkler find, als das was eiiklärt werden foil» 



z. B. S. 41. Jefus ift AnfSnger- nnd Vollender «nfe» 
Glaubens, heifst: er ging den Glaubensweg gam^ avs, 
wollen wir nicht einmal erwähnen. Alles fcheiotla 
diefen Entwürfen darauf angelegt zu feyn, myäifcha 
oder doch an Myfttdsmus grenzende Gefühle und 
befonders eine pachologifche Liebe für dm J^faszu 
erwecken nad zu uaterhaheo , zii deffen Bilde mcht 
Vernunft und die nach richtigen GcundfiLtzen erklär« 
ten Denkwürdigkeiten aus der Lebenagefchichte Je- 
fus , fendera die Phantaße des Hn. £. alle Züge her- 
gegeben hat. Daher kann nach S. S8* ein (Ewald- 
fcher) Chrift nur der feyn, der Jefus Alles glaubt, 
was er bgt , weil Er's (ägt. Wer Manches für wahr 
hält, was Jefus fagt, aus andern Gründan; u^ai a 
doch für wahr gehauen hätte., war' es auch nickt wn 
Sfefus gefagt worden, der ift JMn Chrift. Daher wird 
Ö. 93. derRath gegeben, in den Fällen, wo wirjefui 
Willen nicht wiSen, nach uafrer Ahndung zu handeln. 



DtJisBüRO a. Rhein, in der HellwingfchenUaiiFef*^ 
fitätsbuchh,: Erfle Wahrheiten der chrißUchen tbh 
iigiont zum Unterricht für die Jugend und ^: 
ften Anfänger, von 6« G. Otterbein. 4te AnC' 
1797. 96 S. 8« (S. d.&.A.L.Z. 1788* Nr. i94S^: 
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STAAT»wit«2n«cHA»TEif. Frankfurt u. Leipzig: Heter^^ 
kütifck^ /de*« über die natürliche Begrenzung^ der eHropäi- 
Sehen Staatgn, ols Grundlage zu einem ewigen Rrieden. ij^^, 
A7S. kl. 8*. — I>i« Idee des Vfs. ^ht dahin, dafs Gebirgs- 
ketjen die ßärkilen und , ewigen Vormsucrn der Statten find, 
und dafs daher nach der Lage derfelben die neiften eurejkäi- 
fchen Reiche in andere evfammenhöngeude. und jedesmal von 
Oebirgen eingefchloHene Flufsthäier yenheilt werden mürsten« 
Freylich bleiben wohl folche Lehren immer ftsd ewiy nur Hjr- 
psthefen; und es fteht dicfer, wie allen ähnlichen, immer de» 
inbeiweifelte Sati •n«a6gen..daft keine Vwmaaer, fo wenig 
•ine naflfe Grenze als eine Granitwand , Tor Krieg fchützt, fo 
lange nach Krieg rermöge der mängelhaften Staatsrerfaffungen 
möglich bleibt; und daff hingegen es überall keiner Vormauer 
von dem Augenblick aa weiter bedürfe, wo eine über alleLäii- 
d«r verbreitete weif« Sttataverfairuitg den Krieg gänzlich ab- 
ftellen würde, Uebrigena hat der Vf. feine Hj'pethefe fehr gut 
durchgeführt, und mit Ei "ficht angewandt ; auch fch eint uns 
afleraings dicfe Grenzbeftimmung iKicer allen die fichcrfte und 
voUkemmenfte zu feyn. Sie würde in der That grofse ßehen- 
da Hftere und Feftuagen überflüfsig machen » und dadurch m 
To weit einen ?^Iö<lichkeitsgruad mehr zum ewigen Frieden ab- 
ffcben , als die wirkliche oder eingebildete gröfsere Kraft der 
iefzigen eurepXifcheri Staaten gegen Min der mächtige, und der 
daraus folgende Wahn vonfloheit immer fo leicht zum Kriege, 
zumBlutv-ergieffen und zum Elende der iVIeafchea reizt. Auch 
ift «r leider durch die Gefchipbie bewährt genug, was der V£. 



ijigt, dafs Unterhandlung und Friede folgt, trle iener Wi 
durch Ermüdung fchwindet, uAd wie man durch Schwach 
den auch menfchlicher wird ; dafs Friede alfo aus der S6 
«he der Mecfchen flxefst, und dafs man io fck wachen 
/riediich, folglich glücklich Jebe. Allein dtefer Zuftand 
dennoch immer nur precär, weil feine Dauer nur daroa 
hängt, dafs nicht etwa einem benachbarten fbärkern Staate 
Eroberungsfucht anwandle: und es fiebt keine andere /iel_ 
^rtindlage der allgemeinen bürgerlichen GHlck fei igkeit. als fr! 
ne allgemein^Verbibdung gegen den Krieg. Daher mtifsdt^' 
das un ab! Kfs ige Streben aller diefer wifTenfchafdichenBemühtiyl 
gen dahin gehen , theils durch Ge fetze und theils durch ixdk 
hung, das hechfte Ziel der Ilechtswiirenfchafc zu errerchUk 
nämlich eine wahvhaft zweck mafs ige Staats rerfailang, Dea# 
wie diefe keine erheblichen Misbräuche in der Verwaltung 4^ 
Staatsangelegenheiten zulafst, fo wird fie auch beides die A^. 
läfle zu Kriegen entfernen . und bey einer etwanigen AuAojK 
rung durch die Kückwirkung anderer Staaten das Feuer im W 
ften Ausbruch eriticken. Dafs eine folche Sta.atsrerfaiTmig iP 
ne Kej^räfentation des Volks bey der Regierung Torausfett^ 
glauben wir mit Kant annehmen zu können : dafs aber eti| 
durchaus republicanifche Regierungsform dazu erfoderlich fl^ 
getrauen wir uns* keineswegs zu behau ptei», und die biskerM[ 
Erfahrungen an der franzÖilfchen Republik/ deren kritifchecj^ 
Hand doch eigentlich durch den Bafeler Frieden Cmithiu ror artt 
Jahren) fchen zu Ende ging, fcheinen fogar das bisherige güaS|< 
ge Urtheil für diq republicanifche VarfafTuhg fehr zu antkrila% 
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RECÜTSÜELAHRTHEIT. 

BAitnoycR « b. d. Gebr. Habn : Ffiedr. v(fn BüIbw's, 
köalgi. grofiibritaoBifchets OberappelUtioatrsthit 
Bad Dr. TArorfor HäganaHnV , Hof- undCanKley* 
f«tlu , ffmktifche Erörterungin* aus M$n Tkeilm 
der RßchtsgjriekrftMkiit €tc 

. (Be/Mu/s 4er im vorigem «Slüdb. ahgebroeheneu Betenfien^y 

Am wfchdgftea aber f3r die VerhSiiug und den 
Umfanf der fiertehtsbirkeit der höchften Terri- 
tprxslgefichle ia Oeutfcbland find unftreiiig Nr. 4(S 
md 54« Sie dienen wenigftene z« einem belehren» 
^ißmlUffpfeü 9 -yefie gerne die deutfcbeoXiandeebi^rüen 
4|Bi€b EinTcbrlbikang der GerlcbuberkeitJhrerOber* 
jij^IadoBtgerichie den Umfimg ihrer Macht za er- 
[mtera nnd durch Procefle bey den Reichsgerichten 
' Ce Screitigkeicen mit ihren Ständen dnrch die Ver- 
^Jigernag^ endlicher Entfcheidungen «n rerewigen 
^&^en. Der in Nr. 46« bey Erürterong der Frage : 
i% wekb^n Fillen der Landesherr bey feinen eigenen 
Ctticiiten belangt werden könne» geni«<ihte Unter- 
awifchen folchen Sachen « die blofa daa JPrf- 
rrefle dea Landesherrn , oder ein werentUolies 
rkafceliarecht betreffen» Ift nun freylich einmal 
;mtin angenommen« und felbft durch die 
»opolda Art. 19. $.6. beftftrigt; Indexen kdn« 
'dach , wie auch S. 138* Lit. d. zugegeben wird» 
rträge, &eeefie und ObferVanzen hierin ein 
beßimmen, und auch Klagen der Stände über 
»eine Landeibefchwerden den Landeagerichtea 
rerftn. Hiemit ftimmen^aber weder die bey« 
n Aeufierungen der Vff. in Nr. 54. noch daa 
Iren ^des Karfiirfien von Hannover gegen die 
»Itotiomg^erichtzii 'Zelle, in Anfehaag der Ap- 
len von den Verfügungen der Eegleraag zu 
racht^gut zufammea. GeftäadUch waren fonft 
'Varfdgaagen der Rcgierui)g za Stade, ungeach- 
eiäaa btofaen Regierung« a>Ue|^i , den Appellaiio- 
EB daa Tribunal za Wiimar aaterworfea , uad 
Jiem Vifitationareeefa von ' 1691 werd diefe {Je- 
des letzten niehts weniger ala eiagefchrinkt. 
ann^bey deaa. Uabergmage von Bremen and Ver- 
aa l^arbraiuilohwci^ in dem Verhältniile dei^.St»- 
JLagiani4»g..ZBai. Tribunal in. Zelle- jiichta ge- 
ward, to »«fate diafea aat&rlieh AppeUatia- 
van 4ien.SMierai|gaverfSgungen uabedfuüi^n^i 
^ ^ ■. Am en> Am f. 1747 eher bewirkt^ wiederiialfe 
mviattHi^gaB datSeadifcbea Eagiernag ein M<^i^. 
B fa Mpt f wodaicliidem TrUiuaal dhJmeiMm^ v49f 
L Z. ipft. Wienee Memd. 



Appellationen und Erkennung dar ProceflTe verboten« 
vielmehr befahlen ward , mit < der Regierung, über 
dergleichen Befcbw:erden zuförderft xucanimanici- 
ren , iß £ptftehang aber einer gütlichen Vereiirigi/n^ 
darüber, ob eaeinejuftizfache fey, diefelbe zur En^ 
fr.beidung an den König felbft oder das Uinifteriuqi 
in Hannover zu rcmittiren. Die Vorfteliung deaXd- 
bunals dagegen bewirkte nur ein fchlechterdiags be-> 
ftätigeades Refcript. --7 ' Dafs der König folche Ver- 
ordnungen erlaflen möge, findet Reo. erklärbar; um- 
erkiarbar hingegen, wie die Bremtfchen Stände üch 
eine folche eigenmächtige fo tief in die Landesconfti- 
4tttion eingreifende Veränderung der Gerichtaverftf- 
/ung haben gefallen laflen kjftnnen , da doch das gaii« 
ze Land ohne alle Aenderung mit den bisher gehab- 
rtea Rechten an Hannover gekamaien» ja auä (fin 
rbisherige Obfervaaz wegen der Appellationen |iec)i 
Aber 30 Jahr lang« nämlich bis 174/ beobachtet war; 
•am uaerklärbarften aber, wie Männer r die Mttglie- 
fder der höchften Landesgerichte find, ein (olch^ 
Verfahren giitheiCien and fogar rfthmen mögen S. %f^. 
27i a* asb ff. Nr. $5. liefert einen neuen JBeweis vo^a 
der grofsen Eingefchränktheit des Oberappellatiomi«' 
.ginridits in ZeUa, indem vaa den EikeJinraiffen d^a 
/ffiifmarfcbaUamcs in Hannover keine unmittelbai^a 
Appellacioa aa daffelbe Aatt fiadet, fqndern jenes nur 
folche JaiUzfachea , die den Hefdienft nicht b^i^faf- 
. fen, an die Juftizcallegien ahgeben mufa. An fidk 
kann diea freylich gleich gelten, inzwifchen bleibt ee 
immer eine annöthige VerrielHiltigung der Inftanzc^a 
and Verfchleppung der Proceffe , die gerade erfun* 
den za feya fcjieint, nm nur nicht das HofmarfchaU- 
amt als ein dem Tribunal fubordinirtea Gericht ^ 
betrachten. Aas drQckenditea aber ilb es , dafs , falls 
daffelbe; die Abgabe der Sache aa ein Juflizcoliegiuia 
Terwejgert, das Tribanal demfeiben folche nicyt 
aiamsd «er reforiftme befehlen darf, fondern mit dem- 
feiben deshalb in Unterhandlung treten mufs. W^- 
die Erniedrigang der höchften Gerichuftelle! r- 
Nr. 4f. enthält ieiir aAtzliche and^grftndlicfce Bemer* 
Jkoagan iber die fo fchwankende Lehre von der Za« 
läffigfcfit aad •Glaubwürdigkeit der^augea beymBe* 
weiaverfthreai.fo wie auch Nr.^öt äb^r die Etn- 
, fehtäokungea , uater w^lchea elfte Aenderung der 
JKaageaauaAiten ftatt hat. Nr. 49. zeigt deutlich daa 
U.azttUagUche der voa dem Scharfrichter ia die Set^a 
.4ße Inquifitea abgeleifteten Urp^ede und empfiet4c 
Jkatt dsAta .mit Grnadfs dJe^gefpngUche Verwahra^g 
.des letztea, adar VarfrtheiUag 4affelbea ve öffeat- 
Uehaa Afbaitaa. Nr. $3. Kefert eia Beyipiel voä 4^r 

ü Mir jifiiwMist» JlfVihmt Jiim^ Jüa4fv^^f»* 
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die, fe w!« fie h!er gemacht ift» denRec. doch nicht 
vollkoRnaen befriecfigt. Nach Nr. 57. mufa die Za« 
fdiiebtiDg des Haupteidea , wenn der nac^gelaiTeoe 
Beweis durch Zeugen nicht hinlänglich ge&ihft ift, 
binnen 10 Tagen nach dem eröffneten Erkenn taifle 
gefchehen; Dafs nach dem Ablauf der Beweiafrift 
die.Eidesdelation in der Regel nicht mehr ftatt hat» 
glanbt auch Rec; wenn fie hingegen in der Appella- 
tipnslnßanz gefchieht, fcheint ihm bey einer blofa 
vom Unterrichcer beftimmten BeWeiafriil nicht erft 
die Reftitution nothwendig, wdl diefe Beftimmung 
lieh nicht auf die zweyte Inftanz hinaus erftreckr» 
fondern nur auf die erfte eingefchränkt ift. Nr. 5$. 
59 ur6o. befchäftigen fleh mit den geiftlichen Ge- 
bäuden ^ dem Eigenthum daran, der E{nwiIUgU'»ig 
der Etngepfarrten za deren Erbauung undBeflerung« 
und dem Grundfatz , wonach die Beyträge dazu ge- 
schehen. Das Eigenthum der Kirchengebäude und 
6üt^r mit den Vff. dem Landeäherrn beyzulegen S. 
'Stgi* dazu kann fich Rec. fchwer entfchUefaen 9 we- 
nigftens ea nicht als allgemeine Regel annehmen; er 
würde fle eher als zum patvimonio ecclefiae f. üniverfi* 
faHi gehörig anfehen. Dagegen findet er die Grand- 
latze von den Beyträgen der Elngepfarrten zu Bau^ 
ten und Reparaturen ganz" richtig. Nr. 6i. ift ein 
i^uter Beytrag zur Lehre Ton der fintergemeinfchaft 
'und der oaraua entfpringenden Erbfolge des überle- 
benden Ehegatten. Nr. 6s. 43* 64. enthalten einig« 
kurze Erörterungen aus der Concursmaterie , als dafa 
die Verfteigerung beym Richter der belegenen Sache 

f' efchehen mufse; dafa ein terminlicher Abtrag der 
chülden nach der Analogie der L. S* C. qui banis 
ced.'poff: V9m tte'ift mehrften Gläubigern bewilligt wer- 
den; daf» die nach entftandenem Concurfe aufgewand- 
ten Koften ein Glaubiger nicht erftactet rerlangen 
könne. Aehniicheii Inhalts find Nr. 6s — ?!•. Hle- 
nach hat eine von zV^y Notarien ohne Zeugen voU- 
^ zogene Pfand verfchreibung die Wirkung/einer hypoth. 
' quafi fuhlicas vichr. 9 weil es hier nicht blofa auf Be- 
we^is, fondern auf Form und Feyerlfchkeit ankommt; 
des GuterpflegersSalari um vermindert fich mit feinen 
Bemühungen; derfelbe mufs von den nicht gehörig 
belegten ConcurageldernZinfen bezahlen; die Copia- 
lien Und dem Lifdlohn bey zuzählen 1 wenn nämlich 
der Abfchreiber zugleich Dienftbbte ift. — - Die ge- 
ringe Brgünftigung des Rptentionsrechts bej entftan- 
denem Concurfe in Nr. 70. findet Rec. der Natur des 
letzten und der Analogie des Rechts fehr angemc^iTen, 
fo häufig auch die Praxis dagegen anzuftofsen pflegt. 
Dafa nach Nr. 71. dasjen^e, waa ein Gläubiger wäh- 
rend exnea Concvrfes aus der Mafie erhoben hat^ zn- 
fftrderft auf datCppiral abzurechnen fey, fcheint Rec. 
wenigftena da » wo Zinfen mit dem Capital zugleich 
bezahlt werden , nicht analogifch richtig und cQtife- 
quent zu feyn. In Nr. jst* fcheint die Provecation 
auf die Gnade Ae» Königs zu fehr, von der Willkür 
der LahdesregiArung abhüngig geniatht zu feyn. 
Nr« 73^*^80. betreffen bia auf Nr. 79. die die Beftra-- 
fung dea.Diebftahls bey Feueragefahr zum Qegenftata- 
4ßbMt9 wtütFxMctbautpikn^^uüi sifar aach deii 
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Grundftftzen der befondernLandesrechte. Dafs nach 
Nr. 74. der Riditer die Einrede -der Verjährung ex of- 
ficio fupplir^n kann, falls fie hinlänglich aus den 
Acten erhellet« hat wohl feine gute Richtigkeit, er* 
fodert jedoch befondere Aufmerkfamkeit, damit die 
vielen zur Verjahrucg erfoder]ichen gefetzüchen Re« 
quifite nicht überleben werden. 

Hpifentlich wird diefe möglichft abgekürzte An- 
zeige einen hinreichenden Beweis von dtfm Reich« 
thum, der Wichtigkeit und Brauchbarkeit der hier 
abgehandelten Materien geben; ja ea find auch die 
gemachten geringen Bemerkungen fo wenig darauf 
berechnet, der GrAndlichkeit und dem Werth des 
Ganzen Abbruch zu thnn, «iafs Rec. es vielmehr für 
einen Gewinn der jurijlifchen Literatur hält, wenn 
dieVif. es fich gefallen laflen, daa Publicum bald mit 
einer Fortfetzung diefes fchätzbaren Werks zu fie« 
fchenken. 



rJERj»ri5CHT£ SCERIFTEN. 

NiiRNBERC, in der Steinifchen Bochh.: getta^n 
Letmhafd Späths Prof. d. Math, u, PhyA za Alt- 
dorf , Anleitung die Mathematik und phyfikalifchs 
Chemie, auf daa Forftwejen und forßliche CameraU 
nützlich anzuwenden. Mit Kupfern^ 1707. Vort. 
XXXVI tt. 624 S. 8- (2Rthlr. sgr.) . 

Mit diefem Buche zeigen wir wieder feinen der 
nfitLlichtten und mit grofser Sorgfalt angeßeliten 7err 
fuche an , von unfern allgemeinen mathematifdiea 
und phyfikalifchcn Kenntniffen Gebrauch in der B^- 
handlung eines befondern Zweiges der bargerlichea 
Gefchäfte zum voHkommnern Betriebe derfelbeh zu 
machen. Die Gefchäfte dea Jforßmanni^ find der 
bürgerlichen Gefdlichaft fo wichtig, dafa der Grad 
der wiffcnfchaftlichen Bildung» welche jener er- 
langt, diefer unmöglich gleichgültig feyn kann, und 
dafs derjenige, welcher neue An weifungen giebr» 
diefe Gefchüfre gründlicher , ordentlicher und for^^ 
fähiger zu verrichten, fich öffentlichea Verdienft 
erwirbt. 

Der Vf. fagt ganz richtig: ,»der Mathematiker j 
findeJilieot zu Tage durch die Bemühungen fo vieler'1 
im praktifchen nnd theoretifchen Fache bewandrea 
Forftmänner feit dem letzten Viertheil dicfet Jahr- 
hunderts ungleich mehr ferftliche Erfahrungaronxl- 
men als fenft, die er als Data bey feinen Verglei- 
chungen zum Grunde legen kann , um andere &9ch' 
• unbekannte Refultäte daraus herzuleiten, und fo dem. 
Naturgefetzen des Wachsthums immer näher auf diel 
Spur zu kommen. Bekannt daher mir den tpel-! 
ften neueßen Schriften unferer deiitfcKen Forftmüii^ ' 
ner, und mit eigenen im Walde gefammeken Erfah 
' rnngamaximen verfehev, unrernehme er hier em^ 
Arbeit, deren Ausdehnung grofser als ehemals fev- 
indem er fich bemühe, die vorzfiglfchfteAnwendua 
ller Mathenialik Md d«r Pbvfik in dtat forftlkhi 
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Fache ZQ zei^a ttbd ditft fjfttaiatKch "^orzutfagen.*' 
IftfoadiTheic ucterfcheidet fich des Tfs. Arbeit durch 
die ganz aeuenBetracbtungea des PhyfikaHfch- Che- 
vifchea bey dem Forft wefeo « woyön icsn bisher we- 
Big oder nichts in den Forfthdchern antrifft. In die<« 
ferjüiBÜcht ift hier gewiffermafsea eine neue Bahn 
gebrochen, die 9 wenn man iie verfolgt» nicht ohne 
gute Anahente bleiben wird; follte man auch finden, 
dafs dief« jetzt im AnÜBnge noch nicht fehr reichlich 
sugefallen fey. St findet man hier phyflkalifch- 
ebemlfche Betrachtungen über die wirkenden Kräfte 
bejm Wachetham und nach denfelben .die Function 
des Wachathnms der Baumpflanzen ; das Phykalifche 
ia der Pflanzenftatik neu .bearbeitet und unter eine 
silgeineiaa Ueberfichc gefafst; .die p)iyfikalifchen 
ilrfachen des Kümmeras nach ilatifchea Gefetzen und 
das Wachsthüm des Baumes bey gefpaantem Zuftan- 
de betrachtet; die Beftimmung der forftlichen Ver- 
Tracdfchaftsgrade ; die relative Saft * Capacität des Bo- 
dens and de£en Tragbarkeit ; Bemerkungen über die 
fpecififcha Breaabarkeit des Holzes li. f. w. Ueber- 
all bat der Vf. die neueften und beftea Forftb$cher fa 
baautzt, dafs er die in ihnen befindlichen ausge- 
attchten Data daraua entlehnte , fie mit feiaea eige- 
^heivErfiihraagea rerglich» uad nach eigener Beur- 
, /fteiluilg Refultate iua denfelben zog. Er zeigt die Ab- 
tretchungfeiaerRefultate TOn den Refultaten anderer 
itt. - Er erklärt fich willig , fiber das , was Forftmän- 
ser in feinem Buche etwa noch vermiffen möchten, 
jad feiner Attfmerkfamkeit entwifcht fey, Aus- 
jl^ft za gehen , wenn man fiich dieferbalb an ihn 
jp^en will./ Ein gutes Vorurtheil für diefes Buch 
jnfa Attch das aufrichtige Geftändnifs des Tfs. erwe- 
nb: „dafs er fo glücklich fey , nicht des latereüe 
>i{|^m allein fchreiben zu dürfen, und dafs er hey die- 
Schrift blofs die Cultur einer Wiflenfchaft zur Ab- 
t gehabt habe, deren theoretifcher und prakti- 
er Betrieb ihn feit einigen Jahren rergnSgte." 

UsB dett Inhalt dea Buchs and feine Anordnung 
^'lieoaeB zu lernen , wird es den Lefern nicht uaan-^ 
ebva feyn, die Ordnung derAbfchnitte hier über- 
en za können« 

Allgemeine Betrachtungen über das Wachsthatti 

^^bt Waldbaume. Die Scale , welche der lichtftehea- 

•leBaum einfchligt. Die periodifche Claffifications- 

^eniB^ der Stämme eines Oru. Die Verwand- 

laftsverhältnifTe beym Wachsthum. Die fpecifi- 

Saftmenge, welche «in Gefchlecht feines Orts 

dem Boden fangt. Die fpecififche Tragbarkelt 

.Bod40S. .. Der «daquirte jährliche Zuwachs. Die 

hichstfaauais - odär l'reductians- Scale eines Ortes? 

'%t ZttwachsberechnuDg. Der abfolute Erwartungs- 

|j;lrarth einer Hut. Die Anwendung auf den Reichs- 

lÄr Nürnberger • Wald. Die Srhlagbarkeit eines 

f-l*llrts. Der Schaden , wean der Wald aufser' feinem' 

jbarea Alter abgetrieben wird. Die Formel für 

Ertrag riaes puren und melirten Sraogenorts. 

Gffiade )iey geometrlfcher Aufnahme einer ForS- 

. Ble QrOiide der Faldtaxatiea. Dit firuadt 



der allgemeinen Gehaubeftimmpng., Die GrSnde der 
fpecieiieo GehautheiluRg* Der vollftändige Wakl. 
Die Interpolation, einer Gehau* und Schlagtheilong;« 
Die N^xhweifung^ die Schonung^ die Hutftände. 
Der baare Wertb einer Wsldung. Der Werth ei- 
nes zu rodenderi Waldes, Der Vetglelch des Wer- 
thes eines Waldbodens mit dem urbaren Lande. 
Der Taufch und antichretifcher V^trag bey Wäl- 
dern. ^DieHauptconfitration im Staate mit der gleich* 
zeitigea Ausbeute fsiner Wälder verglichea. Die 
fpecififche Brennbarkeit desHolzes^ Die fpecififche 
Figur des Stammes eines Baames und die Function 
feiner Produetion. Die forftliche Planinfetrie. Die 
forfiliche Stereometrie. Die, forftliche Mechanik. 
Sie forftliche Hydraulik. Zuietz,t die Erklärucg ei- 
niger forftlichen Kunftwörter , welche aufser den bis- 
her eingeführten rorzüglich }n diefen Anwendungen 
gebraucht werden find. 

Nach diefer Inhaltsanzeige bemerken wir nur 
noch, dafs der Vf. die Facta der aeaern Chemie 
nad Phyfik bey feinen Erklärungen zum Grunde ge?' 
legt hat, ohne den bereits darauf gebaueten> Hype- 
thefeu blindlings za folgen. Auch macht er bey.je^ 
der Materie mit dea varzaglichftea Sc)irifteja dar- 
über bekaaat. lä den Formeln und den danach be- 
rechneten Tabellen flnd dem &ec. keine Fehler auf- 
geftofsen. Die Wachsthumfcale , lo wie auch diA 
Productionsfcale , \et er in Zeichnungen , mittelft 
nach Abfciflfen und Ordiaatea geführter kramn^erLi: 
nien» dargeftellt. 

Dafa in dem SaameakorniB die Lineamcate oder 
arften Leitfadea dea aiia ihm zu erwachfendisa Bau- 
ines gleichfaiB In Miniatur Torhandea feyn. müfstetii 
wail der Saame nur diefe Pflanze herrprbringe, auf 
deren Gefchlechte er felbft entftehe ; Ift wohl nicht 
nothweadig zu folgern. . Vielmehr , da auch die 
ftärkften Vergröfserungsgläfer von dergleichen Mi- 
niatarbäumen in keinem einzigen Saaaden etwas zei«. 
^en, hat man die Gleichartigkeit das Wachsthiims ' 
aus einerley Saamfn wohl richtiger aus analoger 
Ziehkraft der GrundfteSe in Abficht der Grade iti 
der 3tärke des Anziehens und in der Quantität des 
Augeze^enen herzuleiten. £s läfst fich denken» 
dafs» wie Alkali und Säure beftimmter' Art in be- 
ftimmten V^rhältalflen.gemifcht ein Salz Ton immer 
einerley Geftalt bilden » fo auch iie riel^rley feinen 
Grundnoife der prganifchen Körper zu einerley. Qer 
ftalten fich aggregirea werden » wenn die Veranlaß 
fun^ zu der Aggregatioa In den beftimmten Verhält- 
nitten eatfteht. 

Der Vf. hat durch £r£ihrang^ fich fiberzeagkj däfa 
nan darch Üebung und Aafmerkfamkeit ea bey Ab- 
fieckung der Fluchtlinien bis za der Genauigkeit 
bringen kann» dafs diefe» auf ebenem Bodea rer- 
fleht fich» auf 1 0000 Fafs fich aur um 2 Fufs rer- 
fchlage» wenn- man fie zum andern mal durch ihre 
beiden rarderften Stangen abdeckt. Bey -einer über 
drey Felfenräckea 7513 Fufs lang abgeftecktea Fluch t- 
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Hai« wick dfteftlb« i»M and«rea>il um 5I Fufs ab.. 
B#y ^u£n»hm9 dtr ForAkarte bedieat Cck der Vf. 
Bianialt dner Maftkelte, fondern jederzeit einer 
dürrea 25 bia io Fufa lao^h S'taage • Tan allem 
Aeftig settabart , biaten atwaa s^ueefpitzt; aa bei- 
^aEndaa wird ein ciferaer Wlckelhakca aagefteckc 
aad fo fiallgepafit', dafa (eint Scbeokel etoen xech- 
tea Wiakal laic' der Axa der Stange ma^ea» Aaf 
korisaAular Ebene drudcen dh Winkelbaken aemlt- 



telbar in demBed^^a ein. ' ftej abUagigeai Terrata 
wird die Stange horizentai. gebalten, an dem rar- 
dera Winkelhaken ein Stab/ lotbrcckt angebaUen imi 
in dem Boden eingedruckt , damit der hintere Wia- 
kelbaken äachmal» in diefer Stelle eingedröckt wer* 
den kann. Auf diefe Weife aaafa der Vf. eine Liaie 
Toa 752s Fnfa Länge über drey Felfearöcken und 
darcb die dazu gebörlgea Tbaler dreyinal, uad und 
einmal f, ein andermal 3^ Fafa Unterfehied. 
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VxrvWLou»€ni€U9». JLtfipxt^» b.SupprIan: Verfwch über 
I0 Jkfttmmgimittel 4et im den f^igfländifchwn Waldnngm durtk 
den EmMVsntraJi betfßenen MQUer, Ten FriedrUh Chrifiian 

fr««jr, der kttrmainzifchen Societüt ificf litda. 17^9. go 8. g. 
$ gr.) — la ter Bnileitiini; wird nabft mmg%n phyliologi- 
ffelica ErliaftaraBfen ü^ar die Orfanifaden dar Nadelholaer und 
daren Mh9üm^buk hty Beraubaag dar Ntdal« behauptet, dafa 
de« Uabel daa Kaupenfrafses •»durch nichea weniger elf Mea* 
Cchenhända abgabalttn werden kenne, fandem dafs fich die Na* 
tar durch ihre weife Einriditunf , daa Waahfel der Jahrazefc 
und deren Unbeftaadigkeit, duiäi oafla mit Kälte TerbandeBe 



Witiaraiig i« Herbft (eigentlich NäiT« bty der Häusung der 
Itaupen und varzügiich oaUes Futter) , desgleichen durch fchnell 
abwechfelndce Froft - und Thauwettar im Witter ( hat aichta 
bewirkt) dtefes alleia Torbehakea habe/' 8a bervhigead dieCa 
Behaaacime auf der einen 8eica 6ir die)enig«nFarftmtnner ttyn 
mag» m deren Waldungen die Raupe« fa tj^oiw Verheenia* 
gen angerichiet beben , f« niederCchiegend ift es aaf der an^ 
aahi säe für den Menfchenrerftand and für alle unfere ge- 
fühmiea Einfichten in die Kftur der Diage. wahaeh wir njc))C 
atnaml^ aus der Naturgefehitbte der Miadlkhen Waldl^hmeü* 
lerlinge i^ viel f rierm hätcen » dafs wir ihren Yerheeniagaa 
ßeaem kennten. Es ift gar nicht sii leuanen » dafs man Sex 
yriindlicher Kenntnis« diefer Infeccen und uirer Leben sari nicht 
Xa Anfang gewifs» (wie es auch die Erfahrung nlamentlichlm 
Weimarifchen gezeigt hat) lhi>en betrichilicien Yei^üftttnlfaa 
xnrorkommen^ und bcy ^lanmifftigen Anftalten , hey Anwei>* 
düng leicher Kräfte, wie man fia etwa bey Feueragefiihr brauch^ 
%ey Ernft, Eifer und. unwandelbarer Terfa]gung feines Zwecks 
' auch da. wo fie in gröfccer Menge rorhanden Hnd, nicht üip 
jren Yerheeruhifen Grenzen (^zen. ja fie gänzlich T^tHgen 
kannte^ Die Mittel datu find jeut 'bekannt fenag« uad ea 
kommt alles darauf aa^ dafs ein Mann lur Aaaführunf darfel- 
hen an die Spitze tritt, der Reimtnifs und Entfchloflenheit ge- 
nug befitzt, feinen durchdachten Flan bis aas Snde zu verfol- 
gen. Sich blofs allein auf die Hülfe der Natur yerlaflen/ Ware» 
wenn nirht gänzliche Entehrune nnfars TerHandaa , dach Var- 
ia^chlirfslgting eines Uebulifsmittela fiir denfelben , das ans die 
Kamr dadardi fdbft vorgelegt zu haben fcheint. Steht freyli<ih 
4er Wald einmal fchan rerhent da, to ind die Im etfien Jh* 
fehnitt gethanen Torfchlifg« zur fchnellften ,• fich^ften . lercK- 
i^ltttig nnd^mit den wenifftan Dufopferimgen ▼eriuiüpf reo Za- 
autmachung des anffegriffenaa Halses für dwanigaa Forfiiraf- 
Walter» die nk}it die gehörige Einficht felbft bedtzeu, allea 
l^ankea wai^. Wenn der T£ lasIPSlIeif daa fchadhaftan HoL- 
m Aa «u-^eifte and iaherfte tfinel wr aarejAjaäfrigea fia- 



Stützung deflelbea hilr, fo izt er vallkemaMa Bechl* wann tr 
-aber hinzufatat, dafs es alt dann auch zwey oder drey Jakft 
mit der Rinde auf der Stelle llt^n bleiben kSnne » fa hat tf 
4iicht überlegt, dafs dadurch eui weit gröfserea Uagiück tli 
der Raupenfrafs; nanlich die gedeihligeyermehraof das JFiid^ 
ttfnborkenküfert {B^ft nehmt t^gogtaphus ) veranlafrt wer^cfi 
könnte. Blefs iramZtmfflefaia^o]ba%Sfaldrecbtetea oder behaue* 
-aaa BauhaU oder feCchältes Brenn- und Kntzkela darf eigeht* 
lieh im Walde liegen bleiben. Daa Block-, Bau-, Nun* aal 
Oefchirrholz will der Tf, auf längere Zeit In iBifagaaiaan aif' 
bewahrt wifiea, wotu ar eine ainfatha and wohlfeäe Baai^ 
angiabc Da er ai|eatli€h fürt «Voigtland f^raibt« £s dädicaa 
>vir» wire ea gar keine Frage, wie man das gleich abgefcUi« 

{ena und alfo noch gute Nadelholz abfetaen und verfilh«»., 
annte? (andern es wäre weit nützlicher nnd nötkiger/aaav 
#uhrbata yarfchlSge zu geben, wie im Vaterlanda falbft al ' 
eignem Terbra&ch in Fabriken u» f. w« dia-nethigca Kahls%.^ 
Brenn- , Bao - nad Nutakalz fo laan anfbewahrt edar erfrti|: 
wairdea kftnmen, bia die dadurch entfrandananJULckan imFefA» 
haushalte wieder ausgefüllt wären. Im zw£tßnu JiJektMtit^ 
derTt mehrere Manfel derForftbewirthCdMiltaif , and Wsa- 
d^rs falche, die dem Wladeranbaa entgegengehen. Cmdriam, 
will er die an den Faldlrüchten gemarhsa firfkhrung aach m 
diaHblaarMn angewandt wiflen» dafs nändichnichtinmiar mf 
«inariey Stella emerlsy Holz angebaut weaien' dürCa, CMM|' 
JLbwechfalnng nBlkig fey« Er beraft fick «am Beweis aaf 4v 
amarikanifekaa Holxarten , die bar uns anr Terwundsraacip- 
larfkommaa. Allein im-o ileken diefe Holcanen hey uns fa^' 
* Vöhnhck ? fn en^ifchen 0ärcaa , 'aal ffüte» IMan • fiaa aady 
*YiAt dieBirfiihrttDg lehrt« iwlete deutfclia Heltartenaur Vm» 
*vaadariu)f fut lortkemaMn. Bs kommt bieb^ aaf lUäalb 
Beden und Lai% an , und die Tergleichung mit den Get ff iit N . 
arten pafst fchon am deswillen nicht gant, -weil kterjüäPaalf 
•daa Wkehathnmi mit inlnfcklatkomau.'eiich auf daa beftea 
Waizenfeldtta kein Boggan wächft» die Helcartan nach ^ 
den wildwachfer^denPradu^ten geköeen, die etwa in AaaWäa, 
bit nafern aaküHHichen Wfan« ttänden u. f. w. Doch itt 
tdiefer Gedanke , der fckan ran- naktam gefinfaert wordsn ift^ 
nicht au varwetfaa « -and da^wa lUima, Boden und Lage tiam 
folchea Abwackfakuif nkht enwefan Ind. aüeriings za rm 
(udien. Ueberhaupe hat dar yt im awsyaen und dr/ttea Ja- 
/rAnite mancharley beheraifantavaMe Ideen angsfebea, dir 
e^JU «bar wiMe'lur manche X«fbr aberfekbarar gewänne 
üsyn, wann it dii Hinf thiiiaa nuka |pardaet aid Bafiiiirrf' 
.f adcäaflc him^ 
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GOTTJSSÖELii HR THEIT. 

^OJiTWiriiD u«d Leipzig, b. Blqthe und Comp.s 

Chfißicks Storni fit den Kanzdgebraucli in ^ph^^- 
' häifiksr Ordnung^ Aageheadeu Predig^ern und 
Ciuidkiateji äes Pfff digtamts. . beftimcnt. l£r-. 
fier TÄ«iI A— C. i/py, 395 S- ticbft XII S. 
Vorrede. ZwEftet Theil. D -^ F. 1798. ötd !»• 
u-VUIS. V^it.cde^'8- 

El iftZiit« ißü dem cooipilatorifchen Unfuge in 
4er Aecetikniad HMiiletik ein Ende gemache 
Wttd^ Wird diereReaenfion gleich decprelbea nicht 
durerdicme Eude ii^reirefi. Weil Bich^risacher» 
9«rli^ Md Käafer ihre Rechniaag: bey d«jrgleicbea 
fagrüadto, fo!ft fia d^h io dem öeilteeiue^r Grab-, 
(Ekrift «bg^elafMt. Maa weif^. ohnehin rot feichtiea 
«1 £iuleo Predigern uad. Czadidacea .d«s Predige- 
\ tum Sek ßUikt 2tt reiten , uad man follie nbch eine 
: llanAkhe Mi«9^ aiechea « w^an es einem £chreibe- 
^.Migea'.Aacttr elpf(iUt« den Gepors^n der theologi- 
H^Ziiaft-em Repe^rcoriuni (^^u dei^tfch: Efeljibrü- 
^' jFje.dMtTOifltegaadtft.'in die Häade zn.rpielea? 
dliehM j^tudierea <fie köäiiea^ übrigea» recht 
feyi^* befand<rs aber ^1? Selbftdenkea und 
I StTCiem eioer di^. Schlupfwinkel des Aber-. 
tt'ad'ddf PafMiFUäi zerftorendaa Philofopbie» 
dfefi^ Mlii^üa K>ichbeter miia^AuccoTifätaaKin-. 
'yt^iui(^um» nicht 9 und fo£aden üe es freyHch am 
IfHtireaften »• nebed eiaigea ,,MaCerialiea zu Kauzel- 
"t^ifßgßm 9 :M» dea heften Predigtmuäern a^ufammeft- 
CttNgea,*' fich -ttoch einige Eepertoriea aazufcbaf- 

&f iiad Iial:ea aün einea ftroh^Tnea Vortrag Voll 
^ iBog und Noafeas. Schon der Gedaake, eiae 
iteiftHcbe Moral fihr den K^nzeigebrmuch zu Tchretbent 
^nWdcheiierlicb , denn man mi>chfe wohl witfea» 
i^nutn des Etgecitbümliche deffelben beftebea fol- 
^ uad wie eine „chrtftliche Meral nioht für den 
%aMgebraach*Vaasrehea. müITe. Und vollends ei- 
l^loril ia elpkebetifcher Ordnuas:! Wer bewundert 
^ nicht den er$aderifefaea and die hdclüte Ge* 
i^idiiicbliLeit beabfichiigendea Geiil i|ef Verfaflfdfs? 
Qtika.fafi Mehrere .daren,^ arbeiten felltea, iil aus 
^ ianerea Cehilrucjuou uad deai Stile des Buches 
„lawalirfdieialuh ^ weap es gleich ia den Vorreden 
' Uilst: iDfV g. Gleich der erfte Artikel 3 AbendmuM 
)tB6^, d^(s die Vff. aic|it ^bea gereiaigte Begriffe 
meieer Meral hattea, fondern fie arit Ascetikrer- 
tiekfekea. Spilte eiae dergleichea Compilation 
W« Teired^er heben fibrigeas Recht» d#fs man ih«. 
nift4^J>aJUicii]i| begangene Sunde f idcht N«cl|* 
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druck nennen kdnne; Ae ift ftreag geuommen» nicht 
einmal Plagiat* welchem ße jedoch fe&r aahekomiut,) 
einen Werch haben, fo dürfte fie nicht im piea; 
fte des Hanges zur Trägheit abgefaiTet fejrn ; fie mxiU: 
te vietinehr das Selbßdeokeh befördern» k^ine Vor- 
liebe für ein Syftem r am allerAveuigften für ein theo- 
^IcgUcbes zeigen, von reinen Pxincipie^ ausgehen^ 
die das Ganze leitet«ua, confeqaent feyn, Weicfchwei« 
figkeit vesmeiden^, im^mer nur kurz andeuten • die 
Begriffe. fcharf beftimmen und roa ein^nderToadarn, 
and überhaupt mehr ein Real -eis Verbalrepertorium 
ausmachen, da bey dem gegenwärtigen Machwerke, 
welches dje Vff» in 5 Bänden zu be<ndi^eB hoffeiu, 
• alle Wörter, die einen moraüfchea Begriff .bezeuch- 
Ujen, oder mit deiafelbcn in Verwi^ndcfchaft ftehni 
W^uigfteo? aufgenommen werden. Al^fm^n, wodurch 
d%% Ganze unnöthigecweife rertheuert und gedebaet 
wird. Ueberdies müfsten die neueften Berid^tigan- 
gen in dem. Gebiete der ?4o£al aad des Rechtes forg* 
fähig und mit prüfender A uswabl benutzet werden; 
da flqh }n/dem TQrliegenden Buche kaum eine ^puic 
da vo.Q entdecken iäfst^ hingegen das eudinioniäifcfie 
Sylledi. übereil durchfchiöuuert. So könnt^eia fol^ 
Che» Repertoriam, ebafi,w«il es zum ^rigeuen Nadi* 
denken -leitete , allerdings fein Verdient haben« . Ai«. 
lein- man findet von diefem allen d^s gerade Wider- 
fpKel, als*: a) Viinheifiigkrit. B. i. $. 5*. It» wo'^die 
. Weisheit d^rStiftung^^des Abendmahls eo» deü (aicht 
einmal nothweDdjgen) Folgen feines Nicht ^Vorbiln• 
deiifey»s bewiefen, und in Nr. 4. als Grund diefer 
Weisheit hinzugefüget wirJ : „diefe Religionshand* 
lung ift fehr einfach, und hat doch fe viel Wörde.«*^ 
So find in Nr; Ilfi unter den Urfachen des Nichtge-. 
brauchs des A. M. einigender bedeuteadellen , z. B'. 
übertriebene theölogifch« Vorftellaageo von dem A. 
M.; eiafäUige Gebräuche ia der futherirchen Kirchen-; 
partey; Ohrenbeichte; Raugordacng , wefsHoh ver- 
fch wiegen, b) Uthertreib'Angen und thcphgifchs Su. 
ßemfucht. So erreichet man ß. r. S^ g. aa) den Nutzen 
des A. M. dadurch, dafs mau es Jefa zu Ehren b^ge«. 
.het, and dadurch vor aller Welt bekennet, tt »abal- 
te ihn für eine göttliche Perfon ff. <^ Ii>^tö^fequenzen. 
So wird.B.l. S.89- die Möglichkeit des GeYclilechfs- 
triebes, n^( gut^ releolo^fch, aus der Notfa wendig- 
keit , um der Erhaltung der jS^rtuag willen Kinder 
zuerzeegea, abgeieft^l, und dann als Hauptzweck 
der Ehe, welcher aoöh ven dem Zwecke derfelben" 
ttiitefffchieden wird, die Fortpflanzung des Gsfchlechn 
tfs' ingegeben, (welches, die Inconfeqaenz diefer 
Behauptung abgefechaet, offenbar falfch ift^-and S. 
92/ werden ^^ch diejenigen für nicht verbandeii 
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zum Efaeftanile erkläret» welcHe eiiren nur fcliwa* 
dieii' Forr^ilitlizuflo;^. (^*f« heiAien: (iefcUechfs -) 
irfeb^ fiblen , wodiirch ja eben die Befriedig^ucg «le- 
fes. Triebes 9 zur BedinguD^ der Ehe gemacht wird« 
rf) Ufizwectmäfsige tt^eitfchweifigkeit 2. B. ib den Ar- 
tikeln: Ehe, BersernDg a. ä. 0. : e) Unbsftimmth'eit 
und nur partielle IVahrheit der Begriffe und Bebffup- 
tung^o. So'entftefaet-B. i.S. dS7» Becteley» weaa 
die; Neigung zum rechtmäfsigen Erwer^ de^ Ei- 
genthu'mcs zu fchwach ift. f) Schleckte Erklärungen 
iiüd Bef ehr eibungen. So ift B. 2. S. 443. Faljchiiäti 
j,das Verhalten gegen jemand « wodurch wir ihn za 
dein Gedanken verleiten » dafs wir gcfneigt wären; 
feine Ablichten zu unterftützen » und alfo eine gute 
A&ynung Ton ihm hätten» und doch hernach feibft 
feine gute Ab£cht hintertreiben.** So find Bd. i. S. 
254. Btyfpiele^ „einzelne Fälle ron wirklicher Aus- 
kbung einer Wahrheit (was heifst eine Wahrheit aus« 
iiben?) wodurch aHgemeintf Wahrheiten erläutert 
iiud befiätiget werden.*« So B.2. S.75; Dmttl/Hng im 
weitläufigen Sinne, die Beobachtung aller derjenigen 
Pflichten und die Ausübung aller der Rechte« die ei- 
nem Furilen nach den Grundfätzen der Vernunft iind 
des Chriftenthums über die Religionsgefellfchaft fei- 
nes Staates zukommen.«« Im eiigefn Sinhe, ,,die 
Eilaubung fo vieler Frey heften, die ein Färft feinen 
Unterrbanen in Rfligionsfachen bewilliget , als es 
der mit feix^em Volke gefcfalofTene Gr und vertrage ge- 
ftattet." g) Verwechselung der Begriffe. - So witd 
mpn b'ey: Exemfel, auf: Beyfpiel yerwiefen, Wo 
»an doqh vergebens darnach fucht» weil die Vf. bei- 
des ffir Eins und' daflelbe -genomtaien tiaban. Der- 
gleichen Pröbchen, welche den Nicktberuf der Vf.» 
ein folches RepertoriuiA zit fckreiben, dociuBeBii- 
fen^ finden fleh faft auf jedem Blatte« Aach haben 
fie fich nicht immer innerhalb der Grenzen der Mo- 
ral und Ascetik gehalten , fonderd «uck Rücklckt 
auf pofitire Gefetze genommen, und zuweilen fogar 
polidfcbe Rathfchäge gegeben z. B. B. fl. S. J54. 
'wenn die Ehefcheidung zwar erhalten Werden könn- 
te, aber beide Tbeile aus poUtlfchen BeweggruBden 
noch beyfammen bleiben » „dann rede der Beleidigte 
nie anders; als gnt von dem Beleidigenden in Ge- 
fcllfchaften und ftelle fich gegen ihn fo freundlich» 
dafs jeder ihnen ein friedliches Zufammenleben wtt- 
mafkf^ zutrauet , denn durch diefe Täufcliung wird 
niemanden gefchadet.'* Die Schreibart ift, wie man 
zum Theii fchön aoi den angezogenen Stellen fielxt, 
ziemlich unbeholfen. 

Da-dte Vf* wahrfcheinlich mit dem Ganzen fchon 
gröfstentheils fertig find, msd fn Zukunft nicht 
beffer arbeiten werden , als fie bisher gethan haben» 
fo wird fich die A. L. Z. begnögen , blois die Fort- 
fetzong der Compilation anzuzeigen» mnd den Rawtt 
benece Schriften Cparen. 

HAiiifOTKS» im Vert der Behring. Befbn<:k&.r 
Beutriüge zw Gefchichte der ReÜgion und TheoUh 
gii vni ihrer Bekemdbrn/isart. Hertnegescbe« 



von C\ W. Tlügge (Prtvatdocenten ^r Theolot. 

auf der* Univerf« tu 6öteicgtn> .1 Tk. %'Tgf 
- 3ÄaS. »Tb. 1798. 400 S. «. ^[ 

Man findet in diefen Beytragen , die Hr. F(. voa 
Aiifang an nur auf 2 Bände bet^hnetc nnd die mit 
dem zweyten atidi bereits wieder gefchloilen find, 
1% Attffäcze. Die meiften derfelben fchreiben fick 
▼om Herausgeber felbft her, nur zwey Nr. 6. .des er- 
ften und Nr. i. des zweyten B. find aus freraden Fe- 
dern geflöffen. Was die Flagg. Aufföt^e betrifft, ft 
entkalten fie Eittracte aus einzelnen oder mehrerea 
Schriften anderer Gelehrten mit'Bfemerkungen, Bis 
Hn. FL entweder felbft zogehören , oder die er von 
tadern etitlehnte ; die fremden, von dem. Herausge- 
ber nicht herrührenden, geben durchaus eigene Ar^ 
beit nnd kommen von Hn. Berger und einem nnge* 
nannten Katholiken her. Wir wollen von jenen fo- ^ 
wohl als diefen eine kurze Notiz gebe». 

Den erften B. eröffnet Hr. FL mit einem Ans^fg i 
;,über die Mythologie* der Hindus'"^ ana'dem/i^^w \ 
hrahmomcum des Bruder Aiit/ffiOx a S.'Barth^^omtke^ 
Romaf i79[t wObey die übrigen Arbeiten Pairifn'si <; 
Sonnerat, die Schriften der gelehrten Oelemchaftzn j 
Caicutta von Jones u. f. w. — nicht gerade volUtön- \ 
dig, aber doch ziemlich fleifsig, verglichen wordet '\ 
find ; über Paulin*s Syftem tritt Ht. Fl. dens UTtkeil bey» 1 
das Hr. Prof. Tychfen in den Gott. Aaz. 1793. St. i^ 1 
fällte. Nach diefem giebt uns Hr. FL im feinaia ei^ V 
ften Band: Ge. Forfter's Befchreibnng Vo» der Rdl» 
gion der Indier , aus delfen Reife ans Bengalen etc4 i 
Fragmente über das Nationale, Lotale und. KJimiti« t 
fphe in dem Völksglauben Terfcbiedooer VnUCec "it ] 
Fortdauer nach dem Tode; (flin/zth«n vorfebied^.^ 
Meyonngen) ober die Ableitung der 'Wc^et : Ketaeci-» 
einen zweyten Ausziig aus Fanttn^s Syftem. ^Sber 
den religiöfen Ciilths der HinduV; ein fnrkifckeste • 
dicht von den letzten Dinge», wie «s Hr;^ von Hni*.: 
Aer im neuen deutfchen Merkur fiberfetzt tiefertl^ ' 
als : Beytrag zur dichterifcken Behandlung des Volk»» 1 
glaubens an Fortdauer nach dem T^e;. die. im J. 
1796- zu Stockholm von J. Hsllehb'erg hera4isgegebe» , 
ne Abhaadlaog, dentminis Dei Gud in Sni^-GDihiM 
cognatisque Unguis origine (fie ift hier beyaahe«ganz 
tfi txtenjo und dem gröfsten Theil nach latefnifch ein^ 
gerückt); endlich einen Beytrag über die Relfgiei^ 
der norwegifcken Finnen und Lsppen nach der 1^ , 
teinifchen Uebfrfetznng von Etich Johann SeffffU 
Ahhcmdling ein de Nor^e finners ite. Dies alles bat 
uns Hr. FL felbft im i. B. gegeben, ina n. koAtnen 
noch s» ähnliche Stücke von ikm: Äie Ueberfetziiog 
eines Auffatzes in den Fffatis bu a Society ofGenih' 
men at Exeter 1. 1. „über die Mytkelogie nna- Anb»^ 
tüng der Schlange;'^ weitere Beytrüge znr ReligioM» 
gefehickte der Finnen und Lappen Bach Jeifen aia^ 
andern Schriftftellern ; Bemerkungen fiber die vbÜÜ^ 
fche Re}igit)nskunde , befbnders in Hinficht anf^le 
Schöpfunga- und SeelenwanderungahypothMe- nadi 
dem Hindu Gefetzbuch, fo wie ma» es ia England 
durch Jones und dentfck durch Hüttner erhal^n ha( 
So wUTen daAH nafere Lefer « yfU fift Toa Hn. Füg 
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h dtü BtytfifB^xn fdAth liibes i wir vrollen ihnen 
fiun von den beiden Anflatzen noch Nachricht ertbeK; 
len, die fremde Verfafier haben. Hn. B^g^*j Abband* 
iBogbatdie AnfTckrift^ ^uber den ßegrUf derRellgien» 
jleli*foxf»«riflenfebaft».Reltgi6nsgeA;bi€hte und ihre 
Principiea /*" läuft von S. 1^-^226* de^ l. B. und 
Terdienr , dafs wir die Haupt|^unktct davon hier aua- 
zeicbnen; „K^Hgioil, fagt B»» ift Anerkennung Got- 
tes und -Anerkennung^ unferer Filichten« alt feiner 
Gebete, Sie ik ein uyfpvüngUehes Factuns des menfch- 
Kcben Cteiftes unii zwar ein Pxpduct der Einbildungf* 
ftrtfc, -welche durch die tbeoretifche Vernunft ei* 
4ierfeits und andererfelia durcjb die praktifche Ver^ 
ada&t wird, die Idee von Gott hervotzubringea. 
Er giebt eire Ketigionswißenfchajft ; fie ift die Wi^eop 
MuSft vott d^tt fiJijectivnoihv^endigen BediDguagen 
der £rfttllung -des SiUengeret.Tea und ztxikWi df mr 
nach in ^Theile» einen theoretifchen $ welcher die 
Befchafieaheic der Bedingungen zeigt und die Ideen 
iron Gott und einer, moralifchen Welt entwickelt, und 
etaen prakttfchent -welcher zeigt » wie ihnen gemäft 
gehandelt werden folL Wenn aUe Menfchea ihre 
ftoraltfciie Anbgen in dem Grad entwickelten,, ala 
Ita erfoderlich jft, um die Bedärfiriflns »' welche ih- - 

I d&'R€Mg;ion noth wendig machen, ToÜiländig^ 
Ivaf^IeD , So gäbe- es eine einzige« allgemeine Re- 

«ionsgefchkhte und aufser ihr keine andere. Da 
KT.der.Henfch unzählige Stufen durchlaufen mufs» 
^ ihia möglich wird, von ifinolichen Antdebea 
Verfiandesregela und tqu diefen zu Vermuthungä- 
llliacfyida nberzpgehen, fa finden aach unzählige 
n^^'Süatt,. iü .welchen fich die Religion bey yer- 
Lil^ and Zeitaltern ent- 

l^gMelt kabelt kann. Dmrch d?efe Umftända wir^ 
i^ eine Religiontgefdiichte in einem aadern Sia- 
rn^lich, nämlich eine Darftelluag der verfckiede- 
Gefialten., welche die Religion unter dea Mea* 
m gehabt und der Wirkungen , welche Jie ' ia je- 
derfelb^n hervorgebracht hat. Eine folche Ge- 
:ht€ ift fehr vtfrfchieden von Kirchengefchlchte, 
m diefe lfti»ir ein Theil von jener, indem die 
le aar eine einzelne Veranfiahung zum Behuf 
ReVgion iß; überdiefa enthält die Kirchenge» 
4cbt'e manches • was ia . die Religioasgefchichte 
icht ^hört; die Kirche hat fa manche politifchwich^ 
le Beztehungea erhalten , mit welchen die ReUgioa 
ir nichts zu tltfn hat. £beä fo wenig ift die Rell^ 
^oagefcliichte blofs Dogmengefchichte, ader einer- 
lit der Gefchichte der moralifchen Cultür. Das 
fincip fdr die Religionsgefchichte kann weder eia 
lieber Satz feyn , der all den Thatfachen , welcha 
entbilt, Gewifsheit ertheilt, noch ein Satz, mit 
»Ickem atte eintelnen Sätze derfelben aaaly tifch zu- 
imenhäagen • auch kann man weder Refulrate der 
isgelchicbte^ noch ein praktifches Poftulat 
■achea; das Princip ift einzig und allein der 
iftaodfetbft» ileA ß« behandelt, die Religion, 
fie muffen fich alle einzelne Begebenheiten der 
igtoasgefchichte beziehen^ oder fie gehören nicht 
Idtgioa ift. das Sablect» aiic weldum aUa 



^tze der ReltgleoigeTchithte als Fri£cata iia Zu^ 
fammenliang jftehea .müften. Bey Anwendung deifel* . 
hen ergiebt fich fr^ylich eine grafse Schwierigkeit, 
äler Gcifebichcfchreiber mufs aus den fo mannlchfaltl- 
gea Prodttctea der m^nfchlt<cben Phantafie und üb'« 
jrigcn GeU^esverq^ögen die. mehr oc[er weniger deut«^' 
Gehe , mehr oder vreniger yoUkpiiimene Sparea rosr 
ideea, welche durch die remmoralifcheVernunfbre- 
Itgion aofgeftellt werden , herausfuchen.** — Qe^ 
'Wifs'fehr fcharffinnige , befihnmtgedachte und coo- 
fequente Ideen ! wir wünfchten, die zwey te Abband- 
düng, von det wir noch zu reden haben. „ Verfuck 
iiimr Qejdnchte dtf Entfliifmng aad Ausbildung der 
Kirchenbuße'* (tH. S. 1 — 248.) wäre nur zur Hälfte 
io gat ausgefallen. Abei" , der uns unbekannte YL 
derfelben hatte das, was er fchrieb, ticht geordnet 
and beftimmt gedadit^und fa wurde' fein Auffatz. 
Jiochft langweilig, Terworcen und dunkel. Man be- 
dauert nur, dafs die viele gute/ zütn Thell wirklldb 
nicht fahr bekannte» Beinerkungen , die er TOrträgt, 
nicht beifer verarbeitet worden find.^ 

KöNicsBEaOp k Härtung, and Copekhagbk, h^ 
Brummer : r^'^UJlslD Liher Genefcos tiebr. Jccedünt 
e PJtümisJex ftim.- }s afum Scjiolarum receafuit 
^oach. gftt/f. Raa, S. Theol. et LL. OO.*!?.. f . 
179?- 132 S. 8- 

Ein blofser Abdruck zu Kebriifchca Lefeübangen«^ 
'Von welchen ' fchwer zu begreifen ift , wie ihm dat 
wichtige "Wort : recetrfiUts zukommen ibll. Nach der 
Teerede zwar foll er aua der gri»fsereit Jablonaky- 
£ehea Ausgabe entftandea feya f,n&n pofihabitis , uH 
•/HU indeiatur, aUis ^proiatis ctororaai mnctßrum edi- 
ti^nihus.** Es laürs aber wohl dem Vf. dieler neue» , 
^Att Toa Recenfiofl airgeads nothig gefcbieneh haben, . 
mehr als das g;ewöhalichfte za geben. £r hätte' fonft 
doch zuerft aus^Kennlcott und de RoAi dpa Merkwür- 
.^gfte ausgebobea , oder wenigftens , was Döderleio 
bereits aus diefen Sammfangen und den Verfione» 
ausgewähk hatte,, aufs neue abdrucken kiTen. Wo- 
zu überhaupt folche Abdrücke , bey denen nicht ein- 
mal foTtet ,. als in der Reiaeccius - Ddderleinifehep 
Handausgabe geleiftet ift-, den Lerneaden in di^ 
de kommt und ein neuer AafwMul ohae Nutzen 
anlafct wird? 



SCHÖNE KÜNSTE. 

HAI.LB, b. Hendel: D. CarlJ^riedrichBahrdi^s Kkt- 

. torikfitr geißUcke Redner, Zweite Auflage. Mii 

einer. Vorrede und Zujatzen voil ^Wkanw Daafd 

BacMinf. 279$. aa^u.XIVS.VcH'rede. g. (20 gr.) 

Sie Vorzüge und Mängel der Bahr/itifcben Schrifc 
fet'zr man biUig als bekannt veraas, und daher kann 
in diefer Rcc. blofa die Rede von den Zufötzen dea 
gegen v^ärtigea Herausgebera ftya. Sie enthalten 
cht^ils Citatc aus andern,, auch altern, Schriftftellern 
y^bet diefen Gegenfiaad, uat B« Behauptungen ent* 
IL z weder 
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wtiet dfircTi fbre AoctoritStes zu befUrigen, odtr 
yc^eker xu befttmiDen » tkeiis UinwcUufli^tfa auf Bd*. 
eher» wc^ciie elasdae MiKerieä tiMfüfarlicber bchflo«- 
deliTf wp jeüock manche leranswerthrSchrifte» asd 
Abhandlangea mit Sdiifcfaweigen übetpingtn fittd, 
thcils eigene B^merkunefen. So heiist es S. 3-t we 
Babrdtfagt: ;,dre Rhetorik nacbe iw«r keioea Red* 
Def • aVr mai» arbeite leichter und ilcberer, -w^aa 
mao die Regeln derrelben iane habe» man lerne eher 
feine und anderer Fehler .nerken «nd beurtkeüett,H 
Jn der Note: ndle Rhetorik fey «icht das eiazigle 
jg^ttel , feine Rednertalente auszubilden * und mache 
den eigenen Fleifs nicht entbehrlich; fie fej^aber in 
allem Betrachte uneatbebrlich , dem Rednei' feine Be- 
jnühttngen zn erteichtera , und ihn auf den .rechten 
Weg zu leiten-'* Eine überflüfsigi . identifch«. An- 
merkung. So S. 8- wo die Erfoderniife za einem 
g^ten Themß angegeben Wißrdta< ,jAS milfle Johöm 



4eya» und wenlgfieni im Aatiirrcke ett^at neues ha- 
beUi welches 4lie efg€nttich€ Schönheit kj^ die ihm 
zukomme.** Eine jV/tfV/e Anmerkung. So S. lo« 
»lUebeihaupt dürfen ordendiche Predigreh nie über 
eine Stunde dauren; Wochenpredit^ten.und klems* 
jre Reden ute über eine halbe' Sronde/' Eine über- 
trfVftffiif Anmerkung , die obendrein in dem Folgen- 
iden reftringirt wird»^ SoUef^en (Ich über dicfe An- 
merkungen noch mehr äbnUrhe Reflexionen machen. 
' Wie riel mehr Dank hätte fleh aber d^r Uerauagebet 
nicht verdienen köno^n 9 w^nn er die Bahrdufchea 
Dispofitionen corrtgltt» und die endämonlftifcbeä 
^riindßtzet waichen Ü, folgte, berichtiget bikii^ 
'Doch dies koftet» Mühe und Umfchmetzung bayiuir 
he des ganzen erftea Theils von dem Inneren dir 
Seredtfamkeit, und fo wie Hr. Buchung das Gaoie 
gab, war die Arbeit frej'lich leichter. • , 



KLEINE SCH a I FT £ 




a) KsMßreiUzp h* Midiaeli«; Fenhifdiis Jwfpffze «ier 
ilä BUnenzncM ven /. C. P. Kortüm , Paftor Primarius xa 
l^o^randeubuc'g in McckJeaburg. 1796. 10g 8. ^. , C? «»0. 

a) ÜM^dUnh^rg 9 b. Ernft : Kurter Unterricht im Mäga' 
%iM'^ hien^^nhan für dt* 5laifl* mnd handmann ron HeinrUh 
Mauer Canior zu Suderode im Fürfi«mbuai HaiherÜedt »-mis 
»er Rapf«t<afcL %r97^ 88 3- g. (^gr,) . 

X)9f Vf. Ti^n Nr. I. der feine dreymal (leben Vortbeik mit 
Ikven 60 Beyfpielen, nur Ober- und Niederfachfen , ußda^ie- 
dsrum auifchliefflidi » nach dem 2ten Titel, nur Pomoiern 
ttod Meckleaburg zum Beften sns Licht gefUlU bst» hojGTct 
iiod wüoicht, aai SchlulT« feiner 22 Seiten jangea Verrede; 
JUa da er sn mebrcren Orten gexeisec, daf$ er Her Sache 
**irewadifett f«y» ^^^^ durch die Verbreitung diefes gepen- 
warticen Bienefibücbelchen» die Bie^iensucht eine andere 
Mnd beffers Geftalt erhalten m«ge."^ AUciit .nach der von 
am gewählten Methode, da er fo viel« Beyfpiele aufftelU 
nad i€(lto weniger Vortheile angiebt, konnte Ober- und Nie- 
der{ach£^n fo w*e Pommeranem und Mecklenburgern, bey al- 
lem ihnen angefwiefenen Guten, auf 1 tp Öeitek kein ▼oUftandi- 
f «r üiuerricht au Jenem Behuf erthe^let werden. 

nie. ver^ifchten AuCfatxe des Hr. ÜC. in Kr. a- foUren kein 
tArbuch fcyn. Sie Wib-eri zum Theil yorhin in rerfchiede- 
rM Zeitfchriften emielo abgedrucltt . mid wurden , Dach Aiif- 
^daraog fon €^1^**0^«»«" dl JB^m in Nr. 2^. dea Eeichsaa^ 



eetgera r. J. 1791. mit einigen 2ruiatten und TeraidlenmeBB' 
hier xufammen gedruckt. Sie befreiten ß. i — 27. das Yorur».', 
theil , dafs aUe Stöcke zur Zucht nicht vtauf en follea ; beaiu- ' 
Worten S. 37 — 43* die Frage: wie viel Bienenßöcke könnca. 
an einem Orte mit Nuwen ({ehalien werdeii ? und rret^n, wi$-' 
'der Vf. von Nr. 'i. Hii. R^eina Varfchlau« «emcina^hafilicfcer ' 
Sieneiülinda, mit Auf hebuni^ aller privat iiiepetilLind?, bey^V^ 
Jlec. hoift. daf« die höhet« I'oJizey. iu Meinem Staate, foicM. 
Yorfcbliffe au realifiren Och entheb liefseu wcr^e. ohtijp fi^ ' 
vorher die. wich rigetn Gründe vorlei^en zu IkHen, welclie einet ^ 
folchen Befchrankung der Wenfchenrechte , von welcher n^ä»t 
üherdiea Abnahme des Wachs - und. Ilonigbauee fo fehr zm\ 
furchten ift,. offenbar euti^egen flehen. So weni^ aber au|^>V 
Jlec.. diefem,. VÄrfchlaije beypÄfchteo k»nn » airvh der Mai;a«in-v 
bieneiizueht nie mit Hr. K. 6. 43 — ^7. entfiegenilrebea UTrd|T 
fo mufs «r doch^ diefe Auffetze, mitEinrchluGi der S. 67 ^10^ 
mitgetheiJten Gefcbichce der Bienenzucht von den Xahre» iT^jH 
94 und p^ allen denkenden Bienenfreunden zu einer angeueJi^ 
men und nützenden Leetüre .empfehlen. 4 
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Der Unterricht» den Hr. II. in Nr. i, erlheilt, entfpridft » 
fanz der beygefügten Rupferrafel , welche fei bit hinter gani*^ 
mittelmäCsigea IlolifchnitMu^urück bleibt. Daa wenige Gu^» 
te liegt unter mehrereci Unrichtigen und Ulianwendbaren vtr^'i 
fteckt; <z. £. man foU die Iliinde (S. 5^.) wenn man im Bie*^ 
nenftock arbeiten will • vorher gt^gen das Stechen , mit Uria.j 
wnfchen ! h« d. gl.) Yolinandigkeit war auf 6t Seiten felbft voa *\ 
deia eri&hr«nllen SchMfrßeiler über diefe Materie niclit tu erp., 
warten. Uafev Hr. Caiuor hat noch obindrei« die letzten 27.] 
Reiten mora/i/Srkea Betrifchtungen über die Bienen^ in Hinßcht6 
•nfden Afenfchen gewidmet, und fein VVerkchen mit felgea»; 
dea Keimen befchlofien ; 

Hilf Gott, dafs doch die Bienenzucht 
Gefcheke rechl nut Nutz and Fracht I 
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f^Bis, lirDu Pont: Ohfervatrons für ta nature et 
^ für te tiinitement de la Pkthiße putmonaircn Fat 
Antoine Portal. 17 f 2» 636 S. g. 

^6 alfgenelner die Eis^rder Aerzteülier die Unheil- 
a barkeit der Lungenfucbt geliört wird, «nd je mehr 
ttb die Bemerkuog tufdriiigt, dafe diefes traurige 
Cebel ficfa imiiier mehr rerbreite ; defto erfreulicher 
Bufi et fey a » zugleich wahrzunehaaen , dafsdieAuf-* 
iKrkfamkeit der Aerzte auf dlefea Gegeoftaod, durch 
jene Khige nicht gefchwächt» fondern, irie die feit 
4twa 10 Jakren darüber erfchienenen Schriften he- 
lfen 9 Tielmehr rerftärkt worden , und ihr Beftre- 
nicht ennddet fey , dem. einreifeenden StrMe 
^|iAar« Dämme entgegen zu fetzen. 

DflCi diefee aber mit rerfchieijenem Erfolge ge- 

ehen'y liefs fkh im voraua erwarten, da einea 

1$ die Vorliebe für gei^^HTe Syfteme. die Anficht 

fkdsandlu&g'derKrajikheiteji roff jeher nicht we- 

efttfeitig gemacht hat, alt es andern TheHa ein 

bfilidier Fehler der Empiriker in «allen Fächern, 

'fol^ch aach der Aerzte gewefen lil , vom Eia- 

aufa Ganze zu fchliefsen, und etwaa alsallge- 

ie Norm geltend zu madhen, waa doch nur he- 

Ten einzelaea Fällen nnd Formen behauptet 

follre. Eben daher entftehen denn die V7i- 

»rliche der Aerzte unter einander , udddie anan> 

»hnaea Erfahrungen fich getäufcht zu fehen, in- 

der eine die angi^priefenen Verfuche des andern 

[i»tea«hmen fücht. Weit gefehlt, z. B. feinen Lan- 

^ Vankea durch das Semen Phellandrii aquatici her- 

Ut Ztt fehen, nimmt er auch wohl nicht einmal 

angegebene nächfte Wirkung deffelben , eine ver- 

ria Urrnabfonderuag wahr. Und indem hier 

feinen Kranken nach Beddees Manier, mit me- 

fchen Gasartea träakr, und alles fchlimmer wer- 

fieht,. erfahrt ein anderer dort nichts belTeres, 

nach Ferro feine Kranken auf die Berge treibt. 

^ dem Zurufe des Brown , Salradore, May, Rufh : 

^ftieket eure Kranken! inbedingt folgen wollte, dürf- 

'Hfidi an nichts befler dabey befinden , als der nach 

Ätr hergebrachter Weife, der fchwächeoden foge- 

^iDttaten andphlbglftifchen Methode fich bedienen, 

■ßkt nach der Erfahrung des enj^Ufchen Qei ftlichen 

«mcack, des Ahenda gekochte Pflaumen eben laf- 

^J*^«fde, am dadurch die Lnngenfuchr zu heilen. 

w^elae genHaeUnterfcheidung der Fälle, ^ach der 

Vnchicdeah^it der Urfachen , des Zeitraums liad dee 




individuellen yerfönlichen Zuftandea dea KrankeiÜ 
und eine diefen rerfchiedenea Rückfichtea angemef- 
fene Heilmethode, können ohne Zweifel aflein ge;gea 
diefe pathologifche Sphinx etwas auarichtea , and fa 
dürfte wohl derfelbe Weg, fien Morton, Sauvagea 
und Cullen zur Bekämpfung der Lnageafockt gebah* 
oiet haben, der einzige feyn, der uns znnächft zuia 
Ziele führt. Diefer lA es denn auch , den p0rtalf eija 
ehrwürdiger Veteran' unferer Kanfl, in dem anzuzei- 
genden Werke, betreten hat. ' Ea ift daria fo wenig 
' Ton fpecificis, als von einer allgemeinen Behanditing 
der Luagenfucht die Rede. AUea lagt er, beruhet 
darauf, frühzeitig die Gefahr zu entdecken, und das 
ffimcipiis obfla! zu beobachten; fobald einmal die . 
Lungen wirklich ia Eiterung übergegangen find« oder 
durch andere Veränderungen beträchtlich gelittei^ ha- ^ 
ben, ift an keine Radicalcur weiter zu-gedeajk^» 
fendern lediglich noch die Erleichterung der Kraa«^ ' 
ken etwa möglich. Hiermit werden wohl ; leider 
die Erfahrungen aller treuen Beobachter ül^reinftim- 
men , und die Beyfpiele weit gediehener und den*., 
noch glücklich geheilter Langenfuchten , dürften 
wohl keine andere feyia., als eingebildete, womit Qch 
Aerzte, durch Irrthaa ia der Oiagaofiü verfeitel» 
fchmeicheln konn tea*. 

In Abficht der Eintheilunjg und Behandlung fei- 
nea Gegenftandes, hat der würdige. Vf. mit feinem 
gf ofsen Vorgänger Morton vieles gemein, den er aber 
darin hinter fich zurfkkläfst, dafs er fowohl zufolge 
feiner genauem anatemifchen Unterfuchungen und- 
Kenntaiffe; manches. Symptom der Krankheit beffer 
erkläi^t , und überhaupt die Veränderungen die fie im- 
Körper hervorbringt , genauer aagiebt, als auch hie 
und da die Üiagnofia der einzelnen' Arten bereichert» 
und ohnerachtet der ansfchliefflichen Neigung zur 
Humoralpathologie , die er in der Auffindung der An-' 
zeigen zu erkennen gibt , dennoch ^olche'Mjtcel zur 
Heilung vorfchlägt; die den Aufklärungen in der 
materia medicannd den verbefferten Gruodfätzen der 
Pharmacie in den neuern Zeiten' angemelTener find. 
So wie bey Morton findet man auch hier die Luagen- 
fucht in die idiopathifche (originaria) und fymptomati'. 
(che eingetheilt , nur fcheint Portal dea Begriff von der 
erften enger zu begrenzen ,. und mehr das darunter 
zu verliehen, was man angeborneLungenfuchr neu- 
neu könnte, deren Grund er ztonächft in einer fcrö- 
ftdöfen Anlage fucht, doch mit der Eiufchräakung, 
dafs derftHse hier hlo/s lapifch in den Irungen Statt 
findet. Wodurch er fie van der fymptomyifeh fcro* 
f ttlöfea Luageafucht aaterfcheidet, die ihren Urfpraag 
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aus der krackbifkcaVertaderiiAg des gaaztn Lymph- 
fyfteoia hamimmt« MiMmi^ht lümmt dei; Vf, et mit 
diefer UnteffcHeidung; genauer , ali die Nacuir felbft, 
im Gaazen «ber fcheiBt die Befchränkung desBcgriffa 
Ton der idiopathifchen Luog^iifttcht gegröodet, ia- 
dem foaft aothwendig Verwirrui^g entfteken muri, 
wenn maia z. B. nie Alorton anneki&eu wellte » d'aib 
Gram uadSergeaehiflial die idiapithifcbe und ein an« 
derea Mal die fymptomariCche Lungeafucbl , z. B. die 
MySeriTche oder hypoclioadirircke kerTorbriagea. 

ErwSrde naa za weit führep« dea Vf. darck 
alle die eiazelaen Kapitel zu feigen » worin er voa dea 
Irerfchiedeaea Artea der Luageaftickt redet» ihreBo» 
ftiaderkeitea in Abficbt dea urfpruagljcken Sitzeader- 
fclbea « der Veränderungen » die fie im Körper yeran- 
kffea, anatoaiircb aua eiaaader fetzt , uad die rer^ 
fcbiedeae Bebaadluag mekreatheita aucb durcb glück- 
Bcbe Btyfpicle kefbltigt» angibt* Rec. erlaubt ßcb 
aur eiaxelae Bemerknageaskier aoch auazubeben. 
-Bey Gelegeabeit der idiopatkifchea Lungenfuckt ua- 
terfuckt der Vf. die Gröode» welcke man für dieMi^ 
ibeiluag darck Aafteckuag aufgeftellt bat , uad facbt 
Äe zu entkräften. Dai Refultat möckte feya , dafa 
man die Sacke wenigfteaa febr ubertriebea bebe« uad 
B¥r fotcbe Perfooea Urfache babea» bef€^gt tu feya^ 
die aa fick febon eine Aalage zu der Krankbelt bey 
flck iragea , die leider nicbr feiten » aber oft febr Fer- 
.fteckt bey Mirglfederb eiaer aad derfelbea Famtiie 
Statt findet. Oft lagt der Vf. fey dieAalagezarLaa-. 
geafucbt von den Aeitern auf die Kinder Tererbr» 
^bgleicb de bey diafen Rth früber eatwickele« ala 
bey jenen , welchea aber nacb feiner mebrmaligea 
Erfahriiag oft nöcb im boben Alter erfolge • wovon 
er weiterbin einige Beyfpiele anfuhrt. Vorzöglich 
beklagt er, dafa das Vorartbeil rön der.afafteckenden 
Natur der Lungenfuckt die Zergliederer abgebsltea 
kabe, genaue anatomifche Unterfucbuogen bey den 
daran Verftorbenea aazuäellen, und widerlegt daf- 
iblbe durck fein eignes und feiner Scbüler Beyfplek 
Bie Bebauptung Stahle (DiJferL de motbis aetatum) 
dafe die idiojpathirtbe und angeborne Schvtriudfiicbt 
swifeben dem zwanzigften und {unfund dreyfsigften 
Jahre (leb zu aufsern pflege * wird von ihm beftäpgt, 
v'ad ab Unterfcbeid^ine^oiwkma} derfelbea mache er 
jbefoadera aebea der Beeagung der Bruft und dem 
kekrifchen Fieber ^ den trocknen Hudea geltend, 
wodurch fie nameattich -von der catarrhalifchea /ich 
aa^cerfchcide,.*bey der häufiger Aaavi'urf zu feyn pfle- 
ge. Bey jener feyea die lymphatifchen Drüfen an- 
iegriffea *.' bey d^efer die Branchialdrüfea » die zur 
,b£oaderuDg dea Schleims beilimmt ind* 
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Ifr Ab'fli'ht der Lungenfuckt • die auf Blutfpeyen; 
erfblgt^ «iklibct er fieb wider die Erktärungsart der- 
jenigen, die fie Ton den in Lungen zuröckgebltebew 
Ben Blüttbeflaii. ablehenv Er trauet der Natur. hier 
eben fa gut dJFeileforption des pr^off^nea Bli^ts zu, 
wie in andern Theiteo. dea menfchlichen Korpora. 
Dagegen- aiaunt ej» zwar nicki « mit Gakx^ Und Mjny 



fön eine elgeae feblerbafke Befchaffenkelt deaBluta 
feibft • als Urfacke aa , gegen die Letzter die perf- 
viaalfche Rinde ab Sve^ificwm empfahl^ aber dock 
eiae fehlerkafte CircuiatioB dea Bluta , die Ton ab- 
weckfelad rereagtea, rerftopfcea aad erweitertea 
Bltttgefäfaea ia dea Luageu abkaage. Ga^ea die 
ftyptiCchea Mittet eifert er • dea büchfteft NethCtdl 
aaigenommea » febr t aad glaubt • dafa durch 4e ia 
den mebriiea FiUea die Urfache dea Uebefar rcr- 
grdfaert, iMid aeae Uebet Ia dea Vefdattaagawerk» 
zeugen veraalafst werdea köaaea. Daa Bludafffa 
kiagegea empfieklt er mit der gekilrfgea Eiafchiia. 
kuag ab daa belle Mittel« dea CoagaUoiiea aich 
deä Luagea abzubelfea. 

Sekr oft fak der Vf. die Schwiadluekl oack Aaih 

fcblagsfiebera, nameatticb nach Sehe r beb ^ Maüem 

und Blattern erfolgen/ nie aber fand er Bietimra ia 

dea Lungen feibft , wohl aber einea eatzüadikha^ 

Zuftand » dea er theib voa dem inflamomtarifckca 

Charakter der Krankheit» theib voa einer nacb dea 

Lungen abgefetzten Schärfe^ die lieh oft auch ättfim^ 

lieh durch Aageneatzüaduog, Furunkeln u« f. w. er< 

kennen bfle» tkeib von einer fehlerkafcea Mhilzea» 

dea Behandlung kerleitet. Die Mafisra find deaen, dit. 

Anlage zur Ltta^enfuckt kaben , noch gefftkrUclmril| 

die Blattern. (Sehr natOrlich). Auch Rotkbuf, Fbch* 

teaauafchlag uad Krätze kaben fi« oft zur Folgen und 

feibft äufsere ftarkeiternde GefcbiJkrura « die raaa if 

fcbneil heilen Hefa, oder aoch cbronifcka Diarfbdea» 

feibft Balggefcbwülfte aua innerer Urfache » befofidtl# 

am Hälfe, an dea Armen und AchfelD» welche Tbak^ 

le mit den Lungen in näherer Verbindung ftehea^ 

bringen Gefahr , wenn man fie fchaeli und uarorikhii 

tig vertreibt. Sehr lefeaswertb ift, waaderVf äbaej 

die katarrhalijchi Lungenfucbt fegt. Bey ihr ift ali^ 

eatgegeagefetzter doppelter Irrthumder Aerzte laichU 

mögtich f die Lungenfucbt nämlich für eiaea bIofsei| 

Katarrh zu halten » oder diefen för jene aazufehenJ 

wohin wohl die mekrßea Beyfpiele viargeUick g^ 

bei her Lungen fuckten gezählt werdeo muflTen. Dtm 

Auswurf fcbeim oft eitrig zu feyn, ift ea abwnjchi;|j 

and die Lungen ftad bey allem Aafckein der Vereite^ 

.rung gefand, wovon der Vf. ein Beyfpiei aus Liea^ 

taud anführt« wo der Sitz der fcheinbaren Lungetf<^ 

focht, dl€ finus frontaUs waren. £ben fa oft leide«! 

blofa die Drüfen des Larifnx und der BroacAtm* Sehpj 

dringend warnet, der Vf. mit Reckt vor der reizendei^ 

erhitzenden Behandlung der Katarrhe, wodurch ilfl 

fo leicht zurSchv^'indfiJcht übergetriebea werden köa^ 

neu. (Nach dea Rec. Urtheil ift kaum eia fcküdlicM 

res medicinifches Vorurtheii eufzufiadea, ab das hB 

der gangbaren Behandlung der Katarrhe ncktbarwird«. 

wohin namentlich dift übertriebene Furcht vor deia^ 

Blotbiren gehört , durch welckea ficker dock manch^^i 

mal der Luageafucht vorgebeugt werden köonte*>; 

Sonderbar ift es * dafa der V^f. hier voa der unginT 

memhruLnicea infantum, mit Aaführuag von MichÄelb' 

fpricht , deren Uebergang ia die Laagieafuckt doc 

WQkl NieqKMd beobacktet kai» ' . ^*- 
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Schnnr «l«'9iMcladbf^-fs!gt-iäULant«af«cht .. Ftft «och iotcrefftottr «Uifcrwft«. taÄ«twey- 
Hf :4b« AöitiiN /^-eil nach dem Vf. <lit dchey kuIb , *« T*«» <««fe» Werk», wo der Vf. aUgj-re-ine Rf^ 
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QnuMie . li«gendeii fchleiniigeii Stockimgm in den 

Br«Bckiea sad dem Parenphyint d«r Lungea« fleh 

idchc Mdit zut Ekeraagr adgtta. ' Oft aber glaubt ar^ 

kaba im» daa bafidiwarta Athemholaa , 4aa fchos eis 

$jmptom. dar KraajUiait war • mit dtm Aflliaia ver« 

wachfeit, jtfttd daliiQrdiaÄatiologia der Lvmgentucbt 

larvialäikigt« Da$ krampfiga Atthma iaagoef der Vf« 

aaa-da« wuada, weil dja Lungen keine Maskalfa* 

ftr» habra^ . £r f^aint lii«r ein bafferer Anarom v ala 

Pkyfielogr^ «Bd Patliol&g zu fey« » indem doch dat 

dantlichejQfftthl Ton Krampf d. b. widernatfirlickar 

ZeCammaiiziehiing^ fa wie die periodifcke RücUehr 

daa Ucbela in gfwUTen Fällen » Ca deutUeh dafür fpra^ 

ckas. Uftd waa hindert nna, den Krampf in den 

Huskalfafarn dea arteriellen Syftems in den Lnngen» 

anzunahmen t { ) 

Unter den Beebacktunrnn über die gicktifcka 
Lnngenfuckt firappirt befondera die» w» t^y einem 
^ Manne der ganze redte Ln^genflige^ Terzehrt enge« 
mffen wurde, ekne dafa jemaia deutlicher Eiteraua- 
Wtttf » öder Blutfpeyen , oder nack . dam Tnde £r- 
gic&niig Ton Blut in der Bruftkole bemerkt werden 

S^weilen keilt die Natur diefe Lvngenfnckt da- 
dafa die (licht wieder an die Gelenke abgefetzt 
wodurch die Kunft einen Wink erkält. — Die! 
In den Lungen » welcke einer befondem Gat* 
iimtir.4m Lungenmcht den Namen gegeben kabeiij 
Hk« oftmala für daa Preduct einer Torhergegange- 
nip:Entm«dung> und erinnert an die Erfchnnung« 
M(AnnchQ»il nach Dphchaimiett kleine Steinchen in 
JKAngenliad#rn angetroffen werden. Oft aber eaf -^ 
Man fia a«cl| durch äojsere Veranlaffung. «- So ga^^ 
4er Vf. überzeugt ift, dafa es eine renerifciie' 
adiicht g^ebe» die mit Qaeckfilber behandelt 
muffe f fo gewifa glaubt er aach , dafa ein 
a dea Mittele, zumal dea Sublimats fieyer- 
hn könne» -^ Die nervofg Lungenfncht fak der 
9L einigemal nach der fortgefetzten Anwendung de9 
anten. thierifchen MagafBtismaa bey Fraueazim- 
emtAchen. und fubrc ein Be^fptel namentlich 
Oit.g^ht das Wochenbett Veranlaffung zur Ent- 
etung der Lungenfucbt bey Weibern , welchea 
Vfl aus einer dapf«ltea Urfarhe, bald nfimlich' 
geftörten Flufse de* Locbiea» bald aus der! 
;ea Milfhabfonderung benleicet. Die Behend* 
der Scku^ai^ern und Entbundenen bat hierauf 
Zweifel grofsen Einflufs. Dafa raauchem jun- 
FmuenzirooMr das Heyrathen fo gut bekommt» / 
rt ficfei aus dem Tcrmehrten Umfang det Qebär- 
ter, wodurch den CongeiUoaen nach den Lun- 
nbgeholfen' wird , worin auch feiider Zv» eifel der 



flexitaen überfeinen Qegenftand aufteilt«. dle:>/mp Q« 
me der L^angenfucht einzeln durchgeht » dea \re;)auC 
dar einzelnen Arten derfelbeu näher befekreibtt deq| 
Uncerfchi^d der Gefahr in Rückficht des Alters und 
anderer individueller Umßände der Kranken bemerkr 
lieh macht, über die Befchaffenheit des Bluts der 
Lungenfdchtigei^B^rachtttngen aufteilt , das Refultät 
feiner as^toinifchen Unterfuchungen darlegt, und zn^ 
letzt Ton der zweckmäfsigllen Behandlung der Krank« 
halt, in ihrem letzten StadiOt wie auch ron einigen 
therapeutifchen Ruckfichte^ handelt , die der mapr 

che» unbekannte €anjmjia pmrtiwm an die Hand gibt, 

- • • . ■ 

Nur ifli Anfange find die diagnoftifchen 2>iche«r 
der yerfchiedenen Arten der Lungenfucht beinexk- 
* liph f fpäterhin und im letzten Zeiträume , find ße alle. 
fich fthnlich. £a ift daher fehr wichtig , die Krank- 
heit gleich, indem fie fich bildet» zu erkennen. Die 
Definition derfelben : Abmagerung mit einem liekti- 
fchen Fieber, anhaltendem Hüften, Engbrüftigkeit^ 
und Eiterauswurf,, pafst nur auf die Phthifin co^fir- 
matam , die keiner HeUung mehr fähig ift. Es i(t absr 
oft: fehr fchif^er. fie im Anfange ^ficher zu erkennen, 
denn die einzelnen Symptome finden oft ohnl» Cuur 
genfucht Statt, nur ztt&amen glenommen geben fie 
mehr Licht. Magerkeit z. B. findet fich nicht bey aU 
len in gleichem Gr4de. Wenn die Kranken fchaelt 
getödtet werden ^ magrem fie weniger ab i bey an-: 
dem hingegen erfetzt eine gewiffe Aufgedunfenheit 
daa natürliche JEmionpeifi^. Det Bußen, daa unzer^ 
trenolichfte Symptom der Krankheit, ift doch oft auch 
anhaltend ohne fie, z.B. bey manchen Katarrhen, wp 
noch dazu der Anawurf oft fehr verdScbtig erfcheint. 
Es gibt anhakende fymptamatifcha Hüften v^on Wür- 
mern , Gallenfteineii und andern Fehlern des Untere 
leibea, d€§ Magens, der Nieren, der Blafe u. f. w. 
De Haan beobachtete einen langwierigen Hüften hey 
einem jungen Frauenzimmer',' der aiifhörte , als ihr 
ein callöfer Kürper aua der Mutter abging. Fehler im 
Gehirn , in den Stirnhölen , im Mufsern Gehörgäuge^ 
altlea was die Nerren der Lungen reizen kann, ift inf' 
Stande einen anhaltenden Hüften zu erregen. Rötht 
der Wangen , dir Limen , de$ Gemmen und Schwierig* 
ieit beym SMingen find gewöhnliche Symjptome der* 
Lungenfucht, die oft rorangeben, oft fpäter binz« 
kommen , und in einer Verengerung der arterictr. pul- . 
monai- ihren Grund haben. Zweckmüfsige Blntaua*- 
leerungen aber, und andere Ausleerungen perexpeato^ 
raticnem, die den Druck auf die QefSfie wegräumf a, he^ 
ben oft diefe Zufalle,ohoe dafa die I^ungea facht erfolgt» ] 
Schmerz in der Brn/I ift eine &^ trfigSchftenZeichenr' 
indem oft die Lungen ohne ihn ganz verairern , unil * 



d d'^r fonderbaren Erfcheinfing Hegt, dafs bey^ er oft, blofs van Pebtern entfernter Theile» z. B. 



twangern die Lungenfucht einen Stillftand zu 
tn pSegt , nach der {£ncbiodung aber defto fcbnel- 
_ fertfichreitet. Auch der Nutzen des Selbftftillens 
^Manche, ergibt fich aua den hier angeführten 



dea Unterleibes abhängt. Btntfpeuen geht oft lange 
Torher, of( bezeichnet ea den Anfang, oft d^sEDd€ 
der Krankheit, zuweilen fehlt es ganz. Bey Perfc^nen^ I 
die fonft ftark aua der Nafe bluteten, oder den Mo- 
natsflufs bekommeit foUteUj oder fiämorrkalden hat- 
$M ' ten. 
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t€n, 1(1 es geneinlg^llcli voa fiMer Bedeutang. Oft 
fchfidet es oicht» heilt fogdr die hnngeutucht^ wenn 

/f & bedeatend fta^ iirar. - Bey Seorbutifchea (Brfolgt 
es oft aus den hiatern Tbeilen desMandes^vdebejm 

* piorbe macnL' haeniorrhagii IVerthof,) obae Haften. 
. Es gefeilt fich vorzüglich gern za der fcrofulöfen Lun- 
genfucht» wo der Vf« die Gefafse» welche über die 
Drdfen hiuliefen» öfterl cariöSL antraf. ^ Bisweilen 
werfen Perfonen eine /cftt(;arze Ma^m^ a«J» die zu- 
weilen das WaiTer wie Dinte färbt, oft auch nicbt 
(wie beyni morhe nigro). Porta} hält es mitSenac für' 
eineAbfonderangflusden Bronchial drüfen. Eiteraus* 
wurfiü. nach allen Proben , von denen aber der Vf. iln 
neueften » welche in Deu.tfchland bekannt gewQrdei;i 
find, pipht |$Lennt, fch wer zu erkennen, oft auch bey der 
Lungeufucbt nicht zugegen, wie denn Sy denfaaai (chon 
von >fner Art derfeiben , die zu Lancafter febr gemein 

. wu, bemerkte, dafa die {^uagen oft vhlmtiht vejr*. 
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trockneten, ^b-etMfM».. Bonet ond der Vf. beaierk- 
ttfx daiTelbe. Of; ift der Eirer nicht tn den Lungta 
felbfc erzeugt , fondern an entfernten Orten , in den 
StirnholenfLiViifatti^; im 0«/op/t£ige, im Magen, und 
wird doch durch die Lungen ausgeweirfea. Die Ei« 
terang \m4arynx und der Luftröhre kann noch leich- 
ter den Verdacht der Lungenfucht erregen, and den 
Wahn ifar-er Heilung veratkUUTen , zuweilen aber auch 
am Ende die KrKnkhieit herbeyföhren. Die folyfenr 
artigtn Ccncr/emenUf ,dis ofonals aasgehuftet werden, 
deren Tulpius und Wichnann erwähnt haben« hlit 
der Vf. für geronnene Blutiymphe, dte auadenkndsn 
der A^terieiv in die Bronchien abgefetzt^fey. Niefth 
ar wahre SubiUnz der Longen ansfauften , und ebaa 
fo wenig Knorpel der Luftröhre, oder V^rkadche« 
rangen deräefäfsa, obgleich er letztes nidit fflr aa- 
möglich hftlt* 

(ßsr Bejehtmfi f0lgt.) 
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EasATTTTHiSHcRnfTTEii. Neuwied : Zwetf Predigten dureh 
die beföndern f^erhaltnijfe feiner Gemeinde veranlafst , von M. 
Schelle nberg , lutherifchem Prediger in Neuwied. ITP*^- 54 S. S. 
Bie traurigen SchickCile, weicht ia dem. ieuten Kriege Neu* 
wied,, und befonders auch die lutherifche Gemeine famt ihren 
G^biiudcn iirafen, Ter.an|aCsten den. Vf. zu einer Reife nach 
Norddeocfchland, am eine Collecte für feibc nothleidende Ge» 
meihe zu rammelnV wozu rorzü^lich die Einwohner Ton Ber- 
lin r«icliKehe Eeyrraf^e lieferten , wenn gleich auch ander« 
Städte in Norddeucfchland fich ebenfalls wohlthätig beseigten. 
Natürlicherweise siufsten Geh die erden Predigten nach^f einer 
Rückkehr auf die ZeituoiRände fo wie die Lage feiner Gcnei- 
n« beziehe« , und er Teränderte feinen ehemal Tgen Vorfx», die 
tibergroffe Zahl der Predifgcen nicht zu rermehren r dahin» dafa 
er eine als ein Docamenc der Zeirgefchichte . und \eine ^weyte 
als ein ÖiTentliches Documeirt der Dankbarkeit an die Wehlthä- 
cer feiner Gemeine drucken liefs. Dieerfte behandelt das The- 
ma : wodurch wir in den Stand gefetzt werden , aiir^ in dem 
Tagen der gr'ijsten Noth unjre MoßnuHg aufG»*t nicht zu ver* 
liiren ? Thren. 3. v. 17—24. Dicfe Predigt iftden lg December 
1796 gehalten , als, der Vf. nach einer langen Zeit vor feiner 
€M?meine zum eriles Male wicuiir auftrit» und hebt mit einer 
lebhaften Schilderung der erlirteAn Rriegsnoth und Verwüftuhf 
an, wodurx^h fie zu ein^m Documence der Zettgefchichte fi'ir 
N«uwied wird. Dl« zweyte beantwortet die Frage: wozu ums 
die. JVohlihaten entfernt er ^ um Jelbß unbekannter Menfcheu' 
freunde verpflichten? nach Rom. 13, 7. gehalten den % Januar 
itj^'j. — Man kann fjch I«icht v^rftellen , dafs beide Predigten 
viel Rührendes und Anziehendes enthalten* «nd ea verdiene 
€m befonderes Lob , dafs fich der Vf. fehr wrtl var üebertrel- 
buxigen« dem gewöhnlichen Fehler Colcher Nothpreditrten« zu 
hüten gewnfst hat. Wenn er gleich die Periode des Schreckens 
fnit^einer fehr lebhaften Beredfamkeit fchildört; fo führt er doch 
die Gegenfiände der Noth ohne Winfeln fchnell vorüber, und 
' richtet das Gemüih feiner Zuhörer entweder auf erhabenere Ge- 
g^nfiändc. oder auf noch gröfsere glücklich vermiedene Uebel 
hia » tt» fit aichc durch das su (Utk erneiurte Aadaakea ao 



iiberüandene Leiden in netten Kummer Ett Terfenken, «nddiii \ 
gefunkenen Muth wieder aufzurichten. Z. B. S. a3- t»y^o fw-^ 
„ich aa^gea und enden, um ße auüuzahlen die Bewcifiedcpi 
„götdicheu Schütset und feiner Vaterhülfe gegM eui:h,.da fitjj 
„nicht »u zahlen find? VVenn ihr dicMengie des zerftorcad«*^ 
„Gefchoffes überdenkt, welches in euerSwdt flog— wcmv^^T 
,Vlankt ihr es heute, dafs eure Stadt nicht rollig verwiilwri 
,; werden, und eure Wohnungen nicht in Schutt und Afehe dl» 
„liegen ? Wenn Flammen aufloderten * und in Ermaogekut^ 
„der RettungsanftalteD alles au verheertn «Irohetcn -* .v«( G»^ 
.»bot da dem Winde Stille, und fetzte dem Feuer feine G«*J 
„tep ? Wer befchützte euar Leben fo th in ^er aogenfcheMV 
„lichften Ge&hr , und liefe nur wenige unferer Mitbürger dMb 
„Tod finden? Wer lief« anKoemgraufenroüeft Tage, woaufl^j 
„der Muthiroilefte nur Tod und Verderben vor fleh erblic!"*^ 
„plötzlich Hülfe und auf einige Zeit Still ßand des Krieges 
„eure Stadt erfcheincn ? n.f. w. Wer war, wer ift es aad< 
„als der Gott, deffen Barmherzigkeit mit jedem Morgen nj 
„und deffen Treue fehr grofs iß?** — Dio6 mag «ugleich f\t^ 
Probe von dem Stil« und der Darftellungsart des Vf. ^ei^\ 
Aufserdem herrfchen lauter geläuterte Religions^vorftellunM^ 
io diefen Predigten , fo wie auch eine ge änterte Philofophief 
nur hat fich Hr. S, nicht genug vor einem philofophifdienSyi^, 
kretismus in Acht genommen , denn wenn man gleich fichibaji; 
Spuren der kantifchen Philofopiiie entdeckt, welche wegen ift;- 
res ftoifchen Außrichs grade in folchen Lagen der Koth fH«j 
wohlthätig werden kann ; fo finden fich doch an andern SielMJ: 
wieder eben fo deutliche Spureti des Optimismus , welche a^ 
Jener nicht harmoniren , und noch aus d«r altern PhilofopÄJ 
des Vf. hängen geblieben tu feyn fcheinen. Auch durften *^j 
Gebete etwas zu lang, oder doch weiiigßena nicht ^anz frgr^ 
von dem Vorwurfe feyn , dafs Gott darin vorgefagt wird, w»; 
er ift , denkt «nd will , welches Unnaturlich bleibt. — y ■ .•* 
Vf. diefe Predigten mi/s^ne Keffen hat drucken Waffen; fo MM 
aufser dem übrigen InterelTe derfeiben in dtefemUmflai deaac* 
ein Grund mehr« dpa Peblt derfdi»cu betfiAcs«. &u äeifob 
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JKZNErGELAHRTUEIT. 

fiiis, h. Du Pont: Obfervations fnr ta naiure H 
' fuf' U traitemmt d$ ta Ph$hifi$ fubMnaire* Far 
JntQine Portal, eic. 

^eJcklHjs d§r hm vorigen Stück abgehfchenenRtc^ßon.) 

Fieber ift «aTermeiillick mit der Lungenfucbt ver- 
biuiiaii » obgleich zuweilen weaig merkllcli, wo 
m destt tuch vrokl überfelien wird. Der ptäfu^ bis 
fmevt die ExecerbAcion am Abeadund der Morgen- 
fckwt^ isd befeaderi cliarekceriftifcke Zeichen def- 
Al^a. Zufkllige Uoiftände kdaaen feinen Gang rer- 
hkn; Unardnaagea in Unterleibe £.£. den inter- 
pttireadea und naaieadicb der quartanae es ähalich 
IHskea. ytrmndamng def Stimms iü oft ron^fehr übe- 
Bedeataaip, und hängt ven einem mittelbaren 
«amtttelbarea Brnck oder Reiz auf den nervum 
paris actavi mittelft CongeSlioaen in dea 
^.JM ^b. Oft aber ift ea aacb blofaer Nerreareix 
$ti^j^ßmp£ la den Maskeln des Larynx, nack Art 
If^^ fardom. in den Lippen« B^fchwirtiches Athemr 
' ii£ift immer zngegea, doch nicht fo arg wie 
Afikma , oder bey der Bruftwaflerfacht « wenn 
etwa eiM Ergie^nng des Eiters in der Braft* 
ttgleicb Statt findet. Zaweilea i(t es nnbeden- 
, }e aachdam die 2^rftörung den grofsf n Luft* 
m tütet oder entfernter liegt. Sehr lebtreich 
was der Vf. über die fcheinbare Mitleidenfchaft 
Leber bey Laogeafdchtigen fagt. Man fand ßm 
__iils'hart und hervorragend * mit Gelbfncht rec- 
tiriea , hielt fie um fe mehr f flr den Sitz der Krank- 
bdt» da keiirHufien zugegen. war» und doch war es 
«Ihre Lungen facht. 

[f ^ Qtigmatoje Gefchwulß des Gefichis und der Extre- 

mbezeitlinet gewöhnlich des Ende derLungen- 

, jedoch^ift fie bey Milchverfetzungen und bey 

mtifcheo TOn keiner fo fchlimmen Bedeutung. 

Vf. leitet fie von einer fchleckcen Sanguification 

I die durch die gehinderte Funcrion der Lungen 

t worden. Aus derfelben Quelle fliefsen auch 

CoUiqaationen her» die immer im Schweifs oder 

diMl fichdrar werden » wenn die Krankheit nicht 

blYeilaef geftört wird. 

Die Daner der Lungenfucht ift rerfchieden. Sie 

.lieft chrenifch» oft fchnell, nach Verfchiedenheit 

lirArt, des Alters nad zafliliiger .Umftände. Am 

^fagCnaken Terläuft die fcorbmifche, die fcrofulöfe, 

|t ▼oa Steinen in den Lungen abhädgt» die rheu- 

intfi4te und dtt gichtifche; eiliger die^ welche auf 

_^ • Lr Zi 1708* Ffsr^N' Bund. 



Haatausfchläge folgt, ameiligften, die geftörte Blut- 
flufse zum Grande hat. Je yoliblutiger der Kranke ift» 
defto fchneller wird er im Ganzen genommen aufge* 
rieben. Eben f9 fterben junge Leute fchneller daran, 
als Alte. Der Vf. fah fie in Monatsfrift bey einem 
Xjjährigen Frauenzimmer eatftehea und endigen. 
Zufällige Krankheiten unterbrechen zuwBilea den Ver- 
lauf der Lungenfucht durch einen frühern Tod. Ea 
ift fchwer zu beftimmen* welcher Grad der Verderb« 
nifs in den Langen erfodert werde» um. zu. tödten. 
Ein Mann lebte ohne den rechten Lungenflügel langt 
Zeit erträglich wohl , und lebte noch fort, als der 
linke auch fchon beträclitlich gelitten hatte. Andere 
fterben fchon bey noch ziemlich unverfehrtemZuftan- 
de der L#ngen. Mehrere tödtet die Bruftwaflerfuchl^ 
noch ehe die Lungen felbft fehr leiden. 

. In dem Abfchaitte » worin der Vf. von dam Blutd 
der Lungenjüchtigen handelt « fuchfc er zu v^örderft die 
Schriftftellcr zu vergleichen. Einige als Fcrnel, Sy- 
denham ,. Stahl leiteten alles von Vollbiatigkeit her^ 
und Ilaller beftätigte ihreMeynung anatomirch. Än> 
dere hingegen Tozzi, Li^atand und Knobloch kiel; 
ten die EraaJLen für blutarm , and fanden fich ge^^ 
rechtfertiget .durch Thom-. Bartholin» der bey der 
Section felbft das Herz blutleer fand. Der Vf. erkläre 
fich im Ganten mehr für die letzte Meynung, doch 
vorzüglich in Rückficht des fpätern Zeitraums der 
Krankheit. Nach dem Antheil, den die Lungen an 
der Verfertigung des Bluts nehmen, meynt er, fey 
ea natürlich, dafa die Menge deflfelben abnehmen 
müfie, je mehr die Langen zerrüttet werden, fo wie 
es nothwendig zugleich auch an feinei: Güte verlieren 
müfle. . Dagegen leugnet er nicht, daTs nicht zuwei^ 
len wahre allgemeine Vollblfitigkeit im Anfange zu- 
gegen fey, die er dann dreift mit BlutJafTen zu be- 
kämpfen anräth. Die • anfcheineade Vollbiutigkelt, 
die fich im weitern Verlauf der Krankheit durch Hitze, 
Röthe und velleti harten Puls zu erkennen gibt, uxd 
oft gegen das Ende noch zunimmt, erklärter hinge- 
gen für partiell, und für eine Fd^c der in den Lun^ 
gen gehinderten Circulation. Als Kennzeichen d;?r' 
felben gibt er aa , wann fich die Df ofieladern nicht 
entledigen , indem man den Krauken tief eiuathmen 
laffe. Hier darf freylich auch Blut gelaffen werden, 
aber man hüte fich, den Kraokeo zu erfchöpfen» bey 
dtm man oft nach dem Tode zum Erfiaunen wenig 
Blut autrifFi. Nach feiner inneru BefchaflF>aheit ift das 
Blut der Schwindföchngen mehr awfgelüfet, wegen 
der Beymifchung verdorbener Theile. 

Sehr lehrreich und genau detsiUirt ift dai Reful- 
Ul^j. welches der Vf. von feinen anatomifcheo JJnter- 

T ~ ' " fachun* 
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CücHuiigcn der Luogenf&cIiHgen mittheilr. Hier nur 

linroer (indet mc» die LuDgein?Ä'fl»i(ft7rf, ^twohn- 
\kh vtieiievt^ mehr oder weniger > doch iramcr mit 
«udern Fcblera zugleich, fo dafs nan leicht feheö 

, k?an , die Eirerucg fey Folge dejjü^brigen getvefien. 
Seilen find die Falle, wo keine Eitemcg vorhanden 
ift (Sydenlißiu). Vt-yTikrtung trifft nan ßets, wenn 
5:p^ keine Eltctncg findet. Pic lymphatifchen Drü- 
Ten, dieBroochialcL'üfen und das Zellgewebe der Lun- 
"g^n diroen ihqea zum Sitz. Man hat iich geftritteo, 
trfelclve VerhiJrtuBge» bey der idiopathifcheu Lungen- 
füchi State finden. Morton hat fie geradezu in den 
Cianäeln aDgeDOurnien, Sauvagea in den Bronchiäl- 
diüfen, Morgagni fchwankt. Man hat zweyerley 
IJiüfen nicht genug unterfchicden , die Bronchiatdrüf 
Tewund die tiiwphatifchen. DieBronchialdrüfen fitzen 
um die Zcrälklungen dar Bronichicn mit ZeHgeweb« 
befcßigt^ oben die gröfsern, unten .kleiÄere„ nnd 

. fcffncn fichmitteltt ihrer Ausführuagsgänge in dleHö- 
tung der Bronchien. Schneidet naan fie durch, fofin» 
äot man eine kleine Hölung» und ihre Subßanz be- 
ficbt aua ovalen Korsern, (acinis) die nach der Mitte 
tufamitien-Taufen, nach Art der Nebennieren. Di« 
iYn5phatii*chcn Drüfen find Terfchiedenclich in den 
Lungen vtfrtheilt, befonders an der Oberfläche der* 
Reiben, ofc ncien denBroEchialdrüfen. Sie find klci- 
öer, bäcter» und rander als die Broacbialdrüfen» und 
-Wahrfe dii^er^U'ttla der lyropbatifchen Gefafse, wie an 
aüderfi Stellen, Beide leiden von eigenen Krankhei- 
ten,' unabhängig i'on einander. Bey der idi«pfttlli^ 
fthen LttÄgtDfdchl Wd^n die lyr^phatifchen Drufen, 
llDd^ugefchwollen, verftopft und eitern endlich, fn-, 
deflen die Broxichifildrfifen hier mcift gefand find.. 
Hingegen nach Brufikrankheiten , Katarrhen , Pcrf^ 
(neuinoniaa u* f. w. find diefe der leidende Theil. 
Ple Verhärtung der Lungen iß oft mit vermehrtem 
Gewicht derfclhen verbunden und eine Folge lyrapha?- 
fifcher Extra vafarc, v/edurch die Fibern gleichfam 
zvfamiBengeleimct werden. Anders verbfih ee Cch 
iüit der Verhärtung der Lungen noch Entzündonga- 
trackheiten, von durcbgcfchwitzter auigetriebener 
Blotlvujphe y wohin at^ch die Entftehung def polypen- 
artigen Concremente , und der membranöfen Verwachs 
fuDgen der Längen mit dem Bruftfell gebeert, die 
häufig Statt finden , befonders bey alten Perfonen. 
tind cn alkn Punkten erfolgen können, wo beide ficfr 
berühren, auch m^t dorn Zwcichfeil. Zuweilen fin* 
*et lern- die Lungen mit einer kreid^nartigen Mate^ 
fie angefüllt, die mir Säuren braufet. Portal fand fie 
tffi Kehlkopf, in der Luftröhre, in den Bronchien, 
und felbil im parench^wa der Lungen nah« anr 
Bruftfell. Oft find dje Lungen wie incruftirti 
zuweilen von äufterer Vcraniafiung bey manchen 
Handwerkern. • Nicht weniger trifft «an wahre Ver- 
knöcberungen,. zumal bey Alten, in den Arterien^. 
Bronchien und am Kehlkopf an. Ott ift der ümflingp^ 
der Lungen vermehrt , fo dafs Leber und Milz da- 
durch verdrängt werden. Solche Lungen wiege». 
^ti biA 5 Pfund, dB & i» nariiilidk?n ZjnihtfidejL ii^ 



il Pfund wiegen foUcen. Und doch fiShIen die Ernn- 
lun oft keine Schwere In der Brnfi! 

Das H^rr/firidet man erweitert ^nd weicher «b 
natürlich, mittcift der Stockung von Blut und Lym- 
phe, die auch fonft wohl härtere Theil«, felhlt die 
KnOchen^ der Bruft'» tu erweidien im ßtande fiod. 
Man hat die Lungen wie Brey erw^eicht gefehen, 
zw«y Blafen voll trfiben Wafiers ^gleich , -cluie eine 
Spur von Parenchyma, 'Bronchien und Blutgefäfsen. 
Aufgetretene Feuchtigkeiteu in derBrsfth^l« find ^e- 
WöhnHch bey Lungenföchtigen , oft aber auch niclir. 
Zuweilen findet ein« i;rahre Wafferfacht der Lufi^n 
Statt; fie laflen wie mitHydatiden befetxt. Oftmals 
vermindert fich auch derUmfang der Lungen, 1»is zu 
l Beü, gewöhnlich wegen eines auf fie wirkenden 
Ih-ucks, der fie lederartig verdichtet. Engbröftig- 
keit begleitet diefen Zuftand befonders» - So wie da« 
Herz, fo Ift aach häufig dicLungenarterie «rweiter«, 
wovon das Ekrzkfbpfen oft herrührt. Häufig cäN 
fireckt fich Al^ Zerröttung auch auf den Unterleib» 
befonders auf die Leber, die man oft verftopft unA 
verhärtet findet. 

Tii» Cut der Lwtgenfucht ift verfchi«d'«frnac1i dei^ 
v«ffcki«d«B«n Arten and Medificationen des K^a«Jt- 
h«lt. Man mufs fich alfo- Wandlern , wi« d»«Aer%t# 
daven oft f]pr«ch«n , als ob fi« imnter di«felbe fey. 
Kur ha letzten Zeiträume gibt es eine einzige ailge^ 
meine Behandlaag , die Pä}11ativt:or. Die Kritik m«n- 
cher fehr allgem^n angewandter Mittel, welche idtor 
Vf. hier anihHt,. ift fehr trefFand und einer gen^uaaa 
Beherzigüng werth, vorzüglich was er von denBaK 
famen, d/»m Rauchern mit Harz, dem^Beifen zalUMa^ 
ite and ziirS«e, vemOpio undderChina fagtw Lafet 
doch die Elenden einfr Todes fterben^ ruft er denea 
au, die bis zum letzten Atbemzuge ihre KTankeni 
noch mit Ztigpflaftern , - Moxa u.- d. g. quälen , mh^ 
gleich er feibJÜt im frühem Zeitraum und in gewiflem 
Fällen fehr- viel von diefen Mitteln hofir.. Mittel, die- 
die Hitze dämpfen , denHuäen lindetnv den Parkest 
Ausleerungen fteurea, und überall' beruhigen , find 
es vorzugiich, die der V£ für den letzten Zeitranoa 
der Krankheit empfiehlt. 

Den ßefchlufs de» .Werks macht ein fehr inftrnctE- 
ver Auffatz fiber die Verbindung, welche zwifchea 
den Lungen, den Armen und der äuf^ern* Seite def- 
BruftSratt findet: DiefefZafainnienhangdergenaaai- 
ten Theile,^ i(t in der Fortfetzutig des ZcUgawebes- 
gegründet, nnd haltet auf eine fehr viel zweckmäfuS- 
gere Anwendung maacher äufsern Mittel-, als n^aiii 
gewöhnlich beobachtet, zum unumftefallchen Bewer- 
fe,, dafs anat;^omifche Kenutniile einem Arzt« zur mögw.. 
lichft glücklichen Anwendung feiner Kunft. fo euN 
'b«hrlfch nichtfind, ah gewifi*« Herren , vielleicht im. 
Sinue des Fuchfes mir abg«fehlageaem Schwaoee». 
uns gern bereden möchten. 

Hamburg,, h. Bachmann u. Gundermapn: Bgyfrlb 
g-e aar tHefftttifcken und fraktifchen Gehurt shülf^, 
und' zur Kenntfiiß 7md'€nv einige Rinderkr^nUiai^ 

imv'TOi^ Qr^ ^* ii* W*g^»nd,. äeburtshelfec. iia- 
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HftmbiiJrg;1Eriles keft. Mit Itapf. 1799. 94 & 8* 
obae Vorrede und Tabellen. (12 gr.) 
Der, vor einiger Zeit, tob Sac^mbc wifgcftcHte 
Sarz: daf^ die jetiigcn Geburtshelfer zu früh ii»d 
ru oft zu Icilnsmefitaloperatiofien fcbreiten « onci üch 
asf die Kräfte der Natur, «cd den zwackmäftigen 
^brasch der blofsen nnbewafToeten Hand zuwenig 
ircrfiebe» und eißlallen , hat den Vf. l»ewogen » hier* 
ober in gegepTfartiger Schrifc feine Meynnng zu fa- 
Jen, vndt daer im AUgenelaea jenemSaccmibe'fchea 
Craadfotze beypfiichtet, einige Erf^hrcmgea mitzu* 
äießen » wekhe Sebartihelfer auf die Wichtigkeit 
'^uer gehdrigen Benutzung; der Naturkräfte bey der 
EatbinduHg;^ anfmerkfam machen follea. Aufaerdeoi 
eri^rtert derYf. coch^nige Momente, dieKenntnifs 
Bfid Cur Terfchiedener Kinderkrankheiten betreffand« 
'ikd liefert am Ende der Schrift ein« Ueberfetzitng 
^er» bereits bekannten , Veigteifchcn.gebttrtsh^lf^ri" 
ichea Tabellen. Die Auffätze felbft Und folgende : 
1. Von ien Mutinhlutfläfsen während der Qeburtsarbeitf 
'Md dm datt^. nothlgeii VerhSttangsregebr. EnthHa 
nt genseynte aber allen Ternücftigenüebuxtsbelfern 
■ t f eitl ts bekannte praktifche VorfchUg^ , a.. Von d^ 
*'lUMndUiMg des Dammes während derGtdurt. Er facht, 
-•Lebte Einreihungen yom Anfange der öeburts- 
fitp daaMittelfleifch g^fchmeidig zumachen, und 
rh «ia gelinde» Hinauf ^reichen nnd Zurückhalten 
Sclieskcl- und (SefäfshaiU, in dar RJchtqng vom 
saJcei nacbdem Mittelfieifcfae hin > die zu jÜarke 
ii^ag und Ansdebaung des Dammea zu verhin- 
tadelt &b^igena n»it Recht» daa gewobaliclje 
hey. weichem das Mittelfleifch mit der 
zurück'^ und gleichfaia über den Kopf gefchü- 
•^Wird, nx^ läfat g!leich nach derEntbindnng, das 
ilfleifck mitMaWendecoct» oder auch mit redrem 
^iae uadChixsadecoctfleifalg wafchen, g« Vom den 
^terentzündungtH gleich nach der Operation. 
XafkA die Blutige 1 au den Banchring zu fetzen, weil 
des mndea Mutterbandern , auch die vo/a Jperma!' 
ejs^eriMidiircfagiengen» und diefemit den vaj^ hypo- 
anaftomofirien ; aiich im änfserftenFalle an dieiea 
m Einfchnitte in die Haut zu machen , um ein« 
^iMchiiche Bad plötzliche Blutauileeruni; zu bewirken; 
üeb^ Saxlorphs Rath : dafs man hetj der knnßtighen 
i&katung der Placenta die Finger vorher in die Häute wi- 
^foUe. 5. Etwas über dieWegnahne des Blutterkn* 
5. Vorher eittigea über das Abbinden desNabelßran^ 
,^anddie Behandlang dat^.fich von felbft löfeoden, 
*k«€bena. Uebrigeas neigt iich der Vf. auf die 
ra derer, welche die Nachgeburt mehrere Ta|» 
ick za laiTea aarathen , und fchreibt der zeitigen 
mg derfelben gröfsere Gefahr zu , als fich von je- 
'Ma^iaie- beiarchten liefse. 6. Entbindung siafebu 
iffie.\Vnafche, die wohl fchwerlich in Erfüllung 
Ba mochten, noch weniger zur Publicität gelaa- 
dürften. 7. Ueber die Zeichen- von dem Tode des» 
Ueber die Nothtiendigheit einer hebärzt- 
Enthalt febr viel' Gutes und praktifch 
nebenher di? Wünfche einer Semiotlk 

^fi^hifteji« üiewdie an^bängte Eupfsjv 
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tafe). 9; G^fehichte Ar Majjprnipidfmie in Kamhurg 
vom §ahre 1*796. Der Vf. hemerkte drey Hauplepö« 
chcn. Die eri^e^ vom Januar bis März, war die ieich* 
teÄe und gefahrlofefte. Die zweyte, vom März bla 
Anfang May*5 , war fchon bedenklicher , rort einem 
flärkeren , inflammatarifchen Fieber , und hefHgerea» 
anhaltenderen Hüften begleitet. Die dritte charak» 
teriArte lieh fahr deutlich durch das verminderte in- 
flammatorifche des Fiebers» durch den iangfamen« 
und unregelmäfsrgen Ausbruch, und durch den ganz 
befonderen Typum , welchen jetzt der Huftea zu häir 
tea aufieng. . (Dies war alfo offenbar das nervdfeStar 
dium , wi^ denn Ri^c eine ähnliche Stufenfolge, be|r 
einer Epidemie in feiner Gegend ebenfalls zu hemer- 
ken Gelegenheit gehabt hat). Tahetkn für GiAurts* 
helfer und Hebammen u. f. w. von X)r. Voigtel, übee-^ 
fetzt, uad in nachilebende Form gebracht t voaDr» 
Wigani^ 

• I 

Ui-M» in de^ Stettiaifchea Buchbandl.: terjiish 
über die Medicin. Nebft einer Abhandlung Aber 
die fogenannten Heilkräfte der Natur. Von Dr, . 
€aa4 §(^epfi Windijchmann. 1797. II2 S. 8« 

Der Vf. glaubt die Grnndzüge einer Methodikr fo«' 
Wohl in der Erforfchuag dar-gefamten Natur uber-^ 
haupt^ als des thlerifchen Körper» ibsbefoaä'ere^ aa>- 
gegeben zn haben. Min findet auch bey ihm Anlag^ 
zu einem pailofophifchen Kopfe^ aber defto mehr mnfä 
«an wünfchen , defs er ihm eine Richtung' anf Ge^^ 
j^cuilande gebe, die weniger allgemein End, und 
frößern Nutzen verf^fechen, oderwoheyer nicht za* 
letzt gar Gefahr laufe, in medicinifche l&ahwär^rey 
zu verfallen , — ein unglücklicher Fall , den man lei» 
äev ! jetzt fo oft fiefaet ! Wir könnea ficher jeden Le^ 
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jCer auffodern uns zu fagen, was er nun, wenn €reih 
hat' aushaiten können, alle 112 Seiten darchzulafen». 
an neuen Ideen gewonnen habe, oder ob er hefüÖK 
ders fdne phyiiologifche Kesntnifft erweitert finde«^ 
Uife mpdige Terminologie, Klifchumgr Form der.MO' 
terie^.derFaJer dtr Organe r A%tiehsingsmateriaUen der 
ihierifchen Materie 9 Thätigticiten r reiz^dt Fotmzem- 
und dergl. aufzugreifen, heifst noch nicht, Licht' 
ver^reitep ; wir können auf diefeni Wege noch Jahr- 
Jbunderte fort phllofophiren , ohne einen Schritt ia^ 
der Pl2y£ologie, öder inderGefchrchte des geftiodea 
Menfchen, vorwärts zn gehen.. Denn wenn man das 
alles,, was man, in den vorigen Zeiten bis auf dia 
jetzige CieneratiOn der Aerzte^ herunter , - Craßt Jan- 
guinis , Dyscrafia humorum, DiathefiSt fibrts ftrictOf^. 
laxa etc. nannte, jetzt mit andern VV^rten ausdrück«, 
wird dadurch die Idee felbft , oder nur das Wort ver- 
ändert? Ift es nicht vielmehr blofse-üeberfetzucg?' 
.und Xpl)te yrdhldct fchlichre Menfchenverßand et^^'as- 
gewinnen j wenn es hier z.E'. S. 33"heifst:' ,yd4*'N«o-- 
»^.veofafer inöcbte wohl den ändern Rang* der Bewege 
„llchkeir einnehmen , und dann kommt die Zdl<^tn- 
„fafer, die Fafer der Membranen luid verfoÜiedener 
„Eingeweide , und endlich die KiK)rpel-- i\nd: Enö^ 
,^,chenfarer„ datea '.Mifchung feil ift, viele. «rdige 
X a^ Girundv 
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^.GrimdUge, und ife gerfnjfte BefregllthlCeit hatl 
„Wenn man die Stufen dex f^fliskeU in den Faferit" 
^Itttrftciitet , to wird man einfetten ^ ' dafs auch «ine 
,iverfchtcdenartige Bew^eglicbkeh ia derifeiben , »Ifd 
Jeine verfchiedeac Art Ton Anziehungen' oder Tren* 
^nungenftatt findet, welches nöthij war, Mreil fonft 
»»t^y gleicher Gefchwindigkeic der An;(iehufl^en in 

lallen Tbeilen keine fef^eOrgaaffation, dieerftdnrcll 
J]die Stufenfolge der Wirkfamkeit Ihrer Tbcile fo zn- 
iJaiBineageretzteErfcbeinungen tu bewirken im Sran* 

ide ift« möglich gewefen wäre. Wirkfamere Fafern 
)^mu(jten mit unwirkfamern verbunden feyn, und 

yermöge ihrer Verbiadang und der Jnziehbarkiit 
'[ihrer Beftandtheile doch- zu einem Zwecke hinarbei" 
|)t«n/* Oder auch S. 38- «üer Gegenftand der wah- 
\ten. Hatj^rkunde « und daher auch daa untrflglichfte 
''Mittel» den thiet ifchen Mechanismua 9 feiner Wirk^ 
"(amkeii nach , kennen^ zu lernen , ift das Studium 



lk.^h.Z. OCTO»ER f79|t , ' ilt 

udei Anfacr^ utid Ne>«n^Iiniirferfeyn« , d.h. der ba- 



,,ftinrmten Form aller ge^ebeaeu Materie nach ^en 
»»Berührungspunkten ihres Töralumtanga fowohl alt' 
^>ihrer kleinftenBeftandtheile. wera 1$ tienndie Kenn^ 
^,nifs der btfliimmten Liegeyfiatt der Maierle fowohl, 
»,als ihrer befendern beitimuicen Fani^keit mit aa- 

„dern llaterien der Natur Verbindungen einzugehea 
;,refultiren mufa.'* * 

Wenn aufserdem zuweilen etwae aus der zufam- 
mmhümgendm Mifchwn^ und der fpecifikim Form jene^ 
Mifchung der Materie S. 102 erkläret wird • fo mogea 
die Lefer fich felblt fragen » ob ße einen deutlichern 
Begriff als r^her erhalten babeai. Die Vis mediqatrU 
matu^Ms fagt der Vf.,/ fey nichts unerhörtes, denn 
bey einem gefpannten Bogen , deffen Theile zufsm- 
menhängea , aber doch durch Gewalt ia eine wider- 
natürliche Lage gekommen find, tej die nämlickf 
Vis medictUrix vorhanden ! 1 
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STAA«»wM»«w«oÄA#Tnr. Komhufg . h. Bahnt Frof* 
fHgntf übe/ LuxHS , Bürg^rtugend %nä hutgtvmohl für kam* 
hureifchB Burgtr, di€ dasGutt wolUmund können, sm i7N«t. 
IW in äet Gcfelifckaft zix Befwderuag der Künfte und HÜtz- 
liSen Gcwarbe g«l*fen, von G« IL Sie^ehmg, mit'Beyträgea 
kUHd Be^er^iifißen von »wey feintr Fr«iit«ie, 17^';. 52 9. fr. f. 
Ijne f*br fchaubarc Schrift , deren befoader«r Abdruck aus 
dem vierten Bande dtrVerhan4i«ngen und Schriften derQefell- 
fchaft. ila ein JVlititl an ihrer allgemeineren Verbreitung. Bey- 
ML und Baali verdient. Der Vf. hatte bey feiBe« patMotif*:hett. 
«itBinfichr und fichibarcm WohlwoUen abgefafaien, Verichiir 
cea btfendefs. das Augenmerk, durch Beyfpi«! «»* freywil- 
5irc Verbindung tnancken genufslefen Luxus aufzuheben, und 
Äurffertuf end und ßurgerwehl wi befördern. Zwey gleich ge- 
flfinte Freunde . Ur, Hudtwalker , und Hf . Günther theiiten ihm 
■ock zu Ende det Jr 1791 einige Bemerkungen über feine Ideen 
mU in welche« fie thciU ihnen beypfiichten. theilf . aus der 
Summe ihi^r Erfahrungen, einige nähere Medificaiieeen ror- 
fchlaTcn. Diefe Auffäue erfcheiiien hier jetti zufammen, mit 
eittiiren fpätern Anmerkungen der Vf. ▼•« J- »797 b^leitet. 
-weiche in manchem Puiiki «ine iHtereffanteVergluchungan die 
Hand geben. Wir zweifeln «war nickt, dafa jeder nachden- 
keude, wehlwolleade Burger ßch «it/iefer Schrift feibik be- 
kannt machen werde ; indefs wollen wie dock einiges auszeich- 
tien iU^flS . *uch ohne locale Ruckficht , vorziiglick allgemei- 
n« Bekerziguaf 2u verdienen fcheint. — FrcywiUige Verbin- 
dung zur AbfchaffuRg «berladener Gaftmählcr. -: FrcywiUige 
EiulVrhränkung der Kleiderpracht (da hier die Caanrolle unmög- 
lich ift . ohne unangeaehm zu werden , fo durften hochUens 
Bur «nz genau befUamte Gegenftand«^ z.B. Diamanten, ver- 
boceu werden: Andere wünfchten wir nicht einmal verboten 
XU feUeii. weil fie KunlUrbeit faeifcken ua4 hervarbringen, 
*. ß..S?Uzen. drickereyen). --.Ein fchoner^gräbnifsham an- 
ßait der prächricjen ßegräbniffe m Kirchen, (Nicht Begrabniflc; 
aber Monumeute in Kirchen, fo lange ee Ku-chengiebt, haben 
«ttck ihre V©r*Ü8*'> — ^^ Kinder fuUteneweRunfteder em 




Handwerk lernen. {Sie lu lernen, bUzn einer i^etrlffen VeS^' i 
komm^nheit in der Ausübung, koftet zu rM Zeit und ift zM*« 
Erreickung des Endzweeks , fich im Kethfall feinen tlnterhill^ 
felbQ verfchaffen zu können, bey einer übrigens guten Erzii^V 
hiing, nicht nöthig. Als Uebüng körperlicher Gefchickiicbkr '' 
len bey Handgriffen , würden wir lieber die kiVrzere Befuchui 
mehrerer Werkftellen anrathen.) — Junge Eheleute fblltennic^- 
gleicb eine eigene Haushaltung ah fangen, fbndern ^och eisigtl 
Jahre bey ihren Aelternaurammen,v*nder einzeln, wohnen« i^ißf 
famikien? Schwerlich ! aber dafs fie immer 'bey denAeiMi|^ 
fpeifeten , würde ihnen die gröfste Brleivhterttng gewiihfSu 
und weniger Schwierigkeiten haben.)— Statt mancher AuÜafreflL 
die den armen Bürger drücken, feilte man andere Artikel , d^i 
Luxus z. B. (aber nur den der erfinn Art)^ belaften » audi dMli 
Abtrabe ron Erbfchaften erheben. — Beförderung des Gemei|w| 
geifles dadurch , dafs man in bürgerlichen Aemtern nicht dS 
Deparrementsgeifl hegt. — Aufmunterung einheimifcherRtlnSI 
1er durch Verabredungen, beRiramte Fabrica te von ihnen ttnlj 
nicht von Fremden au nehmen. *- Frey williges Compromifs dsä 
GeCelKthaft, alle unter ihren Micgliedern jemals eniflehenSi 
Proce^« nicht Ml die answärcige leute Reichfegerichtliche odflk 
Kerifionsinßanz gelangen zu laiTcn , fondern fie der Entfch«^ 
idung von Schiedsrichtern zu übergaben. (JSia Yerfchlag, d^ 
in allen deutfchen Reichsftadren die gröfste Avfmerkfamkl' 
▼erdient, aumal. da noch wohl lange nicht an eine fchue] 
Juftiz bey den Reichsgerichten zu denken \€l,) — Oeffentlic] 
Lehrvettrag über die erften Elementarket^ntnifTe der raterli 
diCchen Gefchichte und Yerfaflüng . fewohl für den JüugHi 
der fich zu. dem akademifchen Unterricht vorbereitet« als au 
für den jungen Kaufmann . und zwar flir den letzten um 
mehr , da er noch vor dem künftigen Gelehrten das hohe u 
unfchützbare Glück voraushat, früher und allgemeiner zur V 
waltung ÖfTenilicher Aemter, und zu einem grrofsen Thetl c 
wichkigften diefer Aemter aus fchlief send befbimmtzu feyn^ou 
nur in Reichsftädcen feadecn auch in jei^cr ^eiuik;faien Eeilir 
ftadt Cehr au empfehlen)« 
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GOTTESGELJERTHEir. 

trXtpsiG, b. Cnifias: Vetfuch einer fragmattfchen 
Gefckichte der kirchlichen Verfaffungs formen in den 
erfien fechs ^hrhunderten der Kirche^ ton D. 

. Werner Carl Ludwig ZiegUr: 1799. 41C S. 8- 
(iRdilr. 8gr.) 

Ilffprönglich war die Kirche der Abficht und An- 
^ Ug€ nach, möchten wir fagen, rein demokra- 
ti/cb; die Apoftel» welche als Lehrer an ihr ftanden, 
ud, wenn es ihr Wille pewefen wäre» Aber die 
Chrifteo fe leicht hätten herrfchen können , verlang- 
vitu nicht ztt regieren;' eingedenk der Reden Jefn» 
.«Ottch fie nur rüm Lehren , nicht ttm Herrfchen 
li^jBt waren , wollten fte immer nur unrerweifen, 
n, ermahnen und troften* So nutzlich nun ein 
Betragen der Apoftel von einer Seite war, fo 
lieh wurde es anfeiner andern; fie mufsten zu- 
, eben , weil fie nicht befehlen wollten , dafl 
^fagogenrerfaiTung unter den Chriften aufkam» 
llidie Kirche der Qefahr ansgefetzt wurde, der 
mpfcbfucht Einzelner Preis gc^geben zu werden, 
an ihrer Freyheit verlor fie auch allerdings da- 
fo wenig Hr. Z. auf den ümftand zu achten 
»tp und fo gerne man zugiebt, dafs ihr der ür- 
g der OiöcefanverfBiTang noch bey weitem nach- 
er war, der DiöcefanverfaiTang , welche die 
che Ariftokratie der BifchöiTe vollends ganz 
btr beförderte. Anfangt fiel dieffe Ariftokratie 
fiemeineti und demCleros nicht läftig, in der Fol 
.Aiagegea defto mehr, nachdem die Bifchöfi^e all- 
mehrere bedeutende Vorrechte erhalten, und 
Metropolitanfvitem erft im Orient, fpäter auch 
Occidect, in Afrika aber die PrimatenverfafTung 
ntDcherley Veranlafiungen fich gebildet betten, 
der Metropolitanregierung ging die Patriarchal- 
liTang in der Kirche hervor, und fo ward dann 
hlerarchifche Ariftokratie zur Oligarchie; dieOli- 
diie /erzeugte wie gewohnlich auch diesmc^lden 
""^okiatismus. 

Dies find die. Hanptideen , die der Vf. ausfuh- 
mufste, und mit fehener GeUhrfamkeit, mit 
srfßna und feinem hülorifch^n Oeiile vortreilMch 
brt. DieGefcbichte der Kirchen verfaflung blieb 
deÖen , wie er in der Vorrede richtig eiianert, 
»he ganz uaerörtert; man wufste zwar im All- 
einen den Gang, den die Kirche dabey nahm, 
'fich aber niemals darauf ein, die Sache im Detail 
M^rfolgen , oder vielmehr — zu bearbeiten , fo, 
'^:hröckh, von dem »an es bey dem ausgedeha- 



ten Plan , der ihn hefchfifrigte , am wenigften erwar- 
ten durfte, im 17. Theil feiner Kirchengefcl^ic4ite 
auch hierüber das Befte und Voilßändigfte gab, 4^s 
wir f^ither hatten. Defio verdienfUicher ilt es aifo, 
was Hr. Z. thiat, und wir find durch ihn wirklich 
einen befrächtlidbten Schritt weiter gekommen; wir 
babep den. vorhandenen hiftorifchen Stoff 'tiber din ^ 
Materie nun einmal beyfammen, und — - was wir 
dem Vf. Qicllt zuletzt anrechnen — In.dec leichteften 
Ueberficht. Einzelne Punkte, aus denen der Stoff zu- 
fammengefetzt ift, find kritifch gewürdigt und pffg- 
matifch von ihm verarbeitet , er hat einen fch^nen • 
Anfang gemacht, bey nahe den fchwierigfien , ver- 
wfckelt&iu Theil der ganzen Kirchengefchichte ins 
Reine zu bringen. Hr. Z. ftellt ficb ^«^bfl vor , düfs 
es ihm nicl^t gelungen feyn. durfte, überall» wo er 
Aufüchlufs finden wollte , den rechten zu finden , fo ' 
wio erebeififaUs nicht iß Abrede ift, es werde fiber- 
haupt vieles durch andere Gelehrte, noch nacbgetra« 
gen oder fonft verbelTert werden können — eine Be- 
fcheiden^elt, die fo geäafsert, wie fie geäufsertii^ 
keine Affectation , keine captatio benevolentiae , fen- 
dem Refultat von der Ueberzeugung des Mannes ift, . 
dem die Schwierigkelten des Gefchäfts ; das er trieb, 
nicht entgangen find, eben , weil er fich mit feinem 
Qefchäfte ganz vertraut machte und es auf allen Sei* 
ten durch äelbftanficht kennen lernfe. Beweife von. 
einer folchen gei&auen Bekaantfchaft Hn.Z. mit denf 
Gegenftand, den er fich auseinander zu fetzen vor- 
nahm , findet man überall in diefer Schrift. So iS 
z. B. (S. sff. fioff.) der ÜnterfcWed zwifchen leh- 
renden und nfchtlehreaden Vorftehern der altera ^ 
chriftlichen Qenielnden auf eine A-rt behandelt , die 
es nicht nur zur völligen Evidenz bringt, dafs er 
wirklich Statt gefunden habe, fondesn auch dasVcr- 
hältnifs diefer Vorfteher zu einander genauer angiebt, 
als gewöhnlich gefchieht. Nicht fehr bekannt, aber 
vollkommen richtig ift die für die hiftorifche Kritik: 
fehr interefTante Bemerkung, S. 29. „Afrika habe 
den Anftrich der urfprün glichen kirchlichen Freyheit 
und Gleichheit und die älteften Kirchenßtten anr 
längften beybehalten," es wird -auch einigemale c;n" 
fehr fsiner Gebrauch von ihr gemacht; Die Anzahl' 
der M€tropoli^en und die geographifche Reiiimmuug 
ihrer Sprengel baben wir fo wie vieles anderes« äas 
in ihre Gefchichte einfcfakigt, nirgends beifer acge- 
geben gefunden. Eben fo ift die Gefchichte der afri- 
kanifchen Primaten nach vielen Hinfichten hier treff 
lieh erörtert. Die bekannte Vbrftellungsart, als wenn 
die vier erften Patriarchen dareh Conftant;ins M. ' 
Reichseinthttlung nach dem Mufter der viier Präfecti 
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Priitorio entftanden Xeyen » widerlegt Hr. Z. h^nA\% 
ufid fei dafs bofbntUck ferncxUin nicht toiejxt di« 
Rede ^avOA iey:n wird» SoUce der Kenner der Kit- 
diengefchichte bey diefea und andern gleich lehrrei- 
chen Ausführungen des Vf§. gerade euch nicht im- 
mer alles neu finden , fo wird er doch nicht leugnen 
können, dafs man überall Znfttze ron dem (feiile 
des Vfs. bemerkt, und fpllt? man da und dort andrer 
Meynung, als Hr. Z. feynrfo wird man ihm wenig- 
üens die Gerechtigkeit widerfahren lalTen» ciafs fein« 
Behauptungen immer fehr fcheinbsr und ingeniöa 
find. Auch die Manier des Vfs. , feine Uaterfuchun- 
gen fo vorzutragen, dafs der Gang» den er dabey 
Äahm, und jeder nehmen mufs, der nach ihm unter» 
fuchen will, deutlich bezeichnet iü, rerdieat Dank 
und Lob. 

ERDBESCHREIBUNG. 

Paiii9» b. Janfen: Voyage en Angleterrt ^ enEcoJfe 
et auv ües Hebrida ayaat pour objet les fciences, 
tes arts^ Vhißoire naturiUe et les moeuts; arec la 
defcripcioa mineralogique da pays de Newcadle 
des raontagoüs du Derbyshire» des Earirona 
d^Edinburgh« de Glasgow, de Perth, de S. An- 
< drews, du duchd d*Inverary et de la grette de 
. Fingal-avec fig. per B.Fau7ai'5aifit«Foni. 1797. 
Tum II. 434 S. 8* 

Der Vf. bel^ommt unvermnthet zu Oben einen Rei* 
fegefellfcbafter an Hn. Mac Donald , mit dem er nach 
der lofel ;V[uU überfährt. Unterwegs fleht er ein Drui- 
deadeokmal/Karn;^ von Granit auf einer kleinen InfeL 
Jene ßndet man nicht feiten, und die Qebridier glaur 
benfeil, daCs.fie von OflTian felbü errichtet feyen, 
da üe nicht begreifen, wie eine fo grofse SteinmaiTe 
Tun gewöhnlichen Sterblichen hieber gebracht wer- 
den konnte , d4 fich auf diefer lafel kein Granit fin- 
det. Von Aros dem Landungsplätze auf Mull ging 
dierVf. noch an demfelben Tage weiter nach Torloisk» 
WO er, weil die fcbotrifchen Meilen rorzuglich auf 
deq iufein doppelt fo lang als die englifchea find, 
erfi fpät in der Nacht ankam; fehr interefiant iß feine 
Befchreibung der Familie Mac- Liane» wo er fehr 
freundfchaftlich aufgenommen wurde, und wo man 
liehr bequem und gut lebt. Die übrigen Reifegelahr- 
teo waren fchon vorangegangen nach Staffa, und hat- 
ten fehr übples Wetter zur See gehabt; fie kamen 
sack drey Tagen glücklich wieder nach Torloisk an 
' das.Ufer, wo fie denn mehr als alle andere Befchwer- 
-^en über die ungeheure Menge roa Flohen klagten, 
welche (it auf der Infel StafFa aufgefangen hatten. 
Es ging Sir Jofeph Banks hier Tormals eben fo , und 
da er fich beklagte, wurde map gar grob gegen ihn, 
fciiol» die Flöhe auf ihn und feine Gefeilfchaft , und 
verficherte ihm , er würde fehr wohl gethan haben, 
diefe neuen Gäfte in England zu laffen. l3er Vf. geht, 
aller Vorftellungen ungeachtet , nach Staffa und 
Tharnton begleitet ihn ungeachtet feiner auf diefer 
Bfrife gehahten Befck werden. Auf der ganzen ImM 



Staffii Ind nur zwty elende HSufer« doch wurdea 
die Fremden V9n den^ Einwohne», nach ihrer Art 
herzlich empffug^n. Der Naturgefchichte und d^ 
genauen Befchreibung der Fingalshöte ift ein eigneg 
Kapitel gewidmet, welches keinen Auszug Uidet. 
Es folgt dann die Statiftik der Infel Mull, nebll der 
Befchreibung der Sitten , Tracht und Gebräuche der 
Einwohner. Nicht unintereflant ift das, was der Vf. 
von der hochländifchen Schafzucht bey bringt. Der 
Vf. geht ron hier wieder nach Aros, befusht den he- 
ben Berg B^nmore, welcher aber dem Naturforfcher 
nichts merkwürdiges zeigte^ und ganz mit dichter Hai- 
de bedeckt und fehr fchwer zu erklimmen ift. Reifer 
findet fich der Vf. bey Knock belohnt, wo ein g<wif- 
fer Herr Campbell mit grofsen Koften ein StückLan- 
des durch Wegbrechung grofser Lavenhaufen urbsr 
gemacht hat, unter denen der Vf. manches merkwür- 
dig« fand. Von da gdit der Vf. nach Jehnatregsi 
einem einzelnen Haufe an der Küfle. Da die Jahis« 
zeit fchon fehr regnigt wird , und Graf Andreaoi im 
viel Langeweile hat, fo fchiift er fich allein in einett 
elenden Bote nach Oban ein, wo er die Gefetirciiaft 
erwarten will. In der Nacht kommt er ganz darch« 
nafst and roa Kälte halb erftarrt».mit feinen Lents». 
wieder zurück. Der Vf. findet tiey feinem. UoBher«^ 
wapdern in der Gegend einen äufserft merkwirdk 
gen von vulkanifchen Mauern umgebenen Platz; eil 
befchreibt ihn und die mögliche Entftehungdeflelbeiibi* 
weitläuftig nebft der Naturgefchichte der Infel Moft 
in einem eigenen langen Kapitel. Der Vf. lathrt yem 
hier nach Kerera und von da wieder nach Oban übarv 
Vom Oban geht es nach DatmaUtf. Bey Bunaff Ä 
eineEifenhütte, wohin dasEifen zu Schilfe vo^Conk 
berland gebracht .wifd, um die fchönen Waldufigift 
zum Verfchmelzen des Eifens zu «atzen, da maat 
aber nicht gehörig nachgepflanzt hat, fo mafs dii 
Anlage jetzt länglt ins Stecken gerathea feyn. Zft 
Tindtum find Bleygruben , welche aber fchlecht gä« 
bauet werden. Der Vf. macht hier auf eip Gemeogec 
von Torf und Steinkohlen aufmerkfam, welches zao 
Verfchmelzen ai^ewandt wird, und In Gegendia^ 
wo der Holzmangel zunimmt ,' fehr vortheiJbaft feyW 
dürfte. Zu KilUn trifft der Vf. eiiien Landsmaoa^ 
den Hn. von Bombelies , welcher ihm eine Nachrickt 
Ton der aogewöhnlichen Erfchelnung eiiierEbbenfti' 
Fluth im See Tay mittheilt. Im FiaiTe Tay werdet 
häufig Perlen gefifcht. Der Vf. fetzte die Perlen« 
fifcher , welche die Gefeilfchaft durch Mufcheln hii^ 
tergehen wollten, in die fie unvermerkt^ grofse Per« 
len gefteckt hatten, dadurch in Erfiaunea, dafs er. 
jedesmal mit Gewifsheit ausfagte, ab die Perle in 
der Mufchel wirklich gewachfen, oder nur angebe 
lieh darin gefunden fey. Sein ganzea GeheiaMifs 
beftand darin, dafs er dasAeufsere der Mufcheln uo* 
terfuchte , und wenn er an der Aufsenfeite , weder 
Holuag noch kleine» Locher, noch Hervorragungsn 
fand, ficher war, dafs kein« Perlen darija feyen. Er 
erzählt hierauf feine vorlängit gemachten Bemerkna* 
gen über die Entftehung der Perlen , welche durefc 
f inea klei^^n JBofcrwarai yeraftlafiit werdea« naSA 
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Aft mich , dafi na« 4arc1i alse kleine Be^rchadigang^ 
d^ inAem P«rrlinuu^rüberzugef » wo uachber der 
Pwlenfaft aiiafchvtritze, Perlen herTorbriogea könne. 
Ber Vf. geht nun nach Kemnoa und zieht bfer die 
genaueftetf Erkundigungen fiber die ungewöknUchen 
Beireguiigeii des Sees Tay ein« welche er getreu 
wieder erzählt. Dann verfolgt er feine Reife weiter 
■ackP«r<&, wo er Torzüglich die fchönen Leinwand* 
»asafaciurea bewnndert, man benimmt die Feinheit 
der Leinwand hier, indem man durch ein Vergröfse* 
magsglae jdie Faden in einem gegebenen Räume zählt 
Bod iäre Anzahl yergleicbt« Darauf befchreibt er 
de« Berg Kinnotrf nnd die Laren und Achate , wel- 
ckeman hier findet,, nebft den übrigen mineralogi- 
f^Rn Gegenftanden. Von Perth ging der Vf. nach 
SeL /Indrews • er gieht einen kurzen Bericht von der 
Ue%en Uoiverficät nnd dem Perfonale derfelben^ 
Tranrlge Ueberbleibfei und Zerftörungen^ fieht man 
hier so^h ven demFanatiamua der Religionsparteyea 
veranUfsf. Ruinen von Kirchen und Kloftern , wel- 
Ac eher daa Werk eines fchrecküchen Erdbebens, 
aÜ der V^uth der Menfchen zu feyn fcheinen. Bey 
ftekftinheit derNatnrgefchlchte diefer Gegend merke 
.4cr Vf. an , dab dem Anfcheine nach reiche Stein- 
UikiÜHrrgwerke hier verborgen feyn müflen, wel- 
abergar.nic&t betrieben werden; vielleicht .hat 
i:#|Nothwesdigkei€ fchon jetzt zur Auffuchung der- 
getriebea. Der Vf. geht nun. wieder nadi 
JMnbur^ zurück» und giebt hier eine kurze Be* 
ÜembAg der Univerfität« der königlichen und anti- 
fHCi&hea Qefellfchafr, und dea öffentlichen Natu« 
■HeBcabinets. Er befachte oft dea Dr. Black « wel- 
bekanntHch einen fehr bequemen chemifchea 
'^MWtiiiii Ofen erfunden hat. Der Vf. fuhrt hier da« 
k^fPHra von der Innern Bekleidung des Ofens aus 
uad Kohienftaub an, erwähnt aber niciU der 
rfteaLage, welche, wennRec. nicht irrt, ohne 
Kohlenftaub bereitet wfrd. Auch den bekann* 
[ipisAitken und Collen befuchte er. . pie Luft fand 
defelbft fehr feucht und nnangenehm , er glaubt, 
ÜB. vorzüglich zur Mdlanc^olie geneigt mache, 
erinnert (ich Rec. nicht, dafs es in Schottland 
Melancholifche als anderswo gäbe. Adam Smith, 
fehr achtungswerther Phflofoph * führte dea Vf. 
änem fonderbsren öfTemlichen Wettftreite, wel- 
▼on lauter DudeUacksvirtttofen angeftellt wur- ' 
die manche der anwefenden Frauenzimmer bis 
[wThräaen rührten, obgleich der Vf. den grofsea 
tinii ia diefer Art von heroifcher .mufikalifcher Dar- 
lang nicht finden konnte« welche nichts geringere 
Hcldentbaten und Schlachten der Vorzeit ausdrü- 
folUe. Auch hier veriaumte der Vf. die Natur- 
'glftlilchte der Gegend nicht; Schade dafs feine zahl* 
^laidie mineralogiüche Sammlung vo.n fchottifcheo 
engUfchen Producfen , bey der Uefierfahrt nach 
reich durch Schiffbruch verloren- ging. InMan< 
ifcefter , wohin der Vf. zunächfl: ging« konnte er un- 

tlitet der Vorfprache e)ne$ gucen Chemii^en • des 
Benry, doch keine BaumwoHeamühle zn fehen 
> wail, wie man fegte, vor aidugar laa- 



ger Zeit ein franzöSfcher Hauptmann eine folcheMa- 
fchiae hatte copiren wollen , um fie nach Frankreich 
überzubringen. Dies gefchah dem ungeachtet durch 
einen Engländer, der einem ändern: die Erfindung 
derfelbeu ftieicig machte. Dahingegen bezeigte n-.aa 
fleh übrigens fehr artig gegen den Vf., und liefs ficK 
keine Mühe vecdriefscn , ihn auf die Schönheit der 
Zeuge felbft aufmerkfam zu machen. Von da ging 
es nach Buxton: Befchreibung der Bäder dafcibft» 
der Flufsfpatharbeiter , der Liihelogie in der umlte* 
genden Gegend. Kurze Befchreibung der Hole Poo* 
leshote. Es find in diefer Gegend eine Menge Kalk* 
fieinbrfiche und Ealkbrennereyeu , mehr als hundert 
Familien , welche davon ihr Brod haben » leben wie 
die Maulwürfe in den alten Afchen- und ^KalkSaub- 
, häufen , worin Wohnungen von drey bis vier 2Um- 
mern ausgehölt find. Der Vf. giebt hier eine dem 
Mineralogen intereflante weitläuftigere Nachricht 
von d^mToadfione (Ktötenfteln) nnd defien verfehle- 
denen Abänderungen in Derbyfhire. Er hält ihn 
nicht für vulkanifch und entluräftet aach den von ei* 
aigea E^igläadern für die Vulkaaität angeführten 
Gruad, dafs nämlich die Toadftonelagen äUemal die 
Gänge abfchneiden, die in dem Kalkfteine, welcher 
mit dem Toadftone abwechfelt , ftreichen , durch eii| 
angefiShrtes Beyfpiel, wo wirklich Bley in demToad? 
ftone anf eine beträchtliche Strecke gefunden wird. 
Er berichtigt Ferber und Whitehurß an mehr als einer 
Stelle. Der Toadftone ift feiner wahrfcheinlichea 
M^ynung nach nichts, als ein Trapp in verfchiede«> 
aea Stufea der Zerfetzung und in yerfchiedenen Ab- 
finderungen. Auf den hohen Alpen von Champfaur 
in Dauphin^ finde man durchaus diefelbe Steinart, 
mit denfelben Abänderungen. Der Tosdftone komr 
me fo wie der Bafalt zuweilen in Prismen und Kun- 
geln vor; unter andern fey dies der Falli an einer 
von Dr. Pearfon in feinem Werke über die Mineral- 
quellen yoa Bttxtoa aagefuhrrea Stelle, welche er 
mit dem Dr. Pearfon felbft befuchte, und diefen voa. 
der Meynnng, dafs der Toadftone vulcanifch fey, 
abzubringen fachte. Auch eine von dem Vf. ger 
machte. Aaalyfe des Toadftooe, welche von der dea 
Dr. Withering abweicht, ift angeführt. Sehr inter- 
eflaat ift im nächften Kapitel iit Befchreibung der 
HoXtDevüsAffe hey Caflteton. Der erfte Eingang der^ 
felbea ift fo geräumig, dafs zwey Wobahäufer darin 
erbaut uad Seiler- and Leiaenbandmauufacturen daria 
aagelegt fiad. Die Befchreibuag felbft leidet keinen 
Auszug. Zu Caftleton wird vorzuglir^h FUfsfpath 
und Bley gewonnen , der erfte wird theils im Orte 
felbft, theils zu Buxton« Derby and an andern Orten 
zu den bekannten fchöneo Zierrathen verarbeitet. 
Hier ift es eben» wo der freylich fehr arme Bleygang 
im Toadftone vorkommt. In Derby befucbti» der vE 
mehrere Flufsfpatharbeiter« welche hier vorzüglich 
fauber arbeiten. Von Derby ging er nach Batntng-- 
Äof», welche Stadt fowohl durch ihre zahlreichen Fa* 
briken, als durch viele berühmte Gelehrte merkwür- 
.dig ift. Withering, Prieftley, Watt, Boulton, find 
Namen, welche maa nur zu aennen braucht um 
V a Hoch. 
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HocbacbtttDg zu erregfett. Alle hni der Vf. » fo wie 
Title andere Reifende» fowohHa'Ruckflcht ihrer Ge- 
iehrramkeic , als ihrer Hautlichkait ctod Gtftfr^und- 
fcbaft fchätzbar. Einer von Watfi SiVhceo ging mit 
dem Vf. nach Frankreich zurück. Jeder Lefer diefer 
Reifebefchreibang wird gewift diefelbe» fo wie Rec.» 
nicht ohne Vergnügen aus der Hand legen» denn ob- 
gleich der Vf. nicbt eine gründliche, allesumfaiTende 
pUnmäfsige Befchreibung der Länder geliefert hat» 
wielche er durchreijfte , ^ fo ift doch fein Werk roU 
Ton BÜtzHchen und angenehmen Notizen, fo dafa 
man allenthalben dei^ denkenden» menfchenfreundli- 
cf^en; patrlotifchea, wohlwollenden Mann dlurchUi- 
cken fieht* 

Stockhclm: Guide du V&ifmgeuf aux carrieres et 
wines de Suede^ ä Tufage des Etraogera cnrieux 
des Mineurs et Minieraloges par Gafiave Enge-- 
ßrömt Confeiüer des Mines. 1796- iioS. mit ei* 
ner grofsen Karte. ^ - 

Der Vf. giebt hier des Fremden » befonders den 
Franzofeki» die oft nach Schweden kommen» um 
dortige Bergwerke kennen zu lernen ^ und Minera- 
Henfammlungen zu ipachen» ein bequemes Handbuch 
nnd Hfilfsraittel in die Hand» diefe ihre Abfichten 
zu erreichen. In derGeg«nd der VorAadte von Stock- 
holm Hndet man viele Arten Granit; und in'denBer* 
gen hinter Fridrichshaf Adern von fchwarzem und 
grauem Trapp. Bey Bergfund ift eine Eifenfchmelz- 
butte mit Reverbereiröfen nach englifcher Art. Zu 
Kongisholm iil eine^ Glashütte. Auf dem Ritterhoian 
in Stockholm findet man einen Medellenfaal zu allen 
bey den Bergwerken» beym Ackerbau und der Land- 
wirthfcbaft» den Fabriken und Manufaeturen ge* 
bräucfalicben Mafchinen und Indrumenten. Auf der 
Münze in den Zimmern des königi. BergwerkscoUe« ] 
funis ficht man Karten über alle Bergwerke » auch 
lineralfammlungen^ fowohl von fchwedifchen als aus- 
iändifchen Mineralien , beide nach den Oertern wo 
ile gefunden werden» aufgeftellt. Wer felbft die vor- 
nebroHen Bergwerke bereifen will» tbut am heften; 
dazu den Sommer vom Ende des May bis Anfang ie^ 
Junius zu wählen » wo die Nächte knrz und nichts 
weniger als dunkel find, Hr. Bergrpth Eogeftrötn hat 
flehen Touren oder Ausflüchte» die fte dazu von Srock» 
holm gUichfam als dem Mittelpuncte aas, machen 
k&nnrn, Terzeichnet, fo dftfs er die ganze R^iferouie 
mit alitn Poftftationen und den Diftanxen derfiplben 
in fchwedifc^er Meilenitahl angiebt, und bey jedem ' 
Bergwerke, worauf diefer Weg fie führt, alle die 
Arten von Mineralien, dieman da finder, aufzäbir. Für 
den, dem einige diefer Reifen zu >^ei{lä.ufiig wer- 
den foUten» ift auch« noch eine Verkürzung derfelben 
angegeben» ohne doth die ^ichtigflen Oerter und 



Bergwerke vorbey zu gehen. Hin nmd wieder find 
auch kurz einige bey diefen ßergwerken foaftige 
Merkwürdigkeiten und AUerChQmer» jedoch nar 
fluchtig» BDgezejgf. So ift bey Upfala der eine Meile 
von da noch aufbewahrten Morafteine gedacht» wo- 
bey ehemals dje fchwedifchen Ivöxiige gewählt war» 
den » und ihnen |ehEldigt ward. Dic^ Ankerfchmie* 
de zu Södertorfs ift auch desfalis merlcwfirdig» weil 
die Anker dort unmittelbar aus dem Gufseifen, und 
nicht» weiches viel koftbarer ift,^ ans Stangeneiren 
gefcfamiedet we^en. Bey Fallen ift auch angeführt; 
dafs man aus der dort in den Kupferrainen gefande* 
nen Blende Silber erhält» woraus man auch durch 
trockne Scheidung ein wenig Gold bekommt. Bey 
Elfredal ift des fchonen Porphyrs gedacht» der dort 
in vielen Bergen , in Schiebten und von verfchieds« 
ner Farbe gemein iglicil fchwarz, grau» roth oad 
braun» mit weifsen» rothen und grünen FleclLea» 
•der Kornern» gefunden wird. Es iit dort jetzt eioe 
Fabrik angelegt» wo^'man Vafen» Tifchblätter» aller» 
band Hausgeräthe u. f. w. daroa verfertigt. Rtc» 
hat einige fehr grofse und fcbön gearbeitete Vafea' 
und Tifcbblätter gefehen» die auch jent- fchon a»^ 
(serhalb Schweden gefucht weMlen. Man kann flchf 
deslalU an die Porphyrdirection in Stockholm wen»4 
den. Der Porphyr nimmt wegen feiner Harte eioi^ 
TOrtreffiiche Politur an » und ift dort in grofser Mes^ 
ge anzutreffen. Die Eifenbergwerke zu Norberg ban 
ben Torzüglich eine Menge von Meralladern und fe^ '^ 
tenrn Mineralien» für diejenigen» welche derglripi 
theo fammeln wollen. Zu WafterSa ift K. Erich Xiif 
begraben , und die dortige Bibliothek ift 1635 ▼<**' 
Mainz dahin gebracht. ZuTaberg fiader man viele Aar» 
ten von Athianth.* BevSkofde find zwey Alausiie 
reyen. In Smoiand findet mau eine Menge SumpMfe 
lu Eskilstuna eine Stahlfabrik. Die Infel Uto in 
Oftfee» 7-^- Meile von Stockholm, bat eine Menge d^ 
heften flufsigen Eifenarzes. Auf Gothland findet tMk 
in dem dord^eo Kalkftein ^|ae grcfse yerfcbiedetiS 
heit von Petriiicatcn , fo wie um Ähua eine M<ogi^ 
Conch^lien und Belemniten. * Der Bauer giebt ef»bf 
gen derfelben den Namen Jätte Nnglar (ongles ieH 
Geans). Zu Bofarp ift ein Sreinkohlenbergwerk. ,^ 
Eine beygefügte grofse Karte über die Landftrsik) 
fsen in dem fudlichefi Theil Schwedens, nebft zwr)r,| 
Regiftern» das eine über die angeführten Berg- \xn4f^ 
Hüttenwerke, Oefen und vornehtrSen Oerter, dal^; 
andere , über die dort anzvtreiFecden Iviieeraliea^] 
macht dIefe Schrift für den Reifrnden noch bracciVr.' 
bareA Der Vf. verfpricht eine detaiiiirte Befchrci^ 
bung aller fchwedifciien Bergwerke io^ einem TracraL 
über die Mineralien in Schweden » woran er fchoa 
ztt arbeiten angefangen hat, und der den Ltebhabera 
der Mineralogie fehr willkommen feyn wird. 
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GESCHICHTE. 

Xxipsi», in der WridmftBBifchea Bucfah^: BiMto*. 
lAaca hifiofiea • inftructa a b. 6. & Struvio, aacta 
a b. C. 6. Bfl^fTo ; naac vero a ^o. Georg. Met*- 
' /?2io'ha dipafta, amplificata et emeHdata, Ht pe* 
ne no v^um opus rldwi peiSc. Volum. VIII. Pars IL 
K796. S74 S. Votum. IX. Pars L Z797. 393 6. 
Votmm. IXi Pars IL 1798* 440 S. gr. S- 

ABcIi diere drcy Theüe enthalten noch fortseretz* 
te Nachrichten yon den franzofifchan Gefckicht" 
fihmbem^9 die bereits ait dem zwtiften ThM des f eck- 
Jbn Bmtdes angefaBges worden find > ond fo viel wir 
C^tfl • noch im zehnten Bande eini^^ea Platz elaneh- 
men. durften. Den zweuten Theil des achten Bandes 
«omt die Regieruog Ludwigs XIV ganz eia. Bis 
Sbs;o find die Qnelten diefer (xerchichte; fedann bis 
ZB9 Ende (9. S64) die neuem , fewohl aÜgemsinen als 
ffichllen Werke aber diefelbe » angeseilt. Dafs die 
erfte ClaiTe van Schriften emea fo grofsen Raum an- 
Ottt , kommt davon her; "weil der Vf. S. <S3 — a$o 
tiek knadert Flagfchriftea » welcbo l^efoaders • der" 
Urgerlichf Krieg im Anfange diefer Regierang ond 
MKarins Staatsver^waltung hervorgebracht haben, 
ttfchreibangeB einzelner Schlachten und Belagernn- 
fcaar* dgi.ta. genannt hat* Eine folche VolHländig- 
kdt hatte der YK fchon bey derRegieraagsgefchich«. 
tie Ludwigs XUL beobachtet» allein wir finden fle hier 
iben fo wenig zweckmäfsig, als dort. Ven'anzith- 
Kdien folcken KloiniglLeiten^ die meiftentheils aus 
der Welt läagft vierfchw^ndea ; höcbftens als Neaig- 
ksttem des Tags einer flachtigen Leferey werth wa- 
Kn$ 2ata Theti ans dem bitterften Palrteygeifle ge- 
fto&ea find » und' auch fchon als aaonymifche Pro- 
dbcte fdr Neabegierde, Unterhaltacg und Spottfueht, 
«inen fehr unbedeateaden , oft gar keinen Werth fftr 
^Gefehichte hab^n, die Titel zu lefen, gtebt in 
eiaem fonft fo fchätzbaren Werke blofs den Anblick 
«oes nnüberfehlidien Feldes voll Unkraut, unter 
welchem nur hie und da fin Weizenk^rn hervor- 
bilckt. Defto angenehmer waren uns die mit ge wöha- 
hther Sorgfalt abgefafsten Befchreibungen und Beur- 
theiiuD^ea der reinem Quellen der Qefchicfate Lud- 
»fgf XIV. U&tev denfelben machen die Memöires du 
Mmfichal Duo de Riohelieu den Befchlufs. Wir ver- 
bbUso zwar die wichtigen Memöires des Staatsndni- 
tefs Tori:^ ; vermuthltch aber hat fie Hr. M. im eiaer 
waitm Stelle angefahrt. Wir wünfchten dahin', äafs 
}ed<m Theil ein kurzes Namenregifter der darinne 
VirkommeadafiSchrifcileUerbeygefdgt wKre» 'WOÜeS' 
J. L. Z. I70A. FfffAsr Bamd. 



ans oinigemal begegnet ift , nicht foc^leich . unter fo 
vielen Abtheiimngen diejenige zu treffen , in der ge* 
wifle merkwürdige Bücher ftehea. Wai die neueria 
0efchichtfchreiber diefer Regieriuig betrifft: fo wol- 
len wir zur Probe das Urthell fiber VoUaire^s Siide 
de Louis XIV (S. a6e) herfetzen : t.Hooce opus hifiori- 
ffCum praeftantius retiqms VoHarianis merito cen^etut. 
f.Dictio nartationisque forma fummum artificem produnL 
tiUiique fere eiueet dexteritas confummatißma .quae 
9,fuö kege ifio gefia fuere, vtl quae iffe geJSfifi fm 
fidixiffe fertur f JpUndide ac magnifice exponendi. At 
ttflndium id ipfum veritaü valde fuit obnoxiim. Betfft 
f^rerum memorabilium earumque caujfarum apta cobae-, 
„rentia. Videas eni§h univerfum per opus tabulas quafi 
fjpietäs ita int er Je iunctas , ut feriem quandam mmsM- 
t^matum five infcriptionum quodamnsödo nettere veUs.^* . 
(Deutlicher : ta feriem quaji quandam numismatmnfim 
infcriptionum referre videantur.) y.Nee aucfor immumif 
„f/2 peccatorum hißoricorum pajljlm occurrentium ^ • 
t^aeaumellio aliisquet fiimin forfitan afperitater caßiget 
^.torum.**^ Nach unferer Bekanntfchaft mit diefeas 
Buche, ift viel Wahres in diefer Kritik ; doch kauft 
man wohl demfell^eti nicht mit Grunde vorwerfen» 
„dafs es ihm an einem gefchkkten Zufammenhange 
%,der merkwürdigften Begebenheiten and ihrer Urf*» 
»,chen fehle.«' Der ganze erfte Theil (Rec hat die 
Dresdner Ausgabe vor fich,) begreift eine chsronolOi^ 
gifch zufaminenhäagende Dsrftellnog der poUtifehea^ 
Hauptbegebenheiten jener Regieraag in fich: aad 
Wena Volta^e nicht Überall die Urfachen derfelhea rieh» 
tig getroffen hat; fo hat er fie doch g^wifs von vielen 
derfelben fcharf fichtig genug entwickelt. Dafs er 
aater den Auffchriftea : Anecdotes , Qow^emementifkt 
terieur^ Arts 3 Sanfenisme^ Ecrivains^ a. f* Wi eiaen 
beträchtUshen Theil der damaligen Aranzöftfchen Ge^ 
fchichte von den grofsen Staatsveränderuagen j^e* 
trennt hat, darf il^m eben nicht verargt werden; es 
find einzelne Gemülde , durch welche die Ueberßcht 
Ton jenen unterbrochen feyn würde, und die fich 
doch mit dem Ganzen v^ohl vereinigen laden. Uebri-» . 
gens gfjben wir gerne zu , dafs man Ludwigs XIV Re» 
gierungsgefchichte nicht zueril oderallein aus diefeaa 
Buche fich bekannt maehen muffe • und dafs gar 
manche SteHen in deAfelben durch die herrfchende 
SuchJt, bey nahe alles ins Grofse und Glänzende zit 
malen, oder durch fchitfen und deichten W^ta Ter» 
nnglückt find. 
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lung de» letzten betreffenden Schriften; (S. 50—55) 
^rner die äligemeiaeD ihmI befo»i!ern Scbrifceo über 
^\ß ß§fchichtt d^x fi anzoßfthen Retolution*, bis zum 
J- i??^« (S.5t5 — Ifcr>ciffVen!:cTChiiit3/flßg vielen fchr 
villkomraen feyü wird, zumal, da es K-y merkwür- 
digem Schriften auch kritifch ift. Vom Girtanner- 
/c/if» Welke fagr Hr. M S. 58- ,ri»^a»fw p^ocHIu , ut 
^,ita dicAUiiis^, hifioricis Aucior, fyrannidis regi»§ aeque 
tftte ptebeiae ofor, medium tene%e Virilit er , nee ftorfus 
f^\infdicitey ,' nititur. — Inde n Volumiüe quarta iufto 
i^difvßor paultoquß' fiegtigentiov fieri videtur.** Dem 
ßLob , welcbef Rehbergs UuterfcchuBgeD über die ftiB^ 
zöfifche' Revolution eihaiteu, wird noch btygefügi: 
'^teundem ftudicr contra novitm rerum in Francia otdu 
'f,nem^ hiflofico fion jatis dig%io ^ taborare»^^ (S. 60) 
J3ie Acprtfiinng von Defodoards philofophifchen Ge- 
Jchichte der franzöfifcben Revelution (S. 64) hätte 
-«ber auch durch einige Einfchrankangen gemildert 
•-werben feilen. Mehr ift diefes bey der Reccafien dea 
berühmtes Werks vom Buiie, (S. iic — 113) gcfche- 
Ben. Sodann folgen die Schriftfteller , welche Ton 
,-den Königinnen VBn Frankreich ^ ilagleichen Ten den 
Prinzen und Prinzejsmnen des kbnigl. Haufes f haa- 
-deln, (S. 186 — 30a) wo freylich viele fehr ins Klein- 
lich# gehende verkommen. Hierauf föngt ein neuer 
lA'bCcfanitt an: SchiftfteHer von dm kochficn Würden 
4|Mtd M-tigifiratsti^rJontn des franz^ßjchen Reichs; der 
,%ber in oieiem Tb*il i^icbc geendigt 1^ ird. Ein Schreib* 
Dehler ift es vobl, wenn S. 196 ein berubmtea latei- 
«ffches Weik io citirc wird: LubbeiBiblieth. des Ma- 
mujcf'itt. ' ' 

Der zweite Theit diefea B»des bringt die ksoch 
"ihrigen Schriftfteller von den hvchfien Staats - «wd 
^tit'gstvürden in Frankreii^h, aucb berühmten Männern^ 
4ie hch in deiiff Ibea hervorgethan haben , bey; er- 
ftühlt auch die Schriften von dtn Parlements ^ und an- 
dern aafthylichen Gerichtshöfen; endlkh aber die 
flefchichtfchreiber der Picardie^ Champagne j hie de 
France, und der übrigen ehemaligen iranzöHfchen 
Provinzen. .Da unter denfilben PtoufKCf und i-ang«*- 
Soc noch fehlen : fo ift auch diefer Abfchnitt hier 
noch nicht befchloiTen. Vielleicht theilt auch Hr. 
JH. im folgenden Bande such eine Ergänzung der 
neuej&en Schriften über die franzöAfche Rerelu- 
tion , mit. Da auch noch keine ßanzöfijche Kirchen- 
Gelehrten^ Aielsgejchichte , «. f. w. voi gekommen ift: 
io Kiöchte wohl jener Band kaum alles Rückäändi- 
ge von dlefem Feld« in fich faHen können. Viel- 
leicht kommen wir mit unferm Wuufche^ zu fpät, 
aber es möchten wohl, fehr viele Lefer in denfel- 
*ben einftimmen: dafs nämlich Hr. M. nach vollen- 
deter hißimfcher Bibliographie von Frankreich^ fo 
^Uich -t:*ie deutjche folgen laffen möge. Bey dem 
wirklich etwaa..zu:, weit ausgedehnten Umfacg«,. 
^en der Vf. feinem fchätzbaren Werke geg«»ben. 
hat, möchten fonft wohl viele unferer deutfchea 
2#hgenrffeiC das TV<renigeö. nicht habe», jeaf ih- 
v^n Tor altek Mdeii^. bCAu^Mf NiKshric^un sn «v 






Coburg , b. Ahl : Denkmal grofer (grofser) uvi ver- 
dianfivüUet Staatsmänner. Mit einem Aubacg: 
Das hild eines abgehenden Rieht fr s. 1797* isB^g. 
S* (ro gf.) 

Unter der Erklärung» welche die Stelle eiser Vor- 
rede vertritt, hdt Ach der Herausgeber diefer Samoh 
lung, Hr. Chriflian Heinrich Ludwig WübeUn Spiüer 
von Mitterberg , geheimer Regieruogs - und Coufifto- 
rialraih zu Coburg, genannt. Darauf folgt: „Etwas 
Ton dem Reiz und von dem Nutzen der BtotTraphieec,*« 
ans Schlichtegrolls Nekrolog; ferner ays Mojers Esa« 
.leitung Z'tim patriotilchen Archiv für Deutichkdd: 
^,Attch etwas über gedruckte biogpaphifcbe Q;ieliea 
und HQlfsmittel , vorzüglich überLeich«apredigten/< 
Aach wir geben es gerne zu , dafs Leichenpredigten'^ 
teit den beygefügteu Lebeasumfiänden thätiger uad' 
Y«rdienter Männer» keineswegs fo Teräcbtlich ssge»;, 
fehun werden dürfen » als es ihr Schickfal in uifera' 
Tagciiift; doch ift es eben fo gewi fs , dafamanja- 
denfelben nur authentifche Lebenaumfiände und ein- 
zelae geiftige oder fittlicheZOge, nicht den vollAäo- 
digea , gan:^ unparteyifch , oder nur treffend gefckil-^ 
derten Charaktk^r ie% Verftorbenen , fuchen darf; ]i 
man kann durcEt diefelben öfters derb genug hinter* ; 
gangen werden. Noch hat der Herausgeber einiges % 
».über den v^eblthatigen Einflufs, welchen Lebena^' 
befchreibungen auf d}e Bildung haben »^^ beygef&gt«;' 
Hier hat er ulfo aus den Perfonalien folgender Staats«^ 
männer der vorigen Jahihunderte , mit Beybehaltan 
der eigenen Ausdrücke V^ denfelben » einige biogra 
yhifche und charakteriftifche Nachrichren gefaroiaietA 
L O. ^ohannFrle^d , Fnräl.Sachf.CanzlerZttCebaig^ 
geft. im J. 1594. n. DJ B^tihard Bertram f¥ik^ • 
Sächf. Geheimerrath und Canzler zuAltenbnrg» geS;'^'i 
Im J. 1640. Hier ift noch üniges ans deaEpicedietf» J 
und befandera (5.46—40), die ganre Difpobtioa itt* 
Leichenpredigt» deren Thema Gloria Smbarum^tri'] 
abgehängt worden. Bertram verliefs tun der evan«^ \ 
gelifcheo Religion willen Vaterland und Güter; vad*; 
fo verliefs aech der Urgrofsfarer dos Hn. Herausge^H 
bers in der iMitte des vorigen Jahrhanderts , um glei*v.v 
eher Urfache willen fein Vaterland and fein Sranna^.'i 
gut Mitterbeig in Oefterreich ob der Ena. III. D. ^ 
Johann Krebs f Fflrftl. Brandenb. Gebeimerrtth und 
Vicecanzler, etc. geft. im J. 1646. IV. D. §öhiuiß 
Grothaufen, Furftl. Brauafchw. Lüneb. Canzler uad. 
Geheimerrath , geft. im J. id-^8- V. D. Philipp Jtta- 
rfffg-, FürkU Braunfchw. Lüneb. geheimer Ciimmer-» 
Hofgerichta- ub4 Conf^ftorialrath • Canzler desFurilU 
DanneobergifchenTheils^ auch Decaaus de§ StiftsSt-- 
Blafitts , geft- im J. 1052. VL D. Georg Frafizke^ Ca- 
meiPata^iauf Catjareus ^ Fürftl. Säthf. Geiieimerrath» 
auch des Fürftl. Confi*Ilorium zu Gotha Präfidenr, ged«* 
im J. 1Ö59. VIL D. Johann Thomas , (auch Tkoma: 
ßusj Fürlil Sächf. Gtrheimerrath , Canzler» und der 
Steuer- Ober- Emauhme zu Alrenburg, j[efi« in ]• ' 
1679* VlII. B.^ ^oh. Mich, Stranfs-. letzter Heane- 
bergifcher g'emeiinrchaftücher Canzler» geft. im J. iti^l* 
IX. n. Augnft Carpzov^9 FöifiL Sächf. Geheimerrath» 
CamsSfUsp Coofiftorialpräildf nt uad Ooerfcholarch dea 

Mißde- 



ilzimiMitn Gjmnnßßm znCohntg\ geft.im J. iö85* 

Der VerubiQiefte von allen, «U Gefandter bey dsB 

irpilpbälifchea Fciedenibaßdlunpcn, X^^oA. Conrad 

fem Sekores, gCBassc ZieritZf Furttl. Sficbf. C^barg. 

Gthemertüth und Can zier » auch Director des Her- 

20gl. GefceimenrctL'S Ccllegii zii Coburg» geft. im J. 

1704 Ein geborner i^chottltiader ♦ der den gröfsten 

Tiuit f^nes Vermögens zu Stiftungen für Kirchen» 

Scbulrn und Hibiioihek. angewandt hat. Hierauf hat 

itT Herausgeber S« 304 nach einiges zuns Lobe aJler 

dkferTerdienien Männer, und eines Ungenannten 

poetifchen Zuruf an Fretinde und an Mtfnner, vtel- 

eben religiöfe« Gefühl werth. iit» angehängt. Das 

Bild eines angehenden Richters im Anhange ift aus 

^r zweyten Sstnmlung der Deyträge zur jariiliTchen 

Literatur in den preufsifchan Staaten genommen. 

Die goten Ablichten des Un. Herausgebers wird nie- 

■and Texkennen. 

» 
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KcRNBCRG u. Ax^TDORF, b. Monath u. Kiifslcr: 
CoTKQ dia, 0\n ßoch zur Ecfördernng des häut- 
llcirn , blirgerlichen und Nötional^lücks , von 
^okf.nn Nehirieh Martin R/neßi, Mit Kupfern. 
I?V7- 3^9^. 8- ohneZüfcbrifr, V^orerianerungen 
ud Ichaltsanzeige 9 von 2I Bogen. : 

B#^y vielen andern Biichern geht Rec. über die Vor- 
f lad? gtffchvviad weg., fobalJ er nur einige Perioden 
jir/eiben gfclefen ha^; beydcm gegeUM^srcigen a^er 
,lidtte er lange in den Vorerinnernnj^en.^. um ittM^as^ 
Mr Abficht lind Plan deiTtlbcn zu üuden^ was er 
aus dem Buche iVlbit nicht ableiten konnte; 
a ohne feine Befriedigungr Auf»er dem was der 
rerfpricht» fitzen such auf demfelben zu den 
c4nes fanfren, mit Strahlen umgebenen Frauen- 
ifliirers (vielleicht foll es die (iöuinnCoucordja oder 
Toleranz feyn,) acht Religipndlehrer verfchiede- 
>r Parteyen in freundfchattlicher Unterredung; und» 
:h follte itian fcfaliefsen , dafs im Buche die Reli« 
isdiildung als ein Mittel zum allgemeinen Glücke 
rde dargeüellt werden. Anflatt der Vorrede üehen 
^listge Auszüge, die ihr« Beziehung auf mehrere 
f.i,Au{färze und Stellen haben; zuerfi aus einem derbe- 
iBteften Schriftileller des alren Frankreichs, wel- 
chen ich 1^ der Folge jofc nennen \«^erde.'* Diefer 
Auszug befteht aus Klagen über den Defpotls- 
ins, der im ehemaligen Frankreich Denken undTn- 
»d unterdruckt habe. Der zwe) te ii^ aus d«m All- 
Li terar. Anzeiger, ~N. 53. 1797. über Urians Nach-' 
icbc von der neuen Aufklai ung genommen; ei^ent- 
iBch alfo gegen den Wand.vb«-cker Bott»« gerichtet, 
tfa wider Vcrnuntt und Aufklarupg zu Felde gezo- 
[{m (eyn foll. Wirwiflen eigeudich'nicht , was bei- 
•dc etwas bittere Zu fa;ze vor einem Buche. Concor- 
^'db^osBot, fegen folUn. Am beAen hat uns die 
S.XXni fg. »US dem Jßoniteur vom J 179. ang^tühr 
I ^idle des Abc Sieyes gefallen : ,.£s geJch^^h4 nicht, 
alte Gewohnheit zu liebkofen; noch aus ir* 



„gend einem ab«rg1äubtfchc&fojf5M«'^n «<>»»»•**- 
„frfe«.P^j,:^r«tTg, dafs ich ihr den Vorzug einiäö»*; 
,.ichihuees, weil es mirerwiefeB ift, daßdaB^' 
,,gtv mehr fretßteit in €inw MonarcMtf als in einer Re? 

„publik gtniefst^* ■ -' -' -» ." " 

Im Buche felbft fiiidet man zuerft auf 211 Seiten 
Litthers Üben nach leinen merkwürdigften Auftritten 
befchrieben. Manches ift darinn^ gut gefügt, und 
aus bekannten Büchern erzählt; aber zu febr hat. der 
Vf. feine Partey genommen , wird mehrmals decbmi- 
reud und heftig , wie S. 84 wo von Qoh. Eck die Re- 
deiil: ,,8ieh einen wüthenden Feind, dier RacAe 
„fchfcaubt, einenTigcr, der nach Blut dürftet; Rache 
„aihmct jede feiner Handlungen. Aber w^eg.mit dena 
„Anblicke von einem Ungeheuer!« Und noch fchlira- 
mer S. 100. ,.Es bat S^. unfehlbare UnheiUgkeit un- 
„terder Leitung de» h«il. Qeiftes, wciofcer derrömi- 
„fchan liirche niemab fehlt, über ihn Rath gehalten,'^ 
u. f. w. So auch , wenn Stellen Luthers angeführt 
werden, wie S. iio vom Teufelsnefte zu Rom. Wir 
fragen awch hier: follren diefes wohl Opfer fcyft, die 
der üött>na Concordia gebracht werden? Die elnge- 
dru'. ktau eilf Küpferchen , zom Theil aus den» Pan^^, 
theon der Deutschen copirt, bilden auch manche gan^ 
alUaj>!:che VorfaUe iu Lutht^i L^hen ab. Nun fol- 

ft'u S. fii2 allerhand kleine Aii.Taize. Revolution; 
'infteynljs kämpft mit dm Lichte; wo Luthers V^- 
dienfte um die Vi'^elt cutwickelt werden. S. 218 
jinJUarung, es wird beffer ; vom Werthe und von der 
BeioideiUög der Aufklärung. .8.525. Bie Altfranr 
ken; v«m Verfall der Wiffenfcha&ea. und Siiica. 10 
Frankreich- vor der RevolÄtioni S. 232. Ein hn'uch'^ 
fiäck von Frankreichs Staatsveyfnjfiing; eigentlich von. 
der fchlechtcn Staatsverwaltung unter den letzten- 
beiden Königen, vom Verderbendes Hofs, Verfall 
der KrlegÄZUcht, n. dgl. ro. S.243. Ewiger-Friede in 
Dcutfchleind, fromme Wünfche und Vorfchläge für 
unfer Vaterland, deffen Rekhsverfajfung leicht zur volt^' 
komfFtenflen umgefchajjen oder verändr/t werden kannt' 
la eiiiem Anhange (S. S64 fgO ^ehen Auszüge aus Lur' 
thi'YS Schiften und Beyfpiete ; wohey infonderheit. 
Wagnizens Moral in Beyfpielen benutzt worden JflL- 
Die Rubriken find: VaterlandsU^e^ Obrigkeit und' 
ihre Pflichten i weife Gütt , Pflichten der ünterthanen^ 
Reiigiunsdutdung^ InqvAfitiont hey allen Völkern, und^ 
in alUn Ständen » überail giebt es gute Meiifchen; ein. 
Heide f der einen Chrißen befchämt ; ein^sxde der Chri^- 
fien bffchämt; MetifciienUtbe ^ Auszüge aus Luthers 
Schriften; u. dgl. m. Endlich wird mit Cramers Ode 
auf Luthem das Buch hefchloiTen. ■ - 

V\'ir glauben die Ab ficht des Vf. getroffen zm ha- 
ben; aber, um ile zu erreichen , dazu möchten wohl . 
feine Sammlungen , Exccn-pte , Betrachtungen und De- * 
clamationen , fo viel Gutes fie auch (unter manchem 
Uebcftriebenen) für gewiffe Lefer enthalren, nicht 
hinreichend feyn. Et ift nicht genng, dafs man viel • 
Nützliches gelefen hat; manches davon zufammen- 
drtjcken läfst; es auch wohl mit eifrenen Reflexionen 
verbrämt; grofsea und Feurigen Eifer für Einigkeit 
und M^nfch«nfc,lück empfindet; und den Eindruck, 
X I den ^ 
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An niii tob ^«wlflefi WilifbeHcn » Schilderungen^ 

ßsyfplelen u. f. w. fühlt, «ßch jcucd: «ndeiÄ rtitrr^^?f 
Mao 411'afs auch dnen Plaa zu machen verltehf n ; ge^ 
daa Gsch derafelban alles waLlen, ordnen und ver- 
iU«iUn; flcb di« Lefer, für welcke man. fchreibt« 
tzAt htt\inmt denken, oad ftats vpr Augen haben; 
in den Mitteln , fie zu unterrichten oder g:ar zu ruh« 
ren, ja sieht fehlen, damit fie nicht. ecwan eine ysl- 
derwörtige Wirkung hcrvorbrmgen. Atiter non fiti, 
Jlvite» liber-l 

9 

' La t sänne: Oeuvres comptettes deM. le C. de B.... 
(Cardinnl de Bernis) de TAcademie fran^aife. Nou-. 
veltö Edition. Tome Pt emier. 2 i^S. Tomefecond. 

197 S. 8. (20 gr.) 

D»r Inhait und S:^il der Vorrede kündigt diefeAua- 
le ala das Unternebfnen eines Buchhändlers an« und 



öe einzige 'Untere feinen Augen, ja vielleicht nicht 
«lamal mit feiner Einwilligung gemacht^ Sie ßnd 
d^her alle m^hr oder weniger vcrßünxmelt, roehroder 
weniger zufammengerafFt. Auch die gegenwärtige 



ift nicht Tollftän%« Sle-eadiSlt wedfr das eiozlge 
JSedicbtf welches der Cardinal feiner würdig glsubtei 
(La ueii^ianvfngeej noch ^uchf unter den profaifchee 
Schrifren da» Point de vue aJ "OyeraetdeC&m^tifafoiei 
anciennes et fnoäernes^ Auf der andern Seite färcbtea 
wir, dafs die Sammlung hin und wieder übsrvoll- 
ftändig fcyn und manches enthalten möchte, .worauf 
Btrnis keinen Aofpruch machen kann. Die Epitre fw 
VHiver. T. I. S. 75 wird von andern, und viclleicbt 
mit grör^erno Rechte, dem VerfalTer der Art d'amer^ 
dem gentil Bemard beigelegt. Von einigen anderar 
poetiichen Kielaigkeitea dürfte der Vf. weaigfttaii 
ungewifi feyn. Den erßen Theil fällen» auber einaa 
Difcours fur kl Poifitf welcher die Stelle der Verredt 
vertritt, die poetifcfaen, Atnzweyten^ die profaifcbea 
Arbeiten diefes anmuthigenyerfificattnrs, welcher im* 
ter den Nachahmern Chaulieus^ (|es erften unter den 
nachläfs'igen Dichtern % nicht eben <len letzten Plau, 
Terdient. — Der Druck ift klein und zart, fällt aber 
doch ganz gut in die Augeu^ Anf die Correctheit det* 
felben ift der nöthige Fleifs. nicht gewendet. Gleick 
euf der erften Seite der (ledichte findet man Concerü 
fiatt Concetiu , S. 24 tein ft. teint. S. 26 rewtordsßt, remgf4 
o. f. w. 
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Teciiwoiooi«. Leipzig:, b. Cronui: ZiegMrcnnerey, 
ü/h fit hehofTdcU wird, kund wie ße behandelt werden JcUtc, 
i^enn das allgemeine Hefte rJcht dabc^ unvermeidlich tetden /•//; 
«ir Bch^riigung der Ziepcleybtfirifr und tum Nutzen aller 
Äerienit^en , ü« neue G«biud« aufruführen oder zu unterbiltea 
toben. t7P7- S^S. f. (6 rO Ob^lchon die Kmiü. f "? ^Z'??^ 
zu bereiten . cUendich k«in Geheimnifs ift, fo find doch die 
Backfteine, die Platten, u. f. w. die auf vielen Zicgelhutten 
T^rfertigt werden, nicbt feiten von fpfchlechterBefcbafferheit, 
Aafs man ^ft glnuben foUte, die Arbeiter müfsten felbft mit 
d'en erßenGrundfatssjaderKunft, mit der fie fieh befch3fti(?e2U 
nur fcht weni? bekannt fe)Ti. Indeffen lehrt drc Erfehrung, 
iafi diät wirklich nicht immer der Fall ift, und dafs die wah- 
re UrOicbe, warum oft mehrere gute Kiinft 1er fo fchlechte Wat- 
re liefern , blos darin fie^t , dafs fie durch mancherley Umftan- 
de veranUfit werden . auf ihre Arbeit nicht den gehörigen 
Fleif« TAX wenden, und üSierhaivpt darauf zu denken, wie fie 
ihren Zweck mit wenigem Küfkcn und binnen kürzerer ^eit. 
e)f die Natur der Sache erlaubt, erreichen können; denn m 
derTlai uriheilen oft folche JLtbeirer, wenn man mit ihnen 
foricht, über die Befchaffenheit der Erde, die Och am heften 
M Zieffetn Cchickt, über die Behandlung derfelben vor de«i 
Brennen, über die Errichtung dca Brennofens u. f. w.fehr 
richtig u!'d verfertigen dennoch fchlech» Steine. Die Nachtbeile, 
welche die Fehler nach fich ziehen, die diefe Kunftler bey ih- 
rer Arbeit becTchen , fujd aber von zu grofserBedeürunjr , als 
dafs man nicht anf alle Art bedacht feyn f«"^,?. Vorfchhi^je z':r 
Abftellun^ diefer Fehler zu thun und eroftlich auf die Befoi- 
ffttoe derfelbta zu dringen. Der ungeriannte Vf. der vor una 
Kerenden Schrift, der mit dem Ge^enftande, vondem er han- 
iklt wirkUch fchr gut bekannt iß. hat daher ferne ßwnme 



erhoben und fowohl die fehlerhaften yerfahrungsarden nchrs- 
rer Ziegel brenu«(r, als auch die UrCacbeii, durch welche diefe 
KünfUer m«ifterithcÜfi zu denfelbeo veranlafst werden, «ngt* 
geben and cr«ftlich gerügt. Er erwähnt zucrft die üblen FoU 
gen, welche daraus entßehen,^ wenn der Befitzer einer Zieg6» 
ley diefelbe rerpschter, und giebt die Gründe an» warum oft 
eine folche Verpachtung zur Ectftehung fchlechter Waare G^ 
l.eqenheit gt<tbt ; er befchreibt dann die vfirfchiedenen Artta roa 
Zie^ehi , die gewöhnlich in uufern Gegenden verfertigt werdefi» 
lehrt hieratif, wie die Erde, aus der man gute Ztfgcl bereitea*. 
will, geprüft, ausgewählt, (auch. Wenn fie nicht die gehörhi 
ge Güte bclitxt, Terbe(T«rt,) vorbercUet , geftrichert , gecrodt« 
net , gebrennt u. f. w. werden niÜffe , ferner wie man gttta! 
Ziet^cl von fchlechten unterfcheiden kÖnrRe » wie der Brennofea. 
befch äffen feyn mülTe , welches Material Hch am heften zur Ui>- 
terhaltung its Feuer« in einem folchen Oferr fchicke u. f. W. 
ui;d thut zuletzt noch einige Vorfchl>*ge, wie Ziceeldächec 
dauerhafter fernseht werden können. Die Torfchrikea, die. 
der Vf. iu dicfen verlchiedenen Kückdchten,' fo.wie aucti in. 
Anfehung der Einrichtung eines Zic»,'eibrennofens , worin mU 
mit Torf, oder mit Steinkohlen feuern will, ferner der An- 
legung einer Malzdarre, die weit wohlfeiler Urrd auch hol/fpa- 
render ift, als die von Drath oderBI^ch. des Verfahrens b«;r 
dem Farben und Giafuren der Zieizel , bey dem Brennen d«i 
Ziejielöls u. f. w, giebt, Üützen Hch 3uf richctt^e Erfahrungen, 
Ge (Ind aber zu bekannt, als dafs fie hier weitiäuf(igang<s£ribrt 
werden du rfren. Wir halten uns aifo nicht dabey auf, fofl* 
dem empfehlen blofs dieCe Schrifc den Ziegeleybefirzern , Bau* 
meiftem und allen denen , welcliea lle der Vf. beftunmt bt^- 
und wir find gewifs, dafs fie ihnen ^pa Kiitsen gearihrea 
wird » den fie fich daron verfjprechen. 
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ÜESCHICHTE. 

fkiMt de rimprlmerid de Belin: Vöyage tAfh 
tenor en Grice et f» Jßt , ovec dei notions Tut 
rEgypte; Mamifcrit gr^c trouve ä Hercultnum 
traduic par E. F. 'Lantier. avek Figurcs. Torrn 
fvimUr. $36 S> T^mi fecond. 343 S. Tflms troi- 

. fiime. 359 ^* ^^ VL de la Republ. ( ijgS- ) 8* 

(4Rtblr.) 

• • 

[er TorgeMtcliey<rf«ßerdtefer Rt^ife ift der Soha 
einer Priefterinn der Diese zu Epheftts, die 
M btfTfaatne TOa-ApoUo ^rapfajigea. zuhaben glaubt. 
ttrUelirr feice Mucter als ein zehnjähriger Knabe 
fcosiBt in die Hände eines P.ießerit der ßchunr 
bi^inuht , ihm die Beobachtung teligiöfer Ce« 
len als die hüchae Pflicht, und den ]ieütz groi 
Reichthttmer als die hochfte. Gluckreltgkeit ror« 
rtten. Nach dem Tode, diefes Erziehers« der 
Glück noch früh geni^ ftirbt« ftreift der Jung- 
, Jüan weUs nicht wie« mlc einemmäl ^ie Vorur- 
ah» mit denen die Fabel voa fetaer Abkunft 
ie Erziehnsg feines Vormundes ihn crfällt ba-^ 
tfsten , und er eilt , roll Begierdot feinen Geift 
_ das Studium der Beredfamkest und Philofo- 
za bilden , nach dem Wohnfitze des guten Ge- 
icks. nach Athen. Er langt ati; er macht. die 
_rtfchaft einiger Philofophen nnd Philöfophin- 
^ aber der Entfchlufs fich der Weltweisheit oder 
'Keredfamheit zu widmen, fcheint eben [o föhnell 
die Eindrücke der Erziehung verfdiwunden zu 
Eine Unrorfichtigkeit ndthigt ihn , Athen auf 
^eillg^« zu verlaiTen; er kommt nach Oropus» von 
Knfedl Theben und in andere berflhaite Statute Grie- 
Insds. Meiftentheils illesder Zufall, der ihn an 
Ort führt, und der Zufall, der ihn davon ent« 
So kpmmt er nach Allen , nach Babylon, 
, Otilet und endlich wieder nach Athen , wo 
iSchweiter feiner Geliebten und Freundinn La- 

heyrathet. 

Dbifec ^el umfafTende Rahmen ift, wie die Holz- 
^lee einer Btlderbibe 1, in eine Menge kleiner Fel- 
rretheilt, die mit roannfchfaUigen Gegenwänden 
rvaterhaltung und des Unterrichts ausgeFüIlc find. 
Vf. bat ohne Zweifel die Ablicht gehabt» ein 
kdck zu den Reifen des jungen Aaacharfii auf- 
Itn; aber die Erinnerung allein an diefes be- 
Vorbild fetzt fein Werk in einen tiefen Schat- 
mick. Wenn dort die Erdlc^ung als ein zar- 
Schf^ betrachtet werden kann, hinter wel- 
mnilinde felbft in unveräadfrter Wahr- 



heit, aber mit gröfserer Anmuth erfcheinen; fo ift 
fie in den Reifen des Antehor einem Hohlfpiegal 
vergleichbar , welcher die Bilder der GegenUlCade. 
die er aufnimmt , in allen ihren Tlieilen entitellt und 
verzogen zeigt. Und doch hätte die Fortfetzung 
von Borthelemfs Werke eine fehr intereflante Arbeit 
.werden können. Die Gefchichte des Sinkens und 
Verfalle der griechifchen Freyheit hat weniger Glanz» 
als di^ Gefchichte der Epoche, welche BarthilewU 
umfaist; aber fie ift noch mannichfalciger und theils 
durch* fich felbft, theils durch dieauifallendeftenCoa- 
trafte in einem hohen Grade anziehend. Aber der 
Vf. der Reifen Antenors wollte kein neues Feld aii- 
baneui er wollte auf den Aekern feines Vorgängers 
ärndten oder wenigftens Aehren lefen. 

Ein Hauptfehler diefer Seifen, durch welc^ 
die Abficht, fie zu einem Vehikel des Unterrichts so 
gebraueben, faft gänzlich vereitelt wird, ift die lie- 
fe Unwiflenheit, in welcher uns der Vf. in Rückficht 
^auf die Epoche läfst, in der fie untercomiuen wor- 
den* Ja, ftatr*diefe Zeit genau zu beftimmen« hat 
er vielmehr alles gethan, nm die Chronologie der 
griechifchen Gefchichte zu. verwirren und das unter* 
fte zu. oberft zu kehren. Die erfte Bekaäntfchafc, 
welche Antenor zu Athen macht , ift die des Philofo- 
phen AriftipfuSt welcher fo eben von dem Lnnd- 
haufe des Anaxagor&s kommt. (S. r/.) Plato wird 
als tod angenommen ; ob er gleich , wie jedermau« 
weifs , erft zwey Jahr alt war , als Anaxagoras (Ol 
LXXXVIII. I.) ftarb. Antenor ift zugleich ein Zeil- 
genolle des Krates , welcher um die CXIII. Ol. blüh- 
te , des Komiker EupoUs , der Sappho und des Bion 
welcher felbft an dem Hofe des Dionyfius gelebt hat* 
und ein vertrauter Fceund des Anakreon und Ibucus 
gevvefen ift. Nach diefen Proben wird man ilck 
nic^t wundern, wenn Ajtenor an den Ufern di^ 
PäktolQS den Avifiides antrifft, welcher den Tod des 
ThemiflokUx. beweint, (der fünf Olympiaden nach 
ihm ftarb ,) und in vertrauter Freundfchaft mit dem 
juagern Cyrus lebte-, deffea Unternehmung gegen 
feinen Bruder nur einige fechzig Jahre nach dem 
Tode des Arißides erfolgte. Um die Verwirrung 
vollftändig zu machen, werden (.T, UI. S. 29:,) der 
Akademiker Äarneoi«, der Dichter KulUmackuf und 
der Rhetor Hermogenes (poü. Chrift. IÖ3.) von einem 
ZcirgenofTen Antenors in einem Athein anvefahrt. 

Wenn der Vf. hoffen durfte , dafs dieFe Vei:wir- 
rung. dem gröfsern Theile feiner Lefer verborgen ' 
bleiben, oder die Bemerkung derfelben dem Vergpii. 
gen der Lecture keinen Eintrag thun würde , .Co'iafsv 
dleles, auf einen VerfaU der Wiffenfchaf ten fciiliofsea? 
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' der, in Verbin^ong mit der Herrfclaft der Bejoüet- 
^ te, die erfreuKcfae Ausficht auf tim Zeiielur : von- 
"Barbar«/- gab«, daa ficli leich( mit der finilerttea 
Epoche des Micrelalters meiTen köonte. Doch wir 
woUes gern glauben, dafs der Vi. nicht fdvrob) auf 
die Unwiffenheir als die'I^acfafichc ftiner Lefer ge- 
rechnet habe. Wenn man nur' hier nicht auf neue 
Sehvmrigkeften fitefse! Wenn man nur begreifen 
Jiönnte, wie die upverlienubare Abücht zu belehren 
mit diefer vorfetilichen Verwirrung aller Gefchicb- 
^e beilehen foll ! ^ 

Jene Abficht aber glauben wir mit allem Rechte 
^ als torhanden annehmen zu dürfen. Zwar ift ein 

E öfter Theil. diefer Reifen der angenehmen Unter- 
iltutig gewidmet — und Ton diefem Theile wollen 
wir in der Folge reden — aber doch nicht alles; ja» 
•der erfte Plan gfqg ohne allen Zweifel auf Unter- 
•^richt; Ohne dtefe Voransfetzung würde rielea gar 
Dicht ftatt finden; oder es würde doch nicht in die- 
fer Geftarlt vorgebracht worden feyn. Jede Gelegen- 
heit wird ergriffen , etwas über die bitten oder die 
Verfaflung eipes Staatea zu fa^en, merkwürdige Ge» 
«genftftnde der Natur undKunftzu befchresben, Anek- 
doten zu erzöhlen u. d. gl. Oft gefchieht diea auf ei- 
'"ne recht auffallend linkffche und nngefchickte Wei- 
£a. Als fich Antenor eines Tages von feiner Gelieb- 
ten getäufcht glaubt, begegnet er dem Philofophea 
Xwokrates. Er erklärt ihm, dafs er der unglück- 
li^hffe unter allen Sterblichen fey. Xenokrates giebt 
die Mdglichkeit diefer Behauptung ta, und fuhrrfel- 
' Ben Freund auf die AkropoUs. vayez » fagt er hier 
*;ku ihm (T. L S* 64O vis -i- vis de vous tes propiftees, 
Off les veßibtiUs de ta citadelle (der Grieche Antenor 
^hütte das griechifche Wort Proj^tftäen wahrfcheinlich 
nicht verftanden) Juperbe monumentf erige par Us 
'ordres de Perictes; üs fönt ctmvert^s funmarbre btanc; 
#n y entre par cinq grandes portes* Voila ä gauche ü 
iempte de U Victoire. Nbus voici dans la citadetle; 
' ^xaminez ioutes ces flatues animees par te cifeau de My- 
^ vtm, de Pkidias et des phs cetebres Jrtifles : voita Mer- 
' eure et ks trois Graces gu'o« attribue iSocrate* Saluez 
' ies portraits de Perictes 9 de Photmion, de Timothee. 
Mais regardez ces deußc auteis etc. Und fo geht der 
Nomencl^tor im wahren Stile geiftloferCiceroni wei- 
ter fort, ohne dafa man begteifen wird, wie die 
Traariglteit Antenors mit diefer Rede in Verbindung 
ftehen könne." Auch ift alleadas angeführte und waa 
ihm zunichft folgt, nur als ein Proömiam anznfehn, 
'das , wie wir fogleich erfahren, für Antenor wenig- 
'Itens , in den Wind gefpro^hen ift : Mais vous n^efh 
f endet rien; vous ttesjourd et aveugle; quelle faibkjfe ! 
SetSez tes yeux für tes maifons de ta vüU etc. und nun 
ert fpricht der Philofoph. Oft ergreift den Yf. die 
" Begierde zu lehren ganc zur unrechten Zelt. Er 
will überall moralifche Anwendungen machen ; er 
^ill tieffinnig und witzig fcheinen. Antenor iistmit 
feinem Freund Phanor beym Ariftidea ; jener will et- 
was herbeyholen , föUt und reifet leynah den Tifch 
' mit ftch nm. Ariftidea ergreift diefe Gelegenheit, 
eine grnfte Wahrheit z|i ftgeo: Keitt mum U 



. fort fe joue des faibles mortets. Dans Ümommt de «o* 
if^phus grande fe^iiiritd, - Phanor tombe, la tüh^e efi 
ebranlets: cefi Mtnfi que les vilUs[t tes empires fiirdih 
lent. du falte de la. gimre. Un jour tes fables et Us ton- 
ces coiivriront les^eä fices et lefaße de l'oygueiHe^[ePe^ 
fepolis; Sparte^ Athines peViront* Qai Jait qael pm» 
pie viendrafohier nolre cendre.** Wer denkt hier nicht 
an Scarron's zerrifsnes pourpoint f — Oft werden 
trockne hiftori{che Notizen auf die froßigfle WeiAr 
in pathetifche Stellen eiogemifcht , (T. 1. S. 198 ) oft 
werdende faft ohne alle VeranlaflTung hinge worfea. 
Laftheniens'Briefe an Antenor find gröfsteutheils eia 
Mifchmafch von Anekdoten, bey deren Anführung 
und Anordnung nichta als ein blinder Zufall geberrfcbt 
ZH haben fcheint. v.. 

Der Vf. ift gefehickter in der i;rzä.hlfKpg all ia 
den Befchreibu'ngen. Nichts ift dürftigec« nichts 
trockner, als die Befcbreibungen de^ Kanftwerke, 
die er bisweilen eingeftreut hat. Lafthenie führt 
^nnter andern' ihren Freund in das Parthenon. Sit 
'zeigt ihm die BUdiaule der Minerva , und zu gleicher 
Zeit befchrcibt fie ihm das, was er fieht: CflMpnf 
f onj par ta ftatue de Minerve ; f^tfi twuvrage de FM- 
df'aj .' fa hauteurejlde trentefixcoiiäees : eUe ejl deh9i09 
couverte de fon egide et d'une tunique blauehe; d'vaf 
main eUe tientfa tance-r et de lautre une victoir^, hajUe 
de qnatre coudees; Jon easque eß furmonie Sva 
fphinx. — II eß entre dans cet ouvrage pour pres de 
trois mUUons d'or; examinez* te attentivement. Quetle' 
majejie I quelgtand caractere! quelairde tete! la deeffe 
refpire; etle impöfe. La tampe d'or qui eft devantcUSp^ 
briile taute Fannee^ et VoA n'y verfe de Vhsuile q^uaef^ 
tefois etc. Wer findet hier die Sprache eines geift- 
vollen Frauenzlmmera , das den Innern Sinn feioe^ 
Freundes auffchiiefsen und feinen Gefchmack für das 
Schöne bilden will? Alle Befchreibungen ähnlicher 
Gegenftände find in dem nämlichen Gefehmack. 

Bey den Gegenftänden der' Gelehrfnmkeit, wel- 
che hier vorgetragen werden, darf man weder gründ- 
liche Unterfuchungen , noch neue Anflehten erwar- 
ten ; der Vf. hält fleh überall auf der Oberfläche. Er 
fcheint mit den Sitten und dem Geifte der griecbi- 
fchen Staaten felbft nur fo weit bekannt zu feyn , all 
man es durch die Leetüre der bekannteften Compeii- 
dien nnd einiger' Anekdotenfammlungeh werden 
kann« Die grofsen Schriftfleller der Griechen fcheint 
er nur dem Namen nach zu kennen , nnd kein Zog 
des Gefühls , kein Ausdruck der W^ärme oder indivi* 
dueller originaler Anficht überzeugt itna- Tonder 
Wahrheit der hier, und da aifichirten Bewunderung 
ihres. Geiftes und ihres Verdienftes. Kann man das 
Lob einea Plato auf eine froftrigere and geifllofere 
Weife machen, als Lafthenie an dem Rande dealliiTiia 
thut, nachdem ihr Freund den Namea dea Göttli- 
chen genannt hatte : Ceß un phitofopha aue famsi 
qudtefieurd'expreßiou! quet atticifmtl^etußi PappMa^ 
t' on Vabeitle attiqus; on t Homere des PhHöfopkes. U 
poUJfait continuetlemeni fes ouvrages; ff i^/anioff, nr- 
fivee d Vage de so ans , on trquva des cörrectians fies 
fis tabkttes. 5efi üotefappetlaU fAaaddmia; U v&ya^ 
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§0a hmmamf. Das.wu TbJII. S. 84* über den Ho* 
mer gefügt wird» ift von eben der Art und zugleich 
da Beleg, wie weuig der VV. den Geift des Airer- 
al^ims gefafst bat und in die Sitten deflelben einge- 
4xüBgeä ift. 

Mandie der hier mitgetheilten gelehrten Notizen 
ind irrig; manche» vorzüglich die hülorifchen find 
abjkhtlich ungeJftalUet, Es verrätb eine grofse Ujb* 
iriffenheil , wenn der Vf^ im III Th. 48 S. fagt, 
der Oedipus des SopboUea habe bey den olympl» 
fdi^n Spielen den Sieg davon getragen ; und S. 3^29. 
fisdar fey.Ton der Corinna fünfmal in den olympi* 
fciien Spielen beCegt x^ Orden. Dafs er fich wegen 
üefes Sieges par des epigrammes et des ratUeriespi" 
fvan^er an ihr gerächt ha^e» Tagt i^einer der Alten; 
Iprenigiten wird man das Schimpfwort» welches er 
im JtHan zu folge (V. U. Xill. 25.) ausgeftoften 
kiben foll » weder für ein Epigramm inoch für ein^e 
l^nte. RaiHerle gehen. laiTen können.« ^ — Die Züge 
fon Mifstrauen und Furcht, welche der Vf. <LTfa. 
S.) demjenigen Dionyfiua beylegt, an deifen Hofe 
to und Ariftippus lebten » welches bekanntlich der 
jere war» gehören fämmtlich dem altern Diony- 
an« Gleich dat-auf lieht man S. 19. auf eine Aiall* 
einen förmlichen Ball folgen» und erfahrt» que 
rnfe 0ß un des phu grands plaifirs des Athiniens^, 
les hier nicht von einem pafHven Zufchauer 
»den werden darf. Aus den Mimen des So- 
lu ift S. 2p. ein 'R^ecneii de faceties geworden« 
iliche Mi&griffe findet man üt^erall. Der be- 
ite Bith\ rambendf chter P/ti{(/jci»M»{ heifst hier (T. 
bssO'^'i'offjfefie.^ 'üebkrhaupt find die Eigenne- 
fchr verunÖaltet. Mau findet Pecyle (vorAiktf); 
ße; Cepkufe; Eucchatis ()i*vx^9^0i Uifpp0tas; 
Krates; rhotloe; Mydas u. a; 
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IterVf. hat fich die Freiheit genommen, den 
[Jlttorifchen Stoff» welchen er bey den Alten fand» 
ich eigener Willkür z\x bebandeln» und ihm, bald 
üinzttfügung felbft erfundener Nebenurnftän* 
bald durch Veränderung der Hauptumftinde 
»ft» den fteiz. einer Dichtung, zu geben. Nie hat 
lato eine Geliebte.Namens Agathis gehabt » wie im 
. ^ S. gefagt wird ; das Gedicht » welches der 
hier anführt » ift an den Agathon gerichtet. Von 
Archeanafia» deren Reize Piato befang» als fie 
(Idien.abgeblüht waren (Anal. Vet. Poet. T. I. S. 170« 
clQl} fcheint er nichts gewufst zu haben. Die be- 
pikannse.tage yon^ den cynifchen Hochziel ten» welche 
^.Zrates uad Hipparchia unfer freyem Bimmel zu 
^Ifexern pflegten • wird (t- S. 3f. ff.) mit eignen Far- 
;||ya, aber nicht gerade mit dem fittfamften Piofel 
(ena)t. Sehr ausführlich wird (I. S. 67. Ü). der 
Tttch » welchen Lais auf die Keufchheit dt% Xenö- 
^Jbnrtes macht» erzählt» mitNebenumftänden» welche 
[l^jteBeurtheilungskraft ihrea Erfinders keine grofse 
"Vbn hdogen. Offenbar verdirbt er diefer fehlauea 
^ " ihren ganzen Handel durch die unzeitige 
upg äer hosmifchen Kaufte , welche fie Tor 
^^^'"^ des MMiies> den fie bezube» will $ aa« 
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wendet : Cependant Ja MtfHe . canUmudtj etk metidit 
Ja poudre jaune , eUe petgnait fes 'fautciU; ü raugB tff 
U blanc de cemje fetendäieni avec eurt Jur Jes frtkUhm 
jfmes, ß^r Jon fein etc. Diefem Benehmen entfpricbt 
alles übrige ; und es bedurfte nicht gemde der Kalte 
,eines Xenokrates, um, bey itm offenbaren Beftr#* 
ben finnliche Begierde zu entzflndeA, und bey'd^i» 
günzlichen Mangel feiner Kunft» den Kampf zu W 
Sehn und die Wette zu gewinnen. Hier ift ein htei^ 
ner Theil des Gefprächs , welches nach Beendigunf 
der Toilette yorfällt. Lais fpricht : VotfOc mofi >i% 
cömme itpatfite! ce qu'eUe dijait eH ecektteintju voikf 
et y portant wa mmin. — , 1} eß vrai, äis 'je ^qmjn 
vibrations Jontfrequentes. Juriez -^ veui ia fievre ? -*• 
Oüi^ une fihre ardinte qu^(dtume v^tre prejence. -r 
Cela etant je vais me retirer, car je mereprocherais d^ 
vous caujer ia moitubre i$iconmodite. — Reßez « je U 
veiiz. — QüVzig'f«— vonjrff moiP.-^ Qttewtti«n*at- 
muz; ce qu*elie repondit 9 enm'entafämtdans Je,s iraik 
et m'mpYimantun batjer. -^ Kann marn die Waffna 
der Verführung mit plumper« Htaden faendhabent^. 

Nitht zufrieden mit <iiefer Freyheit )n der Be^ 
tiandlurg alter Begebenheiten , mifcht der Vf. hin 
uad wieder Anekdoieu {der neUern Welt ein , die er 
durch eine leichte Veränderung ihrer Namen und 
Zeichen in grtechifche Waare zu verwandeln Weifs. 
Die üefcfaichte des Niciaa (der Vf. fchreibt Nyclai) 
welche im IL Th. 160 S. erzählt wird • ift die be- 
kannte Gefchichte TOn DSiral» in welcher felbft dia 
Landkarten bey behalten find, mit den^n man de^ 
Hirtenknaben umgeben ftnd. per Vf. Ufst diefeli 
Autodidactus Von dem Tyrannen Pof>krates gefu^-' 
den werden, um eine Gelegenheit. zu haben,' die Ge* 
fchichte diefes Tyrannen und ieinea Ringes anzu- 
bringen. Wie ein folcher zweckloier Mirchmafc)i 
dea Alten und Neuen gerechtfertigt werden könne, 
fällt uns fchwer efaizufehn. Es ift hier von wefent- 
Ikhen Dingen • nicht von blofsen Verzierungen die 
Red^, bey denen der Erzähler auf eine gewifie Frei- 
heit mit Recht Anfpruch machen konnte, und wo 
man es ihm auch wohl zu Qute hilt». wenn er den 
Schmuck von den,' claffifchen Schriftftellern der 
Neuern leiht. Das berühmte: Madame Je meutt,; Iflk- 
dame eß morU» ift in der Gefchichte der Statira t^L 
S. X17.) doch ohne fonderliche Wirkung benutzt; 
kurz darauf S. x69< ift die Ueberfetzung eines Söh- 
net von Petrach eingefchaltet. Freyheiten diefer A^t 
kommen gegca fo Tiele andere^ die Täufchung ver,-. 
Licenzen in keine Betrachtung. 



Dem äfthetifchen Theile des Werkes können 
nicht vielmehr Beyfall fchenken, als dem gelehrten. 
Das höchfte Beigeben des Vfs. fcheint euf Mannich- 
faltigkeit des Stoffes zu gehn ; das nächfte, auf Her- 
▼orbringuttg einea gewifien finnlichen- Reizes. Das 
Werk im Ganzen betrachtet, ift ein unförmlicher 
Chaos unzufammenhSngenden Stoffes, weither zu- 
fällig gleichfam anfchiefsr, ohne dafs die Wahl durch 
einen feft beftimmten Zweck befchränkt und geord- 
lUBt wOrde. Dee Vortheüs» weichen die Einheit det 

y « Per- 



PerfoB 1« «li«f«' RSÄfickt gew81ir«n Iconhte, Ott 
■Cth. der Vf. durc^ <len Umftaad xeriuftifi gemtchr, 
^«ft er dea Aoteaor felbft durch keine gcordae» 
Wifsbegiefde befeelt zeigt,- foodern fich- begnügt, 
iha in felche Umftäade lu fetten und !n folche Ge'- 
ftUfthaft lu briogeo , wo er , ohne die eigene Thä- 
•tirkeit« durch s»fälUge Unterhaltungen Unterricht 
•rtpfäng t. Wi# gering aber der Aufwand von Kunft 
In dar Hefbeyfa{iraiig da» Unterrichtes fey . haben 
«Hr oben an mehrer» Beyfpielen gezeigt. Die Gele- 
»eakeitca eatftehea nicht ; iie werden gevraltfam her- 
LTKOzogea. Oft. hat fich der Vf. die Mühe der 
^Äirgäage gaax erfpart; aber da. wo er fi« nöthig 
Änd, verrathe» fie ineiftefUheO» ßedurfmfs und 
•Datfligkeit. 

Eis grofter Th«J diÜBi« Buche«. ift der ErzSh- 
laaff yerliebtor A^entheuer gewidmet, welche theiis 
-dem AnteBorfeibft, theiJs einem Freunde, der ihn 
»rffeinea Reifen begWtet. tiegegnet find, ^ufser- 
dem haben faft alle PerTonen von einiger Wichtig- 
ieit irgend einen Liebeihandel mitzutheUea , ^ aa 
welche^ die fchöne- Neigang fehr feite« , fthr aiit 
aber die" finnliche Begierde Antheil hat. Die Ge- 
fchichte derSappho. welche t« dea Augen 'Anta- 
nors den Sprung vom Leokadifchen Felfen wa?t , itt 
mit einer kenfe amlerar LiebeAändei j- Verbm^ 
duBC eehratht. iadem fich ra «leicher Zeit mit 
ihr eine liemllche Anrahl angiöcklich Verliebt« aa 
'demfelben Orte eingefunden hat, die aber noch lur 
rechten Zelt , dnrch dea unerWartetea Erfolg de» 
Spruöge» der Dichterian v»n ihrem yorfatxeiuruck- 
«bracht werden. In der Behandlang diefef Um- 
landes zeigt der Vf., fo wie überall in der Darftel- 
Iuris der Empfindungen ond Leldenfchafren . einen 
CSariichen Mangel griechlfphen Geiftei. den er durch 
eine erofte Portion gallifcher ftUuU« zu erfetzea 
■glaabt So'f8gt(I. S.4«7.)ein betrogener Eheniann. 
tAß er voa fetaem Vorfatz zaröcktritt: qu'tl atmatt 
mieux itre f«<m trömpe, cue mannoyei «<«"*"«'• 
welcher die Sprödigkeit fciaer Galiebtan nicht befie- 
■ aan konnte: qne la btOe Agafifie fouvait youerfa vir- 
iinite i U tripte Hecati, ä Prof erpine, a qtu *o« tut fgmr 
turait: mais quHl neferaitfas UJmU deL^uadepour 
U puceUge de la btlU Helene; und aU die Priefter 
ApoU» e&em andern den Eid eatg«gen halten, mit 
•reichem er fich dem Gott« verpflichtet habe, antwor- 
tet er: ««♦'« etait vrni qu'it tipait/ait wtferment, mau 
que depuii ü evait jure par les manes de Sapho de tu 
p»p letenir. Phanor , der Freund Anteaor» . jo wel- 
chem der Vf.; wie es Ccheint, da« Bild einwow«- 
hU libertin recht mit Liebe aufg^ftellt.bat, ift ganz 
vorzüglich mit diefcr fittuiU »u«gerüftet, S«ae Li#- 
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BeshSndel aod feine UalreroQiaenlielteti find f«kr oft i 
dleUrfache, welche uttrertiReifcadea fchueii nöiMt 
weiter zu ziehn; dena trisweiten find diefe Lieber 
häudel wahr« Verbrechen , dte dcrch den Leicht- 
finn, mit weichem der Vf. fie behandelt, sfchti v^a 
ihrer Strafbarkeit rerliehren. Antecor ftlbfl i(t \on 
jenem. Fehier nicht frey • ob er fchon, den Ab£chtea 
des Vfs.JKu folge der bedachtfumere uni edlere Cha- 
rakter feyn f&ll. Ein Borger von Sparta bittet iha 
einftmals, feiner Gemahlinn e}s Ehemana beyzawoh; 
jnen und dem Staate einen ihm ähnlichen Bürger zu 
ichenken. Der Ton , in welchem diefe Gefchichu 
erzaUt wird» ift vollkommen der Ton eines Parifer 
Badaud. AI9 der Mann ihn am Morgen aui den Ar- \ 
inen der fchi^aen Thargelia weg^zieht^a fagt er: ^'al; 1 
foij {iif dire , qmt je n'avais qulib^ucl^ le ptüt citouen^ \ 
qut je travaiilaii pour la rifuhtiqui. Und als eine (afar ' 
mie feinea Beglettera gane Sparta in Aufruhr fetzt, 1 
ruft er aus^ VoÜa bifin du fracas pQtür %n puccUg$ 
perdu! ? 

Diefer Leichtfion » 4ieCe verderbte Denkungsifti 
4lrängt fich. in diefem. Buche« daa doch, wie* es; 
fcheint, auch für den Unterricht und daa Vergna^a^,' 
des weiblicben Gefchlechtea beftimoit ift, überall aitf^ 
eine enapöreude Weife hervor. Ea ift nicht etwa die j 
beraufchte Sinnlichkeit , wekbe in üppigen SchHda»; 
rungen fchwelgt» fondern die kalte Üebaucbe, di^^ 
den Namen der Liebe, entweiht. \Vie felbft ebrbati 
-Weiber fich über Gegenft&nde ausdrucken > w^ktb : 
.Sittfamkeit zu yerfckleiern befiehlt , mag maa ie ! 
dein Gefpräche der Eucharis (I. S. 89O t-nd in deaiy^ 
waa Lafthejoie übet die Ifolirten Vergnügungen 4a . 
Diogenes fagt (L S.jip^t wenn man Luft hat, fellkft' 
aacbfchlagen.* . . ^ 

Der Stil diefes Werkes ilft ungleich und verri^^ 
auch in den belTern Stellen keine Wärm? der EiDbit«^ 
dungskraft. Er ift oft mager' und trocken ; oft gadi«^ 
vernacbläftigt , oft über Gebühr gefchmuckt, nvA.^ 
vorzüglich roll von Neologifmcn, dnreh deren Eii-5 
fuhrung die Sprache ^anz und gar aichts gewinnell, 
i^ürde. ' Das ungebräuchliche quietudehk nicht beffAr* 
als iranquiilite ; exigu als pttit (exJgft et püfitlmimi) , 
fouvenance als /ouvcwir. Edifier dtr templeSf dts fih\ 
tais fagt man, nnfers WiiTens gar nicht; foudei^, 
conjlruire^ iliver. Ein aufmerkfamer SchriftfteU^' 
würde nicht gefagt haben, wre T. I. S. 170. VwS 
favez que FAttique eft te fejour des Mvfis , et qne h 
Beotie paffe pour celui dfs Marfifas^ malgre PirJarf* 
qwi naqiiit ä Thebes\ ce qu^ßn üttribue a la gr}>Jfiereü 
■ de Väir. fondern, et q^e , msdgve Piarf.-tre qui n. aTÄi 
fa Bfiotiß f. p. c. dcf Af . ce tfu'on atirii^ue fi<r. 
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Sonnabendst den 20. Octbher 1798- 



TERMISCBTE SCHRIFTEN. 

TfiBCNGsw, b,Cotta: Ertäuierungeti der Würtemher* 
gifcken 'Kirch9nreformaH9ns» und Gelehrten - Ge- 
JckUkte von Ckrifiian Fr. SckHurrer, Prof« und 
des tliMlogifchen Scjpeadiums Ephorus. 1798* 
558 S* 8* 

Vchon durch f€ine biographifche und Uterarifche Naeh- 
O ridtten von ehemaligen Lehrern der hebraifchen Li- 
teratur zu Tubingen (Ulmi79j) bat der Vf.» welchen 
weaigfteni das gröfsere Pablicuaa bis dahin blofs von 
'tfnelr andern iSeife, durch Proben gefchaackToller 
Mblifch - orientalifcher Detailkenntniffe, zu kennen 
Adegenheit hatte» In fich den varerländifchen Ge- 
pUchtforfcher » und zwar mit swey vereinig^ten £i* 
f Jttfchnften gezeigt , welche fehr leiten im erfoder* 
l^en Grede cufammen wirken. Wer die pQnkt- 
.iäfte Genauigkeit des Literators fchMtzt » welchem 
Adne Jabr^ahl » kein veralteter Druck» kein Buck- 
ifrickerzeichen «nbeachtet enrgel^t^ der findet bald» 
^^^jder Vf« allen feinen Anfoderun^en auf das ftreng- 
^^ genug zu thun Kenntnifs, Beharrlichkeit uadNei- 
.M^ hat. Eben fo fehr aber findet fich derjenige 
^iilnedigt » welcher die erfte Grundlage aller grfind* 
liehen äefchicbtforichung, der allgemeinen wie der 
ÜlecidUten » im Auge hat und fie ror allem andern 
lliarichdgt wfintcht. Sie foli uns nämlich , ehe wir 

£hiheren pfaiiefephifch-hiftorifehen Gefichtspunk- 
1 «na erheben» blefs ächte Thatrachen zu Tage 
enr. Sie foll uns in die Vergangenheit wahr 
%id reliftündig znräckfahreu » bis wir das wirklich 
[Ulfebia^ene» in fo fern es fär uns ein Interefle lia« 
;^m1[aiin» nn fich nach allen einwirkenden Umfiän- 
Wa der äufsera und Innern Erfahrnng lebhaft und 
(o ror uns fehen » wie es theils mit dem vor* 
_ in Lauf der jDinge » theils mit der gleichzeitig 
und fpftteren Entwicklung der angrenzenden Be« 
^ ^M e beai ieiten zu'am.mea hieng. Gerade jene» noth- 
i %end% mikrologifche , Genauigkeit benutzt der Vf. 
\jfk den frAkeren » wie in dem jetzt bekannt gemach* 
JAm Product feinea hiftbrifchen Forfchergeiftes zu Er- 
«IKUnng diefer zweckmafsigen Fpderaagen. Er bat 
•faMT unglaublichen Menge kleiner Thatfachen ttufserft 
brgfiltig harhgefpürt» um nun aus ihnen nicht et-^ 
WS das Unbekanntere überhaupt » nach der upertrig^ 
HAen Weife der Lit eratoren , welchen alles Veralte- 
ta denkwftrdig fcheint; fondern TOrnehmlich jeden 
BflAmd nnszoheben , welcher entweder zu Be^rfln- 
dnag- dm Erzftblten ndtfaig oder fo cfaarakterittifch 
ir» um den Lefer znmZufchanerder*deina- 




ligen Denk- und Handluags weife , zum Bekanntest 
des gefchilderten Mannes, zum gegenwärtigen Ba- 
urtheiler der Urfachen^und Abfichten zu nsach^n» 
das feinige beytragen kann. Nur, wenn auf eine fo 
genaue ErforfChung un^ Ueberficfat auch kleioiichtf r 
Spuren eine folche Auswahl der zur Sache dienU- 
chen , verificirced Umfläade folgt, welche mlleicht 
noch mehr Kunft» wenigrtens mehr Selbliverleug- 
nuQg im Weglafien fo mancher, mühfam gemähter 
Nachforfchun^;, beweifen mufs, als fie Fleifs und 
Gewandtheit in dem» was fie als Ausbeute miccheiic, 
fichtbar macht; nur alsdann entfteht» der Gesgeö- 
ftand fey nun univ^erfalhiftorifch od^r äufserft parti* 
culär, die Grundlage zu einer acht pragmacifehen 
Gefchichce; Denn wer weifs nicht, oder vrertnufs- 
te nicht aus fo manchen vielverfprechenden Verfu- 
chen von Schriftftellern » welche einzig, für pragme- 
tifche Gefchichtfchreiber gelten wollen » fad täglich 
fehen» dafs für den Kopf» welcher die zum EutbiU- 
len der Urfache« nnentliehrliche Combinationsgabe • 
befitzt» nichts fchwererift, els^ der Entfchlufs» fich 
des leichteü Erfinnenssind Errathens der Urfaeheli 
ftreag zu enthalten , und dagegen mit Stätigkeit und 
AnftrenguGg vor allem erft jede irgend aufzufinden- 
de Spur ven Umftänden, deren EInflufs auf daa Br- 
folgte ohne ergänzende Hjpöthefenfucht nachgewie- 
fen werden kann » fo forgfältig ausz.uforfchen » aif 
ob in diefen Mikrologieto das Heil dea Ganzen läget 
alsdann aber erft in der Dichtung und Zufammenrei- 
hang zu beweifen, däifs nicht Klelnigkeitsgeift/foQ- 
dern der letzte Zweck der pragmatifchen Gefchicht^ 
künde Triebfeder der oft belächeUen» aber feiten 
ausgeübten » Pinktlichkeit gewefen fey; ' Diefe Me- 
thode im Sammlen und Verarbeiten des Vorrärhs fdr 
Gefchkhte macht dann auch eine Darftellung mdg- 
lieh» welche, rein von dem oft fo leeren ^ReAe- 
prunk und fentimentalen Witz fogenan'ntfr Pragma- 
tiker» durchgängig pragraatifch ift, ohne dem 'Lefer 
durch beftändiges Winken und Deuten» durch ein 
gefchraubtes und abfprechendes Ausklügeln von Et- 
klärungsrerfuchen und porismatifchen Epiphonemen 
fich' immer als pragmarifirend aufzisdräogen. Auf 
diefe modifche Weife p-agmatlfirt der Vf. nicht. Kr 
weiis den Erfolg, die erklärenden Data, nachdem er 
fie für fKh factifch berichtigt hat» und nun dardber 
die Beweife bändig und kurz» einzuflechten oder in 
den Koten darzulegen im Stand war, fo treffend cu 
ftflten » dafa er fich nicht erft genöthigr fieht »- den 
llefer durch ein Zufammenrechnen der Umftände in 
Erklärungen zu ermüden und ihm ein Refulciit vor- 
zufegssa. Eben fo wenig bedarf er der beruhmieii 
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Künft» darch dunkle Wiake, welche aber nur det 
Unkundige für Beweife tiefer und fcblauer Menfeben- 
keuntnife hinnimnEit» vor dem Lefer den Mangel ei« 
gener klarer Anficlit des Gefcbehenen zu verftecken. 
Unvermerkt fchreltet man bey ihm durch die darge* 
legten Umftände fort» und findet ilch immer belehrt 
genug 9 um weitere Schlüffe felbft zu machen und an^ 
zuknüpfen. Der Vf. hat deswegen eine Menge fchil- 
dernder Anekdoten und fehr häufig die eigenen Wor- 
te alter Belege eingerückt ; dennoch ift das Ganze fo 
abgeglättet» dafs kein Verluft weder der Klarheit 
noch der zweckmäfslgen Reinheit der Sprache fühl- 
bar wird { der Lefer ab«r fich des Vergnügens be- 
wvfst ift • in das treuherzige Alterthum , gerade wo 
es zur Sache dient» zurückgefetzt , eine anfchauliche 
iBeglaubigung des geborteo zu erhalten» während 
ihm das Durchwühlen alles defl^n» was zum Reful- 
tat nicht unentbehrlich war» erfpart wird. Uebri- 
gehs giebt der Vf. felbft fein Urtbeil in der That 
. weit öfter » als man beydem erAeh Anblick bemerkt. 
Ein Beywort» das gewöhnlich beweift» wie fehr der 
Vf. diele Gefchichte udd die darin handelnden Per- 
fonen auch nach andern Seiten hin kennt» eine Ab« 
Änderung des Tons » eise V^Tendung im Perioden- 
bau» bezeichnen oft die Miene» welche beym Nie- 
derfcbreiben durch Betrachtung des Inhalts entftan- 
«Len war • und welche der Mann von fcinerei^ Ton 
blofs bemerken läfst» wenn die» welche fich Gewalt 
acthun» um als Pragmatiker zu erfchelnen» fie bis 
sur Carricatur verzerren» damit fie doch ja nicht 
über fehen werde. ' 

Nur bereinigen einzelnen Theilen möchte man 
Wünfchen» dafs ihr Sc^ff wichtiger und würdiger ge- 
wefen wäre» mit fo fehener Sorgfalt behandelt zu 
^ werden. Im Ganzen aber find die bearbeiteten Ge- 
genftände» fp fehr fie fich in das fpecielle und fpe- 
. dellile hineinziehen » fchon an fich merkwürdig gc 
üttg 9 und werdon dies noch mebr durch eine Be- 
handlung» in welcher fie als vollftändig gezeichnete 
Gruppen aus dem grofsea Gemälde jener wichtigen 
Epoche vielen andern weit roher hingeworfenen 
Farthieen* deffelben mehrere Beftimmtheit geben. 
Nichts » was die mächtige » erfte Erhebung des Pro- 
teftaatismus» jener unaufbaltfam fortfchreitenden 
Freyheit zur SelbRüberzeugvng » gegen den Geiftes- 
^mck und Zwang menfchllcher Untrüglichkeit» nä- 
her oder entfernter beleuchtet, ift unwichtig; am al- 
ler wenigften « wenn man dabey vornehmlich auf 
ein Land zu wirken fucht» welchea durch diefiieder- 
Jceit feiner Bewohner und die Sicherheit feiner 
Hülfsquellen allem dem, was dort — endlich eio- 
auil ! — - zur Wirklichkeit durchdrängt » ein fo gut- 
gemerntes Pflegen und Fefthalten verfichert; wenn 
man den Urfprung und Fortgang von Snßitutm he- 
leuchtet» deren nicht zu verhelende Alängel befon- 
ders deswegen fo bemerkbar Und» weil die Ver- 
beiTerungsmittel ihnen nahe, liegen und zum Theil 
durch fie felbft hervorgebracht . werden ; wenn man 
endlich Mmner^ ile der Vergeflenheit mit Mühe zu 
eatzieliaii Qnd • ««(h de« gerecht» Ma^^ftab delTcot 



was zu ihfen Zeiten th^iilicb war» fchStzen lebrt 
untl die Attfmerkfamkeit delr Mitlebenden durch ein 
Beyfpiel zu erwecken fucht» dafs anch das unfcheia- 
bare Verdienft feiten » das ^tadelswehrte aber nocii 
feltener als das lob würdige vor der Beurtheilung der 
Nachwelt verborgen bleibe* Und gerade für diefe 
drey ClafTen von tiegenftänden giebt der Vf. das, 
waa er felbft nur als „Erläuterungen» Materialien 
und Beyträge'« ankündigt» weil er es nicht mit 
dem bekannten und anderswo bearbeiteten: vernü« 
fchen und dadurch» wie leicht möglich gewefen vä* 
re» z« einem weitläufigeren Ganzen ausdehnen Wjril« 
te* Der erfte» reichhaltige Abfchnitt S.4— 2g6. 
betrtfFc die Reformation desJVüttemiergifchin Rircheih 
wejens. Die Hoffnungen des verjagten Herzogs^ Dl- 
rich» wider die öfterreichifche Befttznehmang des 
Herzogthum's hiengen fefte zufammen mit de/a 
Giack des deutfchen Proteftantismua , gegen welchea 
Oefterreicha Stieben nach Alleinherrfchafc fielen od^ 
finken mufste, König Ferdinands Zwifchearegii^ 
rang in VIT. war deswegen gewiCi« Ulrichs An- 
fprüchie weiter zu entfernen» wenn fie die Reforaii^ 
tion einzudringen hinderte. Damals S. ix. „wa^ 
„man zu Stuttgart fo weife» eine armfeelige DnitlL% 
„rey » Welche Johann von Erfurt dort errichtet hMp ; 
i»te» abzufchalTen » damit fie nicht — evangelifdii i 
»•Bücher verbreiten möchte.^ Allein » je ausfohwi^ i 
fender die Sitten des Clerus wurden *— der Bifcbof - 
von Coftanz Uefa fich die Erlaubaifs » Beyfchläferi^ 
neu zu halten»' von den Prieftern abkaufen S.io.-*f 
je> tiefer Scanner »A^wie Ambroi. Blaarft»» D^otf 
oder Theobald Qertacher»>Billicanua genannt, Brf>4 
Conr. 5ain» Joh: Gaylingt MaithtU Anlber und mehr/ 
rere minder bertihmte » aber local wirkfame Mäi^iil i 
ihrer Art » (zu deren Chrakterifirung hier gar vidf 
intereilaate Data zufammengeftellt find) » von de^ ; 
neuen Licht gerührt waren » und je mehr endlic|i ; 
Herzog Ulrich» zu Lüzern und Solothurn verbüß ^ 
gert» mit Oecolampad und Zwingli bekannt \io|lJ 
durch diefen Demagogen unterßützt vr^tAe^ (dclM 
politifch- religio fen Verwendungen der Vf. h-^A'^* 
^um theil aus einer ungedruckten Correfpood.cDjk' 
zwlfchen dem Herzog und Zwiugli » fehr gut nacV 
fpürte): deko ficherer war die Ausficht» dafa mitUJp' 
rieh die Reformation in das Herzogthum - einzie» 
hen würde. Und wäre dies durch den Angriff.!^ 
1535 gelungen » d. h. hätte damals dem Herzog nictjt 
das Geld und daher auch der Schweixertruppen Be* 
ftändtgkeit gefehlt» fo würde keine andere» als elae 
Zwinglifche Reformation Eingang gefunden hab^»' 
Auf Onupbry Sezftab» den Hauptmann ». w^cbif 
wahrfcheinlich von den Bundesräthen beftocbeo» 
die Schweizer zum Rückzug beredete » ein ganz ai\* 
derer IVIann als der gelehrte Seiler von Zürich, Ru- 
dolph Collinns (zum Buhl) der «rft dem Herzog 
Hauptleute und Feldprediger beftellte» Krieg oap 
.Flucht theilte nnd dann » als diefer mit den attfrfik- 
rerifchen Bauern fich zn vereinigon fehlen.» zji £H^ 
iiem Hand weck zurückgieng; «^ mif jeneA SazA 
lum.ei am £nde zurflck, dafa. auu erft Ukid ^ 
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fhffippirra HeflEea Ltfdieftkimi and KriegsMlfe 
bod uni •fidUch 1534. da er der Scliweiserifchea 
Befonnateren guten Willett imAer bejr{>chalten hat* 
ti, eine aes beiden Kirche Afermen und Lehrartea 
fibrnveAgefetzte VerbeiTerung der Kirche mit fich 
krachte. Wie di^fe ungleichartigea Theile gegen- 
dfisoder gekämpft » (Ich inm theil ai&milirtt end- 
Bdi aber die befdgere und noch mehr auf die Ein- 
Udaogskraft wirkende Partie, wie bey minder ge- 
KUeteo Menfchen immer der Fall feyn wird, ge- 
legt babe, diefea führt der .Vf. durch ein immer 
gleidtgesa^eaand charakteriftifchea Detail hindurch. 
Kt LocalurCfiche zum Uebergewieht war » dafaBlau» 
m, der fchweizerifch denkende Reformator ,dea an 
die Schweiz grenzenden Oberlands , zwar wohl in 
der praktifch - r^li giofen Tendenz , bey weitem aber 
■jdit ala gefchfiftjfähiger Mann, den wider die Sa^ 
CRHBeiitirar rem Landgirafen dem Herzog zugefchick- 
HZ Mag^r Erbard (Sctinepf), Pradicancen zu Stutt- 
gart fibertraf. Und wo hängt.man (ich lieber an theore tir 
fde ControTerfea der Kechtglaabigkeit , als da , wo 
der piakttfche 6eift der Religion , die nie fymbolifch 

rrordenen 6nindbe^ifib dea Rechthandeina noch 
weit entfernt, alfo jede Erinnerung daran ein 
loiwarf iil? Und wahrhaftig ($.51^ daa Leben der 
.Inagehfchen nach jener grofsen deutfchen Reroln* 
itw'as^aach in.W. noch allzu lange, nein rohea« 
iHes. fnechca Leben'« wenn, gleich Ulriche Hofge- 
fUe die Anfaingabttcbftaben dea lutherifchen Leii- 

teips : Verbnm Bei M^mt In Attmfmm , auf einer 
le om den «linken. Arna trugen. <^ Die Auabil- 




^der Wfiptcmbergifchen Kirch enrerfalTang unter 
Chriftopb, wird gleich unterrichtend bif 
en Landtag Ton 1565 fortgefefzt» wo treuge« 
nfte Prälaten und Landfchaft ffir die (wie man 
dadLen foUte , eigentlich nur rom L^nde felbft ab- 
'^gigO Gewährung der Bitte, dafa fie bey der er» 
llflotea Wahrheit der Augaburgifchen Confeffion 
iif.f. ftcts ge1a0en und gegen alle Neuerungen und 
'^fcten gefehutzt werden möchten, eine Summe 
t«to zwölfhundert taufend Gulden Färftli<:ber Schuld 
ifctt übernahmen. -^ Einen grofsen Antheil an die£ef 
IbformuQg der Kirctie und ihrer Lehren hatte die 
lai^eiUDiveriitSt zu Tübingen. Sehr zweckmäfaig 
ireadet fkb deswegen der zwey te Abschnitt S, a89 
;V^t(i. im Reformation der Univerfitat, der dritte 
ßBtvi der Btldüng5flfnftalt Wurtembergircher Theo- 
hfiea^ dem lUeotogiJchtn Stipendium^ deiTen Epho- 
M'der Vf. ift. Jener Abfchniu enthält einen Keichp 
ihaai fehr anwendbarer Notizen zur Gelehrtenge- 
Richte jener 21eit. Der 1477 zu Tübingen eröffne- 
te ,»&TUDnen der Weiaheit*' ftund mit der 15C2 zu 
^Vitteaberg nenangekgten ähnlichen Anjlält fcbön 
;iiick Job.- Staupitz in Wechfelwirkung, da diefer 
tii Prior des Aogufiiner- Cloftera fu Tubingen (des 
"^Mauligen theologifchen Stifts) 1500 Dector der 
«Ndogia, alsdann felbft erfier Lehrer der Theolo- 
4l sn Wittenberg und Ordenaprovincial wurde. 
PHwLjindere den Zofammenhang mancher Ereig- 
"lieuda BcBerknngen » zu welchen 



Sioff uud Witfke gegeben^find, mofa Rec; fiberge- 
hen. So , anfpruchloa, wie diefe Materialien , kaum 
mit y^rlobren fcheinenden Anfpielungen gemifcht^ 
Im Tone. unbefangener Erz^ihluag dargeboren wer- 
den ,.li<id fie dem , welcher Ton dem Localen in dem 
allgemeineren Geficht^kreia der Aufgabe: was Lu^ 
thera Revolution fOr ganz Deutfcbland und unter 
welchen Vorarbeiten üe dleCea geworden feyf , ein- 
tritt, .^ine erwunfchte Fundgrube forgfältig berlck- 
tigter, charakteriftifcl^^ Belege» Der dritte Ab- 
fchnitt kann nicht anders, als fthr local feyn.. ..Den- 
noch ift auch vieles, befo,ndera für Sitt^ngemälde 
y er fchiedener Zeiten merkwürdiges eingemifcbt; das 
Localfte aber mufa. jedem , welch^ den Werth jejaer 
Stiftung, und waa fie feyn follte und könnte, auch. 
nur fo weit, wje Recc, k^Mnt, wie viel mehr alfia. 
dem Mann SAziehend ie;^, welcher fich feit 1777 
diefer Anfielt hingiebt, und ^aher ihr ganzea Detau 
»ua Neigung und Von Amtawegen flud|erte; ihm, de^ 
fie aus dem. fehr. yer^wilderten Zuiland, in welchem 
er fie antraf,' lange' fchon in einen gefetzlich geord- 
neten yerfetzt hat, auf welchen allein fich der fitt* 
lieh geordnete , einzig durch Leitung und Ermunte- 
rung dea Stndierena erreichbare , gründen und auf- 
bauen läiat,. je, nachdem thätige dachkenntnifs der 
höheirn Vorfteher „mit perfönlichem yon Geradheit» 
hell durchdachter Gelehrfamt^eit und ..Gei{le9gegen<^ 
wart abhängigem Anfehen, mit pädagegifchem Meur 
fchenftttdium nnd mit zeitgemäfser Liberalität der 
nächften Auffefaer yereint, vßü e^finderifcber Klug« 
heit und treuer Beharrlichkeit auf das hohe Ziel hin- 
wirkt, jungen GemQthern durch Befeurung nützli- 
cher Selbftthätigkeit , mehr ala durch ftrafende Ger 
fetze, den Hang zu zeityerderbenden Zerftreuungea^ 
zu benehmen; und fie dnrch gefcbmackyoUea Fort«^ 
fchreiten in allen Gegenßänden winenfcbaftlicbfr 
Selbftftberzeugung , das ift, dnrch Gefühl der In- 
nern Würde ihres Standes, zur Aoftändigkeit nnd 
Würde im äufsern Betragen willig zu machen. Dafe 
man freylich auch bey diefer Anfialt fo häufig nur 
durch Befehlen die Pflichten des Regierens erfüllt 
zu haben meynte, dafa diefea Befehlen fooft mitlpe- 
dantifcber Umftändlichkeit auf äufsere Nebenfachen 
fiel ,. dafs z. B. faft aua allen Zeiträumen die kläg- 
lichften Hecefie über der Stipendiaten „o/an^Aeo{egf- 
Jches Haar'* und „faft eingerifTene Jtam^dcrey** oder 
über den„Lflrxttr gepudei^ter Haare«* mit yielen Pö-' 
nalfanctionep anzuführen wdren , und alsdann bey 
der ewigen Wiederholung folcher wichtigen Artikel 
über ein^ t^Vilipendium Statutorvm'' von einer Fürft- 
lieben Commiuion gejnmmert wurde , dafs hingegen 
von den yielen Mitteln, den Studieneifer zu bclir- 
>en, nur die Anw^I^A^ttg U\it weniger angeführt 
werden koDDte, — diefe Befchafienbelt desSteifs» 
welche lächerlich feyn würde, wenn fie nicht, in ih^^ 
ren lange vorbereiteten Wirkungen beklagenswerth 
wäre , muffte den Vf. als Gefcbichtfchreiber in diefem^ 
Abfchnitt oft weit -hrnter feine Wünfche zurück- 
fetzen. Wenn oicht Charaktertfirohg der Sache, wie 
fie ift« die erile Filicht der Gefcbichtd, noch mehr 
Z -. . aber 
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mhet die Pflicht desjenigen wkre, welchem die Yen 
hefleniBg: und Veredlung folcher wichtigen £r5fchiifc- 
ftucke aus der mildthätigeoVorwelt am Herzen liegt. 
Angenehm ift et « dafs mit Nachrichten rön einigen- 
▼erbeiTe^nden Verfügungen, welche der talentrdUtf 
,ttnd rail^oa thätige Herzog Carl in Bewegung, nur 
eber nicht mehr zur vollen Auiführung brachte, be^ 
fcbloffen werden ^Loonite. Fdr Verbeflerung der Ge« 
bäude und anderer ökbnomifcher BedürfnifTe , wcl« 
ehe zunäcbft von der Oirection des grofsen, allge^ 
meinen Kirchenfonds abhieng, ift feit 17Q2 mehrt 
als im ganzen Jahrhundert gefckeberi*. Da durch 
zweckmäfsige Einrichtungen äufserer Umftände die 
Erreichung der wiflTenfchaftlichen und iittlichen 
^auptabilcht fehr erleichtert und befordert wird, fo ift 
der unmittelbaren Wirkfamkeit für die letzte mi^hr 
«la feit^langer Zeit der • Weg vorbereitet , nad felb:^ 
die 179s eingeführten , in der That verbeiTertenSta«* 
tuten mn(Ie|i\ w^nn fie, ihrena Geifte nach • befe%t^ 
!a Nebenfacheil aber mehr berichtigt als getadelt wer« 



den, wefentltche Hlndeftoifle weg^erSumt baltn. 
Der Geift der Zeit 'geht feinen unaufhaltbareii Gaog« 
Wer ihn nicht zu Erhöhung bnd Vermehrung des 
Guten benutzt , der kaun wecigftens dem unwiderr. 
ftehlich?n Eindufs feiner Fehler und Untugenden«^ 
jeder Zeitraum hat feine eigene ! — nicht encgehcn. 
Und das Gegengift wider diefe liegt wahrhaftig 
nicht darin , dafs einem Land oder einer Anfialt 
zur Gewähaheic und gieichfam zur andern Naturgte^ 
macht werde, mit bequemer Zöge rlichkeitJunttr* dem 
Schein von CircumXpe^nOn hinter dem Fortftrtbea 
der Zeirgenoflen immer ungefähr um die Hälftt ei* 
ner Jubelperixrde zurückzubleiben , fondcra darin, 
dais man jenen raftlofen Trieb zur Veränderung, za 
^Verbannung der Trägheit benutze, zu Y^'"^^*^ 
oberflächlicher Vielthättgkeit aber ihn muf welendfr 
che Z'A'Ccke faioleoke'und mit uoabbittlicter fiefcitft 
mung der Uagründlicfakeit^ jede» «mfigeFoTCchei 
Und Handeln nach Griiadea belebe, beiirdete uad 
dadurch zur Reife bringe. •. 
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Fajx^toe;ia. JLelpttg,h. Bchmickert: IffkraUt' Pane* 
> g\fT'iktis tWKi ^ften Maltaus dein friechirchen uberf«tzt» mil 
•tner Etnleiteng iiad iUm adihifftaa Aiiaierkttneeta verfeiien» 
eon IV* Lmnge , X)r. der Pkiltfophi« und Lfihrnr am lutfatrf, 
^^'mnafio zu läüilc. 171^7. 74 S. g. (5 gr.) Die Vorrede, wel- 
che attf de» leuten B«gten ßehi, iit rom April t7ptf d^tirt: 
in welthem Monaj^e das erfte Stück des artifcheti Mui'euai mk 
fVteUnä^t tJeberfeu«ag d«r berkbaiten Hede dts. IfykrMtäs er* 
fchieQ, Hr. L. wollte darch feiae Arbeit der ftu4irefidea Jut 
gend das Leftn des Originals erleichtern, «nd defthalb be? 
tnuhce er (ich , wie es in der Vorrede heifst, *dea Worten treu 
au bleiben » obiie doch gaa« undeutfch zu werden, 2>a vo üfk 
beides nicht vereinigen liefs, habe er die Treue d^m FiUfttn* 
üea vori^ezQgen, Er rerfichert/ dafs ihm dieres Verfs)^rei| 
«lehr Mühe gemacht habe » als eine früher rerfertigce Oebev* 
fetzung ^ in. weicherer dem Originale ein iektfchcres Gewand 
SU geben gefucht hatte. Dies kann fehr wehl fcyn. Aber die 
Treue einer Uebcrfetzung t>eftehs^ nicht blefs in der genauen 
Uebertragung des Sinnes; (^ wie die Schönheit nicht biofs da- 
rinne, dafs alles deutfch und fliefecnd gefagt fey. Da Geh in- 
ders Hr. I4, dds höchfte Ziel nicht hat flecken wollen , fe ift 
es billig , ihn nach feiner Abficht zu beurtheilen. Wir finden 
diefe Ueberfevtung wader itberali trea neph rerftändltch ge* 
nug. & 17. »Sehen aber die Begebenheiten wie vorher fort» 
w;iA ift das darüber fffajiu nur fchlecht gefai^t ^etc. ftatt: 
wenn aber die 6achen naih wie vor gehn, and das, .was 
dacüber gefagt Worden, kein^ Wirkung gehabt hat. ^KvÄ^e 
'{•)^ofTm, rvYX^'V' Noch mehr fehlt 8. ig. feigende Stelle gegen 
die Treue and Richtigkeit : ,jl\9 ob letzte nicht aufücbem 
iH^sdexi beruhen mtifsten , und erfte nicht ^^m Prunke gi^ 
aaacht wären« oder «Is ob (9 es wären« die die Mietelftrafse 
.. fe genen kennten, und als ob da-, welcher fubtil redet, Hicht 
«utfh rtrftandlifb redea keaiie.^ Dies w^niffteog iftmcht Cehr 




i'erftändlich gefagt. Die Worte ferse »W^f «f-^'^tw -^^ 
c;^fi» find ganz ausgela/Ten; «iKn kenn flkhe fügen, ntm 
eine Rede «uf ßchärn Oründen bernUM , wähl aber daCf H-. 
gründlich fey ; und in dem Worte Prunk liege ein tadel« 
Nebenbegritf , den Koktraces gewifs nicht erregen irojlte. B' 
livh heii'sc dxpßifF'. nicht ft^btit^ fondem mit ItMnfivoUir i 
iiauigkeit, und tiic^f nicht vtrftUndiUk ^ fondem el^^««k* 
^. ,.f<^ würden fie kaki aufhören darüber fchwierigza fir 
T9ix*f ht\i%%.vi§lUickt s und J<«x<;i^i;icTef dürfte hier wohldi 
ireiten überfetet werden können. Schwierig Jtyw wemgf 
gl ganz und gar nicht der' richtige Ausdruck. fVielaMi ü 
ffttzt : So igärdem fie vietfei&ki tren ihren ati»». Aocfc gefpewim 
P^eruugen naehiaffen^ Xjleich darauf ift es undeürfch sa '^ 
gen :*' fo müfien unftreitig wir, die wir fie ehenaais hattei^, 
AaRihruag wiedemehmcn „wo fie auf das fol^enhe Vfort 
lührung geht. Hier würde die treufte Ücberfetaun^ auch 
fliefsendefte gewefen fe>;n ; if>?f ir^cinixw «i» iy^u^H*» 4» 
fkh^ v *^crf(jM fTif^'XMiyoun t%9rKtf» "~ ^^* ai. wdeÄaa» 
£e von Altera her zu haben giaü^ben ^ rmw w«tj«'#» ^d. i. 
ihrer awgeßammun fFuf de, -' Hin und wieder ftofnen 
aufstellen, welche durch leicht zu vermeidende Wachlsl 
keilen unverftändiich geworden fixid» Sa ift S. 32. ▼^^JE 
^udt Athen Um Rede gewefen. Kun keifat ea gleich ^^^gS 
So werden wir finden , dafs et nicht allain Krieg za ^^JaK 
gelehrt hat, fondern dafs wir; iTim auch etc. Auf »hnhäie W^^ 
fe S. 24. von wem aber mufs man glauben , dafs er de «g*^' 
Äer als Gefchenk von den GiJnefn erhalten , oder darch Ni*i 
denken gefunden habe, ais'dJe. die nach aller Creftändnif« «*»?*; 
Die Anmerkttiigen find fpariam dem Ende eines jeden Juplp! 
tels beygcfügt, Dieie -und die voransgefchickte EuiJeini« 
wird der Vf. felbft wohl nichl ipit dtr , WiaUndtfaiCD AM^ 
ir#rjUfh«o wiAa woQtR^ ' ; 
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I ZÜRICH f h. Orell u. Comp. : jicienmdfsige Gefchich* 
tednWaldenJtr^ ihrer Schickfale und Vtrfotgun- 

1 gm in den letztem drittehalb hundert fahren über' 

I hauptt vnd ihrer Jluf nähme und Anbau im Her- 
zogthnm Würtefnherg insbefondere. Voa Friedrich 

\ CsarlTreißherrnwnMoSer. Mit Urkaaden and Bey- 
lagcö. 1798- 556 S. 8. 

Hr. V. iL nenat die Waldenfcr Kirche eine der 
erfiea und alteften unter den cfariftlichen imfüd- 
llcben Europa , die von der Apoftel Zeiten her ihre 
Kernigkeit und ereogelifche Lauterkeit uater fleh za 
\ «Mteo , and gegen alle Lift und Macht der anwach« 
fcidea tömifchen Hierarchie zu behaupten gewufst 
;lit; von der maafchon feit dem fechften andfieben- 
m Jahrhunderte Spuren finde * auch noch den Reil 
;4Rt TOn ihaen herrührenden Confefsion yom J. ixao 
•|Ae, Wir halten zwar diefe fo frühen Sparen der 
l^intlicbeu Ifaldenfer nicht för fo zurerlöfiigi als 
i^o- und andere » welche fie grofsentheils aus neuem 
Iwjfcftellern beweifen, auch offenbar chriftliche 
en» die mit den Waldenfern nichts gemein 
als den Widerfpruch gegen herrfchende Lehr« 
and päpftliche Gewalt » wie z. B. die fogeaana'- 
ftaEftzer von Orleans 9 in den frühem Zeiten des 
tfften Jahrhunderts» pait denfelben yermifchea. 
ch {ft fie uns immer eii^e ehrwürdige Gemeine, 
ea Gefchichte, LehrbegrifFund Verfaflung ror vie- 
pstadem gekannt zu werden verdienen. An Quel- 
hidteferKenatnifs fehlt es eben nicht« Im vorigen 
rhunderte fammleten drej ihrer Prediger, ^oh, 
in, Peter Gilles and ^oh. Leger 9 ihre alte^ Nach- 
ten, verboaden mit neuem Urkunden, in eige- 
Uo Werken. Das erfie gefleht der Vf. nie gefehea 
ttluben ; vom zweyten theilt er nicht viel mehr als 
aba Titel mit; von Legers Werke hingegen giebt er 
^6^21) eine ausführliche Anzeige des Inhalts, weil 
H aicbt aliein das Haaptwerk fey, fbadera üch auch 

tsr feltener machet und nur noch in grofsen Bi- 
haken angetroffen werde. Et war ihm alfo nicht 
täLiuit, dafs diefes Werk fchon im Jahr 1750 za 
Breslau in elnena ftarken Quartbande , von Hans Frie- 
inAFretfherm vonSchweiniz deutfch überfetzt, und 
ait einer Vorrede S. Q. Baumgartens begleitet, unter 
fn Aiffchrift : ^. L. allgemeine GeJMchte der Wal- 
'ißjef^ oder deir evangelifchen Kirchen in den Thalem 
' •<« Pwiaoat , erfchienen kf; wiewohl, wenigftens 
aaferm Exemplar , die fe nöthige Landkarte des 
'««'"^Isia diefer Ueberfetzung fehlt« W^furaaaA 
^ L Z. xToi. Wien» Biaad. 




viele Kupfer von Martern und Hinrichtungen der Wal- 
denfer gern kiageben möchte. Wir fetzen hinza^ 
dafs man in Bawngartens Nachrichten von einer hal- 
lifchen Bibliothek, fowohl von Perrins Hiftoire des 
Vaudais, ä Geneve, 1619. 8- (B- I- S. 2x9} als von 
Gilles Hiß. ecclefiaflique desEgtifesRef^rmees^nquel* 
ques VaUies de Pimont, a Geneve, 1655- 4- («bea- 
daf. S. 2J&4 fg-) mehr Nachrichten antreffen könne» 
Eine Fortfetzong von Legers Erzählung, die nur bis 
z^m Jahr 1664 reicht, wird nun in gegenwärtigem 
Bache gegeben. Von dentfchen Schriften rühmt der 
Vf. des Superintendenten Rieger zuStütgard bekann- 
te Werke; obgleich derfelbe, fagtor, von den neuem 
Schickfalen und der Anpflanzung der Waldenfer im 
Würtembergifchen , aus einer dem damaligen Geifte 
der Zeiten angemeffenenPublicitätsfchea weislich ge- 
fchwiegen ha^e. Hingegen urtheilt er von dem Auf- 
fetze : „Vom Zttftande der Reformirtea in den ple* 
montefifchen Thälern,** 1775 welcher in Pfenningen 
Kirchenboten eingerückt wurde , dafs er fich eben fo , 
wenig durch hiftorifche Richtigkeit, als durch ge- 
rechte Unparteilichkeit, empfehle. 

Da die Gefchichte der graufamen Verfolgang^ 
welche die Waldenfer in Piemont bis zu der freylich 
auch zv/eydeutigen , Amneftie, die ihnen der Herzog 
vonSsTOfen im J. 1664' bewilligte, fchon Aut Legerg 
Werke bekannt ilnd: fo wollen wir aur von ihren 
Schickfalen , wie fie der Vf. von S. 89 an erzählt, und 
befonders von ihrer Niederlaffung im Würtembergi- 
fchen, etwas gedenken. Im J. i6g5 ttizi^ Ludwig 
XlVf der eben damals feine reformirten Unterthanen, 
als ein Werkzeug des Clerus , zu unterdrücken an- 
fieng, auch den Herzog von Sarojen » die Waldenfer 
auszurotten. Diefer liefs ihnen , an der Spitze von 
Kriegs Völkern, einea fehr harten Befehl bekannt < 
machen. Sie wehrten (ich zwar; da aber aach fran» 
zöfifche Hülfsvölker hinzukame'n , wurden ile über« 
wältigt, viele niedergehauen , und fünfhundert auf 
die franzöfifchen Galeeren als Sclaven viertheilt. Der 
Herzog erklärte fich endlich gegen die refoVmircea 
Schweizercantons, dafs er ^ in Ruckficht auf ihre Ver- 
wendung, weil den Thalleuten die gröfste Macht Ixe- 
nommen fey , den übrigen freyen Auszug und Abiug • 
verfkatten wolle. Der KurfürÄ Friedrich Wilhelm von 
Brandenburg zog auch jtianche derftlben in fein Land, 
und über zweytaufead flüchteten fich in den Canton 
Bern. Jene Caatons aber, die darüber mit Savoyen 
In BeforgnüTe geriethen , trugen es dem Herzog Ad- 
miniftrater von Wurtemberg im Jahr 1637 «o , diefe 
Emlgra'iiten in feia Land aufzunehmen, wa fie yon 
Feldbau , Viehzucht UAd Vfelngtwächfe fich näiiren 
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vroWtetL. Nun wurde dafelbft eine Deputation nieder- 
gefetzt; dereü Mitglieder Tiber über diefe Aafcafame 
ifheins waren Der Canzler zu Tübingen » ^oh, An- 
dreas OfiandeYy hielt ficb unbefragt für verpflichtet, 
dem Herzöge in einen Schreiben diefe Leute, ala 
heiiclfcheCalvinil^en verdächtig zu machex^ und Vor- 
fcbläge zu thuB» di^ eines ächten Theologen durch- 
aus unv^&rög find. iVIan ftnierte ein thitachcea von 
•dex Juriffenfiicultät zu Tübingen. Diefe erklärte fich 
zwar für die Autnahnie; bemerkte aber zugleich, 
t]afft vntn den Waldenfern einGlaubensbekcnutuiff ab- 
fodern inüffc. Bey diefer Gplegenheit, fagt der Vf. 
S. I20 trat fie ganz aus der juriftifcfaen Sphäre heraus, 
und rieth folche, theib Uflige, theils gewaltfame 
Maafrregeln von Profelytennlacherey an , die man 
"eher bey Jefuiten, als bey proteftantifcbenRechtsge- 
lebrten fuchea feilte; und die Waldenfer, -bey aller 
ihnen zugetraueten Einfalt, grofseThoren und Dumm- 
köpfe bauen feyn muffen, wenn fie fich auf der;:.^!- 
ehen Bedingungen hätten einlaifen, und in folchen 
Schlingen fangen lafTen. Auch in poVitifcher undca- 
Iceraliftifcher Uiaficht war diefes Gutachten hart und 
ungefund. Denn es wurde geradezu angerathen, fie 
feilten ja nicht als Bürger, weder in Städten noch 
Dörfern, fondern nur als Beyfafsen » gleichwohl aber 
als Unterthanen aufgenommen werden, gleich diefen 
alle und jede Laften und Abgaben tragen , ja , wenn 
es die Nothdurfr erfodert, damit noch mehr als 
andere Bürger ia Städten und Dörfern belegt wer- 
den ,^* u. dgl. m. Nach andern eingezogenen Gutach- 
ten und UaCerhandlungen, zogen fith die Schweizer, 
wegen 'gewiffer Schwierigkeiten, mit guter Manier 
2urück.-r Doch würde imj. i6$8 die erÄrPunctation 
wegetv wirklicher A.uftiahme der Waideufer zu Stande 

febrachr. Auch die Holländer nahmen fich diefer 
acbe nachdrücklich an. Mehrere V^aldenfer kamen 
wirklich im Lande an; wären aber beynahe, wegea 
der Befch werden mancher Gegenden, und wegen dtt 
iusbrechenden franzöfifchen Kriegs , irieder aus dem- 
felben vertrieben worden. Im J. 1690 fchlofs der 
Herzog von Savoyen ein Büadnifs mit dem Kaifer 
gegen Frankreich, in welchem diefer unter an- 
dern verfprach, es dahin einzuleiten, dafs dieThal- 
Jeute und franzöfifchen Flüchtlinge mitRath und auf 
Befehl des Herzogs agiren feilten; und diefer gab 
Uinen nun die Freyheit der Rückkehr wieder ; warf 
auch dem Könige von Frankreich vor , „dafs er das 
LuccrnerThal, elaen Hauptfitz der Waldenfer, ge- 
ten fein IntereiTe und alle Grundregeln der wahren 
Sraatsknnft , feinem Willen aufgeopfert hahe." Im J. 
i6ü^ bekamen die Waldenfer von dem Herzoge ihr« 
Religionsfreybeit und Privilegien durch ein befoade- 
res Edict zurück ; allein da er im J. 1606 fich mit 
Frankreich insgeheim verband , hatte dieles eine neue 
Verkokung der Waldenfer im J. 1697 zur Folge. Min- 
l^rw^«ile wurden in Wörtemberg neue Tractaten n^it 
dem Herz€^g Friedrich Anguß zu Würtemberg Neufkadt 
^epen Anlegung einer Colonfe der Waldenfer zu 
Soehsheim getroffen; die Regierung bezeigte fich 

^ Sillfähtig, »ud ta wurde ein lateruBaconceftioüf. 



brief für fie ausgefertigt. Neue Eiawaadeniog <ler. 
felbeu , und neue Schw ierigkeiten gegen ihre Auf. 
nähme« Durch die Betriebfarakeit des holländifchea 
Gefandten gefcbah es hafcspifärhlich, dafs im J. i^gg 
ihre Immifsion in die angewiefenen Oerrer vollzogen 
wurde. Endlich kam im September diefes Jahrs der 
Concffsionsbrief des regierenden Herzogs EberhdYi 
Ludwig zu Stande , durch welchen die g^nze Vfrfaf- ' 
fung, die Privilegien, Freyheiten und Gerechtigkei- i 
ten diefes neuen Colonien begründet wurden. £r ift 
hier unter den Bey Idgen (S. 476 rtr.),fra.nzöfifch und i 
dcucfch eingeruckt ; in der Gefchichte felbft a5er ' 
(S. 177 fg.) mit einigen Anmerkungen begUiiet ww- • 
den, die lieh auf die Aufnahme der franzöfifchen re- } 
formirten Emigranren diefer Zeit beziehen. Unter \ 
andern fagt der Vf. (S. 2(32) „den wichriglten Von heil ^ 
bey dielrn Wanderunf^<»n , wobey es den roeiltea ' 
Reichsiländen meht um die H&nde und Aerme der ' 
Aufzunehmenden als uro ihr Hc*rz und ihren Glauben 
zu thauMar, togen die Kiix- ündFurftl. Iläufer Bra4- J 
denbtirg, Pfal^, HeflTen C'jfl'el , Heflfen Homburg^ -j 
die Grafen von Hanau, Heilen - Dar ralftadt UBdWü^^ 
temberg bekamen das weiiigfle , und fo zu fagea, * 
nur die Spane. Üie üri'arhe davon liegt ganz nabtt'^ 
key jenen führte der H;.*rr felbfl das Wort, bey dl%J 
fea der lutherifche Clerus.** Wir übergehen einigi* 
andere, zum Theil für eine Gefchichte zu fatirlfcül 
Bemerkungen , wie S- .:ö6 Und ob wir gleich demVfi 
Überhaupc in dtefem Drtbeil beytreten ; fo glaubea^ 
wir doch auch, .dafs mau es nicht vergefien dürfe, wiil 
riel die eingewanderten Franzofen auf die Sitten der^ 
Deutfcken gewirkec haben. ' Uebrigena find in jeaect 
Urkunde mp ausgewanderten Waldenfer,^ gegen 4ii|| 
Zweifei der würrembcrgifchen Prälateii und Cunfi&h 
rialen-, als ächte und wahre Nachkommen der altea 
Waldenfer Kirche anerkannt; fie find keinem geittl^ 
chen Gerichte untergeben worden, und haben aucl| 
in derfelben eine ehe rfü cht ige Sorgfalt für die Lsit« 
terkeit ihrer Lehre und Kirchenzucht, auch fvii d 
Reinigkeit und Einfalt ihrer Sitten, bewiefen. 
Piemont, deiTen Furft gewohnt war, feine Verfich 
rungen, Treue und Glauben nur nach feinem Ehrgei 
uad augenblicklichem Intereffe abzumefiTen , ^urdedi 
Kriegserklärung von Frankreich gegen ihn imj. 17 
den Waldenfern güaßig. Da er ihrer jetzt fonotbwe 
dig bedurfte , erliefe er ein fchm eichel ha fces Schreib 
an fie, und liefs fich fo weit herab , fogar andie Wi 
denfer Geiälichen ein Begleitungs - und Circulaxfcbr 
ben ergehen zu latTen , worin er fie aufloderte, i 
re GiaubensgenoiTeu zum Kriegsdicnße ru beweg 
(S. 530 — 5^2) Allein fo treu und tapfer fie auch di 
leiben leiiteten, wurden fie doch im J. 1730 von eb 
diefem Furften kurz vorher , ehe er feine Krone ni 
derlegte, auf Verhetzung der Clerifey hart verfolg 
um fich, fagt der Vf. über alle Ungerechtigkeit 
undTreulofigkelren feines Lebens nock zu guter Let 
mit Gott und dem Papfte zu verföhnen. Sein Kat 
folger Carl Emanuel begegnete ihnen eben fo bä 
und antwortete dem Fürbittfchrelhea des Königs v 
Preulaen ngr durch leere Attslucbte. Daher kai 
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b rith ««De Aos wafidefii0g:^il , bii (i^tndVich \n ien 

neueit«fi Zeiten mebr Sichecheic und Ruhe ici Piemont 

tibogc babeü. Der Vf. befchliefsr diefe Geichichie 

mit geographifchftatilHfchen NschTichten yop des 

noch dafelbft fibcig gebliebenen Waldeofern , ihren 

«Irtnund neuen Lagen, Wohnungen, auch ihrem 

jetzigen Zufiande. Diefe in »rohen mit meiftenth^ila 

befcbneyeteo Gebirgen umgebenen Thälern gel^ge* 

B^a Gemeinen begreifen noch 13000 Seelen. Die 

Greutea« innerhalb welcher fie wohnen, handeln, und 

itü Gotieadienft, abelr nur in deriiirche, Terrichten 

dtft/eo, find meiftena^ durch Bäche beiiimmt. lleifen 

aad bandeln können .fie« wie fie wollen; aber.Krümr 

liudeo D. dgl. m. dürfen fie nicht befitzen; obgleich 

ibicbe felbil den Jaden erlaubt find. 

Von S.^i9 an bis zu Endedes Buchs find. neun- 
J^Au Beilagen und Urkanodn beyget'ü^t. £jue und 
dir anxiere derfelben, wie gleich die erüe, d^i Glau- 
t^enibekenntnifs der alten W aldenfer vom J 1532 irehen 
cwsr fchon be)m Leger; die übrigen aber, ^rofsen- 
tbeilt aus Originalien genommen, und hauptfachlich 
di« Aufnahme der Wurtembergifchcn Waldenfer be- 
Ircffendv find defto fcbätr.barer. Ueber die Verfaf- 
frag: und den BeueraZulland diefer letzten wird Hr« 
iwäf, noch die ndrhig^n Nachriohten glaubwürdig 
iniDela, und wenn, welches wir doch wünfchen. 
In hohes Alter ihm^ nicht erlau'beo foUte, dieselben 
m Licht zu ilellen , fie wenigfteas treuen und ge* 
üiskttü Händen übergeben. 

• \ 

rBJLMISCHTE 5CHRIFTEN. 

Stock HOLÄ, b. Carlbohm: ^An/fer af Sältßapei 
!'w allmäftn$ medhor genüge Kunfkapnr. III Bandet. 
(Schriften der Gefelffchaft zur Beförderung allge- 
min mitbürgerUther Kenntnijfe. Dritter Band.) 

1— Vi §r. 3797. n^o jS. 8» , 

Diefe- Gefellfchaft Qihrt fort • durch den Abdruck 
Am Abhandinngan Gemeingi^ift. UHd dem geraeinen 
Wtjeo nützliche Kenntniffe zu verbreiten. Das erfte 
Aückdiefes Bandes enthält folgende Abhandlungen: 
I» Giebt es noch fonß einen Unterfchied unter Mann und 
WeH, aufser dem ihres verfchiedenen GefchlecUts ? Sehr 
tomVortbeil des fch^nen Gefchtechcs» und a<es der 
kyaos bekannten Schrift über die bürgerliche Ver- 
Wang der Weiber Berlin 1792 überfetzt. 2. An- 
^hngm über eine in den bürgerlichen Gefetzen an^ ^- 
M^tne Gewolinheit. Der Vf. behauptet , dafs die Gc- 
tolmheit, die Körper der hingerichteten Verbrecher 
«^ Augen dea Publrcums darzuftellen/ widerlich, 
f» Gefundheit fchädlich ♦ der Aufklarung zuwider, 
•jigegen einige Mirbürger.ungerecht fey ; und will 
l^be daher gleich nach der Hinrichtung eingeCchant 
;Mta. 5. Vom Gemeingeiß. Der Vf* fiocier ihn-bey 
tefitrechen und Römern, in der kathoFifchen Kir- 
^ondbey den Engländern, fetzt Ihm den Geilt 
^Egoismdbu&ddene/prf^ du corps und deifen fchäd- 
^ Wiikungen entgegen , und erinnert an Salons 

"»THdit daia dM Volk die gläckUcbfte Verfafiung 



habe 9 wo das Unrecht, daa einem MItbflrger wider- 
fährt, von allen empfunden wird. 4. Aufmunterung^ 
Kirchfpielfchuten anzulegen. Holland hat 170c öffent- 
liche äcbulen, die Stadt London allein hat I3x Ar- 
menfchi^len, und ganz Schweden kaum über 500 io 
allen. Die Gefellfcbaft hat daher einen Entwurf f&r 
KirchfpielfchL^len und ein Lehrbuch füxfolcbfrdri»ckeai 
,lallen , und felbll eine dergleichen Schule errichtet, 
auch hat fiePiäinien für bcfonders fleifsige Schulmei- 
fter und für die Kinder, welche in diefeu Schulen 
Proben von befonderm Fleifs uud NTachdenken abg€* 
leget, ausgefetzr. 

D^s z^eyteS ück hat: i. Vorfchtag inur BefÖrdi- 
rung der Khen und der Volksmenge. Hier ift nur be- 
fonciers auf den Bauern, den nichts als Mangel an 
nöchigem Auskemmen vom Heyratben abhält.. Rück* 
ficht genommen» ucd der Vorfcblag geht b^fondera 
^dahin, treue D:enftbcteo zu ve^-heyrathea; Hevraths* 
löueiiea eiozuricliceu ; dre Bauerhiädcben iV der 
^Haushaltung etwa von .der Predigerfrau prüfen "W| 
iHlTen, und ihnen darüber ein Ze'vjrgnif» .zu geben 
u. d. m. 2- Urber einigt Vor uvtheilem der bargeflächen 
Gejtlifduift : aU , öar> Pj i^a'perloncjo nicht über öf- 
feutliche oder den Staat betreifende Dinge in Schwe- 
den fchreiben dürften ; dafs man nur die aus dem Mi- 
litär- und Civilfiand und überhaupt nur einige Stan- 
de als fulche anfieht, die dem Staat Rechenfchaft 
fchuldig find; dais einer aufser im DienÜ auch für 
. einen fogenannten Hohero fleh bücken und ,TOr ihm 
kiiechen muiTe; dafsRt ichthum und feftes Eigenthum 
einen perföiiilichen Vorzug gebe; dafs man glaubt, 
Menfchen durch körperliche St^a^>n mit Stock und 
Ratbe befiern zu können. Allenthalben fpricht hier 
edles Gefühl für wahre Freyheic und Menfchen würde« 
Das dritte Stück liefert : i. VorfMäge zur Errich- 
tung geuijfer Vevgleichsconimifsionen. Der Vf. will in 
jedem Kiichfpiel eine haben, fie feil nur aus vier bii . 
böchilens acht Perfonen beA«^hen , und alle in ihrem 
Umkreife entftandeae Streitigktiten brüderliqh bey- 
z4egen fucheu , und ihr Lohn foü blofs allgemein« 
Liebe, Achtung und Segen feyn. Siefolien, fo ^tt 
es ihre ftreirenden Mitbürger begehren, und fonft 
wenigfteu» jährlich zweymal zufammen kommen. Mo- 
ralitat und Sitten und Öi konomie würden -dadurch 
gewinnen, und der G^rich^tiporteln würden dabej 
weniger weiden. Die Prediger , als Beförderet . dea 
Friedens und der Liebe, foluen vorzüglich fuchen, 
diefe Vorfchläg;e dem Publicum zu empfehlen. 2. £i- 
nige Anmerkungen über die allgemeine Staat swirthfchaft* 
Der Vf. fpiichc befonders zum Beitea des Ackermanna, 
Errechnet iaScliN^veden i6;:,cGDoBürger und i.gg3.537 
Bauern, und will dafs fulchen von dem ganzen P/oduct 
der Aernte von goMilliöaehRtblr. , die Hälfte, näm- 
lich 40 Millionen« dem Hsndwerker f d. i. 26f Mill«, 
und dem Staat §, d.i. 13^ Millionen zuGute kommen 
foUe« welche zufammen jene go Millionenausmachen. 
Die Anzahl der Einwohner in Schweden fetzt er doch 
zu geriag uod nur auf 2 40r;»oco Perfonen an. ^.An- 
merkungen über die Aufklärung unferer , Zeit. Der Vf. 
fpricht gegen die ungleiche Vertheilunf dea Grandes 
A a ft und 
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und Bodens, die theils dorcb Ankauf , th^Is durch 
Erbfchaften befördert wird, und die den gleichen Men- 
fchenrechten widerftreite« Er will alier Wohlfahrt 
und Beftand« durch eigene Mühe angewandt, auf 
^esiexnrchaftlichem Grund und Boden » fratt däfs jetzt 
nur einige von einem angeniafsten Grund und Boden 
Wohlfahrt uadBeJtand geniefaen. 4. Etwas über den 
Uandel zwijchen den Einwohnern des dänifchen und 
Jchwedifcittn Lapplandes und IFeßerbothnicns. Aua 
.einer aagebäagten Tabelle über die Ausffthr zur See 
oach fremden Orten au^ Stockholm, Gothenburg, Ud- 
dewalla, Gefle, Norrhöping, Wefterwik, Nyköping» 
Abo and Calmar fehen \^ir, dafs im J. 1795 in allem 
ausgefchifft \rorden , 349 469 Schiffpf. Srangencifen« 
«6708 Schpf. Bund-Walz, Bultcifcn u. f. w. 5042 Schpf* 
Stahlt X94t Schpf. MeiEcgadrath , 1189 Schpf. Blad- 
und gefchmiedet KXipfec 945 Schpf; Garkupfer, iSo 
Schpf. Vitriol, 199^2 Schpf. Alaun, 100 Schpf. Bley» 
u. d. m. 

• 

Jm vierten Stück lefen wir; i. Etwas über'und 
gegen die Zünfte und Corp orationen » aus dem Deut« 
fchen überfetzt. 2. üeber den Schaden vom Aufhören 
des Taufchhandels und dem atlge^neinen Gebrauch des 
Geldes. Diefer Schaden rührt doch hauptfächlich 
vom Mifsbrauch her, und der Vf. hat wohlgethan, 
tucS die Mittel hinzu z« fügen, wodurch dem abzu- 
helfen fey ; fcheiot Cch aber doch bif weilen mit ver- 
geblichen Hoffnungen zu täufchen. 3. Einige Ccre- 
monien und Gebrauche betj ättei-n Völkern 9 die auf ihre 
henkungsartiund Sitten vielen' Eivßnfs gehabt haben. 
Hierüber liefsefich leicht ein grofses Buch fchreiben. 
4. Wohlgemeffnter Vorfchhg , wie Jawohl dr^ Staats- 
werk (4s andern ii ff entliehen Ca ffen ohne Bewilligung von 
Auflagen oder ohne jemandes Is achtheil aufgeliolfen tver- 
den k(>nne. Der Vorfchlag zielt auf Einziehung und 
Verminderung vieler nach dem Vf. unnötliigen oder 
leicht zu «atbebrendea Diaiifie ondAemter, wodurch 
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er dem Reiche (das nach thm 24 Millionen Rthlr. Sn. 

Staatsfchulden hat, jahsljch für 4.100,000 Rthlr. Waii- 
ren ausfchiffc ,.aber für 5,ico,cco fremde Waaren ein* 
führt, deffen ganzea jahrlickei Handrhverkehr nur 
4,800,000 Rihlr. betrage, und wo doch an dleStaaa- 
caiTe jahrlich 5,200,000 Rihlr. erlegt werden muffen) 
jährlich 43S>45o Rthlr. erfparen will. Gegen maocha 
diefer Zahlen und Berechnungen wäre doch noch viel 
tu ciinncr«. 5. Vorfchläge zur Hemmung der Volis- 
ahn^hyfie; der Vf. dringt befondera auf Verminderoag 
der Todeadrafefl und gute MediciualanlUlten. 

Der wich tigfte Art. im fünften Stück find die dar- 
in befindlichen Anmerkangeii über die Banken. Der 
Vf. will • dafs Banken eigentlich blofs Verwahrangs- 
fielien der dort nach dem Gewicht niedergelegten 
Metalle feyn , und alfo weder Gelder autieihen noch 1 
anleihen follen. Durch die Bancoanleihen habe die ^ 
Krone felbft am Ende verloren. Auch üefat man !b J 
diefem Siück einige Auszüge aaa v. Ealems Blicke 
auf efnen Theil Dentfchlundea, der Schweiz cad 
Frankreich. H&mb. 1791. 

Endlich findet man im fechften Stück: i. Etvies > 
über den Volksman^el, ala die vornehmfte ütfacba 
dafa der Ackerbau nicht mehr empor komme, aebJLi 
Vorfchlagea zur Abhelfung diefea Mangels. ^ 

Niemand wird den mitbürgerllchea Gemeingeifl^^ 
den menfchenfreundlichea Patriotismus, und die edift ^ 
Ab/icht mehrerer Mitarbeiter diefer Schrift verkenaeo) * 
allein ob alle ihre Vorfchloge möglich , ob fie auf dir^ 
gegenwärtige Lage der Meafch«n und . ihrer Verbia«' 
düngen , des Stiats und feiner fchwer nad oft Bich|| 
Dhne Gefahr über den Haufen zu wierfaad€D Einricl 
tungen , tnMner genau berechnet ind , ift die Fragi 
Manche noch fo wohl gemeyate Vorfchläge fteht 
herrlich auf dem Papier, aber finden bey der Ai 
führnng oft unüberwindliche HiaderniATe, . 
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AucnaToarAHnnaiT. Erlangen , h. 7 älmi Lefe^ und 
HülfstiichUin für Hebammen , Vater und MüHar, mit nützlichen 
praktirchen iiathfchUgen und fVarnungen gegen herrfchende 
Vornrtheile und Jehaäliche^ewohnheitan heu dem G ebohrungs^ 
relchäjte, jEinc Voliisfclirift. 1798. 77Ö. 8- (.2 gr.) „Binige, 
bcy weitem uattr dem gröfstea Thfflie des Publicumi herr- 
"fcüende Vorurtheile uüd fchädliche Gewohnheiun, welche ßch 
**iii das GL^bährui.gsgefcbäft gemifcht hab«n , und weich« eine 
langjährige Pr^^xis wich kcaneia lehrte, bokämpfcH zu helfen, 
ift *' Tagt der Vf, ni der Vorerinnerung „der Zweck ^ler vor- 
liegenden BiÄtier." Diefem Zwecke ewtfpricht euch jeder Pa- 
rWr«ph diefes kleinen, fahr lefenswiferthen Buchekhen«, das. 
da der Pt^is , um e» recht gemeinaüuig su suchco« fo äufsem 
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niedrig geftellt ift, recht vieleii Hebammen und Müetem 11 
Beiierzigung xuespfebleB id. Die GegenAaade, Welche di 
Vf. in fciner^Schrifc zur Spcache brinf^c, (jod vornehmlich foJ 
ceiide: über den Gchrauch einet Geburtshelfers i Erinner'jngcl 
für Hebammmt und Schwangere ; Zufütle der •Schivangerfckaft] 
nöthipße GerütUfchaft einer Hebamme; über die f^Htrhereitunl 
zur Geburt; keflimmtes yerhalten der Hebamme büy der Oi 
^urt; gefahrliche Zufalle bey der Geburt; gefährliche Zufäli 
nach der Geburt; über die Behandhhg der Entbundnen ; Vo 
«fem Stillen der Kinder : etwas über die Behnndlung der N engt 
hörnen; Benehmen der Hebammen bey fckeimt^dtem SJMdei 
u. C. w. 
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jlRZNErGELAüRTHEIT. 

HtiLBROH t. Neckaf, b.CUfs: MeiicinlJchiS'^ 
Hfchis Handbuch . au/ Byoüw/cfttf Grundjdtze und 
Erfahrung gfgrüudet ^ von Jf. i#. Weihard, mf- 
üfch - k&lf«rUcbcai £tatsratb. Erfter und zwtyter 
Thtitt voA.allgemeinM KraokheiUii. Zweyte 
Yiritermehrte Amflage. I79S* 54< & Dntt«r 

aach «Ater dam Titel : 
rrühtfebe Anweifung zur Heitttng örtlicher Krankhei' 
*»• X7»7- 47» S. 8- 

fif Dod wi«i<r das fogenaaBte Browaifcha Syftam 
ift feit ein!gaa Jahran To yial gefchriaban, und 
Vht roa To vialen Galelirten untarfiackt , beftrit* 
.lad rartbaidigc wordao » befoadars von Trankt 
j ToJtf. öirtoat^^r, Marcus 9 Cappel, «»ch 
_ AX.Z. 1795- Nr. 275. 1798- Nr. 281- »nd 
jUigea andarn Orteiit dafa blolt dia Gafchichca 
Streits feboa eiüen dicken Band ausmacfat» 
4 der Rcc« in Wiaderhalangan gerathen würde« 
er jatst bfer In diefen Streit -lieh mtfchea woU- 
L darf er fleh bey der Anzeige dasWrikardfchen 
ji nur wenige Reflexionen erlauben ; die er mit 
«inevlicbkeit und Neutralität deuLafern mitthei- 
wird. Er wird fich mehr iu£ eine Anzeige das- 
tan ainfchtÄnka« , was der Vf. hif r eignes Ha- 
BrotM war onrarkennbar ein Mann yon unter- 
jf adem Qeifta und grofsar Kühnheit — ein IMann 
Genifr, der felbft di^cbte, ficb über Autoriiaten 
Hernnngen , wann fie auch das ehrwürdige 
Ige von Jabrhnndertcn für üch hatten , hioweg- 
Weaa er Gelegenheit gehabt hattet durch 
^^^tangsgeift und gr^&ra eigne l^rfabruilg Tai- 
Iftaad&tzan nchr Haltbarkeit zu geben, to wur- 
febf Tiel galetftat, and lieh am die Arzneywif- 
ebaft ein groCiea Verdienft erworbaa haben* Aber 
p diefes Verdlaaft fleh am die praktifche Ueiikunde 
laltm will » bildet fich nicht leicht aaf der Sta- 
lle allein aus; er nsnfs viele Kranke, undKran- 
,_iba wieder ihn bc&agaa. Dia Grankupfe an- 
laa Amtaa nierken ea gar za leicht, trenn maa 
Kiänkheitan kennt, fte dürfen cur einmal ent- 

^ WO man Bl^faea |iabtt wa das, was man et- ' 

iftber daa Gang irgeaa einer Krankheit fagl, mit 
Katar im Widerforache fteht; and — ift^enug, 
das gfkaza Syftam ainea f9lchai| ßchrlAüd« 
i- J7f^ Vierter Band,^ 



lara aiaznaefaman , fche^ za madiaot aad aaf immar 
abzafchrefcken. — Brüi&a war alfo ein Gani^ , aber 
ein luxitrirendes Gaiie t in demSiaaa» wie die Wand- 
laitB vqa Laxuriren redaa; feine Anaarüchfe grea« 
zen zffweilen an das Manftröfe. Ohne eia gewifles 
Geföhl voaWehmutb kaaa maa aä daher nicht ahfe- 
hea« wenn eia Mann von folchamKapfe, wieHr. JF^« 
nicht aar ala Praaeur aiaer befoadera Mayaaag auf- 
tritt, fondera auf eiaielne hiageworfena Gedanken 
eines andain nua fogleich ein ganzes Syftam bauet; 
wenn er dti» , was Broira aua einer geringen un4 
liaangelbafrea Kenntnifs von Krankheiten, aus einer 
fahr kleinen Erfahrung fich abftrahirt hatte, fogieich 
auf alle Kraal&helteB anwendet; wenn er ihai;aet- 
nem fchöpferifchen Geifte erhebt, der Epoche macht; 
and wenn er zaweilen eine wahre Gaifteslieaterie 
daflelben für die Wirkung das gafandeften Verftan- 
des anfieht. Leichter Ittfst eafiä, erklären, warom 
dies fogeäannte Syilem jetzt vorzüglich von jüngeca 
jLerzten aufgegtiffiea wird und BeyAIi erhaU ; ehe 
fie fich falbft Erfahrung erworben , bnd fcium mit 

* einer gewlflea Faftigkelt dem Kranken zur Sefte fte» 
hen. ^lan macht ihnen nSäilich hier alles weit leich- 
ter , kürzer aad bequemer; anftatt dafs fie foaft fktk 

' wider eiae jede Kraakhait nach ihren varfchiedenea 
Zcitpaacten cdar Zki&illea etc. eiae be&adre Seilarc 
empfohlen finden, fehea fie hier jene WeiHIaftigkeit 
gänzlich vermiedea , unzählige Erai^eften ' uatw 
eine Rubrik gebracht, und ansahlige Krankheiten 
wie eine bebandelt , bey dem Blutfpeyea etc. Rum, 
Opium, Stahlarzneyein wie bey Hyftetie, Dor^^ 
faJl etc. angerathen. Ift das nicht weit leichter za 
begreifen, da durch alle ehemalige pedantifche Um- 
Handlichkeit das Stadium fo fahr erfchwert wirdt 
Anch dem Recenfeuten einea felchen Werks ift gluck* 
lieber Weife die Arbeit gar fehr erleichtert; er darf 
aar die BeCchreibnag und Bahandlang einer, eiosigen 
fthenifchen oder aftheoifchen Krankheit durcblefen, 
und denLefern aladann nar anzeigen» welche Krank-' 
hciren der Vf. unter jene Eintheilnag gebracht hat« 
fo ift er zugleich mit allen übrigen fertig. Wie aber ¥ 
wenn nun dem Arzte mit dem Schnepper la der Ta. 
fche ein folche* Werk, eine (olche vraktifche Anwei- 
fangt it^ die Hände fällt? wenn dieier, ohne zu wif- 
fen. was afthenifch heifsr, eder zu unterfachen, wel- 
che Krankheit afthenifch ift, blofa nach Arzneyfor- 
meia fncht. und fich denn eine recht getrea ab- 
fcbrexbt, die Opium enthält, davon auch bey der 
aächftea Probe aad Gelegenheit auffalhsadeWitkang' 
ecijihrt , follte djefer df un nicht pgch In 7erfqchuag 
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gcrathtn » £ch oecli mehr 1« AI1gemeiae0 bty fei- 
iif^ Citren. zu hAlt«a, <»hB« bey c&r cigoea Belchaf* 
{fuhtit titlet jtdea Krankheit l^nge zo verweilen? 
oas Iieifst : werden wir nicht tLoreraicrkt dirn fchreck- 
lichcn Zeiten näher rücken , we z. £. «ie eine Aas- 
fcbkgskracrkbeit wie die andre aagefebn wird; wo 
inaa ßch dbef alle Unterfttcbang,*'als.ittikrologifch 
oder pedantifcb, wegfetzen wird, ob fie usterichle* 
den find*; wo man, weil bey vielen Qaeckfilber äu- 



ea 111, , wenn der Arzt eine ganze Epidemie beeb- 
achtet hatt und gewifs wfirdeaach 'Brown ^ wesve» 
oft diefe Gelegenheit, gehabt hätt^e» eiöe giofoeEin. 
fchrSnkang der feintgen nothwendig gefundeo kt. 
ben.) Bey der Seharlachkrankbeit glacbt der Vr 
dafs Och AnfIcckaAgsauterie mit dem Speichel ver- 
iaifthe» nad alsdann zuerft die Mandeln aot^reife. 
(Wenn man* aber oft Scliarlacfafieber ebne alle/ Haiti 
weh gefehen hat? wenigftens ITefie fjch dtä," was 



fseilich nützlich wird, auch hitv generfilifiTt^ und, der Vf. nachher zu glauben fcheint, dafs mna dies 



bey. NeiTeifncht • bey dem Gürtel, bey Mafern etc. 
als liautkraiEikheiten , aucb Queckfilber gtc;bt? 

. Das ^^oz« Werk befteht aaa zwey Theilea (auf 
daifen erfte Autgabe von 1796 wir fo wenig als aof 
die bofologifcbe Clailification uns eiiilalTen)» welche 
4ie fiheaifchen und aftbenifchen Krankheiten betref- 
fen; der dritte die örtlichen. Sehr richtig fagt Br. IT., 



oder ein aadera Miasma durch vermehrte .Auj^dän*» 
ficog auch ans dem Körper fcbafFen« und fo eine jede 
anil^kande Krankbett fogleich erflicKen könne, cacb 
jener Erklftmog aua der Wirkung dea Speichels , weit 
leichter von eioem Brechmittel erwartexl ) Be^ der 
Ro/i? könne die gallichte Unrexntgkeitim Magen mehr 
Wirkung t als Urfacbe feyn., nnd die gu^e Wirkung 
der Purgirmitrel. von der. fiptawächendcä oder aad- 
phlagifljfchen Kraft derfelben entfiehen. DieHcilart 



defa die Zeichen der entdeckten Entzündung oder 

cif^ Brandes, befonders dem Hintertheile der Lun-' fey die allgemeine aftkenifche, mäfsig Aderlaffdn^ 

ge etc. in den Leichen fehf trugiich feyn, und diefe' das jedoch oft durch Abfübrungsmittel entbebflkb 



Ericheinupg einen andern (irund habe (den freylich 
iSoieffimag- auch fchon angegeben). Ueberhanpt fieht 
ntan, dafs der Vf. auf den erftenTheil »ehr Fielfs 
i;ewandt hat. Bey der Brußentzündung fey ea ver- 
kehrte Heiiart » den Krauken bey der erden Heftig- 
keit fchon zu häufigen warmenGecrcnken zu nöthigen;; 
er wählt kühles d^fur. ' Senegawurzel überlafst er 
denen» welche fo gerne nach neuen Mitteln hafchen. 
AaSaU der Blafenmittel legt er die fluchtige Salbe 
amf die leidende Stelle. Hivnwuth fey nicht Entzün- 
dung des Hirns , inzwifchen werden nachher S. 59. 
die Zufälle aus Antriebe des Bluts , Ueber flufse and 
Anhäufung erklärt. Hier findet fich ein Abfchnitts 
fchwere Poctffti, Variola gravis f aufgeführt. Dafs die 
Pockenkfftokbeit, wie «a hier heifst, gemeiniglich 
im Frühlinge eifcbeiee» follte man doch jetzt, nach 
einer fo langen traurigen Erfahrung and nach fo vie- 
len Epldemieen , nicht mehr fagenf Es gebe Aerzte, 
welche fo gerne etwas auffallendes anternehmen» 
' worüber die Hausfrau oder die Nachbarsw eiber den 
Mund auffperren, and den neuroedifchen Arzt be- 
wundern, dabin gehöre das AderUffea bey Kindern. 
Sehr richtig, fo wie die Angabe, wo es dennech nützr 
lieh werde; aar wenn der Vf. meynt, das Pocken- 
gift fey slleotbaiben dafifelbe, die Verrchiedeaheit 
der Krankheit beruhe auf der Difpofition des Körpers, 
auf der ßchandlang etc., und znr Inoculation fey 
das von fcbllaimen öder guten Pocken geeömmene 
Gift von der aSmlichen Wirkung, fo ,fteht dies mit 
dem, was^r nachher S. 511. fagt, nachdem er 17^ 
eine bösartige Epidemie erlebt hatte, ein wenig im 
Wtderfprvche, dafs ohne Uebermafs eines reizetiden 
Verhält ha Sehr bösartige Vocten entfiehen können, war- 
afi eine Jehr fchlimme Eigenjchaft des Pockenmiaspia 
vieHeickt mehr Schuld iß* als dießejchaffenheit dev Safte 
odßr ftßsn Theile des Patienten. Die Kinder moch- 
ten warm gehalten werden, oder nicht» fie fiarbea 
ihm ia diefer Epidemie. (Maa fieht, von welchem 
volüthiitigen Eihflofle auf theoretifthe Qrttndfätte 



werde, ^ey Katarrhen und ähnlichen Krankhei»«-': 
nimmt der Vf. als Urfache die Hit^e an , welche aalt- 
Kälte folgt. Seine fchon vormals angegebene Idee^' 
dafs nicht unterdrüickte Ausdünnung die (Jrfacbe feji^ 
fondern gewilTe fch&dlicheTheilchen der Luft, huA 
er nachher fchon bey Reil. (Die Zufälle jedo^ 
durch Orgasmus , Torgar , Sthenie etc. za. erklären;^ 
bringt uns in der Sache felbft nichta weiter.) S^pii**^ 
cha komme weit öfcer voi^, als es die jetzigen Aenia- 
glauben. Im irah^finne hat er Kampfer unnötz pl^k 
fundea , dagegen rühmt er Efllg und das HaUerifchv^ 
Elixir. Jfihenifehe Krankheiten. Bey der Krätze fsjgtl^ 
Hn £r. , Mdie Infecten find immer ein unnörzes Mi^! 
„bei , fie mögea Urfache oder Folge der Schwürecdf^ 
„feya.'* Bey. diefen aftbenifchen Krankh*?iten dürMJ 
man nicht vergeffen , dafs fie beym weihlichen ui^ 
fchlechte meiftens aus.directer Schwäche herrohreSi!! 
nnd daher fchon ein mäfiiger Grad reizender D1&} 
grbfse Wirkung machen kann, man alfo mit fiatkc 
Reizmitteln, Branntwein, Opium, Wein etc, fei 
behatfam za Werke geben, und immer mit klefnei 
Gaben den Anfang, machen muffe. S. 242. bbbal 
man den Mutterbtutgang , das Blutfpeyen etc. hier aa»*^ 
ter den aflhenifcben ICrankheitea aufgeftellc findet»! 
fo kann man ffhon erwarten, was der Vf. daVeM 
fagt: dafs kein iüutfl'jifs ßkenifchen ürfyrungs tty. Eti 
facht diefe Schwäche aus Mangel der Abforpfion de^ 
Blutadm zu erklären; dies mag er raic den Pdthd(y^j 
gec ausmachea. Aber von Hn. IV, jetzigen Logifc^ 
muiTen wir doch eine Idee geben , da er vorcaals den"! 
philofophifchen Arzt mit fö grofsem Beyfall fcbriek | 
,,Es ift felren noch Jemand, fogt er, an der Lungeo-^ 
„fuch" auf ^lutfpeyen gefiorb^n , dem crchtbey »av 
„brechenden Blutbuflen ein. oder mebrmal iil Blur ge* 
„nommep worden.. AderlafTen hat alfo aicbt vor dar' 
„Schvindfucht oder dem Tode bewahrt. Wenn aar 
„ein angewaiidres Mittel äufserft fehen oder nie(?) 
„die \irlangte Wirkung, äufsert, fo hätte es doc*^ 

Mvernfiaftigen Männern früher einfaUen follea et 
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^wti ktna den K6rp«r mehr entkriften « und was 
y^DB für eine fchwache Confthurfon naditheiliger 
^yn.'ali ias AderlaiTeu, uiul kühlendes Verhalten, 
^che Dinge bey den Bltttfpsyen fo sllgenieio an- 
ygetBthen w'erden ? *• Zwey foicben Kranken bat 
Hr. 0^. eiD Glas Rom gerathea, und dtefe fanden 
Bch baffer dabey ; ob fie aber ganz vor Schwindfjucbt 
gefiebert blieben , oder das beder befinden , fo wie 
lej jetfeJn hitzigen Getränke gewöhnlich ift« nur 
ItirzeZeit dauerte , das erfahre inao nicht, nnd viel« 
ktcbt'vird nao» wenn der Rum küaftig .Mode 
werden feilte bey Blotfpeye n • in einigeo Jahren ge- 
rüdla ^ie Frage über Raa wiederhole^, welche der 
W küTt zuvor v^om Aderlaüfen aufwarf. Wenn von 
tioeffl genauen Beohaehter nicht geleugnet werden 
'M» daf« es active und paflive BlutilüITe giebt» fo 
vird^och Niemand b*fy der grofsten Neutralität und 
Doptrteylichkeit in diefeu zaukfüchtigen Zeiten es 
gut hdiff eq können , nun alle^BIutusgen » Mämopty- 
illi'efCmit Rum .zu beh^^ndeln, und in allen FäUen 
ähaä dei^felb^n Zuiland d^rßlargefaf&e anzuaekinen. 
HäiDorrhoiden « glaubt der Vf., werden dvito all» 
ioer, je weiter es gegen Norden geht, Sie find 
warmen Ländern (ipltuer, und in heifseu G^gea- 
gMnz unb«käunr« (So wichtig dicfe Beni^rkuag 
mjg« fo wenig wird dl« Erklärung befriedigen» 
es nur 9uä Mangel des Blutik rührende Schwäche: 
und diefe Schwache erfchkCTd die Federkraft al- 
r^faTse« Sclkc luan fm alsdajsn bey dexa durch 
> ete» erfchlsffcen Icalieder nicht weit eher fu* 
, ab im nördlichen Deatfchlende?) OhneZwe:- 
ü e« gegriiodeter » dafs fie blofs örtlicher Zufall 
Brücke d«r Excremeiite, Verfiopfüng etc. find, 
gab Pillen aus Aloe. Schv!^efel und Welu- 
küttoe blo(s ein 'Mittel für «4Ft4icW^)ed ialfche 
.orrboiden fejn. Bey diefer Gelegenheit zürnet 
rlr.-über Hild^rand^ dafs diefer bey folcher Ato^ 
dennoch Salze und Klyftiore rärh« und fieht 
tt dafs diefer für Urfache hält» was er für F0I- 
acDiisrat; eia ganz kleiner Unrerfchicd, der aber 
Vf. detto naehr einleuchten follce, da er felbft 
i Stockung in der Leber redet; vora Weine« nicht 
vie bey «ddern ailhenifchen Krankheiten, hier 
Wörtgen fsgt, weil er ohne Zweifel, wie ein 
andrer» nachtheilige WirlSung davon erfahren 
; «ad er fö wenig wie viele andre, unglücklicher 
bezweifeln will» dafs man- recht gut fiarken 
wenn man die Urfache der Schwäche — oft 
fchwacbeude Mittel — wf gfchafr , dafs » fo 
es direcie und indirecte Schwache bey Bro'jn 

V es*zttverlaf»ig wahr^ undanfcheinendeStäike 

V dafs diefe anfcheinende Stärke eise Wirkung 
en Getränke fey» kiirze Zeit daure, und 

gtöfsere Erfcbiaffung zur Folge habe, bchreck- 

und wirklich gefährlich wird man es vollends 

wenn Hr. f^*^.. die Verhärtungen undScirrhen 

^nz wegphilofophirt , uin da wieder Bratint- 

Rtim etc. als Arzney empff^hlan zu können» 

Warch gerade diefe uifglucklichen Kr^Dk^:D g«-mei- 

liAi-^enn gleich nicht immer» iich ihri^Ebre- 



^ chen zuziehen. Er hütte dagegen ffenaüer avarinas* 
der fetsnex^ follen » welches Erbrechen von Schwächer 
und welches aus jener Urfache entl^ehjt. UeberhaiJ^t 
wird auch hier wohl daa: midio UUißimus ibis, ftatt 
finden , wenn in 'den vortuen 2«eiten die Aerzte ihre 
Kranken immer zu vollblütig und ftark».nnd Jetzt 
wieder zu fchwach und blutarm finden» wenn die 
TilTotifchen Papagayen alle Krankheiten durch küh- 
lende Mittel Keilen wollteu» und die letzte Genera- 
txon der Aerzte den Sprung zu erhitzenden wieder' 
zu gefchwind macht. Da Hr. IT. auch die Kinder 
krankhtiten zu den afthenifchen rechnet, fo weifa man 
auch fcfaon» dafs er abführende Mittel allgemein vcN 
wirft. Aus diefem Gruudfatze allein läfst fich fchon 
das Unglück nicht berechnen» das daraus entgehen 
wfirde, wenn er weiter angenommen, und auch hier 
immer generalifirt werden folite. Sehr lefenswürdig 
ift jedoch hier der Abfc^pitt: afilienffcher liußen. 
Nur darf maa freylich dem Vf. nicht verargen, wenn 
er es Unfinn nenut, di^ Lungenfucht mit Qur^pblogi- 
fiifchen Mitteln zu behandeln , weil fie nämlich noch ^ 
nie dadurch gehoben worden. (Als wenn die Entfte« ' 
hungsart immer diefelbe wäre» und hier wieder et- 
was Allgemeines gälte!.) Die Schwierigkeit» dieGe- 
fchwöre in der Lunge zu heilen» könne daher rQh- 
reo» dßCs die Abfotpxfon der in diefelbe ergofTehcn ' 
Feuchtigkeit mang'^lb4rt jiil. (Manfollte das Gf gen- 
theil glaublich finden, die einmal ergofinc Feechtlg- ' 
k«it dürfe nicht wieder abforbirt werd^^n » ohne das 
Fieber zu unterhalten.) Wer den K^ichhutUn in h— 
12 Tagen von dem Vf. heilen lernen will» der lefe- 
S. S62. Doch wir können hier ficher die Recenfion 
abbrechen, und eS uns, wie oben gefagt, bequem 
machen» wenn man weifs» welche Krankheiten der 
Vf. zu den afthenifchen zählt » denn die Behandlung 
bleibt ()ch imitier gleich. Es ift ein nachahmungs-* 
würdiger Gebrauch derRufien , da der Anblick eines 
Fallfuchtigen andern dafielbe Unglück zuziehen kana^ 
dafs fie es gleichfam als Religionspflicht anfehen, auf 
einen Fallfüchfig^*a in feinem Anfalle fogleich ein 
Tuch zu decken. — Dafs das Zurücktrerea der Ana- 
fchlfig^ oder Gefchwfire eine Folge von vÄ-mehrter 
oder geänderter Krankbeic fey, ftimiot ganz mit ^^ '^ 
ReG.l*beorie überein, der ea nicht allein auf chtoni- ^ 
fche Ausfchläge einfchränkt» fondern auch auf hiczi" 
ge ausdehnt. Dem Vf. fiud einige Fälle bekannt» wo 
Leute , welche lange von den Anfällen der Falljucht • 
frey geblfebea waren, und fich für corirt hielten, im - 
kalten Bade eineil^ Anfall bekamen »und dabey er- - 
trafiken. Mit Opium und Ipecacuanha hat er einige 
fokherKranken vollkommen geheilt. Auch Schlagflufa ' 
ift wie Epllepfie hier unter die afthenifchen Krank- 
heiten geftellr» dM Ift genug dem Lefer davon ge- 
fagt. Der Vf. rechnet s* i^ xo gegen i, wdche den 
Schlagflufs des Morgena oder vor gesommen^r Mahl- 
zeit erhalten halben.- Wahrfchetohch foy die erfte 
Quelle des Anfalls vom Schlagfluffe aua dem Magen 
entfprungen. 

(Der BeJchlH/s folgt.) 
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PHILOLOGIE. 



LfETr^io» b.Cmfitttt Kleinere hebriifche SpraMekre. 
Ein Auszug ins dtm grobem Werke, von Soh. 
Severin Vater, Prof. ZBjeom. x/pg. I/ii«i7oD. 9» 

Nichts i§tim ünterrickt nützlicher, als wenn fchon 
die Anfangs^rönde fo gelehrt werden können, daCi 
fin mit den Tpätern ,• tiefer eingebenden Belehrungen, 
ein fortrchreitendes Oanzes ausmachen. V/ie viele 
llmwege werden abgefchnitten , wie riele Zeit, die 
ff »ft durch immer necej Aagawöhnen an Terfchiede- 
ne £lniheihiAge0 und Terminologien verloren wfirde, 
kiinn man erfparcn, wenn die erften Schritte auf ei- 
njex Laufbahn von KenntniHea mit allen Fortfetzun- 
gen und Erweiterungen zqm voraus einedev Ten- 
denz haben j^ Für Beförderung des hebräifchen Sprach- 
ftudiums laffen Ich jetzt 41efe wichtigen pädagogi- 
fchen Vortheile fehr gtA erreichen , wenn im £le* 
nvent^r Unterricht der Anfänger an den kurzen und 
doch fehr vpüftSndlgen Abrifa , welchen wir faiemit 
anzeigen, fi^e wohnt wird, der Lehrer felbft zur Er- 
ki^TQUg deffelbftn das gröfsere Werk , deflen Vorzü- 
ge die A.L.^. 1797. Nr«S4t« ««gezeichnet hat, be- 
nutzt , nach den nöthigen mündlichen Belehrungen 
ttn4 Uebungen aberaladana den richtig^Eingeleiteten 
cum eigenen Gebrauch jener v^MindJgen hebrfti- 



fchea Sprachlehre der W^g geöffnet tft« Uebrigens 
ill auch durch dieiien Auszug felbft manches verein«^ 
facht und rerdeutllcbc worden, waa In dem grbCtem 
Werk nicht ohne manche antithetifche Rückilchtea 
anf das Unricbiige der bis- dahin gewöbnUcben Me* 
thode erweislich gemacht werden konnte* Er ift 
übrigens für Anfanger beßlmmt, welche noch aicbc 
von jenen Vor urtheiien eingenommen find, alfo auch 
Dicht fürs erfie darch Abwügung der Gründe aod 
Gegengründe jene;^ zu entfagen bewogen werdea 
dürfen. Ein grofses Glück , ' nicht erft nach vieler 
Mühe vielea gelernte wieder verlernen zu rnüiTea! 
6egen einige fokher Mfaverftänd^iffe hat fleh der 
Vf. , welchem nichts weniger vorgewo<:fen werdirn 
kann, als dafs ihm (phik logifdie) Gründlichkeit ^we- 
gen des Misbrauchs zuttider fay^mit wenigem^ ge« 
rechtfertigt. Man Audiere uil» das Qanze feiner aiif 
SprachphUofophie und Sacbkenntnifa gebanten Ar- 
1»eit , und diefe der Natur der Sache gemifserp uad 
eben deswegen zugleich leichtere und doc& grftadli* \ 
chere Behandlung, wird fich bald yon felbft reckt«. ^ 
fertigen. Eine Menge der fpitzCadigften Grftad^j 
fürErfcheinnngen, welche wegen ganz einfacher U^.j 
fscben vorbanden find, eriinnen und daraus einSyfiea' \ 
erkünfteln , diefe alte, leere Mühe führt weder lar/j 
Erklärung der einzelnen philologifchen Tlutfachfi^ 
noch zur Gründlichkeit der Ueberfichc den Gaazea^, 
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KLEINE SCHRIFTEN. 



Aji«w«T««fcAMRVii«i». Mainz, b. CMf«:. O, Jofipk 
if^eßh^fen - «ttr Erhaltung der DoctonÄÜrde in der Arzney 
irlöinfchaft — uhßit die Heit^tig der Ijrundfn. 1707. 45 S. 4. 
(% iir ) Es ift fchon M fehr alwr Grundfjtx, dara die Na- 
tiw die Wundea heilet: iuieffen iü ioch crft in deo neuere 
Zeiun de« Verfahren de« Wundar^e« durch Verbannung der 
Tielen Wundbalfame, Salbe« und Pflaiter und durch Emfiih. 
mae einer belTerii diäreufchen BehaRdJany diefca Grend- 
Utu »ehr Mge^tfU worden. Der Vf. dehat diefce Sau 
•edi weiter au«, indem er behauptet, daff der Wündaral bef 
•llM Wunden B«r Zufchauer feyn muiTe. we ea dar Natur 
eicbt aa »rafceo fehlt, und nuphl. andere VerhaltnilTe. mit der 
Verwundung Tcrbundcn find. Die Beyfpele , die der Vf. tue 
feioe an iich wahre Behaui>tu«g anfuhrt, und b.'weifetjd genüge 
imründ die BevCulele von verwimdetea Saldatcn , die aur*er 
dmLa^eih ihn^ alla känfUiche Behandluna ^'^i^t geheilt 
wurden, da die »crhodifche Behandlung in d.m LaxareUi bey 

weite« U dem e^^f^^J^^tJ^ r'^rf fiJ}}««' lÄ"vVnr 
dem inXewrethen tic>* Urfachen »att finden, die die Wun- 
de" verfehl! maern . denen die Soldaten aufter dwi LaTarethen 
nicht ausftcfecit Gnd. B.;y den Wuciden. die durch die fchuelle 
VcreUiÄuye geheilt werden . find die Grundratze de« Vfs. die- 
ilni^^ii d'e Vder rechtfchaCFeae Wuadani anwendet: aber 
lÄchen Wunden, die zu ihrer Ueilunff Eiterung federn, 
Jtt dach wftmele üelirere Hülfe neth wendig; eben um die Hm- 
d^ailTe w anitoifn. wcicha der Heüunf entgegen «eben. 
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Nie will der Vf. deriflelchen Wunden mt UeberfchlHgen, B| 
hangen. Oelen ■• dgl. behandelt wilTen: nie fallen He anderit'. 
▼ertund^ii werden, als mit trockener, lockerer Charpie: aieji 
foil ein Schuf« wundeticaisal erweitert« nie derfälbe mitirfeadi 
einem Mittel ausgefprützt werden.^ IX ht wenn e$ Hcher Hi 
dafs man die fremdi^n Körper» die in der Wunde ihsckea. her* 
autbringen kann . foll nan Verfuche cnaclren , Ge heratxsza« 
bringen. A.ber nothwendtg iA bey Verwuiidetea Ruhe, eint'] 
ihrem Zuftande an gemefirae liärkelida Diät, und reix:e Ltifta. 
Kar Schade , dafs diefe d,re^ Stucke den Verwuudeien im Fel^ 
da fo feiten gewährt werdea können;, dafe der Zuftand d«i^ 
Wunden durch da« TranCfortiren der Kninken fo fehr rei>. 
fchlimmert wird, und dar5 auch leider I die f^zareffhdiät fä^' 
in allen Stücken eher fch wachend als ftärkend wirkt. DetVM 
rerfichert diefe feine Vor fchiäije b«y einer mehrjährigen PraxifJ 



im Felde immer befiäc igt g'^fuude« au haben. Rec. giebt ikm J 
dief<t;5 zw ; denn e« lOt furchtarlich, wie rerderblick me<hadncif\ 
man mit d^n Ven^aindeten im Felde timgoht. und bekannt gis#'| 
nug. dafs alle Verwendete leicht und- bald ^eoeTen, wenn m8f.j 
ihnen nur reine Lufi und gute Pflege gebe» kann. Uey dnei^ 
allen g>ebt es doch auch Fäiie, wo die Natur tliirig üntetAlit^^ 
werden maf« , und wo ^«r Ileiluni^ der Verwundeten Enre^t4» ^ 
rung der Wunden. Hndd?.r Gebfauch äufa^rÜclierMnte] pcth-* 
wendfg ill, welche der Vf. • beiehrt von dae 
NaGhtheUea derCelben« an aÜgemein rarwirfiu 
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ARZNETGELAHRTHEIT. 
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Heilbroh a.Ntcksr, b. Dtfi: Medidnifchis - prak- 
' ^i/c/!fj Handbuch^ auf Brownijche Grundf&tze 

.und Effahrwngen gegründet, Y0n M. Jl, WH- 

tard ttCm 

ifit^wfs iwr im —tigen Stii<k ahg0br9ckenen Aeeenßow,) 

Der 3te Theil äiefes Werks begreife eine ungleick 
grdfsre Menge von Krankbeirea. Da er vor- 
dgttdi die Heüung derfelben betrifft, fo übergeben 
ttr allea Thcoredrche » uad lailen «ach die Clai&ii- 
Udoi aaf fleh bemheto. Man erwartet leicht , dafa 
vDter der Beüen'aaog von ÖrtUchen Krankheiten 
te/rmi Theiten des Körpers . Torxäglich die foge* 
üDarefl cMnirgifchen Uebel yorkonnseH , Gefchwül- 
li, VerhärtKXBgen , Vorßüie oder Brüche, Gewäc&re» 
ittfehlage, Flecken, Inferini elften etc. Es find hier 
Air auch innerliche Fehler al$ Artlich Angenommen, 
dahin z* IL. Wftriner, Steine, Verengerungen« 
ärtiuigea» Wafierblafen, Kfexötcben, Verknöche- 
^H^B, wideraa türlich e Grofse der Theile etc. ge* 
at worden. Dafs über jene^chirurgifcheKrjok- 
!D, als eigentlich aufser der Sphäre des Vis. lie- 
Aichtl voliftändige^ oder neaes geliefert, felbft 
Kreba nicht einmal dea Cosmifchen Mittela er- 
t wird , ift fehr verzeihlich , * zumal da >die be- 
Schriftfteller fail immer angegeben, befaadera; 
▼ea Sömmerfing rerbefferte BaitUe fehr genutzt 
• üebarhaupt find ihm, auch bey andern &aak- 
die gaten Schriftfteller nicht unbekannt ge»' 
, aber fein erfter Held ; mit deilen AutoritjiC 
bk alle feine Faradoxien unterfiätzt , ift Maroyat. 
ioaimt ia dlefem Theil noch einmal auf die Hä- 
fhoidan , nnd da ift auch ihm der CafFee ^in rer- 
Igea Getränke (ein Verdacht den deirB^c. fcboa 
vielen Jahren i^ffentlich gcäufsert ha|) und kann- 
eis Kind von s Jahren « welchea viel CafFee, aber 
Barmorrkeidenzackf a bekam. Gefchwür, Bein- 
., oSne Scrophel , Krebsgefchwür fey im Grunde 
kyKraokbeiCf deren Verfchiedenheit nur in der 
[diiedenheit dea Sitzet, dea Grades der Krank* 
der geändeirteB Bewegungei]^ und Grundftoffe 
iiichea ift. ( Ohne Zweifel fragt der Lefer hier : 
'0^ aoch einerley Mit tel erfed^r t ? ) £a würde alfö 
Ida Scrophelgift, kein befondres Krebsgift etc. an- 
a feyn» es fey deaOt dafa man erft dea 
bscb die Gewalt der Krankheit erzeugten Grad vi^n 
oder Schiirfe ein Virus aeaaea wollte. 
A« L» Z. 1798. Viirter Baad. 



(Durch welche Krankheit mag fich denn diefe Schärfe 
erzeugen?) Üeber den von Wichmann befchriebenea 
grofsea Magen fehr umftündlich auf mehrem Seiten, 
dafs er nicht die Urfache de» Erbrechens könne ge<> 
wefen feyn, und es fey faft nicht möglith, einen 
folchen Magen durch irgend ein Brechmittel zum Zu- 
fammeaziehen uad Erbrechea zu reizen. (Derlvran- 
ke von Wichmärm^ erbrach fioh jedoch, Ib weitReC. 
fich erinnert, mit Leichtigkeit!) Bev" krampdj^er 
Zttfchnürung Ae^ Magens oder obern Magenmundea 
fey verzüglich Cajeputöl dienlich gewefen , auch Ge- 
frornes , auch Hofmannifcher Liquor auf Eis getrö- 
pfelt, vielleicht ^ fetzt Hn IT. hinzu, durch eine Art 
van Atonie, die es verurjachte. (Auch jenee beifse, 
dem^ ]£ife fo fehr 'entgegengefetzte Oel wirkte durch 
Atonie? Diefer Fall wäre vielleicht ein kleiner Bey- 
trag zur Erklärung der Wirkung der Kälte und zumi 
Beweife dea Widerfpruchs in der Brownifchen Leh- 
re.) Bald nachher S. 198- feilen die Eisunffchläge 
bey folchen Brilchen nicht palTea , wo das Uebel voa 
Krampf herrührt. (! !) Bey der Mikhbarke glaubt der 
Vf., feyen vMe Unterabtheiincgen ftberflülsig, fo- 
bald man fie in geänderter Form oder in höilerer 
Stufe findet. (Wenn fie aber durch ganz tatgegea-^ 
gefetzte Mittel mufii gehoben 'werdea , daan ift ea 
auch noch immer eine and diefelbe Krankheit? 0! 
der behaglichen Bequemlichkeit, bey allin Krankhei- 
ten zu generalifiren l ) Der Dreyfalti^keitsblume,' 
der Terra penderofa und vielen anmrn neuen Mitteln 
ift der-yf. gar nicht hold. Allea allgemeine Ailhettie. 
Waa er vom Ausfatze hat*, ift unbedeutend « weil fei'-' 
neKrankheitsgefchichtendavon-fo unvollftändig find,' 
,ttnd fie find es leider! faft überall, well er fich an 
viele blefs aua dem Gedächtniffe erinnert. DieVerhar^ 
tung desPulorus^ meyat er, könne eben fo Wohl Folge 
des Erbrechena feyn,daa aus tJuverdautichkelt,SäHrf,' 
Krampf entftehe. ( Und diefe UnverdauUchkeit foÜ 
daher lang, wie man oft fleht, fortdauern, , und fo 
alle Tage jenes Erbrechen erregen?) Man fotle ^. 
nicht für eine Kleinigkeit ^halten, fagt der Vf. fehr 
treffend^ wenn Patienten blaffe Farbe haben, viel über 
Blähungen , faures Aufßofsen , Mangel derEfsIaft etc. 
klagen, weil oft ein örtlicher tödtllcher Fehler zum 
Grunde liegt. Bey der Verengerung dea Schlundes,^ 
fagt er, wenn der Umftand krampfig war, habe ich« 
dies, und jenes gethan; aber hundert Lefer werden 
fragea : wann war der Umftand dana krampfig?, Dia 
ift ja eben der grefae Punct , weaa man nicht d tort 
et a tra/ifers Mittel geben will ; deun^dafs bey krampf- 
ftiUendea MitUln NaCblaiTaag dea Uebela folgt , ift 
Cc «ioi^h 
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noch kein Zeichen» wie er ei angielit; durch rolche 
Mittel kann m^n oft grof^f« Krankheiten eUe Zeitlang 
vnterdrückf n , ohne dafs Krampf alUin . die wahre 
Urfache davon ift. Merkwürdig ift, was der Vf. von 
diefer Verengerung des Schlundes hinzafetzt: dafs 
Frauenzimxner ihr mehr unterworfen find , und alle, 
die er daran leiden fahe, nie B^'anntwein tranken 
(welches Rec aus feiner Erfahrung heflatigen mufs). 
Von Verhärtonge« des Pylorns getrauet er fich daf- 
felbe zu behaupten, und in Rufsland, wo Männer 
und Wefber zwey bis dreymal ftarken DanrJger neh- 
men, ift ibm nie etuas von diefer Krankheit vorge. 
kommen. Hierauf fcheint fich das oben angegebene 
Ableugnen des Vfs. voii Verhärtungen überhaupt zu 
gründen. Es fey alfo örtliche oder allgcmef ne Afthe* 
nie , i*,v,d man nehme in unjerm nüchternen und wäfferi- 
gen Zeitalter weit werigfv geiflige Getränke als vorher^ 
( Eine fruchtbare Reflexion für Moraliften ! ) Bey den 
Verwundungen eifert der Vf. wider die Erweiterun- 
gen ii£d das Sqndiien der Wunden, litiert aber fonft 
iür dien Wundarzt, der mit den neneften Schriften 
bekannt ift , nichts intereflantes. Bey der Darmewt- 
Zünckifig rühmt er, dafs Brown die Zufälle fcharffin* 
nig erklj'rt habe. Wir wollen doch den.Lefern die 
Probe diefes Scharfiinns mittheileo, damit fie auch 
von der Gröfse deiTelben urtheilen können. Der 
ßchwfe Schmer::; des Unterleibes ha/ngt von der Entzün- 
du9fg ab (eine grofse Entdeckung!}; die jiusdehnung 
deO'elbtn und die Unterdrücktmg des Stuhlganges find 
Früchte des zurückgekalinen Roths (welcher Tief Ullck ! ). 
lir. W. behauptet, dafs es ihm^imwer gehngen iß 9 Sol- 
che Weiber, welch« vlelmal hintereinander unzei* 
^g€ Geburten littc-n, oder auch wohl nie ein leben- 
dtges Kind zur Welt brachten , glücklich zu machen« 
Ba es nun wabrfcheinlicb vielen Lefern diefes Arti- 
kels nicht immer fo gelungen ift , fo werden fle ge- 
Hfifs neugierig feyn , feia Verfahren kennen zu ler- 
jQen. m eilte Hülfsmittd waren, beifst ei r Vermeidung 
des gewöhnlichen Aderlofftns urd Purgirens (? ) ; dage- 
gen rieth ich ftärkende kraftige I^ahrur.g, Stahlarzr.eyen 
und andre kräftige Mittel; ich legte beif manchen flar 
kßnde Vflafler auf den Lfitefltib^, odtr lijs ihn mit 
Branntwein etc. reiben; ith ei^-y/cihl reine Lsuft, gemd- 
fsigte Eenegung. Auch Opium fey ein Mittel, man 
j^üffe näir lieh Tuchen, die directe Schwache wegzu- 
räumen, denn fchwacheiide Srhäd lieh Reiten verur- 
faehen unititige Geburten, als Schrecken, Stofs, 
Ff 11, Fieber, KoHk , Ruhr etc. Z^etzt gefteht er 
jedoeh wied<&r, dafs nach einem Stofse oder Falle 
Aderlaflen und küMecd«s Veihalten nö:htg werden. 
QieFäaluogflehe und lÜulnifswi'^rigt Kraft drt R<n 
de halt er für Wahn S 36"-; diefe Artney Aa/ke. 
blofs die Nerven und feflen Th#-i1e. Man mufs fich 
wundern, dafs er die Erfahreng andrer Aerzte übei^« 
die Wirkung des Opiums bey gewiffen Arten ro'm 
Broude nichc lauter fvir (ein S>ilem nutzt, als hier 
S. 3(^4. , oder da er f^ch al« ein Feind der Humor«!- 
paihoiogie .zeigt, bey diefer Gelegenheit dalTelbe 
nicht noch mehr bemerklich macht, wo er Mofchus 
ood Ilirfcbhornfalz empfiehlt » ditvoa fick di« glück- ^ 



licKe Wirkung fett White' s Eatdeckang fo Tortref&ich 
betätigt. Die, bey miueralifcben und veget|bilifchei 
Giften uncerfchiedenen Zeichen S. S93* find nic^t'übel 
befchrieben; aber wenn Hr. JV. glaubt, die Irricabili- 
tät werde durch Gifte weniger deftruirt als andre 
Kräfre , fo fcheint er Fontana's grofses Werk nicht 
gelefen zu b^ben. Den Gifien folgt ein eigner üac* 
ker Abfchnitt von ijn/{fc)fcttngf, den wir defto leichter 
übergaben kdnaea , da der Vf. felbft gefteht & 39g., 
dafs hier noch vieles auf Schwankende Grundfätzt 
hinauslaufe; fa gefteht er auch leider! wie andre« 
bey dem Bifle wüthiger Thiere , dafa er in Heilung < 
der Waiferfcheu kein Gluck gehabt habe. Bey der 
venerifchen Anfteckung hat er gröfsre Erfahrung. £f 
ff y keiner angefteckt worden , der fich mit einer 
Auilöfung vom Lapis caußicnf alsbald nach verdäch« \ 
tigern Beyfchlafe das Glied gewafchen. Üle Ein« \ 
fpriczuogen feyn bey dem Tripper oaeh den vor* 
fchiedenen Zeitpunkren nützlich oder fchädllch. Die 
ganze Behandlung ift auch nach denfelben aingerich- j 
tet» und gewifs nachahraunga würdig. , Hr. W. hat j 
durch f ehr käufiges Trinken von Mineralivajfer den fcho% i 
fich zu äußern amfangenden Tripper in wenigm Tag4 
gehoben. Die Sehwererde hat er von oiehrern gel 
gefehen, immer ohne Erfolg, und meiilens. mit. d 
auf folgender Kränklichkeit; „auch Aerete in P^ 
y.tersburg, Wien und andeA\ GegendftnOberdettt 
Jands, beobachteten, fagt er, das nämliche, ia^\ 
„Niederdeutfcbländ mag nun etwa der HimmeL i;(fl^'; 
„glücklichem Verfucfaen günftig feyn.'« Eben fi|j 
wenig Vertrauen hegr er zu demSchierlingsextract|||J 
nnd hat es in in feinem Leben kaum xweymal Tac^ 
ordnen mögen. . '^ 

Angehängt ift den beiden erfteo und dem 3^^ 
Theile eine kleine Anzahl' von Arzney formein, wor^ 
auf i|n Werke feibft iminer verwiefen wird. 
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Einem aufmerkfamen Lefer diefes oder eines fihn^ 
liehen Werks werden fich nun noch vielleicht AI* j 
gende Merkwürdigkeiten aufdringen: i) dafs mafli| 
bey denen , welche unbedingt und ohne UnierfMed at<i| 
te Brewuifche Ideen als Crrundfätze zu ,einem gaa«| 
zen Svilem annehmen, oder als ALXiemen betraoh«J| 
ten (man konnte fle in der inodemen Sprachen 
F.nragh nennen) und rorzüg^ch bey fthenifcheli 
Krankheiten Opium empfehlen, dennoch eisige ih«i 
rer Theorie begünftigende Beobachtungen der vOtM 
gen Zeiten, %. £. des Swcone nicht gf«>njt2t finiet^ 
2) Dafs Andre, welche blefa einige Gedanken xtmi 
den Brounifchen aisheben 9 nnd auf die TMrapie^ 
anwenden , welche felbft grofse Erfahrung und eini 
gewilTes Alter habe» (dieMoc/errj^,-^ die Longenfnchl»^ 
wenn fie He gleich von Schwäche herleiten, AodHi 
nicht m'ir Rum heilen wollen, fondern Weinehr datf 
mannichfaltige Unglück, welches aus geiftfgen 6»*^ 
tränken entfteht, nun erft recht eigentlich in b«« 
fondern Auffiitzea fcbildern; und fo auffallend adC 
jenen Enrag^s eontraftlren, z.B. Kuih Im atenBandt 
feiner Inquiries. 
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Oifle Drttckort (gedrückt In der Hauptftadt des 
Drtnos!>: Demokratie und Monarchie, eine frey« 
Ueberfeczung aus dem griechifchen des- Dio Caf- 
ht$, Nebft einen Fragment über die Re^ierungs- 
form im üranos. 1797. 153 S. 8- 
berVf. hm dtefe Bläuer, wie er bezeugt, in der 
ibicht gdchricben , die Äberwiegenden VorzQge ci- 
ler gefoflden Monarchie gegen vi^le geborne , erzo- 
gene, oder durch ihr egoiltifche» Herz gebildete Oh-. 
Behofea geltend zu machen« welche diefen, felbft' 
^a^ zorQckgekomnienen Galliern, als Gräuel aoer- 
bpatennnd verabfcheueten Grund Citzen , mündlich 
fln^ fchriftlich , thätfge Lobreden halten, und wü- 
Ibeade Demokxatie fanatifch erheben. Ohne diefe. 
gBta Abficht ztt veskennen, zweifeln wir doch, dafs, 
Jkh durch Schriften » die auch nur yon ferne Streit-, 
fiftriftea gleich fehen (and dies läfst ßch ja bey ein- 
Jndger Behandlung eines zw«yreitigen Gegenftandes, 
• fift nicht vermeiden), etwas erhebliches auf diefem 
W^ aosrichiea lafle; wir glauben Tlelniehr, dafs 
« Weit beffnr fey , die Erörterung diefer Streitfragen; 
giaz aas ittfetzen I apd, entfernt Ton aller Ruckfichtl 
itf Terfchiedenheit der Syfteme und des politifchen 
l^bens,. die unrerkennbaree Vortheile zu fchil- 
Im; wdcbe aas einer , auch unvoUkoimnenen und 
ähgriba&ea». feüen bürgerlichen Ordnung entfte- 
, om fe alle .verftändige Lefer yon felbft auf den 
imA Gedanken zu bringen , dafs es thöricht 
einzereifsen, bis man eine andere fichere Woh- 
^ habe , ttod dafs mau vieVaiehr den Regenten 
Uffen mufle, die, nun doch wohl endlich von 
erlunnten , Misbräuehe abzuftellen , fe lange 
das Volk ^iner gänzlichen Innern Ruhe ge- 
t, nnd ihnen gegen gewaltfane Störungen kräf- 
n Schatz zu leiften \i^iUig und im Stande ift* 
Die Stelle des Dio Caifius , mit deren Ueberfet- 
die Torliegende Schrift (ich eigentlich befohäf- 
ift die fchöne Berathfchlagung mit dem Agrippa 
Hacen über die Wahl einer Regierungsform für. 
lömifchen Staat, nachdem xluguft alle feine Fein- 
bezwungen hatte, und nun Roms Schickfal allein 
feinen Händen hielt. Man weifs, dafs Agrippa 
die lepubükanifche, Macen hingegen für die mo- 
iCche ilimmte; und beiden legt der Gc>fcbicht- 
lier ungefähr die wlchtigften Gründe in den 
, die auch in unfern Tagen für die eine oder] 
andere Meynung angebracht iind. Uiefer (Jeber- 
ig find verfchiedene Anmerkungen , doch eben . 
▼on vorzüglichem Wcrth bftvgefrifrt. tmd am 
afie der Schrift nocb. eine gröf^f'i' Stelle aus dem 
imtKt. Peireß. N. CXIX und CXXill . s^orin die. 
der römifch#»n Ssnsculottes unter dem Marius, 
Mcnfcheoliebe und Achtung g^g*"^ Religion 
igenthum der Griechen , und des ^imbria Vor 
der Lanreruiaden und Mitrailladen fo treffend 
'cbBdert find, dafs man fich io unf.^re Zeiten folite 
rfetzt glauben. Darauf folgt das Fr agmeuc über die 
fttRegieraligsform.. DieBefchreibuug einer Rel(e» 






welche die Weifen des merytiifcbefl StSflts.flQftellten, 
um getnäfs dem Orakelfpruch des Uranopoios zu er- 
forfchen, ol) es eine voUkommnere Regierungsforrii 
gebe, alr die morynifche, welche, nach mehrerö 
Abwechslungen endlich wieder eine der Vernunft aa- 
gemeiTene Monokratie war. Nachdem unfere Reifen- 
den die Vorzuge und Mängel der demokratifchen, 
arißokratifchen und monarchifchen Regterungsform 
in verfchiedenen Staaten gegen einander abgewogen 
hatten , behielt die Monokratie den entfchiedened 
Vorzug, zumal nachdem üe beym'Schlufs ihrer Reife 
noch einen monokratifchen Staat kennen lernten , in 
welchiein durch eine (nach unfcrm Vf.) muftcrbafce 
Einrichtung dafür geforgt war, dafs die Möglichkeit 
der Ausartung der unumfchränkten Obermacbt, vr6 
nicht ganz vernichtet, doch fo entfernt und unfchäd- 
lich ward, als. es nur immer die unvermeidlichen 
Schränken einer endlichen VerfaiTung erlauben. We- 

Sen des Details verweilen wir unfere Leier auf die 
chrift felbfl, wo fie doch manche trefiende Bemer- 
kung finden werden , w^nn wir gleich ihm wedef 
vorzüglichen Scharffinn beylegen dürfen, noch zii 
hehaupten wagen, dafs er feinen Gegenftund erfchöpf^» 
oder anders behandelt habe, als< Menichen gewöhn« 
lieh ihre Siege über die Löwen zu mahlen pflegen« 

t)KiEir, gedr. b. Mohr: Freye Gedanicen über die 
Aufhebung der Leibeigenfcbaft , von einem Hol- 
. ßciaer. 17^6. |i S, 8-. 

t) Germanisn: Gemähtde der Sctaverey und Leib- 
eigenfchaft in den Herzagthümern Schleswig und 
fief/fefir,. vebft einer voHftfiDdtgen-Darftellung 
der Schwierigkeiten^ die fich ihrer Aufhebung ent^ 
gegenfetzen t, xon Theodor Sclavenfeind; mit nütz- 
lichen Anmerkängen und einer Vorrede ve^fehen 
Yen §[acob Leibeigen. 1797. 1498. g. (14 gr.) 

Unter den Befitzern der adlirhen Güter }n den 
Herzogthümern Schleswig und Holliein ift feit eini- 
gen Jahren die Aufhebung derLeibcigenfchaft wirk- 
lich in Anregung gekommen. Es ift eiaeCommiflion 
zur Unterfuchung diefes für die Menfchbeit fo wich- 
tigen Gegenftandes von ihnen niadergefetzt. Da die«^ 
felbe fich einmütbig für die Aufhebung diefer wi«> 
derrechtlichen Sitte erklärt hat , da eine grofse An- 
zahl von Gutsbefitzern fie aufrichtig zu wünfchen 
fcheint, da auch die Regierung auf mancherley Art 
deutlich genug gleiche Wünfche zu erkennen gfeht: 
fo darf man in der That hoffen, dafs Holllein dem 
übrigen Tbeile Deutfchlands , wo eben diefer Mifs- 
brauch noch herrfcht, hierin mit einem Bey fpiel vor- 
geben werde, delTen KachahrauDg das wahre Inter- 
eile der Gutsbefitzer und die Verhütung unvermeid- 
licher Innern Unruhen nicht minder, als der Geift 
ächter Weisheit und Menfchlichkeit in unferm Zeit- 
alter dringend fodert. Es verfteht fich aber, dafs 
man diefen wichtigen Schritt ehrlich und ganz thnn 
muffe: nicht auf eine folche-^Art, wie er, öffentli- 
chen Blättern zufol^re, im Spßyerfchen gefchehen ill. 
Denn durch halbe Nachgiebigkeit, der man ohnebin 
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Bir za bald das «afreywtttlgt anmerkt/rerdirbt eine 
Regierung et immer mit beiden Parteyen» und er* 
regt rpn ihrer Weisheit und ihrer Kraft eine fahr 
SAchtheilige 9 meiütens gegründete Meynung. Daa 
fcheint denn aucli» fo weit man aus der Einleitung 
und der bist^erigen Behandlung diefefAngelegenheiC 
im Holftelaifchen febliefsen kann, dort nicht der 
Fall zu fcyn. Man mufs aber um fa mehr bedauern» 
dafs (ich der Ausführung einer Veränderung , die« in 
jedem Betracht, fe fehr zur rechten Zeit kommen 
würde j noch fo mancherlev mächtige Hindernifle in 
den Weg ftellen. Sie fcheinen hauptfächlich in dea 
Vorurtbeilen und unzeittgen BeforgnilTen mancher 
GutsbeOtzer zu liegen : denn wir können unmöglich 
annehmen , dafs in einer Prorinz , die unftreitig zu 
den aufgeklärteften Ton Deutfchland gehört» böfer 
Wille bey der 'mel^r im Handeln als im Reden geia- 
fserten Abneigung zu Qrunde liegen folite. 

Auf die Wegräumung diefer Hinderniffe» thelli 
durch unmittelbare JSekämpfung, theils durch Ein- 
fcbarfung der überwiegenden Gründe für die Auf* 
hebung der Leibeigenfchaft, beziehen fich unter meh* 
rern Schriften auch die beiden vorliegenden. Sie 
enthalten keine neue Bemerkungen » klsine befondera 
treffende Gründe: allein fle hab^n beide» Tcrzuglieh 
die erile» das Verdienft einer richtigen Darftellung» 
und einer nicht zu rerkennenden guten Abficht. 
Auch den Ton haben wir im ganzen gut und enge» 
meflen gief unden. Nur ift dem Vf. der zwey ten 



tot 

Schrift die angenommene Sprache des fegsaannten 
Jacob Leibelgen in derNschrede (auf demTltd i^ird 
iie unrichng all Vorrede angekündigt) und den der- 
feiben beygrfugten Anmerkungen durchaus nicht ge- 
lungnen. Ülefe Art der pQ'pulären EFarftelluQg erfo- 
dert bekanntlich ein fo eigenes Talent, dafs niemaad 
ohne vorhergegangene forgfaltlgePrüfcng (worüber 
das theure Ich feicen ein competenler Richter ift) 
lieh daran wagen fpllte. Auch dünkt uns überhiapt 
ein folcher Ton hey diefem Gegenftande durchaus 
nicht anwendbar: denn iMe Frage von Aufheboag 
derLeibeigenfchaft darf von keinem gntgefinnren uad 
verdüodigen Schriftfteller ror den Hichtcrfttthl des 
Volks gezogen werden. V/ir wfinfchen diefeBemer-' 
kung um defto mehr beherzigt zu fehen, je öfter 
uns aus der neueften Zeit Schriften Torkommea, 
die durch Ton und Einkleidung eine Popularität ab« 
zwecken» die zu keiner Zeit, und am aUerwenigftet 
in der gegenwärtigen , der Erhaltung der bürgerUo 
dien Ruhe und Ordnung« mithin des wahren Wohls 
der Gefellfchaft , zuträglich ift. 

Uebrigens findet man in der zweyten Schrift; 
bey der detaillirten Beleuchtung der, meiftens nur«^ 
vorge wand ten Schwierigkeiten » viel belehrendssil 
und wahrhaft praktifches» was nicht blofs in H<4r1 
ftein 9 fondern auch in^ andern Prorinzen , wo am 
nnfelige Leibeigenfchaft noch befteht, zurErleidHg 
terung der Abfchaffung derftiben mit dem befteafr^ 
fblg gebraucht w^rdtsn kann. 



^•mmmmmmm» 



^fmmmmmm 



>m*l 



KLEINE SCHKIFTEM. 



i 



T£C]iVox.o6ra.. j^^rlia» in d. kSn. ffeh. Oberhofbvchdni- 
ckerey : V&rgUiehung ätr 9erfehUä4Men BümüHan , wetekt bey 
Gründung dir im M^ers trhaueten W^rke» vorzüglich ah€f 
hey Aufführung d$r HafenwHnde oder der /ogenenuMn Mole» 
ü» den Scehi^9n^ gebräu^hlick ßnd, von J. F. Creuiz , Jng. 
Major in Rufsland etc. Ana Aem^ FranaÖfifelien überfetzt ttnd 
mit einigen Anmerkungen begleitet von D. OUiif» k. p. G. 
Oterbaurttk. 175^. 3) S. gr. S* — Die in diefer kleinen» aber 
inliaks^vellen Schrift» zwey:er durch viele praktirche KenniaiTs 
fich auszeichnender Männer enthaltene Yerglaichung der ge* 
bräuchlichen Gründun giarten der im WaiTer au^ufuhrenden 
Bämrae i(l zwar cur Im allgemeinen angeftellt und insbef^Midera 
aus dem GeHchtspunote der DauerKafdgkait ; Terdiantaber dock 
die Aafm%rjiramkeit derBaumeifter und fiaudireccionan. Nach- 
dem dieSn alten und neuea Zeiten am meiften gebrauchten 
Bauarten bey diefer Arbeit befch rieben und ihre fd^ngelhalti^ 
koten angeführt und ^ wird gelehret» dergleichen grofse Sea^ 
dttmme Ton Fafchinanwerk -dergelValc su bauen , dafs grefse 
\'iereckigte F.irallelepipeda von Fafchinenwerk mit zwiGchen- 
/gelegten JEUfenfl;reif8fi angeüei^igt und an den Ort» we man fia 
verCcnken will, hingeführt und 'befeftigt werden. Hierauf 
werden all« Ji^uagan swifchcn den Wiurften und dem Flecht« 
warke mit Steinen und Sand ausgefüllt» So dafs diefes immer 
gleichflirmig cefichehe ; und dann läfst man diefen hinlänglich 
befchwertan Rerper tu Grunde gehen. Selcher Senkltücke von 
Fafcainenwerk rerfenks nu» .neben etnandar ife viele ala die 



Fläche der Gmndlsgc arfodert mit der Baebadstenf » difs dk^ 
F«gen jeder Reih« mitten auf die Stnkftiicke der andern EeikjC 
(So mufs es wohl heifsen.und nicht» wie in dem Buche fic&V 
auf die Fugen der andern Senkflücke in folgenden ReihenF 
xtttrcfTe. Selcher Schichten T«n Senkftücken legt laan üb<f«| 
einander mit der ttöthiG:en Einziehung zur Böfchuag (0 ▼ielfi»] 
als die Höh« des anzulegenden Dammes erfedert. Die äur»e^^ 
Ränder der Schichten verbiadet man zu mehrerm Zufarnfflen-i 
halte des Ganzen mit Stricken und beilicht fie mit leichten Lfi' 
gen von Fafclünen. Dergleichen Bauart ift in Holland imGf^i 
brauche und dort von grofsem Nuuen beftinden worden. Siai 
verdiene alfe allgemein nachgeahmt zu werden. Dars He die« 
faa und den übrigen Grundungsarteii rorgerogen zu werdea 
T^rdietie» zeigt der Vf. unü^ändlich aus mehrem GründeBr 
nämlich ; weil die Materialien dauerhaft find » weil das ganta 
Werk eine folide Yei^^indung leinee einzelnen Thetle haxuMl 
ala ein ganter Kerper durchaus gleichen Widerftand lfifte% 
weil die^Te Gründung jeden darauf erfoderlichen Bau zu tnfe| 
im Stande itt» wail ße dem Stofse der Eiafdiollen uad der 
yiTellen trotzt , weil fie ohne Schwierigkeiten und nut gttitM 
gern Koften bewerkfiellift werden kann» und endlich» w 
die Untarhalrung laicht ift und wenige Auagabair varurfs^ 
In den' Anmerkungen des Hn. GUig winKaum Tkeil nurid^ 
Aus andern Erfahrungen beftätigt» aam Theil manche Tonim 
z^r bcffem Gelingung der Arbeit a«f £aUen » a«« Tkeil lir«^ 
liceridfche Neda geg cbeiu 
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GOTTESGELi* HR THEIT. 

JkKA, b. Göpferdt: D. So.gac. Grieshachiyf Conh 
wentarius criticus in textwm p'aecum Novi Titfith 
«cßtuP iurticula i. 1798* i6^ S. gr. g. 

Je grOfier das Anfehen ift , in welchem di« Griei- 
fefacUfche Ausgabe de$ N.T. » zumal nach der neue- 
nRecenfioB der Tier ETasgtlien (Halle 1796)» iBit 
Xfil«ai Rechte fteht: detlo mehr war zb wünfchen, 
iifs Ur. D. G. die ron ihoi unter inehrern Lefearteo 
»trofFene Wahl , oder den Vorzug , den er einer vor 
»r ecilern gegeben batto^ durch nähere Anzeige fei- 
Grunde rechtfertigen möchte. Nicht fowohl der 
laadigen wegen, obgleich auch diefoTon einem 
isoe. der fich mehr als irgend Jemand in diefes Fach 
todirt hat , ^em alle bekannte Hüifsmittel fo zu 
ftandeA « und der de mit eben fo grofser Be* 
tenheit als Scharffinn und Ueberlegung zu be- 
inweifs» gern noch lernen nnd ihre eigenen Un- 
rfschaagezi d«rch fein Urtheil gern betätigt fehen 
nitn, — als vielmehr, damit fich angehende Kritl- 
nad Anslag^er des N. T. danach bilden und fick, 
il Anderer Anfehen zu folgen^ hgren hernen, und 
!, welche fchoo weiter gekommen find oder fich 
Bttr gekomcnea zu feyn dünken , überzeugt wer- 
mochten » dafs Hr. ,G. mit fergfaltiger YorOcht 
ilt, und nichts weniger als nach blof^em Gut- 
iD den gewebniichen Text reformirt, oder über 
*n rerfchiedene Lefearten geurtheilt habe. Wiik- 
feblt es. ja auch noch an einer praktifchen An wei 
zur Kritik des N. T.« welche angehende junge 
flogen , dieXuft und Fähigkeit haben , üch da- 
.zu befcfaäftigen , leiten köirnte. Dean die Bey- 
ile.dieüfiU» Whitby, B$nget ^ Semler und andere 
folchen Vorübungen gegeben haben , find entu'le- 
— wenn es jemanden auch nicht an diefenHülfs- 
dn fehlen foUte •*— fo fparfam , oder fo wenig 
Ifiitlich ausgeführt, auch von den nuelßen nach 
lUkurlichen, wenigftcns nicht genug feften Grund- 
tn. gegeben, dafs fie zu gedachtem Zweck we 
helfen und mehrentheils Anfänger eher verleiten 
leiten können. Auf Uairerfitäten läfst fich bey 
"^litang des N. T* • wegen Kürze der Zeit und \ve- 
des wenigen Gefchmarks , den die m elften Zu- 
ref tn kritifchen Unterfuchungen finden , hierin 
Igleifien; und wer befor^dere kritifcheVorlefun- 
balren wollte, wte viele Rechnung könnte fich 
Steh nur auf einifire ausharrende Zuhörer machen T 
aber ficb, nach den an fich vortrefiljchen Re- 
|pb» die namentlich Hr.D. & im stenAbfchnict der 
». Y798« VUrter Bond* j. 



Prolegoraenen zur neoeften Ausgabe feines N. T. ge- 
geben hat, mit Zuziehung der nöchigen hiftorifchen 
KenntntfTe von dem Verfchfedcnen Werth der einzel- 
nen Zeugen für befondere Lefearten , -zu einer rich- 
tigen Kritik empor zu arbeiten, find ficheriich nur 
Wenige im Stande; vnd ei^ie Erleichterung durch 
vorgearbeitete Mufter ik doch immer fehr wunfchens- 
werth. .Wir zweifeln daher gar nicht, dafs mau die* 
fes neue Verdienft, welches Ur.D. G. um die Beför- 
derung der Kritrk des N.T. durch vorgenannten An- 
fiang eines kritiCchen Commeotars eri^orben hat, mit 
dem gerechteftea Dacke erkennen werde. 

Diefes erile Bändchea , welches fechs feit vier 
JÜiren von dem Vf. gelegentlich gefchriebfne Pro- 
gramme wieder abgedruckt enthält* geht zwar nur 
über^die erften 30 Kapitel des Evangeliums Matthäi; 
die Arbeit foil aber gelegentlich fortgefetzt worden, 
welches wir fehr wtlnfchen , wenn gleich fchon die- 
fe Werfte probe aufmerkfamen Lefern die Art genug 
zeigen kann, wie man die Läuterung des Textos mit 
Keantnifs und gehöriger Vorficbt unternehmen müfife. 
Alle hier vorkommende Varianten zu untcrfucheo, 
würde eine höchil ermüdende Arbeit für den Vf. und 
feine Lefer ^ewefea feyn , und um fo -überfiüfsiger, 
da es eine fo angeheure Menge von ganzanbedeoten* 
den Lefearten und fortgepflanzten Schreibfehlern 
giebt , die man oft auf dem erften Bück dafür erken- 
nen, und kaum der Muhe, auch aur Notiz davon zu 
nehmen , werrh finden ,mufs. Hr. 6. hat daher auch 
nur in den erften Kapiteln Matttiäi einige diefer Art, 
der Anfänger wegen, berührt, und fich hernach, wie 
er auch künftig thua wird , auf erheblichere Varian- 
ten eingefciiränkt. ' Dafs er ron jeaea wenigftens 
einige Proben gegeben, wird jeder, derdenEinflufs 
mancher angeblichen Kleinigkeiten auf genaue Kritik 
kennt, fehr billigen müfl'en. — Denn, obgleich die- 
fe unbedeutenden Lefearten gemeiniglich nur" eine ver*» 
fchiedene Orthographie, oder erklärende GIofTan be« 
treffen , oder za unbeträchtliche Zeugen für fich ha- 
ben, oder, wieesfcheinen möchte, ofTenbare Schreib- 
fehler find : fo weifs man doch , wie oft diefe letzten 
nebft der ungewöhnlichen Orthographie Spuren ent- 
halten , die dcsn fcharfllchtigcn Kritiker auf die wah^ 
re Lefeart führen; fie machen ihn auch mit dem Ge- 
nius, einer Handfchrift bekannt und leiten oft auf Ent- 
decicung der Gegend and der Zeit, wohin eine Hand- 
fchrift gehört; und die unbeträchrlichften Zeugen lie- 
fern nicht feiten LeCearten, die ihrem tnnern Werth 
nach fa wenig zu verachten find, al$ blofseGlofTen, 
die oft AuffchluiTe über den Sinn und üb^r den Ur- 
fprnaff mancher Lefeartea geben. Uebrigens hat 
Dd Hr. 
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Hr. G. feine Vntettüchungen , wie wir fehed , nicht 
bloff ftsf di^ VariBOten elttgefchfänkt » die er in feiaer 
Autgabe rorgezogen oder fie ala bemerkefii weith ua- 
ter die Linie gefetzt bat, alfo hier keines wegesblofa 
eine Apologie für die von ihm getroffene Wahl fchrei- 
ben f, fondern alle unterfuchen wollen , die einiger*, 
xnafsen merk>vürdig fcheinen konnten i wOTon man 
S. 12 t » ^oä °^^ anderwärts Bsyfpiele genng finden 
wird» Seine Erinnerungen find meißens gegen MiWSf 
Wetßein's nnd Matthews Kritiken gerichtet, oh er fie 
gleich ^nur feiten genannt hat. 

ZuDächft ift nun zwar diefes Buch als ein kriti- 
fcher CozDtQeatar über das anzufehen , was Hr. D. G. 
in feiner Ausgsbe nur kurz hafte andeuten können, 
und es iü in fo fern für die jenigen unentbehrlich » die 
diefe gebarig benutzen wollen ;ja manches wird man in 
diefer fchw^eilich verfiehen, wenn man nicht den ge* 
genwärtigen Commentar zu Rathe zieht , z. B. w^*» 
in der Ausgabe bey Matth. 4, 10 von Handfchrifjtett 
geredet wird, i qmbus interpolatus fuü Luctts^ und 
welche für die Aecbtheit der.W^orte on^w jjjs hinter 
vruye ftreiten, worüber (kh Hr. 6. hier S. 37 in der 
Anmerkung deutlicher erklart. An eben cliefemOrte 
S.39 wird man ein Be>fpiel finden» mit welchem 
Grunde» wenn in der Ausgabe nur Namen der Ueber* 
Setzungen und altern chiif^Iichen Schrifrileller ange- 
führt waren , ohne die Stelleo der letzten genau an- 
zugeben , mit welchem Grunde alfo diefe Autoritäten 
gebraucht lind, und wie dem, was fich dagegen fa- 
gen liefie» begegnet werden könne. Doch diefe wei- 
tere Auseinanderfetzuog läfst ßch ohnehin von einem 
folchen Commentar, bey beträchtlichen Varianten 
Wenigftens,, erwarten. Seltner mufsre Hr. 6. etwas 
in der Ausgabe gefa^^tes zu ändern finden» da er auf 
fie und die Vorbereitung dazu einen fo vieljährigen 
heynahe ängfilichenFleifs gewandt hatte. Doch ift 
uns einiges aufgeftoften » z. B. S. 145 wo fein grofser 
Wiederholter Fleifs doch noch etwas zu beflFern oder 
TOrfichtiger auszudrücicen für aothig fand. Auch 
nimmt er oft Gelegenheit, über folche Codices, deren 
Genius und Werth » etwas zu bemerken , von 
denen er in feinen Symbolis und Prolegomenen nichts 
erwähnt hatte. Dahin die zwar foaft fchon von an- 
dern gemachte Anmerkung über die Gewohnheit, in 

den vorzulefenden Lcctionen(.Tcy»7:'ft'(T,iiftT0 mit keiner 
Stelle und keinen V^orten zu fchlier^en , die bey den 
Zuhörern traurige Gedeiiken erwecken konnten, wor- 
aus Hr. G. S. 28 fehr ff harfilnnig erklärt, warum Luc. 
S, 16 in keioera Codicc d je Worte hxi ^vp; fehlen, die 
doch in derfeben Stelle beym Matthäus , fonderllch 
in EvangeHltarien weggelaifen find. Dahin auch die 
Erinnerungen S. 57. 63- 77- 9^ über die Codd. B. 1.22. 
6ji« 209; fo wieein aufmerkfamerLefer, weonerdie 
aufgeführten confpirirenden fonderbaren Lefearten 
mancher Codd. vergleicht, felbft auf manche Ent- 
deckung ipf'leirct oder darin beftättgt werden kann, 
wie z. B Matth. i, 25 wo hinter vov die Weglaffung 
der Worte avrijg rov rpcoToroHcv in B. i. 33 ein iateini- 
Tches Vaterland diefer Handrcbriften zu verrathen 
fchrint. Wir übergehen andere feine Bemerkungea 



desTf. S.74. 79 u. dgl. dIebevUebang der Kritik ge- 
wifs nützliche Üienfte leiften kdnneo. 

Da nun insbefond'ece, wo Hr. 6. felbft Untwr* 
fuchungen über dieLefsarcen anftellt» ift er am wett-^ 
läufigften bey folchen » die wirklich in Äbficht auf 
den Sinn felbüwichtdg find, und wo fich für mehrere 
derfelben gute oder fcheinbare Gründe zeigen. Hier 
kann recht eigentlich der angehende Kritiker des 
N. T. lernen, mit vyelcher Sorgfalt, Genauigkeit und 
Rückficbt anch auf Kleinigkeiten , die etwas zu demt 
Ausfchlag des Urtheits beytragen können» man der- 
gleichen Unterfuchungen anftellen müfle , und wir 
wollen ihn nnr zur Probe auf Matth. 3, 11. 5» 2t^md 
44, 6t I und 13. 10» Sund 16« 2. 3 aufraerkfam mache», 
worüber die Unterfuchungen auch ein Muüer v»a 
fruchtbarer Gedrängtheit find, und mehr bedeuten 
als anderer weitfchichtige Abhandlungen über ft«. 
Befonders forgfältig ift Hr. G. in Entdeckung des Ür- 
fprungs falfcher oder wenigftens verfchiedner Lefia* 
arten und in Entwerfung ihrer Genealogie, oder wt^ 
nach und nach eine aua der andorn entllAnden ift. 
Herfetzen mdgen wir keine Beyfpiele • weil wir reip- 
fichert find, dafs, wer dergleichen Unterfuchungca 
liebt, fie, zumal bey der fchon gerühmten bundige» 
Kürze , lieber in dem Buche felbft lefen werde , ala 
S.28- 33 (AUS Matth. 4, 3) 54. 100. iii. 113 und 130 
(aus Kap. 15, 31). Wie ganz anders fich auch hier die 
Vertheidigungder im CodiceCantabrigienfi'uud bey dem 
Origenes vorkommenden Varianten , gegen die wlH- 
kürli'chen und blofs hingeworfenen Krittken Wet» 
fteins und anderer über fie und über die angeblich !%• 
tinifirenden Handfchriften , ausnehme, wird jeder 
Unparteyifche mit Vergnügen bemerken. G^wünfchlt 
hätten wir indeiTen auch wohl, dafs fich Hr. 6. mit 
auf füiche Vichrigere Stellen oder Lefearten derfel- 
ben möchte eiogelafleu haben , die zwar auf kei^iem 
Zeugnifs noch vorhandener Handfchriften beruhea» 
wo aber *doch' keine unbedeutende Spuren vorhaadea 
find, die gar leicht auf die Yermuthung fuhren kön- 
nen, dafs fie nicht von den heiligen Schxiftftellem 
felbft , fondern von einer fremden Hand herrührea. 
Wenn es auch nur als mdglich angenommen wird» 
dafs fchon fehr frühzeitig manche faiftorifche Zufätze 
in die Evangelien aufgenommen worden und manche 
Lefearten eingefchlichen find , die fich alle folg;eBdtt 
Handfchriften hindurch erhielten» und die urfpruo^- 
liehe Schrift der Evangeliften in Vergefi'eGheit brach« 
ten ; wenn vollends fich aus nicht undeutlichen Spa* 
ren und ausdrücklichen Zeugniflea ergieht » dafs bei- 
des wirklich hie und da gefchehen fey : fo verleimt 
fichs doch der Mühe zu unterfuchen , ob man der- 
]gleichen Zufatze ausfindig machen, und den Original- 
lefearten. auf die Spur kommen kann; und einem an* 
gehenden Kritiker mufs doch eben fowohl gezeigt 
werden , wie er dergleichen auffinden und wie er das 
fchon aufgefundene beurtheilen foll. Wer konnte 
dies befier lelften , als Hr. <3. bey dem Reichthura kri-^ 
tifcber uad hieher gehöriger hiftorifchcr KenatnifTe» 
bey dem durch lange Uebung gefchärfcen' krttifchea 
GefOhl» und bey der fonfi fo feltnen Vorficht uodBe» 

fchai- 
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ftbeidenheitT Weiiii er *ficB aber tuch vauf Untcr- 

hchuagetk derhöb^rn Kritik« die «llerdiogs, unter aa> 

dera wegea der Wahl und der Maf^igung, die mta 

h$hen BüFtte, fehr abfchreckende SdiUrierigkelten 

kiben . nickt einladen , fondern (ich , wie ea fcheintt 

ner auf folcke Varianten einfchränkea wollte« welche 

wirkliche keftimmte ZeugniHe für fich haben : fo ver- 

niffen wir doch diefe Unterfnchunj^en von. feiner 

Haad ungern da^ wo folchf ZeugnüTe wirklich ton 

banden Rnd, wenn (ich aVck in den noch vorhande- 

iien Handfchriften und Ueberfetzungen keine Bewei- 

|fe davon finden, wie z. B. bey den ganzen zwey er* 

Iften Kapiteln dea Matthäua, über deren Aechthelt die 

[Streitigkeiten bekennt genug find. 

In der Beurtheilung mancher Leicarten oder deir 

Ir fie aagefOkrten Gründe, michte auch wohl kurzer 

iVzukommen gewefen feyn. Man Hat bey Matth. Xt 

ffir die WeglafTuag des Namena 'I^^svorX^/?^ ge- 

ea fey nicht griechifch 1;^^. Xf. zu fagen ßatt 

^^^< o Xf /ifof. Wir würden die Richtigkeit diefer Be- 

trktsDg, wenigßena bey den Schriftftellern dea 

T. • geradezu geleugnet haben. Denn Matthäua 

[ucbt ja Kap.2yi gerade wie hierr^ lijan» und wie 

kommt z. B. Hebr. 13, g« Xp/s'ov hinter hj^rnQ ohne 

ikel TOrf Auch kommt una noch immer MiWs 

inthnng, dafa Kap. 3, 16 das fehlerhafte ri/evucc 

JftivoyTA von einem Abfchrefber gefetzt worden 

die Perfonalttät dea beil. Geiftes anzudeuten, viel 

gefocbt vor« all dafs fieHn. G. BeyfaU verdient 

Solche Schreibfehler lateinifcber Abfchreiber 

je fo feiten nicht. 

Se gut nbrigena der Ratk ift, den man fchoto 

nngehenden Auslegern des N. T. gegeben hat^ 

erft in der Kritik bey andern alten Seh riftfi ellern 

oben» ehe man fich an die Kritik des N.T. wagen 

fa wahr iils doch auch , dafs, wenn fie dierea 

Itinit h^ben , das gegenwärtige Buch fie am roei- 

ffir den fo gewöhnlichen Uebereilungen in Ur 

älea biebey bewahren kann,, und dafsfeibft folche, 

ie fich 'mit der Kritik der fogenannten Profan- 

ibenten berchäftigen wollen, zumal in Abficbt 

VorficiKigkeit und Bercbeidenheit und mehre- 

Bjäckficbt auf die äufsern Gründe ffir oder w;!- 

gewifle Lefearten, dea Unterfurhungeo dea Hn» 

6. recht viel werden ablernen können* 

PHILOSOPHIE. 

jL»EtTziG 9 in d. f. Kleeffldifchen Buchh. : Bticiein 
das Gebiet dtr Gefchichte und Phitofophie. Erßes 
Bmulchm. Von M. Ge. Fr. Dan. GoefSf Prof. d. 
Gefch. u. Philofoph. lyyft. VI u. 153 S. 8- Ciogr.) 

Eine Zeitfchrift, derenisächAe und vorzuglichfte 

imung e^ wäre 9 ädfaetifche Cul ur zu berördera 

dadurch den Weg zur wifienfchafchchen zu <r- 

tera» nicht durch tiefe Unterfucijungen neueBe- 

zu entwickeln , fondern durch anziehende und 

Darfieliung die geläuterten Ke&ntniffe ia 



gr^sera Umlauf zubringen; Cckien dem Vf. ffir D^tfcti» 
laad ein wefeatlicbes Bedürfuifs zu feyn. Er bptte 
fich entfchloiTea, eine folcbe Zeitfchrlft herauszuge« 
hen ; fand aber in den Zeittimiländen und fernen ^e^ 
rufsgefchäftea fo viefHindernifie, dafs er dfefes Vor- 
haben aufgeben mufste. Uin indefs dock, auf einige 
Weife das S^ainige beizutragen, nicht einem Bedürfnifa 
abzuhelfen, foadern e« nur fühlbarer zu machea, ent>* 
fchlofs er fich , jährlich ein- Bändchen intere(Tahter 
Auffiitze aus dem Gebiete der Gefchichte und Philofo- 
phle in .Beziehung auf jenen Zweck dem Publicum 
vorzulegen« Rec. glaubt allerdings, dafs eine Zeit«' 
fckrift von der Art, wenn fie -von talentvollan Man* 
nern , mit Fleifa gefchrieben , ihr Zweck und Publi- 
cum genau beäimmt würde, fehr nützlich feyn raüfs- 
te , aber er mufs' aufrichtig bekennen , dafa diefe 
Sammlung nicht ganz fo befchaffen ift , am jenes Br- 
diirfnifs fühtbarer zu machen« Sie beßeht aus einigen 
Gf legenheitsreden , and einigen Abbandlungen ' über 
philofophifche Gegenftände , die theils nur ein leca» 
les Interefle, theils zu vrenig Eigenthümliches in der 
Entwickelung und parftellung der Gedaakea haben» 
als dafa fie zu jenem .Zweck etwas beytragea 
konnten« i) Von dem Einfiufs der freufsijchen Rl^ 
^erung airf das IVoM der fränk{fchen Fürßenthümir. 
iLine Rede bey der Geburtsfeyer Friedrich Wilhelms IT. 
2) ütber den Endzweck des Menfchen. Der Vf. hält 
denjSedanken für zu kühn, dafs erin diefemVerfuch 
die Frage über dea Endzweck des Menfchen zur ße- 
frledigung des Denkera beantwortet habe ; er beken- 
net vielmehr, dafa er mit diefer Probe keine andere 
Abfjcht verbinde» als dadurch feine Begriffe über die- 
fe praktifcheXehrf^tze» theils felbft noch mehr zu 
entwickeln, theils feine Ucl>erzeugung noch fefter 
und inniger zu machen. 3) Verfuck eifief Dednetion 
und Entwieketung der Urrechte des Menfchen. Der Vf. 
bk,tt er übergebe diefe Abhandlung dem Publicum 
unverändert, ungeachtet fich feine üeberzeugangeii: 
feit drey Jahren liin und wieder geändert babenV 
Aber warum mufste fie unverändert abgedruckt wcr«^ 
Atnl BeiTer wäre es gewefen, wenn er fie ganz uni* 
gearbeitet hätte, wozu neuere Unterfuchungen über 
das . Naturrecht genug Veranlaifung gaben. Recht 
nennt der Vf. alles dasjenige, wozu die Vernunft den 
Menfchen um eines Gefetzea willen legitimlrf. ßxe^ 
Urrechte gründen fich alfo auf die ober^en Gefetze 
der Vern unft. Diefe find die Gebote, JVIenfch zu fey a, 
Menfch zu bleiben;, and fich als MenCch zu erhatfen. 
Es giebt alfo nur drey Urrechte , das Reckt der Per* 
fönlichkeit , das Recht auf die Freybeit der Handlun* 
gen, und das^ Recht auf den freyen Gebrauch der 
Sachen» Die beiden erftea fallen wohl in einsznfaili>- 
mep , denn das erße kann nicht mehr heifsen , ala 
du darfft dich nicht als blefses Mittel behandeln laiTed^ 
das lA , du haft ein Recht zu jedem Gebrauch der Prey- 
heit , der mit eines andern Freiheit beftehen kina. 
Aus dem erften Recht leitet der Vf. folgende befoa- 
dere ab , dtts Recht , feine Geifteskräfce zu erhalten» 
feine Seeleokräfte zu^ebrauchen und zu üben, die 
Gefundheit und den Vv ohUtand dea Körpers tu erbat* 
Ddft te»> 
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t«a » die körperlich,«» Kräfte zu fi1»en und zu vervoll- 
koniinnen ; «iis dem Recht der Freyheit der Handlun- 
gen aber folgende, da« lischt der Deck - nnd Glaubens- 
freyheit, das Recht der Freyheit in Anfehung alles 
W iffenswürdigen , das Recht aach freyejr Willkür thä- 
tlg zu feyp. Gegen diefe Aklcitung, fo wie gegen 
den Begriff, den d^r Vf. vom Recht «ufgeftellt hat, 
läfst fleh rcancherley erinnern. 4) Vthtr die wiffen- 
JekaftUche Cultur D^utfchlands, Eine fklzzirte Ge* 
fchichte der wiilenfchaftlichea CuUur in Deutfchland, 



wobey vorzuglich tcf die frcyea Kütifte. Gefchichte, 
Philofophic, Theologie und Pädagogik Rückficht ge- 
&9iBraea wird. , Bey ailisn diefen Wlitfenfchafrengeha^ 
der Vf. auf die er&ea Periodea ihrer Bearbeituog zu- 
rück, giebi die ^ Hiiuptveränderaiogen an, die fie 
durch Doucfche eriittea, und fieout die Mänaer, wel- 
che fleh auch in unfern Zeiten yerdient um fie ge* 
hiacht haben. Alles das konnte, auf fo einem JUeiiien 
Eaüme , oatüilxch oft nur berührt werden. 



K L E I K E SCHRIFTEN. 



$TAATiwi«s«ii8CMA»TEN. Ufiter dtm aiig&blichen Druck- 
orte Hfimbupg : Pl^as J»ll Hey Fiirfl Jchfn ? twas kann der Fiirfi 
fenn? 1797. April. 51JS. g. (4 gr.) Der Vf. hat diefe klein« 
Schrift dem rufsifchen Kaifer Pauli, gewidmet. Kr fagi in der 
Zueignungsfchrifc, 6a{s dabey keine andere Abücht ztira Grun- 
de liege als »«das Gefiihl ungclienchelter £hrfurcht für einen 
»tl^egenten , der in diefem kritifchen DeceAnio als ein Beyfpiel 
^,T©n i;iirÜenweia|jeit auftritt.** üeber den Zweck der Schrift 
äufsert er in därfelbe« felgcndcs. „Tn diefen Zeiten** — »»fcheint 
,,€S mir Rütkweftdig* dafa jeder,. Co ricl an ihm ift^ fuchc, die 
, lilugen durch geherige Auseinanderfeezung lu verftäi<d]gex> : — 
,.dena die Unklugen finken fiitr tiefer — und fie di:rch das 
„reine Doffina unfrer, Vernunft auszugleichen. Zu dem Ende 
»^glaube ich in dem erflcn Theile, als dem ideale einet Flirften, 
„alle Hechte der Obrigkeit ftreng-pkllofephifch feftgefetzc zu 
„haben , weron der Taafendd« unter den aiifgeblafencn Spre- 
„chcrn fich nichts trHumen Uefa*. . Der andere Theil Cnkc in 
«lUückficht £eiiaer Confequenz weit ror dem ' erften , weiif er 
„v«n Erfahrung abhängt« die in jede« Moment Abänderungen 
„lehrt« iipd die fei^eften SchlüITe auf fie gepiropft». durch ihre 
„neuen Erscheinungen umftürzti'* 

Wie der Vf. dabey verfahre, dai^on mögen unfercLefer aus 
folgenden Ausxügeu urtheilen. „Der Fürft ifk. nach der Veir- 
„nuijft— wir gehen fchlechterdifigs von allem hinorircken, her- 
,;kÖmmlichen und gewohnten ab — nichts mehr und nichts we- 
„niger als die VoHziehung'der praktifchen Vernuiift l'elbft: du 
„foHft das Recht thun . weil es Recht ift/' — „Tn dem Momect 
„Qun da ein Menfch dazu durch Mehrheit der Srimmen erwählt 
„war, Fürft, Vollzieher des hohen Gefctzes, des Rechts zu 
feyn , ftieg er nach der Natur der Sache über alk Menfchen 
empor. Er war nicht mohr als Menfch « das heifst als ein 
We£en , das neben feiner Gefetzmäf^igkeit noch die Gebrech- 
„lichkeit im Herzen trug, zu betrachten. Er hatte kein Herz 
„mehr, nur die Vernunft und das Herz, was den Mcnfchen 
•igegeben ward » um den Gebrechlichen zu unterftürzen ^ da 
„diefcr der Vernunft allein ni^ht folgen konnte und deswegen 
„d<?rMenrchheit mit Recht anempfohlen wird : alles mufs durchs 
„Herz gefchehen, war dem Fürflen g'elchfam nicht mehr.** -^ 
„Wer gi^bt denn das Ge fetz', was der Fiirft unter den Rfen- 
„fchen rcllziehen foll ? Die ihn zum Fürften fich fetzen, alfo 
„diejenigen , welche fich zu UnKrthanen machreR. die nahmen 
„aber kein willkürliches Gefetz, fondern das Gefetz des Rechts 
„in ihrer V'enuinft, das fich durch ihr Herz ankündiget/' 

„Wo ein Gefetz herrfcht, ^i^bt es auch Strafe. ' Idealifch 
^\& das Gefetz uaeadlich j mitlim nufs dieSuTiafe auch insUn^ 



9» 



»f 



lY 



t» 



r,;endliche gi^n. Wer ebmal unheHig war» kann nie wiedee 
bciiig werden. Trafen alle Menfchen , wie gewifs ift, dieft 
_Foderun^ der Heiligkeit in ihren Herzen, und wähltea ßdi 
],eir.en Fürllen, um diefes Gefetz unter ficJi^ herrfchen zh lafr 
„fen — wie auch gcvrifs ift — denit man würde üch kein Ober; 
„haupt wählen, um das Unheilige gangbar zu machen, fohatd« 
„Fürft qua Fürit das Recht unendlich zu firafen und dfe üff- 
„terthanen können kein Maafs uud kein Ziel fiecken , auch es 
,,fich nicht ei.nmal denken, weil fie über «lies Maafs und Zifl 

. , •-••^■..1. o t' 5 •»-••"#». *^ TnfZIl 



«»Verfetzung eines Staatsminifter^ , der O^h keines Fehltrittfi 
„wie die Menfchen es nehmeM » bewufst war , ndck Spandatt 
,,oder Siberien, Hände als nichts weiter zu betrachten, <I< 
„wenn ein armör und in der Erfcheinung für brav gefchititct 
„Landmann feine ganae Aerate durch einen HagelFchlag v^* 
„liert. Die Klagen des Landmanr.s verrchlagep doch- nicbti 
„gegen die Heiligkeit Gottes." (Man halte d^s nickt für Petfi* 
ßage, es ift desVerfaGerg voller Ernft, weil er unter dem Ideal 
des Fürüen fich ein überirdifches von alleii menfchlichÄi 
Sckwäcken befreites Wefen deukr. Er geht dar.q zudemübefi 
was der mit "allen m«nfchlichen Gebrechlichkeiten gebornerütlk 
foyn i;aKii,..und hier zeigt er, dafs er.humaM fejfi ktjiine, ond 
was er als humaner Fürft zu thun babe, Freyheit de* Den- 
kens und Glaubens etc. Gl« chheit der Rechre auf Ehrcnllsl* 
len etc. Befchütiung der Wiflenfchaften, AbfchafTung nIaäch«^ 
ley Mifsbräuche könne der Utuertkan von ihm erwarten. . 

„Der humane Fürft wird endlich zwar nach feinem Stan- 
„de, aber doch rechtlich leben; nach feinem Sunde hiefst 
„ohne Maafs und Ziel, wenn er leillen könnte, was er folHt» 
„nun aber da er nur leület, was er kann, will es fo viel *n- 
»,deuten> be^Ter und glänzender eis Einer feiner Unterthanea» 
,>wie denn dem reichen Privatmann ein Frevel der Art, es dem 
„Fürften gleich zu machen, oder ihn gar zu übertreffen ,' z« 

nehmen ift, und er in feine Schranken gewiefen werden muff. 

Der human«' Füri^ Coli rechtlich leben , will fo viel fagen , er 

foll feinen Uiitenhanen nicht zur Lait .fallen* da er Km fit» 

fie ab^r nicht um ihn da find. 

Man wird hoffentlich aus diefen Proben die Denkart- unä 
den Stil des Vf. fowcit kennen lernen ; um feinen Entfchluf« 

das Ganze tu lef^o, eder ungelefcu zti lafien« däoach zu bfftwnai^ 
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RfiCHT5<SELjfHRTHEIT, 

Leitbi« » b. Kammer : Verfuch iibtr die wiffenfckaft- 
tichs Behandhtng des peMichen Rechts von D« 
CMTlJvßufi Tittmann, Lehrer, der Rechte auf 
der Ifhi^erfität Leipzig. 1798. 206 S. 8« 

B^ dem jetzt fo laut werdenden BedurfniflTe nach 
. einer beflern Ordnung der Dinge in der &echts- 
iriffenfchafc • hey dem fo regen Beftreben alier den- 
kenden Rechttgelebrten, fie fovrohi im Qftnzen* als 
;it ihren Theilen wijfenfchafttich tn behandeln; ift es 
derThatztt verwundern ,• dafs man noch fo we» 
oder faft gar nicht rm allgemeinen nnterfucht 
it, was denn wlflanfciuiftliche Cultnr der Jurispra- 
Oberhaupt od^r der befondern WiÄeafchaften 
dben fey ? welches die Bedingungen znr £xi- 
derfelbeft als Wiilenfchaft nnd welches die 
feyen, Ton welchen ihre wiflenfchaftUche 
ausgehen und auf weiche fie hiQwirken 
% Die Beantwortung diefer Fragen, aus welcher 
Theime der wiffenfchtiftlitken B^Anülung des 
\s bervorgehen würde , «rafste gewifs von gro- 
Wichtigkeit feyn. Siewirdennfe nicht nnr in 
i$taod fetten , bey der AtisfabrUAg feibft einen 
und zttverfichtlichern Gang zunehmen und 
iinbefogten Anmafsungen einer ihre Urenzen 
rfchreitenden Phiiofophie zurück^« weifen ; fon- 
I auch den grundlofen Klagen uad Vprwürfitfn 
Freunde des Alten mit mehr Stärke zu begeg- 
Diefe mejnen , dafs man unter wiffenfehaftU- 
Behandlung nichts alsSyftematiftrung derThei- 
und Einmifchung der Philofophie rerftehe ; dafs 
willkürlich fey und weder zum Wefen , noch 
Gebrauch der WiiTenfchaft geh&re, diefes aber 
jeder Rückficht der Natur einer pofitit^en Rechts«» 
{sfchafc widerfpreche. Kein Wunder» wenn ei* 
foiche Uebesxeugung (roh der (ich aber nach, ei- 
gründlichen Unteriachung wohl das Qegentheil 
sben dirfte) Stolz auf das Hergebracht^ und 
ichtung gegen foiche unbefugte Neuerungen er- 
;t. — Hr. T. fuchl jene Fragen we&igßens in 
anf das peinliche Recht zu beantworten 
die Art der wliTeafchaftlicheh Behandlung die- 
Theils der RechtswüTenfchaft zu zeigen; Man 
it, dafs der Vf. fiberall nachgedacht -hat » und fei* 
Schrift enthält in Einzelnen mehrere fehr gute 
»rkungeb. Allein im Ganzen fcheintfie uns nicht 
idlich ndd erfchdpfend genug zu feyn» und fehr 
Fragen entweder gar nicht, oder nicht aus dem 
tnQefichtspunkte zn beantworten« £tn^Theo« 
t. z;. I79f. Vi0rtm AmA v 



rie der wilTenfchaftlichen Behandlnng einea beföh« 
dern Theils der Rechtswiffenfchaft kann nur dann 
gründlich feyn / wenn fie i) die Natur der wiflen- 
fchafflichen Behandlung^ überhaupt, welche durch 
den allgemeinen Begriff von Wiffeüfchaft beftinimt 
wird, onterfiicht. Hieraus mufs^ fich eirgeben , dafs 
die Wiifenfchaft, von der die Frage ift, nach einem 
beftimmten Inhalt bearbeitet, dafs nichts Fremdarti«- 
ges in fie aufgenommen , nichts Einheimifches von 
ihr ausgefchloflen werden muffe ^ dafs zu ihrer Exi- 
ftenz füwohl fyftematifche Ordnung, als auch wiffen- 
fchaftlicher Züfammenbitng, der durch Grundfttzo 
nnd Principien begründet wird , nothwendig ift etc. 
2) Sic mufs die Natur der pofitiren Rechuwiffen^ 
fchaft überhaupt vollftändig beftimmen und en^ 
wickeln. Denn auch hieraus muffen fich Regeln- für 
die wilfenfchaftliche Bearbeitung Ats befondern 
Theils der Rechtswiffenfchaft, als Art der Rechts- 
wiffenfchaft, ableiten laffeii. Aus diefer Uater- 
fuchung mufi^ fich der Einfluf* der Philofophie auf 
diefelbe , der Umfang und die Grenze der Befugnifs 
des Naturrechts etc. ergeben.' Endlich mufs fie 3) 
die befondere Natur des einzelnen Rechtstheils un- 
terfuchen, feinen eigen thümlichen Gegenftand und 
die befondern Quellen , ans denen er fetne Recht*, 
flitze fchöpft. - ^ 

In wie fern Hr. T. diefen Foderungen . deren 
Nothwendigkeit wohl keines Beweifes bedarf^ Ge- 
nüge geleiftet habe, wird fich sus der DarieguOff dtt 
Inhalts diefer Schrift von feibft Ergeben. Sic zerfällt 
in zwey AbfchnUie , ron welchen der erfte : üeber 
die wißmfchaftliche Behändtuhg der drundf ätze 
des peinKchen Rechts , der zweyte: lieber die wihn 
Schaf tliGhe Behandlung ^d^^ des peinlichen 

Rechts, überfchrreben ift. Wir begreifen nicht, was 
fich der Vf. unter der wiffenfchaftllchea Behaadluoff 
des Syftcms denken kann. Unter Syftem verlieht 
er, wie man aus allem ficht, die Eiaheit, welche 
durch Ordnung der Theile beftimmt wird. Diefe ift 
aber feibft ein Prädicat derWiffcnfchaft und die Mit 
theila^ j diefer fyftcmatifdien Form ein Theil der 
Wiffenlchaftlichen Behandlung; wie kann nun ^nhl 
wieder das Syftem . — wiffeafchaftlich bearbeifet 
werden ? - In der Einleitung geht der Y(. fi... ^^ 
der Bemerkung aus, dafs man einen beffern Zuftanrf 
der peinlichen Rechtswiffenfchaft iwir von einer rieh 
tigern , und dem Wefen derfelben mehr e^U bish^ 
angemeffenen Bearbeitung d^jSÄWe» erwarten mfif^ 
Dafs dies ein wichtiges Siückder Ver.X^Cung 
des Criniinalr^chts fey, darsn wird wohl -»ieiuaad 
zweifeln; da(a ea aber 4u einzige fey, wird man 
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»«5 nicftt ilfterre<feo. Ein« Vflffenfchuft nruff Jawoht 
ifiaG^med, als lo ihtta Xheilea bearlicUet werden, 
*^r ift dai pfiiilkhe Rifclit etwft too diefer Seite 
icDon fo weit /brrgefchrltten » um nur noch der Be* 
•rbeituQg des ÜMzen 2taf Wdiftrfetit Hh T. jiebaie 
iiur die. Lehre ron der Zurechnung Ond von den 
Mildcrungt- und Schärfungsgruifien xurffand, uä- 
terfucljüB.niir mit ebi^erA^Oierkfamkeit und mit ei* 
Bern jgeringen Grad rou Skepfici5niu8 die Grunde 
und Qriindr«t«^ ia Aet bisherigen Darftellung dieftfff 
iLehre» und \rir £nd überaeugt, daCier dann vor jetzt 
j^och mehr eine Bearbeitung dpea Einzelnen, ala des 
Jansen, für drJngendea Bedärfaifa halten wird. -^ 
HlerauiP fucht der Vf. die Natur dea peinlichen Rechte 
zu beftf Hiinefii , wobey er fehr tlchtig bemerkt • dafe 
ea jetzt noch keinen beftimmten Gegeiiftand habe 
ubjd ein gefcbl()0ene5 fir fich befteheiidea Ganzes^ 
fittfnia<:he, dafa daher eine gänzliche Reform mit 
demfelben vorgenoroniett ulid ftatt dea peinliche« 
Rechts itin Stt^rechl f diaa die in den Qefetzen übeir 
alle und j^de Arten verbotener Handlängen enthalt 
tenen Qruddfätze in Ach fbfste, aafgeftelk werde« 
ipufle. .Aliein mit einer gewiibn Aeaglllichkeit lenkt 
det Vf. §pg. fogIeic)i wieder efn und bebaupcet, daik 
eä doch jetzt immer noch bey dem AUea' g^lafTen' 
werden könne, weil iich denn doch- einmisl- nicht» 
durch eiuen $f rnn^ erreichen iafle. — - Der L Ab« 
Ccbnitt enthält zwry Ahiheüungm i) äb^ die Auf- 
Juchung und Jbieitun^ dir Grundf&tz^, 2) iAer di$ 
pat'ßeUutig ur.d Entwidtetung der Grundfäize. — ^ h 
Abtfuilung. Nachdem der Vf. 0. 12« auf eine, nach 
uc/erer XJeberzeugung , fehr unbefriedigende Art flbea 
die Que]i^n der peinlichen Rechtswürenfchaft und 
'^on den Gründen t^ ausweichen auch PSiloferphic zu 
denfelben trerechuet werdeli mOfle, gefprochen hat^ 
foYtallt er folgen di^ Regehs fflr dfe WüTenfchafdiche 
JBeiiaadldng derfellien auft i) de Grundfäize muffen 
€us philofojshifihefk utsd pößtiv rechtlichen'Qrundfiuzen 
evtivickelt wanden.. Dies Ift eine fehr fclrwanki$nde 
R,f{]^l. Sie ii!gt uns gar nicht, wunn udLd üne weii 
denn .unfere ' Grundföt^e phiiofophifcb , wMin und 
wie ireit ide {^oHtiv^- rechtlich feyn mö^n.. Odea 
kann es einem poiitiven Rechtslehrer erlaubt feyn, 
jiiich diejenigen kechtsfdrze, Wekhe'V^Ollftändig durch 
pofitive Gefetze beftimmt find , aiia phHofophifchea 
drundfatzen abzuleiteti? — Ueberhenpl hätte unä 
Hr. T. die Grunde entwickeln folleit, warum den« 
aatüiliche RecbtsHiue-in- das pofiti^e Crboinakeckt 
aufg<?nommen werden dürfen f Diefe Frage beant- 
wortet fich nicht von felbil, und durch dea, w^a de» 
Tf. bey diefer Gelegenheit fage,. köfiate ei^ hocbftf^na 
foriel beweifen,. dafa gewiifen nätarrechtlseheil» 
CrundTätzeu über Verbrechen ua4 Strä£an yon ei- 
nem JSefeiZgeber nicht widerf prochen werdeO' ddrfe^. 
"woraui ndch gar ni«bt f6>gr, dafa, }0i» Grundfätze- 
in die pafitlve R^chtsv^iflenfcbaft aufgenommen, wer- 
den dürfen. EÜe Juriaprndenz ift eine l/t^iflenfehaik 
det pofifiven Rechte ;. da- es nun aber die Nacnr eineir 
laden V,Uffenfcbaft fodera, dafo^ fie ihren eigenlkämK 
Xche« GegenftänÄ baber,. luut jöil «iti^ FjrMübr«k 



gern termifcht fby'$ verliere nilchfcdft Cnaimtr 
r^cht durch Einmifchung fialcher philofoyküicbai 
Gmudfätze, die doch» nach linferem eigentn Q^ 
Rändaiffe, ia dem Natiirrechte einheimifch find, U-. 
Ben Charakter ale eine poiiti\'V'RecfattwiiIenfcbsb« 
und wird nicht feine Reinheit dadurch zai^rtf Wir 
rebgnen keineawegs auch dem pofititea Cttttioali« 
Ren dat Recht zur Einfähcnsg folcher phUefopUi 
fcben Grundfätzi itt feine Wifienlchafft ab (uadwia. 
wtire dielb qhne Philofoqj^hi^); abelp wtr Hätten oai ^ 
gewünfcht , dafa eine Schrift , welche die wiffcn;. i 
fctiaftliche Behantf lung dea peiniiehbn' Reehia «üi \ 
Gegenftande hat • una-iiber die Gründe jenea Rtchn* j 
aumhrlich und gründlich beiehrt und ]«i4fo naba ) 
liegende Einwendung beantwortet hatte, n) DfiyM i 
tofophifcken Grundfäize muffen mit dm pajiHvf« ee^ '^ 
gUchen werden. ^) Ray Aw^fieUwi^ der pkUof^fhifekOk : 
wundfät7:e müfHen die reck^ledi^w vom den fetUiJdu%'^ 
amf das gennuefie unterfchieden und befiimmt weriemi 
4^ fiay. AuffiMumg der Grundfätze £bar die euizileml 
Artefi ' mnertauhter Handtumgen umd üsre Sinr/mfl 
mnifs tuerfi der Begriff derfeiken pkUeifaj^ck fejlg^ 
fetzt; dann eiber mufs der in den Gefgtzeu enthdMii 
mit ihm vergucken und das Memgftkafte derfeiken Mhj 
rinn gezeigt werden. Oafa doch di« armen Crtmiadb 
gefntne überall einefofubaUerne'RoUe fpieleftniSn^ 
Dafs fich doch unfeine Reohtsgelehetea- fo gin& iwMv 
fitgtdiis Recht anroaiaen wollen, »icht Iaterpretailt< 
dea Qefettea zu £ryn , fonder» über daffelbe augi( 
bierenl -^ Hier wird ea- nuir gar nie ein treffltcbl|: 
Mittel zur Cultur dea peinlieheix Rechte- aiiagei 
fich die Begriffe von i^n Verbrechen, d.h. die 
feizltcben' 'Vorauafevanngto , - w«leho« die Strafe- 
rechtlichifc F^l^ beftiMitian, fo ganz nach feinem 
genea Sinn zir bilden, und fich nach denGefe 
nur dann- umzttfehen , wenn man fie tadeln w< 
Selbft ala pofitive Rechtelehrer habea wir zwar 
kommne Pflicht and Befugnifs , togifcke Fehlet 
den gefetzlichen Befilmraungen zm verbefft 
fchwankeüde BegrifPo zn. fixiren., dunkln eiuizu, 
Fen et^. Und dies haben alle Rechtsleh^er in alt 
Theilen des Rechts fcbon längft gethan. Aber üb 
den Inhalt desBegrifla haben wir fcbleelirekliogs gii 
nichts zu gebieten, und dürfen datier aiich in dea^ 
peinlichen Recht nicht * fragen ; ^ welclieS' find di^j 
Merkmale dicfes Verbrechena nachaUgemeineäGrundi 
flitzen? fondern: welchea find- die Merkmale, mil 
welchen fich der Gefetzgeber din Hanidlaiig: dacki|| 
d^ erfilr ein Verbrechen erklärt un4^mit diefer od^ 
jener Strafe vetfohgti Der Gefetzgeber alltrin hat da| 
Rechx zu beftimmen, welche Had4lnng und wii 
weit fie «u den Verbrechen ge^ce^ oder mit eioia 
heSimmten Sträfie belegt werden- foUo • und a^s Becbt^ 
khrer haben wir weker nichts- ru rhua , ala demOli^ 
Jet« za folgmr,. und nach/WnfinSrnn unfere- Satze z# 
beftlmtneni.^ Wenfa daher ein Strafg«ifeiz das Verbre* 
eben nicht btofa genannt ,.> fondecn die Merkinstf 
deflelbea felbft angegeben bat, fb miKfea wir auch 
nur d8>/ir Merkmale in den wjffeaCcfaaftlicUVn Begi'l 
digM^VetthuMkiene aitfnefamien , ea mü£ana üjck denn 1 i 
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ttiftMm hgts Mir M^eni firtedkm. eff^obat erge- 

1 ^tzfeber tuch noch »ädere' in dem Ytrhretbrnn 
\ iobdbilidbtw Ift das yei^brecjh«& bloli genannt, eh« 
[ «a cis& df# MerlUDftl« ansciaaBiter getetzt werdea ; 
[ Itmnüi »am *iii»tarfcbaideii • .oI>>d«r Sprachgebrauch 
; Ikerdi« Merkmale d«a Vefbrechea« ganz efttfchie* 
to h$if nüA das. Sprachgebrauch auch, fthim zur Zeit 
jff^cfet^gabiuig di^.war, oder o|> «ar eiaeWifien-' 
ttolr» z*B, daa Namnreckn je&ein yfowt einen fixan 
i lipHT ttatergtflegt bar« In . J£Bjtm> Fall feheo wir 
I tCmte, da& der Gefetzgeber w^gea des herfchea- 
i 4cüSF*obgebraiitb4 ea^ ftir .«xmi^thig ItieU^ das We.f t 
i « erlüifajti tu diafe» aber diirieQ . wir eicht . den 
legriS^diefiiff WiffeBfdutft aacb geradezu .dem Ge- 
ba aaietfchiafcaa; befaaders waoA diefe Wiffea- 
ftWizarZfftt d«r GeCstzgebuag eatwa.d«r aoch g^r 
iidir^ ader aicbt ia diefer Geftalt y^rhaadan gewe-' 
fcaüeyafollte. . Wir ioii&% daber hier TerfucheiLf 
ib.wif nicht därcb Ahfl:i^actwn.,zum Begriff des Ver- 
iKckaas geteageR künaea f welches aur doaa dar 
|U.reyolLaaa^,wanadie eias^laea Arten oder Fäl- 
|»,4ii Varbrechena ToUftäadig. aafge^hU fiod.. .IIb 
Tiierfr Wag angaagbar« ib loüffen wir auf dea Be; 
4ei &f«tzgebers durch Schliifftf eatwadai; aiis 
a AeafaemagaU' delTelbea , oder« aus deir Ger 
la derGefetzgabuDg etc.. 2a grlangan fucbea« 
fliirft wenn aJlf s ä^h^ uaa fehl fcbiägt^ darfea 
den Begriff sarh . allgeiiieiaen Graikii^uen be-t 
Nur auf diefer Are dfirfen wir als pofitiira 
rkbrlejbey AuffteHuAg der Begriffi^ von dea 
ea yer^hrea«. Alles 4brige ift. unfelige An- 
gelaer as'fOgaacan.PbU^jCoj^e«^ welche zwaa 
die Maxime iialrrer ^waiinaliAeii'V dafs aiaa^ 
Geietze am^th^ife» dürfe* befah^igt war« 
kaaa.«. welcke aber zur Verbildaag und' Varua- • 
g des CrtcniaaJrecbrs , als poficjve Wlfle^iifchsfr.» 
aod ^e fewahl ia der Theorie als in der Aar 
ag TÖlMg fchwaskend machen m^ifs... 5) Auch 
ijfftitifcke ThHi dis Qiminatrtchtsfoäert^nephi' 
ißAe Behrnmätuffg. Ba aüaiKch:, meyat der Vf»- 
4, aa&re pefidv en Gefatza£ch feken^über dif Ord« 
1^ crklärtea » ia der die gerichtlichen Ha^idluaeitn 
eaammen werden,, und wie flberlTaapt der Jtich- 
bey'der In4uiiitioa<t .nm dan..ABge£cha}digtea 
Geftändnifs zu biingen etc. verfahren feile;, fo' 
i% oockwfpndig,' in dem praktiCoben Theil dfa 
iafidien R«?<:1h« dan Richter hierüber zu belebreo- 
ihn die Regela feinjss Verfahrens» nach Gniad^ 
der Ktagaeii nnd der angewandten Flyeholbr 
TSTiuichf eibea,. Vfh hphea ea ebanfalls fü« feha 
sadtg, dafs^ der Ricbur di^fea alli^s wiffe;. 
wir begreifen gar nicht« wie Ibliobe RegeJui dir 
isur zar- angewandren Klitglieitskhre gehören^ 
aaeEtchtswiffenrcbaft« diienur voflkoininiieRechr 
■ad Taiikommne Verbisdücbkiaiten« zum' Objact 
« «vlgenpmmen werden dütfen, und wk nrandfe ' 
>h«iBg fokher fremdartigen. Grondfälze für ein 
l znr Cuhur der Rechtswißenfchaft äusgthea 



diutfcken.' pHnlkhefk Gefittin etuluUffmm' ^mmiß^tu^ 
^icfU hiWtnden Ukffen^ fof^ern gmni befonder$ Rüikr 
fifhi anf die römifchtn mnd känanifchm Qejeizß neh^ 
men* Dies itt ganz wahr. Hr. T. bä(te.9ber hier das« 
VerhältBi(s dieferGefetzgebf^ngen zu einahder grand« 
lieh beJUmmen, und iasbf fondere voa dexa ;7orfichti-; 
gen^ Gebrauch des kaneniüchea Recl^u reden follen«; 
das, wie es leider Jiech jetzt gaCchiehc/ohne «rine; 
fcharfe Kritik auf lauter Verwirningen fihreai mi^fs^ 
Denn es enthält gar yiele Beftimatingi«i walche fleh, 
entweder aar nu£ Kirchmfiraffin beziehte« od^raajpr 
der Betcachtaag der yerbrechea alä ^afadsa entfprla*' 
gea» and daher für das peinliche Riecht » das btof%. . 
Yoa bürgerlichf n Strafen liandelt,^ ua4 Lü&oaea i^u/t 
'als Verbrechen betrachtet, völlig umbraaclibac 4°^r** 
DaTa ubrigeaa IjLu T*hpj der ganzen Ui^ferfachaa^. 
noch gar fiele Kückilchten überfahen, uad manche 
fahr nöthwf ndige und befteaa zu be&erzzgaada Ria* 
geln ganz übergangen hat, ergiebt fich wohl vea* 
ieUift. Se häitf der fahr wefeptÜche Uut;erfchie4 
des gemeinen und particulärea peinlichen R.echtSr^ 
welche beide eine ganz y^rfchtedene BakandtuagsarA.' 
erfQderiTt'aiiaeinandergefetzti; fo hMtte auch das aecbu 
antea die Hegeln . der wiflaafcheftlichen Behandlung 
aufgeaomn^exi) werden foUen.^ dafs man dfe WifTen- 
fchaft nicht durch Säaze de' lie^n Praxis r die. lei- 
der auch, hier noch grofsea Uafag treibt, verunret^ 
aigea dürfe etc. Die IL .AbthMt^g itellt die Regeln* 
auf 1) d^/f die poßtiven Gtundfü^ze hißßrifch entwickeli' 
werdfen» — a) Vüfi man die phil9foph{fcken [Gvund?^ 
ßUze inpogniirtf^ alles we( 3) wi deut/fiker Sprache: . 
v^rkge^ . .; 

In itm 9»eyf!j(n if%J<rSf»ßf«, zeigt der ,yf! , wie ditf 
Matetiea des Criminalre<;bca richtig, geerdaet un4r 
Tertheilt werden follem .^. meinen intereirirte uns* 
hier die Orga^ifirung des befondera Theil^ der Cti^ 
imnalcechtawiirenfchaf(t-,wekhedie.I^ deä* 

Verbrechea felbft' enthält. ^Sehr gut zeigt der Vft,- 
dafs man die Polizeyvergehen von den Hsodlungen, 
welche, wirklich Rjcchtsverletzuagea aathalten , alfo- 
von dea efgeotliGhea Verbrechen nnterfcheide«i und^ 
in einer , befondera Abtbeilung abhandeln müfle. Al- 
lein offenbar dehnt er dea Umfaag der Pollzay verge- 
bu^geazaweit aus,, wfaa er aach dü$ Duell und- 
die uvrecHtmafsige Verleitung d'er Bferg^ef, denSinat 
zu vevtajfen zu ihnen rechnete .Beides find Staats ver^ 
brechen, welche ni<;bt erft durch Polizeyruckfichtea- 
eatileheav fondera* unmittelbar eiac Läfien. gegen*' 
den Staat. enthalUn:.. Das Duell ift etn. Verbrecbenr 
weil es eine eigenmächtige Verfolgung der Recbte: 
darcb Privatgewaltr mithin eine Verleczufig. cfer 
Rechrte des Staats, inabefondere aber der. richtexlt- 
chea* Gewalt ift». als yrelcfaer allein das voUkomnnet 
Recht zuffehr, die Rechte der PMvadcate ym beusÄ. 
theilenund vermirtelil der exccutiven Geil^lt dUrch 
Zwang zii belMiupten. Eben fo g^wifs gehört auch« 
das V letzte zu den eigentlichen Verbrechen* .Die 
Bürger haben fich ansdrückJich \-erpflichtet:» d'urctv 
düa JSeytrag, ibrerj&ä£ce.zu0 £m,ats4f^'e^ mit zu 
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wirken, im4 aof diefe Mitwirkung btt d^r Staat €fn 
ToUkoBimcB«s Recht- Wer alfo die Bürger wider- 
rechtlich rerleitet,. den Staat ru verladen , verletzt 
eben fo fchr daa Recht des Staats, als derjenige felbft, 
der feine Kräfte dem gemeinen Wefen widerrecht- 
lich entlieht. — Die Einiheilung der Handlungen, 
weiche Rechtsverlettungen enthalten, hat uns gar 
iricht befriedigt. Der Vf. theilt diefe in Verletzum- 
,ßen der angeh^-nen und in die Verletzung der erwor- 
ytnen Rechte; diefe zerfallen iJhra in Suatsvergebea» 
Hochverrath, Majeftatsverbrechea etc. und in Bür- 
«rvergehea, wohin er Injurien. Dlebftahl, Raub etc. 
sählt. Diefe Eintheilung hat verfchiedeme theils 
ibgifcfae theils »aterielle Unrichtigkeiten, i) Ift es 
gam falfch • wenn die Staatsverbrechen, als Verbre- 
chen gegen die erworbenen Rechte betrachtet wer- 
den. Denn bey diefer ganzen. Eintheilung kann nur 
von Rechten der Einzelnen die Rede feya , welche 
bey dcö Staatsvergehaagen gar nicht in Betracht 
kommen; Durch Staatsvergehen werden freylich 
auch die Rechte der einzelnen Bürger als Glieder 
des Staatca vorletzt ; aber fie find nur dadurch Staats- 
Vergehen , dafs fie ein llecht verletzen . deffen Sab- 
iect d*r Staat felbik als eine meralifche Perfon be- 
trachtet ift. Der ganze Oefichtspaakt wird daher 
bey diefen Verbrechen verrückt nnd ihre ganze Na- 
tur i^erftört, wenn wir fie als eine Art der Verletzun- 
gen eegea Einzelne aufftellca. t) Ift hier ein dop- 
pelte? Emtheilungsgruad, aämlich dasPrincip der 
Einthiiilang der Rechte des Meafchea als Men£chen, 
and der Rechte deffclbcn als eines Bürgers. 3) Wa- 
rum werde» die angebornen Rechte . als Rechte des 
Mcnfcheq, die erworbenen Rechte aber, welche 
flicht erft duch den^ Bürgervertrag entftehen • «. B. 
Eieenthumsrechtetc. hi«r, als bloße Rechte desBflr- 
fftrs in Erwägung geaommen 9 Mit eben dem Recht 
hättfeu aach die Verletzungen der angebornen Rechte 
zu den Bür^rrvwgchtn gezählt werden könnea. 4) 



Zu den Bürgervei^(iahen z8&It der Yf: cR« Injuciear 
Die Ehre wäre alfo ein erworbenes Recht liad ^t- 
rom? , »Es ift hier, fagt er g. 46. « von der att/inf 
Ehre die Rede, welche auf den Meynungen andertt* 
vaa aafeVa Vollkommenheiten beruht. Diefe koa» 
nen aber nur erft durch daa Verhalten eines Menfch^ 
entftehen, daher a^ch die äufsere Ehre erAerworbsa 
werden mnfs'^ etc. Alfo gäbe ea kein Recht auf die. 
iogenaonte /aaia jifaplexP Es wäre alfo keine lojs« 
ria , wenn ich einen andern aineff Dieb oder Mördsr 
fchelte 9 «- Sehr gat onteiTcheidet i^t V£ die m- 
fadun von den althrnatw0n Verbrechen , folcbea oäa« 
lieh, die, ob fie gleich aar anter einem Namen bj^> 
griffen werden, dennoch mehrere Rechtsverletzua«: 
gen enthalten , wie die Giftmifekung a. a. - Aber Hr. 
T. fehlt wieder darin , dafs er das Faifiim von dtn- 
felben aasfchliefst and zu den Verletzaagen des Ei» 
genthums zählt, da doch das Verbrechen der Falfcbaag j 
nicht blofs gegea daa Eiganthum , fondem auch ga» ] 
gen andere Rechte bisgangen werden kann. Biete | 
Fehler ift aber freylich aoth wendig, weaa man, wiii 
der Vf. , diefe alternativen Verbrechen nur als Ua*'] 
terart der Verletzung angebaraer Rechte aufileUt \ 

' Wir haftea fibrigens , dafs unfere Kritik Ho. 1^ 
fbwohl za einer neuen Revifion feiner Gedanke^^ 
aber die Vervollkommnung des peinlichen Rechts , slf * 
auch äberhaupt zu neuen Unterfachungen in UM 
Wifleafchaft ermuntern werde. Denn fchon dlelBi^, 
fifthriichkeit unferer Beurtheilung kaan ihm 4sfMi, 
Bfirge feyn, dafs er uns als Schrift Aeller nicht gletr"^' 
gültig ift. Zugleich aber wünfchten wir, dsfs 
feine" Kräfte vorzüglich auf das eigantlich Pofidi 
und Hifterrtftba in anfsrer Wiflenfchaft verwei ' 
möchte, da er uns mehr zu diefem, als zu dem 
gen Philefophiren , die erfaderUcliea Eigenfchai 
Ml befitzen fcheint. 
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?t'*/ !fm ^m^teco -Latin» I»dice Tocbulor^« .nalyüoi 

•^HS^: i.utderVorr«ae. daf« diefer Abdruck xweyer un- 
wuiifcbt, laut '^^^'l^^^^'J^v.rklitet alter Fabe n etwa« da- 

^^^'^^::^n Ä« Ä Leu« ta die Kenntnif. der grie. 
M beyrtragen möge, j^ge Y ^^^^jjj^ ^., ^,f^„ 

ehifchen ^?'^?}^^^jf J^^'^erTen. daf« man Schriftfteller ron 
Seits aber wunfchen '^» »^*f '^^ jagend nie in- die Hinde 
foTchlech^ Die eÄ»8 i«^ F«beln ift hier dürftig uad 
SSiSi. ^ SÄrunU ab« w eine« hohe» ©ra4e 



plttt und einföltitf. Zur Erlernung der Mythologie ift ApoW 
der das hefte Handbucli. Er crxühlt ausfuhrlicb genug vm 
enthält fich der Erklärungen, die der Lehrer feibtt hirizurW 
gen mag^; ftatt dafa er bey der Lectüre eines Heraclttus m 
Zth mit Widerlegungen verderben muf« : voraus^efcut , dm 
er nicht eben f« fchwachköpfig aU fein Autorfey. -- Der AK 
druck ift nach Gale (Oputcula MytkoU^ua) veranßaltet , ug 
nicht ganz frey ron Druckfehlern. Gleich auf der erftcB $m 
t9 fteht He«»^ro|f und S. xo. ^«mir ft- fii^Tif. Der Index eng 
hält alle, auch die bekanntcften Wörter ^ und Auaiy/e aUJ 
vörkammenden Formen, fogar derer, welch« j^er Außi>f«J 
in den» Paradigma gelerot haben amfs. 
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Altoha ,* b. der Verlag^handL : Kritik des natüt' 
tkhen Rechts als Propädeutik zu einer IViJfenfchaft 
der natutlicken Rechte , von D. Paml ^ok-Anfrim 
Feuerbach. I79(i* 30S S. S* 

Nach des Rec. Urtlieil ift diefe Schrift alseU wah- 
rer Bey trag zur Wiflenfcjhafc zu betrachteo , die 
Mchc ailein angelegt ift, für den Augenblick ihrer Er- 
l^eiiiung einem wirklichen' Bedürfnifa abzuhelfen» 
Ibndern dem Lehrer dea Naturrechts auch noch'dann, 
wtnn Ichon diefe Wiffenfchaft in jedermanns Augen 
ttn icherea Gebäude und keinen EinwArfen ausgefetzt 
tijn wird» Wichtigkeit haben -wird/ Jedermann 
Ton den mannichfaUigen Veffuchen ; ^ die Aus- 
le der rechtlichen Vernunft, die fo fehrmitBe« 
Teyn der Unabhängigkeit von Statuten gethan 
I , dafs fie auch diefe in Anfprucli nehmen/auf 
^ien zurückzufahren, Verfuche, die feit Ol- 
ilrp mehrmals udd mit rafflofem Eifer , vorzüg- 
tn unfei^n Tagen / gemacht worden lind. Eei* 
, der an diffen Arbeiten Theil nimmt» kann eine 
«n^,,wie dieA mnfers Vfs.» der an den 6e« 
in concreto des Begrifft Recht, die., JBr etfte 
iplen der Rechtalehre ausgegebene Grundfötze, 
^ nnd auf diefe Weife nachueht, ob fiedaa, was 
bezielen, erreichen, oder nicht erreichen, gleich- 
[dg feyn. Es Ififst fich nicht leugnen , dafs einige 
fer Verfuche ihren Gegenftand ganz aus dem Auge 
[oren habezu undfe gut wie garnicht wUTen, di3s 
Zweck kein anderer ift, als, zu diefer Art prak- 
Tcher Urtfaeile , die den RechttbegrifF .in fich ent- 
ilten , die Principien a priori aufzufinden , dafs fie 
line Erörterung diefes BegdlF^ geben , und daher 
klich noch weniger als gär nichuleiften, weil fie 
Verftand verwirren, und fogar die Nächfrage 
den erfted Principien aller l^echtsurtheile ver- 
I machen. Unter diefenUmftändenift eine Schrift 
die gegenwärtige, die einem jeden , der Hand 
Werk legt, feinen Zweck lichtvoll vtor Augen 
It, nnd ob fie diefes gleich als Kritik der biiheri- 
fBemühungen verrichtet, doch auch in diefer Hin* 
it ein MuiUr veii wahrer Urbanität ift, wenn man 
ganz von ihrem eigenen Ver fuch, zu diefen Zweck 
gdangen , abfieht, im hohen Grade empfehlungs- 
th. oelbft aber auch dann , wenn fich die Philo- 
ile im fiebern Befitz diefer Prtaclpies befindet, 
id diefe nur in Berrijfe aufgelöfet« jedermann, 
^ft feiner Anlage f3r Moralität , mittlieilbare Grund* 
imjn werden, vfozu, wie Rec. paynt» nach 4if 
fl. E^Z. I7M. Viertee^ BamL 



neueften Arbeit Eant's, wohl gegrflndere Hoffnung 
da ift; wird diel« Schrift >zur fenntnifs des Ganges 
der Vernunft, um zu diefen Ziel zu gelangen, ein . 
fchätzbarer Beytrag feyn , uud.dem Philofophen im;- 
mer bleiben, wenn es ihm um Beyfpiele zu than ii^ 
um daran zu zeigen , wie man einen Begriff* erörtern 
PEiüffe, in welchem Gefchäfte eigentlich doch alles 
Philofophiren befteht, nnd wie mau nicht zu Werk 
gehen mülTe, wenn man anders zu philofophiren und 
fiic&t,ztt radotiren die Abficht hat. 

Um auf d(&n noch mifalichen 2^and doB N. R, 
oU einer Wiffenfchaft aufmerkfam zu machen, be« 
merkt der Vf. die einander entgegengefetzten Refulute 
ans den verfcbiedenen Syftemen derfelben. „Wäh- 
rend die eine Partey die Rechte des Oberhaupts im > 
Staate ins UnendUclie ausdehnt, und dem Defpotis- 
'mus huldigt; ^ebt eine andere dem Volke alles, und 
öffnet dem Libertinismus die Schranken. — Von dem 
finen wird das Zwangsrecht aus Verträgen behauptet, 
von deip andern durchaus geleugnet/' Wenn nun 
gleichwohl ein jeder, der ein loiches oder ein ande- 
res Rechts urtheil ausfegt, der fo wohl, welcher be* ' 
kauptet, es fey gerecht, auch um einer Ohrfeige wil« 
Jen, den Beleidiger zu tödten, als der, Reicher will, 
data der Zwang der Beleidigung adäquat feyn muffe, 
keinesweges derlMeynuQg ift , darin bfofse Wahrneh- 
mungsurtheile gefagt zu haben , dafs das Recht ihsn 
In diefen Fällen fo erfcheine,, einem andern könne ea 
wohl anders erfcheinen , diefe Urthelle jedoch auch 
nicht Erfahrungsnrthejle find, nnd wohl keinem ein- 
Rillen wird , durch Herbeyrufung einer Anfciiauung, 
und Reflexion fiber diefelbe, der Merkmale des Rechts- 
beeriffs fich bewufst werden zu können , fondern ein 
jeder im Gegentheil fich bewufst ift, dafs er diefen 
Pegriff fchon immer bey der Haud habe, um auf vor« 
kommende Fälle in der Erfahrung ihn anzuwenden; 
fo kann diefe einem jeden bemerkbare Lücke der Er- 
kenntnifi ni^r durch Erörterung diefes Begriffs gefällt 
werden. Diefe Aufgabe legt der Vf. in den drey Fra« 
gen vor: „1} Welchea ift das Wefen des Rechu als 
des Qegenßandes der zu realifirenden Wiffenfchaft der 
Rechte? 2) Welches ift der in dem menfchlichcn Gei- 
lte gelegene Grund der Rechte? 3) Welches ift der 
Grund/oi:^ des Rechts?'* In einer wiffenfchaftiichen 
Abhandlung 9 die auf Realifirung der Rechts wiffen- 
fchafi^ .ausgeht und fich nicht anmafst, eine fchon 
r/ealifirte Wiffenfchaft vorzutragen ,• roufs ^ohl von 
der zweyten Frage der Anfang gemacht werden, 
j^enn diefe fragt, eigentlich nach dem Ort des Begriffs 
im . Erkenntnisvermögen , ,da Cchon vorausgefetzt 
wir^,.dafs er in kain^fllt erkaniUtn Objecto (pichs in 
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der Erfoliruog) «ngerroATen wird , nach welcher Aut- 
«t>kuhJBg üicfes Ortl V eiäe DcffiSitiOii' de» Begrifft ^U 
fercrttteöRlicKift y di^.derQrttirtlfctz^cr ^iflenfchaft 
lß\ wocach dann • eine Yerxeicbnung ihres Syfiema, 
D»f h EinjbeilüDgcgründ€n , die, Metkmaid jenes Be- 
gr ffs find, mtgJichift. DicAbh^ndlnngdetVf.zexv 
fallt in drcy Tb«ile. „In dem erften dcducire ich de« 
BegrifTvoa efBetVerDünftrccttwiffcö'chefk. * In dem 
jiueyreft piüfe ich d^c . Tcrfcbiedenen JD^ductioaen 
äts Rechts und ftiner Begriffe. In de» dritten kgfe 
Ich meine «igenenUeberieugungen 6ber diefeGegeir- 
ftände ni«der.** Ifer PriSfung der verfchiedenen De^^ 
ductioneo desRecbtsbegrifF« im LweytenTheü, geht 
die BeaatVFOrtung der Frage nach dem Grunde der 
fiecbte ito menfchücben Geifte vor* 

In dem erften Tbeile leitet der Vf. auf ein« vor- 
treffliche Art feine Betrachtung durch die Vorüellung 
des gmtinin MeHjchenvetßandcs , ah eines Mittels., ia 
UntfirfuchungendieferArtfichzn Orientiren, ein. Ei 
'Terfteht (ich, daft hierunter nicht der vnlgaire Men- 
fchenVerftand öud eine AppeHation an dei:fe1ben ge- 
Äeynt fe\n kann. „Deir gemeine Menfchenirerftand 
ift/Ärtlie*PhiU}fophie und i^or dcrfelben TOndergröft- 
ten ^Vicbtigkcir , wßd jener kdon dtefc eben fö we- 
nige als dictfc ihn entbehren. Von dem gemeinen 
Mepfthcnvrrfrsnde weit alle PbiUifophie ansgehtn 
nnd auf ilin^hiürren alle ihreOnterfüchQngenatoVfcn.*^ 
Dlefo Bezeichnung b^rifft EeradedasWelen einer je- 
den philofopbifcken Ueh^ndhing eines Begriffi. nän?- 
Bth die Eri^rterung deffelben, und eben um /des Wit- 
ten hätte der Vf. länger dabey Terweil« , und das, 
W^ ih»,^wl^es uns fcheiiit, tfunkel rnriick,ß.ebKe- 
bcn ift# ob es^ gleichrÄin eigenes fhitofbphifchesTa- 
rent fehf To^rberHiafjidharakterlfirt, und feine gtn: 
it Üiiterl'vchufig geleitet hat , zur Klarheit hervothe- 
ben follön. Dafo er es hieran hat ermaagehi laffen, 
xergt £ch, indem er die Ausfprfich^ des gemeinen 
MenfchenTcr^^des für Angaben gewiffsr Gefühk 
erklärt > nnd fonach, wirklich wider feinen eigenen 
Willen , den TP>g*frenMenfchenverft»nd,. wte er fleh 
Im rciicitcnBleöfchenäuftert, «um oberften Gerichts-; 
hof der iniHoIbphie macht, wiewohl er diefe ihm ge^ 

S^bcne Macht atich wieder nimmt, indem die Philo- 
ophie röber diefe Gefühle hiaeusgehien , und durch 
höhere 6r finde die Wahrhefi>(anch Ünwahrheh) der 
felben gegen die Angriib des Skeptichmus retteö 
foll.** Der geraeine Bhnn fühH in fcfuen Urtheilen^,^ 
*ie den RechtsbegriieFentkalren, fo wenig etf^^as, alü 
der Philofbphi denn das Recht Hl keine ErfcheiBuöf, 
kein Gegenftand der Erfahrung, fondeni' ein Begriffi 
der,' wenn er wif Objecte der Erfahrung (H^ndlu». 
gefi) engewandt wird, immer fchon ▼örher da ift. 
Jener ift Ach »her nur d^ffelbeu in der Anwendung 
bewufdt, und eben daher, weit er ipm Ort diefes 
Begriffs fich nicht ginr ausgemittek hat, wendet er- 
ifcn auch ^.um äfrern auf Objecte an » die nicht untttr 
ihm ftebei. Der Stoff für die PhHpfophie find nicht 
4\t Ausfpifiche des gemeinen M^nfchen^erftandtes. 
(Aim Rechtiurtheile); dehn die können oft febr falfdi 
ftyn: fond»rn^illdcf Ctebrmidi 4eeB^ri«#iii.c^^ 




creto. Der Vf. koikimt aon anf dIe'Befttmmuog du 
BeTgrifTs des tlatlrtcchttf 'oder der ifbllof<]^biföi« 
Rbchtelehre. 'Siejiil ,<die Winenfchaiflt der durcii ^is, 
Vernunft gegebenen » und durch yernunft eilünatea 
Rechte des Menfchen." Unferer Meynong nach , lift 
di^fe.DefiQicipo, da; wo ßaitebt, nicht an ihrer 
Stelle. Denn, abgefehen davon, dafs der Rechtsbe- 
griff* TOrher noch nicht er«rfert-worden7*ibittnD de 
leicht zur Verrfickung des Ortei jdiefes Begriffi bey- 
tragen. D^r Ausdruck: durch Vernunft gegthener 
Rechtdt .weifet, eiaerfeits ganz, richtig die wahre 
Steih» für rfiefen Begriff an; denn er fagt eigentlidis ^ 
kein aus Anfchauun^en erhaltener Begriff i(l der 
Rechtsbegiiff. Andercrfeits «her fcbetnt er den 6^ j 
danken zu geftalten , da5 es iuch wohl noch andere^, i 
durch Erfahrung erkennbare Hechte gebe^ ond ditf { 
fer roD der Definition |felbft erzeugte Nebenbet^ri^ | 
bringt die Definition um ihren Zweck* Aeurserti 1 
nur durch Erfahrung erkennbare Gefetze giebt ef -j 
wohl, nach welchen Handluligen als dem Rechube».; 
griff entfprechead , oder ihm i^tderfprechend zu bs»'J 
Qrtheilen iind; aber ein folcbca Urrheir ffütit fd^-J 
doch darauf» jdafs die Befolgung eines fokhea Qii»^ 
fetzes dem Recktsbegriff eotfpricht , ündrdas 6e|e]i^ 
theil ihnot'Widerfpricbt. Die TOn einer Er6rt«rui 
diefes'Begriffs tusgehendeDeficitioa des ICaturrechi 
eis der Wiffenfchan der Bedingungen apriori za sll 
U^theilen, die das Recht oder Unrecht. inenfchlid! 
Haudli^pgen betreffen,, febeiat uns daher befUfli^l 
und keiuea Mifsverftfiad^iHrea unterworfen zu fe|i 
Der Vf. Seraerkt greicb darauf ieanz richtig, daftoi 
de;a Ünterfchied dejr Mornl;(Tiigeadkbre) von i^ 
Rechttkl^c,,. nicht ^ heft^mio^Q kdnne; wieviel 
ihalieiHmiaf hab^n^ :WeTche die erfte ron PSicktti 
die andece Vom Erlaubtftyn handeln la£Ben. Die 
fte hat Togeadpflichten , die zfvtreyte Rechtipfltchtel 
zum Giegeuliande. D^fa aber der Vf. zuni (foject def 
Rechtslehre, 1Kechre„ und nicht (Rechte) P&ichn 
machea will , fcbeint uas aus zu gri>fief AeogfilUl 
keit, jene beid^ Wiflei^fcheften ven^ einaüdcr t\ 
fbhelden, herzurühren. I>jeUnterfcheiduBg,d«sK.* 
von der Politik, und der Philofophie des pofitiTeri 
Rechts, fo wie yom pofitiven Recht felbft, fast uii| 
ftrnBeylUL Das politWeRecht kann man alsblefK^ 
Empiriker (ah btofser J|,ariftJ wiffeo ^ und man kau 
es euch fo wrffea,. dafs men den Rt^chtsbegrfffdayoi 
abzülöfei^ im Stande endn^rhin Tertauogecd ift« dh 
Stünde anzugebenv warum' wohl ein pofltiTes G«fel 
gerecht oder ungerecht, uzljl dieBefol^gung defTelbe 
Pfltcht ift; hn tiweyte»Abfchßtitdiefe5 erften Tbcil 
prüft 4er Vf. die bisherigen wiebtigften Begriffe ^o/i^ 
N. TL Sehr richtig recwirft er Ae Beheuptung. dtftjj 
das N, R. nicht tiofs Rechte, foiidern Z^aogsrcchtl^ 
tebreir müft^. Die Erinnerungen des Vf hietbey fifi^^ 
ftlir gut. Dife er aber die Eißtneilaüg der Rechi^i 
in Zwanpsreehrte und hi NfchtztvangSreclMe heitebeji 
lifst, befremdet ^n ftec. um ib roehrv da er.f^lfa«^i 
erinnert: „Der Satz.' jedes Rt|:bt i& ein Z'.y9ßS^- 
recht, kann fa inner Entwicke^ng' des Begriff* N^ 
tariothtgehöreii'» eiäe £iatheil^ng, dieaach £r6i 
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ttnüg^iesHtcitsibefrUh fortßllt. Wir wollen hl«- 
kcy blofi bemerl^ets» dsifsW^venn eiti ZwiQgirecbt 
, löih OaterfcW^e VOfi einem Nrciit7WEii|:i*ec5t dat- 
' «äif« lö» weichet dcfl Zwang (die pbyfcfeh<5 Nödai- 
gosg des Andern ztiemerThat) zi^mäeeeaUauda bat»: 
fiefer Begriff elgenilicb fich felbtt widerfpricbt. 
]}coo wenn ich überall ein Beehr habe» wo derjeni- 
ge« der ickb an aseiner Randlang hindert , mir irn- 
recbtthnt» ein Zwang aber em Hindernifa voraus« 
Jetzt i (b ftgt diefcf Begriff- reo einem Zwangsrachr; 
i^h )cB an laefher That gebindert «ind auch bicbc 
rebbdert ^;freTie; welchesüch widerfpricbt. £a fpSga 
niiB iih Prüfung; folg^ender Definitionen: da» N. fi. 
;ift die WiflenfdJaf t der äufsem Rechte; «aißdiaWifc 
fenCrbaft der vollkomninen Pflichten und vollka^m* 
aen Rechte, _uad es ilt die WiflTenfchafr der durch 
n Staat nabglicbaa öder notbviendrgeu Rechte. Waa 
n einer Prüfung diefer Erklärungen tu erwarten ift, 
s leiilet dar Vf. i'ebr gut , indem er üi)#raHdea Mac- 
;l der Erörterung des Rechtabcgriffa 'bemerKböT 
icbt. In Anfehung jie% Begriöa Ton' voUkommner 
1 nn^olUtommner Pdicht, würden: wir es gern ge- 
.en haben I wenn er auf das bisher gan2 Unerör- 
te deßelben aufmerkfara gemacht hä;te^ das fich in 
Folgen an deu Tag legt « indem' fo viel herauf- 
^j»t9 als.^äte liine unvoUkommne Piiiichi diejeui- 
li.ioa der man fich. gelegentlich auch y^ohl \o($* 
icKeii k^nne. -^ DieXer ezike TheiT wird'dem Le- 
dneo negativen NuS2ei) leiften, er wird^nämlicbi 
tji gleich dei* Recbtsbegi IflT ihm nicht heller gewoc- 
', dech darauf zur dek£(3mtT>en, .Ten wo^in jeder 
li^n müfa » dala , da diefer BegrIiF kain. Erfab- 
ibegriff lftv:<ir4!^^l»chterdia§8 einer £j^i>rierung 
jfo, nia deffeo inne zu werden , was'er antbMt» 
er wird von den Wegen 9 die ihn von. diefem 
fnbrten , turütk kommen» 
Der zweyteTheil ift nnn ffir dia Aifainitteluiig 
Srwide^ itj Ttechts beftimmt, oder ticbtlger: er 
^bnctden-Weg» wie man zujr eigenU^jcbeo Stelle 
fes Beg^ijOTs: gelangen könx^e 'i und ift. un^ ein Be- 
ll TOD einem Vortrefflichen T»r?Dt dtB Vf. Air phf- 
^hifche.Uaterfuch^ngen. Br JHjcht nifmlich den 
„rsDch delMben m concreto au£ • tia^allea Fällen (be- 
rkt der Vf.) tv'O ich hgtt ieti habe ein Kechfc auf 
^aa,. daündetficheiAe Freybeit (cineLosisiTung — 
Gegenfats der Befchränkung durch die Pflicht) dea^ 
'~*tta. Die fe. Freiheit nennt der Vf. di^ hmirä 
JcUe Freyhch und fteltt* die Frage a«f : wie iii 
flbe dnrch' Vernunft möglich. Allerdings hat hier; 
., ViF. khi akhtig gafehen. Er i^cbc in der Folge 
j,^ , waa ef dami« will , auf felgecda Art de«. Le*- 
zit leiten: „Beruhigt blicke ich iir mein Inoerea» 
|jaicb,6ndey dafa^aa, was ich that, recht wurp 
p.r££«ncnmlmifihig bifcke ich um mlcK hex, we;nn^, 
t.weluy dafa icb eifKRtcM bab^.*^ t^chta.andereai 
' ien Begriff de^Beflf^ea als eiues rechtlichen, kann 
\^i, dabay meynen,. der mit dem^ ein Bj?d^ ha<-, . 
J^ einerley ift^ und dem die Befcbräükung der 
Ehkör dotch Rechtspflicbcen entgegengefetzt ift. 
' ^ ^'^ -"aa ich habe I ein Gckhrtex xul waideo^. 



ift die Rechtspfiicht JeAtgagedgefettt^ dfe ich habe» 
Vfürde, wenn ich verfprochen. hätte «.keiner werde« 
. zu wollen ,^ da d^nn ein Anderer eine Caulalitäf votf 
mir in feinem Btüiz haben würde. ' Die Frage nunV 
wie ift diefe .innere. rechtliche, Frey heit möglicht 
fragt fehr richtig, nach delc* MögiFichkiait eines Be- 
fitites , in, deiTen Begriff ich von der Inhabung abfebe, 
welche Mdg;lichkeit nicht änf thaoretlfche Erfcenit- 
aifsprlncipien beruht. Diefer Gang dea Vf.' ift :Tor« 
trei&ich, um zum Orte dea Rech^sbegriffs zu gelaa- 
f^m. Die folgende aufgeftellte Frage lautet: wie iik 
äufssre rechtliche Freyheit möglich? Wenn ich näm^' 
Itch ein Recht habe, mich zum Gelehrten zu befti«^^ 
men ; So habe ich auch das Reckt , mich nicht dazu* 
Ztt beftimroen. Rechte diefer Art» nennt der Vf. fieye 
Rechte. Wenn er aber nachher, eine von diefer ver^ 
fchiedene Frage zu thiui mevnt,. weAU er fragt i 
wie find fre^eRechte möglicht fo begreife« wirdie- 
fcj nicht. . Ißeide ^>agen lind ideatifch und wir ver- 
muthen hier ein V%rfehen des Vf. Auch ift diele Fra- 
ge aufgelofst, fobald ea jene {erfte nach der Mög- 
Üjcbkeit der iofnern rechtlicheh Freyheil: iü. - Rechte, 
weli^h^ß in ihrer Materie dem Sittengef\»t2 widerfpre^ 
4ihen (z.B. <-aa Recht das jeder hat^ Handlungen dttr- 
Wohkhätigkeit zu unterlaiTen) nennte der V£* äufsere 
Rechte und fragt weiter: wie find ikifsere Recht^^ 
möglich? Wenn nun yVerff Rechte^ blo fädle Rechte 
find zu moialifch indifferenten Handlungen (wie der 
Vf. auch wiU) ;. fo fteheu» diefe fireyen Rechte und die 
äufsern Rechte als- Arten^ unter dem GattungsbegriiT 
der äi:£seri9 rechtlichen Frey hei t. Wie aech die Fra<r' 
ge hinzu kommt ^ wie find verbindllic/it? Rechte (Rech*' 
te zu marijlfch nothwendig^en Handlungen) m<>gticli 9* 
M uns 'daher unibegreiAich» Dftnn diefe dünke unar 
Ift la der Frage nach der IVtOgUcbkeh äufaerer Rechtei 
enthalten. Wir finden hier zwar das wahre phllofo« 
phifcbe Verfahren , um einen <i j^riori gig^kenen Be^-' 
griff von dem Gebrauch deffdben in cbticrefö Jdszu^ 
ii?acben ,. aber der Vf. hat 'doch das Ziel felbft , wobi» 
feine Unterfoehung eigentlich. gerichtet ift, nicht er% 
reicht. Endlich fragt der Vf. in derfjclben Abfichtr 
dJis Rechts Uagriffs » von Ceinem Gebrauch abfbndert;; 
habhaft zu werden; wie find Zwangarechte mög-^ . 
lieh? — Der ZT/cyte-, dritte und vietteAbfchnitte^t-« 
halten Darfiellungea und Prüfungen* der abfduten De- 
duciion des Rechtsbegrifts aus dem Sittengi;£erz, der; 
rebtrven Deductiön-^ und des atra beiden zufammea^ 
gefetzten ( fynkretiftifchen ) Syftems. Wenn ReC^' 
gleich überzeugt Ift/ däfs von dfcf^n h-rnngen durch«« 
aus kein pofitiver Gewinn zu erbalten Ift; fo ift der 
negative Qewifih-; den der Vf. diiriKia fir feine Leier 
bereiret, doch nicht für Nicbta-zu achtea.. „Er ftelit 
davon Beyfplele auf, welche Eriunetungen für dem 
Philofophcn abgeben » wie er auf gewifl« Weife fein» 
2jel gänzlich rerlferen köune. Aufier dem Scharf* 
finn>desVf. r den wxriibei'illantpeffcn*^ refd^cutaucfc 
d«bey noch die eines F^ilofopben würdige Ai*t,. wie 
er 'die BeBauptüngen Anderer' aufnimmt«, dfe er nicht 
kriechend lobt, nicht mit Verhöhnung i^bv(re)fst> foji- 
d€Tn als BremühuBgen gleichfain üiur und. deif.'IVen- 
F f • Veir. 
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▼ernanft anflriir, bemerkt, und leider! ia unfera Tt-^ 
gefl gelobt za werden. 

(D#r Be/thtmjf hlgt.) 

\SCHÖNE KÜNSTE. 

X^EiPsxo» b. Weygand: SchwturzeRetthhe, gebaut 
vim meinem Uuus ' Satyr. 1798« 366 S. 8* (iKthlr.) 

Es fehlt dem ungenannten Vf. diefes Bacbt weder 
$n Lause noch an Witz ; allein da er nicht blofa Reich* 
tlium fondern Ueberflurs zeigen, da er nicht blor« ge- 
fallen fondern blenden will» fo verftUc er pft in Aber- 
witz t No^rens und Plattheiten. Man bemerkt fehr 
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deütUchi dafs es ihm Inf der Mitte feinet Buchas«. 
was beqjemer wurde, als im Anfang; er wird aatur- 
lieber und vei-ftändlicfaer« Wenn er feiner dunkeln 
oft abeniheuerlichcD Manier entfagt; wenn tr lernt! 
mittelmafsige Einfalle zurück zu halten und kdnea 
Einfall fiber Gebühr aus zufpinnen ; wenn fein Ge* 
fchmack fchwer wird; wenn er aufhört, in Sea^. 
PanPs und HippeVs Ton fchreiben zu wollen, fo gUa. 
ben wir » dafs ea ihm gelhigen wird , ein gutes, Inu 
barea und intereffantea Buch zu machen. ' Zu jeoea 
mancherlejr Sedingungen mag auch noch die gereck* 
■et werden , dafa er folchen Titeln » Wie der gegea« 
wärtige iftt enrfage, die zu fo vielen leeren Phrafea 
«ad hohlen Einfällen Veranlaffung geben. 
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8cnS|ia KtmTv. Ltiptig, b. Lincke: Bpithahmiwmg 
iingdik ßarth^tomät^m Rirngwaldt» Pfarrherrn in Lnngfeldt. Nach 
tlcm in Frankfurt an der Öder bttf Nicolamm f^oltzen im J^ i59$ 

iedrmckUH Originale. 1707. lY u. 53 S. f;r. {. Bartkolomkut 
[ittgwald$, ein Dichter det fechsehnten Jahrhundertt , iil we- 
niger bekannt ala^er e« su fejra verdiente; ,man kennt feine 
Foefie blofft aus utifem alten Gebpsbüchern , und weifs V9n' 
leinen Lebf^nsumftänden aus den bisherigen Biographien unfrer 
geißlichen Xiederdkhter nur Toriel, dafs er im J. 1530 Pfarrer 
KU Langfeld unter dem Amte Sennebur^ in der Mark gewcfea : 
Jöcber und andere Lebens befch reiber haben ihn gar nicht« 
Durch djen Wiederabdruck diefes EpithalamiMms erfahren wir 
wenigHens • dafs R. I695 noch lebte und reimte. Letztes, das 
der in ienem Jahre ^tfey^rtea Hochzeit eines Buchhändlers und 
Buchbinders» Friedrich Harnoanns zu Frankfurt an der Oder, 
gewidmet ift , beftehec r) aus einem gröfstentheils ernfthaften 
Gedicht von der traurigen Lagm eines Wittwers fderni als fol« 
eher heyrathete der Bräutigam) das ron Herzen Ikomrot und au 
Qerzeu geht. ^) Aus Verschen auf die niehreficA Hochzeit* 
gäde , Jeden • bis auf wenige Ausnahmen , einzeln genommen, 
xXt diefer' Versehen -beynah anderthalbhundert iindf und der 
l^oet um Vergebung bittet, dafs er nicht aUeGäfte mit dergiei« 
cken b'efcli^?^' habe , fb kann man fich das zahlreiche Hoch« 

SeitfMrCDRale denken« Bs um£afste aber auch den ganzen Radi, 
ic Univerfitat , mehrere von A^el und viel angcfehene Bürger 
And Handwerker* — 3) Aus einem Schlufaliede von der Wonne 
einer giiickUcheii Ehe, wieder im ernüen Ton. In Nr. i und 3 
ergiefst fich doch eine poetifche Ader; Ge^phmack und Aus- 
dmibk ift freylich dem Zeitalter gemais. Die Verschen Nr. a 
fliehen diefen fteylich nach , und fie fpielen , wie ihre Nach- 
kommen aus dem deutfch - noecifjphen Mittelalter bcy gleiahen 
Gelegenheiten » -fteifsig anf die finnlichen ^beftandsgenüfse an. 
Hier und da lauft ein witziger Einfall mit. unter« J^e Ton 
diefan I^enicn mag hier jpls Probe üehn« 

-Doctor Bärai0hmäut,MMdimamh 

Bartholomäus Rademan, 
» - • ♦ 

lu faerit den Doctorem^ 

Ich nicht genugfam loben ^ax^p 

,4if. einen fr^efwem* 



Der auch Hehräea prefitirt 
Mit Sonderlichem Segen, 
Und aHenthalb gerühmet wird 
Dirfelben Gaben wegen. 

Wie folchee nnch fein Werk beweifi; 
80 er unlängft gefchrieben, - 
Welchs wohl ein weil vom Lügto^yt 
, Wird bleiben un vertrieben. 

Gott kelff, dafs er die Adams •, Sprach 
(Die dort allein wird. gelten,) 
In Schulen fein bekanntlidi mädu 
Ein weil erfunden feiten. 

Bis wir Cit werden allzugleich. 
Ohn einigen Gebrechen» 
Bey Chrülo in dem Himmelretdf . 
Termdgen ausznfpvechen. 

Das helff uns Gott ! — n trinkt einnulU» 
Lafst alles tniuren £ihren. 
Traut Gott, et wird uns vor der Qnal 
Des Türekens weJil bewahren I 

80 wird euch dem Gafte, der den Hochzeltern zu ihl 
Fei^e fein Hans eingeräumt hatte, grofser Lohn von Cl 
verfprochen I — Vorzüglicheii Dank fcheiut uns die neu« 
läge diefes Schrifcchens , als beytrag zur Gefchichte dem 
Gebräuche bey Privatfeften ums J, 1595, zu verdiehen. 
lernt auch einige fonderbare Wörter daraus z.B. Pokert -- 
der lang in der Ehe gelebt hat, otine Kinder zu zeugen tt.L^ 
Die übrigen Schriften B. RingWaldu find , nech derAtigabe ' 
Wiedcrerweckers der gegenwärtif^en , Herrn Chriflian Fried 
l£berhards, folgende; a) I2Q geißliche fJeder, b) diefvet 
Um reimweife, c) deutfche Untere iVakrheit* KokigsbergrL 
in ^. und Langenfalz, 1700. g. d) Qkrißlifik€ tVarwnf 
irgu€u Eekartf. Kenittberg , 1744« g. 
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VÜILOSOVUIE. 

hvnvK^h. der Verlagshandl. : Kritik des natüiM- 
chen Rechts ats Propädeutik zn einer U'iffenfchafi 
der natürUchen Rechte t von D. PauI §oh. Jnjeim 
Feuerbach etc. . 

ißefeklmff d€r km wQrignn Stack ühfebtoeheneuReeenßmn*) 

1 ' 

l]|^ir eilen zur Anzeige de» dritten Tbeib , werin 
V ^ Qster dem Titel : eiDzlg mügiiche Dedaction 
<ts Recht^begrifff , der Vif. feine Vorftellung des Prin- 
dpf der Rechtslehre TOrtrÜgt. Vortr#fflfch erixkoert 
tr 10 der Einieitvng- za diefer * Abhandlung ge- 
gtn den trSgen Empiriker, der aas fchlaflF geurorde- 
Bea fittlicheo Gefühl; «ItsBeftreben des Phitofophen, 
iem Gbrttttde des Rechtsbegriils nachzugehen , Ter- 
tak&t, und das Aufbauen des Syftems einer aaturlK 
' d^taRechcswÜTenfchaft» fflr eine fn!g#nleere Befchäf- 
%iuig einer mQffigen Specnlation hält : — „was fai* 
tta wir deun dem Defpotismbs entgegenzufetzen, 
deffsa Charakter in der UnterdHIekung der Menfch- 
Mt, in dem Zertreten ihrer Wurde, Inder Kran«* 

^ ihrer Rechte beiMtt?*r- Wir müfTeii ihm die 

fliehte, die er kränkt» beweifen, und nnfereAnfprft- 

durch Vernunft beglaubigen ; wir «.GiTen ihm M- 

• dafa wir dber diefe Rechte nicht blofs mtynen« 

andern dafs wir iie wiiTen , dafs fie nicht f^lofs er* 

amr, fondern wirklich« dafs fie nicht blofs das 

act des menfchlichen Stolzes « fondern der Verr 

aft find; — wir roüfien einen Codex unfererMen* 

enrechte haben » oder fflr die Menfchheit ift kein 

eQ za holfen und ihre Rettung müflen wir dem blin- 

a Ungefähr nhd der allgatigen Zeit fiberiaflen/^ 

ariUn Abfchnitt wird eine Deducdon des Rechts-, 

iiberhaopt gegeben, die darauf hinausläuft: 

1 frjmcifmm effendi der Rechre ift eine befondere 

dem Wef«n der Vernunft gegründete und der mo- 

Ffmciion beygeordnete Function der Vef- 

fc«' Anf diefes Refaltat der Uoterfuchung fOh- 

den Vf. die fcbon in dem vorhergehenden Theile 

fttatten Sätze, dafs nicht die Materiedas Recht, 

ern diefes die Materie beAtoinie (der Rechtsbe* 

C nicht aus der Erfshn^ng entfprungen fey , fon* 

als Regel, jedem Fall in der Erfahrung, auf den 

a&gewandt wird^ vorhergehe), dafs es ein prakti- 

'fkitt Begriff fey (ar geM auf wiUkärliche Zwecke), 

'%&! dafs er gletthwobt weder nach der ahfoluteu 

i.Sisdttction aua dem $ittengefetz dea BerechtigteUt 

Vtif Be^iff des, moralifeb •** erlaubten erklärt, ^weil 

fih $wtk Rechte zn »oraUfch nnerUmbtta HaaMttna* 

t LZ.^ 1798^ ymrtar Bemdp 



fen haben kann) noch flach der retativeji Dedacüosi 
aus dem Sittei^efetz , des Verpflichteten abgeleitet 
werden könne (weil ich oft ein Recht gegen jemand' 
den habe, ob er gleich nichts von feiner Verpflichtung 
gegen mich wiflen will). MiAin , fchliefst der Vf., 
raufs zu dem Rechtsbegriff eine befondere Function 
in der praktifchen Vernutift tethäiien feyn. Härte 
der Vf. mit feiner Deduction des Rechtsbegriffs auch 
nichts mehr geielftet» und bey diefer fchllchten Be- 
hauptung die Sache bewenden laflen, fo würden 
wir doch derfelben vor allen fibrigen Öeductionea 
einen grofsen Vorzog einzarMumen genöthigc fey«; 
Diefer Vorzug beftehs darii^ dafs fle die wahreStelle 
diefes Begriißi wenigftena nicht verfchliefst, wie dies 
unter andern bey der Erklärung deffelben zutriflFi; 
nach welcher ein Rfechc das Prädicai ißt, weiches ei- 
nem Subject in fofern zukommt, als eine Zwangs ver> 
bindlichkeit gegen daffelbe vorhanden ift. Denn da- 
durch wird in derThat der wahre Qefichtspunct ver- 
ruckt» ^und das Recht» wie unferVf« fleh auulrfickt, in 
eine Negation gefetzt. Rec. katon nicht zweifeltf*^ 
dafs die erft nach- der Aoagäba^ diefer Schrift «1^ 
fchien^ne Metaphyfik der Sitten'^ ^nlDfnl, dem Vf. 
(ietegenheic werde gegeben haben , fleh auch npck 
die Seite dfefes Begriffs jfufzuhellen , die ihm noch 
dunkel zuratkgablieben war. Wir wollen Indeffen 
die Hauptmomente der Deduction ▼en unferm Vf. an- 
geben» und fo weit es dieQrenzen derRecenfi^n ver- 
ftatten » in ihre Prüfung eingehen. „Die allgemeine 
Form der Vernunft» fagt der Vf.» ift fyftenuttfqhe 
Einheit» Einftimmudg des Mannfchfaltigen zuEm^^. 
Folglich mufs auch die Form der juridifchen Fun- 
ction der Vernunft fyftematifche Einheit feyn/< Es 
fcheint uns ; dafs der Vf. es hfer verkehrt anfan^-«^ 
um fein Ziel, den Boden des Rechts begriffs» und da« 
mit auch deiTen Inhalt zu finden* Dann aUererft, nach- 
dem ich'nach forgfalriger Erörterung Inne gewor« 
den» dafs ich da ein Recht zu haben angebe» w& 
der Act meiner Wlllkär einer Rege! gemäis ift , de- 
ren allgemeine Gfiktgkeit jedes Glied will , das mit 
mir zu derfelben Naturordnung gehört» und nachdein 
ich eingefehen habe, dafs in diefem Zofammenbefte- 
hen meiner Willkür mit jedermanns Willkür naclt 
einem allgemeinen Qefetz der ganze Rechtsbegriff be» 
fteht» den ich auf die Errichtung des bürgerlichen Zu-^ 
ftandes anwende» und dafs daflelbe, fowobl vor diefem 
Zuftande» als in demfelben das Princip zu allen fyn' 
thetifchen fiechtsfitzen ift (die das äufsere Mein her 
treffen), entfteht min K^afit de^ Bewufstfeyns derNd- 
thigung dorch dieVorftellaag diefetGefeumäfsigkeit 
der Begriff rwk aUer reinen und zvrar rechtlichen 
Off praktl- 
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prakrifcben Verausft* fieaa diefe ift alt prtkrifehe 
Yernunfc, 4^$ VeriQOgen der Zwtcjie (derSubordi* 
68tion eio^i Begehrens unterem anderes Beg'chrei^)» 
iti reiäe Ternunfc , das Vermögen foLcher Zwecke» 
denen bloff, w«U &b 4ar€h dM'BegriilTdcrGefets* 
nsilfsigkeit gedacht werden, jegHche Neigung zu un- 
terwerfen ift, ond als rechtliche Vernunft das Ver* 
mögen der Zwecke / die Gegenllände des Rech tsbe* 
grilTs iind. ßin ich nun dahin gekommen ,• eincufe» 
bf n , dafs die Realifiirudg des Recbtsbcgrlffa (weicht ^ 
Pflicht ift) in der Errichtung eines wechfeireitigeo 
Zwanges nach allgemeinen Gefetzen (des bürgerli- 
chen Zuftandes) beftehe f fo kann ich in der ganzen 
Rechtslehre Ton den Begriff des Ethifchen (des 
Zwecks, der Pflicht ift) gllnzUch abfehen, and le* 
digHch auf das Ziifannienbeftehen meiner bMMgen 
Zwecke mit dem Zwecke Anderer nach aUgemeineo 
Gefetzen, achten. Das eben ift ta, was unfer Vf. 
TOrtrei&ich ins A«ge giefafst hat, und worauf er ei- 
gentlich dringt , wenn er in die praktifch« Vernunft 
•ine besondere von der moralifchenverfchiedene, juri- 
difche Function legt. Die Art aber, wie er veifHhrt, in- 
dem er ron den Begriff der Vernunft als eines Vermö» 
gens, fyftematifcfae Einheit in ein Mancichfaltiges zu 
bringen, aufge^t, hat triebt unfern BeyfaU, Sie 
fcheifit iicb anzukündigen, als wollte lie ßch in mu(^ 
fige Speculation verliere»; Auch ift die Utzte Be- 
hauptung der Sedttction des Reell tsbegfiffs : „Recht 
. Ift eine , durch die Vernunft beftimmtn Möglichkeit 
4es Zwanga, oder ein yon der Vernunft um des 
Slitengefetzes wilien beftimmtes Erlaubtfeyn des 
;Zwangs'« »tcbt vi^öM zulänglich. Wie dem aber 
auch fey, fo rauCsRec. gleichwohl geftehen, dafs fo» 
fröhl diefe Schriift ftberhaupt , ab auch insbefondere 
4er tetzteTheilderfelben f dt ihn belehrend gewefes ift» 

STAATSinSSEN SCHÄFTEN. 

'Ohne Draekort: IMe FAnkeü des Staats und der Kir- 
che. ^ Mit Ruc^ ficht auf die deutfihe Raichsverfaf- 
Jung. 1797- 334 S. 8* 

^ Der ungentonte Vf«^ hat feinea Gegenftand mit 
$charffinn bearbeit«t, und nit VoUftändigksit und 
{)eutliehkeJt behandek. Seine Schrift verdient da- 
her immer eine vorzfigUche Stelle unter den Hülfs- 
mituln für den Gefetzgeber» der firüher oderfpätec 
in diefem Fache arbeiten wird ^ welches bey der zu- 
nehmenden petitifchen Gührung allerdings auch eine 
^evifion erleiden muis. Mächte fie nur durch Ge^ 
lechcigkeitsiiebe und Mäfsigung bezeichnet feyii,. 
durch die Eigeufchaften » die dem Qefetzgeber vor 
allen Dingen da beilig fey b muficn ,. wo es auf die 
freyheit von Meynungen ankommt^ nit denen' die 
Staats Verbindung etgeatlich nux in. fahr ^ntfefster 
* Beziehang fteht» 

Mit Recht ninnnt der Vf. drey mdgHcfae Syfteme 
^er die Einheit dea StaaU u^d der Kirche aa, to^ 
wohl nach der formalen als nach der aieterieten Be« 
d^tttflg: daa Syfttfladez BimufjdiUf, /aach wekhena. 



dar Staat ^der Gewalt 4er Kirche ontcrworfen , not 
der Zweck des Staa^ dem^er Ki<'che iiatenpordsit 
ift; dnTerritorialfyfiem, nach welchem dfteKkchf d^ 
Gewalt des Staau unterworfen, und der Zweck derKir« 
che dem Zweck des Staate eotergeordoet ift; dssCol 
Upaifyßem , nach welchem keine von beiden Gefeil. 
fi£afiea der andern unterworfen ift, beide hiogegea 
als Mittel betrachtet werden können ,. ihre Zwec][« 
gegenfeitig zu befördern. 

In dem erflen Abfcknitt giebt er ei neu Abrib 
diefcr Syfteme, worin jedes nach feinen Orundea 
und rechtlichen Folgen erwogen wird. * . ^ . 

Als rechtliche Folgen des hierarefüfiken Sgfiim 
bemerkt der Vf. besonders, dafs es ein doppelte», 
feiner Form oder Quelle nach von einander verfchilr 
denes, pofitives Recht gebe, ein göttliches endeio 
meofcUiches, geiftUches und weltliches, Kiccbla- 
oder börgerliches Recht. Die Verbindlichkeiten des 
Staats gegen die Kirche werden auf die AdTocatia 
und Obedienz zuriickgefnhrt. Nach jener müfitaa * 
fie die Kirche durch den writllchen Arm fchützeo;, 
He därfen aber ihre Gewalt nicht auf diejenigen Gsi 
genftände ausdehnen , die der Kircheogewalt aotern 
werfen find. Die letzte federt von ihnen, dais fie 
theils den Befehlen und Ausfpraches der Kirche Ga^ 
horism lelften, cheiU das Wohl des Steau demWehE 
der Kirche unterordnen. *« 

Staetsmeximen find nach diefem ftyftem folgeadaJI^ 
alle Obrigkeit ift von Gott; Ungläubige mäiTea adif^ 
Gewalt ia Gläubige varwendeit werden; mit Ketten»:: 
mufs lüaa keine Gemeinfchift haben; man brsii< 
eine^ Kefzee nkrht Treu und Glauben 'zu; halten; dl 
Staat wird voa der Kirche geehrt, wet^i» er die 
Uchett in Ehren k< der Staat mufs Gott gebi 
waa Gottes ift, alfe für den Wohl ftand. der Kir4 
mad »beer Diener forgen; Aufkliriuig aller Art 
dem Staathöchft gefährlich. 

Die Principien Ae% Tewrit^riaffyjlems hat 
theils aus der Sicherheit aU dem Z veck des Sti 
dedudrt^ theils aus der Glöckfeligkeic der UoterJ 
neu, wenn man diefe für dtu2^^xok annhnot« 

Kach diefem Syftem hat der Siaat als abfeli 
Rechte, d.h. ab Bedingungen , unter welchen 
Zweck der Kirche, als Zweckr das Staets ersetchbsi 
ift, die KirchenpoHceygewalc, das Reformatiensrecbr| 
daa Recht der Kirrhendrafcn; uud als relative Recbi^ 
te, die ihm in Ürriehung auf die Kirche zukorH0t<94 
in wiefera die Sicherhett der Untertfaenea überhsu^ 
der Zweck dea Staate ift „ die Policeyi^ewaltt «jeCi\i 
vilgewatt und die Crimioelgewalt. Nach der erMi 
hindert er, dafs die Kirche nicht der Sieberheil dcl 
Ganzen gefahrlich werde; nach der zweyten UA 
ftimcnt er die iiufsem Rechte der Kirchen und tbrefi 
Mitglieder ; nach der letzten beftrafr er die Kirche aai 
ihre Mitglieder, fefero fiedie Sicherheit des Ganzen g4^ 
fahrden. Auch räumt dAsSyftem dena Staat -zogleidtl 
die Be^guifa ei« , diefe Rechte aber die Kirche aof 
die ihn» ftlbft vortheilhatreae Weif» nua^udben. *^ 

Staatsmaxlmen find iu diefem Syftem t aUeO^Nri ' 
Jkeit m T«a Qm^i Auiklarung alter Aca ift dam Sn i 
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Bichi fo%ei»t aa4 am «IleHrcnigften dana« wena 
w^xk den 2werk des Staats in die G)ackfellgkei^der 
Uar«rthanea feut; die Foderuogeii des Syfteps ge^ 
kea fch^erHch weker , als dafs osaa dem Misbraucb 
der Ajifkiäruag rorbeoge* aod die Aufklärer, die 
eicht JdiaBer die nützlicäftea Bfirger find, in Zucht 
eadOrdottflg^h^aUe); Heligioaslehrer dürfen aichc su 
Kegieruogsgercbäftea gebraucht werden (aur nicht 
als folcke);. die Toleranz verfchiedeuer Religlpai par- 
tcyen \m Staate ift nacbtheiljg (dies folgt wieder 
aicht »aa deoFrümiiTen), nar die Mitglieder der herr^ 
ichfaden Kirche können za Staatsämtern gelangen» 
ved »äffen in dlefen Falle eben fo willig einea Re* 
ygioaaeid ala eiaen Amtseid leiflen (daa erfte ift we- 
aigikna ntcät ncthwendig ; nnd ^aa letzte folgt 
aäit eiei^al, v^^n man auch das erfte zogieht« fa- 
fern nicht «twa das Amt mit der ReIigloittj[>baag ia 
Verbioddng ftebt); die abfolute Monarchie ift dio 
TelikojBmenrte Staats verfaflluag,. 

li^ coUegimtißktSufttm giebt dem Staat keine po* 
Itiire; foadern nur eioe negative Gewalt ül>er die 
Irltrcbe; er darf nicht beftimmen, wie fie ibrtn Zweck 
einreichen folUfondern nur die üufsernRechre derKir- 
^~ in Beziehung auf die Sicherheit das Si&at$ ein-, 
äaksa. Die Eirche hingegen hax weder im pa-. 
m noch im nsgativea Sian einige« Gewalt übce 
Staat. Mit diefem Syftem ift die chrifilich« Re^ 
irdllig fibereiaitinsm'end« fowphl aach ihrem. 
*Geift»~als aach aafdrt^cklichen Lehrfiirzca» 
Chriftua and faine Af oAtl ' in^ den Scbrlfies dea 
B. -Teftameota aufgetielk bähen. Nach iliafen». 
And^dio Rechte eines Staiittbürgecf völlig an- 
ji^-ron dem6taiiben,.2u dem er (ich heheanr, 
Idiefer Glaube aur mit der Sicherheit des Staats 
tta Widerfyrach ftehr. Folglich find r^h alle 
;ioBsparteyen im Staate in ßeziehiMig auf die 
ihang ihrer ReHgion einander . gleich , nn& ea 
f keia rechlicher Uaterfchied zwifchea der öf- 
Ichen undPriVairfligionsübuog flatt (iadea (doch 
il, weaa die Rei^'oa dem Staate enttnreder aa. 
oder anter gewIfT^n Urnft^nden nachtheiH^ he- 
wdrde. Der Staat kann alierdioga öfFenrliche 
^ffioaen anterfagen: aber er darf fie nicht im 
fe Terhieten). Auch befteht die g^an^e Poticik- 
Staata in Beuehuog au>f die Kirche bloh darin» 
er feinen ünterthanen roükommeae Religions- 
rheic geilafte. 

Diefes Softem» defTen Darßelhiag erft eine toI^ 

;e.Btnacht ia die Irrthuin^ genährt, die des» 

anders» Sjftemea zam Grunde liegen follen» 

fiA^tbeoreiifch wohl mit demT^rritorialfyilem,. 

aber mit dem liiararchifchen, vereinigen ; prak^^ 

,£s^r fä«;tich mit jenem» aber fchwer genug mit^ 

Da» Hierarcbifche hingegen und daa Terri« 

ryftem laifen fich iheorenfch nie, wob> aber 

Lilftli Terb'nden, fo lange man Ib derKirche uod 

ii ßf\99i bejm alten löfsr« — Nar.'i dem STftem 

Wcsarchie mufa die Religion daa höchile Prinv-ri^ 

kU^cfin^tfebiuis reyn»; nach deia TfCiicoc ial- 



ffÜfim i&Ü9'^ in fofem, all dar Staat fleh derfelbe« 
bedienen kann , feine Yerfaifusg und die Re<ihte der 
Untertkan^ zu heiligen ; nach dem CoDegialfyftedl^ 
ift fie es in keiner Ruckficfat. 

Der zwejßte MJchnitt betrachtet die Aaweadbar- 
keit diefer drey Syiteme auf die deutfche Staatarer- 
fafibng. — Daa /MsrarcAi/cheSyftem könnte »wie der 
Vf. uttfera Bedünkeaa fcbarffinnig 'beweifet, nach 
der deatfchen Conftitation allerdinga angewandt wer- , 
den : ja ea feilte billig ^ach den Grundfätzen der ka»^ 
tkolifchen Kirche aat^wandt werden p fo lange dlefe 
nicht vernichtet ift, fondern noch, ala eine herxfchen- 
de, von dem Staat unabhängige Kirche in Deurfch*, 
land eitiftlrt. Denn fie hat fogar ihre Anfpröche aoC 
die Alleinherrfchaft und auf die Oberherr rchaft über 
den Suat durch mehr ala eine Stelle ia dea Reicha- 
gefetzen (und mehr noch durch die faft uaabäfider« 
lieh von dem kiiferlicben lief befolgten Staatsmaxi-. 
' mea) zu rettea gewufst. 0ahef fiad nach ihren Leh** 
rea uochimmer alle Verträge rechtswidrig und u.u- 
gültig , wodurch die Hierarchie in Dnufchland auf-; 
gehöLen und hefchräakf worden ift ; fia können nur 
gelten, als Privilegien betrachtet, die der katholifche 
Religlonsthcildemproteftantifchea auf uabeflimiDre 
Ztit eiu-räuf^te, und auch die Kirchesgewalt* wel- - 
che prof eftanrifche Landesherren fiber ihr^ Glaub^tM* 
ver-vv-andtea ausüben, kann nur als eine ihnen voii' 
der karliolirchen Kirche proviforifch übertragene Ge- 
walt, betrachtet werden. — Das TtrrüarUlfijIlein iA 
auf Deuffchland wirklich anwendfber« da es^ beides 
ausdrilcklich uud ftil)fchw<?i gen d. durch defTen Coufti* 
tutSon heft/i:!gt ift (wobey^der Vf. den wahren I7at* 
fang das ^aris reformandi (ehr richtig und gut aas* 
einefldirrretzi). ludefa ecthäh unfere Conftxtutroiä 
keine vollkommene Darfteriimg defielben; und in det^. 
katholifchen Ländern ift fie iH)ch onvolikommener 
als in den pro^eßantlfchea. — Daa CoUegialfifflm 
findet nach der deutfchen Conftitatroa als Rechisf)r- 
ftem eig'eatlich nicht Anwendung; und es bkibt den- 
Regenten in dUfer Rückficht weiter n-Jchts «brig, als • 
ihre Regierung darauf zu teiren, däfs die üntertha* 
nen <lie möglichfteReligioosfreyheit, welche dasSy- 
ftem mit fich bringt, geniefaea mögen. Dafa fie.hie- 
zu befugt find, zeigt derVf.febr gut aaa den Reichs- 
gefetr.en • mit Widerlegung aller disgegen geaMditefs- 
erheblSrhen Einwürfe; er bemerkt aber auch, dafä 
felbft dfefe Befügnifs doch noch it> mancbea Stückes 
durch daa alfgemeioe, und mehr .noch durch dasTep-' 
ritorial (las tsrecht eiagefchränkt werde. Um fo m^r 
faix?ge alfo die Hoffnung:, Aii$ Syftem in Deutfchland 
realifiri zu feha, Torzi^lich yob den dentfebea 
Schrifrft«>Hern ab, ' die die Vartheidlgang defTelbeo 
mit Würde und Freyraüthigkelt zu führen h£ttea. 

Der dri^^a AhfckmiC wägt das Ivtereift^r i^^ diefe 
drejr Syfteme für fleh haben r gegen einander ab. 
Es wird richtig betaerkt, dafs diefer Streit gevriiTer- 
»afien auch zwifchea den Vcrtheldli^ern der oatürli« 
chea und der poüriren Rel^tgioa geführt werde, in- 
dem das Coll^gialfvftem hur der ttatttrlicheo Religion 
ainea ablbla|rea Wertb beylege; die beiden andern 
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rter (leb ÄMfcWtefiena für dt« NotliTreii<!fgkeh ond 
VarzügHchkcit der pofltivenReHgJon erklären. Aucli. 
macht jtdes Syttem bald mit dem ebent bald mit 
dem ander« gemeinfcbaftliche Sache , um daa dritt« 
zu bekäinpfeu. Denn dat erfte ttud zwcyte kommen 
darin- überein . dafs eir eine pofitive Kircheogewalt 
eebe; das erfte und dai dritte behaupten gegen daa 
zweyte, dafs dem Staat keine Gewalt über die Kir- 
che in dem pofiuven Siua dea Worts zuftehe; und 
das zweyte und dritte räumen der Kirchs kfiiie Ge« 
walt über Ihre Mitglieder ein, gegen .daa- dritte. 
Kadh diefer Beiliromung dea Streitpunkte , wird fp- 
wohl das theoretifebe, ala daa moraltfche und da« 
poütifche InterelTc derdrey Syfteme gegen eieander 
gehalten. In der erften Rückficht behaupten die bei- 
den erften Syfteme , und zumal das hierarchifche dea 
Vorzug. Uebcr den moralifchcn Werth will der Vf. 
nicht entfcheiden, weil er nicht aber die Ricjbtigkeit 
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eines Syftemi^'ror dem esdetrn ahtpr^cken will/ Vö« 
Seiten dea paiinfchen Interefife, hjit da^ CoÜFgisl^y«, 
ftem; ela Staa:a* und nicht als klrckltches Syft^m 
betrachte! t, den Vorzugs foftern es auf die Befriedi- 
gnn|r dtn menfchiiehen Triebe» nach GlöckfeUgkeit 
fibethaupt aekomrat: rotem aber dfe Rede davon iS, 
dlefem oder jenem befondern Hange der Menfchea 
zu fchmeichela , empfiehlt Rck bald das eine mehr, 
hald das andere« Im Gaazen höcaea wir jedocii 
nicht umhin , dem Collegialfyftem den eutfcbiedeaea 
Vorrang eiazuräinnen, und ea dem Menfchea wie: 
dem Staat fftr das zuträglichfte zu halten. Wir wta« 
fchen daber auch allerdings , dafa die deutfchen Re» 
genten mit Verficht und tHäbiguDg auf die Einfuhr 
eung deffelben arbeiten möchten »' und dafa iofouder^ 
beit bey Dentfc^landa jetziger kritifchen Lage, du 
hierarchifche Syftein ganz Tertilgt» and die beideai 
andern rereinigt wdrden, t 



H > I U I» 



T — ^ 



KLEINE SCHUFTEN. 



Oc5^oi60ttia. PTei^mr, im Verl. des f nduftrie - Comtolrs : 
Gründlicher Unterricht vom Schnitte der FruchtbUumc und •«. 
dem Ferrichtungep , die Rezufr cmI ihre Pflege kabtni sus phy 
fifcbeu Gründen deiulich und voUftindie erwiefcn roii kbu 
Bütret, Gdttner ti» Fnr'is^ Aus de» Frftnxöfifchen uberfeut 
Ton /. r. Sichler, VUrrcrn zu Kleiiifa^nern , iVljf.;»Ue4 der 
kiirf. Braunfchv. Lüfleb/Landwirihfchtffts^eCclJfchaftj^^^ 
i'fot 5iS; a; — Auf Gtiindlichkeit nnd \olifUndißkeit kann 
efö'dwX^sr Unterricht kleinen grofien An/pruch machen .viet 
wenür'-r auf e;n?n dergleichen Unterricht über die hruchtbuwm^ 
überhaui»«. Denn wa# vom Zwerjrbauafchßitt des Kernabüe« 
iarm. vorkomme, ift fo «berfläch lieh und fo unwßandlich, 
dife ein Aiifinger fa Viel al« nichts d.\raus erlernen kann. Ja 
des Vf«. Lebren <5nd oft irrijf und taagcn wem ff it«HS nicht für 
iinfer Klima. So z,B. mit dem Schnitt der auf PaTadiesftäiDm- 
chen rendelten Aepfelbaume bis «ur üUirhezeit »u warten» 
ift eus verfchiedeecn Oründen gar nicht rathfajn: der Satc u 
den abeenommcnen Reifem wäre vergeblich rerfchwendetl die 
AUerauon dei iUrken Safetriebi «u heftig,^ und Bäumen und 
Blütkcn nachtheilig. Eben fo unbedeutend »ft der üyterncht 
▼o» Schnitt des übrifren Steinobfts mit Ausnahme der Pfir- 
fchen; ja manche Stelle« haben gar keinen Sinn. . So x.B. 
S.41. „der Kirfchl^aum ift am Spalier viei leichter lu xjehen. 
„Er federt wenig. Schnitt: feine Holixweige Gnd mit kleinen 
».Biitheln befetxt , dafs^e davon keine mehr venar.gen 1 " 

Was nmn aber 

fcbenfpaii^n betrifft, ^ ^^ -„.^ \ t^ 

und Wahres, »umal in pr^ktifpher IlirificKr. Denn ejn gro- 
fserPhyÖker iß der Vt. freylich nicht. In feinem er ßen Grund* 
fatz beym Schnitt der Pßrfekenhaumt fegt er ganz fichtig, dafs 
die Bliiihenknofpe von eiijcm Holxauge be*?leitet feyii ipuirc, 
wenn die Blüthe oder die halberwachfene Frucht nicht abfal- 
len oder »eydorren fjoUe: aber der pbyGrchc Grund, warum? 
ift van ihm ganz unrecht ancregeben, als diene namhch der 
Holxsweig dactt . um dwm Fruchtauge den Seft in hinrcUkwnder 



den Schnitt nnd die Behandlung der Pßr- 
, (b eckrhält dieTer Unterricht viel Gutes 



Menge zuzuführen ^ da violmthr dtt Gogcntlieil ftatt hat, m 
diefes Hokzweiget Beftimmang tft, den heftig eintrctenii 
Sojt anJzMuchmen, und dtn (J^herßuft deffeiben abzuleiten t^i 
piit er die Frucht niekt ahftoJ$e, Oft itt d^r Vf. dem Liyi 
olku dunkel und unverflandlich , wie z. B. in den meifteaPi^ 
riodoA der g. S. Tor allen Dingen hätte er dem/Girciaer s»|j^ 
fcharfen foUen, darauf zu fehen und zu (thoeiden, daCs ^' 
immer tüufya^ HoU kur< am Stamm behalte', d^mit er nit 
teil nackeitid werde, däs^fo leicht und oft t^efchiebt; denn 
bold es hierin verfehn ^urd . fe ifl der Fehler boy dtefeA Bii 
nicht mehr' gut %n ibaciten. — • Der Zrie d<f Anbindeus der 
fchnittenen Pfirfchcnfpalierf , um foi^he« erft im Julius, 
emjoh. zu verrieb teu « kannHec. UBmÖ^Jick beyAipimei;. 
dahin wlf<Tefl, aiifäer fhehrerm Nachtheil, die obem ge 
aufwaciiftnden Zweite diMi Saft fo verfchweiid^rifch eeipfanj^i 
dnfs dio untOm bald darbee mü(^t<A. Cr nimitit c^r 
darauf die iungen Pnrfchenbx^Jime dn^on aus :. aber auch 
tragbaren Spalieren ift folchor Auffchub t;icht rathCam. — Y 
denWaflerfchonien und ihrer Behandlung gedenkt er gar nie' 
da fie fich doch befoaders bey den irrundUämmen der ft 
treibenden Mandel fo gerne einhnden, *- Soieo Befcbteib 
der bedenPfii fchen ift fehr un vollmundig und uuzureich 
und feine kauBgea hämifche Ausfälle auf andere Fiirfchepgjirte 
um Paris, als die zu IVIontreuil« und auf andere Gärtner ur 
Gärten bell tzer fikid Hcelhafr; lacherlich aber, dafs er dleQuc 
tinjfche Pflanzart» Weinilöcke «wifchen de» PfirfchcafpaheT 
zu ziehen, eine tettfilfche PQanzart nennt. Wer fo hohe Maui 
hat (das häuftg iÜ^ , dafs er WeizifiÖcke über Men Pfirrch 
ziehen kann» thut fehr weislich, und gewifs nicht teuilif« 
wenn er folchen^ Raum nicht unbenutzt läfst : Qiintinye abd 
der in der ▼eraüufttgen Gärtoarey das £ia gebrochen , vcrdfT 
gewifs Qiehr Achtung von einem Gärtner« als Bütre^ bewei ^ 
da er ihm dpch die Schuriemen aufzulösen • zh geringe Üi, -^ 
IVIaPche Druckfehler entficlien den Sinn der Perloden Cm 
wie z. B^ S. '2o. ^"oraag fiatt Ferzi»g etc.« Der Name d^ 
Ffirfiche Gahindß kMUM aaiei eftern %mg; ver alt ^ulaaM 
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Itd^T Vorrade fagt Hr. M. , dafs er der Eeorifthea 
^ :■ Knük der VermihTc bey alleso zigeftacdenta fub- 
jecureQ Wertke^ doch nur (ehr lohtelmäfsigeB ob« 
j9ctiTeii*Wcrdi • (in Berichtigno^ und ErTreiteratig 
ioferer Erkeaataifs) beyiege« nad er fehe fieh daher 
wuD»eD 9 nicht blofa in eiaxeluen Stückea , fea^ 
ro in dem gaaaea Plane eitker Kritik des Erkeaat^ 
h7€Tmbgen& roa diefeui grofsam Manne abznwei* 
atid feinen eigaen Weg ein2afchlagea. Er 
t aber darum r#n Kant ab, weil z) er bemerkt 
dafs diefem Phllefophea mehr aa einem Syfte- 
an :geaauer Bearbeitung der* dazu erfoder- 
Stückle geiegea^ift. t) Weil Kaat gewifle 
hen des gemeinea MeafchenrerftaadeSt uad 
n es diefem nicht um die Wahrheit deif £r- 
tnifs , fondera um die AnwendiMig im pralcti^ 
Leben zn thatt ift , Täufchungen eaat '^rfvade 
SX'^Wtil er ram Behuf des pod^rte 'l^etis 
Kritik gewlffi^ii Erkeant^tts^erinOgea {^üuctio- 
beyiegt , die ihaen g'ar nicht 2ukonrhien. n) 
er keilD allgemeines Kriterium der'marerieliett 
lirheit aufgefteilt hat , welches do^h gercheheh 
Dte und foltte. Sein Zweck ift di^^er, in diefem 
rke theils die Nothwendtgkeit 'einer Kritik des 
aiifnifsrericögeos überhaupt , ui^d die Unzu-- 
_ ichkett der Kantifch^a Jarzuthua , theils eine 
ieMnen Foderunr^en entfprechende Kritik auf^u- 
lea. Der Vf. hat fchoa ia mehreren Schriften eben 
e Gegenßände behaadelt; und wir finden hier 
dlefelben Einweadangen gegen Kants Kritik fo* 
f als fein nicht mit dem belien Rechte fbgenann- 
kritifch - fkeptifchea Syftem wiederholt. Wss 
aber immer lioffcen und wünfchten , er möchte 
£!ow&rfe einem wiederholten Nachdenken un- 
rfen, tiefer in die Kantifche Kritik der Ver- 
Fe eiadriagea« ile mit Deyreitefetzungf 'aller vor* 
fftcn Meynungen prüfen und beurtheilen« dies 
nicht gefchehen 9 fo fehr es diefem -Werke wörde 
Vortheil gereicht haben , aa welchem man mehr 
Scharffiaa aad das Talent eiaer deutlichen Dar* 
g des Gedachten, |ls Tieffiaa und umfaflea- 
Qetft feines Urhebers rühVnen maf^i. 
t--. Diefes Werk beftefat aas drey Gefjifrächea , aus 
PraJegoiaeBla tar Kritik des reines j und aas 
> i- 2^ X798* Ffff^ar Band. 



Prolegameais zar Kritik des praktifchea Erkeaataifs- 
rermögeas. uad aus eiaer Ethik aach Arifteteles. Inr 
dea Gefprächen, welche voa derNathweadigkeit uad 
UazuWaglichkeit der Kritik, des Erkeantnifsverma- 
gens handeln , ift von der dialagifchen Kunft, wel- 
che die Qefpröche eines Plato. Mendelsfohn und En- 
gel fo enziehend macht, ftft gar nichtsfichtbar. Der 
Vf. wählte diefe Form , wie er fag», weil er nt ßkr 
die bete halte, Sachen zu eatwickela und von alleji 
Seiten za betrachten. Allein eben deswegen , ., weil 
fie dazu am heften ift . pafst fie nur za ünterfuchan- 
gen einzelner Gegenfkände; verleitet aber, wo eine 
ganze 'Wifleofchaft GegenftJnd ift . entweder zu ua- 
öberfehberen Weitläafigkeitea oder zu eiafettigca 
Streifereyea ♦ ^e alles berühren und nichts erfcho- 
pfea. Wir fürchten das letzte ift hier der Fall. Un- 
Itreitig hatte der Vf. befifer gethari, wenn er feine 
Begriffe ren der Tranfccadentalphilofophie und das, 
was er aa Kants Kritik der reinen Verauaft ausz4i- 
fetten hatte, iti einem zafammenhängenden Vortra- 
ge entwickelt hätte , fo wie^ er den Uaterfchied fei- 
ner Moralphilofophie von der« Kantifchca S. a^. ff. 
ohne dlalogifche Farm weit deutUcher und beftim^i- 
tcr aaseinaader gefetzt hat. Die. unterredenden {W- 
fonen fnd Kriton und PhihleAes , wwoa ,4^ erffa 
Kantea (fo bezieht fich PWlalethe» S- X30. auf KrI- 
tOB's Tortreffliches Werk, welches kein anders ift, 
eis die Kritik der reinen Vernanfr) der zweyte aber 
den Vf. fclbft vertritt. Das Dialogifche beftcht nun 
darin, clafs Kriton einige Stellen oder einige SÄt*e 
aus der K. d. r. V. herfagt, worüber Phüalethes ei- 
nige Betnsrkuogen macht, fie berichtiget, oder wl^ 
derlegt , oder feiqe Beyftimmuag zufichert . oder 
dafs jener, wie im dritten Gefpräche,- einige Fragen 
aufwirft, welche der letzte beantwortet! Philale- 
thescrrcheintdurchgehends als die Haupt^erfon, der 
über Kriton gleichfam ein philofophifches Verhör 
hält, und ihn ungeachtet einiger Coroplimente doch 
oft mit zieiaHcher Anmafsaog aad SelbftgeralUgkeit 
zurechte weifet. Kriton ift daRegen fo gutmüthig, 
dafs er die Seperiorirät feines Richters anerkennt, 
ttnd gegen deffca Ur theils fprüche entweder gea« 
höflich appellirt oder gar fcliweigt. Wir find weit 
entf<!rnt^ ir^Sachen der Pbilofophie ir^nd CLioe A^- 
torirüt gclicn zu laffen, oder das Recht des Selbft- 
dsnkens und der eigaen Prüfung aataftea zu whl- 
lea. Aber es gicbt eiaen gcwiffea guten Toh , der 
auchbcy philofophifchen Untepfuchungea wohl that, 
und auch voa dem originellften. Genie nicht ▼erletzt 
werden follte. De^ hier herrfchende i* 3tW" nUMt 
fd zarückftöfsend, al« »wir iB anfera Zeiten hi^ 
Hh •"* 
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und da 1a der phnofophircbeB Welt gt feilen fasbeov 
»her -dech euch nicht ^er urbaoft^, der zumal inGe« 
J^rfichea a^ieifehefi zwey Ferfogeii« diefo deutltch 
charakterifirt find» nocb mehr auffällt. Wir feUen 
zürn Belege diefes Urtheils cor ein paar Stellen her. 
S. i%6> 99Philaleth.** Da Sie diefes alles in ihrem vor- 
trefflichen Werke geleiftet' haben,' fa Will ith fle fQr 
jetzt die/er Mühe überheben. Was ich über das 
Ganze diefes UnterneSmens zu bemerken habe« ift 
diefes , dafs , wie ich darf iir halte , diefes alles* tbeil# 

. mUm$krerer GrundUchkeU f thsils auch mit weniger 
Jlufwandund ZurüßUng bewerkftelligei werden könn- 
te. Kriton. Ich wünfefae^ dafs Sie die Wahrheit die« 
fer Befaaoptung durch die That beweifen möch- 
ten. Es wäre allerdings kein geringer Vortheil für 
dfePhilofophie, wenn eine folche wichtige .Unter- 
fiiohung, TOQ welcher man aber Cefar wenige und 

'> allgemeine Refultate erwarten darf, gründlicher und 
kürzer angeftellt werden könnte. Sie haben fchon in 
unferer biAfterigen UfiUrredtmg Proben genug gezeigt^ 
woraus man fehen konnte * dafs fte diefes zu leißen 
in Stande find. »,5. 6l- tlrit^n. . Da aber in der Phi- 
lofophie , nicht eben von einer wirklichen , fendern 
von ^iner tuüglicben Yorftelliing di^ Rede ift , fo 
kann mit Recht «ine jede Modification de* Bewufst- 
fe^ns Vorfteliung genannt werden, infofern iie mit 
andern zuf^mmen genommen ein Object beftirom^n, 
und alfo dalTelbe Torftellen kann» Vhilalethes^ Mit 
eben dem Rechte« ab nn Klexein Qmnatlde genannt 
werden kann t weil es doch> immer, einen Gegenftand 
geben kann, deffen ^«htbareS Merkmal derf«lbe ift.*^ 
Da es unmöglich ift, aus einem Werke diefer 
Art aUes Eigentbümlkhe auszuheben und zn beur^ 
cheilen, fo begnügen wir «ns, nur einige Hauptge* 
danken anzuführen« woraus des Vf. Art zu philofo- 
phiren kenntlich wird. In dem erfteu Gefpräche 
wird von der Nothwendigkeit einer Kritik des Er* 
keirnrnifsvefmögecs und daon von der Kritik der 
Logik gehandelt«' JHr. M. mcyn^, nicht nur die Ver- 
nanft , foodern ai^ch tUe übrigen Erkcnntaifsverraö« 
gen bedürften in Anfehuog ihrer Beziehung auf Ob- 
Jecte einer Kritik; aber aus welchem Grunde, ift 
Bicht angeführt. Die Kritik des Erkenntnifsver 
ttcVgens mufsce wenigftens eine andere Bedeutung 
haben , als di« Kritik der Logil^, da er der Logik den 
Ahfpruch auf Wiffenfchaft nicht iheitig macht, fon> 
dern nur dnrin nicht mit Kant übereiaftimmt, dafs fle 
als WinVnfcfaaft gefcbloiTen fey. Der Grnod diefer 
Behanptung iA das Verhältnifs der allgerneinen zur 
tranfcandenrsien Logik, welches nach drmVf. in ei-* 
ner wechfelfeitigeti Abhängigkeit iiefteht. und den 
Hauptgegenftand diefes Gefprächs ausmacht. Allein 

^ da diefes nicht gründlich erwiefen ift, fo ift auch die 
Wahrheit* jener Bebaisptnng vnerwiefen» Die aUge-* 
meine Logik hängt» wie Hr« M. meynt, von dtr 

- tranfcmdentalen ab, weil ihreGrundfatze und Pofta- 

late nur dorch tranfcendentale Bedingungen Bedeu- 
thng und objecrive Realität erbalten. Wir fehen. 

die BündigkHt diefer Folgerung nicht ein, wenn 

ika Lf^ik MdGi dia Eerm dettDenkena 6berhan|^ 






Mm Gegen ftande hat. Freyltch legt ihr der Yf.^S. 
M« au unvermerkt einen andern Gegenftand ustari 
., nämlich dje Form, des Denkens atn^i Kn6</litiimt€iibK 
jects aherhaupt ^ aber diefe Abweichung von dlefea' ^ 
einmal feftgefetzten Sprach gefbravch ift auch nieht^ 
mit einem Grunde gerechtfertiget. Was über du 
Gfündfatz des Wide^fprschs gtsfagt wird, dafsdatch 
ihn nichta beftimmt werde« dafs die Logik« indem 
fie Aehn fich zum Grundgefetz vorfcbreibe, (ich 1 
felbft davon difpenfire« beruhet i^af- lauter MilWer- 
ftändaiflen und auf eben derfelbea ' VerwechfelaBg \ 
der Perm des Denkens überhauptt und der. Eorm d^ 1 
Denkens eines (nocb) unbeftimmten Objects. Ott 
^täfonnement S. 23« wodurch jene fiehauptnAg^'ba* 
wiefen wer4en foU, löfet fich in «in Nichts ^of, 
^ wenn man es mit S. 40. vergleicht • wa Ur. M. \nn ^ 
bauptetf es mütTe ein allgemeines Kriterium der an* j 
terialen Wahrheit geben» und nift onter dic^fer Vo^ 
anafetzung fey ein allgemeines fonBales^'^Krlterium , 
derfelben möglich. Er rafonnirt fo: .felLder Begriff' 
B I dedisn Merkmale a nnd b flnd, logifch wahr feyag, 
f# mufa a dem b nicht widersprechen , d. h. ni 
non^ a feyn» aber auch nicht mit a identifch fdyo«, 
weil in beiden Fällen nichta gedacht, würde. Efd 
wird alfo fo wenig b , als non k dem a wtderfpra!i;| 
ehen. Alfo iS der Satz: a ift b und iiofi* b legifdl^ 
wahr. ».Diefes allgemein wahre Kriterium int: 
Wahrheit wird alfo nch felbft anfheben , d« h. keii^^ 
Kriteriom feyn* Es mnfs alfo notkwendig emsit., 
gemeines materiales Kriterium der Wahrheit gebeai|-' 
das zwar die allgemeine L^gik nicht angtebt» a 
doch, voransfefzt • wodurch der Begriff nicht bl 
al^ ein <nj logicum (kein nihil negatlrnm) foo 
auch als «in ens^ reute (kein nihil privatirdm) 
ftiremt wird. In dem Begriff a b wird alfo erft 
gedacht,' dafs b dem a nicht widerfpricht • d. 
dafs b nicht non* a ift. Zweytens, dafs h mit a 
einer Einheil des Bewnfstfeyns 'verbunden ein f 
reale beftimmt. Nun ift es zwar wahr, dafs auch 
mit fioA'bin einer Einheit des Bewnfstfeyns' ve 
den ein ens reale beftimmt (z: B. ein Dreyeck ks 
fowohVrecht als fchtef winklich feyn). Man ka 
- aber deswegen nicht fagen , a ift b nnd nan > b, yr 
b und non- b nicht in einer Einheit 4es Bewufit<^ 
feyns gedacht werden kaiin. Blefs logifch , Dschl 
dem Satze des WMderipruchs kann ich .a]lerdin|»^s fti 
gen: ein Dreyeck ift recht— und fchiefwinklicht^ 
Logifch wird das Subject mit den beiden einandtfi 
enrgegengefetzten Pridicaten in ekier Einheit duj 
Bewnfstfeyns verbunden [nicht Terbnnden » fonderal 
als verbjndbar, probieroattfch gedacht; cia^ DreyedE 
kann reche -^ es kann aber auch fchiefwinkllcht 
feyn}. Denke ich hingegen daa Dreyeck (nach d^m 
.materialen Krtterinm), wirklich als rechtwinklich^ 
fo kann ich nicht mehr daflelbe in eben derfe?>en 
Einheit des Bew«(stfeyna ^la fchiefwinklicht den^ 
ken, weil rechcwinklicht nnd fchiefwinklicht zwar 
mit dem Dreyeck in befondern Einheiten des Be«« 
wufstfiryns verbunden werden können» ia^derielk 
£ui)id( des Bnrufstfeyaa aber fick eimut^cai 
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BSefifsV* 4Bft ift Ikü'emdtfnd , wie oler Vf. damit' 
e&fo gro£$e^ Aulh^elMM ntaebom kijoa , od^r wl«. 
ikffleRtgehffB koame, dafd Uü$ dtm» Säti^ des Wi- 
derfprachs'; nach welchem taax^ nichts Widerfpre- 
(tiüdt» ia eixfe Emb'eic des B«wa£srl«yhs yer;bindcii 
boo» sben das itsd ntchts anders folge, was er aM% 
klaem m^rerialeii KrheriaxD glsabt gefchlofTeti zu 
iNtb^i* Dfe Nothwendigkeic eines folphea Kiite- 
rfnms t iSr aHb oicKt begiüfidet« uad was er^ darr 
ub^r gegea Kant fagt» iCt ntckts als erküaßeUer' 
Scheio. Das KrJterivra der materiaki) Wahrheit, 
wfidies der Vf. aafftellt , '.keruhet aaf dem Verbalt- 
Djfs der Vori^eilttogf»!! zji eiaaader im Bewofstfeyo^ 
die yoTkeUvm^Jtn ^ fsgt er S. 43. ».können i) in 10I-. 
dkm Verhaltitifs ftehen, da£s de aufser ihrer. Ver*. 
kstfpfiiogznr Einheit de^Bewufstfeyns im Bewufst- 
byfl üb^kanpc nicht ftatt finden künnen , z. B. die 
TsrfieUjingen von Ürfacbe und Wirkung; 2) dafs &€> 
dsfeittg.TtHa. einander abhäcf^ig find, z« B« die Vor-. 
JltHnagen RaH)tn uad hioi^f Eaum kaan ^auch aufser 
itft'geAimiBiang darck.Lime^ diefe aber nicht ohne 
im^Bewufatfeyn uberhau|it ftatt fiadcs • 3) dafs 
üeroQ der andern abhängig ift, z. B. die gelbe 
be uod die Schwere« Durch die wechfelfeitige 
f !gkeit werden blofse Fernen g^edackt • durch 
ialVinge aber Objecte beftimmt. Dis erfte iß das 
»tun des^ blefs formalen ,. das zweyte, deB rea« 
i»s drirfe « des wiHkurUcken Denkens« — Die« 
iscinm i& erillich nicht maierial fondern for« 
da es ntkr ein Verhültntfs der-Votftellangen nn- 
«Baader Im Bewnfstf;3ya ausdrnckt. Zweytens« 
Kriterium der^ objectiven Realität der .Vor(bei* 
£s ift gar nichtabzufehen , wie |n det^ia- 
Abkängigiifi^t der einifn Vor^ellang von der« 
, dre Beaiicät gegründet'feyn felb Das Sub-> 
fhgt Ilr. M* ift d)Eis Deftimiabare, das an und 
Ick gedlM^bt werden kann, das Priidicat aber^ie; 
mraujigt die nichi ohne das Subject gedacht vret'^ 
ksnn. Es fragt ßch nun , kommt dem Subjecte 
diefem V^haUniflTe Realität zu oder nicbl? 
daterfte, fö beruhet das Kriterium derfelben auf 
andern Momenten. l& aber das zweyte, wie 
das Sub)ect bekommen, was es Weder fei bft^ 
das Prädicat hat,, was alfo anch nicht indem 
ähaifle beiden zu liegen, kann ? Es ift überhaupt 
oglfcb , auf dicfem Wege ein Kriterium der eb* 
Iren Realität zu fuchen , und wenn ein reales Ob>* 
aickts weiter ift-, als nach S. 144.^» ^n» %um Den'- 
fggebenes Mnnmchf altige ^ fo hätte fleh der Vfi 
ganze Muhe erfparen können. IJierauf wird 
Mtz dtr B&ftimfnbmrluit gegründete welcher fo 
et. „Der Grund der Verbindung des Subjeccs 
dm Prädicat ift mögliche Darftellbackeit dt^lTen, 
au&er der Verbindung gar nicht daräeliiyar feyn 
• Das Subject roufs das an fich, das Prädicat 
du in der Verbindung mir jeaem Daritfllbare 
S.;{oe# In diefem Satze glaubt er dens^ber- 
^roadfatz aller fynthetifdien objectbaftimmen« 
toEtkeantnifs fowohi als die Regel feines Ge- 
Kckf gjfiunAem zn ^ben. Die Kategorien find 



dJe^^ab Bedlngoiigen der MdgUchkeft' eines' resTeti Ob- 
^ jf&cts^ überhaupt« dem ßruadfatze der Beftimmbftrkeit 
zu« Grunde liegenden Begriffe a priori. Zur Fin* 
düng derfelben braucht roaa alfo keinen andern Leit- 
faden ali die Entwickelang alles deifen^. wa's j^ner 
Qrundfatz rorousfctzti Als Probe diefer Entwicke- 
luBg fetzen wir.die I^tegerien der Qualität und der 
Relation her. Einem jeden Beft\mrabareu als Sub- 
ject kommt eins von allen mögUcben Prizdlcaten oder 
fehl Gegentbeil zu. Realität 9 Negation. .Dia An- 
^zahl der möglichen BeAimmungen wird aber noch 
dadurch Hmiiirt, dafs n^r. diejenigen objectiv^e Reai* ' 
lität haben, die dem Grundfatz der Beftimmbsrkeit 
gemäfs find. Limitation. . Das Beftimmbere wicd als 
an fich darftellbar (fürfichbeftehend), 'dieBeftimmun« 
gen aber als nicht an fieh , fotidern in und durch 
die Verbindung mit jenem darftellbar gedacht. Sub- 
ßanz und Acddenz. — -* Man flehet , diefe tranfcen-» 
dentale Philafophie mdcbt- fich ihr Gefchäfc fahr 
klebt. Die Kategeiien find hier nichts als logifche» 
aaaiytifche Sät^e. 

Die Trenfcendentalphilofophicf und die Kritik de$ 
Erkenntnifafrermdgens desVf. kann uamogllch einen 
gründlichen Denker befriedigen. Denn erflilcb ift 
die Aufgabe derfelben gar nicht beflimmt. und voll- 
ftöndiggefafst worden. SiefoH die Bediogungen »Her 
Erkenntnifs indemGemüthe erforfchen, und zu dem 
Ende das Empirifche ron dem Nichtempirifchen ab- 
foadern, ^die Functionen dar Vermögen und die 
Grenze ihres Gebrauchs befiimmen. Aber darauf 
kemmt der Vf. gar nicht hin. Er Meibt bey dem 
Denken ftehea, vorzügltch dem fynihetifchen, aber 
er gehet nicht zucnck auf das urfprüsgliche, in^-el- 
chem die Bedingung alier Erkeuntnifj gefunden wird« 
Er befchäfriget iich nur mit der Verbiadung gegebe- 
ner Vorflellungen , und fucbt eine logifche Regel ih- 
rer Verbindung auf, welche die Verbindung der Vor- 
fielinngen fchon v'orausfetzt. . Dsan was. ifl die Ab- 
hängigkeit «des Prädfcats vom Subject anders t Zwey- 
teas herrfcht zu viel Willkürtichk^it in der ganzen 
Uttterfuchung« Der Vf. nimmt viele Begriffe, und 
Terminologien aus der kritifchenPhUofophie an, än^ 
dert aber fahr viel au den Beftimniungen und Bedeu- 
tungen, derfelben oft ohne Noih, und giebt von fei* 
neu Abweichungen m^hr als etamel keinen andern 
Grund an , ^als ein : ich ßelte mir die Sache aber fo %ror. 
Se ift ihm der Raum und die Zeit eine nochwendige 
Vorfiellung a priori . nicht als fiedingang der Aa- 
fcl^auung, fondern als Formen, die mögliche Ver*» 
fchiedenheit äufserer und innerer Gegenfinnde allge^ 
mein vorzuftellen. Das reale Denken , oder mit an- 
dern Worlen, dievErkenntuifs fchränk^ er auf das 
Moibematifche ein, und leugnet alle Erfahrungser- 
keontnifs , ßu» dem Grunde, weil das lietvufstfeitn 
der ohjeciivm HQthwendigkeit^ welches in derfel^ien- 
angetrcltVn wird, eine läufchumg des gemeinen Ver- 
ß<ivdps ft^yn könne* Diefesnehnt er einen iritifchen. 
Skepticipnus ; er ift aber mit nichts be^rilndet, noch 
durch eine Unterfucbung des Erkenatnifsvermögens 

Hb a ge- • 
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geräditfertlget, kana olfb auf keinen Fall kHtifcti ge^ 
oenntifrrcien« Aech d«r Sk^pticismus inafs, T^enn 
er philofophifch'feyn wHh fick auf ürüad« ftützicn, 
nad kaufl keine Wirkltchkcit auf die blofse Möglich- 
keit hin, dar§ef Tatifchungreya küqne« in Aafprvch 
nehmen. Gründe Qodenurir aber hier aicüt; auch ift 
diefer Skepticismua fchon aus mehreren frähern 
Schriften bekannt. Hter ift er aberauch auf das Prakri- 
Cche ausa^edehnc, und zwar eben fo ohne zureichen- 
den (irund.. 9,Ich habe, heifst es S. 7^7. iuanier 
Mifstrauen gegen Beg^riffe und Sätze der iogenann* 
tili gemeinen MenfchenTernucfc, weil üe auf einer 
pjjfchologifchen Taufckimg beruhen, (lil diefes «rivie- 
feu worden oder nur er^'ei^Iich?) ^und alfo einer 
Wiffenfchafc nicht aisFaCta zum Grunde gelegt trer*- 
den kenneu , wie es fich mit diefcm Factum wirk- 
lich verbal £ (wenn man aicbt aller Pfychologie Trotz 
bieten, und lieber etwas ganz U n erklärbares , als et- 
was » wenn auch nicht aus logifcheu und tranfcen- 
dentalen« dennoch. aus allgifneinen Erfahtungs fitzen 
Erklärbares antrehmen will.) kh fache daher ande- 
re unbezweifelte Facta auf, die der Moral eis Wiflfen- 
fchaft zum Grunde gelebt werden können. Nuu fin- 
de kh, als ein unbezweffelres Factum, in ans einfEr- 
keutirntrs7ermöc|;en, nach deifen Qefetzen die Art, 
wie Erkenntoifs mö;^lich, ift beftimmr|Wird. Ferner 
finde ich a'üfser dielera noch einen Trieb zur Cr- 
kennrcifs, wodurch die Erkenntüifs möglich wird. 
(Welches Kriterium, giebt es denn von unbezweifel- 
ten Factis ? Der Vf. hat ketas angeführt. Aber nach 
feiner Art des Skepticismus iü es eben Co leicht Er« 
kennrnifs, ErkenntnifsvermOgen und Erkenatnib- 
trieb für blofse Täufchuog zu erklären , als das Sol- 
len. Oder ift das ErkenöTitifsvef mögen etwas Er* 
klarhares; oder wena^s, wie jede Grundkraft uner« 
klärbar ift>, ift es darum für eine Taufchaag zu hal« 
ten?) Ohae das unerUlarlirhe Gefühl der Moraiträt, 
welches fich in jedem Menfchen äufsert, zum Grande 
zu legen, leitet der*Vf. ans dem Erkcnacnifsvermö- 
gen und Triebe n^ch Erkenntnifs das oberSe Gefetz 
für den Willen ab ; ob dlefe Ableitung dem Sollen, 
was in jeiHm Gefühle enthalcea ilt, eucfpricht oder 
nicht, d96 bekümmert ihn wenig; denn waa nicht 
jener willkürlichen Ableitung entfpricht, ift ihm 
fbgleich Täufchung, . Das Allgemeine in dem Er- 
kcnntoiCsf ermögen ift jein Vermögen Formen oder 
Gefetze a priori in Beziehang auf ein Object-äber* 
IftaHt^t zu beAimmen, und das Allgemeine in .dem 
Triebe zur Erkenntnifs ift der Trieb Fornjen oder 
Gefctze a priori in Bezichunj»: auf ein Ol^ject über- 
haupt, in concreto darzufieilen. Beides kann fich 
' ^bcn fowobl auf die Erkenntnifs als auf den Wil- 
Itn erftrecken» £r ütiet iß itm AJllgemeiacm de# 
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Erkenntnifsyermdgtos de« öberften Omndliitz Rh 
die Erkenntnifs önd d«> Willen, atid in dem Atlge* 
meinendes Triebes, das Moli r zu beiden. Eine je* 
de' (objectire) Erkenntnifs mufs allgenMui goli^ 
feya ; der Wille mofs allgeroei&gültig feyn, fo wie 
das Motiv in beidei) eben daflelbeift. (S.2ä3. f6Q.). 
Diefes Motiv ift aamlich ein mit der Darfteitang aei 
Gefetzes felbft rerknüpfrei Gefühl , oder der darck 
Ausübung des höhern Erkenntnifs- und Begehroags- 
rermö^errs hervorgebrachte Zaftand, deffea Fordaoer 
gewüafcht wird, oder Seligkeit, die der Vf. tob 
der GIückfeli>kelt unterfcheidet (6. 255 feq. 276.) 
Tagen-1 und Erkenntnifs beJt^irken alfo unmittelbar 
die re>ne GlückfeUgkeit oder Seligkeit, und dtef€ ift 
der lefzte nvkd Uraroittelbare BetlimmunjsgTuhdJei 
'Meafchen (S: 752). Es tft überflufsig zur Beartkei- 
Inng diefes •S7ftemf, etwas hiazazufügea. ..Wir fak- 
reu nur eine «Inzfgo Aeafserung des Vf. S.269« zj^ 
an. Aber wird liiau fa^en, wie wird es nach mirj 
mit dem SoUm ffder daih kat<9QYifchin ImpenLÜv^ 
fehen? Ich muff gefrehen^ dah es , meiner D 
tion nach, mit diefero übel aa&feliea wird, oh: 
deswegen üble Fol>en für die Moral felbft za 
fürchten. Der formale Beftimraungagrund des Wi 
lens beruhet in Aafehuag feiner wirklichen Ae 
rnng aaf einem Triebe^ Diefer an fich gii 
blofs ein Muffen und nicht ein SpUen^ ntxd nnt 
C^lliSon mit andern ihm eixtgegengefetzten -iTrl 
wird aus dem anaasbleibUchen Muffen ein Sotltfk 

Auf die Prolegcmena zur Kritik des praktifc 
ErkenntBffsmögena fol^t diö Ethik nach AfifUiA 
weil er diefer V«r. der Kantdfchen den Vorzug gi< 
Er f^j^t ijit:der Vorrede danäbeeiblgciidess Äe 
fiotelifche Ethik beruhet zwar nicht auf einem* 
zigen^ dazu tauglichen Principe aber eben i^r^ 
ift fle.zam praktifchen Gebrauch tauglicher als 
Kantifche und der .GtbroMch der Kantifc^ien Ui 
f$y wirf 40irde 'problrAiatifch bleiben. — Wir haiti 
uns bej diefem nicht eben wiirenfchaftlichea l 
theila nicht auf, foadem bemerken nur , dafs di< 
Ethik ein AuÄZügaus Athloteles Werk aachHo.^ 
nifch Ueberfetrung von Kapkel zu Kapitel ift* 
hey das, was er nicht hat verftehen kunaen, C< 
w^s ihm unerheblich fehlen, weggelaffea ift. 
er fich gleich nicht an die Wort« gebunden, f« 
dem die Hauptgedanken in einem freyen Vertral 
dargeftellt hat, wobey manches von ^em Seiüil 
aalt eingewebt ift, fo kann doch dief^ Darßalli 
um fo eher dazu dienen, Ariftotales MoralfyfiemJ 
ein helleres Licht zu fetzen, da es eben dasjesi| 
U^t was Hr. M. ^u dem feinigea gemacht hat. 
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RECHTSGELJHRJUEIT. 

Ekfurt, in der Hanniagirclieii Buchh. : PAifo/o- 
f /iz/cA - jurißifchg Unterjochung über da$ Verbre- 
chm des Hochverraths. Von D. Paul Qof. Anjelm 
Feuerbach. 1798- f^ö S. $. 

Zu gleicher Zeit find zwey fehr g:iit gefchriebene 
Abhjtadlungen über das Verbrechen des Hoch 
|TerrnrIis erfchieoen» nämlich die eben ange^^eigt«, 
td eine ron den beröhBiten Kleinfchrod, (in dem 
ihn gemeinfcbaftlich -nie dem Iln. G. R, Klein 
sriusg^egebenen Archiv des Criminelrechta» Stück I. 
37 &q. Keine von diefen Abhandludgen nacht die 
liiere überfläfsig« und beide ftimmen darin 'mit 
)stvjdeT überein, dafsfie die Landes verrätherey nn- 
dem Uochverratbe begreifen , aber die blofse Wi- 
slichkeie der üntenhanen , wenn iie auch in 
ichkeic übergegangen wäre, davon ausfchliefsen. 
Nach der Einleitung, dmch dieunfer Vf. zur Ab- 
leluag feibft übergeht , follce man . gUuben , dafs 
am weireften hinter dem Begriffe, weichien ^uns die 
^iye- Recht* wiffenfcbaft von diefem yerbrechen 
tachen nöthiget, zurück .iiieiben v^erde. Denn 
giebt er die Philofophie als die einzige Retterinn 
darch. deren Hülfe man die rer/cUiedenarri^en» 
durch die Rechtsgelehrten unter einander ge- 
fchten, yerbrechen abfondern , undfich vonHoch- 
rrath ei^en richtigenBegriff machen könne. Allein 
•»bedenklich nns diefer Weg fehlen t und fo fehr 
such überzeugt lind, defs eine hiftorifche Ent- 
LeUing der Begriffe» welche man fich von Zeit zu 
irvon diefem Verbrechen machte, nicht hätte folgen, 
der n voran gehen müifen : fo müden wir ihm doch 
Gerechtigkeit widerfahren lafTen, dafs er fich in 
Folge mit vorzüglicher Strenge an den gefetzli- 
»Begriff des Hochv'erraths, und felbft weit. Aren - 
als KleinfcfiTod 9 gehalten habe» Dies war aber 
unfers Vfs. Pflicht , weil er den Hoch verrat h 
den ichon vorhandenen pofitiven Gefetzen be- 
Isdelte; djn hingegen Kleinfchrod mehr auf den Ge- 
tgeber, 4ls aufden Richter Rückficht nimmt. Eben 
ler kommt es auch , dafs beide Abhandlungen, ob 
gleich in An&hung de^ Hayprgeflchtspunkts mit 
mder übereinßimraen ,. dennoch in der Beh3x;d* 
IST deS^eiben von einander abweichen , fa dafs bei" 
ihren eigenthfimllchen Werth haben. Eben dar- 
aber ^äfst es fleh auch erklären, warum unfer Vf., 
ich den peßtiven Gefetzen anzufchmlcgen , in 
:r Felge von der Strenge des philofopbifchen Be- 
f^ifft etwas nachlaflen mufste. Denn zufolge deffel- 
Ä. L. Z. 1798* Vierter Band* 



ben würde man angenommen hieben , dafs die T6d- 
tnng des Regenten , wenn fie fich nicht auf die Auf- 
hebung der Grundverträge bezieht , auch nicht zum 
HochveVrath gehöre. Anfangsnämlichfagt zwar an- 
farVf., der Hoch verrath fey ein Verbrechen , wel- 
ehes die Aufhebung der Grundverträge des bürgerlichen 
Vereint Zu feinem Gegeußande fiabe (S. 19); undRec 
würde hieraus gefchloflen haben , dafs Hr. F. in der 
Haüptfache den Kleinfchr«dfchen Begriff aufgenom- 
men hätte, wenn auch derfelbe die Kleipfchrodifche 
Beßimmung, dafs dadurch der Staat feinem Umftuifze 
muffe nahe gebracht feyn, nicht adoptiren wollte» 
(Archi vdes Cr. Rechts r St. S. 370 Mit diefera Haupt- 
begriffe Äimmt «^ auch überein, wenn er (S. 36) die 
Definition des HocHverraths folgenderroafsen fafst: 
JEr ifi die von einem Bürger , oder von dem , wekken' 
die Gefetze diefem gleich fetzen,, bewirkte oder vevur- 
fachte Vernichtung der dsrch die bürgerlichen Grundver- 
träge begründeten UeflimmHUgen der b^irgerlichen Gefell- ; 
fchaft. Dennoch hat er folgende drey Fälle wohl nicht 
genau genug uMterfchieden i x) wenn eine Staats* 
eder eine Regterungsreränd^irung der Zweck der 
Tödtung Ift, 2) wenn die Tödtttfc>€: des Regenten zwar 
mit Unrecht, aber nicht in Bezieb^ag auf das hoh^ 
Amt des Regenten gefchleht, 3) ^«^^ A^ «**^ Reche 
unternommen werden dürfte. Den atzten Fall be- 
rührt Hr. F. S.55\56, er gedenkt auclh dabey de^ 
Grundes, dafs der Regent alsdann wie ein^Privatper-. 
fon beteachtet werden muffe; aber er üb^geht dea 
zweytea mit Stillfen\relgen, wenn z^ B. der Regenl 
bey Gelegenheit einear Spiels aus Zorn getöfdtefc wird^ 
wo der Unterthan nur den Mitfpieler nicht den R^- 
genten fich verftellte, Wo aö das Verhältnifs gegen 
den Staat gar nicht gedacht wurde, und wo keine;, 
(wenigftens keine dolofe) Voletzung des Grundrer-^ 
trags angenommen werden kann; wenn auch fchon. 
eine vorfätzliche Tödtung dea Regenten vprhandea 
wäre. ^ \ 

Auch wünfchten wir , dafsd^rVf. den inpreufsf- 
fchen Gefetzbuche feftgefetztenUnterfchied zwifcbea 
Landesverrath und Hochverrath im engern Sinne be- 
nutzt hätte. Denn alsdann würde er fich dadurch in 
den Stand gefetzt haben, die verfchiedenen Claffenr 
der LandesVcf rätherey , »nd durch Hülfe derfelben, 
auch die Fälle zu unterfcheiden , WO die Strafe dt$ 
liochverraths auf die Landesrerräthcrey anwendbar 
jft, und wo fie es nicht ift. Auch hätte das, was in 
Kleines Gruudßtzen de» peinl. Rechts J). 502 über die 
Fälle gefägt worden , wo der Natur der Sache gemäfs. 
der unternommene Hochverrath dem ausgeführten v 
gleich geachtet werden ranfs , zn allerhand nützlichen 
I i Betrach- 
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Betracbtuogen Anlafl getiea können. Es wSrde je- 
doch unbillig feyn, wenn man et einem Schrifcftelier, 
welcher nnt fo viel Gates über einen gewiflen Gegen- 
fiand geliefert hat 9 zum Vorwurf machen wellte, dafs 
er nicht noch mehr gcleiilet habe. Wir können da- 
her diefe kltiae Schrift unfern Lefern aufrichtig em- 
pfehlen. Befondera merkwürdig ift auch noch das, 
was Hr. F. (S. 97) über diejenige Art dea Hochrer- 
saths fagt , welche darin befteht , dafs man den Re- 
genten dea Staats zum Defpoten macht. Anch Ter- 
dient der im dritten Abfchnitte enthaltene Gmndfifa 
zu einer Gefchichte der fiefetzgebung über diefe Ver- 
brechen Aufmerkfamkeit. 

Wenn es ona ubrlgena gefchienen hat, als ob ea 
hefTer gewefen wäre , wenn der Vf. die hiftorifche 
Ent Wickelung der Begriffe des Hochverraths voraus* 
gefchiekt hätte » fo halt uns dies nicht ab , die philo- 
fophifche Entwickelvng derfelben aus den Grnndver- 
tragen der bürgerlichen Gefellfchaft 9 und die beftän- 
dige Rückficht darauf als einen befoadern Vorzug die- 
fer Schrift aus zu zeichaea. 

Halle» b. Rcager: Grundfitze des jpreufsifchen 
Stadt' und Bürgerrechts , von R. Fi Terlinden. 
1797- «39 S* gr-S^ 

So wenig auch Ret. die jetzt einreifsende Zer- 
jEtückeluDg des preufsifch^ atigemeinen Landrechts in, 
fo viele kleinere „Rec)if^" im Allgemeinen gut heifsen 
kann : (er bat darüber tin einem andern Orte in diefen 
Blättern feine Meywun^ bereits ausführlich gefagt) 
eben fo gewifsläfit eraochavch hiebey in einzelnen 
Fällen Autaahfven gelten. Wenn ein M«nn wie Hr. 
T. dem Publi^m eine Sammlung der Art fchenkr» fo 
darf tnan ficher auf etwas beileresi als eine plaolofe 
Compilatio^ reebnen , worin aur die /pfcfr^fm Vor- 
fchritien , ohne Rilckficht auf die atlgemeinevn Grund- 
fitze» ohne welche jene znraTheil gar nicht verftan- 
den werden können , zufbmroeil getragen find. Ins- 
hefoodere wird fo leicht niemand den Natzen einer 
Anleitung zum allgemeinen Sladr- und Bürgerrechte« 
wenn fie die Eigenfchaften Aes gegenwärtigen Wer- 
kes hat» verkennen: id dieErfahrang lebrt. dafs die 
•ungelefarte Claffo das preafstfchen Staats fich mit den 
TU dem ellg. Lacdrechte vorgefchriebenen diefelbo 
insbefocdej^ betreffenden Rechten und Pflichten noch 
wenig tjekannt zu machen facht» und die Kenntnifa 
diefer Gefetze dennoch unentbehrlich ifl. Anch an- 
gehenden Juriften und Cameralifien, befondera aber 
denjenigen» welche fich dem Polizeywefen vorzog-' 
lieh widmen » mufs es -angenehm fey n» wenn fie das- 
jenige, was von dea eigentlichen Scadt- undBürger- 
reehteo im altgemeinen Landreehte f in der Gerichtsord- 
^nting und in andern prenfsifchen Geferzen zerftreut 
ifl. beyfammen finden» und fich dadurch in dea Stand 
gefetzt fehen » fich eine ausführlichere Kenntnifs der 
hieher- gehörigen Wahrheiten zu veifchafFen. Dies 
beweg den Vf. hierüber etwas Ganzes in fyftemati- 
fcher Ordnung zu l|efern» Seine Beicheidenheit giebt 



auch diefesWerk nur für einen Terfuch ans» der oock 
der gröfsten Vorbeffentngen bedürfe; in welcher Bia- 
ficht er gegtündete Erinnerungen jederzeit mit Dank 
aufnehmen und benutzen werde. Uebrlgens habe er 
in feinem Werks roeiftentheils dio gefetzlichea ioi- 
drucke felblt beybehalten. 

Der Plan, nach welchem diefe ^^GrundSatutiV^ 

zufämmengeftellt werden flnd» ift« folgender : Dit 

EinleitMng enthält den Begriff des freujsijchm 

Stadt' und Bürgerrechts — die £i>itkeilung dejfelhen^ 

den Begriff einer Stadt und der verfchiedenen Arten in*, 

Selben — eines Bürgers ^ Eximirtent Schtizveruan^' 

ten , Varßädters — die Quellen des preufsijchen Stadt' 

und Bürgerrechts — Httlfsmittel (fehr braachbare LI*. 

terarnotizea) — Nutzen undi^ebrauch des Stadt- aal 

Bürgerrechts. Der erjte Hauptabjchnitt, wAi 

eher: von Städten und Stadtgemeinen und derßh^ 

Rechten überhaupt handelt , zertällt in drey Ahth^{ 

tun gen: i) von den Rechten der Städte undStadti 

meinen überhaupt; •) von dem Stadtmagiflrate undi 

Jen Rechten undPfilchttn; 3) von einzelnen Rechten ^ 

Städte und Stadtgemeintn ^ nämlich a) dem Retl 

zur Wahl fämtlicher itädcifcher Magiftrats - und 

richtsperfonen » auch Unterbedienten ; b) der Eri 

lufig des Bürgerrechts; c) dem Rechte zur Aosübi 

der Stadtpolizey ; d) der Ausübung der flädtird 

Gerichtsbarkeit ; e) dem Rechte Statuten zu ei 

*ten; f) dem Rechte zur Verwalruag der Stadt 

ter und des Kümmerey Vermögens; g) den Recl 

und Verbiadlichkeiten der Städto aas Vertri 

und Verbrechen ; h ) dem Rechte der Banni 

Der zwetf^tt Hauptxtbfchnitt : Von denBrn^i 

und fiädtifchen Einaiohnem und deren Rechten t 

drey Jbjchnittej welche wiederum in mehrere fli 

ßücke , Abtheilungen und Titel zerfallen. Der lol 

der verfchiedenen Unterabtheilungen diefesHaüpCl 

fchnitts ift folgender: von den Rechten der. Bürgn 

der engern Bedei^iungf und der Erwerbung und i 

Veitnfte derfelben — von den ßddtifchen Einw^hrA 

welche keine Bürger find — von der bürgerlichen^ Nj 

rung und den diejelbe betreffenden Rechten. — I. ^ 

den Uandweriem und Zünften und den diefelben betreffe 

den Rechten; A. überhaupt; B. von dem Zunfrzwi 

ge; C. von den zum Handwerke gehörigen Perfoi 

uad ihren Rechten. II. Von den Fabrkanten und 

felbcn Rechten; III. von den Brauern und derfel 

Rechten; IV. von den Gaßu>irthen und derfelben 

ten ; V. von den Apothekern und detfelien Rechti 

VI. von den Kaufleuten und derfelben Rechten; (1 

wenigen Bogen weit vcllftändiger und z^eckttäl 

ger » als das bey Blothe zu Dortmund berausgekeniffli 

ae: Preufsifche Handlungsreeht), — Von. dem 

richttiehen Verfahren in den Rrchtsflreitigkeiten , 

che die Suidt • und Bürgerrechte betreffen » i) ven dei 

Gerichtsflande der Städte und flädtifchea Burger \^ 

ihren Rechtsftrertigkeiten ; 2) von dem gericbtlJtkei^ 

Verfahren in denfelbeo, befondera ia iUÜadlungsftrei«) 

tjgkeiten. 
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CcLLS , h. $c|iulz6 4. j. : THifcdtane£n zur Ert&ute- 
mig des CeUifehen Stadt • und Bürgerrechts^ vooi 
Höf- and C^nzlejrnth' Hagemann in Celle. 1798- 

Dci* Vf.ift gegenwärtig mit einer neuen und bey- 
itke ToUendeten neuen -Ausgabe des Cellifchen 
Stsdtreckts bafchäftigt, die er mit praktifchen Er« 
BetirDogcn begleiten wird» und erhielt dabey einr« 
ge Mscerialien > welche er jenen Anmerkungen nicht 
fBgKch beyfögen konnte, yon denen er aber decb 
gliabte/dafs fie dem Liebhaber der vateiiändifchen 
GefcEichte nicht unwillkommen feyn wurden. Er 
Mi fie daher unter obenftehendem Titel befonders 
iMmcken. Sie find folgende. I. Von dem Alter und 
ienvcrfchiedenen Ausgaben des Cellifchen Stadtrechtes. -— 
jtu äicefte Cellifche Stadtrecht ift Tom Jahre i3cif 
dfo nicht lange nach dem Urfprunge der Stadt. Es 
ttnich dem alten Braunfchweigtfchen geformt. — Das 
aeaere ond jetzt gältfge ift yom }. 1537. — Der Auf- 
Utz feibft wäre fchicklicher als eine Einleitung ror 
!e ?erfprocb«ne Aasgabe des Stadtrechtea feibft zu 
efl gewefen. II. Von der ehemaligen Einrichtung 
MagiJ^ats ^ CoUegii. Ganz gedröngte Gefchichte 
iiteren MagiftratsyerfafTiing. — Der TollÜändig 
rockte Recefs vom 18 April 1560 ift für die Cel- 
Stadtgefchichfe recht' merkwürdig. lil. Die 
Tolizeyordnung der Stadt Celle. Sie ift rom Jah» 
7 und von d%n Herzogen Ernftu ad Franz durch 
äodige*Unterfchr]ft beftätigt. Aus ihr find die 
s wid Ordnung des Rathes der Stadt Celle guten 
!i genomnaen»- welche noch gegenwärtig auf dem 
ag^ abgelefen .werden. Da die£e Foüzeyord- 
aecn nie gedruckt war, fer wird jeder , den die 
t GefetzgekUttg interefCrt, Ha* H. für den hiet 
Ferren Abdruck derfelben Dank wiften. Ueber 
dtmalige BefchaiFeoheit der Stadt Celle giebt die» 
Ordaung einen bedeutenden Wiak» wenn darin 
^. JJ. 12 und Tic. 2^ yererdoet wird , »«dafs die 
Qkddcher fa bald als m&glich binfüvder abgetkan 
I in der Stadt keine gemacht werden foUen/* 
dafs nfemflod Miß auf die Strafsen bringen und 
zw^ Tage, and Nächte darauf liegen lajfen foU.— - 
die(er Gelegenh«it fey.es erlaubt, eine die dent- 
Sprache betreffende Bexnerkang zu machen.. Man 
Lefiog und einigen andern neuern Schriftftellern 
n Vorwurf daraus gemacht , dafs fie zuweilen 
Art der franzöfifchen Sprache bey einer ein- 
en Veraefaung zWey Negationen gebrauchten^ 
z.B. fchrieben: das tbat keiner nicht. Die Vor- 
der ror uns liegenden PoHzeyordnaag aber 
zöfirtea, weaigftensfn Verordatingen, doch wohl 
nicht , und gleichwohl fchreiben ße „Es foll 
hinenMiA auf die Strafte bringen/* wenn nicht 
das letzte Wort verdruckt ift , und feinest heifsen 



dafür fowohl • als für die Eiukaufung In verfchiede- 
ne Gilden. Durch die hier mitgetheilte Refolutioa 
des Herzog Ernft rom ag^May 1602 fcheinc di« 
Branergilde crft eine gefchlojfene Gilde geworden zu 
feyn. Das CelHfche Bärgerrecht koftet gegenwärtig» 
wenn nicht einige Privilegien die Summe für gewiifa 
Perfonea vermindern 9 für eine Manntperfoa 25 Rthlr., 
für ein Frauenzimmer 16 Rthlr. in Caffengelde. Die 
von einem neuen Mitgliede des Braneramtes zu be*. 
zahlenden Gelder betragen über ^coKthlr. VI. Vom 
Echte 'Ding. Echte- Bing heifst ein gefetzmäfsigea 
ordentliches Gericht» welches zu gewifTen b'eilimm* 
ten Zeiten gehalten wird. Es wird noch gegenwär* 
tig alle Jahre am Montage nach heil, drey Könige auf 
dem Rathhaafe gehalten; der Gegenft'and feiner Ent* 
fcheidungen Und bruchfällige Sachen : es ift daher 
für (die Stadt Celle ebei) das, waa die Landgerichte 
für die Aemter zu feyn pflegen. Das in Pufendorfs Obf. 

8'ur. un. Tom. I. app. p. 129 abgedruckie Statut und 
rdnung dea Raths der Stadt Celle wird auf demfel* 
ben verlefen: weil aber einige Abfchnitte und Arti- 
kel deffelben nicht mehr gültig find , fo werden die- 
fe, deren Verzeiehnifs Hr. fi[. hier giebt, beymAb- 
lefen übergangen. VIL Vorgang der Amtmänner vor 
den StndtSifndicis* Vermöge eines Regierungsre- 
fcriptea an die Cellifche Juftizcanzley gehen die ko-^ 
nigl. Amtmänner den Stadtfyndicis vor. Das Refcript 
ift allgemein, und redet nicht befanders von Celli- 
fchen Stadtfyndicis; hätte allb fcfaon deshalb, « noch 
mehr aber w^gen des fehr unintereffanten Gegenftan- 
des hier wohl nicht abgedruckt werden dürfen. Vllf. 
Sportelnfrej/heit des Magißr»ts -^^ konigL kurfürfiL 
uflizcanztey zu Celle. 0er Magiftrat ift vermöge, 
ergleichea vom J. 1564 gegeuEatrichtung von jährL. 
3 Rtblr. an den Caazleyafcus , fportelfrey. Der Ma- 
giftrat wollte diefe Sportelfreyheit auch auf die Spe- 
cialaccidenzen und namentlich die Referentengebüh» 
ren aasdehnen: erhielt aber am iiten Novenibr. 
1777 die RefolutiOtt , dafs da der Vergleich vom J. 
1^64 blofs von gewöhnlichen Fifcigel}ühren zu deuten, 
das Gefuch nicht Statt habe. IX* Errichtung des Nie* 
dergerichts bey dem Stadtrathe. Hätte auch wohl mit 
Nr. 11 verbunden werden muffen. X. Vom Baurechte. 
Unbedeutend. XI. Von der ehemaligen Holzwegnahme 
auf dem Markte zu Celle. Vormals hatte der B urg voigt 
das Recht, zwey ^al im Jahre das auf den Markt 
zum Verkaufe gebrachte Bau - und Brexuiholz wegzu- - 
nehmen ; das weggenommeiie wurde dann unter ge- 
wilTe Perfonen getheilt. Diefe fonderbare und höchffc 
nachtheilige Gewohnheit wurde im J. 1^00 vom Ma* 
giftrate gegen eine jährlich zu erlegende Summe voa ' 
12 Rthlr. abgekauft. XII. Unteyfuchung der Frage: 
Ob der Käufer oder Verkerufer die Gefahr flehen mufs, 
welche ein verkauftes ftadtpflicktiges Gut in der Zwi* 



— . IV. Von den verfchiedenen Depavtemmts fchenzeit , bis zur unrkHahen Auf laffung trifft ?, Ein kut' 



KagiftratscoUegii, ingleichen den verfcttiedenen öur- 
'icÄin Aemtem. Hätte fchicklicher mit Nr. II. ver- 
len werden können. V. Vom Bürgergelde. Go- 
Uchte der Abgabe , welche bey der Gewinnung des 
^tedites eatricbtei wird; gegenwärtige Taxe 



zer Auffatz des verftorbenen Biirgemeifters Carftens, 
von dem wir nicht einfehen, wie er fich hiehf>r ver- 
irrt hat. Er ift an (ich höchft unbedeutend ; die Ent- 
fcheidnng nicht einmal aus dem. Cellifchen Stadtrech- 
te« welches darüber nichts verordnet, genommen» 
I i ü und 
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und gehört dAer unter keinett Vorwaade in eise 
diefem gewidmete Saoimluiig. — XIII. Vom ehemali- 
gen Slüitdrdienfte der Bürger. Blofi ein paar Warte 
voll längit bekauDier Sachen zur Einleitmig eines Ab- 
druckes der Avtiktfl die BürgerwaQhen betreffend vom J« 
IÖ34f und dei" im J. i683 beftädgten Üchützenord- 
nung. Wer alfo durch die gewählte Auffchrlft fich 
verleiten Iaht, hier hiftorlTche Erörternngen über 
den MllitärdieDll der Bürger zu fachen, wird fich 
völlig getaufcht finden. XIV. Stiftungsiirhtnde des 
Cellifcken IFaifenfiaufes» Voran eine fehr kurze Ge- 
fchichte der iintftehung undEinriehtung diefes Initi* 
tutea» aber zu flüchtig hingeivorfen / um genug« 
rhi^end zu feyn. Dann def Snftong&brief vom 35 
Ja«. 1694. XV^ Fortgefetztes Verzeichnifs der Celli* 
Jchen Bürgermejfler 9 Stadtfyndicen ^ Ratlishetren und 
StadtfecrttaritH. Ein Nachtrag zu dem von Bilder- 
beck bey feiner Ausgabe des Cellifchen Stadtrechtea 
gelieferten Verzeichuifse. 

Wir können eigentlich Hn. H. nur für die Mit- 
theilung der zur (jefchi^bte der Stadt Celle dienen- 
den Documente danken; alles fibrfge \Bt bey fehlen- 
der Bearbeitung von fAr geringem Werthc. Wir 
wfinfchcn daher freylich die in der Vorrede verfpro- 
cliene Fortfetzung diefer Materialien fefar, ^ber Inder 
Vorausfetzung, dafs darin mehr Auswahl, und mehr 
^ründlicbe Bearbeitung anzutreHea ^eyn möge, — * 

SCHÖNE KÜNSTE. 

1) WoLFENBiJTTEL , b. Albrecht ! Erzählungen im 
romantifchen Gefchntack , von Karl Dorner, X797. 
186 S* S- • 

2) Feankfurt u. Leipzig: jtcht tnerkwürdige Ehe- 
fiiündsgefchiehten einer bekannten Dame. Von ihr 
felbß befchrieben. 1797. 220 S- 8» 

$) Sülzbach,, in der Seidlifchen Officin : Diftfln 
aiif dem Pf ade des menfchtichen Elendes gefawnitltf 
Denkern 'und eroplinti tarnen Seelen geweiht, von 
A. 17.^5. 1797. 240 S. 8- 

Nr. I. Enthält vier Erzählungen, dienicbtfowohi 
in romantifchem Qefchinack» als »hne Gefchmack, ohne 



Geilt, ohne Einbildungskraft gerchnebea find. Erfia. 
düng und Sprache ift gUIeh dürfcfg und armf^Hg. ^^ 
Beüreben zu überrafchen, durch gräfsUche Begebea- 
heiten zn fcbrecken und dnrch grefse Unfälle zu lührat 
mifdlingt durch.aus. An Mannichfalrigkeit hat eaiii- 
dei's des Vf. nicht fehlen JaiTei^. Mordthaten, Räaber, 
Ritterfcenen, Vehmiichtcr, Geiftererfcheinungen, mit 
ei&rm Werte alles, wodurch fich der gr of 5 eTrofs ua« 
fererllomane.zu empfehlen fiichr, ifi aufgeboten, um 
dieScenen.der herzbrechendeften Liebe, diedeaFonl 
der Erzählungen ausmachen , nach Würden aaiia- 
fchmücken. 

• i 

In Nr. e Ifi von enpfindfamer Liebe nicht dieR^ \ 
de; Tiehrebrb(!fnerkt die Dame, welche hier die Ge- 
fchiciite ihrer Ehe Verbindungen erzahlt, nichts fege» | 
neu, als das Betragen ihrer tAäuner in Rücklicht aof 
die eheliche Pilicht. Von Delicatcife hat iie keines Be*> I 
grifT. Ihr Ausdruck ill oft plump nod roh; doc|| 
fchreibt äe mit ziemlicher Leichtigkeit. 

Der Vf. von Nr. 3 fucht auf feinen Reifen ii 
menfchliche Elend auf, und wo er nur feine Blicke hii 
wendet, iiofsen ihm Unglückliche auf, die bald dttr< 
ihre Verkehrtheit, bald durch ein UBverfchuldett 
Scfaickfal,. am häufigäen aber durck fremde Bosbi 
und Hartherzigkeit iu das Verderben gerathen üai 
Die Gefchichten diefer Unglücklichen werden inHri^ 
jfen au einen Freund auf eine höchft einförmige Weä 
erzahlt. Oft fehlt es ihnen an Wahrfcheinlichkeit, ^ 
aalntereffe. Die Briefform ill unglücklich gew« 
Die Gefchichten werden oft zur unrechten ^eits, 
bredten, weil diePoÜ abgeht, oder weil es fcl^ 
fpatith umweitcrzufchreiben, oder weil der Vf. dun 
einen Freund abgeholt wird» Immer koipmen di( 
hen Wendungen und am Ende jeder Gefchichte dieti 
ben Klagen und mor^Itfchea Betrachtungen vor. 
Schreibart ift nachläfsig und fehlerhaft: z. B. S. , 

Ich wurde durch die Erzühlan^ diefes Knaban zi , 

Mitleidumgefchmolztn, und langte nach cneiner Tafchj^ 

am zu geb^n , was ich bey mir hatt« ; als der KnaM 

weiter fuhr (ft. fortfuhr.)" ] 
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KLEINE SCHRIFTEN. 



V«ÄMitcHTE Schriften, f^en, foder vielmehr Prag, 
br ▼. Schöllfeld): Geheime '^fckrichten ans dem Lehen einiger 
der hcfUhnittißenpJAiche^'er f Unterhändler, Jiahuiißeit, Bänke- 
rpitierSt Gülä}chneider und Jugendv^trjuhrer unjercr Zeit. 1*^^$, 
g2 S. 8. BeiTrT im Zvoclc, als in der Ausführung. Gut lüd 
heilfflio war' es freyiich , d'jn Unfusj, der auf fo mancherley 
Art in^jjfeheim zur Kränkung luid Beeinträchr?if'i«trder MenlVh- 
heic und SittiicKkeit verühi 1^Wd, und der fich der Ahnd«ng der 
Gefetze zu verbergon odtr m entnehttn weiCs , durch ÖiT-!i>f]i- 
che und kenntliche Üarite] hing ans Licht zu ziehen. Publicit.iiift^ 

hoffeatlich auch hierin von. Wjohlikätigen folgen; 4och sauf £ es 



üt ^eh'nr'itr freleitet werden , da fie fo leicht gemifsbraucfir, fatd 
fü^lbU Kränkung und Beeiacrächtiguae fremden X'^umuiids w«p 
den kann. J£s lafsc (ich nicht beuriheilen , in wie fern die | 
diefer kleinen Schrift erzählten Falle roa Verrorrhe-iuni^en ud 



zu 
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jm Theil fehr groben Betrügereyen der Wahrhcrc gesiäfs tf 
-ihlt find; auch können ihre ^erfönlichen Beziehungen aurff 
der Naiie nerflindiich feyn; denn die Namen d«r Perfon« 
iind , wie billig . vtrrfchwiegen. Manche mürsii^e Declamad^ 
hätte aber wohl wegbleiben mÖgCH ; einfache Dar&ellung ua' 
Er^ählang iü auch in di^feai Falle i^ewifs wirkiamer« 
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Xontags, den 2^. Octoier 179t* 



NJTÜRGESCHICHTB. 

0«BiD£9 VL. huuziQ 9 in der Hiirdierfdi. Bachh. : 
Herrn gehunn U^iUiamSf Bergdirectors und 
MUgl der Schoctifcii. JLk. der WilTeufcli. Natur- 
gefekkhte dir SteiniohUngebirge , aiis dem eng- 
lifcfaea fiberfetzc uiid mit Aoaierkuogeii verre* 
hfa reo A* A. F. W. Reichsfrejherrn von Dan- 
kfiMiiii, der Bergwerkswiff« BeflilL 170g. 40$^. 
Bfld CiSl S. Vorredw. «. 
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|ie GrJLitde , welcke der UeberfeUer in 
Vort^erichta für dieres Uaternefamen anfahrr» 
ofaae Zweifei guldg geang» ihn nicht fowohl 
ufchiildigen ^ foadem ihoi rielmebr den Dank 
deor&hen Publicttnu xuzufichern , welchea man 
Rec. Meynung nicht genug aaf den auch 
itfcUand Terborgenen Schatz vea unterirdi- 
^Brenattiiaarialien aufmerkiani machen kann« 
zanehmende Mangel der fiberirdifchen hie 
{«ider ^ur zn fehr eattpfundea wird. Diefe 
rfcbichta der Steinkoniengebirge macht ei- 
einea Tbeil des gröfseren Werkea nrnturat 
^ ßf fh^ minercd Kingdom Edinbwrg 1739 aus. Da 
il^än^ und Schottland der Steinkehle;ibau fo 
[iittfig und ergiebig ili; » fo läfst lieh von einem 
' '»fcbea Bergdirector wohl er vf arten» dafs er Ge- 
leit genug gehabt haben müflfe» Bemerkungen 
Stdiokehlen zu macheu , weiche dem Deutfchen 
anders aU lehrreich und willkommen feya 

Der VT. klagt in feiner Vorrede mit Recht, dafs 

fophifches Studium der Mineraiogif> bisher noch 

^r iaGrofibritrauIenzu fehr veruachiäfsiget wor- 

fif (freylich hat ßcü darin feit acht oder neun 

reo vielrs geändert)» dafii die Werke» welche in 

tUad über die Nntufgefchichce des Mineralreiche 

lieaen feyen» nichts als weitläufige» auf noch 

fJtfchiedcnen Meynungen und unentwickelten 

beruhende Syfteiue und Theorien enthal- 

ürdafs er daher nach vierzigjährigen Erfahrun* 

fj^aobe » ein Werk diefer Are mit inehr Grund- 

und Gewifsheit uaternehmen zu können. 

[«(berfetzer hat die ganze Vorrede» welche ei- 

sabeidedBänden des Werkes gehört» bey- 

weil einmal der Vf. darin den ganzen Plan 

Werkea Torlegt and zweyten» Büffln uud ror- 

^tftonV Theorie der Erde widerlegt. Der 

bekanntlich neben d^m Waffer vorzüg- 

ein Ceatralfeuer aa » welches die jetzige 

[in^Ea^ Erdkugel feft gemacht habja^ aach4^ai 

79t« Vkrt^ BaiM^ 



die Terfchiedenea Beftaadtheüe derfielban» welche 
Toa der Zertrümmerung der rormaligen Erdoberflä« 
che . herrühren » der See durch LandAuthen zuge- 
führt und }n derfelben gefchichtet waren; er be* 
hauptet ferner , dafs die ausdehaeade Kraft des na*- 
terirdifchen Feuers die GebirgsmalTen in der Folge 
ans der See emporgehoben habe. Unfer Vf. ift in al* 
len diefen ScüclLen gaaz aaderer Meynung; er leug- 
net den Eiaflnfs ,des Feuers auf den gröfstea Theil 
der jetzigen Erdrinde gänzlich ; fagt » dafs die voa 
den Landfluthea der See zugefahrten Theiie fich 
gleich Anfange an den Munduagea der grofsea 
FlüfTe» Uäfea und Meerbufea ablagern und ft» all- 
mälich die Grenzen des feften Landes erweiceco. 
Zur Feftwerduag oder Verbind uag derfelben fey gar 
keine Schmelzhicze aöthtg gew«fen; denn man feha 
aocfa täglich neue Entftehungen der fefteftea Maflea 
aus dem Wafler abgefetzt » ohne irgend einen Bey - 
tritt voa Hitze. Er nimmt vielmehr an» dals das' 
Elementarfeuer in unferer Atmosphäre (dies Ift doch 
wohl der Wärmeftoff der neueren Chemiker?) zur 
verfchiedenen £rhärtuii|g und Verbindung der aus 
dem Waflfer abgefetzten Thelle hialän^ich fey. Auch 
gegen die Vulcanität des Bafaltea erklärt fich der VL 
beylaufig. Die Hebung der Gebirgsmaflea durch 
unterirdifches Feuer verwirft unfer Vf.» weil in die- 
Xem Falle auf den hohen Gebirgen anmöglich eine fe 
vollkommene Regelmärsigkeit der Schichten flatt fin- 
den könnte» als er namentlich auf dem Lochctbär Ge- 
birge» dem höchfteg in Brittaaiea» fand. (Dies 
könnte doch bey einer fehr allmäligea Hebung in ei- 
nem frühen Zeitraum der Revplbtlon wohl (btt fia* 
den.) Ferner müfsten» wenn Huttons Theorie ge- 
gründet wäre, die Gänge iu den oberen Teufen mäch- 
tiger als in uutercn feya , welches aber der Erfsh- 
ruagganz widerfpreche. Auch ift der Vf. gegen die 
Mevnung» dafs die Natur immer aoch fortfahre, die 
Erdrinde aufs neue zu zerftörea» welches vorzü«-- 
Uch durch die GewäfTer des Oceans gefchehen foU. 
Er behauptet» dafs der fich iinmer mehr anfinnmcln- 
de Saad und die Bedeckungen ungeheurer Felfea- 
ftrecken an den Eüften durch Schalihiere » dss fefte 
Land in der Folge immer mehr fehü:zea werden. 

Der Vf. handelt in dem Werke felbÜ zuerft von 
den Steiukoblenflötzea , welche ijch cbca fo wie ea- 
dere Gebirgsfchichten verhalten» ein eben fo re^el- 
mäfeiges Streichen und Fallen beobachten, ^r giebt 
eine Erklärung der verfchiedenea bey Gebirgsfchich- 
ten zu beobachtenden Hauptgegeoftändo, kommt daaii 
auf die Verrückungen, welche fich bey allen irgend 
beträchtlichen Steiakohlen werken fiadea uad derea 
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er itey, n&mftA puranele. gerade Un3 quertaufeutle «n- 
trtimnft« urafbr id«il^utrgen Bergiutan dabey «uf die 
SafHiiMEk Mfm^rkino, welche zur Wiederaufftndung 
des Flötiei in den varfchiedeaen Fällen leiten. Er 
bandelt zunächil von den Gängen und Spalten^ wel- 
che nach ihm darinn von eioander unterfchieden 
find , dafs erfte inehYentheiU mit fefteren und 
iröckiteren y fetzte hingegen allereal mit lockere» 
vnd f<hr nafien Materien ausgefüllt find. Er be; 
Aerkt verzüglich, dafs diefe Gänge und Spalten l>ey 
döm Abfcbneiden des Flötzes in den aüermeiften FäU 
Ptn dafTelbe nicht v^errücken , fo dafs es daher leicht 
wieder anfzufinden fey. Eine dritte Störung der 
Fiötzfchicht fey die Erfchütterung, welche in fo ferA 
li^tit nachtheiltger ift, als fie das Flötz felbll und al 
i€ über und unter ihm Hegenden Schichten völlig 
zerrrfimmert. Hierauf föhrt der Vf. eine Menge von 
itfehr oder mitider merkwürdigen Stellet des fcfeioK- 
Inndifcheo Q^birge« an» wo man Durchfchnitte voi 
Kohlen- Gebirgen beobachten kann, dietheils dnfcl' 
l^uöft, theils von der Nitur felbll he wirkt worden 
find ;' allenthalben find praktifche Bemerkungen ein- 
gemifcht. Bey Gelegenheit der Mächtigkeh der 
Flötze bemerkt der Vf. , dafs diefelbe in ailea Teu^ 
ftn (ich immer von ein^rley Manfs befinde» fo bald 
itian nur einmal zwifchea das wahre Dach- undSeh- 
lengelMn gekommen fcjr, Verruckungen und andls- 
re Störungen aber ändern gewöhnlich die Mächtig-' 
keit. ^uch fey die Regehnäfsigkeit derfelben in ei- 
i^fgea Gegenden fehr ungewifs, fo dafj es Fälle ge- 
be, wo man picht a«f zehn Schritte wöit für die 
Mächtigkeit fiehen könne, vorzüglich fey dies du 
der Fall , wo das Flötz fich feinem ausgehenden toä-* 
kere. Die in Schottland faft allgemein noch bebanp-' 
tete Mtynung, daft das oberfte StetnkohlenÄötz im- 
itier nur fehr webig mächtig fey, aber za darunter 
liegenden battwurdigen Ftötzen Hoffnung oder Ge- 
Vif^heit gebe, fey ganz felfch^ Der Vf. habe ebea 
fo of t dae mächtiger« Ftö« oben gefundeö. DI« mit 
den Plötzen abwechfelnden Schichten feyen lehr ver 
fcbieden, fo dafs man dnrcbeus nichts ellgemeinet 
und fegelmäfajges darüber feftfetten könne, welches 
die Schlöffe von dlefen Schichten &uf die Kohleii- 
Üöxzt felbft oft fehr truglich mache. Denn n^n kön- 
ne nicht eher etwas wabrfcheinliches behaupten, bis 
man einen Gehirgsdurchfchnkt derfelhen Gegend 
ganz kenne, und felbft dann noch täyfche man fich 
ofr. Des Dachgeftein wechfele in färbe und ande-' 
Ten Eigefafcbaften in derfelben Gegend bey den ver- 
fchiedeoen Kohleöflötz^n fo fehr , dafs vielleicht un- 
ter zwaßzigen kaum zwey einander völlig gleich 
feyen. Dies führt den Vf. auf eine kurze Befchreir 
hung der verfchiedenen Dachgcfteinc.'welehe er der 
Härte »ach in drey CJaffen: najnlich jipÄr ha/rte^ gut^ 
fefit i>4ey von mittUrer Härte und weiche ftbtheilt. Zu 
den eri^en zählt er Bafalt,. Kätkfteinv, mäcbtlge 
nnd fcbwüchere Sandfteinfchlchten; Eifenfteinfchich- 
ttu (d^ggarhands) vnd Trappfchichten (WUnfione). 
Der RaTalt komme nur'da "fäulenförmig vor, wo das 
Gebirge urfprängUch der Wükutig^ der £re^M Lu£c' 



«usgefetzt gewefen fey» w«rde oft mit Trapp ^IFU«. 
ßone) Terwechfelt. AUe dIefe ^erfchiedencip üßck- 
jgefteine iiiid an, mehreren Orten in Schotd^d ji^ck. 
gewiefeu. Die Dachgelleine von minierer Härte lind 
theils Sandftein-, theih Schiefer thon-,.(Biae5;. und 
und ' verhärtete Thonfchichten , die weichen Dach* 
geftelne bailehen fiimratlich aus Thon «tjt oder ohat 
Erdharz. Die Gebargsfchichten , welohe 4A-.SteiQ« 
kohlengebirgen nicht vorkommen , befehrribt der 
Vf. im zweyten Theile feinet Werkes, .da &e eigent* 
lieh hieher nicht gehören. Bey Gelegenheit der 
tiefen Öurchfchnitte von Gebirgsfchichteu , w^täbt 
allerdings fehr lehrreicli werden können , greift def 
Vf. Maupertuis an, weither vorfchlug, auf IsUai 
einen Durchfehnitt öder Schacht vtm fOnfhaudert 
Lachter abzufenken. Da es nicht zu vermutken iSt^ 
-dafs dlefelben Schrchteii (ammtlich die Erdkogi 
ringasm wie einen Kern einfchliefsen , fo werde 
viel gerathener feyn , Wenn man ja einen folch 
Einfall anfuhren wolle , es in England, Fraokreici 
^oder Deutfchland zu thun,' wo fchon wlrktich 
Bisrgbau ift und dadurch weit mehr gewonnen w 
den könne. Es f^y dies aber gar nicht nothig; de 
man finde fovrohl von der Natur, eis durch Ka 
bewirkte Durchfchnitte« von noch gröfaerer Ti 
£r fahrt die bey Loümitead unweit GUmertonAv^ 
funkenen Steinkohlengebirge an, welche in allen 
zu fechstaufend Fufs Tiefe gediehen find. D 
kommt er auf das Wellen oder Mühlen der'Si 
kohlenflötze , welches gar nicht zum NachtheiW 
Baue gei eiche« da durch die verfchiedeoen auf 
Abwärts ftefgenden RliShtiin^ett das Fldtz Im G 
doch näher en' der Oberfläche blelht, als wemi' 
unverändert fein Fallen behält. Er fährt' meh 
Beyfpiele felcher fich weilender Flötze an, und 
praktifche Regeln, wie man fich in Terfchie 
Fällen zu f erhalten habow Der Vf. zeigt hiers 
dafs des Fallen undStreicheiy der Kohlenflötze du 
aus nicht nach der Oberfläche de« Bodens und 
ren Geilalt fich verhalte, dafs oft in ebenem Bod< 
die Flötze fich oft verändern und bey fehr unreif 
mäisig gebildetem Boden, die Flötze doch ein aohi 
tend regelmäfsiges Streichen und Fsüen haben. Eil 
zelne Ausnahmen finden fich 6berfill , von wdci 
man aber nhrht auf das allgemeine fchliefsen köb] 
Erzeigt in der Folge, dafs die feiger falleutlen JFlö.ii 
gewöhnlich regrhnäfeiger als die fehr fl ach fall», ndj 
fe)en, und fühft Beyfpiele aus der Graffchefc Mi(" 
thian an ..welche fehr lehrreich &nd. -Dann gebt 
Zu der Frage über: wie weit fich die Sfeinkobli 
flötze erfbrecken.' Nicht älleia der gemeine Maaj 
fondern «ach wohl unterrichrei'e Eiigentfaumer v' 
Steinkohlengruben in England glauben fai): ellgem< 
dafs ihre Steinkohlepfiörze unerfchöpflich feyen, 
iibter.den Gebirgen weg fortfetzen upd nu der an^ 
ren Seite derfr Iben wieder .zuai Vorfcfaeine k\ 
men; eine Meynung, welche pch freyltch a^it 
Interefle der enelifcheB Kation ^tifeierordentlich 
mit genaueren Beobachtungen .;^^er gar nicht i 
tfägt» Seigar uafer,. Vfi ^f%^ ^^ £rüliei^eBi' Ja| 
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B$tt H^VfrförfcbujDgeo voiri' |5«geiittieild», weichedii 
er oü&'Mer fowebf nih Grüi]d<*d V aU mil di^yf^*«-! 
Ui »US der Natiir fetba ao^fclssulicb liiaekt, iodem «r. 
leigc, dnh diefe Fldtz« weidet* unter deor fif^irgen 
fort, noch bis zum Mittelpuokre 'der Erde niedorr- 
fet2«a. Er läfst fich dann auf eial^ (ehr wichtige 
; teiftifche Beobacbcun^en üb^r die Aosfuhr und dra 
ftboeHen Verbrauch der- eag^ifchea und fchottifchea 
Steinkohlen ein, füche die wirklich nicht fehr ferne 
thi nur um defto fchrecklfchere'Aa«ilthc eines Stein<v 
^^t^hlenmaogeb auf dil^rer gfOekItchen "Ihfei recht an- 
rjbbulicb eu machen ; zeigte dafs vbebvere jitt grö«» 
tuha Steinkohlenbergwerke bald zum Theile vöt- 
]ig abgebauet feyeh , zum Theil nicht weiter foj'rge 
htiet werden kdnntn , da fchoa jetzr die tiewälti- 
Dg der Waflfer durch die ungeheuerften Darapfm»- 
in«D nur mh Mibe zu erbalten fey; warm vor 
nabefchränkten Ausfuhr dt^ßfes kö tili eben Brenn- 
reriels nach andern Ländern , welche votAüglich 
den Werken , die der See näher liegen « in fo 
^fer Mafle -gefchieht, dafs man felbft von Newi 
lefcl^on zwnazig Meilen Landeinwärts gebt, um: 
Kohlso zur Ausfuhr tob d^iher auf der Axe zu^ 
fcblldert den fcbreeklicben. Zuftand , welcher 
Mangel und felbft durch grofse unvermeidHche- 
erung rfer Sref akohlen , in den bläbendäen 
Britta» niens entftehen würde, d^ren Wohl» 
0xrg und allein a^^f Fabriken beruhet^ welche 
rofse Menge von Steinkohlen zu ibrem Betrie- 
Irfen ; * bcweif^t di« Wahrfcheiiflichkeit des 
a Mangels durch ^en fcbon jetzt fo fehr Ter* 
tetl Preis . dutrh die Berechnungen deauoge* 
it Verbrauchs (I^adcn allein gebrauchte fcbea» 
"ngerer Zelt jährlich 6Ö0000 ChaUtrons^ oder 
/400 föchflfche Schefiel), dnrch itiehrere locale 
ffjuele von fcbon jetzt oder doch bald auilälfigen- 
nnd ermahnt mit wahrer Vaterlandsliebe fo* 
il die Regierung, al< feine Landsleute felbft, -wel- 
BeHtzer tqo Gruben und, dem UobeiU auf alte 
Ifcbe V7erfe zu fleuern. Hierauf fcblägt er vor, 
Steiokohlea auf der amerikanifcheo Infel Cap 
toa und l^eufundland zu benutzen • deren Ein* 
ielbft nach England lieh in der Folge fehr der 
le lohnen mochte.* und wodurch doch wenig* 
bis dahin die erltaunlicbe Ausfuhr von engli*. 
(b Steinkohlen irach Wefitndien gehemmt wer» 
^fenntip. Er führt aile Tbatfdchen , welche ihm 
;t über jene amerikaoifchen Koblenfidtze ^aiit* 
rilt worden, »n, aus denen es ff^hr wiihrfcfaeifl* 
^tft. dafs diefe Ftetze reiche Ausbeute geben weiw. 
uad rSth febr die Zeit des Friedens mit d;ea 
^igten Staaten von Nordamerika zu benutzen, 
4ief<f nicht. über kurz oder lan^, b^fy fchon 
fttblbarem Hol^mangel den Engländern Cap Brt?» 
n , ehe diefelben es'in.di^fer Hinficht go- 
[Z^ben. Er betrachtet die SehwierigkieftFii, 
!£ch der Gewinnung und Ausfuhr jener Srcin 
TfQ'gegenfetzen worden, tnd facht ihnen 
fiatdiUi^e zu begegnen. £s iü zu wönfchon. 



dafs man dicht Mab' KfS^v leint • wobliaeynendf 
&cimme und nicht blind, gegen eigenen Vertheirfe^, 
Freylich würden für jetzt manche durch Eiiifchraii- 
knng ihres KohlenhondeLs iq Englan^l leiden; alief 
was ift Privatincer^ile gegeo daa unleugbare Wdbl 
*eiaea ganzen Landes? . ' l 

Da nun einem jedfOn Britteii fehr daran liegext 
mnfs, Steinkohlenflätzo fo Tiel als möglich au^U'' 
fhchen; fo giebt-der Vf. in der Folge die Merkmaid 
an« wodnreh fich diefalben auifinden laiten , wobejr 
or die zuv.erläfsigeren von den uozuverläfsi^eren ge« 
hlirig fondert, gehe dann z^r Entüehung ^er Stein- 
kohlenfchichten über, welche durch die Wirkung 
des WaiTera in die ihnen .eigenen Lagen gekommeij 
find. Hierauf folgt eine Befchreibun^ der yetfcbie* 
denen SceiakohleBgattungiea » wovon der Vf. fechfd 
«nführt : i) Caimgco/itf Werners ftloorkohle) 2) rowgÄ^ 
or rockcoal (Werners Grobkohle) 3) Stotte or SpUnt^ 
co»t (Werners Stao genkahle), 4) Caamelar parret cosX 
(Werners Kennelkohle) 5) C^M a'r,Winä<;^ji( YWer^ • 
ners Glaa^kehle) 6) Du Pechkohle. Am Ende fag£ 
dop Vf. noch etwas ül^er den.Urfprung der Si^eickoh* 
len überhaupt, welchen erjrichtigaus dem Pfianzezi^ 
reiche herleitet. , J ' 

Was die Üabcrfetzung betriffc, fo ift diefelb# 
vorzüglich gut geratheh,* welches um fo. fchwierigbr 
war, da die englicbeti und fchottifchen Ruiiftwör». 
ter, genaue Kfenntnifs d^r Sache und Sprache erfo* 
derten. Der U^berietzer'hat.Am Ende noch ehieNo- 
meaclatur diefer KüuiVworter angehängt. Die An-' 
merkungen des Ueberfetzera , - deren nicht wenigo 
find, beziehen ficb lowöhl auf das neuere Mineral-, 
fyüem Werners., aU iiuch aaf ßatiftifcho und geegra*- 
phifche Gegenöäude.; fie geben unßreitlg df;r Ueber-* 
fetzung einen .gröfseren Werth» zeugen von vieler^ 
Belefenheit und von derii Fleifse des« jungen Man* 
nes« von dem fich vielleicht fehr Viel über diet Mi- 
neralogie feines Vaterlandes, Ofiiadien» in der Fol- 
ge hofiea l^fsr. 

ERDBESCHREIBUNG.. . 

•• • . * ^* ' 

Hamburg« gedr. b. Schniebes: Voyage dmns quet 
que\ Parties de ia Baffe- Saxe f out larecherche^des 
antiquitfs Siaves ou tuendes. Eait en 1754 par le 
Comte ^ean PötockL Öuvrage orni d'c» grand? 
«ombre de planches. 1795. 4» (13 Bogen Text 
und ^1 Kupfertafel»,) » 

piefe Reife, deren Endzweck der Titel anzeigt 
ßkagt mit dem 13 AuguÄvon Streiitz. ah, geht über 
PenrzHn,. Nen - Brandenburg/ Jeterow, Roftoek», 
Wismar, Ratztfburg, Hamburg,' Haarburgt Lüne- 
burg, Lüchow, und endigt fich mk dem 17 Septem- 
ber zu Boitzenburg. Die Befchreibung derf<:lben^ 
nimmt: nqr 44 Seiten ein. und ift xwar mit allerley 
Bemerkungen über die durchreifeten' O^rter, die 
Gefcbfchte tfer-'Slewen, etc. auch mit einigen phyfi- 
kalifcben und etymologifchen Djgrei&ODen « ver- 
webt; allein lie dient augenfcheinlich nur zum Vehv- "^ 
kel ^^rjenigea AlterthniaerA die P* zu Neubrandei»- 
£k 2 hure 
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hMXg in Sponlottx's CMnet» ftod . mi Rec dwf A^i 
her ficher davon fchweigten. Die Gegend um Prü- 
Wiu ftnd der Vf. gans verändert gegen die Befchrel- 
bung . die OTci/cft davon gegeben. Em Wörterbuch 
aber die Spr«che der ehemtUgea Wenden in derüraf- 
fchafii DanMnbecg ift ron S. 47 bu 63. nach einem' 
Mfpte abgedruckt . welches der Vf. bey f«»«» Auf- 
MLihalie in Lüchow geliehen erhielr. (Was S. 36. 
rT^l.cJ:^genrefrifi. U welchem die, Mfpt. 
SShrieben fev, et qui n'fflptM d'ufage cn Aümag- 
E «fortwird. Ter&eht fiec. nicht ; et möchte den« 
S»^ aS P. dimitdie Accente. mit denen die We- 
jn?>ii'en Worte bezeichnet find , die «r aber wegge- 
ttn. ge^ynt hätte.) Aber unglücklicher Weif. 
Sfiir den Sprachforfcher etc. diefer ganz« Abdruck 
Söc dermindefte« Werth. De« er begreift nicht 
Sl^ alle die kleinen Fehler des Mfptes mit. foadero 
Ä loch, theil« durch die ünbekanntfchaft des Vf. , 
mi der iUfchen Sprach., theils durch frine fr«- 
Scfche Pronuntiati.«, theiU d«rch Unachtfam. 
t*U etc dei Abfehreibera oder Vorlefer», auch zu- 

^Jue'r-woS Loh D"«^«t'heit'?z%"" ''^ "' 
glaublich vwftelh worden. So heifst z. B. 

»i/rf#»a;*n«eh.«i. ((Wi*tiklai- W« "fi*" > •««'«f. 

/„v.n^ff.(pru.-o - ;r:r«uu; 

g»Uwa, guRe, * ; 

rfi/ Dieb, - cd,ii,w,, $hMdAtim, 

/r<8«. hauen, _ ^.^ 

•>/," p^ft; **'""!l* • ap . am«, tt. t w. 
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Kurz 9 es * ift' keiiM Colafiine r aaf der Atdn 
fler g^öfseft« Theil v^a Wörtern falfeh wäre, i^i^ 
ift daj Mrpt. bey .weitem mcbc Tollft^odig abgedrocki.. 
So z. B. fehlen hier: anwasjungte^ werben, hagctf,. 
lenken» bis» Holiunderbaam , chinUtt Hopfen, h^ 
ting. Grafemiicke, nisU» Todtenbaare, p^, Bohn^ 
feipkaf Wiege» fMÜfUik, Weber fpule, warte, boh- 
xmn, wldtzet* e^gon» zela^ Biene» cirhize. Hei«* 
chen • cebft vielea andern WOrtero. D«s Wendifcht 
Vater- Unfer(S. 3$.) ift ebenfalls umrichtig» und d!» 
vierte Bitte fogar ganz auagelaffen. Eisres ändert 
Wörterbuchea » das in dem S. 4a. angefahrten Mffita 
befindlich ift» erwähnt der Vf. gar nicht. Dafa nock 
za Georg des Zweyten Zeiten (S. 43.) die Vfendea 
ihre Aelcera lebendig begraben haben» ift dofh woU 
ein Irrthun. — Der zweyte Theil » von S. 65* r 
liefert rerfchiedene fiberfetzte Stellen aus deai E 
nM»ld » welche die Religion etc. der SUwen betreffi 
dann die Gefchichte der ca frilwicz gefnodea 
Wendifchen Alterthümer» aus Mafchens Werkubi 
fetzt» und endlich eine kurze Befchreibung tob ti 
verfchiedenen Wendirchen Antiken» weiehe der! 
fitzer Sponhohz zu Neu • Brandenburg »»f our des t 
»./o«f » qui tiennemt a fim c^actne nrnral'" (S. 14: 
noch' feit Mafchens Herausgabe feiner Obotritifi 
AUerthumer feit 1771. bis zu der Ankunft de« 
▼erheimlicht gehabt» and die nun hier auf 31 
pfertafelA» um zwej Brittheile Tvrkleinert, abgt 
det find. Rec. hätte gewuafcht » jene UHache 
ihrem ganzen Zufammenhaage genauer angezeig 
Sehen » und ift aaf eine hiefttonntere Befchreibua^ 
fer Antiken» ihrea Gfhaliea» ihres Gewichtes, 
wie auch auf eine Revifion der Infchrrften durdi 
dere Kenner an den Originalen felbft» begii^rig» 
die hier gelieferte Entzifferung derfelben i ' 
überall mit den Abbildungen genau zufam 
ftinuat. 



KLEINE SCHRIFTEN. 



Effe« de ceue finguhfe« i^^^^^ ^kannten N««e, 

über die Straf« fspftwc»««^ P Vi» Ariüi«. C. VIT. 

und Tif. Wicue. «^•*-i". "t.u.,, m»fote. um retbanhc im wec- 
foco8d«iin«n g««««? ^*'* j,?rdle z'hl d« 8ä«««nd«h nkht un- 

tec ÄOQP feyn C!^"«V._1:" „„d wenn die Stimmen abgegobea 
T, /tcr«<r*«<r«i «•' "?*"r'i^', * 44« ,„fgafchriekw«n Name«, 
waren . fonfUrcw die ^«*»^* ^^"^^jA,* ««fgefchriebeii W«r. 
und verbannten a««;; .". ^ Areument etn wenijf. durch w«I- 



ün Mheui^'quiPetQit fa;t craindYB, ou qui J'dtait ffütkütn 
fix mitle citojftfNf , mcntmit aßaremetit d^ctre elaignc po^r I 
ans de iQus Us yfnx qiiil avait bitffes. Der V^ hat Üka 
diefem Jtleincn Räume «iciit von Wid«rfprüc3ien frey «haldi 
Kr Ugt S. 7. Cütf« yiii e^itnt ptenaces du baKttJjfnneni , nt ^ 
giigtaient rien de C0 qai fouvaii ienr concilicr /« faveitr da f 
fUe; ils faisaient äet harangu€§ p0urmontT\ 
leur iuKoc 9n<9 '— und S. 15. Si d*un cj&ti cette Mit, 
fhvorabtf ä U lib4rtd, d^fautre tUe dlaU mdiem/t, en et ?»*J 
te coidamuait dei ^itoyent Jans entendrtl^ 
de'ftm/£' Im «GftQien zei^c fiCh der Vf. diefer Einricbi 
nichl abg:eneigt, und in der Tbat mufs Qe in Vergleich 
mit den l^eporucioaen und dem inUfiärifchen Oftracifmul 
i|cea Fmcudorf fehr billig» Uüi% uAd »eafd^h erCdi^''^ 
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N ÄA6ös»tf »19 /*. Keil: ^uUusCäfmr, öder itrSiuvt 
\ der rbmifchtn Repuhlik, Ena Peadaat zum FaH 
«! d« fr»n2ötirchco Moatrchie. Erßer Thiii. 1797. 

bgWth d«r nngeoannte Vf. in cler Vdrreie yer- 
/prichf, alle feine Kräfte nvfznhieten, um ilurcli 
Erzähluag: der GrfchiCht« des Julius Cßfar fein* 
wfcicht nur zu vergnügen, fondern auch vot 
m dem juBgern Theile derfelben zh nötzea. fo 
r(Miirir doch zweifeln, dafs er einen diefer bei- 
ssvecke erreichen werde. Je gröfser , mannick- 
fj^ tfnd wichtJgdr die Begebeabehea de% Zelt- 
■■^^«ad^ welche dai Leben CÄifars umfafst, je 
iote^ffanfe Seitea fie der Wifsbeglcrde deiLe- 
'W^eo, and je bekannter Se iai Allgemeineil 
defto fe^hern Foderungen wird fich der »fcht 
^wiflTeftde Lefer berechtigt glauben. Schwer- 
ter darftea in diefer Schrift auch nur die hilll- 
lUid genOifsigtern Foderaagea zur Genüge be* 
^ ftfy n. AU Werk der Gefchi^chtforfchttag be- 
t, fehlt es ihr an Gründlichkeit ; als Kunllwerk, 
*endiger Kraft. Die vornehmfte Quelle/au« 
w die Begebenheiten gefchöpft find; ift Ca*roa'5 
-Mutlk's ramifche Gcfchichte; und obgleich die 
» Schriftfteller gelegentlich angeführt werden, 
rerrath dach der Ton der Erzählung felbft, dafa 

% J^- *°*^^^' e*^ "^^^* » oder doch nur mit 

wer Flüchtigkeit benutzt habe. Schon durch den 

^mch Ptutarchs allein wurde das Colorit an War- 

die Zeichnung an Feftigkcit und Beftimmtheff 

«nan halien. Aber mehrere chafakieriftlfche 

lotea, welche diefer einfichtsvblle Biograph mit 

« gewählt und aufbehalten hat. find hier ganz 

wgea ; andere find auf eine folche Weife er- 

1«, dafs fie ein ganz falfchea Licht auf den Cha- 

«r des Helden filien laflen. Jpas , was z. B. P/k- 

* vöa Cüfara Betragen untrer den Seeräubern mit 

T«ier Anfchaulichkeit erzählt, zeigt uns ein Gc- 

*• i$% mitten unter Gefahren eJire vollkommene 

^•lj«n* Heiterkeit behauptet, währead wir bey 

wyf. einen ernüan, vonVerdrufs und üb1?r Laune 

[«niatea. Mann zu fehcn bckommcB. ünfreLc 

^»ögen fein« MarJer felbft aus der Vergleichüng 

^gtt Stellen diefer Schrift mit dem griechifchen 

P»^ea kenacn lernen ; . 

Är&iJr^T T*'?-..^^'S ^ ^^ ^' Rleich'in der Gewalt 

1798- Vierter Band. 



PtMtarek. ü. V. / 

fbderttn, lachte er &e aus, fo betrue er fich doch gegen 

veü Üe nicht wafstcn. wen ??• "^l^*"" fF *"**^ *** ««' 

TrmiMui, w«u bieten hätte. Emftmals wolUe 

fie zum Cefanfeocn gemach^ CäfeV Tchlafen und man ÜÖrte 
kSM«*, «^j ^ i» ^u «L ib« ; fo gleich drohte er ihnen 

kitten, «fid verfprach ihnen ^„j^ aufhetiken, wenn Üe feine 

fünfzig. *— — — —, Wäh- . Rühe iioch> einioal uuterbr^- 

_-„j ^ * j« r - eben würden. Jeden ander/i 

rend er nun URtet dufcmor- eefaa«enen wurde dlefe Aeu- 

derifchcn Ciliciern mit einem fserung das Leben gekoftet hd* 

> . -K^ m j, ' ben ; den Cafar aber iUuneen 

einzigen Freunde und awey ^iefe Elenden ehrfurchtsvoll 

Begleitern zurückblieb, behaA- *» "'»d fürchteten feinen Zorp.* 
, - • ^ . i. , , „ Ala endlich die Seeräuber i>ine 

delte er fie mit folcher \er- hohe Geburt erfuhren, ver- . 

achtung, dafs er, fo oft er langten ße für feine LoslalTung 

^. ,, 'i. J.V . j »wapzig Talente. Cafar gab 

rmkta wollte, an &t fchicktrf ihnen rur Antworf. feine Jrey. 

and ihnen ftill zu fchweigen beit fey ihm noch einmal fo 
._^,-, ,, ,.^ vielwcrth, un;i verfprach ih- 

befahl. Acht and dreyfsigTa- nen fünfzig^ Talente. — -* 

ge lang fpielte und iibte er fich UnterdelTen hlieb Cäfar 40 Ta- 

. , ge ui den UÄnden diefer.Rau- . 

mit ihnen in der gröfsten Si. her. ^ Er vertrieb lieh diefe 

cherhett. nicht anders als ob verdrief^lichen Stunden mit 

Verfertigung von Gedichren 
er Ton' ihnen befchützt und und Reden, wodurch er.fich in 

nicht bewacht würde. Er ?f Beredfamkeit imeier voll- 

* . komineaer zu machen fud)(e, 
fchrieb Gedichte und einige Zuweilen machte er fich das 

-Reden, und las fie iheen ror. ^^'^"Tl'- f«^"« W*<^^^«^^« 

femen Zuhörern zu maähen. 

Die nun, welche ihn nicht be^ Aber diefe \#ilde (h), unwifTep- 

wunderten, nannte er ins Ge- 5^^"^. ^^^".^;?^V ^:«*^>^^«' 

■ der die Grof«e der Gedanken, 

ficht Idioten und Barbaren, noch die Schönheit des Stils 

und dn)hte ihnen oft im La- ^^ bewundern im -Stande wa- 

"^" rtn , fanden fich ^icht allezeit 
dien, fie aufliättgen zu laden, aufgelegt, ihm. die veriaugce 

Sie abee ergözten fich an fei- ^^f^«;^^f^!«J^|it zu fchenken. 
o mn ftci Dann \viirde der feurige Jung^ 

nerFreymüthigkeit, die fie auf üng unwillig, uiid verwies ih- 

Rechnung feiner Naivst und "!j fe r^l^^lir^u "^j^t"'^^'*^ • 

. *** und ihi^ fcbandliche Lebens» 

guten Laune fchrleben« art auf eine fehr rebieterifche 

Weife.^ . 

t . . • .7 

Auf die nämliche Weife werden mehrere bekannte 
Begebenbeiteu entftellt, pder wenigftena ihrer fri- 
fchen Farben beraubt. Die grofsenQemJlde von dem 

' Zuftanf^e dea Staate und den Sitten der Römer in ge- 
wiffen Periodetf misHngcn dem Vf., fo wie die Cba- 
rakterfchilderungen der berühmten Männer, die er 

' hier und da anfgefteUt hat. Einigea ilt offenbar un- 
richtig. In dem Charakter des Cicero helfet es S. 46. 
er habe fich aus it)c gemeinen Valksclaffe zu den hoch- 
ften Stellen erhoben ; er habe den Grofsen auf eine 
niederträchtige Weife gefehmeichelt, udd man könne 
mit Recht toq ihm behaufpiea, dafi er lieber einea 
LI Freund 
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Freund als einen Einfall verloren habe. Wenn et 
ferner von il^tn heifst» dafs er den Antonius durch 
felQe fatirifche Geiffet empfindlich beleidigt habe . fo 
wird wohl nicht leicht jenaand glauben , dafs hier 
Ton den göttlichen Phüippicis die Rede feyn foU. 
S. ^20 ff- ift oft von einer repui>UkaniJchen Partey die 
Rede , welche der Partey Cäfars entgegengefatzt 

' wird,. zn einer Zeit 9 wo dicfer an AUeinherrfchaft 
' ' noch nicht hatte denken köanen, fondern das Haupt 
der demokratifchen Partey war. Seine ßegner wa- 
ren die Optlmaten , oder nach unferer Art zu reden, 
die ariftokratifche Partey. — In Rückficht auf Com- 
pofitioQ zeigt fich In diefem Werke ein gänzlicher 
Mangel an Kunft. Allea fcheint dem Zufall äfaerlaf- 
fen worden zu feyn. Ebenmaafs ift gar nicht beob- 
achtet. Die weirläuftige Gefchichte der Verfchwö- 
rang des Catilina\ die unftanäliche Befchreibung 
des Triumphzuges ron Pempejus können zu Belegen 
diefes Urtheils dienen. Oft ergreife der V(. die Ge- 
legenheit, politifche JBetrachtuagen einzuweben; fo 
wie in diefem Blande zweymal ( S. lo ff und S. I2Ö If.) 
ziemlich weitlauftig die Vorzüge der monarchifchen 
YerfafTung Tor der demokratifchen auseinander gefetzt 
werden. Diefe Betrachtungen zeichnen fich weder 
durch Neuheit noch durch Tiefe der Bemerkungen 
au^. Sp leere Phrafen, wie S. 45. i,Lucullus war 
ehemals der gröfste Held^ . Seine Stege und Erobe- 
rungen in Afien waren von fokher Wichtigkeit, dafs 
fie ihr fs Gtcichm noch nie gehabt hatten p** und fp tri- 
• viale Bemerkungen , wie S. 50. „diefe kleine 6e- 
fchichte k^nn uns zum Beweife dienen , zu welchen 
gro&eu Fehlern eia ubertTlebener Ehrgeiz auch zu- 
weilen die gTöfsttn Mänper verleiten kann,'* oder 
S. 159. „wir fehen^aus diefem Handel, dafs die Men- 
fcheo zu allen Zeiten dem Gruadfatze ergeben gewe- 

* . fen find, fich felbft alles , andern aber nichts zu er- 
lauben,<< follten in einer wohlgefchriebenen Gefchich- 
te gar nicht ftatt finden, Redensarten aber, wie 
' S. 159. „keine Krähe hackt der andern die Augen 
aus/* oder S. i6l* in ein Wefpenne&ftören, find der 
Würde des hiftorifchen Stils ganz und gar nicht an- 
gemeSen. — Uebrigeas geht die Gefchichte in die- 
fem Bande bis zu Ciifars Marfch »ach Gallien. 



PHILOLOGIE. 

Leipzig u. Jeva, b. Frommann : M, TuV,ii Cicero- 
nis 2\fcu!anarum difputationum Ubri quinque^ fe- 
cundum textum Wolfiaaum edidit commenrario 
pcrpctuo illuftrayit|y. C C. Neide, Accedit in- 
dex hiftoricüs. 1798. S46S. 8- (ohne den Index 
.auf38JS.) 

Der textns Wolfianus ift in diefer Ausgabe foft das 
einzige, was fie ▼erkaufen mufs. Da Hr. Wolf leiV 
der mit feinen Anmerkungen fo lange zögert, fo 
hatte Hr. N. manchen jungen Lefern einen Dieuft 
thuu können, wenn er den Urfar hen , aus welchen 
Hr.. Wolf fo oft von ErneJfti's Le/iart abgewichen, 
nacbp-efpürt, und fie erklärt hätte. Hier dachte er 



aber vorfichtig : Mannm de tabuta. Von dem was er 
unter dem Titel einea Cemm^n^am p«rpsh<i, uadzjru 
zufolge der Vorrede, blofs dem juveni UctmMIm, 
maniiatis fiudhfol hier zumBeäen giebr, wäre db». 
falls die DarllelUng des Inhalts Tor jedem Kaphi^ 
für angehende Lefer der Ciceronifchen phiIofef||„ i 
fchen Schriften noch das belle, wenn nur dteLatir' 
tat correcter wäre, und nicht fo oft befond^rs 
gen den richtigen Gebrauch der Temporum verfiieSi 
IndefTen wäre auch die Darftellttug^des Inhalts befl 
jedem Buche im Zufammenhaoge rorgefetzt, als 
einzeln yar jedem Kapitel zerftäckelt werden.- 
den Noten find viele ad modwm MineUii\ und 
ren Redensarten, die kein Schüler misverl 
kann, z.B. wenn I, g. Hr. N. mort .durch mw4 
klärt; oder non plus ebendaf. mit dem nnlateimfc 
Ausdrucke aeque minus ftberfetzt, oder V, 7. zu 
thenaticorum inos eß die Note macht : ita. Jolent 
thematici , es ift die Manier der Mathematiker, Za 
S» teotionem fme uUa ddecfatione fugt die Note: ^1 
eftfini Ulla delectattone, V, 33. wird Vides^credo dui 
Scis credot d.i. ein fehr leichter Ausdruck noch 
zu unrichtig erklärt. Viele feiner Anmerkungtü 
ren aber auch den jungen Lefer fogar irre.' So 
1. 1. in artificum — ratio et diJdpUna das Wort ratte 
Principien, das zweyte von Syftimen zu t%rfti 
feyn, da jenes yielraehr auf den ebjectiven lal 
diefes auf das fubjective Studium geht. I, 2. 
.die Redensart: quae apud quosque improhankir, 
klärt: plenius fuijfet : jaeentque eafnnper apud eos 
iquos improbantur. Aber apud quosque heifst jal 
anders als apud pmnes. Indem Cicero vom Fori 
^derBeredfamkeit unter den Römern fpricht, 4, 3.' 
er : nam Gtatbam, Afvicanum^ Laelium doctosfuiffe 
tufn efl; ftudiofum — Catonem^ Cato fey eia 
fser Dilettant gewefen. Hier macht Hr. N. die^ 
.derbare Anmerkung: ftudiofus is ejfe tndetwr qui 
foriae artis r^gulas conftitueret^ qui theoretice ut. 
cunteamatqneinfifftema qi^oddam redigereU Wiek( 
^en aber in aller Welt der alte Cate und ein fyf 
tifches Compeadium der Rbetorik zufammen) 
ner I, 3. itaquefuas tibros ipfi legunt cum fuis; 
wird fuis. überfetzt durch /ms fimilitms ; es heifst 
nichts anders , als mit ihren Anhängern, die za 
rer Secte gehören, und hier hätte Hr. N* auf die 
rellelftelie rerweifen follen. Die Frage: an t^ 
tecticis ne iinbutus quidem es 9 If 7- iftzsanbef 
. gegeben durch : anne tu ( f h. an tu) nefcis re^ 
togicas* Es heifst vielmehr: haft du denn nickt 
mal einen Vorfchmack (oder die erfte Tinctur) »oa 
Logik bekommen ? t— I, 9. wo Cicero durch verfc 
dene Compofitionen der lateinifcben Sprache ~ 
fen will , dafs cor ehemals fe viel als Seele bedei 
habe , fagt er : et Naßca iUe prudens , bis confui., 
culwm. Hier giebt Hr. N. die Erläuterung: Con 
tum btandientis ßcut, mea anima. Ganz recht; 
wie gehört das hieher? Es wäre .gerade io^ 
wenn jemand K. Richärd^s Beynamen : Löwenherz, 
durch erläutern wollte, weil man In der Sprachedi 
Liebe fage : mein Herzchen. Der Zufammenhaa| i 
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dtrSteUe I, i%. ut pcfre firmijjimum -~ quis efi fgitur^ 
iwb^M derNoU S. 31. ganz uarichtig augegcbea. 
ICfeoMF Will hter keiaea EiQirttrf beantworten ; nach 
JMilser fagea ^ dafs aus dem cönfenfi$ gentium für 
[ilpExiftenz Gottes nicht nochwendig auch eia con- 
für diel£9geäfchaften Gottes folgen muffet fon- 
die Schlafsfolge izn Räfoanenxent des Cicero ift 
m: T^^otn wir den .allgemeinen Glauben an' Gott 
einen Beweis desDafeyas der Gottheit gelten laf- 
i fo muffen wir aach die allgemeine Trauer über 
rJEerftorbnea für einen Beweis ihrer Fortdauer gel- 
laflen; dena aiemaad trauert dabey über feinea 
laft , foadern der htctus entfpringt ex eo quod eum 
ditiximus vitae c§mmodis privatum arbitr&mur, 
leßtniire. I» 17. werden momenta durch tejges mo' 
erklärt: es find aber die Richhi/ngen der Bewe- 
lg. II, 9. erläutert Hr. N. in der aus des Sopho- 
^s Trachiaieriairen öberfetzten Stelle : huc arripe «i 
manibus abfiraetäm piiSt das piis durch folgende 
ite: pimemanus ifotantur quatinus effentfilii; welches 
Tiel als gar nichts fagt. Die Hä'nda des Sohns 
rerdea , wenn fie auch durch die Qewaltthätigkeit 
die Mutter hnpiae zu feyn fcheinen, doch 
gegen den Vater feyn. Das ift der Sinn. II» 13. 
efi copia verborum , quod omnes uno verbe mixtum 
' tmus id tot modis poffe dicere. Hier fupplirt 
tN- bey verborum in der Note ; fynonytnorum. Al- 
riidarch würde ja der Satz yöllig ideatifch, und 
te (Ich ungefähr fo ausnehmen » wie» wenn man 
wollte : das nenne ich doch einen Reichthum an 
jmen * wenn man fo viele Synonymen hat. Viel- 
mufs copia verbornm offenbar ganz allgemein 
Reichthum der Sprache genommen werden. 

In der Kritik bekennt der Herausg. felbft, pßucif- 
in locis feine Kräfte verfucht za haben. Ij 17. 
der Stelle von igitur — mathematici ^ raeynt er , es 
re wohl beHer zu lefen : non igitur dubitamuSf 
ficut pteraqne fic et hoc? quanquam hoc quidern mi- 
; perfaddent enim viatliematici) terram in medio etc., 
ift allerdings wahrfcheinlich', wenn man das 
irhcrgeheDde'Vergleicbr, uad euch den Anfang der 
Igenden Periode ^uae cuni conßent damit zufammea- 
It. — Aber A3it: philo f^phiam^ cognitionis cupidi- 
iU incenjam h ao* za lefco , c. c. incenfa, ift unnö- 
Ig. Warum foll you dem Triebe za philofophiren 
it gefagt werden , er fey darch die Begierde nach 
Lennmifs entzündet worden ? V. itf. will der Her- 
ig, jnßatt der Worte: haec quae fiint minima ^ le- 
: haec% qnae funt minimefc, bona. Aber mmnaa 
nnftreitig richtig. Sogar, fagt Cicero, wahre Klsi- 
\hitens wie folgende t weifse Zahne u. f. w. wüffen 
alsdann für (Hter halten. — Ein guter Einfall ift 
Vurfchlag IV, 24. in der Stelle: quid? Stoici^ qui 
infipientes infanos effe dicunt^ nonne ifta colli-' 
? für das letzte Verbum colUgant? zu lefea. 
r in der Note ift alles, was hier von fyntheti- 
sn Sätzen gefa^^rt wird, Qv^h rpcc Aio-^^(fyj. Denn 
Satz der Stoiker: omnes inßpientes funt infani, 
aUerdiags analytifcb. Die Stoiker . behaupten» 



dafs alle inßpientes SWlaren der.Leideufchaften find; 
alle Leidenfchaften köntfen in eine infaniam ausbre« 
chen; und alfo nennen fie alle infipientes eben des« 
wegen infanos. Nähme man aber die Leideofchaft, 
als den Mittelbegriff, weg, der die beiden BegriiFe 
infipiens und infanus verbindet, fo würde die Behaup- 
tung der Stoiker, fagt Cicero, ungeheuer fcheiuen. 

Wir zweifeln nicht;! dafs der Vf. künftig reifere 
und zwfeckmäfsigere Arbeiten werde liefern können, 
wenn er nicht zu fchnell und mit mehrerer Ueberle* 
gung zu Werke geha wird. Des fchonen und cor* 
recten Drucks wegen (im 7'exte ift uns blofs S. 28« 
folet £ür foleret und S. 104. Z. 4/giif(i idiärqui id, auf- 
geftofsen) kann diefe Ausgabe uch immer verkaufen, 
wenn man auch einen grofsen Theil der Noten für 
Nichts rechnen mufs. 

Berlin, b.Himhofg: PublHVirgiliiMaronis Opera. 
Locis parallelis illuttteLvit Joannes Georgius Mad* 
tingeTf CivisAlfateafis. 1798- 405 S. 8* (iKthlr. 

Statt einer Vorrede , welche von, der Abficht dle- 
fer Ausgabe Nachricht gäbe, findet man auf der Rück- 
feite des Titels folgende Worte aus der Schrift ad 
Herennium L. IIL c. 17. Oportet igitur , fi mutta volu- 
mus meminiffe, muttos nobis locos comparare^ ut in 
muttis locis multas imagines collocare pojjimu/. Ohne 
Zweifel will der Herausg. diefe Worte auf die locos 
parallelos bezogen wiflen, durch welche er den Virgil 
za erläatera gefacht hat; aber triemals ift eine An- 
führung weniger palTend gewefen. Cicero fpricht 
von derEunft desGedächtni(Ti?s und von denPlätzen, 
die man dem Gedäcbtnifie clppri^gen mufie; von Stel- 
len ift alfo hier gar die Rede nicht. Wenn wir in- 
defs diefe Anführung für eine Accommodation neh- 
men und ihr den ^rträglichßea biim geben, fo ksnn 
.Hn.M. Meynuag gewefen feyn, dafs man fein G^- , 
dächtnifs mit Bildern bereichere, wenn man ihm 
viele Stellen einpräge. Diefes ift nun in fofern aller- 
dings wahr, wenn die Stellen diefer Abficht gemäfs 
gewählt find; aber auf Hn. Al*j. Arbeit pafst es wie* 
derum nicht. Er hat Parallelftellen gefammett, d.h. 
Stellen, in denen derfelbe Gedalike, meif^eptheils 
auch diefelben Worte vorkomnien , die im Texte FiV- 
gits ftehn, nicht nur aus dem Virgit felbft, fondern 
aas einer Menge anderer Schriftfteller , alter und 
neuer, aber meift nur lateiaifcher. Den Hoia^ fin- 
det man feiten erwähnt; den Ennius nirgends; eben 
fo wenig Theokvit und JpoUoniHS Rhodius. Wena 
aber Vivgil einraßl aL'S Parallelftellen erläutert werdea 
follte, welche konnten zu diefem Zwecke nothwen- 
diger feyn, als diejenigen, welche V. höchft wahr- 
fdbeinllch, und oft fo ganz gewifs vor Augea gehabt 
hat? Dagegen werden zu Aen. L.III. 4g. (Obfiupuip 
ßeteruntque comae, et vox faucibus fiaefit) zwölf Stel- 
len angs'führt, die, wena man fie mit Mühe nachge* 
fchlagen hat — denn der Herausg. verweift nur auf 
fie — nichts weiter lehren » als dafs der nämliche 
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Zuftand thelU beym rtV^tf, tlieils b«y andern Schrift- 
Aellera durch die nämlicheii oder ähnliche Worte ba-^^ 
£chri«hep werde» Eben fo werden zu t. 6s* Crimen 
de mor€ Jfolutae nicht weniger aU rilf, und zu v. ti« 
vittis tt Jticrak rcdimitus tempora huro, n^un Parallel- 
fteilen angeführt. Nie hat uns eine Arbeit planlofer 
fiad unzwedtLnäftiger gefchienen. Dens gefetzt 
«ucht dafs dlefe Stellen !■ d«rTbac zur Erläuternog 
Virgiis bey tragen, wie diefea bin und wieder wirk- 
lich der Fall iil, fo ift gewifs nicht jeder Lefer vqa 
allen tlcn Schciftftellern umringt» d^e der Herausg. 
nachzafchlagen gebietet; noch viel weniger aber 
wird er immer Geduld genug haben , die Mühe dea 
Nachfcblagena über fleh 'zu nehmen^ . lodelfrea niHfa 
manea dem Hera usg. doch wohl noch Dank wiiTen, 
dafs er die Anfühirungen nicht noch mehr gehäuft 
hat • welchef in der That ein leichtea gewefen wäre. 
— Der Text ift , fo viel wir aua der Vergleichung 
gtofser Stellen fehen'» der gemeine, fo' wie er vor 
Burmäfin und Heyne war; in Aafebung wichtiger 
Ldesarten, d^r Ortnogrephie und Interpuoction. In 
den von uns verglichenen Stellen haben wir uur 
zwey dem Heräua^. eigenthumlicbe Lesarten bemerkt. 
George f. SS. Ut Ch^ybes Atttt Jt. und L. IIL 532. 
quaefitos bova ft. qtiocfitas^ Diefe letzte Lesart ift 
zureriäfstg unrichtig ; wenn es nicht ein Druckfeh- 
ler ift. Denn von diefeo ift der Text nicht ganz rein. 
So fteht Qeörg. L 202. branchUi ft. brachisk, eS)- ^ej[f% 
ft. meffis. - L. III. 564» fäbuiae ft. faputae, Uebrigens 
' Ift der Drad& fauber und fällt ganz gut in die Augen. 
Wir muffen noch erinnern, dafs diefe Ausgabe nur 
die BttcoUcSi die Georgica nuiLJeneide enthält. 

LK9IG0, in d. Meyerfchen Buchh. : Jppiani jUe* 
xandrini Komanarum Mßoriarum quae fuperfunt: 
graece edidlt , notis variorum felectis et futs il- 
luftravit, ac temporum rationem et Indicem re* 
rum adiecit Ludovicus Henricus Teucherüs, 1797* 
VolIL Parsi. 294 S. Pars IL 502 S. 8. 

•s. 

Der erfte Band diefes Werks ift A. L. Z. 1797. 
Nr. Md. beurtheilt worden. Wir wiiTen bey der An- 
zeige aes zweyten, welcher die fünf Bucher derKo- 
man. fiift. de hiü\s civüibus enthälc , jener Eecenijon 
nichts als die Verfichtrung hinzuzufügen, dafs Hr. T. 
jetzt nicht mrhr fo eigenmächtig, wie enfangs, feine 
und fremde Cenjecturen in den Text aufgenOmusen, 
foudecn den Text der Schweighäuferirchen Ausgabe 
getreu wieder gegeben hat. Bey den Teucherifcben 
Editionen m üb dies als etwas Verdienftliches erwähnt 
werden. Uebrigens ift auch, diefer Band nicht frey 
TOjiDrttckfejiiern. '£?:tV/^r/Vj x^^.sjka; u. f* w. kom- 



men gleich auf den erften Se!4»Q 'roi. OTTIr wie- 
fchen , dafs Hr. T» filr die Noten« welche nan Ml 
folgen werden» £ch einen feften Pfan entwerte h^ 
be , und diefen mit Befonmenheit und ohne Deif|i# 
lung ausführen, mdge. 



MRBJÜÜNGSSCBRIFTEN; 

Frankfurt u. Lxipzio« auf Koftea des Yti.i K 
C. Bergen^ erften Predigers zu Breidenbach 
HeiTen - Darmftädtifchen, RgUgionsbuth für fiA 
und erwachfene Chrißen^ zur Erlernung nndWJ 
derbolukg der rornehmftea Glaubenslehren^ 
Lebenspflichten, 179$- Vf u. 409 5. 8« (l6gf.] 

Zwar liegen 4iie GrundCitr.e dsst reinen Mai 
diefem Religio&sbuehe zum Grunde, auch' ift es vo| 
ganz unnützen SübtilitäteA der Dogmattk it%\ 
und verdient in diofen Ruckfichten feinen Fl 
unter den beflern Büchern diefer Art. Allein 
dadureb ein Schritt Torwarts geihan worden 
re, kann Rec. nicht behaupten. ^ Immer nqcb 
hier die moralifche Gteubenslebre zu fehr mit 
'fruchtbaren Mftorifchen und problematifchen Säi 
rerwebt. Mit gänzlichem Stillfchweigen koai 
wenigftena die Wundervolle Gebnrc Jefu überj 
gen, lind den Engeln und Teufeln durfte 
eigner Abfchnitt gewidmet werden. Die biblifc 
SteUent Rom. IX, 5. I. Tim. Ill, x6. welcben^ 
Kritik fchon längil ihre ehemalige ^#gmatifche 
weiskraft ftreitig gemacht hat» ducften enr 
gar nicht angefdbrt, oder fie folltea richtig 
J^lärt werden. Daa letzte iü' aber nicht g< ' 
hen. Die am Rande bejrgefetzten Fragen und 
lig unnütz» und die eingeftreaten Liederrerfe 
fsentheils moralifche und dogmatifche Reimereyi 
z. B« S. 90. : 

Wir danken • HÖchQer , deiner Stärke« 
die Jefuin var der Wtk verklärt, 
der durch fo g^ofse Wunderwerke* 
als dein Oeftiidter fleh bewährt. 
Wir nehmen folche gkubig an 
und £nd ilim willig unterthan. 

Da der Vf. zwey Zwecke zugleich erreichen 
te, fo hat er im<irunde gjir keinen .erreicht. 
die Jugend ift fein Buch viel zu weitiäufdg: 
erTrachfene Chrifien hätte es in eijaem fefällij 
Gewände auftreten und bey der Moral mehr 
Einzelne gehen foUeiu 
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B,ECSTSGELJHKTBEiT4 

^£ki^zxo, *k. CrnSai: Ahhandhing über dasgerichli' 
j fUfhß Verfahren in Sachen ^ welche den neuflen.Be" 
r ß^ betreffen', von D. Emft Friedrich' Pf otenhauer 
.{^ ^^.Lihrer d-R. auf d. Unirer^tät Wittenberg. 
? 1797^ 114 S- 8* mt den Bejh ohne Yerrede |i. 
l^giöer. (10 gr.) 

Iltr Vf. hatte fich anfiinss rorgenommen» diefttp- 
' Hitrifchea Pröcefstrtien eben fo wie den ordent- 
m Procefs , in lateinifther $prache abznhandela. 
lern ttm feiae Arbeit für den praktijchen Qürifien 
* braschbarer za mach^Bn , entfchlofi er fich , die 
urifchea Procefle etwaa ausführlicher ah den 
itllchen abztthaadela, und ieutjch heraaa za 

fcgenwärtige Abhandlung foll ein Verfach feja» 
wenn er gut aufgenoiAmen wird» die übrigen 
fiiriea ia einzelnen Abhandlungen nachfolgen 
I)iea erwarten wir gewifa; denn die vor üna 
ide , verdienet allen Beyfall. Neue BemeVkun» 
findet man zwar darin nicht, allein 'der Vf. woli* 
nar daa » was andere über diefen Gegenftand 
irieben 9 fergfältlg prüfen ; die Grundfätze in ge- 
»r Ordnung züfammen fteÜen ; und bey zwei- 
ten Fragen die Gründe für und wider j^de Mey- 
if auaführlich aiaseinander fetzen. Diefer Abficfat 
ufpricht deuc3 auch die Ausführung vollkommen. 
Die Einleu nng handelt von dem Begriffe und Ein- 
taag des Hefltzproceffes ; dem Unterfchiede zwi* 
lea dem ordentlichen nnd fumra^rifchen ; dem Ur* 
pnage ^i^fer Eidtheilung; den Quellen; Hülfswif- 
ifc^ften und Schriftea über den fummarifchen Be- 
ipreceff» Der letzte § ift äufaerft voüfländig und 
rSni in drey Abfchnitte. t) Schriften fo allein 
Befitzpreceffe handeln; 2) folche die ihn in Ver- 
idulig mit' andern Theilen des Proceües erläutern ; 
e'mzdne Bemerkungen in Wernher, Uommel, Leu* 
, Kind ; Diffutationes Aber einzelne Gegenftände 
!r Rechtafragen , find an gehörigen Orten enge- 
rt. Oas^ erfte Kapitel handelt von dem fpmmarl- 
m BefltzproceiTe überhaupt. Bey jeder Lehre 
' erft deraUgemeineV dann der kurßichftfche ina* 
mdete vorgetragen. Die BegrilTe nnd Grnndfätze 
richtig and beftimmt. Bey zweifelhaften Rechta- 
m entifcheid'etder Vf. zwar, aber immer mit voll- 
idiger and deutlicher Auseinandeifetzung der 
iD& f$r jede Meynang und mit Angabe der 
fftriftftellea und Gefetze. So z.B. S. 22 ob fich eine 
idreng des Befitzea durch Worte denken lafüs aAd 
4* L. Z. 179S.' Vißrttr Bi»d» ; 



diefen Preeefa begründe? beantwortet er mit Jaf 
S.27 Bflf'f wenn die Fehler des Befitzea fogWch 
aus den Acten fichtlich find , der Kläger abge wiefea 
werden raülTe, behauptet er wider die Gegner aua 
Überwiegeaden Gründen. Bey Entfcbeidung der Fra- 
ge S.46 u.f. ob de^Erbe deiBefitzers dßspoffgfforiüm 
fummariißmum aufteilen könne» wählt er zwifchea 
der hejahenden und verheineadea Meynung den Mit- 
telweg. Er unterfeheldet nämlich, eb der Beklagte 
den Kläger als Erben anerkeaae? cider Erbrecht ulid 
Befitz der Erbfchaft ftreitig fey ? Im erflen Fall ge- 
fleht er dem Erbea daa poffefforium fummariiffimum tu» 
im letzten aber nicht. — Aach hat ffr. R eine be- 
foadre Gabe dankle uad fchwere Lehren auf eine 
leichte and fafsliehe Art vorztitragen. Die Stelle der 
kurfächf. Erl. Pr. Ord. Q, 19 des Auh. von Erlanguae 
dea Befltzes bey Servituten und andern Rechten, we^ 
che felbft Küfiner ad Griebneri Difcurs. a. st. 0. n. t» 
P'575 für eine der fch werften in der Proceftordnun« 
hält; fetzt Hr. P. 8.33 u.f. fehr deutlich auseinander 
Im zweyten Kapitel wird die Art und Weife, wie die 
aber den peuilea Befitz entitandenen Streitigkeiten 
zu aaterfttchen und zu entfcheiden find, vorgetra- 
gen ; und zwar wieder wie im vorigen überhauat 
nach allgemeinen Rechten , mit Beyffigung der Ab* 
veichungen des kuffächfifchen: Vorzüglich find die 
Lehren von | der Klage JJ. 17. vom ürthel $. 24. roa 
dfr Cumulation fi*a8 i«hr diftinct und grundlich abee^ 
handelt. Doch fticfs Rec. beym ürtel auf eine ünrichw 
tigkeit. — S. 79 Ji^^^t es : „hat Beklagter Befiu und 
Sterung geleugnet,^ Kläger aber beides ader weniß. 
fiens den Befitz erwiefen; fo wird Kläger gcfchflt?:?* 
Oft fehr richtig). S. 80 hingegen : „hat Kläger, wenn 
Beklagter den Befitz zuge&anden oder mit Nichtwif 
S^m geantwortet , i»nd bhfs die Störung geleugnet hat' 
mi^ht wenigfiens 4Ufe erwiefen; fo wirderkaant, dafs 
Klagers: Suthen nicht üatt hat.". Dies Ift theils dun^^ 

keU theiU dem vorhergehenden widerfprechend. Ob 
Beklagter den BeCitzzngeßanden, qier mit NiditMf. 

ft *^^Jl°*,!f^'4^*.*»«'^^ im letzten 

Fallmufs ihn Klager eben fowohl erweifen. ah oh 
ef wäre geleugnet worden. Ift aber die/es gefchehen 
oder welches eben fo viel ift, hat ihn Beklagter zu* 
geftanden; fo mufs er eben fo wie in dem rorber- 
gehenden Falle S 79 dabey gefchützt werden, wenn 
er auch keine Störung darthun kann. Doch wa>a Jl 

^^T'"" If'^ ^t'^^^ ^^' '' Wegen uJSg 
erhobener Klage in Erßauung der Kpftln FerurS 

■würde. Zuweilen ift der Vf. in diefemt KaS^^i 
zi^weitläuft^g. daerz.ß.iJ.19. yon den Ausfifli^ 
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Ith , mancbes vortragt , w«a zum bürgerlichen Pro- 
cef;. überbaupigriiörr, und keiu« Abweicboog dei 
h;inx»äTircl!en*BtffIrzpröceflr«s lubefondere ill; airo 
hier eh bekannt ^ortutgefetzt werden mafste. VkU 
leicht fand er es indefsderVollfländigkeicunddesZu-* 
famnienhangs wegen für nöthig. "^ " 

Die Beylagen entbalten« um das Nachrchlagen 
XU erTparen, I) die diefe Procefsärt betreffenden 
jirichxigftcn fS^hf. Qefetie siUDedJ, de eu). i66i* J. I3» 
T.rL Ördn. Anh. ß. 19. co. Dedf. 4- de ao. 1746. llcjcr. 
md Fac. ^uf. Lifß d, d. 30 Sept. 1730^ 10 Forraulaie 
a) einer Klage; b) eines ZeugenrotoU; beide aua 
TLufjyerwanns Hau d buche. 

Dns Püblieum wird ähnliche « eben fo gut bear- 
beitete und gefchriebene Erörternngen der übrigen 
lumnarifchett i^roceCfe mit Vergnügen annehmen. 

FHILÖLOGIE. 

Hamburg u. -Eicl» b. Bohn: Hefiods Gedkhte^ 
überfetrt von Chriftian Heinrich Schütze. Ncbft 
Epiblämen. 1797. So« S. g» - 

D^er Vf. diefes Buchs unterfchreibt fich önt^ der 
ZneigDengsfchrift als Pfarrier zu Barkaa bey Kiel. Je 
feltner Landgeiflliche ihre Mufie dem ^tcdinro der 
clafi'tfcbeij LiierätBr 2u wfdmeD pflegen , defto mehr 
gereicht ihm feine Arbeit und die bey derfelben an 
den Tag gelegte Betefenheit in den heften V^erken der 
Alien und Neuern zum Ruhm. Indeffen kennen wir 
doch nicht rephergeo» dafs es uns oft gefchlenenha^ 
be, ah ob der Vf. mehr nach eioem fiScbtigen 61an- 
ieals nach einer foliden Vor trefilrchkeit trachte, edei^ 
als ob er das ieice mit dem' andern Terwechfete. Sei- 
#e Ueberfetzung hat den Schefn einer V^^Tifchen Ar- 
beit; aber fie hält die nähere Prüfung nicht aus; die 
irngehängten Abhandhingen aber enthalten mehr An- 
führungen als eigne Bemerkungen » mehr ein Spiel 
läit Gedanken als gründliche Forfchungen oder ge- 
fcfamackvolte Erlauteruogec* 

Was zuerft die Ueberfetzung anbetrifft » fo wit^ 
ftn wir die Schwierigkeiten wohl zu fchätzeUj wel- 
che ein Ueberfetzer des Hefiod'is zu befiegen findet» 
und wir find überzeugt , dafs es ihm bey einigen Par- 
tien 9. Torzüglich den namenreichen Stellen , auch bey 
dem grofsieo Fleifse nicht leicht gelingen wird » ein 
l^wiiTes Anfehn TOn Schwerfälligkeit von feinem: 
Werke'zn verbannen. Diefe Unbequemlichkeit kann 
0ur gemildert j aber nicht weggeräumt werden. Ein 
leichter und gewandter Ausdruck^ eine gefällige Ver- 
fifiCfltion , Wohlklang der Sprache und des Rhy thmn* 
find die TOTZÜglichften unter diefen Mildemngsmit^ 
teln , und vielteiclrt die einzigen , die mit 4er Treue 
des Ueberfetzers vereinbar find. Hr. 5. hat diefe Mit* 
tel oft vernachläfaigt. In Anfehung der Eigennamen 
Ift er dem Beyfpiel einiger berühmten Vorgänger ge- 
folgt 9 fie nach der vollen Härte der Reuchlinifchen 
Anafprache zu fchreiben, und keinen Endfali in ihnen* 
Zü bezeichnen, hi eine» Gedichte, wie die Theogo- 
mi^tlk die&f UmAuHlt von keiner kleinen Eednutnw«. 



Manche Stellen bekommen dadurch das AnfehätraV 
rer Zauberformeln; andere werden unveifiäailtA, 
weti man nicht weifs , wo man unter den gWchho! 
tenden Endungen dasSubject und das Object fachen, 
und wie man beide uaterfcheiden folK So heiftt cs^ 
iü ilemTrooemio der Theagonle V« i r« 

8te lobprcifen Kronion, den Aigisfdiwenker, ufHlHarii 
Argaiä« die Erbabent, wallend auf goldjensa Sohlen; 
Zeus 'Algtechs biauäu^ichte Tochter Pallas AOiäna; 
' Artemis , welche der Pfeile fich freue und -Foihos AfitoUn, 

Wenn hier Kronion, durch den Zufatz, ienkU 
gisfchwenker , als Accufativ bezeichnet wird, fofthlt, 
bey den übrigen Namen diefe Bezeichnung ginz,uod. 
wir fehen uns, nm, einer Schimäre vo4i Genauighd|^ 
willen, in eineUngewifsheit inRückficht dasSiiiaes] 
verfetzt t deren Verbannung, ohne Zweifel das e 
trefchaft eines Ueberfetzers feyn follte. Der Zab 
wallend auf goldenen Sohlen, follte» um diefes b< 
läufig zu erinnern, der Grammatik nachiaufdasSal 
ject Sie gezogen werden ; aber das Original, bey 
man öfrers Hülfe fuchenmuia, lehrt, dafs esein 
wert der Here fey. Jigiochs^ wird niemand, der 
gen Sinn für Wohlkhng hat, erträglich finden 
inic dem durch dieEndfyibe geniilderten aJyio^oQ 
gleichen wollen. — Folgende Stelle V» 07$ trifft 
nämliche Tadelt. 

Ihrem Kadeios gebahr Haraianis, der foldjenen Rü] 

Tochter: Agarä mit fchüacn Waogea, ^me]4. Inajg 
Autenoä (AriftaifiS des dichtgelocfcfen Gemahlin) 
Auch Poliudetes gebahr üo tu ThübiL mit h< 

Msuern^ 

MitdleferAengfUichkeft, deir griechifchee 
der Namen in deutfchen Buchftaben nachzabili 
contrafttrt die, auch in diefer Stelle , fo wiein^iel 
andern, herrfchende Sorglo.flgkeit in Beobachtung 
Quantität diefer Namen; einer Sache, welche geri 
eben fo beftimmt und gewifa, als 4i^ Aasfprache 
gewifs und unbeftimmt jfl. Der zweyte und ddl 
Vers mufste derProfodie nach, auf folgende Weife' 
Wen werden t 

— v^ \^ — — Vw^ — s^ — V-^W V/vH— — — 

woraus man fcbwerlich je zwey etträgliche B< 
ter machen wird« Wenn aber In dem Namen Jrij 
die Kurze des i doch einigei^arsea vertheidigt W( 
den könnte, fo läfst fleh eine.fokfae Vertheidigi 

fär die Jchongetockte Helena- (S. 15) (warum nicht 
tanä9^ warum nicht £2ä^0£/ej P; , die KaUiopa(S. 

iieOinpetäs, (S.f^X den Zf/üroi und Atgefiäs(S' 
nicht einmal ahnden« Freyheiten diefer Art wer 
Cehr bald den gänzKchen Ruin der Profodfe und 
ganzen Verfificatton nach fich ziehen; uodesHlel 
Zweifel wichtiger , ob ein Vers richtig fcandirt«' i 
db ein Harne mit e ndes £,. i «ler j gefchrieb 






foO 



Ho. S29V QCTOBEB X794. 
■aft ifttr fo^endie Verl« Sua- 
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llichdefflWiliio ^iZtrsAifkehog, des Welkenenregerf ^ 

_^_ *^ ^ C&- xi.> 
^dtf der €aben » .ditäT^täiektWardir wardTbr Theil. 

. CS» 12-) 

ÜnikfOy tr ift gefthrlick dtn Sakff^ «. dm Menfchea g^ 

fährlieh. . (S. 40.) 
Mite dich Mch rot disnnausgöuera bnlDnem des Htufef« 

(S. 50.) 
,9^ OB» daTsitth diA T#R«it Umite b«ßagea und Zukunft. 

Deir YorWcti and die f^H^n Gö^teir «^ (S. 66.) 

h Rftckfickt Mf deo daotfchen AusdrucS. lut JEdl 
r,S. bemükt, dia Sprache de^ Uebjerfetzers vpn 
[oiDtr otcfazabildeo uad fichr hft«pt£ächlich dfe-neu- 
irägteo. Wörter deiTelbea zu eigen su machen, 
kte er fich mir auch d«r Gewiflenhxifcigkeit feU 
Httfters beflifsen und die Kraft eiae» jeden Wor- 
eiaes jeden Verfesr nit derfelben Genauigkeit ec- 
k^o* Oft findet ma^ hier etwa« mehr» oft 
weaiger»^ als das Original darbietet;, oft fcheiht 
(r Sinn ganz verfehlt. In dem 5^. Y\ der £* u. l!. 
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eiR Beftrebea nach aevAi imd naffälfeadeii Jlttidirfi^- 
ekf n in der Ueberfetzung dunkel geworden. Nichte* 
Ht natürlicher uad einftcher als V. idp der Ausdruck -« 

X^^<nu) CVT6 . Ov^v ivethyntop » oura potfux» . Dage^ett 
klingt es hier febr fiehfam : -— das an Geiß fticht, fikkS 
an Starke dtr Wiederhatl «aa dem goldnen Ge^ 
Schlecht war. Jedermann Terfteht{ea, wean H. y9d' 
den Menfchen dea ehernen Zeitaltera Y. 148 fagt: /ts- 
y«A7 6k ßijf' Kai ^Sijpsc äcArro« *£^ ccßoov iirif^vy.ov t%l 
9rißjtpo7^ fieXisffaiv. Schwerlich wird maa. daffelbitf 
nan der Ueberfetznng rühmen 



Aber ihr weidlicher Körper umgrenzte näanliche Stärke- 
Und den Schultern entragtea uichl 2tt befiegiende Faufte. > 

Von ähnlicher Sonderbarkeit find folgende SteUen.^ 
$. 32 der Geweihte der Jthannia Däftrater (A^hfyxi^^ 
i/LLwoi, der Holzarbeiter. "Was ibll die AthemtDen^eiev 
hier? und was kann- diefe Züfamraenfetzung über- 
haupt bedeuten ?) S.41 dtrnoch fiie g ek atb t en % i^ 
Holze grafenden Kuh Ftetfch. S- 44* Auch mein Vctep 
lind dein 9 du äufierfl thbrigter Perfeus , Fjl aufSchtf^ 
fen gereifl. S. 47. Bie Spuren von eitler wa^llenden 
Ej'Me. (tfnßxfTot). . . ' 

Es iil billig, dafa wir» nach Anffihrung deflen^ 
was uns bej diefbr Arbeit tadelnswerth fcheint, auclL 
eiheder wcrhlgerathenen Stellen zur Probe aosteichu) 
nen. Wir wählen hiezn die Befchreibung der Hoch« 



iiwl&cbelad fprach's der Ya ter der Götter und Meo- 

w" ]fi dea erfte Wort eiaZffatz dea Ueberfctzers, , zeitfeyer aus der 'Aevk 'H/jäxX^oc: (S. 134) 

tdcbem daa (Verbum dea Originals ^^gydkaaas 

btrechiigt. S.7S- 

'.lindie der Vater dea riiftigea Arges Befieger« den rafchen 
^loteA der Götter fuwft Eftmäthea, dafa «r es fchenke. 
Ab £pia»theua. 



Soll hier £pliaAiftaa'>der Name dea Mhnaet ,. oder 
es Wohnortes feyn? Faft fcheint das letzte » da. 
Original daa erfte fodert. Dafs Zevs den Epirae- 
1 habe holen laflea « uro- ihm das Geichenk felbft 
ibergeken» kann detfa Hr. 5. auch nicht gemeynt 
In derBelchrelbung^ Ae$ filberaan Zeitalters 
[133 werdeadieWbrte.aA)V t;^«>yraa 'A0poc6ijetQ ober* 
t: — verkürzte der Gram ob eigener Thorheit Ihm- 
Tuge des Lebens^ Diefe Erklärung ift viel: zu fub«*- 
iXyeof ift in der' honkerif eben und hefiodifchen 
che das UngUkk felbft ; das hier aaxder Thorheit,. 
Uaiceriteada der Menfchen^ i(Pj>x6fati9 ent«^ 
•'^*- InderBefchreibuagdea fünften MenfcheA" 
iicbtea V. 17p» *AAX' tfAvif^ jiat reiTai fiefi/ierAi» 
^ aoÄ^Ij/. Ztvc ^ oXisii^ K»} rcvTo y4vo$ — , war ea* 
nicht, die Meynung dea Dichters « einen fo* 
leben Sarcafnuia za fageaj. als ihm Hr. 5. ioi 
Ibmd legtr 

Btt^ Bia Gutes- wird fich mi^ diefim Üebelh Serbin dto:: 
ftes- Tertüget — > — endlich auch diefea Gefchlecht. 

,. wie die Sprache felbft fodert ; «»Mit diefen- 
Blfl iBl deaa doch wenigftens einiges Chite rer-^ 
Mea- Zev» aber wird auch diefes Gefchlecht vet^ 
[mheJUare Stelle dt$ Originala ift durck 
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Sieben goldene Thore • die in den« Angeln^ fich drebteOi 
Schlefsen die Tolkreiche Stadt. Die Bewobncr fckwelgtea^ 

und tanzten 
Seelenfreh. Dort iiihrten bey fchallendea Birautgefange 
Binige auf leichs roUandem Wagen dem Mannte dif.- 

Braut SU. 
Fernhin glänzten die Strahlen von kellauflodemden Fackela^ 
Jh den Händen der Diener;- Weiber ia blühender Schoa«- 

heit , 

Gingen vorauf' und ihnen fölgetan gauckelnde Chöre; 
Ihlren gefbh meidigen Hehlen entfohlüpften die Lieder iia< 

fiiidcl&ng ■ 
'Mit den tönenden Flöten ;*. and um herum fcfaallte der 

Nachhall.* , . 
Weiber tanzten beym Klange der Leier entzücken Je^ 

Tanze; 
Iiiafeits gauckelten Jvaglinge nach dem Tone der Flöte ;^ 
Einige fchwarmtea fing^d dahin und'.titozesdv und' andrer 
Lachend ;- doch alle diefe vom Flötenfpjei^r begleiteti 
Gingen dem Zuge voran, Vergnügen unA dfckweigen uti^ 

Tanzen ^ 
• FeiTeltfr alle Bewehnati. ^ Stadt. Dec^- aucK vor demi 

Stadtthop 
Flogen viele dahin auf eröiegeaem RücÜe« 4er Rofle;. 

Noch bleibt uns übrig einiges über die Epiblamenfl)' 
zu Agen. welche die Hölfte» diefe» Bandes- fällen^. 
Nur wenige derfelben verdienen den Namen* der Aui» 
aierlHingen. Die meifiia baftebei) aus» gelegentlicheai 
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Betrachtaoget) , Autf^llfuft^a nid Anweodttügea 
heflodiCcfaef: Sätze. Di^ Worte find hierbey^ nichjt ge^ 
fpart. Sa zeigt der Vf. S. 171 CP- »tt grofser Ausfuhr« 
lichkeitf dafs ia der Gefchlclite des ProioeKheus die 
Göttlichkeit desZevi in keinen fehrgläniendea Lieh* 
ie ftehe. Eben fo weitfchweifig wird über die Glück- 
felfgkeit des goldenea Weltaltert auf mehreren Seite» 
diß'erirt; in welchem Geifte, nag folgende Stelle zel- 

fen (S. iSSO t» Waren fie(dieMenfchen der goldenea 
eit) Menfchen wie wir; fo ift es mekt einmal äicHtri: 
Jehg JV^hrhät ; fo ift es ohnndglichv dafs fie von al* 
Itm Elende und Schmerz frey waren. Hattet ihr 
Gpldmedfcben einen Körper wie wir , fo war er ver- 
letzbar; eure Wunden brauchten fo wohl Zeit zu hei* 
len wie vnfre. * Wenn einft euer Kind durch einen 
unvorfichtigen Tritt oder Fall einen Arm oder ein 
Belij* bmcb ; fo fühlte daflelbe fo lange körperlichen 
Schmerz, und ihr fo lange Seelenfchmerz , his er ge- 
heilt war.^< $• 24a ff* bemüht er fleh auf drey Seiten 
tu beweifen, dafs es abgefchmacktfey, znfagen, auf 
Rofen wandeln , oder, aufDernen gehn; aber ein 
guter Theil diefer DifTertation fallt felbft ziemlich ab- 
gefchma^ktaus. üin und wieder werden fremde und 
efgne Gedichte ei^gefchaltet ; ja 5. 250 ä*. bey Gele- 
genheit der Töchter der Pandora, ^ar ein kleiner Ro- 
man mit] aUerhand beglfiteade« Verfea. Ueberair 
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find Stellen aus alten und aeuea Schriftft^Heni ti\l 
, reich angefahrt, nicht immer an der ^sqHenfteaStd* 
le« fondern fo wje fiefich eben drm GedächtDifle i^ 
,yü. darboten. Ein paar fchone Verfe'Hefled's erla« 
aera iha an eine oder die andere claf&fche Schöobeit 
tenderer Schrlf^ftelltr; diefes e,rinnert ihtti dafi h 
auch unfterbliche Hifslichkeiteo gäbe; er führt tine 
folche von-Vottäre an und rechtfertigt feine Anfoli- 
Tung durch aeue Anffihrungea. Die Anekdoten fmi 
.aicht immer airs der erften Quelle gefchöpft. Wal 
S. 173 als ein Einfall Vettärg's cltirt wird > gehört ei- 
gentlich dem Cyniker Diogenes (S. Diog. La^rl VL 
67') zu. S. 239 bemerken wir « dem Vf. zu Gefallen^ 
dafs der Einfall von dem Pire Adam^ fat n'itmtfia 
U ffimier des h^mmes » weder Voltären nach dem Prin- 
zen yon Guemine aliein angehört» |ondern da£s aufm 
ihnen auch Madam Damedfin darauf Aafpruch madit. 
S. Milan ges critiques de Mr.ÄneitUn. Tom. L S.$g.-» 
Die Bemerkuagea» welche S« 37a über die Figoiai 
auf dem Schilde des Herkules gemacht Werdea , tbc 
rathea. nicht viel poetifchen Sinn. . Wozu dient 
zu berechnen » wie viel Platz für fode derfelbea 
blieben fey , nnd ausführlich za zeigaa • dafs £t 
dem kleinen Räume aamaglfch fo viel Ausdruck 
Leideafchafcen habea keaaten j als der-Diehterl 
bey legt? 
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, ' StAATlwifsEHSCiiAjfTiiif. AH^naf Freymiithige OeJan^ 
iun über p^titlfche knd religtöfe G^genßünde, des l^ronprin- 
zeo van Dänemark königl. Hoheic au Höchfldaro Oeburtsfeft^ 
«HeruTicenbäni^ gewidinet. von ein«m HcKleiiufcli^n Bürger. 
17>7- 70 ^- 8« 1" eiu«m anttSudigeir , wahlw^Utnden' To», 
und einer anfremeffenen, flickenden Sprii^e. trägt der Vf., 
nachdem er im EiagaiiKe (ehr richtig erörtert hat » dafs das 
dänil^e Rjeich keinesweffes ein gcfeulich - defpotifches , fon- 
tern der Regent durch Sie Üebertraguag der All^inherrf^haflt, 
link Äarch den dabey an Friedrich 111. abgelegten feyerlkhen 
Eid SU einer chriftlichefi nnd milden Regierung rerpflichfet 
ity, «inigd fphaif finnige und meiflens richtige und treffende Be- 
merkungen über Religion, "Preff freyheit ' und Erriehung yor. 
Es ift fchön, und ein«Ä in jedem Lande freyen Mannes wiir- 
iig^ überfolch« Gegenftände (eine Meynung in einer nur für 
die denkende Cla^Te der Einwohner beflimmten S^rift fagen, 
Nachdem man fo^ wie der Vf., der Regierung freudig Gersch- 
cigkeie wider^hren laifen. £r fag^ mit Recht, dafs Däne- 
■uirk rerzüghch in unferm Jahrhundert (in der letnen Hälfte 
deffelbien) das B^empel einer Monarchie aixfgeftellet habe , in 
welcher Menfch«ta • und BiÄgerre^hm mehr, «Is in manchen 
i^g^nanntaa F^eyfteaien. geU^n. Diefe Regiermnc heb un»r 
dem iewige'> Könige zuerft den Sklavenhandel auf: fie fch^. 
ce diÄ LeibeigenCchaft ab ; befreyete den Handel ron feinen 
FeHfln; hob den lielififonsawinif anf; ükPiü Pf eCs|r^yhei| ein^ 



und befchaftlft fleh j«UC infonderheie fait de^ Teredliiog 
Volks durch die Erziehung (nicht blofs gelehrte £ruehang,^( 
dem wahre Vplkserziehnng). Zur Erreichung dleCes W 
2weekf etwas mits« wirken, wlir die Vor zügli«he Abficht 
fer fchätxbaren Schrift. Der Vf. ift für eine uiieingefcfan 
Religion sfreyh ei t , und aeigt, dafs die dänifche Stut^ve 
fung voUkommeu damit übertinülmme. C^V^an kann das <i 
ben , und dennoch , W4s der Vf. nicht uothigcu iisdenfchi 
eine pofitive Religion als Steatfrrit^on man«hi|fien ; denn Fi 
h^t der Religion • nnd- Freyheit der öffentlidien . R«H|^ 
Übung find twey Terfchiedent Dinfe. VVenigflens Hialten 
uns überzeug, dafs noch xur Zeit kein Volk in Bnropa ei 
pofitire Religion entbehren könne: und felbft die fraaeöfifchii 
Gefetzgeb^ fchcin^n die«, wie nnt dünkt» täglich m^f« 
geftehen). Er will auch (worin wir ihm von ganzen Herza 
be}'piichten) keine Einfchrankung der Prefsfreyheic» die in * 
ftlouarchie mehr alsErfatz für die Berathfchla^ungen« Vorfc' 
ce und Befchlüffe der Landftände fey (n««]tch fo * wie 
gewöhnlich organtfirc find; aber kaum dUinn« weuniie.wäi 
was fie fe>*n könnten, wahre Ariüokrateo). In derErziehi 
befolge die Jlofieranf den weifen Grundfatz, nicht zu viel 
regieren , und nichts zu übereilen. Am Schluffe nodi der 1 
wifs auf alle Weife zu beherzigende Wunfeh der Bhifehnui 
eines neuen Qefangbnchs , gleich dein Preufsifchen ; undeiai| 
erhebliche 2weif«l geg.en ^9 W«is^«c des 



. 4 



mami 



mmnmm 



V 

« 



Itt 



Kamerö 350. 



482 



ALLGEMEINE LITERATUR - ZEITUNG 



mmtmam 



Miitwoehs, 'den $x^ Octoier 1798« 



■MM 



••« 



^ STAATSWISSENSCHAFTEN, 

NtusTKBLxz't b. MichaelU: Thomas Payne mn äU 

Q^fittgeber und «« dis Direct^nn der RipubUk 

FrankreUk. — Ein PUia zm Vcrbefibruog^ der 
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Die ofeae Zweifel Im englifcker Spreche gefchrie- 
bene Abhaadlubg erfcfaien » wie* una der Ueber- 
%t2er fagt , unläagft zu Paris ester dem Titel : Tkö^ 
4m/ Fa^w ä U ^gfsUture et o» directoire on U jußke 
^ we, oppofee d U-lei kux priviUges agraires 1797* 
folB mit dtfm Vorbericht: „dafs des Vf; feluteiie 
reife ihn abgihaTten habe» eine UeberfetKuag vea 
fer Schrift, auf die er ef nen' hoheo Werth lege, 
feinen • Augen verfertigen zu laCTen.«^ Dafa 
Tf. einen hohen Werth auf feine Sjchriften legt, 
mn TOn ihm fehon gewohnt » auch Qeht man es 
f/anzöfiTchen Ueberfotzung» in fö weit man fie 
der deatfchen beunheilea kann 9 an, dafs fie 
Icht unter des Vf. Augen verfertigt worden iitl 
will es rerfuchen, den Ideengang dies Vf. fo viel 
;Gch mit feinen eigenen Worten darzitftellen. 
Anfang macht eine S!^uei$jlhigsfchrift. Der Vf. 
Biet feine Abhandlung Frankreichs Gefetzgebera 
Directoren um deswiAen .,, damit er ihr deren 
utz gegen die Prieiter und andere Unterdrücker 
Menrchearechte verrdiafFe.*« UnÄi fcheint dies 
iacenfeciaent für einen Mann , der fo hefdg 
Freykeit der Meinungen und der PrefTe ftrittk 
as foll.denn die Regierung zum Schutz der Schrift 
wii ? Soll l)e etwe verbieten fie zu widerlegen ? ^Frey* 
att und Gleichheit/* fagt der Vf. in diefer Zueig- 
gifcbrift, ,,find Worte t die alles. (?) andeuten; 
»Was wir hefitzea und wi(;i kein blofses Gedaaken- 
_ ISL £s giebt zwey Arten von Eigenthum; 
rftlich daa aatütliche*' ~ „z. B. Erie Luft und 
^Waffer; zweitens das künftllcke oder erworbe* 
M .-^ ^Ja Anfehung diefes letzten iä Gleich- 
t etwas unmögliches*« -— die Gleickbeit des na- 
tlichen Eigeathama ift airo der Qegenftand des 
irt^gen Werkchens." — Am Schlufle macht 
Vf. die franzöfirche' Regier na g^ auf den , wie er 
tlaubt, fehr gefährlichen Irrthum auf merkfam , der 
ncfa in die Priacipien der. franzöiifchea CoHÜirution 
«bgefc&lichen habe. ,»P*a Qlekhhrit de$ Stimmrechts 
»Jliht nidtt fefl.'* 

Die Schrift felbfk fängt er damit an » dafii er be- 
eweiCdti ob der gefeUfchaftliche Zuftood daa &ä^ 
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der Menfchheit im danzea genommen vermehrt oder 
vermindert habe? f,Bey den Wilden im aördliöheib^ 
,,America, fagt er, ».findet man keine Spur des 
M«enrchlicken Elends» von welchem ans alle Stiidte 
»»Eurppens ein fcheufsliches Schaufpiel darbieten.««— r 
•fDasXeben eines Indiers, verglichen mit dem eines 
»»-armen Europäers ift eiti immer währender Feft- 
»tag." — »»Der erfte Grandfatz des Bürgerveretea 
»foUte der feyn » dafs der Zuftand der Einzelnen im 
»»bfirgerlichen Zuftande gebornen Itfenfchen nicht 
»»fchlimmer fey » als er in dem Naturftande gewefen 
„feyn wCirde." — „Es ift unleugbar» dafs die Erde 
»»das gemeinfchaftliche Eigenthum der gefam'mtea 
^Ikfenfcbheit war — ea ift zwar luimöglich dieVerr 
^ ^»beirerungen durch'Anbaa von dem Boden » auf we)- 
' «»chem fie gefchehea» zu trennen; -es bleibt indeflea 
^^icht weniger wahr » dafs nichts weiter als die Ver- 
»»beiTerungea und nicht der Boden das Eigeathuas 
^der Individuen ausmacht." — So urtkeilten auch 
die Patriarchen. Auf diefe Grundfätze baut der Vf. 
folgenden Plan. »,Es mufs ein Natioaalfond errichr 
),tet werden» i^s welchem, in Jeden» der daa ein ba4 
»»zwaozisfte Jahr erreicht hat » dje Summe vofi faof^ 
^»zehA Pfund Sterling — »usge^hlt wird • and dit 
»»Summe von zehn Pfand jährlich and lebeaslä«g^ 
»,lich an Jeden» der das. {iii;»£zlgfte Jahr err/sic)it ha^ 
i»and an jeden Andern nack JVIaasgebe ibtrer Annäüe» 
»»rang an das befagte Alter." Die letzten Worte find 
Rec. unverftättdlich » er Iffl^det auch nicht» dafa 4i|r* 
auf bey der Berechnong lUlckilcht genommen wosr 
den fey. 

Der Vf. fchreitet aun xa den Mittet» fort » den 
vorgefchlagenen Foind zu errichten. „Es ßtllt" fagt 
er S. 26. »»in die Augen » dafs man diefes gar nicht 
»»anders bewerkftelligen kann , als wenn von jedem 
»»LandbefitzerelnTheil zuruckgefddert wird, deßen 
Werth der natürlichen Erbfchaft» die er fleh aus- 
fchliefsendanmaafde, gleich käme. Mau kann die- 
„fen Zweck auf mehr als eine Art erreichen, mir 
»»fcheint aber die von mir angegebene die befte/* 
Rec. kann aber in dem Vorhergehenden diefe an^ 
gegebene Art. auf Welche lieh der Vf. hier und 
nachher mehrmals beiichet» nicht finden» aus den 
Berechnungen aber ift zu erfehen» ddfs von allen 
Erbfchaftcn» Kinder zehn, entferntere Verwandte 
und Fremde aber zwanzig und zwey und zwanzig 
vom loo abgeben follen und zwar von allem Etgei^ 
thum» weil das petfonliche ohttehio allen gehöre; 
das erworbene aber nur durch die gcfellfchaftliche 
Verbindung habe erworben werden können. 
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' Für Effg^rand, defl^n Bevdlksning der Vf* auf 
fiW^ej» ufi$ Arne balll» Million «tuaiiiiml» fecit er dag» 
frii^ebe £rrdderoifs alTo an : 

4, OQO« Qoo Ff UAd £Qr 400600 Perfonen fibet 50 

. Jihre . 
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JUe MU^ dei Vermögens in England niinait tf mit 
Pitt zu 1300 MilUonien. an, und jcechaet im D|irch. 
fdtiniu au( so J^ahre einen ErbfalL Es wurde^,alfo 
jährlich 43. 333. 333 P^^^d auf Erben übergehen, und 
. ^war nach feiner Angabe ohngefahr 30 Millionen auf 
Kinder das Uebrige auf SeüenTecwandte und Frenir 
4e. Die Eid^ahme wäre alfo i r 

3» 000.^000 Pfund von jenen 30 Millionen a 10^ 

- 2y666»666 von den übrigen 13 und ein drlt- 

theil Millioned zu 20 von loo» 

. Si666>666ß^ 

es bliebe alfo ein üeberfchuß von* i't6r666 wovon 
l^abme^ Blinde etc. jährlich glficbfaiis loPfund Sr. 
«rbphen follen. hn Fiall der Plan in Frankreich oder 
anch in England zar Ausführung kommen feilte, will 
tier Vf. dem Fdnd handerr Pfund St. fchenken. 

D^n Schluß machen Mittel sn Ausßknmg, des 
i^^flehenden PUmi und tu- atlgemeiner Verbreitung /ci^ 
mäiß N#ttttcUr(^. Auch hat der dentfche Ueberfetzet 
ftt tlser Naehfch/ift einige Bemerkungen und Zweir 
fel> beygef dgt. Zu 4fem letzten, «brfelfoen S. 68* »»dafs 
Rij^ne tlch'wefägft«ns in der Annahme der dein S^aatf 
#iM Mangel anEtben jähflicbzttfliefsenden zweyMiL* 
lieben verrechnet habe,** fchieint er durch einen 
Sehreib - oder Dtuekf^hlUr veranlaft worden zu feyn, 
4mt vielleicht ans dem Original in die UebcrTetzung 
Mevgetvagefi- worden i&. Es ift nämlich' ftatt det 
oben attgegebenei\, Summe von 26$ 666*666 9 die gauf 
Z^umme vour 5^, 666. 666 Pfund als Ertrag der nicht 
an Kinder faUenden Erbfchaften angegel^en worden. 
Bec. findet nicht ,. dafs Fayne. jenen Ertrag der Erbr 
fchafien , welche der Staa^ aus Mängel an Erbta be- 
zieht , auf 2]^IilUonen angegeben habe,, und hätte er 
es getbän:. fe raüilite er auch einen um fo gröfseren 
Uebecfchufs gehaht haben « wie fleh diefes fchon au^ 
der hier mitgethrilten Berechnung ergiebr. Rec. 
glaubte • dafs die Darlegung diefes Plans , da (iolcher 
di< Lage der gefammten Menfcbheit verbeflern foll» 
und voa einiMn Manne kommt • der viel Anffehen ge- 
macht hat und noch viele Anhänger hat« den meiften« 
X^efern nicht unwillkommen feyn werde, fo viel 
$ch auch gegen die Grundfatze » auf welche er ge- 
hauet iftt ^gj^g^A <l2e Ausführbarkeit deiletben und 
fblbft gegen die Berechnungen fisgen läft, die fchon 
nin deswillen nicht ,. wie es^ doch der Vf. behauptet, 
allgemein brauchbar feyakönnen» weil kein anderer 
Staat eine ta ungeheure MaiTn ejrwprhenen Eigen^^' 
thums bey eurer fo kleinen von per&nlichem hefft^t.. 
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LEfVftiOt b. Fteifcherr Ferf«dtenMrjfn(etfitiigaseft 
d-ekt^ier Dorfgemeinde -. (hßdmuugßn -it^diiet werdm 
timmen 1 xunichft den Htgta Jnftizbtamten uai 
Gerichts - ^rwaltern 9 auch Dorfgem«iadeo ia 
Kurfachfcn gewidmet. 1797. 80 S. 5. (5 gr.) 
Beni Vf. » welcher nach der Vorrede Hr.. IL Fride- 
rki, Schofler in Thnllwitz ift, gal^ die Veraulaftio^ 
xiii gegen wäctigeui VerAicbe die a£cl«ile. Aufgabe, 
„dafs Beamte und Gerichtsrerwalter auf. Fertigung 
cnd Einführung aweckmäCsiger und. den Loctl- Um* 
fiänden angemeflener Special - Dcrfordnuogea Be- 
dacht nehmen » die dazu dienenden Materialien vlpi 
Gegeaftände bemerken und dienliche Vor£chläga« wie 
folche benutzt werften könnten , eröffnen muchten.** 
Einblnfses^ Schema in tabeliarUcher Form fehlen Jim 
zu trocken; Behandiung einzelner Gegenftüade tu 
unvolliläodig : er entwarf fleh alfo einen eignen PIali.t 
Er zog andere,, die diefen Gngenibind vor- ihm 
arbeitet hatten, and die er namentlich angiebt, 
bey zu Ratbe; fand fie aber mit Ceinem Plaae w 
übcreinftimraend. Denn fie fetzen insgefammt vo 
aus: dab die Dorfordnung roa der Obrigkeit, a 
Gefetz vorgefchrlebeo werde,- und alles nmfaffei 
müfle , was von den beitebenden allgemeinen La 
despolizey-Vorfchriften., a«|f die äofsem und ian 
yerhälfeDiile einer Dorfgemeinde» und ihrer Mitgl 
der als Einzelne ,. oder als Landesantcrthaoea an| 
wendet werden könne.- Er hingegen glaubt, d 
daa EinverftändniCi einer Dorfgemainde .und i 
ZuftimmungdieficheiAef wo nicht dieeinigeGlra 
lege zu einer Special -Dorfordnnn§ feya muffe;, 
hin felbige nur fokke GegeuüäAde behandeln^ 
dari^tr ordnen könne , bey d^nan eine. Anneh 
oder Vcrw^t^nng dorcfa £i|»verMnf}nifi^ eUr Q^ 
de ftatt findet. Das Qanze zerfallt in 3 Kapitel. iKt 
«0» Dorfcrdnumgßn und Dorfgemcimfii • Orimia 
überhaupt* Die- erilen beftimmeu die Rechte und \ 
bindüchkeiten der .Gemeinde gegen den Staat od 
einzelne Thfile deffeJbeo;. die letzten die der Mi 
glieder unter fleh. Da DQrfgemeind^n Gefellfi 
ten find; fo haben fie als folche auch das &ec 
Dorfgemeinde - Ordnungen zu ' errichten. Der La 
desherr kann zwar die Errichtung ^erfelhen befebl 
und die Form vorfchreiben,; anch dergleichen Ordou 
gen ganz oder zum Theil aufheben, wetn fie ik 
dem aligera einen Wohl fireiten:. ea bleibt aber dei 
Gemeinden allein überlaffen, nach ihrem GutbefinJe 
zu beilimmaa, in .Anfehung welcher . GegenflSnde, 
und wie weit fie die Rcchtt^ ihrer natürlicheu t'rey 
heit durch eine folclie 0)rdnung befchränken wor 
len. Eine Dorfgemeinde -Ordnupg erbiik alfo ihr 
verbindliche Kraft nur durch die Einwilligung d 
Gemeinde- Mitglieder. — s Kßp. wie find die erft^ 
MAteriatieU' zu einer Darfßtmtinde- Ordnung ausßn 
zu machev:f Urjiaodei^ über ausdrückliche Verabr 
düngen werden äufseril feilen gefunden.; am weat; 
ften ift ihr Inhalt allgemein. Einzelne Gegenftänd 
find zuweilen in den Dorfartikeln , Erbregtftera 
durch rechtUehe ErkeuttuHTe, Vergleiche^ nnd aod 

Sit«» dttrdb hingen Gthsauch adagHnrkommea, hafl 
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ItiM^ Ei fekit twtf iilten '^dea Nacbrickttn oft 
m tiliiger Zttytfrkfi^keir • im^itcheh v^rdieneii 
fe dock uBn^r' «t$ ilatemÜ«» zo wekcr«f Btlund-^ 

l )usn> «uf^econiitiea zu werden. Diefe Behandlungs^ 
irtVni K»)K 3. gezei^gt. Zuibrderft eiz^ beftiflamies 
Scbfoi* «8tfa «r4:kknn die Materialf^u zu ordneafind. 
fo dieffm wkd i>d«f was yorhaadeu und ia Aus- 
ibocg ift.» nig«iiieFkt; 2) w»s ia Abfichc dec<ftlige* 
sdaea GültigKeit ungewiis ili, o>uff er Zweifel ge- 
feUt; $)dMr was bisher untev einer &c^l nicht ge- 
'lürdeB, doch aber zu einer guten Doifordnung no* 
tbi^ift» auFgenommea und annehmlitrh gemach 
:Imerilen FaAHft die 21uilini]2iung derUemeiiuienttU- 
lfidb; in zvreytaa und dritten fogar fforh^^endig; 
Ser letzte PunlL.t dürfte nnxL wohl vielen Sciitwierig- 
ken auftgererzt feyu; es wäre daher gar nichts za 
ea, wenn die Abififiiihg der Gciueiodeordnung 
Gemeinde fribft übe rlaffcB- würfle ; foodern fit 
i& eioem driUea übertia-^en w-erden , der nichc 
iriolirDglicfae Local - Kenntaiis ,. fondern auch daa 
fieZurrauea und die ganze Achtung der Qemein* 
bit« elft T9tti ihr felbft gewädt werden mufs; 
mafi er das Recht haben» wenn in einigea' 
itea keine Vereiaigeog sröglich- feyn füllte • nach 
dercfa Eiaveriläadnifs: udd Cumpaouiii^s feft- 
cn Grnndföfzon au entfchelden. immer abea 
Obriglieit befugt bleiben» von den Verh&nd«^ 
Netiz.za n«l^aian». damit £e nicht aa£ ftern* 
sflftände übergehe. , 4K^p. Die hey ErriJuung 
Qtmtwdeoihiavmg und zn dchtn ütfürderung Jfjt- 
irn JHax/mni. Ihre Billigkeit und üleiciibeit 
er Qenreihdb fogleicfa einleuchten, mithin kei» - 
'prochleicht zu beforgen feyn.- Der Vf. fetzt 
ftafflrÜCy die Änsjedbch^mckt redit araweadr 
iaen. Wenn etwas einftiaimig angenommen 
*Uyitt fogl'eich' encüchieden. Mehrere SchvTie*> 
ea hat es heygetheilten Stlmiaen ». Aiä der VT. 
Zvracrg entfernt wiflea will» und feine Lieb-^^ 
Idee ift, ^b die D'erfgeniiernde - Ordiiuug vor- 
durch dfe freyM'iilige Annahme ihre Kraftr 
«a foll. Bay gleichen Satnmea'foil die dasGe«- 
dirigirende Perfon eutfoheiden« jedoch da- 
aüF die Stimmt der älteften Mitglieder Rock- ' 
genommen werden; Das wäre nuu eben fo viel; 
wenn dtefo' entfchieden.. Dies fcheinit aber be^ 
ich; denn d9e Stimme der alceften-itl nicht im- 
die richiigfti^» oft grOadec fie fleh auf verjährte* 
heile; und Wie wenn auch diefe getheiit lind? 
(eherften Iß es alfowohl; dieEutfcheidung dem 
enden indiefemFaUeobne-jeneEinichräuluing 
^i^eflafien.. W6nn die Srimmea ungleich imd,> 
' eidet die Mehrheft, welche nach der (^uanti*> 

Isterefie eines jeden Mitglieds beftimmt wer^ • 
feil* DiefesIneerefTe ift entweder blofs pcrftn»-. 
»odervon isn Biüiirzungen tbhängig; oder at^s- 
Ceaiifcht.Diefe.EihtheUungCnden wirgtirtiicht* 
dbtr. Denn aufserdem, dafs es äüfserfl fchwer, 
SMegUch wäre, allgemein zubeüimmen, in wel- ' 
t EiUea. eine oder die andere Axt. des^ IntereiTe 



eintreten folle; ftritt#^ e§- andi^ »I« i^r oatÜrÜches 
Billigkeit, dafs die Armea Vbn der ^iUkilr der &ei* 
ehern abhängen.foilteo. Es durfte alfo die Mehrheit 
der Stimmen in allen Fällen nur nach dea J^erfoaeii' 
au berechueu fevn. Da jedoch kein Zwang ftättfia- 
den foU » diefer aber ». wenn etwaa durch die Mehr-» 
heit angenommen w^ürde, in RückGcht der Dtflett" 
lifentenelntriite ; auch mancher gute Torfbhlag darck 
die Mehrheit verworfea werden könnte ; fo fägt er 
den 5ren Grundfatzhinzn: t,wenn etwas durch d!0 
. Mehih^it angenommen oder verworfen- worden , fa 
bleibt es, der Zeic nach, ia eben dem VethäUniite 
enifchieden, worinnen die Snmmen gestanden ha» 
ben. Z. B. Eine Gemeinde befteht aus 40 MitgUe* 
dern » 25 fittd für, 15 gegen den Vorfchlag; fo wird 
ein gewilTer Zeitrauni feitgefetzt, and während ^tef 
deifelben der Vorfchiag ia Ausübung gebracht » nach 
Ablauf diefer 21eit wird wieder rotirt« und wenn die* 
Mehrheit gröl^es geworden, gilt er auf verhalmifs- 
mäfsige Fri& fort , im Gegencheil bleibt er \tt\ der 
Zeh in fufpenfo.^* So billig diefer GruodTatz ift; fo 
leuchtet doch das Unausführbare fogleich in die Ai^. 
gen. UiQgerechaet dafa während der Aosübutig^ 
doch immer der dem Vf. Ib ver hafste Zwang verwais 
tete; fo würde auch daraus eine befländige Unge-, 
wi£»heit der Rechte entftehen »• und da> doch mehr 
dergleichen Fälle zu erwarten ilnd ; immerwährende' 
Abltimmungen höihig werden. Und wer foll deair 
dutlvoilea^ trafen?. Der Mahn«, dem die DirectfonT 
übertragen wird, iDüfste fich diefe m Gef^hhfte be^ 
ftäudig widmen ^ und es Ltfst iieh gew:A nicht er-' 
wartea, dafs- eiiittr* fofebr Pattiotrfeya Ibllte, um eff 
ex ojficio tn übernehmen. Ueberliaupt können wir 
der Mejilüng, dafs die Gemerndedorf * Ordaung ^ch* * 
auf fireye Einwilligung fätnriSchcr Mitglieder gröii* 
den folle, nicht beypflichten: ; Denn auf diefe Är^ 
wurde gewifs nie eine ztf Standieiommcn; Buffer 
ift. alfo wohl immer 9 wenn* unter allen Umfländ<ui; 
die Mehrheit der Stimmen, oder wennfelbige gleicfar 
'find,' der das Gefchäfte dirigirendecntfcheidet; «uclr 
mafii jder Staatigewalt das Recht ziußehen , nüttli-* 
ehe, aber doch verworfene Vorfchlaga, nach Befin»^ , 
den auf vorherige Berichts -Erfiattun^« als gefetz^ 
liehe Verordnungen anzubefehlen« Wie wir denn' 
auch , obgleich der Vf. S. 27^ dagegen fehr proteftnrt« 
dafür halten, dafs es am ZTtreckmäfsigfleo fey, dier 
Fertigoüg der Gerichtsobrigkeit, wenn auch nicht 
ex ojficio , zu übertragen ; da diefe auf jitden Fall die 
beße Local- Ke&ntnifs befirzeD mufs, und die fonlt ' 
geäufserten Bedenklichkeiten ijch leicht heben lafTcuv ' 
In 5:en Kap. liefert er nun AikS im 3ten Kap. erwähn* 
te bchema felbft. Es' nimmt 4c Seiten ein, ift fehp 
fyfteir.8tifch und ganz volliläadig , auch carfiälc er 
viele nützliche und treffende Remerkun|reü; (b daf^ 
gewifs jeder, der eine Dorfgemeinde* Ot-Jaung ab* 
faflfen will, es mit Nutzen zum Grunde legen, .und' 
^ch dadurch die{e mübf9ifie\4^rbeit fehx. erlmU* 
tem kann^. * . 
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TuBiNGEK, b. Heerbrandt:' Lehmshefchreibung des 
Theodor Jgripva i'Aubigne , Stallcneifter («) von 
Heinrich dem Vierten^ von ihm fclbft an feine Kia- 
der gefchrieben. Ana dam Franzofifchea über- 

fetzt- 1798. 3348. 8- 
Rec. hatte zurar diefe angenehme und lehrreiche 
Selbftbiograpbie nie anders als im fraazöfifchen Ori* 
ginai (Aofterdam» 173 1- gr. 12) gelefen; doch düalL 
teibm«. beym Anblicke diefer Ueberfetzung, fchaa 
läagft etwas von einer frühern gelefen zu haben. In- 
dem er einige periodifche Schriften darüber zuRatbe 
zog« fand er, dafs er fleh nicht geirrt habe. Sie er- 
fchien bereits im Jahr 1780 nnter der Auffchrtft: 
JOeniivürdigieiten aus dem Lehen des Th. Agr. d^Au- 
bigne, Tübingen, bey Heerbrandt, auf 32^ Octäv- 
feifen. Aber , was das Schlimmfte bey der Sache ift, 
diefe frühere, und gegenwärtige 4km Anfcheine nach 
neue, find eine, und ein Buch, dem, man, vermuth- 
lich weil es nicht gut abgieog, feinen alten Titel ab- 
gefchnitten , und auf einem einzelnen Blatte den et« 
was veränderten neuen vorgeferzt hat. Ein alter Un- 
fug; der aber doch einmal aufhören Tollte. Wir ha- 
ben alfo von dem alten Buche nichts za fagen. Nur 
wollen wir für diejenigen, die es zum erSenmal le- 
fen möchten — und wirklich verdientes gar mancher 
andern neuern Lebensbefchreibung vorgezogen zu 
werden ; obgleich die Sprache des Ueberfetzera ' hin 



and wieder etwas feBlerhH Ft ift — die kWne Ww. 
nung hiazufetzen , dafs man Hrw/cfco H^. Chartkier 
Bftch derfeiben allein nicht beurtheilea dürfe. 

HOFv b. Grau: Biographien berühmter Staatsmaniaf 
aus der franzöfifchen Gefchichte unte^ der Regi$. 
rung Heinrich l V und Ludwig XIV. Aui 4em Frta- 
£(^rchen. 1797. 344' S. gr. g. 
Der Verleger gif bt uns unter einem anlockendes 
Titel zum zweytetimal die Biegraphieen SüHy^s aad 
Celbert'a, welche im J. 1703 herauskamen» aber, wie 
•r verQchert, nicht fonoerltch bekannt gewördea 
flttd, da beynake die ganze Auflage noch Torräth^ 
fey. Das letzte glauben wir ganz gerne « ohne dodi 
darin eine Entfcbuldignng für diefe Titdlfabricatioa 
finden zu können, die mehr als eine aachihsi 
Folge für die Literatur hat. Aber daran , dafs 
Werk nicht hinlänglich bekannt ward, ift, wie 
fürchten, fein geringer Wertfc fchuld. Dean 
Origiaal die Vies des Surintenäans des Finances et ^ 
ConiroUeuirs - Generaux defuis Engerraud de SHarigi 
fusqu'^ nos jourSt Paris 1790 in 3 Sauden ia f). ift ei 
mlctelmarslge, gefchmacklofeGompilatioa, deren Si 
pllcitätdera Ueberfetzer doch felbfl: an Trocklra 
zu grenzen fchiea : und die Ueb^rfeizung ift t 
falls fehr mittelaiüfsig , ob wir es ihr gleich glai 
anfehea zu können, dafs ihr Urheber „Geh 1^ 
gegeben , feine Originale getreu zu cdpirea •• wie 
verfichert. 
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VaBHiScyiTB SeaairTsa. Küln, b. Ilaa« u, Sohn : Chri' 
ßion SomiHer^s EUmeutafgßfetzbtich für alle Menfcken^ I79S« 
96 6. kl. J. Der Vf. fagt in der Vorrede, fo riel auch über 
Staatscerfaffuiifen, für udd Wider Kevslutioiien fefchrieben 
Worden, f» glaube er docli keine überflüCsiße Arbeit über- 
nommen > vielmehr dem Publicum ein wichtige« Werkchen in 
* die Hände gegeben zu habeti. »lEs foU (dafi'ir hab ichs be- 
ftimmc) ein £lementargefetzbuch für alle Menfchen feyn, eine 
Confliration für das ganze menCchlLche Oefchlecht, und dai 
Fundament , worauf pinc allgemeine , w?libürfferliche Staats- 
YerfaCuug gebaut werden kann • und einzig und allein gebauet 
V'erdeu nmfs , wo ferne iie wahrhaft gut und dauerhaft feyn, 
Däfpoti^m undTyranney jeder Are vom Erdboden verdrängen, 
ttnd die MenfcMieit gegen die Rückkehr diefer Ungeheuer für 
lukünit-^e Zeiten ficher ftellen füll. VVer unter dem Volke 
Kevoluuoncn erregen will • die für die Mcnfchheit wohlihatig 
ffyn follen (vo» Slutrevolutionen rede ich nicht) der fange 
isym einzelnen Menfchen § 1 , und mach« ihn mit feiner Be- 
jßiiJimung und -Erhabenen Würde bekannt: er fuche ihn wcifer 
und beifer zu machen. F4f iü sieht genug, dafs man ihn 
jreizt, indem man die ^Icnfchbeitsrechte auspofaunt: noch vor 
dielcm ifl es i;othwendi§, Üafs man ihn lehrt, was feine 
^lenfchheitspHichten find. Ohne diefe zu kennen , ift alle 
VViflcnfchaft über M en fchh ei tsr echte nur Dunft und eitle Pw- 
Jerey. Freyhcii und Gleichheit find leere Worte , wobey der 
Rddner nicUts denkt, und der Zuhörer nichts fühlt, oder 
doch alles nur faifch verlieht/' Diefe' Stellen charakterifiren 
fchon hinlänglich deu Geüt diefer Schrift« welch« räc AnT«n 



< ■ 

'meraltfchem Kitechismus i(^« Die moralifchen Lehren 
unter folgende Rabrikea geordnet, i^ Beflimmung iet 
ftktMf 2) Pflicht des Menfihen gerecht zn fe^n , 3} PfiUk^ 
Menfcloen gut ig zu fryn , 4) Pflicht det JVfenfcken tugeni 
2« fetfn , 5) Pflicht det Menfchen fiek glücklich xu^mücKe^ 
Rechte des Menfchen , 7) Freyheii des Aflenjeken, |) 6li 
heit des Mtnfchen, Es i(t auffallende daf« der Vf. aufsf 
PJllcht xur Gerechtigkeit und Güte (bey deren fpecielleo 
ehiender fetzung der Vf. Schmidts Moraiphilofofthie gef^Igt^ 
noch eine befoiidere P^Jcht zur Tugend auHührt, wenn 
nichts anders als die fitriich« Gefinnung vetflan^n wird, di 
we2che die legalen -Hlind langen xii Hidichen werden. Vi 
gens ift aber der ^te Abfchuttt recht gut grer^then, und der! 
terfchied zwifchen Legalität und !\foralitU( recht fafslich " 
einandergefetzt , und aas Fehlerhafte liege bloCs m dem . 
druck. Diu Rechte des Menfchen leitet der Vf. noch um 
tig aus dem Setze her: wozu der-Mexifch verpEichtet lüt 
SM hat er auch ein Reckte und S. go. wird auch als ein Aieni 
heitsrecht aufgeführt, andere Menfchen mit Gewalt von 
lungen abzuhalten, wodurch Ge oB'enbar wider ihre V^f< 
handeln; Uebrigens enthirit diefe Schrift « vernünftige Gr 
ratze, in einer reinen und kraftvollen Sprache , nur nicht^i 
mer populär genug vorgetragen ; und wrenn fie gleich nidit^ 
wichtig ifl» als fie der Vf. iius gutor Abfichc betrachtet , 
kann Ge doch vielleicht hier und £1 ^U^^ wirken i foÜte 
fes auch nur in der SriiiQ«ning au d«^ Pflichtea derMc 
heit befteheo. 
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THILOSOPHIE. 

K 

(Iwtgefetzte Amauige der Schriften über dasNitturreckt) 

j) HAI.LB« b. Hennoerde u. Srbwetfchke: Natur* 
recht aus dem Begriffe des. Rechts entwicielt, von 
;06hann Chrißoph Hoffbauer, der Pbilof. Ooctor. 

• 1793« 33**.S« — Zweyt« verbaflerte und ver- 

' mehrte Auflage. 1798- 379 S- 8- 

i) Halle» b. Kümmel: ünterfuchungen über die 
wichtigßen Gegenßände des Naturrechts'. Nebft ei- 
ner Cenfär der rerdienftlicbften Bern ubuo gen um 
diefe Wiflenfchaft, vorzüglich in den neuern 
Zeiten, und Anwendung derfelben auf fpeciellere 
Rec'htsfrageü ^ von g'oL Chriß, Hoffbauer, Prof. 
der Fhilof. zu Halle. 1795. 348 S. g* 

Halls, b. Kümmel: Allgemeines Staatsrecht, 
'-^ twgf. C. Hoffbauer etc. Erfler Theit, ncbft bey- 
fiaiigea Bemerkungen über Kants metaphyfifcne 
Anfangsgründe der Rechtslehre 9 biefonders def-, 
ien Frivatrechty erläuternden und prüfendes. 
Inhalts. 1797*. 318 S. 8- 

ifs das Naturrecht als eine von der Moral ver- 
fchiedene Wifienfchaft möglich fey , darin find 
neuem Bearbeiter des Naturrechts einig. Wie 
diefe Wiireafcbaft ihre Selbftftändigkeit erhal- 
müfle? vsrelches diePriccipien feyen» durch wel- 
le' fo nahe an einander grenzenden Gebiete, 
löfig TOB einander gefchieden werden könnten? 
4Eefe Probleme ift unter denHechulebrern noch 
_ Einftimmung zu finden. Den Vertheidigern 
abfoluten Deduction des Rechtsgefetzes , nach 
»B das Recht aus dem Siitengefetz des Berech- 
felbft abgeleitet werden follte, mufste norh- 
ig der Verfuch zu einer feilen Begründung die- 
rWifleafchaft mifslingen. Die innere Gefetzgebung 
imsit nar das moraUfch' mögliche und das mora- 
nofkwendige. Es konnten daher ihrePrincipiea 
keine Weife zu dem eigen thümlichen Object des 
rrrechts, zu dem rechtlich möglichen fuhren, uud 
mufste immer auf diefemWege die rechtlicbeMö^- 
^rit mit dex moralifchen, das rechte (rectum) mit 
Kechce (jus) vcrwecbfeln. — Wie alfo , wenn 
Becht nur eine Befugnifs wäre, und aus einem 
ix in dem Berechtigten , fondern dem Verpflichte- 
gelegenen Grund abgeleitet werden kirnte ?^ 
5 Ableitung, welche man fcbicklich die relative 
Ltsdeduction nennen kann, verfucht der würdige 
fL dex vorliegenden Schriften , die iich durch ihre 
T. L. Z. 1798* Vierter Band. . 



Reife, und^ durch phUofophifchen Scharf (Ina , vo? 
vielen aadera fehr empfehlen« 

Nr. X. Nach einer kurzen, und zweekmäfsigea 
Einleitung/ aber den vorldufigep Begriff und Haupt- 
theile des Naturrechts , über die Methodenlehre , die 
Hülfiquellea and die allgemeine Literatur delTelbeu« 
entwickelt der Vf. die erftea Gründe der Sittiichkeltfi 
und leitet aus dem oberften Princip derfelben die 
befondera Fflichtgefetze ab , welche, wie gewöhn- 
lich, in die Gefetze für die unvoUkommnen und für 
die voUkommnen Pflichten zerfallen. DasPrinciplunp 
der vollkommnea Pflichtea 'gegea andre lautet: be- 
handle kein anieres vernünftiges Wefen als eiff willißr" 
Uches Mittel deiner Zwecke {$.460- Diefer Satz ift 
dem Vf. noch nicht das Princip des Rechts, fonde^^a 
nur das Princip des Grundes der Wirklichkeit dedtU 
ben. — Der Satz der vollkomm neu Pflichten ber 
fchränkt die Möglichkeit der Handlungen des Ver- 
pflichteten auf die Bedingungen, dafs der andere 
durch fie nicht als willkürliches Mittel behandelt 
werde. Er ift daher genuthigtibm eine freye Wirk- 
famkeit zuzugefiehen, und eine Sphäre von Hand- 
lungen , als von feiner Willkür abhängig zu betrach- 
ten. Durch die fittlicbe No th wendigkeit des Vejv 
f>flichteten wird daher für den Andern eine Mög- 
licbkeit zu handeln begründet, welche darin beftelu» 
dafs ihm der Verpflichtete nicht in feiner dem Gefetze 
vollkommnerPfiichrengemäfsen Wirkfamkeit hindei'et 
und ihm in dem Zwang zur Erfüllung feiner voU- 
kommnen Pflichten nicht widerftehen darf. „Recht 
ift daher, nach $.59. das Merkmal, welches einem 
Subject in foFern zukommt, als etwas äufserlich, als 
von feiner Willkür abhäagig , betrachtet werden 
mufs/* oder auch, nadi jj. 6js- »das Prädicat, das ei- 
nem Subjecte in fofern zukommt, als eine Zwangs- 
Verbindlichkeit gegen daiTelbe vorhanden ift.« Das 
oberfteRecbtsgefetz lautet: ^ederhatein Rechtem/ et- 
tvas, infofern er es praktifch möglicher Weife als von 
feiner Willkür abhangig betrachten kann. — Es fchein| 
beym erften Anblick diefe Deduction die ftrengßea 
Federungen zu erfüllen: i) die Sphäre der praktifch- 
möglichen Handlungen , welche nach^ihr den Inbe- 
griff der RechtswifiTeiafchaft ausmachen , ift von der 
Sphäre, die das Moralgefetz beftimmc, verfchiedeo^ 
Hier Ift mir nur das möglich, was den innera Ge- 
fetzen nicht widerfpricht; dort alles dasjenige, was 
dem äufsera Recht des Aadera nicht widerfpricht^ 
2) Das Object der aus diefer Ableitung eatfpringen- 
deii Wiftenfchaft ift von dem moralifch - mügiichen, 
als dem Object der Moral verfchieden. Die morali-» 
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fcbe Mftslichkeit befteht In der Abwefenkt it der N6* 
UiiguBg durch ein inneres TerbiAdendes Gefetz ; die 
rechtliche Möglichkeit, welche durch diefeDeduction 
begründet wird , in der Abwefenheit eines fittllch- 
mdglichen Zwangs des andern. — So befriedigend 
aber auch diefe Dednction in ihren Refultaten ift , fo 
unbefriedigend fcheint fie ans in ihren Grinden. Das 
Gefetz der vellkommnen Pflicht 9 aus welchem Hr.H. 
denGrundfatz desRechts ableitet, ift, wie wir fchen 
an einem andern Ort bemerkt haben, lediglich ein 
inneres Gefetz, das flch/nicbt unmittelbar auf Hand- 
lungen , fondern unmittelbar nur auf die Gefinnung, 
und erft vermitteln diefer auf Handlungen bezieht. 
Hr. H. drückt es zwar als ein äufseres Gefetz aus. 
Allein da er es als ein inneres Gefetz ans dem Prin- 
cip der Sittlichkeit deducirt hat, fo mafs es auch als 
ein inneres Gefetz gelten , und kann fchiechterdtngs 
keinen ai^dern Sinn haben, als: ietrathte kein ande- 
res vernünftiges all Mittel , oder handle nach einer 
ÜSTariffTf , nach weicher du kein anderes vernünftiges 
Wefen als Mittel betrachteü. Wie kann nun aus die- 
fer Innern Pflicht ein äufseres Recht entfpringen? 
und wie kann eine Pflicht eine äufsere, d. h. allge- 
ilbein erkenabare Verbindliclikeit feyn , wenn fie aus 
einem Gefetz für die Gefinnung abgeleitet wird ? — 
Gefetzt aber auch , es liefse fich diefes Gefetz tU ein 
äufseres Gefetz deduciren, wie kann denn aus diefer 
BeziehuDg des Verbindlichen zu dem gegenüberfte- 
henden Subject für diefes ein Recht begründet wer- 
den ? Wie können wir die Möglichkeit , nicht ge- 
zwungen zu werden , welche blofs durch die Ver- 
bindlichkeit des Andern beflimmt wird , ein Recht 
nennen? — Der Begriff Recht ift doch ein prakti- 
fcher*Be|^r]ff. Es liegt in feinem Wefen , däfs er ei- 
ne praktlfche Möglichkeit für das berechtigt Sub- 
j^ct enthalte. Wie läfst fich aber eine praktlfche Mög- 
lichkeit denken, die nicht durch die Vernunft des Be- 
rechtigten felbft beftimm t ift ? Was ich praktifch darf, 
das mufs ich durch meine Vernunft dürfen; was mir 
praktifch - möglich teju füll, das mufs mir durch die 
Gefetze meiner Veraunft möglich feyn. Dnrch die 
yerbindlicbkeit des Andern, mich nicht zu hindern, 
wird gsr nichts praktifches in mich gefetzt« und wir 
kommen auf diefem Wege nie über die prakttfche 
Unmöglichkeit des Verpflichteten — nicht zu hindern 
Mnaus. Immer drängt fleh uns noch die Frage auf: 
wenn mich denn auch der andere an diefer Haudlaog 
Dicht hindern darf, habe ich wohl ein Recht fie zu 
tbun? — Hr. H. müfste alfo entweder zeigen » dafs 
die praktifcht! Unmöglichkeit des Snbjectes A eine 
pt'akiifche Möglichkeit in dem Subject B hervorbrlu- 
g^, oder er müfste eingeftehen, dafs das Recht kein 
präktifcher Begriff, und rechtliche Möglichkeit keine 
praktifcbe Möglichkeit fey. So wie daher die abfo- 
lute Döduction aus dem Sittengefetze die Moral reit 
d^xn Naturrechte vermifcht, fo rückt die relative das 
Recht ganz aus dem Gebiet des Praktifchcn heraus. — 
Das Rechtsgefetz hatte Hr. H. in der alten Ausgabe 
fo ausgedrückt: du hafl ein Recht auf etwas, wenn 
du ohne daffelbi auf irgend eine Weife von einem andern. 



als ein wiUkürliches Mittet feiner Zwecke heh^ndeü wer- 
den dürftefl. Als Princip der Rechtiwiffenfchaft if | 
diefer Satz ganz ungültig, fo fehr er auch der rtlid* ^ 
ven Dedtiction gemäfs ift. Denn das PrlHcIp der j 
Rechtsiehre mufs der Erkenntnifsgrund der Recbu 
feyn , und uns beftimmen, welche Rechte dem Mea. 
fchen zttkomttiea. Hlezu ift aber jene Formel gast ' 
BaUtt^lich. Hr. H. hat fie daher mit Recht in der 
neuen Ausgabe verworfen; aber, wie nns fclieiati i 
durch keine beffere ihre Stelle erfetzt. Denn auch ^ 
diefer mangelt die wefentlichfteEigenfchaft desGraad» ; 
fatzea einer Wiffenfchaft , dafs ile nicht durch fick^ 
felbft verftändlich und beftimmend ift. Um za wif-' 
fen , was denn yon meiner Willkür als abhängig W 
trachtet werden könne, mufs man erft, nach derNt* 
tur diefes Syftems , den Satz der vollkommneaPfliciti; 
zu Hülfe nehmen , und in jedem ^efondera Fall de^ 
Anwendung, ans einem Princip der Moral ( 
Rechtsgrundfatz feinen Gehalt ertbeilen. Denn 
Verbindliehkeit des Andern beftimnst ja die Freyhei 
ff häre des Berechtigten , und erft dadurch , dafs \ 
wilTen , woran uns der andere nicht hindern, di 
erkennen wir, welche Handlung zu dem onabhän 
gen Gebiet unfrer Freyheit gehöre. Nur im t\ 
beygehen ($.84* Anra.i.) Muf^ert der Vf., dafs 
Rechtsgefetz auch fo ausgedrückt werden kann: 
der hat ein Recht auf etwas , in fofem er es nach 
Maxime , nach welcher die Freyheit itut Wittk&r 
jeden mit der Freyhiit der Wittk&r eines jeden a 
beflehen kann , als von feiner Willkür abhängig be 
ten kann. . Weit fchicklicher hätte Hr. H. diefen 
gewählt. Bey diefem beraerkea .wir aber i' 
nicht von einer Maxime darin geredet werden 
weil diea ihn zu einem Satz des i&ooro Gertdit^ 
macht;. j^)dafs er fich blofs auf Handlungen, 
auf die Freyheit der IfiUk&r beziehen follte ; }> 
una der Zusatz : als von feiner Willkür abhängig, 
ilüfsig fcheint. — Den Unterfchied xwifchiu 
reinen und angewandten Naturrecht hat Hr. H. 
beftimmter, als es vor ihin gefchefaen war, an 
ben. So begreift noch z. B. Kr, Schmatz unter 
reinen Näturrecht alles, was man aufsergefirllfi 
liches Naturrecht nennt. Der Vf. verftoht ($. 
unter dem reinen Naturrecht die WiflTeofchaft 
Rechtsgefetzen für alle vernünftige Wefen uberhai 
unter angewandtem Naturrecht (Natarrecht des ii 
fchen) hingegen , die Wiflenfchaft der RechtSgeÄ 
für eine belUmmte Gattung vernünftiger W#fen ( 
Menfchen). Wir find hierin im (iaazea mit dem 
eluverftauden. Nar wnnfchten wir , dafs er der 
tor einer Veraui^ftwüTeafchaft gamäfa , den Un 
fcbied beider WifTenfchafcea nicht nach der Spi 
der Galtigkeit ihrer Rechtsfätze , fonderti nach 
Erkenntnifsart derfelben beftimmt hätte. Wir wfi 
den daher das reine Naturrecht für die Wifleafchq 
der Rechtsfätze erklären y deren Inhalt rein a pfUH 
beftimmt ift; das angewandte hing^egen als die \Vfl 
fecfchaft derjenigen Rechtsfätze, derea Inhalt fil^ 
zugleich auf Thatfachen der Erfahriang gründet. H4 
durch vermeiden wir auch nicht nur mehreref I 1 
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teMniolte, welche fcey der Beftlmmaog det Vfi. 
ftkr leicht möglich flnd , ff ndera köaneir ^ttch. weit 
fchärfer die Greazen und disn Umfang beider Wiflen- 
Ichifiteff beftimmeo. .$, 71. unterfclieidet der Vf. fehr 
richtig die zwiefache Art vollkemmner. Verbindlich- 
kdte&» i)die allgemeine, welche jedem Subject mel- 
ier rechtlichen Sphäre obliegt ; i) tiüB fpecieUe f die 
chicm oder mehrern derfelben atti fchliefslich obliegt. 
Eiiftdlefe Unterfcheidang fehr wichtig» und ob fie 
gleich ganz nähe liegt » fo ift doch » B9fers Wiffeni» 
Hnfl. der erfte« der fie in das Naturrecht eingeführt 
hic — Jeden befondern Theil des aufsergefellfchaft- 
Men Natarrechts begründet Hr.H. durch einen ^ig- 
nea Bficergeordtnetea Grundfatz. DerGrnndfatz des 
f0jo€B abfolatOQ Naturrechts lautet ($*8t0* eine Per- 
/aa hat etnabfolutes Recht auf etwas , in fofeme fie es 
•ußAJck&n, d. h. mcht erft «m einer Tht^tjache wilknt 
rftf wrhergegangen ißt fraktifch-möglichef Weife als 
mtn Gegenfiand ihrer wittkür betraehten kann. Dar- 
all werden folgende Rechtsf^tze abgeleitet : i) ein 
^yetoSoftiges Wefen hat ein Recht auf alles, was zu 
taxier Natur gehörig betrachtet werden mufs; 2) Je- 
Ternüoftige Wefen hat das Recht zu einem Ztl- 
ide (als Inbegriff, der zufälligen Beftimmungen def- 
1)1 in welchem jedes Terafinfcige Wefen lieh be- 
haa'n , ohne dafs das eine derfelbun hierin das 
bindern kön.nte; g) ein Recht ftuf alle freye 
ngen , durch welche es kein andere^ vernünf- 
Wefen, als ein blofs willkfirliches Mittel feiner 
behandelt (jj. pi — 93.)« Der Satz ($. 103.) : 
fon hat ein bedingtes Recht auf etwas, infofem 
am einer gewijfenihatfache willen praktifch-mög- 
Weife ^ als einen Gegen ftand ihrer Willkür, bekam- 
Ism f Ift das Priacip des rieinen bedingten Na- 
ts. För das Natumchtdes S/limf chen (elnn 
ganz fchickliche Benennung) fteilt er den Satz* 
(5.173.): jeder Menfch hat ein Recht auf etwas , in 
er es im Verhältniffe zum Menfchen , praktifch- 
'dier Weife a. f. w. Es fcheint uns diefer Satz 
iz ohne Gehalt » wenigileas fehr unbeflimmt und 
jA zu feyn. — Das allgemeine Gefetlfchaftsrecht 
fir. H. fehr gründlich » und weitläaftiger als bis- 
ibgehandelt* Erft entwickelt er die'Rechtfgrund- 
eiacr Gefellfchaft überhaupt (g. 345 — 375.) ; dann 
die Lehre Ton gleichen Gefellfchafcen ($. 376-^ 
} uad zuletzt dieLehre Von ungleichen Gefellfchaf- 
($•389 — 39^0 vergetragen. Dadurch war es auch 
Vf. möglich, in dem allgemeinen Staatsrecht, wel- 
efnen grofsen Theil feiner Rechtsfätze aus dem 
:eaieiaen Gefellfchaftsrecht entlehnen mufs, be- 
ers bündig und fyftematifch zu feyn. Man fin- 
^^^erdies hier vieles belUmmt und fehr genau aus* 
ergefetzt, was man fich vorher wenigftens 
fd belUmmt gedacht hatte. So bemerkt der Vf. 
. fehr richtig ; dafs ein doppelter Grund der Be- 
äakang der Rechte derEiuzelnen vorhanden fey, 
idial die Sicherheit Aller, dann aber auch die Si- 
(und Exiftenz) de% Staats felbfl. — Aller- 
p ifi auch das letzte in dem allgemeioen Willen 
Kbwendig enthalten. Denn diefer will die Verei- 
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nigung der Kräfte zur . Erreichung des rechtlichen 
Zuftandes » und will daher auch die Befchränkung 
• det Rechte iuf die Bedingungea , ohne welche ent- 
weder der i^weck des Staats (die rechtliche Frey heit 
aller) oder der Staat felblt (die Vereinigung zu die- 
fer Freyheit) nicht ficher geftellt werden kann. Ebea 
fo wichtig iil die Bemerkung $. 47g. , dafs zur E,rhätr 
tung des öffentlichen Wohls jeder Bürger nach einem 
Gefetz * fo viel beyzutragen verbünden fey • als da- 
zu nothwendig ift: zur Beförderung des öffentlichen 
Wohls aber nur dasjenige yon feinem Privatrechte» 
w^as er durch den Staat hat. — In dem, was er ^. 512- 
von drey Arten einheimif eher Hoheitsrechte fagt» 
können wir ihm nicht beyfUmmen. Er theilt näm- 
lich dlefe i) in folche, die nur in Rückficht auf 
Staatszwecke ausgeübt werden; 2) in folche, welche 
unmittelbar ^ur Beförderung der Privatzwecke der 
Einzelnen ausgeübt werden ; 3) in folche, die fowohl 
in Beziehung auf die Staatszwecke, als die Zwecke 
der Einzelnen ausgeübt werden. — Der Unterwer- 
fungsvertrag ift durch den Vereinigungsvertrag be- 
dingt, und wird blofs um diefes willen gefchloflen. 
Es wird eine höchfte Gewalt beftimmt, weil ohne 
fie der bürgerliche Zweck nicht erreicht, und der 
allgemeine Wille nicht realifirt werden könnte. Die 
höchfte Gewalt wird daher nur als eine Gewalt zur 
Erreichung des Gefellfchaftszwecki conftituirt, unH 
es können mithin keine Rechte in ihr enthalten feyn^ 
als nur folche , welche die Reälifirung des Zwecks 
Aller , des öffentlichen Wohls zum Gegenftande ha- 
ben. Das Privatwohl liegt als ;Zweck ganz aufser 
den Grenzen der höchften Gewalt, und kann nur in 
fofeme ein Gegenftand ihrer Ausübung feyn , als die 
Beförderung, deffelben ein Mittel zur Erreichung des 
öfieallichen Zwecks ift. Beförderung des Privat- 
WObhr als Object der höchftea Gewalt . beaieht fich 
daher immer zugleich auf den öflFentlichen Zweck» 
und die zweyte Art einheimifcher Hoheitsrechte ift 
ganz unmöglich. ^— • Zwey äufserft wichtige Fragen 
hat der Vf. ganz unberührt gelaffen; die eine:' giebt 
es ein Recht des Volks zu einer Revolution? und 
dann, giebt es ein Recht des Volks z.urInfurrection? 
Dagegen verweilt fich. der Vf. länger, als es wohl 
fonft zu gefchehen pflegt, bey dem hypothetifchen 
allgemeinen Suatsrecht. Zuerft hahdelt er von den 
VerfafTungen überhaupt, dann in befo/idern Titeln 
VBU der Dfonarchie, Arlftokratie, Demokratie und 
gemifchten VerfafTungen. Nützlich find folche üo-' 
terfuchungen allerdings. Ob fie aber eine eigne Wif- - 
fenfchaft ausmachen, und als folche in ein Syftem 
des Naturrechts gehören? ift eine andere Frage. Es 
ift dodh die erfte Bedingung einer jeden Wiffenfchaft, 
dafs fie ein beib'mmtes Gebiet und diefes feine ge- 
nauen Grenzen ^abe — eine Bedingung, welche 
wegen' der Natur den Gegenftandes be^vdem hypo- 
theiifchen Staatsrecht unmöglich eintreten kann. Wo 
fallen wir in der. Anwendung der ftaatsrechtlichen 
Grundfatze auf diebefoudern VerfafTungen aufhören? 
Wenn wir die ftaatsrechtlichen Grondfätze einer rei- 
neu Demokratie » oder Arlftokratie aufftellen, warum . 
Oo :^ dür- 
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dürfen wir nicht auch die Verfi^flung der nordatnert 
kanifcben Staaten, oder des neuen Frankreichs zum 
Gegenftand diefer WiiTenfchaft machen? Nirgends 
finden wir ein Princip » daa^nns hier den Gegenftand 
^nd die Grenzen beftimmte, und diefer Grund ift 
wo<hl hiüreicbend/ um| das hypothetifche Staats* 
recht von dem Rang einer befondern Wilfenfchaft 
auszufchliefsen. Alles, was wir thua dürfen, be- 
fteht darin: dßfs wir dem eigentlichen Staatsrecht 
bey der Lehre von dem Verfaffungs vertrag , einige 
Begriffe des hypothetifchen Staatsrechts zur Erläute^ 
rang anführen , das übrige aber in eine Pbilofophie 
des pofitiven Rechts verweifen. *-« Ein aUgemeines 
bürgerliches Jiecht nimmt der Vf. mit Hn. Hufeland 
an. Allein die Lebren deHelben drängt er in 
zwey g(J^ zufammen, wovon der erfte ((J. 649.) uns 
die Nomtnalerklärung der WüTenfcbarc aufilellt, der 
zweyte ((). 650.) den Grund der Entftehung bürger- 
licher Rechte angiebt. lH damit diefe Wiffenfchaft 
felbftdargeltelU? -^ 

Zu allem diefen wollen wir nun noch, über ein- 
zelne Behauptungen« des Vfs. unfere Erinnerungen 
bey fügen, ,,Das Object eines Rechts, fagt der Vf., 
(J. 73., in dasjenige, in Rückßcht auf welches die 
allgemeine Verbindlichkeit , welche dem Recht €ni- 
ijpricht, ßatt fiadet." „Object des Rechts einer Perfon 
imd entweder Sachen , Handlungen oder fic. felbft. 
(i)-750" »»^^^ kann ein Recht auf eigen« Haxldlua 
gen , oder auf die Handluogen eines andern haben. 
(ö- 7oö'" Esfcbeinen uns hier zweyverfcbiedene Be- 
deutungen von Rechtsobject picht unterfchieden zu 
feyn. Man kauti nämlich ~i) unter Object des Rechts 
dasjenige verftehen, worauf fich die praktifche Mög- 
lichkeit zunächft bezieht. Und diefes find die Hßnd- 
tungen, deren jpraktifche Möglichkeit von dem Rechts- 

fefetz befiimmt ifi. In diefer Bedeutung find nicht 
achen, fondern lediglich Handlungen des Berech- 
tigten Object des Rechts. Jene könuen pur mittelba- 
res , ^entferntere«; nie UDmittelbares , Object des 
Rechts' feyn, z.B. des Eigenthumsrechts. Nicht die 
Sacfae, fondern die Handlungen der Veräufserung, 
der t)ifporition über die Subfianz derfelben etc. ma- 
chen hier das Object des Eigealhumsrechjts aus. Man 
kann aber auch s) dasjenige darunter verftehen, wor- 
. auf fich das R^cht entfernter Weife bezieht. In die- 
fer Rüekficht bedeutet es den Gegenftand, aufwei- 
chen ich darch jeae rechtlich^möglichea Hacdlun- 
gen wirken darf. Uud in diefer Bedeutung erft kön- 
nen Sachen (im engften Verfta^nd), Handlungen des 
Andern und das berechtigte Subject felbft Object von 
Rechten genanat werden, r— Der Vf. leugcet ß. £Öx. 
ein Strafrecht aufser dem Staat« Unter Strafe ver- 
fteht er elnUebel^ welches mit einer gefetzwidrigen 
Handlung ala fblcher wiUkfirlif^ verknüpft ift, und 



das natfirliche Recht^zu der ZufSgung dfefts üebfb 
. ift Ihm darum ungegründec , weil diefes tf u Zwaog^ 
recht feyn wurde, ein Zwangsrecht aber uns nw, 
um eine Beleidigung zu hindern, zttftehenkötfne. Ua! 
ter Strafe verftehen wir ein wegen einer Beleidigan» 
zugefügtes Uebel, das, um diefe Beteidignog z« 
verhüten, vorher angedroht war. Die Strafdrohttag 
ift daher gerecht , weil IIa aus dem Recht der Ver- 
theidigung entfpringt ; aber auch die Execntioa der 
Strafe ift es „weil durch diefelbe die Begehung der 
Rechtsverletzung bedingt ift, und fireyeEinwilliguBg 
in die That, Unterwerfung unter die Bedingung, 
das htrafübcl, in fleh fafst. J. 397. nennt er dleEfrs 
eineGeftiilfchaft, deren Zweck Eindererzeugung aa^ 
Eibc!«:.Terziehung ift. Es ift dies ein fehr gewöliQÜ- 
eher Begriff von diefer Gefelircbaft, welcher uni 
aber nie befriedigt hat. Wir können uns den Begriff 
Ton Ehe nicht anders als durch Abftractioa aus der 
Erfahrung erwerben. Denn wir wollen die Merk- 
male wiHen , welche in deVn Begriff, den das Wert« 
Ehe bezeichnet, .enthalten flad. Wir müffeu daher, 
wenn unfer Begrift nicht ganz willkürlich feyn foU,; 
unterfuchen, was man gewöhnlich mit dem Wort 
Ehe bezeichnet, und bienach muffen vat unfera, 
Begriff beftimmen. Da zeigt fleh denn aber, dtfi 
das Wefcn der Ehe weder in der Kindererzeugunj 
noch in der Kindererzi^hun^r, fdndern allein lad 
Ausfchliefslichkeir des Beyfchlafs beftehe. Wäre 
nes Zweck der Ehe , fo müfste die Ehe fogleich 
hören , als keioeHofiiiuDg da ift Kinder zu erzen 
>ind Ehebruch könnte nicht als Verletzung der e; 
eben P£icht betrachtet werden , welches doch 
allen Völkern gefcbieht, von denen wir fehen, 
fie eiue ehelich^ Verhicduog anerkennen. 5.344. 
hauptet der Vf., dafs die Pflicht der Aeltern, 1 
Kinder zu erziehen , nur eine unvollkommne Pfif 
fey. Allein die Gründe, aus welcnen Kant das 
genth<»il gezeigt hat, fcheiaen uns doch wirkli 
befriedigend zu feyn. g. 4r6. f«gt er : die S\ 
Geldes , welche der Diener in diefem Falle für 
DieuOe erhält, welche er dem Herrn für eine gewt 
Zeit liiftet, bvifst der Dienßtohn, , .Warum foU:dei 
gerade Geld das Wefentliche des Dienftlokas auiA 
chen? Schon das ift Lohn, wenn der Herr den Di 
ner für feine Dienfte ernährt. Nach g, 534. wird i 
Rechtfrfall entfchieden, wenn das Recht, welch 
bey demfelben verfolgt werden foll, beurtheilt wi 
Dies ift weder Entfcheidnng noch Unterfuchu 
Entfcbefdung eines Rechtsfalls befteht in der Er 
ruog des Richters, was la einem beftimmten F 
dem Rechte gemäfs fey : Unterfuchun^ aber in d 
Auseiuanderfetzttcg der Merkmale deflclbea, um 
uaier ein Rechtsgefetz zu fubfumiren. 

{Ple Fgrpjetzung folgt.} 
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ucht ans dem Begriff des Rechts eiifwickeUf yOjD 
QohaiM Chrifioph Hoffhauet etd 

^Hallb, b. Ettuismel: Unterfuekungen über die 
widitigfien Gegenftände des Naturrechts • Nebil ei- 
Btr Cenfur ^er TerdienftUcbftea Bamuhunfen ttm 
dliefe Wiflenfcfaafc , vorzägÜch in den neuem 
Zeilen ,.«iid Anwendung derfelben auf fpecieliere 
Becbtsfiragen^ von Johann Chrißopk Hoffhauer etc. 

)} Halle, b. Künamel: JUgemeines Staatsrecht, 
von §. C. Ü^ffhauer etc. 

^(^/tfmi^ der im vorigen Stücke ab gerochenen Be€e9ß9n,) 

2 kenn sl^Commenfar zu der vorbergebenden 
:brift betracbcet werden. Sie beftebt. au« Ab- 
laoig>en , welche zwar nicht alle Theile der Rechts- 
iMfaflea » (ich aber dodi über die wichtigften 
iflde d^rfelben verbreiten und die QrundiKtze 
?&. entweder weitläufiger auseinaaderfetzen^ 
aebr in dä$ Detail fonführen. Von S. x— 'IS4 
rickelt er die Grundiatze und Grundbegriffe die- 
^Wifleafcbaft ; hierauf folgen Umerfuchungen ü^r 
Eigenthumarecht , die Verträge» die wichtigften 
idffitze dea Gefelirchafcsrechts und dann des Eir* 
ireciitf : den Befchlufa macht eine Abhandlung 
den Büchernachdruck S. $3off. den Hr. H. für 
itiaiff ig erklärt. Die GrOnde zu diefer Behauptung 
kfirzlich folgende^ Jeder kann, yermdge feiner 
rllcben Freyheit machen« welche Sache er. will» 
kth die Materie > welche er verarbeitet, niemand 
rn gehört, und die Hervorbringung der Sache 
tt durch Htfndlungen gefchteht, welche an fieh 
K Beleidigung find. Der Nachdrucker verviel- 
ttigt nur ein Buch des Verlegers. Er kann dies ohne 
id jemandes Bigeuthum zu verletzen ; er kann.ea 
rcb Händlungen , durch welche niemandes Recht 
letzt wird , fo gut / ala der Verleger es kann. Er 
dsher fo gut Eigen thämer der von ihm gemachten 
tfffiplire und darf fie daher auch als Eigenthämer 
srkaaleu, -— -Allein i) wenn es -^wahr ift> dafs ein 
lernUei mit einer ihm gehörigen Materie, machen 
% WM er will, fo ift es allerdings richtig, da£i 
Mäer Materie die Zeichen der Gedanken einea 
cbt iufdrueken kann. Dies iii aber petitio princi- 
Dean es ift eben die Fragte: ob denn geraide diSr 
^Art, meiner Materie eine andere Form zu geben, 
NibtBdlsig fey ? . Und dafs dies rnu/^t vtrdeA 
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muiTe , ergiebt fich daraus, weil dies eine LäRon leym 
würde. Der VerfaiTer eines Buchs hat doch das un- 
fireitige Recht , leine Gedanken unter jeder ihm be- 
liebigen Bedingung mitzutheiien und von jedem tu 
federn, dafs er fich diefet Bedingung unterziehe, 
wenn er feine Gedanken vernehmen will. Durch den 
Verlagsvertrag überträgt er dem Verleger das aus- 
fchtiefsticfie Recht ^ feine Gedanken durch Vervielfälti-' 
gung des Manufcripts zu verbreiten , und macht ea 
eben dadurch zur Bedingung, da(s niemand als aua 
den von dem Verleger verfertigten Abdrücken die Ge- 
danken dea Vfs. vernehme. Der Nachdrucker und die 
Lefer feiner Nachdrucke find daher gleichmäfsig Be- 
leidiger vndDieb^; der Nachdrucker, weil er daa 
Recht des Verlegers kränkt , dem der Verfaflfer , wo- 
zu er vollkommen berechtigt war, jenes ausfchlieis- 
liehe Recht übertragen hat ; der Lefer dee Nachdrucks» 
weil er die Bedingung nicht erfüllt, die der Autor 
feftgefetzt hat, und unter welcher er- allein Sie Gedan- 
ken deiielben vernehmen durfte, a) Dadurch , dafs 
wir dem Nucbdrucker .das Recht ertheilten , fremde 
3ücber nachzudrucken , würde et noch gar nicht be- 
tecbtigt jeyn r die Nachdrücke zu verkaufen; denn 
der Gebrauch meines Eigenthums ift auf die Bedin- 
gung befchriinkt, dafs er dem Recht des Andern nicht 
widerftreite. Da nun der Verleger das ausfchliefs- 
liche Recht zum Verkauf der Schrift erhalten hat , fo 
enthält der Vertrieb des Nachdrucks eine offenbare 
Läfion gegen diefen. Gegen die Möglichkeit der aus- 
fcbliefslichen Uebertragung ärhebt Hr. H* einige 
fcharffinnige Zweifel , die uns aber nicht unwider- 
legbar fcheinen. Es ift ihm unbegreiflich, wie man 
den VerfaiTer Eigenthümer des Buchs nennen könne. 
In fo fern, als niemand anderä der Vf. ift, bleibe er 
Immer ^ bey allen Nachdrucken, Eigenthümer; im 
eigentlichen Sinne aber habe erkeinElgenrhum, weil 
diea ein ausfchliefsendes Recht auf den Gebrauch der- 
selben vorausfetze, ein Recht das nur dann atis- 
fchliefseud feyn könne^ in fo ferne der Gebrauch,, den 
ein anderer von unfrer Sache machte , unfern eignen 
Gebrauch auf irgend eine Weife hindern könnte. — 
Gedanken find als Prodnct unfrer Kräfte eben fo gut 
Objecto eines Rechts, Vie wir felbft oder eine Sache 
eufter uns. Wir dürfen daher fo weM über Hedifpo- 
niren , ala es nur immer phyfifch möglich ift. Wir 
dürfen fie verfchweigen oder mittheilen , dürfen fie 
mündlich oder fchrifdich aufser una darfteilen. Nie- 
fuiind darf uds daher auch hindern, das Recht zur 
Verbreitung derfelben jedem , welchem wir wollen, 
nndzwar ausJchliefsUch zu übertragen. Denn zu die»- 
Xn Verbf fitttng hab^n wi« ein Recht,, welches wir, 
P P nach 
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vacb der Natar aller Eecbte, jeJem, dem wir wolleo 
ii:bertrag^i löaneüi. D^ nun ^ieioand eit> usa 7.tf- 
Itäaüfgea Kecht befitzeo kann, ala Mrena wi/ ea ihn 
übertragen haben, fo folgt,, da fs auch niemand das 
Recht unfre Gedanken durch das Medium einer Druckt 
fchrift zu rerbreiten , als nur dur^ä utis MbH habea 
Kenne. M»^' aifo ircmer das P2pter und das andere 
MateriBt zu demErgenfhom des Nachdruckers geho* 
reg, io hat er doch Xcin Rechte Heb diefer Mareria- 
lien , rur Verbreitung folcfier Gedapken zu bedienetii 
deren Verbreitung durch das Medium einer Druck- 
fchrift, bloft. einer beltimraten Perfon gühig ubertra- 
Ijen W'orden ift; weil er biedurch nicht nurdieRech^ 
te des Autors kränkt, fondern auch die Rechte des 
Verlegers ufurpirt. ^— Es ift dies alles fo klar und 
Üfefst fo unmittelbar aus allen Principien de% Rechts» 
dafs man es in der Tbat nicht begreifen kann, vrie 
«och deLkende Männer fich zu VertheMigern dtcCtr 
Cchäadlichen Dieberey aufwerfen können« 

Nro. 3 iollte eigentlich hi«r nicht angezeigt wer- 
ben, da eSr feinem Titel nach, nur das Staatsrecht 
zum GegenÄaiide hat, und \^irbi«rcur diejesigeti 
Schriften, w^-lchc entweder d*s Ganze c^er Wiflea- 
fchaft, oder doch die vornehmftcn Theile derfelben 
uiiifafTen, beurtheilcn wollten. Allein gegenwärtig 
gea S^aatsreclxr bat ernen viel weitern Umfang, und 
wird, nach diefi^m erfien Theil«' zb fchliefsen^ ein 
Tollüändiges Syftem des natfiilicheB Rechts enthal- 
ten. „Der Staat, fagt der Vf. in der Verrede» ift 
eine Gefellfchafrucd das allgemeine Staatsrecht dsher 
eine Anwendung des allgemeinen Gefellfcbafts- 
rechts. — Das allgemeine Gefelifchaftsrecht beruhet 



berechtigen j ucrs unter der Rubrik eines Staatsrachts, 
•in ganzes Syftem des Naturrechts aufzuflaUeav- Kit 
eben dem Rächt hätte er auch die Logik und die ^a« 
ze theoretifchePhilofopfaie feinem SMatsrechtvoraui» 
fehicken können, und was foU dann^us deBiviilaB- 
fcbaften werden, wenn ea erlaubt feyn foll, nit der ] 
Darileliung derl'elben zugleich auch die DarftelUng 
der HöhswlfleBfchaften zu verbinden 3 --^ Eint aa« i 
dere luconvenienz ift die, dafs Hr. H. in dielen er« 
fien Thcil elce^ S^atsreclrts , einen rolllliindigeB 
Commentar zu Kants metaphyfifchen Anfangsgründe«' 
der Acchtslehrc verwebt hat. Er fahnUcnU; im^ef.. 
nit deden eignen Worten au, worauf er feine Ideea^i 
entweder zu berichtigen, zu widerlegea oder zu ci^ 
läutern fucht. £s iä dies alles an fich febr gut; ^9^ 
hört doch aber offenbar nicht hieher. p-^ Da fich-di« 
Ideen des Vfi. in der vorliegenden Schrift von feij 
bekannten Vorftelluagsart im W^cfcntlichen gar cit 
. un-terfcfaeiden ; fo wäre es fiberflüfsig^ fie hieroi 
einmal darzufiellen und zu prüfen. Wirmüütn al 
hier auf eineAeufserung de$V£$, 5.34 Ruckficht ad 
meu , durch welvhe er fleh über feine Rechtsdeductlt 
erklärt und fie von den Vorwürfen » die: wir ihm öl 
gemacht haben, zu 

nämlich gegen Htu Feuetbach (in Nletkawmirs 9< 
nal II Bd. 2 lieft und Kvitik dus Rechts. S. 139 n,) 
zeigen, dafs feine Deductif)ii keiiseswegt zu den^ 
lati^en, fondern zu den abfoluten gehör«-, indem 
-Grund des Rechts von ihr ebenfalls in das. beseel 
Subjectfelbtt gefetzt werde. Es befresüdete uns 
fe Behauptung um fo mehr, da Hr. H. (in feinem 
nift'hten Unterfuchungen S. los) g^^nz, aqs drüi 
h£hftQ]ptet, dafs feine Theorie mit d€T lifgji 



euf der Theorie von den Verträgen qnd diefe auf fch^Hy Inder man doch gewifs' nichts ebibhites 



frühern naturrecbtlichen Principien. Diefe wollte ich 
anfangs bey nseföenXefern vorausfetzen und mich 
ts Anfehnngderfelben blofs auf meinen Grundrifs die- 
fei; Wifl^nftbaft berufen. Allein es find bey nahe vier 
Jahre vPifloi'seu, feit jenes Buch erfchtenen und In 
diefcr Zeit bin ich mit denoN^urrecht faß unabläfsig 
l&efcbäfti^t gewcfen, dafs es ein Wunder feyii müfs- 
te, wenn ich nicht in dicfer Zeit vieles genauer zu 
beftiasinen und raaaches fünft zu berichtigen gefan- 
• den hätte.** Wir ^nden daher in diefem erßen TheH 
noch' nicht ein Wort über Staat; oder auch iMir über 
Qeftllfchaft. Der Vf. fängt hier wieder mit einer 
weitläufigen Erd/rerang der erften Grundbegriffe ;aa 
und endige ertü mj\ dem Anfang der Theorie der Ver« 
tiägr. und dies JMi**» ^o^^ ^^^^ durch nichts ge- 
recbttcrtigt werden. So weit als Hr. H. die Theorie 
von Vertrigen , von Eigenthuai etc., in dem Staats- 
rechte brauchte ^. fo weit konnte er fie gewlfs aus 
feinem Grundrifs des Naturrechts ,0(*er aus leinen 
vermircluen Unterfuchungen voraus fctzeii, da er 
überdies im Wefentlichen feine Theorie gar nicht 
verändert hat. Wäre aber dies nicht möglieh, fe 
konnte dies H-n. H. nur verpflichten, mit diefem 
Suatsrecht fo lange zu warte», t)ls entweder eine 
«eue Ausgabt feines Naturrechts oder foiwr Ünter- 
fttcbttDgeu ecfizbei«ett ken&ie» aber ihn ketaesi^igs' 



den wild, ganz diefelbe fey. Seine &echtfertij^ 
fiicht er übrigens dadurch zu fttkzezi * deüs er 
haoptet, die PS!x:bt des andern f;«y ibra nicht Si( 
gründ, fondern nur Erkenntnifsgrutzd des Reckl 
„Nach meiner Theorie, fagt er, kat A gegen B ^ 
Recht, in fo ferne B gegen A ei&e Zweogsverbii 
liebkeit bat. h hat gegen A eine Zv.''an^STerbt&dM( 
keit, in fo ferne B den A nicht als ivillküiHcbes 
tel feiner Zwecke behandela'darf. Dafs K eineZwa: 
Verbindlichkeit hat, A nicht als ein wsIiküriichesMI 
tel feiner Zwecke zu btf band ein, davon liegt der Gftfi 
darin, dafs A fich fclbl^ als Perfon , mithiü als ei 
Wefen betrscbreu mufi, welches nicht von andi 
als ein wülkürliches Mittel ihrer Zwecke betr^chl 
werden derf.** Dafs Hr. iL dim Verbisdlichkeit des 
dern nicht blofs als näcbilen^rkecatcir^gjandy. k 
dem zugleich als Sacbgrund betrachtet » ergiebt fiel 
fchon mittelbar aua diefer £rkläriiii|g. Wie kqnnci 
fonft Hr. 11. fagen «A Ae^ gegen B ein Recht, inTf 
ferne etc..?*^* Dafs di^fes ktit^ ^oa dem Vf. nicht mil 
erktunt fSr gl^chbedeutend genoinmea wird» er^eM 
lieh dsraus , dafs er hier überall nur von S^ichgrfA 
den redet? ^^ Gefetzt aber die Verbiadllchkeit dci 
Andern wäre dem Vf: wirklich nur Erkenn tniisgrcsdj 
wie braochte und durfte er^den Begri£F^s ßec I 

ttefhauW litciL dem V^siiäUnUEs dM^Zw^A^gaireibiea 

IkhkelJ 
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!icikk«!txii «fem fiereclltigtieir.b«ftii»ae&t Bay der 
ffvge über den Begriff des Recht» überbeupt, wollen 
^r oamnich ger nicht wißen, worwuf wir ein Recht 
ftgbeor foadern wir fragen xiach dem metffphy£fchen 
\ Ciarakterdef Eigenfchaft einer Perlon , welche \yir 
I eraKecht nennen.* Befieht diefe in" einem Können, 
Meitt fie (n einem Sollen oder in einem Dürfen^ io 
f^nem tnoralifchen oder in einem von demfeihen yer* 
f frhiedeoen Dürfen ? Dies find die Fragen, Virekhewir 
k>r beantwortet wiflen wollen^ Diefer metaphyfi» 
MeCbsiakler wii^d aber unmitteliiar durch den Urund 
iiei Dftfeyns des Rechts beftimmt. Der Erkountnifs- 
IgruadTen Rechten ift blo£i ein Grund, aur dem ich 
[trkease» wekhe Rechte vorhanden und, nicht was 
[äa Recht ftberhaispt ift; worauf ich ein Recht habe, 
trelit iber welches die raetaphy fifcben Merkmale i%% 
ilKlitf feihft find. Wenn daher Hr. H. in ^s berech- 
eSubject felbft den Grund dea Rechts ferite, fo 
ftc feio Begriff von Recht fiberhaupc nicht relativ 
fl. &enn hiedurcb erklärt er unmittelbar^ die \rer* 
bkeit des andern gehört zum IVeJen des Ret:kts 
ft^ welches, ohne den. offenbaren Wider fprucfa, 
H anders heHsen kann , als in der Verbindlich- 
t&s Andern ift der Grund dea Da-feyna des Rechts 
aad nichr blofa der Grund der Erkenntnifs defr 
vorhanden. — Wenn Ur* H. in dem berechtig- 
ject lelbO, den Grund des Rechts darum zu än- 
^ubt, weildso Perfönllchkeit des Berechtigten 
darZwa^ngs-verbindi/chkeit Hey „ fo zeigt dies' 
äfier fehr deutlichen Verwechilung wefentlich 
dener Bogriffia. Unter dem Grund des Re^htf^ 
Daterfchivai von dem Erkenntoifsgrund d^^iTal- 
verfteht naan das nrindpimm fiendv; diejenige 
ber ans welcher das Recht nnmittelbas ent£priog^ 
SKhgrnnd, -welcher das dem Recht ei gen th um* 
Erlaubtfeya felbft beftimmt. Die Perfönlichkeit 
Bsrechtigtett ift in der Thnori# des Vfa« ein folr 
Snind nicht; /bnderh blofa daa frindfium tffen^ 
dcoGnind der AlögUchkeil, indem Ob dadurcl^ 
fie die Zw^ngsyerbindlichkeit fies andern 'her- 
iogt, daa Recht felbil möglich macht und ent- 
Urfiche deffelben ift. Die Verbindlichkeit drv 
D sft alfo Bach Hn. H. eigener Eiklärung., . die 
ud niunirtelbare Urfach'e d'er Exiften^ dei 
DasErfarahtfeyn, welches znm Wefen des 
ts gebdrt« wird durch die Verbindlichk-eit des 
era in' denB'ereehtigien gefetzt — und eben dar-- 
IfidlefeDeduction eine relative fmürengftenSinUf 
Hamann d^B-princi^um ejfendii^ den Berechtigtem 
wieden in den Verpflichteten lietzen* — r 

|)HAf:tB, in d. Rengerfchex^Bschh. : üeberKechtlt 
l and V^IHndHdikriten überhaupt und die bUrger liehen ^ 
\* mihijondere ^ yöh Sfoh, GebkardEhrenyeichJUIaafSj 

: W. d. Phil. ZU llalle. 1794; 3osS. S* 

i^oriiegende-Sdlrifr) die nnti^ den Freunden des* 

^tefre^ts fohon an vortheilhafr bekannt. ift, al» 

*^ Sa iattt tt«ch irgendeiner Empfehlung bedürfte,. 

ff«iir^ Q^mjtjUkdium ,, mcheia Softem der.sü* 



lefophirchen Rechtslefarr. Sie befteht aua elnzeTnetf 
Abhandlanges , welche aber faft durch das ganze Ge- 
biet dlefcrWiiTenfchaft fortlaufen und fich' durch ih- 
ren innjgen Zufammenhang zu einem fyftematifchen ; 
Ganzen runden. ' ^ . 

Unter den yielen Streitigkeittn , welche (Ich in 
neuern 2^icen auf dem Gebiete des Natortecbta enr* 
fponnen haben, befindet ßch auch die: öbderGrumf- 
fatz deiTelben «af^riaf oder blofs/oHPiöIfeyn roüfic.^— 
Der Vf. ift überzeugt, dafs, wenn zwey Syfteme 
einander widerftrehen , der Irrthum gewöhnlich nur 
darin liege, dafs ein jedes feine Grundfätze für die 
ausfchlrefiend wahren und einzigmöglichen ausgiebr; 
und dafs dlefes auch bey jenen Verhandlungen über 
den Grundfate des Naturrechta.ftatt gefunden habe. 
Er gkubt daher weder blols durch einen formalen^ 
noch blofa durch einen materialen , foadern durch 
beide zugleich das Natarrecht begründen zumßffen.— 
-So fehr wir auch obige Ueberzcugung mit d^m Vf. 
(heilen ; fo fcheint es uns doch , als wenn i\t hier eice 
noth wendige Ausnahme leid«n muffe und du mate- 
riaier Grundfatz des Rechts ucroöglich fay. Diefer 
wäre, wie ihn Hr. M. felbft S-a2 beftimmt., ein Satz, 
aus welchem mau erkennt, u^orau/ Rech ceftart 6ndcn 
und foU das allgemeisfte IVIerkroal alfer roöglichfn 
Rechtsobjecie (ia fo ferne wir die Handlcicgen , weU 
che die l\Xaterie des Rechts find , darunter verftehen) 
enthalten. Die Materie des Rechts ift aber nicht a 
priori p fondern durch Erfahrung gegeben J es raüfste 
daher ein materialer Grundfatz ein Abfträctum der 
^poßeiiovi gegebenen Rechtsgegenuände feyn. Allein 
wie JUl es möglich*, alle die befündern> unendlich- 
coanoichfahigen Handlungen zu erkennen , deren 
Subfumtiou unter die Rechtiform möglich ift, welche 
fich nie erfchöpfen und wie die Erfahrung felbft un^ - 
endlict^ lind ? Gefetzt aber dies wäre mogÜGh, wor an« 
erkennen wir denn, dafs die Handlungen, aus d'enea^ 
wir die allgemeinen Merkmale des matertalen Rechta^ 
grundfatzes abftrahiren, die Materie von' Rechten 
ausmachen?. Und dies muffen wir denn doch vor at- 
len Dingen wiften,. wenn wir nicht auch recbtswl^ 
drige Uandlungen znm ^off unfrer Abftraction nah« ^ 
man und ^inen allen befondereh Rechtsmaterien inadöh 
quatenGründfatz aufftellen wollen. Durch einen msb 
terialen Grundfatz felbft können wir wohl nicht zu' 
jener Erkenntnifs gelangen^. Denn* diefer (bll etil da- 
durch gefunden werden. Es bli^ibt uns daher nicht»- 
öbrig^, als die befundern Hand)ün|;en mit der Rechts- 
form zu vergleichen und fie dadurch als Recbtsob« 
jecte Z.U erkennen, dafs wir fie unter diefe fubfumi«^ 
reu. Durch ein [ormüles Princip alleiii können wir* 
-alfo erit wlfien , worauf wir ein R^cht haben und ein* 
Ausweg aua dlefem Dilemma ift fchlechterdings un- 
^moglich^ Eben daraus ergiebt (ich auch; dufs die Sab* 
fumtion eineissmateri'alienGt'ttndfiit^es'^Qter einen for-- 
malen ganz unnathig üt und wir uils in diefem Falles 
in einen unvermeidlichen Girkel berumdrehenmüflienv 
Dean vt^ir beft1mm«n> den (materiellen) Rechtsgrund- 
fttz diurch dieRechtsobjecte and1>cftimmen die Rechts* ■ 
objecto wieder durch ditn (inateriellenjt Rechtsgrund< 
Jf jj * Ätz;, 
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JTatz; w!r Tagen: dlefet !ft derRechtsgrundfiitz» well 
er mit den Rechuobjcct^n ubereinftioimty und fagen 
doch auch wieder: diefe» And die Rechuebji^cte^ 
weil (re mit dem Rech tsgrundfacze Obereinftiaimen«-«- 
Nach diefer allgemeinen Betrachtung könne« wir nua 
der Begründung felbil naher treten.' Der V^f. leitet 
ebenfalla dasllecht aus der Verbindlichkeit dea an- 
dern ab, und erklärtS. 15 auadracklich daaRet^/i^ ffir 
diejenige Beitimranng einer Perfeo « wornacfa fie za 
ecwaa befugt ift. Er ftellt nach diefer Deduction den 
formalen« oberften Grundfatz auf: ich habe ein Recht 
müf Etwcu f fo ferne andere , die mir daffelbe verwehren 
wolitent nach einer Maxime handeln üfürden^ deren att- 
gemsine Befolgung auf einen Widerfpruch fiHirt. (S. 22) 
Die Richtigkeit diefes Grundfatzea wirdüch fchon hin- 
länglich nach dem, waa wir hey dem Schaumanal- 
fchea N. R. gefagt haben/ beuriheilen laflen. Der 
materiale Grundfatz aller Rechte lautet (S. tg): ich ha- 
he ein Recht auf die Beförderung (Erhaltung und Ver- 
mehrung) meiner gefammten Realitmt , fo weit ich kein 
vernünftiges IVefen ats ein willkürliches Mittet dazn ge- 
brauche. Diefer zerfällt (S. 28) i) in den Grundfatz 
der unvollkommenen Rechte: ich habe ein Recht auf 
^ie Mitwirkung aüer vernünftigen IVefen zur Erhaltung 
und V&rmehrung meiner Realität , in fo weit diefe Mit- 
wirkung möglich iß; .a>der vollkommnen Rechte: ich 
habe ein Recht auf alles 9 ohne wekhes ich vom andern 
als an willkürliches Mittel zur Beförderung ihrer ReaU' 
tat beliandelt würde. DartesaachderrelatireaRechta- 
dedttcdon auch unvollkommene Rechte und einen be- 
foadern Grundfatz derfelben gebe, konnte una nicht 
befremden , fo wenig wir uns auch unter einem Recht» 
daa man nicht erzwingen kann , zu denken yermd- 
gen. Denn wenn durch die rollkommne Pflicht de« 
Einen eine Möglichkeit zu handeln in dem Andern 
begründet wird, fo findet fleh durchaus kein. Grund, 
die unvellkommnen von diefer Wirkung ausznneh* 
inen, und wir müflen fie wenigftena dieMdglichkeit» 
Handlungen von dem Andern zu—- erwarten» begrfln- 
den lauen. An meiften verdient aber hier der mate- 



rielle Rechtagnitidfalz unfrtf Aufinerkramkeit, ü» 
una von neuem unfre obige Behauptung von 4er Ua. 
mögiichkeit deffelben beßätigt. Wie unbeftimmtuai 
zweydeutig iSt nicht fchon das Wort: Reilität etatc 
Perfoa , and wie weit mufs man fie über «lUn Gcr 
brauch ausdehnen , wenn man auch nurfcheinbardii 
'Materie aller Rechte dadurch beftimmen will. Wir4 
die Realität eines Menfchen vermindert, wenn idr 
ihn verhindere, feinen Arm zubewegen, oderweci 
ich ihm eine Ohrfeige gebe , oder aucji weaa icli.ika \ 
feines Eigenthuma beraube? Nimmt man RealitäüA; 
beftimmten und eigeutlichen Sinne , fo beftimat deri 
Grundfatz blofa die Materie dec ftbfoluten RechtCi^ 
welche die Perfoa dea Berechtigten (elbft zu ^bre^l 
Object haben. Allein es zeigen fich noch andere Mlsfj 
gel diefer materiellen Grundfatze. Der oberße aatcniri 
le Grnndfatz aller Rechte (der vollkommnen und a% 
vollkommnen) iil viel enger als der formale [und iki| 
daher nicht adä'qnat. Denn diefer beftimmt auch 
Möglichkeit meine Realität zu vermindern. Habe 
durch ihn kein Recht mein Eigenthum zu veribb 
ken , meine Krifce durch Unfittlichkeit zu verripgc 
meinen Geiß und meihea Körper zu zerftören ? 
allem diefen bin ich berechtigt , weaa es mir 
nicht irUwbt ißt; und doch vermindere ich hier 
ae Realitlit. Der untergeordnete materiale Griu 
der vollkommnen Rechte , ift ebenfalls zu eng. D 
*r befohräakt die Möglichkeit der Rechte auf die 
dhigung» dafs die Realität dea Andern durch die 
leidigung befördert werde. Der andere darf auf 
meine Freyheit befchräaken» und felbft dal 
nehmen. Denn dadurch gewinnt «r nach n 
geringfte aa Realität , dafa er die unfrlge verri 
Oder worin befteht die Realität • TOn welcher 
die Rede ift} — •* Nach allem diefens glauben wir 
vollkommen za der Behaaptuag berechtigt , d^ 
liefern fcharfQanigen Denker nicht gfluagea 
tlurch fein Beyfpiel die Möglichkeit ainea matüi 
Rechtagrundfatzea zu retten. — > 

(Die F^rtfefztmg /•tgt,) 
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8TAA«wi5$E!isoÄAf««a. Jf^ttM , h. Csmefimi ! ?>•)*- 
gründe der Italiener (Italiätier) auf das Jahr 1797. 39 S. g. 
Kach ^net fohalcn« wenn ^leicb durch Anführung einiger 
SchriftükeUer uneerliüczten» Ermahaunf an die Italiener in Rück- 
ficht auf die VortrefBichkeic der kacholifchen Religion , werden 
fie von dem Vf. zum ftandhaften und muthigen Kampf gegca 
die fra0z5(ifchen Heere ermuntert durch Anfftellung einer Men- 
ge Beyf^iele von der Tapferkeit und den glorreichen Thaten 
ihrer Verfahren , und der Heere der Öilerreid^ifchea Monarchie« 
Ohne Zweifel hat der Vf. ef ffut gemeynt : aber aum Schrift- 
fteller hat er kein Gefchick. Hä(te er doch aniUtt der uocke- 
aaa Aa&hrung Tafaltater kriegegifcher Yotftiüt, aaddergröfi» 



müthigen Hüllileiftud^en der Päbile zUr Zeit der Neüi(« 
die ärgerlichen Gefchichcen eines Juliua II und derglei< 
wie billig» mit Stülichweigen übergangen und), doch 1 
nach dem Beyfpiel der Franzofen« durch detaillirte Erzal 
einzelner Grofsthaten aus dem gegenwartigeti Kriegeden 
des Volks zu entflammen gefucht. Aber fo ift es getrit 
mit anferen Volksfchnften J Männer Ton Talent mögen .{ 
nicht damit befalTen » weil die Regierungen nicht verftefaen 
in ihr Jnterefle au ziehen. Diejenigen , welchen man fie <* 
in £rmangelun| baiferer, auftrügt, liefern Söldner — Ai 
aad der Befolg ift nafibhar — wie man iha trwartea rnafst 
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PHILOSOPHIE. 

u 4) HAtt.K, i. d. Reagerfchen Buclilt«; Üeber Rechte 
und Vert)indiichkeitcn ükerhaupt und dicbürger- 

^ Uchen insbßfondffre, von §oh, Gebhard Ehrenreich 
Metc^Sf etc. 

'■ IF^nfeizimg ier im vorigen Stücke ahgebr^echenen Retenßon,} ' 

\uik AuEftellung der Rechtsprijacipien , beftimttt 

'> er den Unterfchied yerfchiedener Reehte und 

ffcbindlidikeiten (Kap. IV.)- UnveräufserlicheJlech- 

otant der V£ drcy i) das Recht auf mein Leben 

l deffen Erluicung , 2) das Recht auf mtine Frey- 

^« odef den freyen Gebrauch aller meiner E^rafce, 

tlecht der gntexi Schätzung. Der Grund, aas 

rm Hr. M. die Unyeräufserlichkeit diefer Rechte 

)tet, konnte uns nicht befriedigen. „Ein Recht 

retäufserlich , fagt er S.40. r fp fern ich ohne 

( etwas. leidea-müfat^» was dem höchften Sit- 

jrze widerfpricht ; und ein Recht Iftunfiber- 

^r« fofern derjenige > dem es übertragdn wäre» 

^^jthuB dürfte» was dem böehfteo Sittengefetze 

^ftfßitct, Alfo ift ein jedes Recht unveräufser- 

i^'ehne welches ieh es leiden müfste« wenn mich 

id als. ein willkürliches Mittel zur Beförderung 

j^r ilealität gebrsTLchen wollte; und jedes Recht 

^übertragbar « ^^nit welchen^ ein anderer mich als 

folcjifs Mittel behandeln dürfte. Wenn ein Recht 

reiäufserlich iil» fo iü es auch unübertragbar.'* In 

;m Argument liegt l) der Satz, dafs es durchaus 

_ Sit4;engefetz widerftreice, mich als ein wiilkur- 

aes Mittel behandeln zu laßen. Es ift mir aber oft 

rar Pflicht« dem Zwange des andern nic&t^ 2111 wi* 

Jflehefl » und mein Recht nicht zu verfolgen. 2) 

Teiui alle Rechte unveraufseilich find, ohne wel- 

Ich es leideii müfste, wdau mich jemand als ein 

.^körltchfs Mittel behandelte; fo find, nach Hn. 

L^eRech.te ohne Ausnahme uuveräufierlich. Denn 

Mcht es ja ausdi^ücklich in feinem Grundfatz zum 

rkmal aller Rechte, dafs ich ohne fie als ein will- 

jches -Mittel etc. behandelt würde, g) Wenn ich 

Freybeit ein Recht übertragen habe, fo wird 

jes meiner Recbce verletzt, ,wefitt itiich nun d^r 

lere nach diefem übertragenen Recht behandelt. 

la In der rechtlichen Freyheit felbft ift die prakti- 

(he Möglichkeit der Ervreirerung und B«fchräakung 

krer Sphäre enthalten. Man kann alfo nicht fagen: 

fes Reche ift anveräufserlich, weil ipir fonft der 

re unrecht tbun würde , wenn er mich nach die- 

Aecht behandeUe , und darum' mufs die Exiftenz 

^> X79t» Vierter tand. 



der unyeräufserlichen Reclite auf einem ganz ändert; 
aU dein augegebenen Grunde beruhen; Ueberdies 
hat uns dieib Hr. Jf . nicht richtig aufgezählt. Sro 
.umfafst z. B. das Recht auf freyen Gebrauch meiner 
Kräfte alle übrigen Rechte, ohne Ausnahme; denn 
jedes Recht ift ein Recht auf Handlungen und jede^ 
Handlung fetzt. Kräfte voraus. -^ Sehr fchärffianrg 
ift d,er Vf. in d^r Begründung des Eigenthümsrechts* 
.(S.49.fF.)* -P^S^^^^ ^^ u^^ nicht alle Schwierigkei- 
ten g^löft zu haben Ccheint. Er geht davon anii, 
dafs das Eigenfhumsrecht ein erworbenes Recht fey, 
weil» "^enfk mir ein Recht auf eine Sache A ange- 
bohrem würde, allen andern Meafchen ebenfalls dis 
Etgenthu^srecht auf eben diefe Sache zukommen 
müfste.. Dies fey nun ein Widerfpruch, weil Eigen- 
^thamsrecht ein ausfchliefs liebes Recht (ey. Durch 
diefes Argument ift aber die cofhantmio primaeva poßr 
tYtfü, noch nicht widerlegt. Denn aus ihm folgt 
noch gar nicht, dafs nicht allen auf alles ein condo* 
miniiim aagebohren würde. Mithin ift auch dadurch 
noch nicht erwiefen , dafs jeder das urfprünglicbe 
Recht habe, Sachen zu occupiren. " Denn wenn allen 
das Mitcigenthum zufteht, fo werden fie durch Aus* 
Ichliefsung vom ^ Gebrauch lädirt» und zu Läilon^n 
kann niemand ein Recht habed. Wenn aber auch 
diefe Schwierigkeit gehoben ift, fo entfteht doch 
noch die Frage: welches ift der Recfarsgrund, wel- 
cher das Recht zum ausfchlief&ltchen Gebrauch durch 
Occupation begründet? Der Vf. findet darm die Aut« 
. woft : 1) weil ich ein angebohrnes Recht auf den 
Gebrauch aller herrealofea Sachen habe. (Auf die- 
fes Argument haben wir fchon Rückficht genommen) 
a) weil derjenige, der es mir verwehren woHte, 
fAich der Sache ausfchliefslich zu bedienen, wenn 
ich fie im Befitz habe und fie ausfchliefsead gebrau- 
chen will, Gewalt anwenden müfste. Diefes fey 
aber nur dann möglich , wenn' ich eine Zwangsver- 
bindlichkeit nicht erfüllen wollte. — Hiedarch wird 
freylich (doch unter der. Yorausfetzung, dafs d^s ' 
Recht zu Occupatiott gehörig erwiefen ift) dai Recht 
zum ausfchliefslichen Gebrauch begrünet, wenn ich 
die Sache körpariich beßtze. Es liegt aber in dem 
Begriff des Eigeiithumsrechts , dafs die Sache auch 
aufser dem korperlichsn Uefitz zu dein ilqinm gehö- 
re, und dies ift durch jenen Grund noch gar nifcht er- 
wiefen. — Die Verbindlichkeit zur Erfüllung der 
Verträge leitet dar Vf. S. 67. daher, weil der Pro- 
mißarbey der Einrichtung feiner H5ndlungen zur Er- 
haltung uud Beförderung feiner Realität auf das ihm 
zu Leidende rechnet. Auf eben diefe Art haben 
fchon F^fbrere ältere Rechtslehxer das Zwangsrecht 
Qq ' ^ ... ^ . .u^ 
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tuf Vertrir^n tegrOodet. Nacli unterer Uebefzeu- 
gcng aber, kino aus diesem Graod a«r die (inBere) 
FHichl, nichraber die Verbiodlichkelt» der eixi roll- 
komiDDes Recht entfpricht« hergeleitet werdea« Sq 
'Wie feft~ alle übrigen Rechtslebrer erfodert er zur 
Gültigkeit der Verträge i) phyürchc MögitcMeit der 
Leiftuog ; weil ich zu nichts uainö^Hcheni yerpflich* 
tet feyn kann. Daraus folgt aÜerdiogs, dafs ich 
'Hicfat verpflichtet bin, gerade das Verrprocfaene za 
leißen« Aber eine abfolute Uagültigkeit des Vertrags 
. in allep Fällen wird dadurch nicht begründet. Deoa 
wenn A dem andern etwas unmögliches mit dem Be* 
wulttreyn der Unmöglichkeit rerrpricht, fo mufs er 
wenigdeas Erfatz leiften, wenn diefer von der Mög* 
li^hk^it überzeugt, das Verfprechen angenoamen 
hat. 2) Die moraliiche Möglichkeit ; weil es einen 
Widerfprach enthalte, dai's etwas moralifch ua* 
mögliches moralifch nothwendig fey. Wenn Pflicht 
und Verbindlichkeit auf einem and demfcLben GruoJ 
beruhen« und wenn Recht ein moralifcher Begriff ift, 
^anu ift. dies freylich wahr. Allein rechtlich ift nicht 
^ dasjenige f was den Innern, muralMchen Gefetzen, 
fondcrn v^as dem fiefetzder äafsera Freyheft gemäfs 
iH: nun aber ifl weder das «nmorahiche Verfprechen, 
Jioch auch die Annahme defleiüen dem Rechtsgefetz 
«zuwider; weil durch keina von beiden die rechilicna 
Prcyheit, weder der faciscejutea felbft, noch auch 
eines dritten verletzt wird. Der ProBiiifar kann (la- 
lier aus einem folchen Verfprechen ein yoUk^dmmnea 
Hecht erwerben , und dem Promitteaten , (weil voll- 
iLommae (äafsere) Verbiadlichkeit durch das Recht 
des andt^rn beftimmt wird, und nicht erft diffes be 
ftimmt) eine vollkommne Verbindlichkeit auferle- 
gen. -^ Die dritte Bediagung nämlich die Freybeit 
des Verfpi'echens, befchrankt Hr. Jf. fehr richtig 5. 
72: auf den Fall, dafa es nicht blofs und allein darch 
pbyflfcbe Gewalt! erzwungen feya muffe. Denn als< 
dana ift des Verfprechen röllig gültig, wenn derVer- 
fprechen'de nur in fo ferne gezwungen wurde, als er 
um einem angedrohten Uebel zu entgehen , das Ver- 
fprechen thflt; fo dafs es ihm immer noch phyflfch 
mögbch blieb, das Verfprechen zu rer weigern, w^a 
er fich dtm Uebel nnterziehea Wojlte. — Zu dem 
Recht ans Beleidigungen j»ohlt der Vf. S..75. ff. i) 
das Recht der Veriheidigung^ welches in das Ver- 
tkeidigungsrtcht im engern Perflande und in das Prä- 
ventionsri'cht zerläüt; 2) das Recht der Sckadioshatr 
iuvg. Wenn mir eine Sache rechtswidrig genom- 
men ift * fo habe ich ein Recht , mich durch Gewalt 
wieder in dea Beficz derfelben zu fetzen. Dies Ift 
alfo ebenfalis ein Recht aus Beleidigung, welches 
aber weder unter der Vertheidigung, noch uater dem 
Recht aaf Erfatz enthalten ift. — Der zweyte Theil 
diefer Schrift entwickelt die Reckte des Menichen im 
gefelUcfeaftlichen Znftaride, vercüglicb aber in der 
bürgerlichen Geftlifchaft. Ueberall fu^ht man hier 
mit Vergnügen den ruhigen und fcbarffinni^^en Den- 
ker , der ftjey vom revolutionären Geift der Zeiten, 
eben fo weit Toa tyrannifchen Maximen , als vda 
demokraiifchen Träumen e'ntferat iäj^ 04}d durchi 



GrSnde cfer kalten^eraunfit zu belehre«, nicht äarch 
philofophifchen Witz tu blend^en üad (fem EtgeawiU 
leä zu fchmeiirheln fuchc. Nach einer Totbereituog 
fibar die Unverbrüchlichkeit der Vertrtge ,, ia wi?. 
eher er die VerbiiidUchkeit diefer gegen dw Bektragi 
zur Berkhtigtmg etc« in Schutz nimm j» beßimmc und 
entwickelt er die Begriffe und Rechte von Gefell. 
fchaft, bfirgerHcher Gefellfchaft erc. und iritgt dana 
dte wicht! g&en Lehren des allgemeinen Staatsrecbti, I 
in beftäadiger Rddkficht aaf die fte^ebeaheiten ü&fe- 
rer Tage , vor. '— Das ertte ErfoderniCi eines allgs. 
meinen (beffer, zum Unterfchied von der eigeadi« 
chen volonte generale ^ eines gemeinJdtßftluAen) WiU 
lens befteht dem Vf. mit Kaat. darin, dafa er n«Ar fol^. 
che Gefetze vorfchreibt', worin alle einzeloen Mit»' 
^ieder, als vernünftige W^efen betrachtet, ein Killt 
gen könnten (S. loo.)- Daraut werden - nun >S. 21 
die befondern Bedingungen der Gerechtigkeit po 
Ter Gefetze eines Staats näher beftimmt: i)d0{f k 
pofiti res Qefetz etwaa befehle, was dem Sitteoged 
zuwider wäre; a) dafs die Einwilügung aller eint 
aen Barger in daffelbe nicht widerfprechend fc 
(Sollte nicht die erfte Bedingung unter diefer eot 
ten feyn?) 3} dafs es nichts befehle, wozu die B 
ger nicht £ch felbft durch ihren eignen Wrllen 
pflichten könnten. (Dies fchefnt uns ebenfalls 
dem vorhergehenden ganz identifch zu feyn. Di 
ea ift doch wohl Eins , ob wir fageo : die Bor^ 
können fich zu dem , was das Gefetz ke&ehlt « fei' 
verpflichten , oder: fie können in das, was dsj 
fetz befiehlt, einwilligen.) Ueberhaopt find 
uberze'krgt, dafs jene altgemelne' Formel aocb 
nüher beftimmt werdea muffe , wenn fie ^in tk! 
Princip Tür die Anwendung feyn foll, and dafs 
wohl am heften gethan fey, die fre/Zintnitrfi Qrea; 
der oberherrlichen Gewalt aus der AnalyfisderGftf 
vertrage zu entwickeln und hieraus die Beding 
gen der Gerechtigkeit aller oberherrlichen Verfüg 
gen feft zu. fetzen. — Der Vf. ii^ Vertkeidiger ei 
blefs becHngten Gehorfsms der Untertbanen 
den Oberherrn a und fpricht den Bürgern nur in 
fern ein Zwangsrecht gegen denfeiben ab. In 
fern er noch als Regent zu betrachtea rft. Die B 
widerftehlichkeit des Regenten erilreckt Cch di 
nach S. 190. 1) o^^^t auf die Privaiaogelegenbeit 
wo er als blcfses Mitglied des Staats zu betrach 
ift, a) nicht auf den Fall, wenn er dem Rechte 
aufhört R^^gent zu feyn. Wir ftiinmen hier^ 
Haupifache mit Hr. M. vollkoinrnfn ütterein , 
find überzeugt, dafs (ich eine abfolule Unwiderftel 
lichkeit der oberherrlichen Pcfrfon durch nichts recU 
ferci{^en laffe. Dwm der UKterwerfongsvertrigl 
durch den Gefellfchaftsvcnrag bedinsrt und entbfl 
nur unbedingte Unreri>i'erfiin^ uo;er diis Organ dM 
allgt^raeinen Willens d.h. unter det^ Willen der obel 
herrlichen Pijrfon , durch den der Vereinff ungsvdl 
trag realifirtiverden foll. Nur diefer Wille iil dfi 
Oo*rherr, liicht d^e fichtbare Perfon und der gSHSi 
Uiufiing ihrer Wllkur. Wo fich alfo der Wille l 
oberherrlichen Perfon lucht ala O/gaa des aligeaüi 
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m Wniest «tgt; da ift kvifl 0%«rhefr. nitlÜA «ach 
flidrt iie Verbindiickkek denfelben zu gekorphea, 
! torbBBd«n. Diei findet nun ganz im den beiden fül- 
lai tili f welflke Hc ü. »ngegdkn iiar...J>fiiu).in 
jfiieA A der Re^eDt al(/bfaft^f Ptivaiperjon • weil fei* 
at Hindlttiiceo nicht, nur der rechtlichen Freiheit 
^littffnchtA 9 fond^rn fich auch nicht eiainil un- 
ter (fie Formen der AuAubaog höchfter Ge^ralt fubfn* 
mstn iaffen; in diefein ift er rgiative Privatpirfim, 
tiiYMue Handlungen zwar die Form der höchften 
Seirak an üch tragen, aber doch dem Burgerrereiii 
vidfrfprechen und daher nicht in dem oberherrlichen 
Wfliea gegründet feya können, -^r- Ein Recht, znr 
l^UMution^ in fo ferne man daronter eine gewaU* 
liooe Umkebraisg der heftebenden StaatsverfafTüng 
[ferfteht, eiXeaot der Vf. nicht an • und mit Recht. 
er Yerfaffung^aTerirag enthält einen Vertrag d^a 
sen der rereinigten Burger mit den Einzelne», 
des Ganzen mit dem Regenten. Eiuftimmig aufa 
i^ die VerfaiTttBg rerändert werden; und wenn 
h tiia Bürger (amms $t ßngulij in die Verände- 
g einirtliigtea» fo kann doch diefer' Wille gegen 
Willen des Regenten nur in dem Falle gehend 
iCht werden , wenn zugleich .gegen diefen «in 
zur Infurrection begründet iU. Die Gründe, 
e man gewöbnlich ein Recht zur Resolution 
tz nimmt, find. keine Rechtsgrjinde und Hr« 
fle mit vielem Scharf£nn widejlegt. 

}XciPzi6« b. Feind: Sjfßsm des- Naturrechts 
ffack kritifchtn Principien yfyu, Karl Heinrich Heif^ 
idrnriicÄ. I./Theil. ij^j^. goaS* — II. Th. 1^95. 

„ bat diefe Schrift dat Verdienil , riefe 6äne 

l^egrifie den Nacurrechts gut entwickelt und mit 

Vf. 'eignen Klarheit des Vortrage dargeft«lk 

ken. Sehr bereichert und yervollkommaet hat 
iiefe WHTenfchaft wohl nicht. Die Regeln des 

s find wenig beobachtet und die 'J'heile gaa% 

hieb bearbeitet« Ueber Schwierigkeiteo eilt Hr. 

leichten Ftifsea hinweg,, und verbreitet fleh in ]an- 

Excurfen • defto wekläuftigerfiber Dinge, aber 

nan fich mit wenig Worrea hätte erklareo kön- 

Wir konnten daher auch Aber den Zweck die« 

Schcifc nicht recht mit uns einig werden; .alsSy- 

ift fie za kurz nnd zu lückenhaft: als Compen- 

zu weitläufig ao'd zu febr mit Unterfechiiiige« 
rlideo, die fügiteh hier entweder ganz ubergan- 
oder dem Lehrer fiberlsHea werden konnten. -^ 
Vf beginnt mit dem Begriff dea Katuirecbts, 
hei er S. 3.- durch ,.die Wiffenjchaft der äufsem 
ngsrechU des Metifchen , wie ^ty% fie blofs durch 

düng der fittlichen Principien der . Vemimft anf 
Verhaltw[fe verminfttg^ finnlicher IVefen mit Noth- 
igkeit und Aü^emeinkeit erkannt werden,^** be- 
mt. Da's die Pradicate : mir Notfawendigkoir 
Allgemeicheit. hier ganz uberflufiig find, ^eht 
1 webl ohne uufere Erinnerung. Dean was durch 
aandaag der fittUchea.Frincipien der Vernunft 



erkannt wir,d, das wird doch wohl auch, mit Noth- 
wendigkeit und Allgemeinheit;erkannL VV^arum /j;^B 
denn aber da^ Naturrecht wMt Zwangsrechte zum Ob* 
ject haben ? JJätte Hr. Ö. hier unter Zwangsrecht 
voUkömnunes Recht überhaupt Tcrft«öden, (eine Be- 
deutung , welche mehrere Rechtslehrer dicfem Wor- 
te geben); fo wäre nichts einzuwenden. Allein er 
nimmt es im engem Sinife.und Terfteht darunter 
„die ia der Vernunft gegründete Refugnifs, einen 
Andern dnrchEinfchränkuag feiner phyfifchen Freyw 
heit wider feinen Willen zu ein^mEntfcblafle zu be* 
ßimmea.'« Dadurch erhält offenbar das Natorrecht 
eine zu enge Sphäre , welches das ganze Syflem der 
vollkommnen Rechte umfafat und daher nicht blöfs 
Zwaagsrechte , fundern Rechte überhaupt zum Ob- 
ject bat. — Nach dem Begriff des Naturrechts folgt 
auf 17 Seiren eine weitlautige Kritik der verfchiede- 
aea Hypothefen über den Natnrftaud , wo der Vf» die 
Ptainenfche , RoufseauLjche, üobbefijchet Pafendorfi» 
fche Hypotbefe ctc, ocartheilt und die weitläufigen 
Raifonoements diefer Schriftftellcr oft in extenfo an- 
führt. — Die Eiutbeilung d^s Naturrechts S. 25.fF. 
iil die gewi^bnliche . und des Unterfchicds zwifcHen 
reinem und aagewa^ndtem Katurrecbt ;ft gar kefne 
Erwähnung gefcheken. — Sehr gut flnd die Grün- 
de, mit welchem fich Hr. H. gegen dife gewöhnlich« 
Ableitung des Rechts aus dem Sittengefetie, bcfpn- 
ders aber die Beftimmuag des Rechts, als eine £i^ 
genfchaft der Perfon , durch welche ihr etw^aa Toh 
Sittengefetz bhfs ertaubt ift, erklärt. „Die morali- 
fche Vernunft gebietet jederzeit mit unDSchlafslIcher 
Strenge ; vor ihrem Richterftuhle bleibt kein Fall unbe- 
ftimmt, und unter ihrer Gefetzgebung itt keine freya 
liandl^ing gleichgültig. Wenn wir je glauben , die 
laoralifche Vernnaft erlaube etw|s , überlaffe es un- 
ferer Willkür fo oder fo zu handeln; fo entfprirgt 
diefer Schein blofs daraus, dafs wir die Anwendung ' 
Ihrer Gefetzgebung. welche die feinftea Verhehmffia 
befafst, nicht, weit genn^ fortführen." Hr. H. ift 
daher Vertheidiger^er relatircnRecbtsdeduction, in 
der er nicht' blofs wie er zu glauben) fcbelat, Hn. D» 
Löbtt in Sckmids ^ourn. für Moral. IIlBd. 2 St. fon- 
dern auch Hn. Eoffbauer lu feinem Vorgänger^ hat. 
Er iinterfcheidet fich übrigens dadnrch von den üb- 
rigen Vertheidigern diüCer Theorie, dafs er nicht 
blofs. den durch das Gefetz der vollkommnen Pflicht 
be&immten Satz des äcfsern Eirlaubtfeyns, fonderi» 
beide, fowttbl das'Pfilcbtgefetz, als^auch das fog^ 
nannte Rechrsgefptz , zu Prroripien dea Naturrechts 
macht. Den erfien bat Hr. H. in Ganzen wie ge- 
wöhnlich ausgedrückt; der letzte aber lautet S.^ 92. 
J. 14^1 ..Wenn dich ein anderer Menfch ah blofses Mit- 
fei -9^1 feinen beliebigen Ahfickten^ in wirltichen. dei- 
nen Zuftavd verändernden Thaten hehant^elt^ fo biß rf» 
mit aUer vernünftigen liefen Einßiwmuvg he.jvgt^ dich 
der phyfifchen Natur deffelben . als Jßit^et zu deinem 
Zwecke^ zu bedienen f wel:her in dieffTti Falle kein an* 
derer ift als der^ deinen d^r eigentkümlichen, f reifen 
Zweck ficher, verfolgen zm können ^ oder im FaUe des 
fchon ausgeübten Lmechts, wieder auf den Pu^ikt. 
Oo a dei' 
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deines Zwecks (ü) tu gelangen ,aiis welchem er 

f -.-.„-i • ^ .4 Welche Wesifchweifigk.eu uad 
dich verartftigt nM. vtew-i»«» *»«=*>■ «- "..2. _,. . ^r . 

üobefki8.mtheu in deifi Grundfatz einer W.irenlchafi! 
D.f. übrigen, Hr. H. auch den Pflkktfatz f^» Q't-d- 
fau aofftellt, ift febr confequent. Denn da d efeThea- 
rie das Recht ans der Pflicht des andern ableitet und 
der Rechtigrundfatz nicht« weiter ausfagea kann, als 
dafs ich das zu thun ein Recht habe, woran mich 
der andere nicht bindern darf, fo mufs der Satz dey 
vollkommiien Pflicht durch das ganze Naturrecht 
Weben und es itt.daher weit beffer. ihn ganz au. 
der Moral heraberzuziehen , als ihn immer bey der 
Anwendung des Rechtsfatzes von ihr borgen zu 
muffen. Allein wir begreifen nur nicht . wie ein 
Örandfatz das Princip Ton zwey g»°*J"fchiedenen 
Wiffenfchaften feyn. könne; wie die Moral eine voU- 
Lndiee Wiffenfchaft der Pflichwn fevn kann, wenn 
Vir ihr diefen Qrundfat« ganz «»tf Üb«" ; ^°/ «'*«. 
Tan das Naturrecht eine befondere Wiffenfchaft nen- 
«•n d.rf wenn man ein Princip der Moral zu fei- 
ern Princ^ macht, üeberdiej begreife, wir gar 
■nicbt! wie Hr. H. das Naturrecht blofs ein« Wiffe«. 
fchaft der äufteren Zwangsrechte nennen und doch 
einen Pflichtfatt zu ihrem GfundCatz machen kann. 
Unter der Vorausfetzt. ng diefe« Princips moftte der 
Vf. nicht blofs von Zwangsrechten, fände« auch 
von den Ihnen correfpondtrende. Pflichten handeln. 
Werkann wohl einen S«z den üründf.tz einer Wiff««- 
fthaft nennen . wenn man »icht in d.efer die du«h 
denfelben beftimmten Satte . darfteilt? - P«° B«' 
weU: dafs mif dem Pflichtgelwt der Gute kein. 
Zw-angsrecbtsbefugnif. vefknüpft feyn könne, fuch- 
Sr Wir vergebens: denn dafs dies von felbft erheUe, 
wie es S.08* 5- 1&- ^•?''"«' l^onate uns eben fo wöolf 
überzeugen . als dasjenige, was der Vf. in det^A-. 
merkunfzu diefein ö. fagt. »DfJ«"?«' keifst « 
fcj!; w.lrhe- flbrieens ein Feind de» Unrechts, fet- 
t m'M^tmenUcn n5r die Leißung der Pflichte, der 
GüTe verweif er t , gefährtet die Frey heit feiner per- 
ScJeTÄnV »ud der Selbftftändigkeit fein« 
Zwecki nicht, behandelt ihn keineswegs als elnMit- 
Äffär den Zweck feiner Selbftfticht, und kann dem- 
nach a«f keinen Fall als ein blof^ Aierrfch Woges 
Wefen angefehen werden. Ich b»»»« «"«^Jf die Wfir- 
de und Rechte meiner Perfcn vor feiaer Sinulichk^t 
zu fchütr«n; derjenige Zwang .wodurch ich ihn b«. 
Simmen wollte, mir wohl zu thun. wurde u«inoi*. 
VMi f.vu " Was ift nun mit allem <iem gefagt? 
i^chts 1 als dafs durch Verletzung der Pflichten der 
Sit. .die PHicbten der Gerecl^Ugkeit nicht vetlet« 
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Zeugüifs gehen , * da(k er aHeS , -was cur immer dafür 
gefagt vrertlen kann« fehr glucklich benatzt Qndi&it 
rielem S^arffinn .auseiiziinder gefetzt hat. Er hat 
indeffen, yrlt auch bekannt iSi,, feine Me}^ttAg.fpäu^ 
hin felbil zurückgenommen. 

Der zwet/te Tkeil beginnt mit einer Vorrede Toi 
^6 Seiten , in welcher der Vf. ver^hiedeoe Leh^ 
Ikttcke de$ erften Theils erörtert, und einige Qqu, 
aer feiner MeynUngen zu widerlegen fache. Es tn^ 
kalt übrjgena diefer Tbeil die Fortfetzung der Lehtfj 
yon. Verträgen » das allgemeine GefeUfcbaftsr^c^, 
das Staatsrecht .und das Völkerrecht« Alles trägt 
liter die deatlichften Spuren einer aufserordefitrichr^ 
Eilfertigkeit. Das Staatsrecht ift auf einige Blert 
bdchft oberflächlich hin'gcworfen und estbälc au^ 
picht das geringße » was nur eiuigermafsen besiei 
zu werden rerdieate. 

( Die F^Hfettnng folgt.) 

HATURGESCEICUTE. 



Berlih, b. Franke: AbbUdungen und Bejtrhri 
gen naturtttftarifcher Gegtnfiände. VI. «i TU 
(Jener mit 12 diefer mit iS>^^g^>o^ltenKup 
u. etl. Bogen Text« jeder 14 gr. SO 

k 

Es ift eine ganz eigne Art der Terleger , w 
Sttdelkupfer zn Markte bringen j dafs fle dem 
fenten, weifn er anf £hre nnd Pflicbf das P 
warnt , es möge fein Geld nicht auf d{e Stra 
feo, mit der felbftgefälügften pFechHeit Mi^ 
BearthcÜMg» Einf«uigkei4:, Und fogar BmIi«^ 
werfen. Rec^ ift dt? bra«Dfcbweigifchen Scbu ' 
handl«0gf die Erianerung an diefe Sünde, 
ihm in dem Reichsanzeiger. begangen werdet« 
der hölzernen Figuren zum Funkifchen Werke» 
jaoch fchuldig , und bringt fie hier gelegentlich 
Hr. Franke hat zwar feinen Heften einen Brief 
gelegt , der in. einem Tone abgefnfst ift« dea 
bemeldeter Hr. F. rielleichc ge^ea feigen fehl 
.ften Corrector erlauben darf; da Rec. aber weit 
fernt ift, deshalb das geringfte Schrecken zu 
pfinden , fo fagt er Un. F. aberntals , dafs fein l 
pelwerk unerträgliche Sudeleyen enthält, und ' 
betig fich als unterrichteten und als ehrlichen 
zu nennen, nicht als ob dergleichen Machwe 
vieles Aufhebens werth wäre, fondern weil es Sei 
^igkait ift, Unkraut, wie diefes , das den Gefch 
▼erdirbt, und, bey fo fchlechter Befchaffenkait 
mer n«ch genug, kbftet» wie QuedLeo zu behan 
Ton Rechts wegen. 
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PHILOSOPHIE. 

(tortfeizung der Recenßcn der Schraten Über das 
Smturrecht.) 

^ZvllichaV t b; Frommano : Grundlegungzur Hfle- 
' * fafhußk der Rechte oder der fofitiven wjetzgebung, 
£m Verfuch üher die erflen (zrunde des fiaturreehts, 
TOa Georg Samuel Athert MelUn , zxrejtem Pre- 
diger ^er <leucfck*reforiii. Qemr za Magdeburg. 
1796. ^6.2 S. 8. 

s giebt gewüTe Schriften» in welchen nach onfrer 
Ueber^eagung aur wenig Wahres ift; denen wir 
»r» weaa Vir blofa nach dem Gefühl nnferllrtheil 
tlanBieu wollten,. vor yielea andern, welche an 
irem Gewinn noch fo ergiebig für unfre Erl^ennt- 
Sixkdp bey weitem den Vorzug geben würdea*. 
id die Schriften , welche fich entweder durch 
irf finnige Ideen, durch einen eignen Gang 
Mrfachnng , oder auch nur durch finareiche 
(o aaaj^eichneu. Der Geift, der durch fie 
-firfner gewöhnlichen Denhweife abgeführt und 
len Qedimken befchäftigt wird, ladet in ih- 
tite ergiebige Qualle' des ^ergaügena, und nicht 
randf pene Ausßchten in das Reich der Wahr- 
Ztt ditün zählen wir in gewiiler Rückficht die 
id^ Schrift, wriche wir mit vielem Vergnü- 
g^fen und nicht ohne Daak aus den Händen 
haben. Sie enthält die Principten and Grund- 
aller Theile des Naturrechts , aad zerfallt in 
Abfchnitte , Ton denen der I. die Principien des 
überhantft^ der H. die Principien^ des Rechts im 
rfiande- oder des abfoUUen Naturrechts , der IlL 
frincipien des Rechts im gefellfcliaßUchen Zuftande 
des hgfptketijchen Naturrechts 9 der IV. die Prin- 
des cMgemeinen Staatsrechts , der V. die Princi- 
des Völkerrechts f darftellt. 

Der Vf. ift ein ftrenger Anhänger der relativere 

itsdedoction , weicht aber fowohl in Rück- 

it ' des Ganges , als der Folgerungen , fehr Ton 

l«en Vorgängern ab. — Die Aeufseruag des Be» 

'ungs Vermögens um daa Begehrungsveraaöeen 

;a andern Wefecs zu beftimmen, heifst oeai 

etn« Federung f deren Gültigkeit (diejenige Be- 

lalEenbeit derfelbeni dsfs fie das Begehruogsver- 

}gen des andern Wefens benimmt) entweder Jub- 

iv odLrr ohjectiv'i&t ja nachdem fie entweder def- 

finoliches Begehrungtvermögen beftimmt, oder 

Willen defTelben verpflichtet. Subjectiv gültig 

^^nn eine Foderung für das Begehrun^svermidgep e)- 

rcfaen Natarwefens feyn i) durch die auf 

BedOrifBifr . eattfpringende Neignatg rennittalft 

Z. iToil. Vierter Rand, 



der Luft. Dann wird das Begehrungsvermogen ge- 
wonnen , uQd die fabjective Gültigkeit der Foderung 
heifst Gunß; a) durch die mit dem Bedürfnifs ver- 
bundeue uod aus der Einfchränkung der Kr^ifte ent- 

'l^ringeade Ohnmacht, rermittelft derUnlbSt., Dann 
wird das Begehrungsvermögen gezwwigeft und die 
Gültigkeit der Foderung heifst Zwange Die objecti- 
ve Gültigkeit ift nur auf Eine Art möglich, dadurch 
pämlich, dafs das SIttengefetz zugleich, mit der Fo* 
dßruag gebietet, und den Willen durch die Achtung 
fürs Gefetz nöthigt. Diefe objective Gültigkeit dtu^ 
Foderung heifst das Recht, jus (0. a60- Durch diefa 
Ableitung und Beftimmung fcheint uos der Begriff 
4t% Rechts fein ganzes Wefen zu verlieren , und ge« 
haltlofer als nach allen übrigen relativen Deductionen 
%\x werden. Das Recht (ju^) denken wir uns immer 
als eine Beftimmung an der Perfon felbft , nicht als 
das Prädicat einer Jäfaodlung (wie bey ^evaErlaubtenf 
oder dem Können) oder irgend eines andern Objects. 
Dies beweifen auch die Ausdrücke, ich habe ein Rechte 
mir ßeht das Recht zu etc. , welche , wenn fia nicht 

'willkürlich verdreht werden, nur auf ein durch 
praktifche Gefetra befti^nrntes Prädicat, das der Per- 
lon Mbft, als Sttbject inhärirt, bezogen» werden kön« 

^netf.^ Nach derDefinidoa desHn. üf* wird das Recht 
zum Prädicat einer WUIensbeftlmmung, und wird 
daher in fofern mit dem Erlaubten .v er wecfifelt. Au* 
fserdem aber foU es in nichts als in einer objectiven . 
Gültigkeit beftehen. Denn das Merkmal: einer Fode* 
rnng, ksnn niir das allgeraeinfte Object des Rechts, 
nicht das Prädicat .das Rechts felbft bezeichnen. Und 
dadurch wird denn das Recht für 'das berechtigte 
Subject feibft völlig zr: o* Denn jene objektive GüK 
tigkeit foll fich auf die Verpflichtung, des dem /Be- 
rechtigten gegenüberftehenden Subjects gründen, d^ 
FoderuBg des Berechtigten gemäfs feinen- Willen zn 
beftimmen. Durch diefe Verpflichtung des A wird 
aber für das Sabject B weiter nichts begründet, als 
das Bewuf»tfeyn diefer Verpflichtung, und keine 
durch Vernunft beftimmte Möj^lichkeit zu handeln, 
weiche wir ans dem Begriff des R^eclus nicht hin- 
wegdecken können , ohne fein ganzes Wefen zu zer- 
fiören. Hiezn kommt noch, dafs der Begriff, der 
Gükigkeit (mag übrigens das, was die Gültigkeit he- 
fiimuit, theoretifch oder praktifch feyn) immvr Irur 
ein theoretifcher Begriff ift , der durchaus nicht als 
das Merkmal eines rein praktifcfaen Gegenfiandes,' 
wie daa Recht ift 9 betrachtet werden kann. — Hier- 
imf dedjt^^irt der Vf. fehr fcharfiianig , obgleich für 
uns nic^t überzeugend, die objective Realität des 
EecfatfbegiiCä« wenn^r zagleidi noch diafen $^41» 
R r durch 
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diircli die in der jlttgemeingültiglceit des Moralgefetzes 
gegründete Identität derFodtrung eines prakUfchen Na- 
turwefems mit d^ Pflicht eines Andern, näher beftiannt. 
i — Die Rechtfertigung der relativea Dednctloo S. 24. 
Jionnte uns ger nicht befriedigea. Der Vf. zeigt hier 
welter oichts , als dafs di» Pflichten nicht t«f den 
Rechten eatfptiagen können, welches wir yöUig eln- 
räumen können , ohne darum die Behauptung aoFzu* 
geben, daft die Verbindlichkeit, welche ron der Pflicht 
wohl zu nnterfcheiden ift, und eine durch äufsere 
praktifche äefetze beftlmmte Nothwendigkeic ron 
Handlungen uaazeigt, durch das äursere Recht be- 
gründet \rr>Tde. Hn. Feuerhachs Theorie ( f. delTea 
' Kritik des Rechts 230 ff.)» ^^^^ welcher das Recht 
aus einem vom Sittej3(^eretz verfchiedenen , obgleich 
in der praktifcben Vernunft des Berechtigten felbft 
gelegenen , Grund abgeleitet wird, hält er Uofs dar-^ 
um für irrjg, weil ->- „fleh fonft Kaut geirrt hätte, 
als er behauptete, er habe nun fein kritifches Ge- 
fchäft Tollender." — Das Princip der Rechte lautet 
nach §. iQ2» tffodere nichts als ein Recht 9 als woran 
du erkennen kannfi , dafs es der unerlafstichen Pflicht 
eines Andern gegen dich gemdfs gefchehe. Er zeigt, um 
diefen Grunofatz zu rechtfertigen , dafs fich weder 
auf die unToUkomrone Pflicht gegen andere, noch 
anf die Pflichten gegen fich felbft, noch auf die roll" 
. kommne Pflicht giegen andere als den Fodernden, 
ein Recht gründe, und dafs, da nun keine Pflicht 
aufser der yollkommnen gegen den Fodemden mehr 
ülprig fey , und die Foderungen nur durch Pflichten 
des Andern objetiveGülti^keit erhalten könnten, ditf 
▼ollkommne unerlafsHche Pflicht gegen d^n Fodern* 
den allein das Rechtbegründen müife. Hr. M. leug* 
net älfo die Exi&enz der unvollkoramnen Rfc6t# 
/elbfl nach der relativen Deduction. Er fcheiac utrt 
aber durch alles dies jenen Grundfatz nur fcbvirach 
gerechtfertigt zu haben. Warum foli nicht auch aus 
den unvollkommnen Pflichten ein Recht, felbft ein 
Tollkoi^mnes Recht, enrfprinfen? Er hält dies, 
nach <J. 76. darum für unmöglich , weil ein prakti* 
fches Naturwefen, wenn es ron dem andern die Er- 
füUtttfg einer- unvellkomrcnen Pflicht federte., und 
diefe Fodernog objectiv gültig feyn foUte, der Fu 
dernde fie als allgemeines Gefetz gebieten , und das- 
- jeni^e Wefen , an welches die Foderung erginge , fie 
alsGisfetz für feinen Willen anerkennen niiiffte. Dies 
fey aller darum unmöglich« weil die Exiftenz der 
cnvallkominnen Pflicht bedingt fey, diefe Bedicgun« 
aber, Dls'euipas fubjeqtives, nmr von dem Verpflichte 
ten erkannt werften könne. Dies ift allerdings rich^ 
tig, beweift aber nicht die Folgerung. Dem aurh 
die voUkommaen Pflichten find zwar nicht dem Da- 
Seyn, aber doch der AnsvkMng nach bedingt, und 
können in der letzten Ruckficht unter fich felbft col- 
lidiren. Wenn A mehrern fchiildig ift, und fein Ver-* 
mögen nicht zureicht, um alle zu befriedigen, fo ift 
«ine Colllfion in der Ausübung diefer vellkomninen' 
Pflicht vorhanden. .Wen er gegenwärtig bezahlen 
foli, hängt nun von empirifchen Bedingungen ab, 
wer z. B« zoerft ihm geliehen , wer ea bedürftiger 
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ift u. f. w. , und dies findet bey attea ToDkommaia 
Pflichten ftatt, welche pofltireHandluneen z« Ikroa 
Inhalt haben. Wenn nun die allgemeine Erkcoahir. 1 
keit der Verpflichtung des Andern das wefentlidie 
Erfodernifs des Rechts ift; fo folgt auch, dafi alcht 
alle Tollkbmmnen PflTchten , fondern nar die oegtd- 
reu, Quelle des Rechts feyn können. Denn dieNotli* 
wendigkeit der Ausübung der poStiven Pflichtca iit 
ebenfalls empirifchen Bedingungen unterwerfea, dit 
lediglich von dem Verpflichteten felbft beartheüt^ 
werden können. Es kann ihnen alfo keine objecti?.^ 
gültige Foderung , kein Recht correfpondirea, dade^- 
andere nicht wifTen kann , ob die Bedingungen von; 
banden find, unter welchen die Ausübung der Pflicht 
gegen ihn fittlich nothwtadig ift. Diefe Inftsaz gU^ 
nicht blofs gegen lin. JU. , fondern gegen alleVertkci^ 
diger der relativen Deduction. — Aufserdem ab 
ift der Schlufs d^% Un. iU. $. p3. falfch. Er fchliefst 
weil aus jenen Pflichten kein Recht entfpriogt, ' 
innCi es aus der yollkommnen Pflicht enifpria 
Es wäre ja wohl möglich (ukd fo ift es nsch ua 
Ueherzeugung wirklich) , dafs eine Pflicht ein Rc 
begründete. Und Hr. 1/. hat a nirgends fr0a;f>/< 
dafs Pflicht die einzige Reclrt^qnelle fey, foad 
nur das Recht, obgleich fehr unvoilftändig, sus 
nem Grunde eirkVaett. Dies iber die Deduction 
Rechtsgrundfatzes, deffen Ungültigkeit ftbrigens a 
ans dem, was wir fchon bey andern relativen, ui 
darum nicht durch fich felbft verftMndlichen & 
(Stzen gefegt haben , beurtheilt werden lunn. 

Sehr intereffant find die folgenden Abfch 
befondera über die Deduction des Eigenthums 
der Vf. faft alle Ideen des Qr^ti'us und 
über die cornffiunto frwiaetta und des \ioiibes üker 
Rechte in dem Naturftand , obgleich auf eine ga 
eigne Art , In das Naturrecht wieder aufgeoem 
hat. Die Kräfte eines lebenden Wefens, und fo 
lieh die Wirkungen de(Telben hängen phyfifcb r 
deflen Begehru^gs »ermögen ab. Diefe Kräfte »acli 
das Seine des praktifcben Naturwefena aus , uöd Hi 
delTen nmtür\iches Eigenthum, da kein praktifchesNi 
turwefen das andere , als nur vermittelft deflea Wi 
lens , gebraueben kann. Allein ea fragt fich niia 
wie ift pofitives Eigenihum möglich . z. E. das Ei{jer 
thum einer J-ache, die nicht fchon urfpTunglich la 
uns verknüpft ift? „Eine Sache phyfifch von feise 
Kräften abhängig machen , fagt der Vf. $. iip-^ d 
es noch nicht war, heifst fie in Beßtz nehmen. D 
blefse Refuz grflodet fich alfo nicht auf eine Pßicl« 
der übrigf n praktifcben Naturwefen , folglich iit et 
noch nicht objectiv gültig, d.i. der Besitzer lun 
nicht fodern, dafs alle übrigen fie nur mit feine«! 
desBefitzers, Willen gebrauchen feilen, fo dafs dieft 
Foderung ein Recht wäre. (Allerdings gründet f" 
der Befitz auf keine Pflicht, fondern auf eine pb] 
fche Handlung. Wie folgt denn aber darauf, d 
dem Befitz gar keine Pflicht correfpondire, und-oit 
andere verpflichtet find , den andern nicht in de 
Befitz zu ftoren 7 £a fcheint aus dies durch off« 
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fctrt SepkifticAtion «rfchUclien.) Die Sache ift daher 
iaich biofteö Befiu aoch kein £igimt Aiim.'' < Dies 
^ifi'fie freylich aiellt, deAn Eigentl^nm und fiedjtz 
Bfld fehr weit ron eiaander yerfchieden. KeBO denn 
aber Befitzergreifuag nicht Eigenthümsrecht begrüfh 
im? Das Qegenthejl hieren hat der Vf. nach Aicht 
dnrch ein fcheinbares jirgameat bewiefen» uod inan 
Saht JUis allem nur zadenüich, dafs Hr« ÜJ. Eigen- 
limmsf echt und Befitzrecht mit einander verwechsle,) 
GleichweU ift man zu dem Beiitz befugt, da derfel- 
:war nicht rechtf gültig,, aber doch auch nicht 
tswidrig ift (j. isS-)- Befugnijft ift nämlich» nach 
iz2' ztt demjenigen vorhanden, »wozu das prak- 
Natnrwefen kein Recht hat^ wozu aber auch 
in anderer ein Recht hat/* ( W«t kann man (ich 
ter der Befagnifs zum Befitz, was kann man |ich 
er dieferBefugnifs des Vfs. überhaupt reelles den- 
f Der Vf. nennt dleBefognifs e}nen jurldifchen, 
fchen Begriff, and doch wird fie weder durch 
Vernunft des Berechtigten, noch durch die Pflicht 
Ändern beftimmt, ift weder ein.iittlichesErlaubt- 
9 jsoch eine durch die Vernunft des andern be- 
e Mäiglichkeit. - Sie ift alfo in der That fafi 
weniger ala Nichts, und es läfst iich auch nicht 
gMrJugfte Prädicat entdecken, dnrch welches man 
en könnte.) In dem Naturzuftende haben 
nnf alles, was nicht natürliches Eigenthum 
eb-Befugnifs (0. 14c.)» welches, der Vf. daraus 
, weil ($. i$90 die Behauptung: ina Nctur- 
haben alle ein Recht auf alles ^ gleichbedeu- 
fey mit der: im Naturftande hat niemand ein 
f. auf isgend ^twai (welches, nach nnferer Ue- 
nqg« fal/iefa ift, t^fß wenigftea aber die Folge-, 
seditfertigt). Im Naturftande giebt es alfo kein.' 
msrecht. Jener Stand ift ein Stand dea Kriegs» 
welchem herauszutreten und mit dem Stand de% ' 
BB stt Tertaufchen , Pllicht ift. Allein diefer 
hc möglich, als durch eine cellective Einheilt 
nreinigten Willens oder durch die Zsfammen- 
nng des Willens zu einem objectiven Zweck 
); und. diefe coUective Einheit ift dux unter 
Bedingang möglich^ dafs die Befu[;nirs ^ller zu 
aafhdre. Denn (orfl könnten al'e daiTrlbeDing 
neben und befifzs^n wollen, und dies würde 
EiafUmmung des Willens zu ela^m objertiren . 
cke wider rprechea. Jene Einheit fer-^'t daher 
OS» dafs alle einen Theil ihrer Bef»^jaiiTe entfa 
,_aad dagegen alle übrigen, bey deren Objcct es 
fch möglich Jft, in Rechte verwandelt »ver^en, 
„diefeEatfagang gewiffer BefugaUre für dicEr 
ogg^wiffer Rechte beftcht in der L^^b^reinkjnft, 
ein jeder dasjenige . W4.s der andere be/ir/t, fo 
^hten wolle, als hinge es eben fs'von deflen 
hrangsvermögen ab, ah deßV^n 4i!:eder. Kräfte, 
angea und Handlungen, d.h..deireQ üh/b/u/ef, an- 
Eigen thum; und dafs er es fo}t;lKb auch nicht 
gebrauchen wolle, als durch den Willen des 
ömers'' ($.»150— 152.).' Der Grund des pofi- 
Eigeathums ift daher ein Vertrags welcher ein 
ift, well das Sittengefetz ihn notl)- 



wendig macht, und der «rJpröa^I/cÄs Vertrag ift, weil 
er vor jedem empirifchen in der Zeit gedacht werden 
mufs (g» i6d. i6;.). — Niemand wird hier im We- 
fenüichen die Grotiusfchen Ideen von einer communis 
pmiaera verkennen , nnr mi( dem ünterfchied, dafa 
Hr. itf. den Vertrag, aus welchem das Eigentham 
abgeleitet wird, als Bedingung der Gefellfchaft dar«, 
geftellt, und in ihm nicht, vrie tiroHus^, den Zeit« 
urfprung, fondern den Vernunftorfprung des Eigea- 
thums gefacht wifl'en will. Allein hier häufen fich 
uns Unbegreiilichkeiten auf Unbegreiflichkeiten. „Es 
kann gar nicht davon die Rede feyn, fsgtderVf. 
Ö- 175» • ob je ein fokher Vertrag in der^Zeit gefchlof- 
fen, einefolcbe Theilung. empir^ek vorgenommtn wor- 
den fey. Der Menfch wird geboren, heifsc, er tritt 
den Befitz feines durch den Vernaaftvertrag urfprung- 
lieh entftandenen Eigenthums an. Denn« wean ein 
Menfch geboren .wird^ fö wurden alle pofitfren* 
Rechte und alles pofitireEigeuthum der fchon leben- 
den ein Ende nehmen, 'und eine neue Theilung vor- 
genommen werden müflen, wodurch eigentlich gar 
kein Eigenthum möglich feyn würde. — In der Zeit 
allein iit keine Eutäehun^ des jg^igenthüms möglich. 
Vielmehr muffen alle Menfchcn , die je lebten , noch 
leben und künftig leben werden , als Pacifcenten ei- 
nes Vernunftvertrags gedi^cht. werden, durch welchen 
fie eine allgemeine Theilung vornehmen. Auf wel- 
chem Wege aber jedem, der geboren wird, feinT-heil. 
zufalle, und weflen Eigenthum dasjenige werden 
follet was i^dtx durch den Tod verlafst, fotzt neue 
Verträge, den gefellfchafrlichen und bürgerlichen, 
vQraus. — , per V^ernunfcurfgrung eines Rechts be- 
fteht in nichts weiter, als in dem ßechtsgrund ,. ans 
Wfkhem es abgeleitet wird. V/enn nun ein Vertrag 
der RechtSigrund des Eigenthums feyn foll, fo heifsx 
dies nitbts weiter^ als durch eins gegenfei tige Wil- 
lenserklärung der vernünfrigen Wefen , welche Sub-- 
jrcte des Eigenthumsrechts werden feilen , mufs das 
pvGtiveEigenthumandas Urrecht deifelben geknüpft 
werden. Da nun aber eine Willenserklärung nur in 
der Zeit möglich ift , fo mufs auch df r Vertrag dem 
Eig^ntbum der Zs.'t nach vorhergehen. Ift daher 
dieVorftellungsart desVfs. wohl etwas anders als ein 
offenbarer Widerfpruch. Oder läfst Hch nur das ge.- 
ringfte unter einem Vertrag denken, der wirklich, 
ift^.ohne abgefchloJen zu feyn; der Rechte beftimmt, 
ohne zuexiftiren? unter einer Theilung, welche vor- 
genommen werden foll and doch auch nicht vorge^ 
nommea zu werden braucht, welche wirklich gefche- 
hen ift, und doch ia keiaen Puncte der Zeit fallt? 
— Das vpc^Tou ^f/evios; Hegt hier offenbar darin, dafs 
Hr.Xf. die Pflicht mit der Materie derfelben verwech- 
feit, und weil er fich den.urfpringlichenTheilangs- 
vertrag als durch Pflicht ndthwendig beftimmt denkt, ^ 
za dem ScMuiTe übet- fpringt , dafs, fo wie die Pflicht 
felbft unter keinen Zeitb^diaguagen fteht* fo auch 
das durch fie beftimmte^, nämlich der Vertrag, den 
fie für nothweadig erklärt» ia keinen Zeitpuact fal- 
len durfe^ — r Einen andern, eben fo einleuchten- 
den, Wideifpruch finden wir in der Behaupteajg, * 
R r a' dafs 
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AzTs (PS iürch dn g^Mlfcht^ttWch^n ttod b9rgerli- 
Chen Vtrtrng TOn cenjem beäimmt \^€v4ea mufft, auf 
welchem Weg einem jeden Tcin Theil roftUc Der 
^efcUfchaftlich« Vertrag begründet , nach der Vorft«!- 
lungsart des Vfs , alles Esgenthüin, ond doch ift wie- 
der ein geicUfchafilicker Verfrag oothwcndig, der 
dfß hefonderu Eig^ecthuinspechte b«iMramt! — ' In 
dem Folgenden, befouders in dem Staatsrecht, hat 
der Vf. wenig Eigenes. Er folgt hier ganz den Kan- 
tlfcheQ Ideen, fo weit ^iefe fchen bey der Her ausgaba 
dlaftr Schrift bekannt waren. Doch zeigen fich auch 
hier ununterbrochene Spüren des Selbftdenkens und 
des Beftrebens , die W liTenfchaft durch feite Prin» 
eiQien za begrnnden. Sehr ucfchicklich ift die Ein« 
theiluDg der Rechte (welche überdies viele Sätze ent- 
halt« die unter diefe Rubrik gar nicht pafieh), alsAn- 
hang dem Staatsrechte beygefugt. 

(Di4 F^rtjenung folgt.) 
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Berlin, b. Himbnrg: Prahtißhe MhandUmgm4mi 
den Schriften^er königL tneUkinifchen SofUtät s« 
PaHs in den fahren pyy bis 1779. Von D. Hm 
mannWilHetm Linäman^, Z werter Band« 171^ 
474 S- 8- (iRthk. 12 gr.) '^' 

Diefe Ueberfetzung ift mit Fleifs nnd "frene ge- 
macht , «nd verdient daher empfohlen ,zu werdeo. 
Die wichtigßen Abhandlungen iu diefem Bande Sud:* 
Mauduyt Gdchichte von g 2 Kranken » bey äe^ea die 
Elekcricität angewendet wurde, und Jndry Zu^ätu 
zu den Unterfuchungen über die Hund« wuth. Aack 
das Aeufsere des Werks empfiehlt iich durch fchd- 
nes Papier und faubern und grdlattntheils corre-^ 
cten Druck, 



KLEINE SCHRIFTEN. 



6oTTKao£i.AknTiiEtT. JLefp^l^, b> Klaubarcb : Zur Ein- 
ladung auf die Kret^ehich - Srernbachirch« Sciftun^srede fchrieb 
Hr. UnKeil ein Proijr, de dcfnifKiig tempore itinerU Pauli Nie- 
rojQlifnAtäui GaL // , i, 2» cörtimeotorati, (2 B. 4.) fOwehi 
gc^f^i d'^ alte und gdwöholichftelVJeynuag» nach U'clcher jene 
Keile mit der berühxn teilen Paulinifciien Htir« aach Jetaial^m 
Act, XV. ideiitillcirt wird , ais liegen dia Whiftonifch-Semle- 
rUchB Auslfgur.g, wekhe eine noch fpatere Act. XVIII, 32. 
Tergkich«, führt der W. bedeutende Grund« an. £r feibfl ver* 
# fteht die angegebene Stelle an die Galnter vidinehc Ten der 
z%veyten Keile des Apoßels nach J<t\iKit\^*m , welche ^ct Xl, 
27 £F* erzahU' iH. Sie war x«?« K7tcyjK>A\if ,. d. h. in Betiehung 
auf eine göttliche Bcl(!rhriin|r , unternemir.ün ; o^iia fia ferchah« 
weil prophetiOreude Chriflen aus Jerulalem an bsrorSeheAden 
Hunger erinnert, und dadurch die anti««hi:i2irche GemeinvUi 
zu SamsiluRg eines Geldbf ytrags für die Chrifien der judai- 
. fehea Hauptlladt veranlafst hatten, wHchen nun Fau}us nebft 
Barnabas (Titus a. a.) dahin üherbrtchre. Fiel alfo diefe 
Keife früher als der Öffentliche Cntfchlaf«« der (rernoirde zu 
Jerttfalam über das , was von Hcidenchrifiea als Bedingunxr 
xar äuftem Vereinigung mit Judenchriften su federn f.*y ; {q 
ift erklärt, wie d jemals noch Petrus den Gel. II, 11 ff. bcvühr- 
ten Streit über jene Miterie mit Paulus habea konnte. Spa- 
. ^r würde Petrus an jenen Xntfciilitfs , den er felbft fe fehr 
rxik bewirkte, fich gehalten haben. Auch über die Epoche dar 
ße^wehrung des FauJus läf»t ana dar V£. durah diejC« ErÖrra- 
ran«; eiiiige Annjheruitg holFen. Die Keife , von Welcher die 
Kede iil . fiele alsdann (nngcfahr) in die Zeit dits IMUngsls um- 
Ter R. Claudius Act. XJ, 1$. Joftph. Archäol. X.X, 5. 2. nt^ht 
lange vor des Herede»; Agrippa Tod Act. XH. deHea Gebiet 
darauf atu^h römifchc Prerh-z wurda. BieBekehrtuig da» Pau- 
lus wäre aifo nach d«n Vf. f4 + 3 ZI 17. Jahre vor di«fen£v- 
ei^»;li>n zu fetzen. Dach be»erlit «r, dafs dicfcBercchrjunj 
fchoQ überhaupt wegen der'ünfcefliiP.'miheii in denEpochon des 
Hangers unter Claudius (f. Michn^Ila Auirerk. xuAct. XI, 2S) 
aoch ni«hr aber wegen derUngewii'«fleif. «b die dreyGal. I, ig. 
bemerkten Jahre tob dr'r Bekelrruag des AjpoAels oder ,yaa 
d<;fi'eH KiLckkunft nach Dan^uscvs zu zählen Uyn, nichts eiit- 
u.hiedene$ gebe. — R<»c. ivüafchr.«, dafs der Vf. für die an- 
^enommfne Identification ^erB«iieGaL 11, t. und Act. XI> So« 
ihre Verbindung mit der übrig«/i Chronologie ausdf udilich ge- 
zeigt hätte. Caligvla kam uai, d. 33* Jan. des J. 41. nach der 
Dianyfifshen 2fitrccba^PC* ^iredes Agrippa'a Tad und die 



jr>4äifche Hungersnorh fallt alfo :n5 J. 44. Sollte dann Pa 
die Ilcife zur HiilReiiliing für die Gemeinde zu Jerufaletai 
XI , 30. nicht nech vor dem Ausbruch der Noeh gemacht 
ben ? Setzen wir aber auch das wahre l'odasjahr Jefu ip 
J^ 30 dar fiera Diottyf.^ fo können doch zwifcheti der B( 
rjjhg des Paulus, welche alscv-tnn fnihfVens ins J. 31 zu T« 
y^ire , und der Zeit ror der judäifchen ^ungersuoch , allb 
44. , nicht vierzehn , «ach ijreniger fiebxekii Jährt rerü« 
fevn^ — Aus Bengels ordo temp. p. 2j6* fleht Rec, da&a 
fc'hoa Joh. Tob. Major die Pauilnu^hc Reife GbL II, ^' 
Act. 11 , 30. für diefelbe gehalten habe. Bine chrono! 
Ausgleichung findet ftatt, wenn wilr Pauli Bekehrung ii 
gel • in den Anfang Tan 31 , die Reife «b«r. anders, als 
Chronolog , aud zwar erH fegen das Eisde von 44 (etzea,^ 
dafs die Formel ci» aoMcrtü-rjc;;*'» nt/v nicht vo^i rerdoffcal 
fonde^n nach laufenden vierzehn Jahren zu rerflehen 
Die 3 Jahre Gal. I» zg. konnten alsdann auf keine Weife 
Btt jenen 14 zu addiren feyn« miifsien vielaaebr tntt de&f< 
ca)) tncidiren. Die von dem Vf. gewählte Brklärung tob 
11, I. auf diefa mögliche Weife mit d«r übrigen Chreae} 
einfltmmig sa machen , wird man durch ihre fonftige W 
fcheinlichkeit verai^laTst. Die Reife Act. XI, 30. war 
zwtyte^ welche l^attlufi nach Jerufalem machte ; auf df^fes lA 
fich das 9r«Aiv Gal. II, i. su bezichea. Uawabrfcheiulick 
re, was man fanü 8ni:ehmen müfcte, dafa Paulus «wey Rei 
dahin (Act. XI > 3<^* XU 4 35*) mit Stihfchweigen übergaa 
habe. V\''äre die Reife , welcher er dia ZeltbefUmmuag , 
nerhalb 14 Jahren^' giebt, diejeaige gewefeu, welche den 
fchiufs der Gemeinde Act. XV. Teranlafsee , fo 'würde er 
fen vornehmlich den Oalarfm in Erijiacruiig gebracht ha< 
Auf ieden Fall muCü der Streit des Petrus Gd. II,- 11 ff. e 
als dl efer Gemein de fchlufa gefetzt werden, der ihn ahgetc! 
ten hfitt?, wenn er rorher gegangen war«. Rec. , welcher 
durch den Vf. reranlafst wurde, fiir dielale&qHcnrion der a 
teii Rs'.üe n^s Paulus mit der Gal. II, j. angeseilten ,eiae 
nalogtiVhe Conciliatipn zu fucben, hatte fich itizwiCchee das 
im II. Vers als Plus((«antperfect aiberfetzT. Nimmt man 
Keilifche Deutung des i. Terfes und unfern cbroaologift 
Verein igungsTerfttch an, fo bleibt «e«ir, und Petras mT 
wohl gerade damals , als er AcL XII , 17. eus Jerufakm 
weichen iftufste. nadiAutiochien gek^miren feynj wakin 
y. 35. auch fein geliebter Johannes'« Marcus , , mit Paulas 
Barnabas Ach begeben hatte. 
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PHILOSOPHIE. 

^eftfetmng dmr Reeenfion der S^mftm Her das 
Na^mrrecht,) 

j) Rallk , ^ in ' d. Rengerfchea Bachh. : Pkitofo' 
pkijche Reclitstehre oder Ndttunfeeht. Von Ludwig 
Utinrich^aeob, D. and Prof. der fbilof. 1795. 
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I) Eb«nd. : Auszug ems dem Naturreckte des Pro« 
fcflbr ^sicob Ten ihvi felbft verfertigt zum Ha* 
hnacfa für.Voflefeagen* 1796. igi S. 8« 

c*»7. Fa&.alle oemera Schriften Ober 4m Netor« 

redit find entweder G9fl»peadien » ader Schrift 

aber einzelne Gegenllttade diefer WliTenrcbaft. 

%iuid Ueiroa liege vom Theil in den Urftcfaea, 

das Intereffe mn aatnrrecfatiichen Gegeaflta* 

«weckten » nnd in der Eiofeitigheic diefes. In* 

r<}b&. Begrftndaag der Wiflenfciraft durch all* 

ePriocipien, war der eine; Beatti\xrermDg 

, von den Begebeaheitca der Zeit ¥orgelegtea 

4 war der andere Punkt » auf welchen, fich dsA 

und' dia Bemähunp der Selbftdecker hin« 

dft. Mao fteilte daher entweder nur die PrincI* 

yolUändrg auf« und kadpfte die WilTenfcbafc an 

elbe* blofs um den Gebrauch derfeiben zu zeigen; 

man b«:arlie!tera die einzelnen, für den Ge-. 

und das allgemeine prakrifche Interefle« 

rigea Gegenfiiuiiie, und Terbreitetefich nur in fo 

ober die Prämiffen , als iie zur Begründung je* 

UoterfachuBgen dienten. Die Torliegi»nde Schtifc 

liis einzige «Sif^^m der natürlichen Rechtswiflen- 

und fie würde fcbon dtruni als ein wicht;jger 

irag^zur Cultur diefer Wiflecfchafc betrachtet 

en muffen. Sie verbreitet fleh liber alle Gegen- 

de der Wiffenfehaft, legt ToIiftMudig rh^eBewei^i 

dtf, entwickelt mit Aaafuhrlichkeit ihre Begriffe, 

hat daher ror allen in Uinficht auf Reichhaltige 

\\t ttod Voüßäadigluit den Vorzug. In verfchiede* 

Ruckficht-hat fie auch die WüTenfchaft wirklich 

icl^rt« und mit vielea neuen Bemerkungea und 

ckttgungen» lach ihren^ Gehalte nach » derWür- 

elaer Wiflemüchaft näher gebracht. — Aber auch 

verraiffea .wir einen haltbaren firundilein des 

Gebiodes» ein feftes, dem Natarrechte als 

befoadera Wifrenfchaft abgemeffeaea Prlncip, 

f (wss mit diefem Princip innig zufammeohiagt) 

n teUendeten uad befriedigenden Begriff dUe 

tetkts. Was T7lr noch weiter ia den Princtplen ver- 

üi4t,.iftdM> dalii aer Vf. «ch fidl gu AtdU. aUAt 

i. LZ.i7nft. VürU^MamJ. '" 



drücklich aber den elgentUchen Gmad , das frinci' 
fium fiendi de» R^chiB erklärt, aäd uns im Zwreifei 
läfrt, ob er das Recht als eia Erzeugnifs der^prakti- 
fchea Vexnaafic des Berechtigten Mhä oder der prak^ 
•tilchen Veraanft des VerpQtchteteo betrachtet. Ia- 
defa «rgifbt fleh aus einzelnen Aeufseruagea des V/Sm 
dafs er £ch zu einem Mittelfyftem zwifchea derabCo- 
taten und relativen Dedoctiön bekenne« undda^ Rächt 
4iaa jenen zwey rerfchiedenen Gründen zugleich ab- 
leite. In der DarfteUung der V^ifl'enfchaft feibft hat 
er mehr als irgend einer feiner Vorgänger der Ueüibeit 
and Selbftfiandigkeit einer Rechtswiflenfcbaft wider* 
ljprochen,idieGreazea des Rechts Aiberfpraogen, und 
aas morälifcben Prindpten argumeflUrt. Der Vortrag 
iSt nicht immer bündig; ibadern häu£g za wertreich 
und weitfchwei£g, und von Wiederholungen aichc 
frey. 

In der Einteitimg erörteirtder Vf., aufser der Be* 
ftimmnng einiger Vorbegriffe, die Fragen üb^ die 
Möglichkeit des natürlichen Rechte und einet aatür- 
liehen Rechts WüTenfchaft Die Aufiöfung beider Pro- 
bleme mafs fich oiTenbar auf den Beweis gründen, 
nicht nur dafs der Gegenftand, das Recht, wirlüich 
vorhanden« fondem auch dafs das Recht ein voa 
blofs moralifchen- Begriffen verfcbiedener GegeülUnd 
and ein von dem-Erkenntnifsgrund der Moral ver*- 
fchiedener Erkeantniisgrund für das Object der 
Reditswinenfchaft möglich fey. Denu wir weilen 
nicht blofs wisTen , ob e» überhaupt ein Recht gebe ? 
fondern auch: ob daa Recht überhaupt Gegeuäaad 
eiaerWiflenfchaft, und obesGegentland einer eignen 
Wifienfchaft feyn könne?' Der Vf. befriedigt uns da- 
her gar nicht, wenn er nur zeigt, dafs da^ R^r.ht 
noth wendige Fols^e dermoralifcheaHitur fi^y, und da- 
her von der MdgUchkeic eiaer Moralphilöfophre auf 
die Möglichkeit einer philofophifchen Rvchtslßhre, 
fcbliefat. Mag es noch fo gewii'a*feyn, d^s es über* 
haupt Rechte giebt; fo bleibt doch immer die Frage 
unbeantwortet; ob fle denn aath erkennbar und ob 
Iie einer wiiTeafchsfdiohen Dsrftellung fähig find? 
uud, wean aach dies beantwortet wäre, ob fie eia 
eignes wiffenfchafciiches Gebiet ausmachen , und mit- 
hin die Rechts wüTenfcbaft von der Moral verfcbie- 
den iflt ? <-« Nach diefer Einleitung folgt fogleich die 
Darftelluttg der reinen Rechisiehre, am deren Begriff 
nnd Inhalt fich der Vf. wefentliche Verdiente erwor- 
ben bat. Kcfiaer feiner Vorgänger bat diefen Begriff 
fo baftimml gefafst, befooders aber diefen Theil der 
Rechtsbhre fo voUftändig dargetleltt, als der Vf. 
Unter der reine» ReAtsUhre verSteät Hr. ff. nach $,$. 
d^9td9€aTimldMli%taa!mAu^ deffen Object durph 
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gflt nMkt mirerftbeidet ttJid «lArutli lack Iceliia b«foi. 
der« WiiT«iifcJk*ift f6f ,- oS^r • cUfs wU duicÄ ai^ Aa« 
w*i2dj»cg jeneo Recbtsbegnff und die ihm «um Qr««. 
de l!«g-ei3de Deduction felbft wieder aufheben , und 
das Reeht aach «uf fotcbe iieiidloiigeii auidehoeg 
mQfleii, die ohne fiullch erlaubt zu feyn. dennoch voä 
dem aodena nicht gehindert werden dürfen. Einfo]. 



jf Ine Begrit^"^ beftimmt ift und wohey von tTt^m hß- 
fimifttmMBlt' def B«ch|#.abi1:r#birt wi94; ivttep dep 
ik¥geu^m(k0t RichuUbrt. den jenigtn- Thrill in wet 
cbem die reine Rechtsform auf einen beAimmtea In* 
halt , der durch* 'd!fe ^efontf-ere Natur des Bf&nfdien, 
A> wie fie uns die Erfahrung lehrt > gegeben iil, an- 
gewandt wird. — Rtine Rechnlthf^ Mtkd Metajfhyfik 

des JRetkts find al£a Tüllig. glfifhherienfadr; der ¥£^. ^fibtc AegrUT^rnnfr^ daher wenn man jene Foigerungea 
^ef;reifr daher In dem erficnThnl^ welcher die reifle nicht aneikeact« einuaßcherea Hin- ujid Herfchvraa- 
Rvchtfleireenibiat; i) äfff LfÄr« VcmdMBfgnjgTAJ ^- * ■ ,»,..^ , -.^ ^ «.,.«. 

Hechts; 2) ton d^ Seurtheiltmg äfffelbeH; 3) von dem 
Hecht sgf und f atze, 4) Syftematiftike DarfielluHff dir tei- 
reit f<n analen Rechte. 5) Mlg^metne Bimerkungen €bsr 
die Nflitir det 1 cinm /ortucfc» Rechte, t) Von dem Vt- 
fpwg und Untergang matefiakr ReAU. 7) F«n dar 
Ccltißon dtr Richte* 

Das Recht iit nach $. 19. ^ein fittlichea Vermü»* 
gen zn Handlungen » ^ekha kein anderer Tfervehriaii 
daif** oder attch „dieFreyheic daa zu fbiui».waaNi0 



kta !u der WüTefafch^ft tnr Falgi Baben, und uot, 
wie dies auch die vorliegende Schrift beweifst, biU 
in daaOeMet der Moral Muäbei^iihreh, bald uni lai 
Widerfprächen mit uns felbft verleiten« — In dm 
dritten jlbfchnitt entwickelt der Vf. fehr gm diellfw 
t^dernlfTe einea oherften Rechtagrnndfarzes. *Der 
Reclvts^rundfatz muff fynihetifch» allgeioeia, aothi 
il^endig^ mithin auch nicht materiäl, fondern lilofii 
formal feyn. Hierauf ftellt er ^, ^I den Satz ah 
Aei Prihcipanf: IVas i» einem Syfl:tme - freier W\ 



ti^ond mit Gewalt hindern darf.«' Nach diefen» Begriff etseäi ^ügtwieinen Gefetzen gemtllt werden Umt« dajs 



gehöre daher zn einem Recht» i) ein fitclicheaErlavha 
feyn 9 eine durch daaSittengefiatz beftimmteMdglicb' 
keit zu handeln , 9) dtz Unmöglicfakeit gehindert in 
werc)«D , welche durch die Verbindlichkeit des Am^ 
dtTB beftimmt wird. , Daraua ergebe fick denn«« dafa 
der Vf. den Sachgrucd desRechti weder allein in dia 
Berechtigte Subject fell^äf hoch in daa Verpflidhtete 
allein fetze, fordern das Recht als Product der Ytfs 
nunft des Berechtigten und Verpflichteten, zugleich 
betrachte. Allein die Vereinigung die/er Syfteme kann 
den Vorwürfen nicht rorgehen , welche map ihn^A 
einzein machen mufa , nad mithin kann auch jener 
Recbtvbegri0*fl7chtal8 befriedigend angenominen wer- 
den. Dnrch die Verbindlichkeit dea Andern wird gnt 
nichts praktiichea in den Berechtigten gefetzt; durch 
das Sittengefetz in ihm nichts rechtlich -praktifchea, 
(ondern nur ein meralifchesErlattbtfeyn. Es kann da- 
her weder das eine • jioch daa andere als Merkmal in 
den RechtsbegrifT aufgenommen werden. Die Ungül- 
tigkeit diefea Syßkretism ergiebt fich aherxuoch ans 
einem andern Grunde. Die Sphäre möglicher Hand- 
lungen 9 welche die Verbindlichkeit des andern be- 
fiimmt, ift viel weiter, als diejenige« welche dnrch 
den fubjectlven in dem Berechngten felbft gelegenen 
Grund bifftimmt wird. NiTch jenem Princtp darf ich 
«lies , waa nicht der Perfönlichkeit des Andern wi* 
derfprfcbt ; nach diefem Grunde nur das » was den 
littHclhen Gefetzen in ihren ganzem Umfange nicht wi- 
derfpricht. Niemand darf feine Talente uneatwickelt 
laden , weil wir verpflichtet find uns immer vollkomm^ 
net und zur Ausübung des Siltengefetzes gefchickter 
zn. machen; aber wir haben dazu in fo ferne einB«- 
fugniji 9 als uns niemand Ztt der Erfullirng jener Pfticht 
nn zwingen , und an dem Gegentheil zu hindel'n^ be^ 
rechtigt jft. Nach jenem Begriffkönnen wir demnach 
kein Recht haben • als wenn anfser der durch.die Ver- 
hindlicbkeit des andern beftio^ten Möglichkeit auch 
noch die moralifche Mdglichkait heg^üaidet ift, nnd 
darausfolgt denn fögewifs^ als nur irgend etwas; dafa 
ich dia Eeehtawiflwfchafc vnn dtr-M*tai enftwi^het 
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gejchehen dürfe r iß Aecht ; was nicht nach uUgmm 
Gefetzen gewollt werden kann , dafs es gefehihm di 
t/tÜnreehtf widerrechtbah^^ loder-i) poStiv: ^nfn 
einiReditj alles das znthmn, wett^ineinämSuftim'fn 
Wefen nach all^emünen Gefetzen gefekehen kann j) 
gativs' Hiemchid hat ein Reehtt etwas zn tkwi^ 
nach keinem allgepteinen Gefetze gexfoUt werden 
dafs es gefchHten dürfe. Ans dierem höchAen Prii 
wird denn $. gz der untergf^rdnete Satx abgelftti 
Recht *iß das, uobejf aUe veimünftige Weferi als 
nwecki gedcecht werden konninT toder i) pofttiv : 
hat ein Recht, nUes zu J4nAk , w&beif mile andei^ 
nSmftige Wefenals Sdtbfizw^eks bdftehen k^nneti; i 
gativ : tiiemand hat ein Recht f irgend etwas zuü 
waheg irgend ein anderer', wenn es- attgemtines 
wäre 9 nicht Setbflzweck ßgn könnte.''^ Was naa 
eberftePrincipbetriffc, (oceigcflch gleich einegi 
Unbeftimmtheit und Dunkelheit , weaigftens ^n 
nntichtigkeit. Was hetfst das: was gewollt wen 
kann — dafs es gefcbehen dürfet Dies ift aber 
der That nur der geringfte Fehler; dn jener Satz 
jeder andern Rücklicht, die Eigenfchaft eihes 
flenrRechtsgrundfatzes auch nicht im geringßsfl 
fleh' trägt. 1} Was nach einem allgemeinen fiel 
gewollt werden darf, i& recht , (rectum) aber dari 
noch* nichtfinlltfcAt (jat). ' Aus jener Formel ergii 
fleh nur die Eigenfchaft einer Hnnd/tMi^ , weichedun 
den N^htwlderfprnch Sfegen ean Gefetz beßimintwiJ 
nämlich das Erlaubte uud Rechte; aber keines wegsdi 
Eigenfohaft einer Perfon felbft, welche wirm 
nennen und nicht blo£i in einem Nicht %«iüerfpr4i 
gegen ein Gefetz befteht» Denn dlefer Nichtwi< 
Ipruch kann blofs die Eigenfchaft einer (innera ö( 
luTsern) Handlung- begründen ^ die, weil fie eil 
Norm gemäfs ift / recht heifst. Das Recht abertf 
Merkmal der Perfon felbft; ift etwas In fie felbft 
fetztes und eine Beftimmung von ihr -felbft» niehti 
atn'Accidens ernci >fccti£nuderfelhear. Aber vielM 
drückt doch jene Formel, die durcli imfsore Qefa 
biafliraadtfte d^t^tuaUÜf^it aua nnd VnSimm ck 
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^« Jo/sÄrlict^rtAtlftt« WäredHf» <b wür^e jener 
Sitz zwir siiclit eiA Grimätätr tlc» Sufiern Keciits; 
^b^r dock d6# tiuf«erlidi rechtes, r^^Duod eine von 
]der Mörtl verfchiedene r dem Narujrrechk eigenthüm- 
MdicSphäre von Hendl uogen begründen. Aücl^köna- 
icmanjlio. wenigftenefcheiJibftr, noch dadurch zmn 
Grusd/atz dea Rechte isf ckeo s dafa man fagte : anf 
iHe (tie Handlungen » welche äufierltck recht und, 
htt der Tden(cU ein Recht; obgleich fich hier noc^ 
gtryiele Fragen aufdringen, die-qran auf dlefe Art^ 
^pr i^ht beantworten kann. Allein 2l>er ift nichce^ 
«tebr und nichta weniger, ala die Formel für dieGe- 
fetznäfsigkeit ^berhaapt, und darun kein dem Natur- 
recht c%eathi!tnlicher Grucdfatz. Dafa er nicht durch 
fioSoUea, foadecn ein Dürfen ausgedruckt wird, 
iodtfft gar nichta. Denn in jedem SoJlen. ift auch ein 
t^mfien aealjtifcfa enthalten , . indem d(is Dürfen nichta 
n^dtar ift, ala die Negarioa eines rerbietenden Ge* 
Wenn ich alfo foll, fo ift mir daa , was ich 
U, flifht verboten .u«d mithin darf kh ; es ift n^ir 
kobt. Mitbtji ift es alfo ganz gleichviel; oblchfa- 
baodle fo« dafs du wollen kanoft» die Maximf, 
der Handlang;, £iun Grunde liegt , foUe ailgemei* 
firfetz werden; oder ob ich fag^ : du darf ff, was 
ib aligiemeliiea Gefetz wollen H^noft« '^enn alfo 
Tf. conf€qaent feyn ^wollte, fo durfte er diefes 
ine Prmcipt durch d<$n ttntergeordnetfn Sats 
laF'den Nich^widerfpruch d^r Handlungen ge- 
dte Perßinlicbk.e]t.«ndef er befchräoken; fonderri 
Kftturrf chtt mufste einfe voilkommne Moral , mit 
«riem. Namen werden. Dejitk jenes Priucip be- 
det auch die Nathwendigkeic nnd durch diefe be* 
te MögUcfekeir von HAndlungen nach iitneriii, 
zwar rällcommnen Pftichten. Cs'kama nicht aU 
«eise« Geleu gewollt werden , eJafs ich blola 
i ttnd nicht auch anderer Menfchen Zwecke b^- 
ere; nicht» dafa ich einen Unglücklichen , dem 
helfen kann, ron mir ftofse; oder einen armen 



Formel für d!efe]be.Toraogehen.Qnäje.nn ir Sre der^atz 
des V£s. nicht niir jenem untergeordnet >' fpndern auch 
^ganz üfaerflufsig. Ueberdiea leitet auch der Vf. d!<B 
itufsereFreyheit In derXehre von den formalen Rech- 
ten aus (einem Grondfatzo ab, welches unter jener 
Vorausfetzung, ohne' den gröfsten Widcfrfpruch« nn« 
möglich wäre. Es^mufs alfo wohl die moralifeh« 
Freyheit, oder die durch das Slttengefetz beftimmt« 
Perfonlichkeit , gemeynt fejn. Dann find %vir aber 
wieder ua» keinen Schritt weiter. Denn nun ift blofs 
der objective und formale Zweck der fittlichen &#« 
teile 9 welcher in der Perfonlichkeit aller Ternünfti-^ 
gen Wefen, in ihrer Eigenfchaft, Selbftz^eck zu feyn, 
^befteht, in die oberfte Formel für die Gefetzmäfsig- 
keit überhaupt aufgenommen. 3) Ein eben fo wich* 
tlger Vorwurf gegen den Sdtz des Vfs. ift der, dafii 
nach ihm die GefetzmMfsigkeit felbft zur Triebfeder 
des äuf«ern Rechts gemarhc wird« Die Nothwendig- ^ 
keit und Allgemeinheit foU dasFriccip für rechtliche - 
Haadlunf>en feyn , und diei ift völlig idencifch da* 
mit: die Gefetzmäfsigkeit felbft foll derBeftimmunge- 
gruod für diefe Hanülungen feyn. — 

Unter /orwa/tfn Rechten verfteht der Vf* Tehf rich- 
tig diejenigen , welche die Bcdi.cgung aller materia- 
len Rechte enthalten , alfo bey diefen vorausgefetit 
werden, und ohne welche die letzten fHbft nicht ge* 
dapht werden können. DienoihvrendigenBediugun* 
gen aber, ohne weiche in einem Subject gar keiti, 
Recht gedacht werden kann, find i) daf^ dss Sui' 
jtci als fnoyalifches Suhject d. Ä. als ahjolute Subßanz 
oder als P<r/bii gedacht werde; 2) dafs die Perfon 
Treuheit öder ahfotute CauJaUtAt des Willens ht fitze i ^ 
g) 5enkt man lieb frey • Perfon^n in einer' wechfelf^- 
tigen Verbindung unter einander , fo ißod nnd bkli- 
ben fie Perfqnen. Jedea^ woralifche Wefen Ift alfo 
den andern der Form iftac& vollkommen gleich. Daraus 
fliefsen nun dem Vf. die drey formalen Rechte , auf 



uldaer zor Bezahlung nothige. Nach jenem Gruadr .. Pt^r/ofi^cAia/^, auf Fr^^ftei^. und Büt Gleichheit, F-ür 



w&realfo »uch dies im Nacurrecht unrecht^ und 
»Qf fiod di^ ßrenzen zwifchen äufserem tfnd isne- 
Recht, 3^wi£chen Moral und Rechtfiehre völHg 
(^faoben. Man wendet .uni vielleicht ein, dafs 
Worte: in einem SyflemefrtyerWefen. jene Fof- 
|l der Gefetzmäfsigkeit überhaupt befchränkten und 
Formel für die aufs£re Gefetzmäfsigkeit machten, 
rtsbei&tmber hier Freybeit?^^ bedeutet es öufse- 
^,^ rechtHcbe Freryheit ,. oder aber die inr\ere ^ mora« 
keFreyheit, welche in dem Bswufstfeyn des Sit- 
»gefetzes unmiuelbar enthalten ift f -Ift Jenes» dann 
mte vielleicht diefos Prinrip, nla allgemeiner Sal^ 
^de Recbrsiehre gelten. OberfterGmiidfatz könn- 
et aber nicht feyn. Denn foll er einen Sinn haben 
' Ml feine Gühigkeitttichi blofa erfchlichen feyjf^ 
'«idt TOf ailen Dingen i) beftimmt werden, wor- 
itaa die äuftere Frey hei tbefteht, ±) ea nanfs erft 
' prtktifche^Nothwendigkeit der äufsern Fieyheit^ 
Icke gar nicht unmittelbar einleuchtet, dbigeth^n 
ttden. £• mufste dahcgr eine Deduction der prakti* 
kli Ke^kwtBdtgkeit der «nlttra Freiheit und eine 



das erJflc gehen die Formeln i) pofitiV : jeder hat ein 
Recht , Selbßzweci oder ein für fich ßlbß befliliendes 
Wejen oder Perfith ku feyn ; 2) negativ : hÜemand tann 
ein Recht haben 9 irgend eine andere Perfon als blofse 
Sachet ader ati ^n 'wiU!kfiv^iches Mittti aufsertieh und 
mit der That 9u behandeln. Das allgemeine Recht auf 
FreyJ^eit wird durch die Formeln ausgedrüclit 1) po« 
fitiv : ^eder hat die Freyheit oder das ^echt alles z» 
thun oder zu lafjmf wodu/rch er die Freiheit oder das 
Recht kehies: andern verletzt» e) negativ :' Niemand 
hat ein Recht, den andern , gegen dejfen mgnes Recht, 
nachfäwem bUfsen Belieben zu zwingen. Das Princip des 
Rechte auf formde Gleichheit lautet: i) pof. In einem 
Syfteme fretftr Wefen hat jedes Glied gegen das andere ^ 
eins gegen alle urid alle gegen eins Zwangsrecht > 2) neg. 
tiiemand hat dßs Recht einen anders z^ zwingen , als 
in' wie weit diefes nach einem ailgemeinen jSefßtz verfiap- 
tet werden kann; IQiemand hat gegen den andern ein 
unbegrenztes Zwangsreckt. Die Formel filr das Recht der 
Fre/heit fcheint una^anz erfchlichen zu feyn. Hr. ^. 
fagt §. 9g. „Jedes noralifche Wcfeaift frey, ha t einen 
i9 j^ V ... . freyc» 



/rflf «Q Wnieii. Denn obne denfelben ift kcicel^flicbt 

.•«od übtrbaopt Iceine moralifche litndluag denkbar. 
Man fetze nun, dafs irgend einer dss Reche auf Frey* 
lieic nicht härte; fo hätte er auch überall kein Recht» 
und. folglich auch keine Pflicht, und man wollte,' da^fs 
«in Bigr&Jifches Wefea kein mpraJlifches Wefen fey. 
Alfo etc.** VX dies der Beweis für die ä^fsere Frayheit 

^. h. für die rechtliche Möglichkeit, nach fellißge- 
wählten Zwecken zu Juindeln? Jenes Räfobnenient 

' geht Aur auf die innere Freybeit d. h. die Selbftbe- 
Aimmnng als abfdate Urfache und beweifst nicht dän 

.geringfle n»ehr, als dafs ich das Recht habe,* diefe 
innere f reyhejc zu ^ebrnucfaen , ein Recht , deflen 
Att.sübung uns wohl niemand verwehren kann. Hr. 
&. fagt zwar ^ieder ganz richtig j). ico dAfs in der 
Freyheit das Vermögen e.BthaUenfey, £ch nicht durch 
üufsexe Urfachen beAimmen zu laflen. i^tlerdlngs; 
diea beweifst aber wieder gar nichts, als dafs ich aas 
Recht Ii9be mich diefea Veimögens zu bedienen und 
mich gegen alle finnliche Antriebe (alfe auch gegen 
den Zwang «jiderer Wefen) zu felbftgewüblren 
Zwecke innerlich zu beftimmen ; beweifst aber tfoch 

.gar nicht, dafs icb das Recht habe, nachdiefenfelbft- 
gewählten Zwecken zu hattdeln, und kein auderierdaa 
Recht haben kann« mich an diefen Handlungen zu 
hindern. Aeufsere und innere Freyheit find doch 

« wehl zwey ganz Ter fcbiedene piiige, in dene:o nie- 
mand eine Identität finden wird. — Gegen die Dar- 
Ae^lung des fot:nalen Rechts der Gleichheit iäfst fleh 
ebenfalls mebreres erinj3ern4 Wir bemerke^ nur, 
dafs aua der Identität der Vernunft in allen vernunl^ 
tigea Wefen , nicht blofs die Gleichheit der Zwange 
reckte , fonde/n der urfprühglichen Recht« Aberhauptt 
folgt. -^ 

■ 

{Die P^rtfetMung folgt.) 
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WEissiEHFEt^ IT. tEivars» b/Sevarin a.Comi.: 
Gefchichte dir wicktfgftrn'Rev^lutiimiH iti derronii 
Jchen Republik vom ihrer erften Gründung an trti ,j 
auf die neuedea Zeiten. Mit befiändiger Räck^ ' 
ficht auf die neuften Revolutionen. Erfits Umi' \ 
chen. 1798- löo S. g* (lO gr.) - 
Das ÜnterneiRnen , die neneften Weltbegebenkei* 
ten Kit derGefofaichie des Alcenhuws zuTarüsoenu 
ftellen , bat fchon mehr als ein fchlcchtes Büch reraa» ! 
lafsl. Das gegenwärtige gehört unter diafe Zahl. Ditj 
jedem Knaben bekannte Gcfehicbte der VartreibuBgdtf] 
Könige , des Sturzes der Decemvire, des erfien Ve^i 
fuches der Ackergefetze und mehrere ühnltcbe, dit 
kaum mit Recht nnter die Gefcbfehte der HeveladiRJ 
nen gerechnet werden können^ wird hier in eiosai 
lahmen und geiftlofen Stile von aeuem aufgetirdtt^ 
Neue Anfichtea oder ein tieferes Eindringen in 
Innere diefer Begebenheiten darf man nicht fuc 
Die auf dem Titel verheifsene heftindige R&cL 
auf die neueften ReTolationen bleibt biaweilea aas« 
da wo iie Och* findet , ifb fie fo Bach unddArSdg, 
auch der aller uawiflcadfte Lefer» wima er die 
Tchichte der franzöfifchen Staatarecfiaderuag nur 
Höienfagen weifa,. nichts Neaes daraus lernen k 
Nächit, dem Livlaarfcheint die Hsrupi^aeUe d) 
Buches eine im Jahr 1787 bey Gra8tta er£chiene 
fchichte der Römer zur Erklärung ihrer claJJifckemSi 
fleller gewefen zu feyn. Aus diefer ift manches, 
lieh entlehnt. Maa vergl. S. f und 9 , mit S. i. 
S. i4t mit 175* — Zufolge einer Anmerkung s^ 
9S. foll Po^frfm dem Brntna aaeh derErmord 
creziena eine Rede in den Mand gelegt habea, di< 
die (Jmftlnde offenbar zu könftltch fey.--* Indes 
bekannten Exemplaren dea Polybms fiadet äck 
einer folchen Rede nichti. 
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KLEINE SCnaiFTEN* 



' STAATSVifianseuAeTKN. jittJorf^ in 4. jkad. Buciih« : 
y. C. Xönig's, Pr«fefler6 auf der Reiciis(ljifiuNürttbW((irchen UiU- 
ver&üt zu Aledorf, Srundrifs feiner öffentlichen P'^orlefatigen 
über einige derwichtigfienjpoHtifehenöegcnfliind0.i'j^6, l6S. |. 
Di« Idee des Tfs. , «ine Art politifchfir CiireRoniAi^exuA Ga^en« 
Ütmd Öfff iidlcher Torkfixagen zu omcketi , ohne dadurch dcä 
▼eiiöäadicren und f) IteiQatifchen Unterricht in der Stäai»wlir«ii* 
' r(;haft v^er drängen zu wollen, fchemt u::s allerdxoge fc^r gut 
uMd empfeHluiigswürdiff. Den^ es ift felir wahr, das Motto \^oa 
SchlÖ^er aufdemTitelbiarte: ,,PolitkcheK'«Qntiiiire find /das ec^ 
„]>ro^f eöe Pr^iferraü^r gegen Projectir -! und Reroludonsfacht : 
„üe fcUa'.ieJi MulcMitenten sui rubigen • willigen und dankbaren 
^,bür(?ern uso/* Von der Ausfül^rung Hts\ ficfc wohl kauoi ein- 
xnal aus dicfem Gruudrifs * der nur Rubriken defMsttrieii ent» 
halt, eine Vermucbung ziehen: ja der Tf. Terbittet fich gewif- 
fermarsen dif^ Kritik > weil er den Grundrifs als Maoufcrm fwr 
fNuf ZuJi^örer angeCahsn wiffen, will. ]nd<s da ar dosh m dm 



Buchhandel gekommen ik, fo halten wir nns snchfurhef« 
Mn das Publicum darüber zn berichten. Und diefer Bericht kl 
im Ganzen nicht aiiders als günftiif adsfallen. Die Gegcnft!« 
fchelnen uns meiftens wohl gewählt zn feyii^ eimge tcmi 
fogar einen nicht g^Aeined Blick in das inaore der poHtil« 
XageunfererZeitou, und geben dem akaEemlfchea Lehr^ ^ ' 
^lich Gelegenheit ein wahrei Wort zu feiner Zeit zureden. _ 
fo weit wir ans den Rubriken urthellen können , die in 37I 
nem abgetlieilt find» welch« jedoch Ccherlich nicht jede 
«erade den Gegenftandetper Torleftiag nusmschftn foÜen : C«. 
uns da» Ehenniaari der YoUEändigkeic^ey Behmidiang der 
zeinen fiSatorien nicht immer beobachtet zu feyii. So wüi 
wir s.B. inVorlefuMgcn tiefer Art den Fauftifchen Krieg i 
die Ho^n nicht berühren (N. 14.) » und hinge|^ ^^n verL 
denen GafenftändeB derHandlunf, auch den Geld ^ «ad Mi 
vafiM* toüge ]lahnkan.heitiauat hi*w« 



.:1 



3*^ 



Kamer ö 336 



33« 



ALLGEMEINE I^ITERATÜB -ZEITUNG 



mmt^mmmmmtm 



nwn* 



Diensiaf[S, d$n 6' I^ovem^er I79»* 



i«B*Mi«lMMB«MB«i 



- FHIZOSOPHIE. 

7) Halle , f. d. Resgerfcbea Buchh. : Phihfophü 
Jche^ RechtsteHre oder Nmturrecht. Von Ludwig 
&cinfick ^itt'ob etc* 

^Ebend: Auszug an^ dem Natunrecht. DesPröfefl«r 
^acob etc. 

*(Bf/tkimfs der im verigen Stücke äbgehrochemeu Recenpön.) 

d«r Lehr« to» dem Uffprung und Uiitergflage 
dvf materialen Rechte, fiaden fich mehrere ent- 
ler aobefUmmte oder ganz falfche Begriffe und 
'teUufigsartep. So fagc der Vf. g. 155. eine Per- 
Hbmrtrage ihr Recht dem andern , wenn üe die 
des Reehta» welche bisher mit ihr durch 
lachtsform. verknüpft gewefen» einem andern 
'(bt, damit diefer üe mit fich und feinem 
diixch die Rechtsform rerknflpfe. Diefer Be- 
geht hlofs au£ Uebertragang« tob Sachen im 
hen Sinne» nicht auf Uebertragung ron Rech- 
teren eigentliche Materie immer UandJungen 
l) und Terwechfelt daher mit der.Ueberrragung 
^flechte 9 die Tradition der Sachen; . Dem Staat 
ragen die Bürger ein Zwangsrecht gegen ilch, 
Materie diefes Rechts tft der Zwang.. Nach je- 
Begriff mifsen alfo die einzelnen Bürger das 
t hahen ich felbjl zn zwitsgea» und diefe Hand* 
des Zwiogens , ^ das die Materie ihres Rechts 
icht » müfstea fie an den Wiiiea des Staats knü- 
m! Allein jefier Begriff ron Uebertragung ift eine 
'Lwejsdige Folge Ton dem falfchen Begriü derEnt- 
materialer Rechte ü«erhaupr. Wenn näm^ 
aaateriale Rechte entftehen follen, fo mufs, nach 
mit demfrij/en Wiüm ein Object in ^tnefokhe 
^ng gihvmcht werden, dafs der Wille fich dejfen 
icher Weif e lem feinen Zwecken bedienen /luinn» und 
fowohl diefe Verknüpfung , als auch der mog- 
le 6ehraach des Objects nach eiaero allgemeinea 
-fta ab möglich gedacht werden könne. Wie ge- 
dock der mögliche Gebrauch aar Entftefaung dt% 
its? Wenn dieMenfchen eiuwilligeo. fo entfteht 
mkh das Reeht die Welt aus ih^ea Angeln tn 
e«. Hr. ^. vermengt hier den Befitz eiaer Sache, 
dem Recht. Zum Beflcz gehört es fre^ lieh, da& 
die Sache , auf welche ich dareh aaeine rechtit-» 
mögliche Handlungen wirken darf, auch zu mei- 
Zwecken phyfifdh möglicher Weife gebrauchen 
aa ; aber akht znr Exifieaz des Rechts felbit Wia 
^. L. Z. 1791. Vierter Bernd. 



kann man denn Handfungen einer andern, zu wel* 
chcu doch. auch Rechte übertragen werden könnea» 
, in feiner Gewahrlam haben t — Rechte entftehen^ 
wenn gewiffe Handlungen unter die Rechtsform fuh- 
fumirt, mithin in die Sphäre der rechtlichen Frey* 
heit desSubjects aufgenommen werden: Rechte wer- 
den übertragen, wenn durch den Gebrauch der recht« 
liehen Frey heit eines vemünfcigen Wcfens, recht* 
lieh uamogliche Handlungen des andern # ru recht- 
lich möglichen erhoben werden, und hiedurch Hand* 
klagen ^e^ Uebertragindea anfhören • rechtlich^ 
ittöglich zu feyn. A überträgt an B fein Efgenchums- 
reche aa C . in wie ferne er durch einen Act feiner 
Freyheit das Recht, diefe Sache zu gebrauchen, von 
feiner Fr<>yheit autfcUiefst, und die vorher recht* 
lieh unmögliche Handlung des B, nämlich C als Ei<- 
geathum za behandeln, unter die Rechtsform fubfu- 
mirt wird. Aus jenem Begriff folgt denn fogleich, 
dafs nicht gerade die Materie, welche in dem Recht 
des ITebertr^tgenden enthalten war , auch Materie des 
übertragenen Rechts feyn mufs. Es gehört zu? 
Uei)ertragung weiter nichts, als dafs Handlungen^ 
die vorher dem Recht des andern widerfpreeheR,- 
Btth durch einen Act der Freyheit deffelben rechtlich* 
möglich werdei|. Sonft müfsten in der That faft al- 
le Rechte zu den anübertragbaren gehören , weil 
die Materie aller Rechte Handlungen find. Jeder hat 
das ^echt zu gehen , wohin er will : und weaa er 
fich gegen einen andern vollkommen verpflichtet» 
für ihn an einen beftimmtea Ort zu gehen, fo hat er 
ihm ein Recht übertragen. Denn nun darf diefer iha 
zviingen, um an diefea beftimn^ten Ort zii gebmi, 
welches er vorher nicht durfte. Wer kann hier, oh* 
ne Abfurditäl , fagen ; dafs die Rechtsmaterie des ei«, 
nen Subjects, (welche in dem Gehen nach Belieben 
befteht,} Rechtamaterie eines andern Subjects ge« 
worden fey? — Es verdiente diefer Gegenilaad ei^ 
ne etwas ausführliche Erörterang, da er fb'eng in 
alle Theile des natürlichen Rechts verflochten ift und 
fait nirgends hierüber beftimmte und befriedigende > 
Begriffe za ßndea find. Zugleich laffen ich nach 
nnferer Erörterung gar manche Behauptungen tind'^ 
Beweife des Vfs. mit leichter Mühe würdigen. 8^ 
heweift der Vf. (J^xsp. die Unübertragbarkeit der for- 
malen Rechte damit, weil fle keine beftimmte Mate- 
rie hätten , mithia auch «icht von dem Berechtrg# 
ten getrennt and an ein. anderes Siibjeot geknüpft 
werden könate. Ein auffallenderes Sophisma haher 
wir ]>och nirgends f e^andea* Jene Rechte felbt kin-^ 
Tt 
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Den freylicli al« formale Reckte nicht übertragen wer« 
den » weil de in fo ferne ein blofses Abfivactum roa 
Rechten find. Aber fie exiAireiiund werden aoJge-- 
fibt durch die materiakn Rechte, und werden alfo 
auch übertragen und aufgehoben, wenn alle durch 
£e begründeten naterialen Rechte übertragen wer- 
den. Von gleichem Werth ift der Beweia. für die 
Unübertragbarkeit der Rechte der Menjchheit. Hr. ^. 
Terfieht unter diefen folche Rechte» deren Inhalt 
durch den Begriff der Menfchheit benimmt ift, die 
alfo nothwendige nnd wefentliche Beftandtheile der 
menfchlicben Natur zum Object haben; (^. 21$.) 
Aufser den formalen Rechten , zählt er daher noch 
drey naateriale Rechte der Menfchheit auf i) das 
Recht auf das Leben a) das Recht, die Möglichkeit 
zu erhalten, die natürlichen Kräfte— aus einem in- 
aera Princip zn beftimmen, oder unabhängig von 
ändern zu wollen , (dies ift ift wieder das formale 
Recht der Freyheit , mit etwas Materie yerfetzr.) 3) 
Bas Recht, andere durch (eine natürlichen Kratte 
aach einer allgemeinen Regel zu zwingen , dafs 0e 
ihm feine VoUkommnen Rechte ausüben laden. Was 
ift dlefes Recht wieder anders , als des \{s. forma- 
les Recht de^ Gleichheit? — £s ift uns in der That 
^unbegreiflich, wie Hr. S..bey feinem richtigen Be- 
' griff TOn Rechten der Menfchheit nm ihre Aufzäh- 
lung verlegen feyn konnte. Die wefentlichen Be- 
ilandche^le der menfchlicben Natur find Sittlichkeit 
undVernanft. Als finnliches Wefen mufs derMenfch 
aach Glfickfelfgkelt ftreben nnd Glückfeligkeit ift oh- 
ne freyes Streben nach derfelben unmöglich. Das 
erfte Recht der Menfchheit wäre alfo das Recht auf 
freyes Streben nach Glückfeligkeit innerhalb der 
techtlichen Schranken. Ja Rückficht feiner vernö^f- 
tigen Natur ift der Menfch entwed^^r theoretilches 
oder praktifches vernünftiges Wefen. Als theore- 
tifch : vernünftiges Wefen erkennt und denkt er ; dar- 
Sfos ergiebt fich denn das Recht auf freyen fiebrauch 
des Gemüths zm Erkenntnifs der Wahrheit als ein 
Hecht der Menfchheit. (Denkfreyheit , Rede- nnd 
ScjM-eibefreyhcit, Gewiffeas- and Religions Frey- 
lieir). Die praktifche Vernunft ift entweder fittlich- 
praktifch, in ^ie ferne jfie Pflichten and innere Ge- 
fetze beftimmt, oder rechtlich praktifcb, in fe ferne 
Üe Urfach« von Rechten ift. Als fittlich-Ternfinfti* 
{es Wefen kommt ihm daher das Recht der Menfck- 
iieit azf Tugend und fittliche Verrollkeronnaag zn; 
als rechtlich -praktifches Wefen aber das Recht, als 
. ierecfatigtes Subject behandelt und betsechtet zu 
werden. So ift mit die&n vier Rechten das Gebiet 
der Rechte der Menfchheit ausgemeffen , and zw^ar 
nicht durch eine rhapfodifche Aafzählung , fondera 
durch eine erfchepfende Dfduction. — Der Beweis 
aaur dsfs die ran dem Vf. aufgezählten Menfch* 
lieifsrechte unübertragbar feyea , befteht im folgen- 
den (ß. ai«.). »Jhre Materie kaaa zwar von dem 
Willen des Subjec.U getrennt, eAer nickt mit dem Wü' 
Im einet aniem vevltnüpft werden. Meia Leben kaaa 

alicu dem Lebea eiacs andern» meine «aturUcliea 
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Kräfte nie zu den natürlichen Kräften eines anders 
gemacht werden. Sie find folglich anüberttagbir.u 
Welch ein Beweis! Gehört denn die Tradition der 
Sache, zu Uebertragung des Rechts? Können wir 
nicht auch auf unfere Haadlnagea dem andern Rech* 
te übertragen und können diefe HandJnjagen Hani. 1 
lungen der andern werden ? MQffen alfo nach dtefer I 
Vorausfetzung nicht alle Rechte unübertragbar feya \ 
weil alle , ohne Ausnahme» Handlungen zur Matil 
rie haben ? — Ueberdies war es fonderbar« dafs Hr. 
^. drey Menfchheltstechte auffihrt , alle für «nuber- 
tragbar erklärt, and diefe Eigenfchaft doch nur bet 
den zway erften beweift! 

Durch eine fehr gate lE,inleitung bahnt fich im 

Vf. den Weg zu dem angewaadtea Naturrechte. ' 

Inbegriff der Beftimmnagea, welche einem Menf< 

zukommen , heifst fein Stand. Diefer ift entws 

durch die Natnr oder durch Frej/heit (Wilikär) 

ftimmt. Das erfte ift der Natar/Zond , das letzte 

wiUkürtiche Stand des Menfchen (flatus ekdvevtii 

(Wir haben nirgends den BegrifF ran Naturäand 

befriedigend and fo brauchbar für die Rechtswiffi 

fchafc dargeftellt gefunden, als hier.) Mithin fii 

aach die Rechte entweder Rechte des Nataribndi 

oder Rechte der willkürlichen Stände , von weit 

jene ahfolute, diefe bedingte Rechte heifsen. 

willkürlichen Stände And entweder blofs durcb 

Regriff der willkürlichen Handlangen nnd 

Zwecke im allgemeinen beftimmt (dies ift ans 

kel> oder durch die befondern Zwecke dieftiBi 

Innren. Daher ift auch die Theorie der mati 

Rechte in willkürlichen Ständen theik eine atigi 

ne theils eine befondere. Diefe faandel^ von 

Rechten im fiefellfchaftsftand. Die netnwefidt 

durch die Natur felbft beftimmtea Gefellfchaften f 

die Ehe , als Gefellfchaft zu Fortpflanzung und 

haltung des raenfchlichen Gefchlechts« aad derSfSi 

als eine Gefellfchaft zum Schatz der Rechte. Hr. 

handelt daher das angewaadte Natarrecht in folg 

der Ordnung ab. h Von den. Reckten des Menß 

im Naturßandet und zwar A fyßemmtifcht Darfldi 

diefer Rechte. B Bemerkimgen über die befondere 

tur und den ünterfckied diefer Reehte. II. Fea 

Rechte des Uenfchen in wHikueUchen Ständen, A V\ 

den Rechten in unUkü-Aicken Standen in aUgemetnett. 

Von dem Rigenthume. 2) Vcn den Verträgen. 3) Ti 

den Rechten in Jnfehung ' der Beleidigungen. B. U{ 

den Rechten in befördern willkürlichen Ständen 

von dem Gefeltfchaftsrechte. i) Von dem Gefellfcha^ 

rechte überhaupt. 2) Von den Rechten im Stande 

häuslichen SefMfchaßen. S) ^on den Rechten im St 

de des Staats. •«- In der fiegrunduag und Ansfi 

rang der Lehre Ton dem äelsern Elgentbcm (e\ 

der wichtigfteBj aber auch der fchwierigftea Lahj 

ren ia dem Natarrechte) hat uns der Vf. fo weaiii 

wie feine Vorgänger, befriedigt. Sehr richtig leitet 

er zwar $. 91. das allgemeine Recht » Sachen za g«" 

hrauchea nad <« erwerbea, aus deaa Rechte derF 
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ßfliichkeit ab. Allein die weit fchwierigere Frage 
befteht daria: welches die Rechrsgründe find, die 
' cm EtgenthaiBsrecht an einer beftimmten Sache be- 
' grusdeo? Hr. 0. beantwortet diefe §. 239. darch 
r den Satz: jeder bat ein Recht» diejenigen Sachen 
ih Mittel zu feinen Zwecken zu gebrauchen , wel- 
che mit feiner Perfon» felglich auch mit feinem 
freyea. Willen verknöpft find. Eine neue Folge des 
^ uabeftimmtea Begrifls von Entftehang der Rechte. 
lo dem Eigeathumsrecht ift ja aber weit mehr enthäl- 
, len • als das Recht , die Sache» fo lange man im fhj- 
fichen Befltz derfelben ift» zu gebrauchen. Sie ift 
]S auch wrin, wenn fie fleh gleich aufser der Ge- 
wahrfam befindet» und es ganz unmöglich ift» fieza 
Zwecken zu gebranchen. Die natürlichen Zeichen, 
welche der Vf. $• 249* v* ^- ^^^ wefentliches Erfed^r- 
fs des Eigenthumsrechts feftfetzt» heben diefe 
wierigkeit nicht im gerlngften. Zu diefen natür- 
en Zeichen rechnet er j) den wirklichen durch 
yheit bewirkten Befitz. 2} Die zweckmi^sige fie- 
' mg. Das erfte. Zeichen kann nur den aus- 
suchen Gebrauch der Sache begründen » wäh- 
d fie noch wirklich mit unfern I&äften phyfifch 
Vo'biBdttng fteht » alfo nicht das Eigenthumsrecht 
derfelben aufser dem Befitz. Das zweyte ift ganz 
ch und zufällig» und kann nicht als Rechts- 
in einer .phtlpfophifchen Recht&lehre gelten. 
diefes giebt una aber Hr. §. felbft noch eine 
Waffe -in die Hand. Er Tagt (J. 253. : die blofse 
sog » dafs man etwas fchen in Befitz genom- 
hnbe; fey kein hinreiche^es Zeichen des iEi- 
m* Denn es könnte ein jeder diefes von al- 
QegenftÜnden behaupten und niemand könne mit 
It verlangen , da/s man ihm auf fein blofses 
glaube. •— Warum ift denn aber die Bearbel 
ein taugliches Zeichen ? Darum , ohne Zweifel» 
fich daraus erkennen läfst» dafs eine beftimmte 
^n fie als ihr Ei genäiuai. betrachtet habe. Allein 
crgiebt fidi aus der blofsen Bearbeitung noch 
t. Dean diefe Cfiiltur fagt ja noch gar nicht, 
die Urfache derfelben; fendera nur» dafs fie 
haapt von einem vernünftigen Wefen bewirkt 
rden fey. .Sie begründet alfo auch in fich kein 
'entbumsrecht für eine beftimmte Perfen. Es müfs- 
daher zu der Cultur noch die Eriilärung des Ei- 
nthanSers oder anderer hinzu kommen , dafs er es 
IciTirtbabe; welches» wie Hr. ^. felbft fagt, völ- 
nnguteig ift. Wären aber auch diefe Zeichen noch 
zaveriäfsig» fo können fie doch nur zunäcbft eine 
angspfiicht der andern begründen : und def Vf. 
bt ihnen $. 249* ausdrücklich nur diefe Eigen- 
aft. Die Verbindlichkeit anderer begründet aber 
banpt kein Recht; und Hr. §. fodert ja felbft aU 
ftntiiches Merkmal des Rechts eiocnin dem berech- 
en felbft vorhandenen Grund der. rechtlichen Mög- 
kelt. — Eben fo wenig befriedigt er uns in der 
findung der rechtlichen Gültigkeit der Vertrage. 
iJDer Promittent will, fagt Hr. g, $-299. dafs der 
emilfiir eine Mtterie (eine X»eiftung) mit feinem 



Will«» durch die Rechtsform verknüpfe. ,Nun ^er^ 
giebt er ihm zwar die beftimmte LeiflMixg nicht uttmiitetr 
oar, aber doch mittelbar^ durch ein Zeichen 
(einen beßimmten Begriff), wodurch der Prt>. 
miflar das» was der Promittent ihm giebt« in 
Eiaftimmung mit dem letzten beftimmt erkennen 
kann. Der Promittent will alfo» dafs der Premiifar 
die LeiSang mit feinen Rechten verknüpfe ; Att 
Proraifiar kann diefes auch thun » und wenn er das 
Verfprecben annimmt» fo thut er es wirklich. AI* 
faetc. j) Siefer Beweis 'fagt ganz und gar nichts» 
ift zum Theii unverftändlich und verworren» and 
begegnet auch nicht im geringften den Einwea» 
düngen, die man der rechtlichen Gültigkeit der Ver- 
träge gemacht hat. — Aufserdem finden fich »0 
diefer Lehre auch mehrere, nach unferer Ueberzeu- 
gung» irrige Behauptungen. So leugnet z. B. der 
Vf. 0. 398*» dafs aus dem Verfprechen einer unbe^ 
ftimmcen Leiftung kein Recht cntfprlnge« weil i) 
keine Einheit des Willeas in Anfehung der Lei- 
ftung vorhanden fey» 2) weil die Leiftung für 
den Premifiar nicht erkennbe^r fey. — Allein bey 
einem nabekimmteh Verfprechen ift allerdings eine 
Willenseinheit vorhanden. Promittent und Pro- 
milTar .filmmen beide darin überein» dafs etwas ge- 
leiftet werde ^ and daram wird auch (um nach 
des Vfs. Vorfteüungsart zu reden) zwar nicht eine 
beftimmte Leiftung» aber doch eine Leiftung über- 
haupt an den Willen des Acceptanten geknüpft. Die- 
fer hat daher das Recht, den PromiiTar zu zwingen, 
dafa er ihm entweder beftimme » wsa er ieiüen wol- 
le» oder dafs er ihm irgmel etwas leifte. Wer fiefat 
auch nicht »dafs» wenn jene Argumente gelten fol- 
ten» alle Verträge» in welchen nicht die Leiftung 
fpeci^U beftimmt ift» mithin alle diejenigen» welche 
entweder nur eine Gattung oder eine Art von Lei- 
ftungen zum Object habfu» ungültig feyn müfistenf 
£s würde kein Vertrag zwjfchen Herr und Diener» 
es würde kein Staatsvcrtrag gültig feyn können»^ 
Denn In beiden ift nur beftimmt » dafs etwas zu ei- 
nem Zweck gcfchehen foU; die Befttmmung der fpe- 
ciellen Leiftungen felbft aber, die unendlich maanich- 
faltig feyn können» ift in jenen Verträgen felbft noch 
nicht enthalten. -«- Die Ideen des Vf«. über die- 
Rechte aus Beleidigungen find in gewilTer Rückficht 
neu; .aber nirgends vermifst man fo fehr den- Rechts-* 
lehrer» nirgends find fo offenbar Moral und Natur» 
recht unter einander gemifcbt» als hier; welches al* 
les freylich Niemanden wundern wird , der das 
Rechtsprincip des V£f. nur mit einiger Aufmerkfam- 
keit betrachtet hat. Schon (^62. ff. zeigte der-Vf.,r 
dafs in einer fittlichen Ordnung die Glückfelrgkeit 
mit der Tugend * Uebel mit dem Lafter verknüpft 
werden und eins dem andern^ proportlenirt. feyn 
müfle; und „dafs ein phyfifches Uebel» welches za 
leiden dem' andern um eine Verletzaag der Pflicht 
wHlea zugefügt wird" Strafe genannt werde. In 
dem UlAbfchnitt des II Tkeüs macht er nan hieveo 
die Anwendung» indeaa er felgendenaiften raifoa- 
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oirt« »J^cler Meafdi hat Ten Natur ein Zwangs- 
Techt ge^A den, welcher ihn beleidigt» otfer die 
Bleleidigung ifteia rechtmäfsiger Grand » weshalb der 
Beleidigte gegen den Beleidiger folcbe Zwangsmit- 
tel gebrauchen darf, welche durch die i^eleidigung 
felbil als recbtniäfsig beftfnymt find.'* , (Ift eine gewal« 
tige Tautologie !) ,,Wenn ßber die Beleidigung der 
emLige^Grucd ift, der uns auur Gewalt berechtigt, fo 
dkrf auch der Zviaag nieht gröfser feyn ; als die Be- 
ieidigiing; oder er mufs der Beleidigung angemelTen 
feyn» Der Zw.ai;ig darf nie gröfser feyn , als in der 
Beleidigung Grund dazu ift/' Nu^ iljt aber in einer 
fmlichen Ordnung die Beleidigung Grund der Stra- 
fe, als elnfs der Glücks unwürdigk^tauj^emeiTenea 
tJebcU. MpeljUch hat jeder Beleidigte ein H^cht« 
fdnen Bdfzdiger nach rechtlichcu Priucipien zv be-. 
ftiafeu, oder ihm das iisget2>ane Unrecht auf eine 
rechtmäfsige Art zu i^ergeUeu.*' Hieraus wird denn 
$^427- die Fcigerung gezogen; ^^dafs jede BAnii- 
gung mit dem Verhafte eine^ gleichen Guts • als durch 
die Heleiinng verletzt iß 9 verdiene beßrmft c^ wer- 
den.** — Das gan;&e Kaifennement, das« wir ubri- 
geas. völlig treu im kurzen, dargeftellt haben , zeigt 
iichvon iel^ft zu fehr in fißiner Blefse, als dafs es 
einer wtiddnfigen Widerlegung bedurft^^ ^^'.9' 
erlaube uns aber nur einige Fragen : .1) hört nicht 
^iae JSelsidigung auf, als Verletzung eines anfsern 
üefetzee betrachtet zn werden , fobald wir die Idee 
.TOn iittlicher Belühnnng und Strafe auf fie anwen- 
den ? a) Auf welchem Wege kommt denn das Prin- 
cip einer fittlichen, fnovalifchen Ordn^cg^ in das Ge- 
biet des ä'ufsern Gerjchtiihofs ? S)Aus welche^ Grund 
lind denn endliche Wefen die Executoren des Sit- 
tengefetzes ? Ans welchem Grand haben fie das Recht, 
mit dem Lafter das Uebel in Proportion zu fetzen?— 
Wir mey;ueu« dafs dies nur eiAein moralifchen Rich- 
ter zukomme und für diefe Welt gar nicht gehöre. 
4) \jfeun die Menfchen wirklich das Recht haben, 
die Belfidigungen nach jener £ttlichen Ordnung zu 
Tergehen ; fo mülTeni fie doch das Uebel mit dein La- 
fier vollkommen in Proportion bringen ; d^nn fonft 
find diefe meraiifchen Richter ungerecht. Da unn 
aber die Data zu diefer Beurtheilnng ganz in dem ia- 
telligiblea Charakter des Menfchen h>gen; fo fragt 
fich ; wie eine (Uche Beurtheilnng für endliche We- 
(ea, möglich ift? s) Wie folgt denn: die Beleidl* 
gung ift Grund des Zwangs, folglich mnfs diefer 
der Idee tob Slückswurdigkeit und Un Würdigkeit 
gemäfs feyn? j(!> Wird denn der Beleidigte nicht 
felbft beleidigt, wenn er nach jenen fittlichen Prin- 
dpi^n/ceftraft wird? -r- Ift etwa Schutz der Rechte 
nicht dec einzige Grund alles Zwangs gegen ver- 
A&aftig« Wefent ff) Widerfpr^^kt üoh Hr. $. uicfet 



felbft; wenn er ein fuiches Stra Frecht einrSümt, utul 
es doch (J.^oS- als das hjchrteuefe:» für darZwaagi» 
recht auftteiit: »Jeder Menfch hat eia Recht, alle , 

, Kräfte, die in feiner rechtmafsigen Gewalc tiud, aa- 
zuwenden, um alle phyfifchefi liindtrnijfe , welche der 
Ausübung feiner Rechte tm Wege flehen^ %% vherwin» 
den etc.'" — Amfser diefem Scrafrecht zählt der Vf. i 
j'434- x)'0^% VerfheidigungS' oder SicherheUsrecht, I 
2) Das R«cht auf :ychad(m%etfntz. %) Das Recht die J 
pöüdv^en Dienrtleitiuugen , zu welchen fich der an- 
dere verpflichtet fajt, zu erzwingen, als Rechte tm 
Beleidignngen auf. — Die Z'/^atzgamittel zur Ver- 
theidiguog» (fo argnmeorirt der Vf. $.410.« um die 
Grenze des Verche^digungsrechts. zu beftimmeo) 
muffen der Beleidigung pvoportionirltch feyn. Nun 
aber ift dia Scrafe einer Öcfleidi^uag dasäufserftf jiui/- 
höchfte Uebel, wozu ein Recht da feyn fcacn, (diel ' 
hat Hr. |f. nirgends bewiel'«n); daher. muiTen alle, 
Zwangsmittel zu VTertheidigungeB aus der Regioa 
der Uebel genommen feyn, welche einen mögUcbea 
Beftandtheil der Strafe hätten ausmaciiea dürfen, -»i 
Wie kanu dech die Strafe, welche Hn ^. neyä 
der Maafsflab für das Vertheidignngsrecht feyn ! 
Strafe des Yfs. wird be/limmt, um Lafter und (Je 
in Proportion zn bringen ; das Vertheidigangsrec 
um die Rechte in Sicherheit zu fetzen. Beide ha 
daher gan; Ferfchisdene Principlea» fowohl i 
Dafeyns überhaupt, als auch ihrer Gröfse. ElnUebi 
kann dem ITerdieaft des Beleidigern aacb der fitf 
eben Ordnung röllig angemelTen fera , ift aber »16 
hinreichend zum Schutt des Rechts; und möge* 
kehrt. — Gans offenbar widerfpricht fleh abecto 
wieder der Vf. felbft , wenn er das Reckt dar V 

^ iheidigung tnf d\ß Bedingung der WiederTergeltii 
befcbränkt und dach §, 405. behauptet, Malader' 
leidigte das Recht habe, alle Kräfte njazuwenden, luai 
die Bele^djigung zu fiberwinden. 

Wir muffen biemit,. um nicht zb weitlSnfg t 
werden^ nnfere Beurtheilnng fchliefsen. Wir 
merken nur noch, dafs der Vf. die wichtigft 
Schmalzifchen Ideen 6ber den Begriff des Suats i 
Wefcnilichen ndoptirt, und weicher fortgeführt bi 
Die Ideen dea Hn. ^. über die Grenzen, des bärge 
liehen Gehorfams , Mnd fc^on hinlänglich ans feine 
Jutimachiavel bekannt. 



Nr. %. ift ein zweckmftfliger Anszng naa der toi 
her augezeigte;! Schrift, zu welcbtem diefe als eil 
for^aufender Commehtar betrachtet wnrden kaai 
Sowohl in Hinficht des Plans, als dMlnbalta folgt b 
ganz dem gröfseren Werk und ift dnber Ür diejeai! 
gen fehr brauchbar, welche fich mit den Ideen 
V£i. Ins JLnrzen bekannt mtdiea wollen. 
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EÄ0BESCHREIBÜNÖ. 

Moskau n. Sr. ^ätersbüho: Zeichnungm eines 
Gemäldes von Rujslandf entworfen auf einer 
Reife durch (Us rujfijche Reich. 1798-. ä^oS. ^. 

(iRthlr.) 

» 

[Fakrfcheinlich fiad diefe Zeicfanang:en ein fran« 
zefifches Prodact. Wenn der Vf. von Franro- 
fprieht» fchliefst er lieh immer mit ein, und 
loche franz5Afdie Redenf arten , die dem detttfeheh 
u iBT Eriattteruog beygefflgt find , fo wie einige 
fcbie'» oder gar undentliche Stellen verrathen 
fremden Boden. Ob aber die Ueberfetznng 
einer Handfchrift öder nach einem gedruckten 
gemacht r oder die Schrift gar aus Bsuchftil- 
ituGimmengofetxt fey, kdnnen wir nicht fegen. 
|%rrede iff »gur nicht da. Nnr aus einer beyläu« 
' »le fieht nuin« dafa der VerfaiTer von dem Her* 
, _ oaterfcfcieden werden foll; und im Texte 
iftbt*9/eilen auf das J. ijpi als dasjenige go^ 
. !q» in welohem die Reife gemacht worden fey« 
fBlaptaofentlialt dea Reifenden fcheint in Petees- 
kff ewefen za feyn« Von da ging er nach Moskau 
Hitan Aber Tule» Saloga mid Smolensk nach 

Ififter einem kurzen Abrtfs der roffifchen Ge* 
re von Peter I bis aafi?ecerIII, der 55 s. eia- 
II, umfafst diefe Schrift die meiften Hauptfta- 
\t iit za dem GemHlde eines Landes gerechnet 
leo , «her in , der Anearbeitung herrfcht grofie 
tWchheit. Der zweyte Abfchnitt , welcher ron 
legierungsform f dem Senate, den Staatseinkünf- 
dea petnilchM Gefetzen, der Knute und den 
10 hsadek , ntn^rat nur 14 S. ein , der feigende 
;egeQ befchäftigt fich attf 24 S. blofs mit demSol* 
twefen zm Lande. Eben fo ungleich als der Um- 
ift such der ITi^fc. der Bemerkungen. Aufser 
l&it ganz gemeinen giebt es auch viele ganz 
'' it^^ felbft.bey Dingen, wo man kaum glau* 
foBte, dafa einirrthnm möglich wäre. Dies wol- 
w» zueHl mit Beyfpielen belegen, nad dann 
eiaige Bemerkungen von der beflern Art anfüh* 
h1>ss Zimmer eines Bauerbaufts^heifst es S. io2», 
immer % Fesfter nach der Strafse, woiron das 
ftelfte das grifste ift , »od ein viertes ift auf der 
Bach der Haosthür. Die Fenftetfcheiben find 
voa Ghts.«* (Wir habe^ auf der Strafse von Pe« 
^ ; aadi Moihsn Mir oft ni<ht mehr als eiworf 
^esFenfter gefunden.) Nadli S. 1104- find di^ 
«aveSemleiii Ueakskixcho und dM joariMme 
L- Z. I79S* ViertiT Bernd. 



Palais die einzigen fleinernen GebSude fn Petersburgs 
alle[ andere , die fo ausfehen, find meift angeftriche- 
siies Fach werk. ( Ift diefe Bemerkung wahr , fo raüfs 
man dort dieKunft verfteheo , nieht nur bey den fer- 
tigen Gebttadea, fondern auch bey dem Bauen felbft 
die Augen zu blenden.) Die Leibeigenfchafb ift cikch 
S. i>7. in den ero^ffif« Provinzen nicht in Gebraacfa !! 
W«nn der Vf. S.67. fsgc, Tor d#r nenenZolIelnrich* 
tung wären in Riga jährlich nur fflr 5 bia 6po,coo 
Rubel Waaren angegeben worden; fo ferzt er clief^ 
Summe um § zn niedrig; fflr Reval hingegen giebt 
er S« 68- die jetzig^ Einfuhr wenigftens um ^ ztt 
hoch an. Er fetzt fie, nämlich atf g Millioaen , und 
facht zn erküren , warom fie fo viel betrage. Er 
hätte fich diefe Erklärung «rfparen können. Wo er 
auch jene Angabe hergenoflk man haben mag, fo lut 
er fich dalbey gewifs nm eine Nulle verfehen. Hrl 
Herrmann giebt 800,000 Rubel an , und Hr. H^pel 
findet felOft dtefeSumme noch zu hoch^ Zu felchen 
offenbaren Unrichtigkeiten kommen noch häufige 
directe und indirecte.Widerfpruche. Es wird z. B. 
S. 44. daraus, dafs di# Oifidere den Relcruten aaf 
dem Wege zum Reglmente den Sold nicht bezahlen, 
mit gefolgert, da(s diefelbe zum Theit fterben , ehe 
Ar anlangen; und noch ebendafelbft hejfst es: jeder 
Rekrut erhält von feinem Dorfe wenigftenf 50 Rubel 
an Geld oder Sachen vonWerth. Eben fo fteben auf 
ftiifr Sdte (105) folgende Behauptungen : fobald der 
Bauer G^ld hmt, betritikt er fich« — Sobald er einl«. 
ge Rubel zufammengefcharrt hat, vergräbt er fie.«' 
S. it2.: »,Wir haben keinen Beweia f^on Potemkina 
Genie gefehen oder gehbrt; und S. 131.: er war es 
ganz feinem Genie fcbuldig, dafs ier den Charakter 
der andern Nationen gefafst hatte; defin er war nie 
auf Rufsland gekommen, nnd dies ift ein feltnesBey- 
fpiel. - Endlich ift auch die DatlfteHung bisweilea 
in einem fehr hohen Grade ver nachlärffgr. Man fin- 
det in einem Abfatze ganz heterogene ßiage bey fem* 
men , und wohl gar den Worten tiacb io unmittelba- 
rer Beziehung als S.70.: „der Weftwind wehet in 
diefen Gegendeii faft beftäadig während des Sommers. 
Die Misbräuche in Aafehung^ der Rückfrachten find 
eben /o auffallend.'** 

Bey folchen Zeichen der Flficfarigkeit ift es nicht 
der 'Mnhe werth über ganz fcfaiefe Anficfaten, als 
z.B. die ift, dasSreblen als eineNationalgeAyohnheft' 
zulietrachten , (S. 105.) ein Wort zu verli4j»ren , und 
Ichwerlich jemand zuzumutfaen , demVf da zu glau« 
ben, wo erSchriftfteHern, die einen gefetztem Gang 
gehen, widerfpricht. Mit felchen trifft er aber auch 
oft der Haoptfache oaeh zuSunmen , und dann ift die 
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Erweheroiig, die erliefen» alcht ganr ohneWerth; 
»vch zeigt er mitunter gutir niid nicht gemeine An- 
fichfcem Zn jenen Nachrichten gebpren, z. B^ die 
S Seiten lange Tabelle über den Beftand und dieKoften 
der rnflifchen Armee im Jr 1788 1 und die Tabelle über 
Einfnbr und Ausfahr zu Petersburg, nebft Betrag 
de$ Zolles, welche, von 1742 bia 91 g^ht, ohne dafs 
ein einziges Jahr fehlt* Doch rnuiTen wir über die 
erfte Tabelle zwey Anmerkangen^- machen. Die erfte 
hetrlffc dielioften/ welche anfange auf 13,107156 Rtt^ 
Vel, und nachher mit dem Zufatze, dafs manche Ar- 
tikel erhöht worden wären, auf 13 Millipnen angege^ 
hjen werden. Dlefe Summe fchejnt uns iriel zu nie- 
drig, imd der Irrthnm daher zu kommen^ dafs der 
Proviant fo wie die Fourage nach dem ehemaligen 
Pr^ife b^ftimmt ift. Schon im J. 1788 reichte. die an- 
gegebene Summe ven 52,754 Rul^el für ein Regiment 
Cayallerie von 8 bis 900 Mann kaum zum Unterhalte 
^er Pferde; und wenn derV^f- zur Unterftützung der 
Kichtigkeit jener mäfjigen Ilauptfumine S. 34. fagt: 
die Mafiigk^it der ruffifchen Soldaten fey fo gtofs^ 
dafs' vier derfelben von der Ration eines einzigen 
ifranzößrchen oder dentfchen leben würden , fo ge- 
hört* diefe Behauptung an lieh zu den auffalleaden 
Unrichtigkeiten, und fagt überdies in Beziehung auf 
die erhöhten Preife gar nichts , Wenn nicht zugleich 
l>ehauptet werden kann, dafs der ge^meine Soldat 
jetzt weniger Proviant erhalt als fonft, welches wir 
nicht glauben. Die zweyte Anmerkung betrüft den 
Etat der Garnifoneu , und befonders die dabey S. 3fl. 
iingefetzten 54 Oberften mit 6oo,Rttbel Gehalt. Schon 
im J. 1788 t oder doch bald nachher waren die Oar- 
fkifonen nicht mehr in Regime ntfsr, fondern in Batail- 
lone getheilt , and hatten hdchfiens Titularoberli^n, 
welche nichi 600 Rubel Gehalt zogen. 

Viel Wahres halben wir in den Bemerkungen 
über die Sitten, die Lebensart, die Cultur und die 
Erziehung des Adels gefunden. In Beziehung auf 
die MisgriflTebey der Wahl der Hauslehrer erzählt 
derVf., ein franzöfifcher Informator, den man fragte: 
was der Nominativ 9 Genitiv 9 Dativ, die Modi (Us 
wodes) der Zeitworter feyen, habe geantwortet: dafs 
er fchon feit 15 Jahren aus Frackreich wäre, und da 
es Immer vielNeues in diefem Lande gäbe, vorzüg- 
lich in Moden, fo würde man wahrfcheinlich diefe 
feit feiner Abreife erfunden haben. So unglaublich 
dlefe Anekdote fcheint • fo ftimmt fie doeh mit dem, 
was Rec. in Rufsiand gefehen und gehört liat, über- 
ein. — lieber die Statue Peters, des Grofaen einige 
nnfers B^edünkens richtige Urtheile. Die aogebrachte 
Schlange, fagt der Vf., thut eigentlich keine Wir- 
kung , weil man fie nur fleht, wenn man hinter dem 
Pferde ileht, und weil fie, fetzen wir hinzu, von 
einer Seite wenigftens, eher einer Baumwurzel als 
einer Schlange ähnlich fleht. Eben fo ift der Zweck 
verfehlt , in welchem der Künftler ein Stück Granit 
zum Piedeflai genommen hat, und zwar dadurch, 
dafs es befchnttten und polirt, and nicht (leil genug 
Ift. Auch ftimmen wir dem Vf. bey, wen« er über 
4}e lafchrift folgende Jieaexku^g macht; ^wir wol* 
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leu glauben , daft es die Kaiferlnn nicht weift , jif, 
der Name Peters des^Grofsen mit kleinem Buchft^bti 
gefchrieben ift ; üe hätte dies Merkmal der niedxi^ 
flen Schmeicheley^ welches bey einem Moneare 
das fie dem Helden Rufslands felbft gefetzt hat, im 
hechften Grade übel angebracht ift, gewils nicht fis. 
henlalA^.«' 

' PHILOLOGIE. 

• ■ * 

NiJRifBERG, b. Bleling, uhd Leipzig, in Cob». 
b. Fleifcher : Kuirzi Anleitung zur deutfchen Stt^ 
nographie oder Kurzfchreibkunfl. Mit zwey Ru- 
pfertafeln. 17^. 5 Bog. g. ( 6 gr.) ' 

Der Vf. hat , wie er felbft in der Vorrede hgu 
Horßigs Stmographie bey der gegenwärtigen Anlc^ 
tung zum Grunde gelegt, und Rec. fürchtet Bur« 
dies £ey zu häufig gefchehen, als dafs die vermey 
gute Abficht: ,>durch den geringen Preis diefer 
„gen — immer mehrere Liebhaber für das Kar 
«,fchreiben zn werben, << es ganz zu entfchuldi^ 
vermöge. In derThat iftAIles, Anzahl uadBezri 
nung der Buchftaben , Vocale, Diphthongen, En 
fylben , kleinen W^örter etc. nebil Horftiga ubrl 
Kegeln oad Verfcblägen fo ganz bey behatten , 
man diefe Blätter füglich als eine Paraphrafe .&< 
deftelben Schrift betrachten kann. Nur find fei 
Ideen meiftens mehr aus einander gedehnt word 
Hin und wieder aber hat doch der Vf. «uch s 
kürzt: fo z.B. ift der Inhalt der kleinen Annierlca 
Im Horftig S. ig f. weggelaiTen. Mehreres , j 
von keiner befondem Erheblichkeit , Ift «nch U 
geCatxi, wie die Anmierkungen S. 16 (• 3^« S5-- 
die Lehren über die ftenegraphifche Kaüicrra 
S. 26 ff* und der Nächtrag S. 26 ff* Ueberhaa^ 
die Ordnung der abgehandelten Gegenftände et^ 
verändert: Korftigs V und TU. Abfchnitt find' 
der IV und IL , und zn Beyfpielen find zum 
andere Wörter etc. gewüilt, wie S 10 und 19. 
der erften Knpfertafel fehlen mehrere Wörter, 
Horftig aufgenommen hatte, nnd nur für einige 
felhen find andere fubftiruirt worden. Die eioi 
neue von Herftig abweichende Idee bemerkte :R 
S. Szff.» wo der Vf. daa Comma , ala Punct» 
dasSemicolon, als Fragezeichen , höchi^ens auch 
Pnnct, aber nur oben zur Seite desBuchftabens, 
dat gri^chifche Colon gefetzt wird, zn Interpaoe 
xeichen annimmt. (Warum aber nicht lieber iu 
Ion, ftatt des Punctes, beybehaireo, und £iir 
Wort: dUf ein anderes, minder willkürliches, 
chen gewählt f) Auf der zweyCen I^vipfertafel 
das Vvort defs, faUch« die Sylben: mifs und 
aber richtiger^^ezeichnet, als im Horftig. Am SA 
verfpricht der Vf; einen Plan zu mehrere Vertii 
chung der ' ftenographifchen Zeichen, die ou 
feyn möchte, wenn fie ohne Nachtheil det Dea 
keit möglich wäre- -r- tJebri^ena findet Rec. |J 
geachtet der Lebrede, die der Vf. in 4er Von 
der Stenographie holt j (£e feil fo,gnr dieLebenii 
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'terlSflgera,)*dareliaat bis jetzt noch keioe Urfiicbe, 
fei« UrtheU, welches er bey 4er Anzeige von Mefwth 
geiPs and Hor^f^V Schriften <in der A. L. Z. if97. 
St. gi3 f.) gefAUt fast , tmrfick zu nehmen. Immer 
socb bleiben zu leicht Vervtrechtlungen und falfche 
Lefearten debej möglich. So ktnn ich z. B. far : 

Wiflenfchaft ( fig. 83. ) » FaiTungv fflr: WJflcfbfcfaaft* 

lieh (ebendaf.) , Fusangel etc. lefen ; nnd es ift doch 

aifht gleichviel, erb ich: darch mit Drache» Anmath 

BHt Unmathf Unhold mit Anhalt, Anordnung mit 

Unordnnne (Taf. IL) verwechsle. So kennte ich 

(6g 25' Zli.) ftatt: Thränen, auch: Thran, ler«n, 

wenn nicht gerade, weil es in einem Gedichte ift, 

das Sjlbenmaaff mir das Gegentheil zeigte , denn daa 

doppelte n ift fogar noch etwas kürjer, als das ein- 

bebe n in: weinend (ebendaf. Z.3.), und Z.2. kann 

'es eben fo gut: jammervollen, als kummervollen» 

heifsen. — Fafch und Fifch Aar (S.iof.) find doch 

^irklich zwey Worte, wenn fie auch gleich nicht 

fim Reiche üblich und. 

Noch ein anderes Syftem von Stenographie Ift in 
ilgendeim Buche enthalten: . 

^'L'kipzig« b.- Leo: Myflerienhuth alter und fieuer 
Zeit ^ oder Anleitung geheime Schriften lefen^ %u 
tonnen, gejchwind und kurz Schreiben zu lernent 

^•--i^leichen Ckiffrm aufzuiöfen. Nebß einem An- 
hange die Btumenchiffern d(r IS orgentänder innen 

4 .a^ verßehen nnd nqcfitumhpien. ,1797- 71 Bog.. 8* 

Mao findet es daMbft von S. 96. an und auf zwey 

:a gehörigen Tabellen erklatt. 0er Vf. har ^lle 

rkitehen mifersAljihabeta^, ^auth die Vocalen und 

rpelbacfaftaben beybeliälren , und fogar die gro- 

Anfangs buch ilaben durch eipenPnnct über d^m 

^hen nnterfchieden. Die Chiffern find ebenfalls 

^^en verfchiedenen Stellasgen eines gerodeoStrl- 

jf ond Halbcirkels gebildet und zum Theil durch 

ren darunter gefetzten Punct vermehrt. Aufser- 

find nech fdr 1 und o eine N0II mit einem klei- 

Striche, und für das ch und fch befondere, aus 

einzelnen BuchAaben znfara mengefe tzte Zeichen 

resommen. Rec. billigt das Beybehalten der Vo« 

yfehrr und iil der Meynung» dafs nach dem vor- 

jenden Syfteme, unter einigen nothwendigen Ab- 

ideroogen und Verbefiernngen , vielleicht die leich- 

fteArt 7on Stenographie fich, auffinden laßen roöch- 

, wenn denn doch Einmal alte unfere gewöhnli' 

leB Schriftzdge daraua fcblechterdings verbannt 

rsrfoBen. Die Worte: onfer, der, du, biii> im, 

imel, werde, dein, uns, Reich, Wille, auf, 

rdeo, wie, wir etc. fallen wirklich gsoz leicht in 

rUand. Sanft aber hat freylich diefee Syftem eben- 

feine Fehler. Die Länge undGröfse der Strich« 

Halbztrkel gehdrig abzuroeflen, dafs keine Ir- 

jg entftehe, ift bevmSrhnellfchreiben — und dies 

ja doch eigentlich derllauptzweck •--• fait nicht 

^(lich. Sa kann: 4ieut (Taf.Y. Fach. 9.), auch fär: 

ij geltes. Auch die grolsen Anfangsbuchftaben 



find entbehrlich« DtefelBddes lieft« fieh olnieMahir 
.ändern. Aber die. Wahl der Chiffern ift nicht Qberr 
all zur Zufammenfetznng.gut und bequem gewählt«. 
Die Vocalen o und 1 find leicht zu verwechfeln, z. &» 
In Moft und Mift; eben fe und d, zigmal wenn fie 
auf einanander folgen, wie in: und (Taf.V. Fach. 9^), 
wo der Vf. auch deswegen den Strich getrennt hat; 
die Sylbe: ge, erfodert Behutfamkeii, dafs nicht» 
wie (Taf* V. Fach* 7.) ein blofsef g. daraus werde; das 
fch ift beyZufammenfets^ungen zu uiühfam, wie z.B^. 
fchon in: gefchehe, auch etc., gefchwelge denn iö:j 
Schuld, Schuldigem, und allen Worten, in wel«' 
chen ein a, i, n, o, befonders aber ein 1, m, r, tt 
darauf folgt. Eben fo das ch« befonders {in Yerbin* 
dnng mit dem k u. f. w. — Der übrij^ Inhalt die* 
fes Buchs betrifft die Abfaffung geheimer Schrifcea 
und Regeln für dieEntzifferungskunde. Von der er- 
ften wird bis S. so* gehandelt. . Man findet vielcr- 
ley Arten theils gewöhnlicher oder fchon von Au^ 
dern befchriebener, theils veräuderter, tbeils neaer 
und minder bekannter^ fte^anographifcher Alphabete 
mit ihren gewöhnlichen Unbeqüfcalicbkeiteu enge* 
te]^t. Doch ift die Materie kf/ineswegs erfchöpft. 
Au« von der Telegraphie wird (S. 19 f. > etwa* ge- 
£igt, was eben fo dürftig ift, als dieGefcbichre^de»- 
felben. DieEatzifferang der telegraphifcbeQ Chatak«. 
fere ift doch nicht mit mehr Mähe verknüpft (S. 2o0f 
als dieder gewöhalicheü Zifferfchrrften. Die da^ii' . 
gehörige zwey te Kupfertafel hätte, nebil der erllen, 
füglich wegbleiben können > da jene bereits zu be<» 
karnnt ift, diefe aber beynafae. bis ia's. Unendliche 
filph' verändern läfst. Die vorgefchlagene neue Art 
von Fernfchreibekunft Ift doch fchr unbequem und 
neaiiändlich. Die Gefchichte der Enuifferünga* 
llanft ift utsgläubltch mager: Hiller, Frlderici, Hei* 
dal, Breithaupt, Co9ra4i , Kortum.etc. fcheinen.den) 
Vf. ganz unbekannt geblieben zu feyn. Ueberhaup.t 
ift Literatur wohl nicht fein Fach^ denn fonfl wur- 
de er S. 29. nicht von „einem gewiffm P. Kirchcr*' 
und S.42* nicht von der Skytale derRüwer fprechen. 
Den gegebeueu Hegeln zum BntzilFern härten wir oft 
mehrere Präcifion gewünfcht. So ift z. B. der Sat* 
S. 67- Nr. 7. falfch, denn es kann auch ein b, f, g, 
k, p, s, z etc. feyn, wie in: Ebbe, hoffen, Flagge, . 
dicke, Lsppes, effep, Razze. Das ch (S.680 kommt 
doch such am Ende eines Worts oft genug vor, ala 
in: dfch^ fich, mtch, doch, auch, Hauch, Bauch, 
Rauch u. f. w- Das Verzeichniis der Wörter voa 
zwey und drcy Buchftaben (S. 70.) ift unvollßändig^ 
Das b kann doch (S. 71.) doppelt in einem. Worte 
feyn, wie in: Ebbe, Krabbe. Ein doppeltes a findet 
ilch nicht blofs im Atjfange eines Worts, fondern 
auch ip der Mitte, wiejn: Haaken, Haar. Da< d 
ift allerdings in den BtgramuMn : da und du; und in; 
Di)d«lfack hat es auch einen einzelnen Vocal zivi- 
fchea fich. Das k fteht doch doppelt, wo es üatt 
de» ck gebraucht wird; auch find in: Klocke. kna- 
cken, Knicker, Kracke etc. doch mehr als Ein Buch- 
ftabe zwifchen zwey k befindlich.. Das z ift doeli 
auch in: Ezechiel «daj: zweyte Buchftabe u. f. w. 
U u a Von 
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Von S. 84' ^^ folgen noch Ragtlo zur EotzIffisrbD^ 
Iti holläadircher. lateittifoh«r. tn^iioktt^ fnnMfi^ 
fcher und itslicnifcfaer Sprach«. 

Leifzi«. b. Voft 0. Comp»: Eftrichtmrte deutfcfat 
Stenografhie vom Confi/toriakatlt Karl GottUeh 
Harftig inBückcbttfg. ZweyfivmbefferteAnfiage. 

1797' SjB^g- 4- "*« ^'«y iU»fojre«feln*<w«»r^ 
Die wefedtlickea VetänAetaagen In diefer neuen 
Auflage beftehen blofs duki , difr der kleine Hmaken 
em l in der Endfylbe: lieh ^od lig, rückwlru «her 
fich gebogen, die oft darauf folgende Sylbe: keic, 
durch eine Verläofferung dicfTcA Haak^n«, and die 
Endung: keiten» durch eine neue Umbengunf an 
Eode deffelben* auagedrOckt wird. (M. f. Taf. L 
feil?, Freundlichkeit, Sondeffbattkellen « and Taf. IL 
endlich.) Die Endung: ting, wird blofa dnrch ninnn 
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werten 1 «^ Strich , nnd die Bilchftaben nm wer- 
den, wenn beide auf einander folgen« durch eiDeii 
yerlpng.erten m • Strich angedeutet. ( Taf. U. Mio^ 
ehe«, Menfch.) Rec. xweifeU ff^br, öafs die aeat 
Kunft dadurch Tielea gewonnen' habe.. £e(oDden 
^ebc die letzte. Yerftiiderong Anlafa zn neues Ir« 
rangen: fo kann Menfch (Taf. IL). Macdel, ver- 
•iadern^ .Monat ^Ittuad^tc* leichtlicb Ma(cli,M(h 
dell, yeroindern, Muth, Miete etc. gelefen werden. 
Auf 4en Kupfenafeln ift Yerfchiedeuee verbeiTert, 
aber auch Einigei durch neue Fehler veninftiiteti 
wie Taf. IL das. Wozt: bey , gezeichnet, Kupfer etc. [ 
■od Taf. in. Str. 5. die Wörter : Rediicbea , Miitwo« 
eben. Ein ▼oUttäadiget ftenographifchea Wörtsri, 
buch 4 welchca der Vf« Tai Nachtrage verfpricht, wir« 
de wakcUch doch jetnt aodi riel , riel nu firihuiüt 
•rfcheinen. . » 
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' YaaKueuv« neBaimn. i) (IMatA«aeiie desDrudi« 
erts): Ü€b€r Leipzig, vorzi0glich «/# Unherßtiti bttrmchiet. 
SiR Beitrag ;iur Gefchichte <ituircher Büaungsaaftaltea. Zweytt 
nmgearbeiteti Jufiag§. 1798. Vi u. 73 S. g. 

2) Leipzig , in der Müllerfdien Buclih. : Ein fT^n im 
Vertr^Ußn übtr die Facultäten der Unlverfiiät Leivtiß und den 
guten Am/ der Stndtrefiden . Ten einem Freunde der Wahrheit 
und Feinde der Lügen* 17^8. 5S 9* S- 

I>er Vf. der erften Schrift ^erräch «Uerdioff Sien fut 
WaKrJleit änd Empfiiaglicbkeit für Erianer^nf ea r aber wo 
diefe ihm abgehen» da iftec tu^fa» bey dem lei<hcfiAoigen N;«-> 
derfchrciben Allts deflen . wis er f om Hörenfagen aafgefafst 
kat um teire gefchchen. Nach der Beurtbeiiung der erfte* 
AufiaJ^c (A.X..Z. i7yt. Nr. 519. find auamebr in diefer zwey* 
fen mehrere* Stellen verai>dert , die vorher gefäUcen üriheüe 
über einzelne Lehrer iheiia berichtigat, iheils gemildert, eini* 
ee auch ganx wet^rfelaiTcn werden. Selbft der Titel hat eine 
xweckjnäfaige Abänderung etfabren. Im Gaaxen wird daher 
diefe SchrifrNin ihrer jetzigen Geftalt'auA auf die wärmern 
Freunde derLeipÄigarUuiverfität eiaea etwa^ helTeta Eindruck 
machen. Indefs fehlt el auch in. dieser neuen Umarbeitung nicht 
tn ungerechten und hämifcben Urtheilea • die «uweilen bis aar 
Verliamdung gehen.' Der Vf. fragt doch erft, waruih und un- 
tcr w#^lchea Umftänden Hr. Heydenreieh feine Dimiflion ge* 
fucht, «he er die Willigkeit, mit der ße ihm erthetlt werden 
Ikyo foll, würdigen Männern tum Vorwurf macht! £r er- 
kundige fich genauer uach dem H^henihalifckeu Tifche, bevor 
tr offenbare Dnvvahrheiten ron demfeiben in^ Publicum bringt} 
Uud wie kann fich der Mann erdreißen, dem ekadtmifckenöe' 
rieht Schuld lu geben , „dafa der auch ala Schriftft eller be- 
kannte Hör«, wenngleich nicht gan« nnfchuldig, dpch «»/ 
'läH/serft nngereckte ^eife durch daffelbe girmjrifet ^ordea 
^^9«« — So fehr Rec^ von der gänzlichen Gruodlorigkeit 
sicher Befchuidigungen iiberreugt ift : fo kennen fi« doch in 
einer Anicige b'ofi ausgehoben werden : eine genügende und 
T6llftäidige*'W'iderlcgung miifi den Männern, welche 6e tref- 
leo iiberlaflen bleiben. — Auüer einer Vorrede , in welcher 
icb der Vf. iiber die Kritik feiner Schrift in diefer Zeitiuig er- 
klärt aufser ainxelnen ÜrTh«ilen über die Hn. Stoc'fimann, 
KMinHl, Michatlis, die Gebrüder Ti«t#ioii« (die in einem Nach- 
iraieaufgefteik werde»), und eedern Beme rkengc« , i& in die« 
fit Auflage TurAÜgUib ue^b ein Ahfchuitc über einige Miu^U 



den Gehretken dar ünherfMtt nhznhgtfeek, b^gtftgt 
Der Vf. rärh zuerfl an, dx^ tJniverßtät an einen andtm 
etwa nach Weifl«nfels xu yerlegen (! 1) , fedenn €rtiigt'er 
TÖIlige Herßellung einer de« Gefetaen der Vernunft geoAi 
Lehrfreyheit, und endlich wünfcht er, „dafa man inB«£fU| 
„der Lehrftellen ein gewifljes Maafa beebechien ,^ die umaf 
o^e Zahl • der Docenten" (im Frühjahr 1798 haben nick 
niger alt 87 Vorlefun^en angekündigt) »,einf^hränkee« 
„darauf fehen möge , ^nicht viel« Sttudper , fondern littet^ 
»,nige denkende Köpfe und Männer v^n enerkanmer ' 
i^iemkeit an die Lehrttellea z« fetaen.'* 

Die £ii/e^t# Schrift I deren Vt fich 8. 26. Äe, ff; 
(chreihr, iß et» fehr »nbedeutendes Freduct. Sie ift se(;eo 
erfte gerichtet, tind hat mithin die Vertheidigung der Uuii 
fität Leiptig tum Gegenfiande. Aber der Apologet fpriagt 
durchgängig über die eberfke» Spitsen der Klagepencte * 
weg, wie der Hahn über glühende llohlen. Foigeade ~ 
wird den ganzeji Geift der Schritt charakteriüren : „ich 
^ehe gen» ei^e groben, gegen einaelae l^eipziger, befoR^ 
„gegen einige Lehrer der Theologie ausgeftofsen^n Invectit 
„Ich würde dem VerCifl'cf zu viel £hre anihua, wenn ich 
erß ei»er^'ider/cg«]if-werih. hielt; u»ä ehoe mj^h zem^ 
theidi^er oder zum Richter aller Ton ihm gelagerte» > 
doch, jeder in feiner Art, verehrunga würdigen Männer aai 
werfe», fage ich dem verunglückten Scribeucen nur fo vi 
»,dafs überhaupt diejenigen Männer, welche das Unglück 
•»»habt haben , v.ob ihm gelobt zu werden , ih» herzjich ri 
«^tea; diejenigen, welchen er durch feine Schmähungen 
„lu ihuu glaubte,, feinem VerAartde und feinem Herzen 
„mitleidiges Lachehi fchenkea ; beide feine Kritik für eiA M4 
„fterftüok von Stümperey und Unverfdiämcfieit halten." 
Schwerlich wird jener Vf. fich widerlegt gleube», weoa 
fich „einen graufamea Manu, einen Süimser, einen I(poi 
„ten maJQrnm gentium" u. f. w. fcheltea bort« oder wenn 
da, wo Gegeugtunde (lehen konnten und follten, zufani 
gelefene Dicbterftellen fiodet. Auch der Setrer hat diefes Mi 
werk zu ehren gewiifst, indem die Seiienz^len . detcfa 
ganze Ruch verdruckt find. 

So dringend daher Rec. die Lefer der erften Schrilt ti 
nern mufs. Alles zu prüfen, und nur das Gate, deflen ifl 
That fehr wenig ift, zu bebalten: fe fehr Ireaet er fich» 
die Leipziger i;»iverfitat einea foleken ApelegfCOOt .w'i» 

Vf« Ten lir. a. erüftkeiatj k^fswege bederfc 
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ARZNETGELjIHRTHEIT^ 

SrocKHOLM! Vetenjkaps - HandUngar fer tMare 
ochFalrJkärerutgifneaf Sven Hedin, M.D, (IVif- 
jef(fi:haftUcke Nadirichten für Anritte und U^ufi4' 
ärzte , herausgegeben vosk £. Hedin • D. M. Af- 
kSoT beymCoUeg. Med« Mitgl. der königL düoi- 
fchen Koedic. Societär zm Kopeohifgen. 1 bis 17 
Baad. 1795 — 1797. zuf. s| Alpk. gr. g. mit Kupf. 

\t. Heiin fikhft uoermQdet fort. Ja dierem medl- 
^ifiifchen Journal feinen Laadsleuten die medi« 
rciieo und ckirurgifchea befonders ausländifchen 
riften aasfübrlich bekannt zu machen» und erbe- 
it fich dsbey fowofalder Bibliothek des Coli. Me- 
Vi Scockholm , als feiner eigenen Sammlung. 
^PisB ift ausgedehnter als der, der bekannten 
dx fchön oft in diefen Blättern angezeigten 
rift för Lakare eck Naturforßare; (Wochen- 
mr Aerste. und Naturforfeher) w^orin befon- 
üe. Bemühungen und eigenen Erfabi^ungen 
^^edifcher Aerzte in isBä'ndchen bekannt gemacht 
rd». Auch diefe Arbeit des Hn. H. kennen un- 
Lefer aus einer Anzeige der erften Hefte des er- 
Bandes , indem vier tiefte jedesmi^l einen Band 
ichen. £i^en# »edicinifcbe Ab^^dlongen .fin- 
man darin cur feiten; dahingegen ausführliche 
iOonen Ton medttinifchen Schriften , theils aus 
^irirügen niedicinifchen Werken und Joumalenp 
twedsr ganz überfetzt oder ausgesogen, theils felbft 
fertiget; der erften find die mehreften. Rec. wlH 
hier nur blofa bey den n^ueften beiden Bänden 
reiien. Der Herausgeber hat dabey das Jour- 
der Erfindungen, die medicinifche chirurgi- 
Zeitung, Gitiners Almanach, Richters medici 
[ehe und chirurgifche Bemerkungen, TA^ims neue 
rkungea , CreUs und Girteinners Annalen , die 
»ifche medicinifche chirurgifche Bibliothek; 
ll(emt)ires de Ix faciete de Medicine; dä9 Journal 
Medicine, der Medicine eclmree; der medicinnl 
\^ aad 'ohjervaiions ; der Memoir» di MatemOitica e 
' A Ml Societä italiana u. a. m. gebraucht. *£ige- 
Recenftonea oder bej denfn wenigftens nicht 
^leigtift^ woher (le genominen oder von wem 
I gemacht worden 4 find unter apdem von folgen- 
Schriften geliefert, als tou Beddoes Obfervationt 
; von Ut^etand über die falzfaure Schwererde, 
fi; TOB Frekms Befcbreibung einer neuen Me- 
alte Schäden und .Wnndeo zu heilen 1794 { 
M L^mbes Lucinimde 1794 ; Gerbi Storia natu- 
Ml di «n nnovo infeti^ (aurculio antioionialgiGns) 
i^LZ.^T99^ ViertiflUmi. ^ ^ 



1794: Cowm^j Auswahl ans dem Tagebttch eines ptwk- 
tifchen Arztes 1794; Quenf. Diff. de natura et Utility- 
te tiquoris nmmi 179a; Kujh of yeüow fewer, 1704; 
Oudeman de venarum fabrica ; Bumly comment. mmi$ 
hiß. caufas e^ figna fiftens 1794; ß<wÄif Diff. to afcer-^ 
tüin ihe morbid effacts ot fixe air ; ßfaun über dtm 
Pemphigus 1795 j Monro Experiments on the nerveous 
Stjfiem, 1793; P/aJ^kritifche Abhandlung üb^Brownf 
Sy ftem 1796 ; Bhfe de virtutibus opii 1795 ; ftufetand 
J4>urnal der praktifchen Arzneykunde, von tianen di 
abfov^tionefolidorum 1794; u. v. a.m. Die Schrifre* 
und Streitigkeiten über das Rrowofche Syftem fmd 
angeführt, und Hr. H. hat felbil zu Anfang des drit- 
ten Bandes feine Gedanken über das Syftem geäufsert* 
die nicht fehr zu deffea Variheilc auifaliea. Er fin- 
det in folchem aufaer der neuen Terminologie und 
jden barbarifchen Latein nichts neues , und ift der 
Streitigkeiten und Schriften darüber fchon fo fatiL 
dafs er nichts weiter davon anführen will. Auch hat 
er zu Anfang des vierten Bandes das , w^s den Qe. 
brauch des Opiums und Queckülbera in inflammatori. 
ichen Krankheiten anbetrifft, aus mehreren Verfaffena 
z^fammengeltragen. Hin and wieder fmd den Recen- 
fionen kleine eigene praktifche Anmerkungen bey«»- 
fügt. Auch lefen wir eine Nachricht von den jetzt ' 
in Schweden verfertigten biegßimeii Katheters und 
Jiougies von Hn. BroUng ü. f. w. 

Am Ende jedes Hefts find die kurzen biographi^ 
fchcn Nachrichten von berühmten alten und neues 
Aeriten nach dem Alphabet Wer bis M forfgefetzti 
von Hallem und einem arabifehen Arzt So. Mefue im 
9ten Jahrhundert doch etwas ausführlicher. Endlich 
Jft auch jedem Heft eine Biographie eines fchwedi- 
fchen rerftorbenen Arztes mit deffen in Kupfer ge- 
ftochenem Porträt fcygefögt, als dem dritten Baude 
von Schulz von Stihutzenheim . Schützercrantz, IVoM- 
bom Mnd Tingfiadius , und dem vierten Bande von 
Bergius, Biow, Engelfiart und BergßraU doch feh- 

\? ^^^'^^^''/ in anferm Exemplar ia dinlgea noch 
die Bildniile derfeiben. ' 

* * 

Breslau, HiRscaasnc u. LrssA, b. Korn d. «.: 
lieber Geftmdheitmoht und Volksverurtheile,, voja 
D. Chnfiian A^g. Struv€, praktift;hem Arze za 
Görlitz etc. 1797. -53 S. J. 

Diefe Schrift ift nicht für den geraeinen Haufea, 
fondern fOr die Volksfreunde , oder für diejenige« 
beftimmt, die auf das 7elk wirken. Solchen macht Hr. 
5. die untsr dem Tolk herrfcheaden medicinifchea 
iTarurtheile nad Aberglaubea kekaaiit^ zeigt dla 
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fchädlicken Folgea derfelbaa und giebt die Mittel tlu. 
ihfer Aiarpttiing Bd » fo Wie zEr Beförderung des all- 
ge^eitteD Gefundlieictillrehls. Der I. AvlTatz «bvrvfte- 
dkinifche Volksjchviften heAimmt die Erfaderniffe ach- 
ter und heilfamer medicinifcher Volksfchrifcen fehr 
richtig und deutlich » am Ende /derfeTbcn äufiert er 
r!en Wunfch , dafs niemand als Aerzte fleh zu folchen 
Schriften aufwerfen möchte, allgemeine Regeln über 
die Gefupdheitjipfiege könne zwar auch der Dilettant 
geben; allein ihreiSeftimmung, die Rücklicht auf Uin- 
ftande, Coniiitution u. f. w. könne nur der Arzt feff- 
l'etzen. ^ In diätetifchen Schriften der Nichiarzte wur- 
den die Grundfätze oft zu allgemein und zn unbe- 
dingt gelehrt « man empfehle gemeiniglich nur die 
Extreme und fchade dadurch der guten Sache metk- 
lich , wenigstens gelte d^es von vielen populären Er* 
tiehungsfchriften , fo bald ihre Vf. von der körper- 
lichen Behandlung der Kiilder fprechen. Ein wahres 
Wort. 11. Wie man den Arzt beürtheitt: Wen foll ick 
mir zum Arzt wählen? Der berühmte Arzt gehe auf 
feinem fehr fchlupfrigen Weg, man fodere insgewein 
Unmöglichkeiten von ihm; und der Reiche und Vor- 
nehme bilde fich beynabe ein , nicht Üerben zu dür- 
ftn. Die auegebreitete Praxis gebe dem Arzt keinen 
intfcheidenden Vorzug, man wiiTe wie modifch und 
voll Parteyllckkeit das ürtheil der Menge fey, und wie 
leicht fie jeder Charlarah täafcbe; ein berühmter Prak- 
tiker könne unmöglicH feine Patienten mit gleicher 
GeuauTgkeit beobachten , überdies vernachläfsige er 
Über feinem praktifchen Gefchäft das Fortftndiren. 
HI. Ueber einige geu/bknliche Volkivorurtheite hey Krank- 
tieften. Schilderungen und Berichtigungeu diefer 
Voruribetle in Ruckiicht des Aderlaflcns , Schweifs- 
treibens und Abführens , der Furcht vor den fland- 
«nlegnirgen der Wundarzte, desGlaabens an ein un» 
Termeidliches Scbickfsl , und an Hexereyen: ferner 
feigende auf blofsem Wahn beruhende Maximen und 
üitheile: die Arzney greife den Kranken an und 
bringe ihn herunter , einen fchwachen Kranken muf- 
fe man nicht mit Arzheyen martern , Aerzte vertrei- 
ben kein Fieber, Mangel derEfalnft £ey ein entfchei- 
dendes Kennzeichen des Todes, ein gefährlicher 
Kranker müiTe communieiren, Blafenpilafter und Kly- 
ftiere feyen die äufserften Mittel , Hang zu Quack- 
falbern. IV. Mijsbrauche der Hebammen. Wo die 
24fte Geburt eine todte Geburt fey , da fey grpfie ür- 
fache zn üblen Vermuthungen über das Hebammen- 
wefen. Viele der vom Vf. gerügten Mifsbrauche find 
ziemlich allgemein, aber die Mifsbräuche mit der 
Kachgeburt, dafs fie die Nebammen rein wafchen, 
fb lange die Wochenzeit dauert aufbewahren , und 
wenn eine Wöchnerinn krank wird, man glaubt, die 
Kachgebarc fey nicht rein gewafchen , und £e nun 
ven neuem wäfcht ; die Anreden an dieLochien bey 
allen Zufiillen des Kindes und der Mutter etc. find 
dDch ztt grob , als dafs fie Itzt noch allgemein feya 
könnten. FAn Jchädliches Vorurtheit der Wöchnerin- 
nen. Der Vf- eifew gegen den frühen Kirchgang der 
Wöchnerinnen , fie follen die Kirche nicht eher als 

liacli jechs Wochen, belnchen ^ jedoch ixüher. der 



freyen Luft genxefsen. Votksnofurtheite in BMclßcht 
auf karferliche Erziehung. Bekannte Vorur theile. aber 
ein neuer Vorfchlag zn einer ErziehungsgefeUfchafi^ 
deren Zweck es fey, znr VerbefTerung der körpeTli- 
chen Erziehung in ihrer Gegend zu wirken. Volks- 
yoruYtheüe bey den Krankheiten der Kinder. Hier wer« 
den dieVorurtheile für und wider gewüTeClaffender 
Heilmittel angegeben. Verfuch einer aUmahUgtn Vn* 
hefferung der gewükniichen körperlichen Erziehung i 
denerflen'Lebensjakten. ■ Die VerbefTerungdirrfe, wem 
lie gelingen foUe, nnr fehr allmählich und fachte m 
fchehen. In den erften drey Jakren fey die Erziebeo] 
auf dem Lande fo verkehrt als iu den Städten , ab 
nach di^fen Jahren fey es failüberflufsif; Vorfchrifr 
zu geben , weil man auf die belehrenden Bevfpiel 
auf decn Laude v^rweifen könne; im Betreff ^er 
' Uta Jahre fchiägt der Vf. hier gute oberb^ksonteV 
beflferungen vor. Uebet medicinifche Quacft/atben 
unter dem Landvolk. Alte Klagen und einige g 
Vorfchläge. Ueber einige Hindernijfe der Rettung Fi 
ungUickter in den Meynungen der Menfchen. Aber^! 
be und Unglaube. Ueber einige ^rzneymittel we 
gewöhnlich von Nichtarzten angewendet werden. £ 
treffend^ und nützliche Kritik. Wichtige KkinigÜi 
ten. Der Vf. geht hier alpbabetifch feh^ viele Kr 
heitszufälle und Befchwerden durch, die unbe 
tend fcbeinen , deren Vernachläfaigung oderverk 
te Behandlung aber oft Leben und Gefundheit ko 
er warne dabey nach den Umftünden gegen die 
kehrte Behandlung und die herrfchenden Verurrh 
erklärt oft die Wichtigkeit föLcker Befchwerdea b 
die Nothwendigkeit einer medicinlfchen Ildlfi 
;(eigt, wo fie der Nichtarzt anwenden kann, audll 
Behandlung derfelb^n an. Diefer Auffatziil ein re' 
guter Bey trag zu' einem Volksarzneybach, Üeber 
Mittel das Geficht vor der Entftetlung durch die Blatt 
zu Schützen. Bekannt. Ueber die Fortpflanzung 
Gefundheitszuflandes der Aeltern auf die Kinder. 
praktifch - lehrreicher und intereflanter Auffatz. 

Berlin, b. Lange: Magazin nusertejentr,medid^ 
Jeher Abhandlungen von berüJimttn franzofijcl 
Aerzten gefammelt und überfetzt ▼on D. Ü. i 
Ltne^ftnann. Mit einem Kupfer. 1797. 33o S* 
(i äthlr. S gr.) 

Der Sammler hat wicht für gut gefunden, die L< 
von dem Zweck und der Ausdehnung diefes Maf 
Zins zu nnterrichien. Es enthitlc ^.bhandlangt 
gröfs^entheils aus den Schriften der Saciete Royäte 
medecine, die fchon vor mehrern Jahren erjfchieai 
und auch fchon voripehrern^JafareainsDeutfeheul 
fetzt worden find. So fteht Oditr^ von der Wai 
fucht derHirnhölen ans der hißohre dh ta Jodete Ro^ 
te de medecine fchon im neunten Balid defSamtnlt 
auaerlefener Abhandlungen zum Gebrauch prdktif(4tj 
Aerzte, S. 320 fiberfetzt. Cornette üjjar die fsure"' 
fe fteht ebendafelbft Bd. lo. S. S4- X^rry yoa i 
Fett und den Krankkeiten de iTelbeo fleht ebendaf. B 
Ä ziz. Comette über die Vermifchunk derf icberf 
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de mit Brechireiaftein fteht Bd. to. S. tg\ Colon^ier 
ober die yenerifche Krinkheit und dje U.ös«nigen 
Schwimmcheii der Neageboroen iiehtB.Xr 8.273. 
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Br£$lau, Hirschberg q. Lissa» b. Korn d. a. : 
KaximiUanStoll — Heitungsmethode in dem ftik" 
tifchen Krankenhaufe zu Wien* Zweyter Ibeil. 
Erdet Band. - Ueberfetzc uod mit praktifcken 
Zußftzen begleitet vos 6oMi$b Leber.ee/it Fabrik-'*- 
Adjunct d. k. pr. Medicifial - und Sanitäts - CoUe* 
gittiQs zu Breslau, k. EreUpliyi^kua Nemslau* 
ichen Departemeuts 9 ordead. Stadrinedicui zu 
Namilau , u. f. w. Dritte durchgängig verbejferit 
Jhflage. 1798- XXXIV u. 240 S. 8» (20 gr.) 

Der Ueberfetzer hat bey diefer dritteu Au{l:ig:e feine 
rbeiCYOa neuem durcbgefehen , manche duiiMe Aus- 
rucke v er beiTert, die iateinifchea und gTiecbifdhen 
toÄwörter ine Deatfche umgeändert, und auch ei- 
le aeue Anmerkungen beygefu^t. 

PAEDAGOGIK. 

,£irziG,. in der t. Eleefeldfchen Bucbhandl. : 
D«j iUine nützliche Buch für die ^ahre des Mann- 
Verdens 9 in B^ziehucg auf Temperament, 
Herz, Waehithum, Gefundhelt und Scki^n- 
Ein Lefebuch für Aeltern und junge Leu- 
[^li beider l«y Gefchlcchts , von gf. C. Siede. 1797». 
mS. gr. 8- (8 gf.) 

Peber die medicinifchen Rathfchläge diefesBacheil 
Icea wir uoa alles UrtheiLs; fie find meift diä- 
andre ärztliche Uulfe weift der Vf. zurück«, 
lebrigen efithält die Schrift viele reichhaltige« 
igemeyate und mit Wärme ans Herz gelegte, obe 
ch nicht ganx von Declamation und wiederholet* 
Weiifchweifigkeit freye , Lebr^n für die Geruad- 
dei Leiber 'sind der Seele. Der eräe Abfcbnitt 
rickelt den Eiaflafs des Manobarwerdens auf die 
idheit, der zweyte auf Temperament und Herz, 
dritte aaf die Schöaheit. In einem Anhang läfst 
Vf. einen Vater fich mit feinem mannbar gewor- 
lü Sobn und mit feiner mannbar gevrordenea 
icer über diefe kritifche Periode unterreden und . 
m Regeln für Leben , GefBadheit und Sittlichkeit 
äleo. Sonderbar klingt die feiner Tochter S. 157 
sfck^rfte Vorfchrift; „Denke nie einer Sache, 
auch der beftea, nach.'* Aber der Zufammen- 
undS. I59^^^St, dafa der Vf. ikur will, dafs maa 
He keiäem Gedanken lange nachhänge. S. 159 
die Tochter ermahnt,, nie lange auf weichen 
lern xu&tzea • zumal wenn üe durch Sprlogfedern 
fch gemacht find, unter andern, weil man, wenn 
fich an fremden Drten darauf fetze , ai^ht wiffe. 
Vorher darauf gefeifen, and min oft bemi^^'kt 
»fditi fich fo aafteckende Krankheiten fort- 
bin können.** V^ie wäre diei überhaupt müg< 
» wenn maa bekleidet auf einem Polfter ßtzt nnd 
M Tollte diefe Aafteckuag auf einem Polfter mit 
ifedera Torzoglich leicht feyn 1 



Lei pzi G , >• Barth : PhitoHii>s zur Beförderung häus- 
licher Tugend und GfucifeUgkeit , yen §0.' CaH 
Pifch^in» zweytem Prediger der cvang. reformijr- 
ten Domgemeine in Halle. I Abth^iluug* ^79^* 
322 S. IIAbih.ijg^. 331 S. g. (i Rthlr.> 
Ein treiBichea £rba::ungsbuch , das Ret« mit via^ 
lern- Vergnügen , und mit dem herzlichen Waafcht 
gelefen h^t, dafs es doch la recht Vieler Händ^kom- 
|9en, and aufmeikfam gelefen und beherziget werdeia 
möchte. £s iSt nicht zu zweifeln , daf» der Vf. fick 
durch dafleibe ein gtofses Verdienft am die Bef^rde^ 
rung häuslicher Zufriedenheit uad Glückfeligkeit ge- 
macht hat «die in unifern Tagen imttrer felten^er 
T^ird. £s beßeht aas mehrern Abhaadlaagea übeir 
alle die Dinge, Gegenitäade und Pflichten« die iw 
Glückfeligkeit des häuslichen Lebens zu wilTen und 
zu beobachten unentbehrlich find« und es herrscht ia 
diefen Abhandlungen durchgängig Grüadlichkeit uad 
Wahikeit verbunden mit Deutlichkeit undV^ürdede» 
Vortrags. A^ch Prediger dürften hier Materialien die 
Fülle zu nützlichen Kanzelredea über diis GeSnnun- 
gen und das Verhalten vor&ndea, die dea Grund ehe- 
licher ujkI häuslicher Wohlfahrt ausmachen. Um fich 
von dar/ Wahrheit diefer Bahauptangea zu überzeu- 
gen , lefe man nur z. B. die Betrachtungen über die 
Wirtfafchaftiichkeit. und ihre, wohlthängi^n Folgen, 
über das Spiel, aber die Modefucht und denBInfiufe 
derfelbea auf Tugend uad Glückfeligkeit , über die 
Her rfchaft in der Ehe a. £ W. V^ie fchön ift nicht daa 
ganze fittliche Verhaken des Menfohen in Anfehung 
derÄIoden von Ha. P. in folgende drey Regeln ge- - 
fafst! I) Setf weder der erfle^ noch der letztet der eine 
M^de mitmacht. l\) Erhebe dich dadurch nicht über 
deinen Stand , aber fetze . dich auch nicht unter denfel- 
ten herab, III) Verwirf alte Moden , welche gegen das 
Anßändige und die guten Sitten ßreiten^ oder uns von 
der Erfüllung unfrer Pfiichten abhatten. Hier fagt er 
unter andern. S. 163. „Aach ift es nicht zu leugnen« 
dafs uafre Kleidung jetzt gefchmackvJoUer und deni 
Körper angemeffeuer ift , als fie vorher war; aber 
eben der Grundfatz , der fie natürlich machen half, 
hat zugleich auch iblchen Moden das Dafeya gegeben» 
die in der That bisweilen. alUm Anftande uad aller 
Sitrfamkeit ientgegen lind^ alle Gefühle von Scham- 
faaftigkeit unterdrückea i *ttnd den unedelften Beffier- 
dea und Leidenfch^ften den Eingang in das lonft 
fchuldlofe Herz erleichtern.*' Ebca fo fehr Ijft.e^ ein 
"Wert zu feiner 2^it geredt, wenn Hr. P. S. 267 fpricht ; 
>löge^däber die Mode immerhin die Zeit , den Ort, 
VLül die Ar t befUmnä.ea , wo und wie iicta z. B. Ehe- 
garten ihre Zuneigung uad Liebe zu erkennea geben 
lolleu; möge fie fichtbare Anhüngli-chkeit des einen 
an dem andern immerhin mifsbilligea eder unfchick- 
lieh nennen; aad müge fie es immeihtn nicht fehle):- 
lieb finden , dafs eine Mutter ganz Mutter ift ; waa 
hat doch die Mode da noch zu gebieten^ wo die Stim- 
me der Pflicht ihr entgegen Ift? u. f. w. -r- In dem 
U Theile des Bttchf hat der wardigo Vf. die Abfichr, ' 
Xx« die 
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^ die Natur der rorzuglicliften Sorgen und Leiden, de- 
nen Femilien uMerwojrfen find, zu UDterfachen, und 
Mittel und Rathfchiäge an die Hand tu geben , ikre 
2iJsl zu vermiadern und ihren Druck zu eiieichtern. 
^r enthält 33 kurze hteher gehörende Abhandlungen 
und Betrachcungen, die durchaus fcfaön und zweck« 
mäffig« ofcfo vqrtreiBich find, wie z.B. die V. und 
VI. Aber die Unzufriedenheit in der Ehe, die aus 
VertcUedenheit der Bildung und dea Gefchmackt eat- 
ittktt dafs Reo. die Lecture derfelbsn jeder beküm- 
merten Fiimilie mit der Verlicberunfi; anpfeifen teufSt 
fi« werde in ihr eine reiche Troitqueile finden. — • 
Wenn flbrigena Hr. P. S.4 ganz richtig bemerkt, bfiua* 
liebe Qluckfeligkeitfey, wie Qiackfeligkeit überhaupt, 
d. i* wie jede andere Qluckfeliglceit , da , wo jemand- 
flkt ich felbft« opd mit feinem ganzen Verhälmifle 



ist 

zufrieden ift; wenn er foTgHch dleQuellea derhiu. 

liehen, wie je-Jer andern GlfickfellgKeit nicht aufiir 
dem Mepfcben , fenderü in ihm felhft findet ; fo fchelni V 
er (ich S. II hierin zu widerfprechen , wenn erbe- ! 
hauptet: darin eben, dafs die fiäusticfie Glickjtligi^ : 
von uns abhänge 9 habe fit einen grofsen Votzug vor 
jeder andei-n Art von Gtuckfeligkeit. Aber diafe, uci 
Ähnliche wenige Bemerkungen , die ßec. noch fibet ] 
ein paar Nachlaftigkeiten in dem fonft forgfaldgen 1 
und fchdnen Seil des Vf. machen könnte (z.B. S.27t 
diefeHJnXenanfetzung bat feine (lt. ihre) grofsen NbcIi. 
theile fQr un») kannten der Güte und Braucbbarkät 
des Ganzen keinen Eintrag thu«. Sie follen noc 
von der Aufmcrkfamkeit zeugen a. womit Hao. Ai 
Schrift gelefea hat. 



KLEINE SCHRIFTEN. 



Oi-vononic. Btrii«, h, Maurer: Oviitdücker Umrrrichi 
in der Tmukenzuehi, neck dreyfiigiährißar Erfahrung atfgefetet, 
Mfii zum mUgemeintn NuUen und rerguugem h^rflufgfgebeü 
«#« einem fßubenfreunde. 17:98. 46 $. 8* Wir habtn *war in 
vcrfchieicnep ökonomJicHen Schriften Aiweifuiigen zur Tau- 
bcnxncht, Ae find aber meiflens nielic ausfjiihrlich genue, und 
übergeKStn mancbe« Wiffcnt werthe, wetwcgea diefe ^Jacht injcbi 
vofffccilhaft «eniig betricbiBn wird. Gegenwärtigem tTiUerrlchte 
pinCs m^o ^^^ gerechte Lob widerfahren lafTen* dats eralkfei^ 
n« Vitrganger bey weitem übertrifft« und zwar kurz » doch ffut; 
alles faget , ivaf den Taubenfreunden su wiflen näthig ift. Pat 
Büchlein zerfäHt in 14 fol^ceode Abfchnlire. f) Manch crley Ar- 
ten ton Tauben, i) Natürliche Ei^eftfcb^ften oder Inüincts 
a«rfelbert. j) TerfchiejÄene l^rankheiten der Tauben. ' Diefo 
Afid : a) das Rfuhen oder Federwechfeln • wobey fin« jede 
Taube mehr oder weniger erkrankt, ganz jun^e uad ieJif altf 
Tauben aber oft fterben. Eine jede jun^e T^aMbe rauhet ini 
fi'uifceB Monate ihres Lebens, uad um diefelbe Zeit» raubef 
ße das (olftende und alle iibrige Jahre. Die gewöhnlichfhe 
Eauheseic ift der Herbft ; die zu fpät jung ^ewocdenf n aber 
rauben im Winter . da ihnen deni» die Kälte Tehr (gefährlich iSt, 
X)Ie »ciflen Tauben haben bey diefer Krankheit die Diarrhöe, 
wod«reh fie fo ermatten > dafs fie nicht wohl mehr freflen kön« 
nen. Uiewider werden die bellen Mittel angef^eben. b) I>i% 
Pocken tÖdeen zwar feiten die alten Tauben, meifteas aber die 
Juncen» Bey den alteia TK|iben fiehet man die Pocken an dem 
Sohiiabel bey den Juofen aber am häufigften unter den Flügeln 
und Ohren. Das dawider angegebene Mittel hjeilt die Krank- 
heit iu kurzer Zeit, c) Schwarze Läufe : diefe bekommiBn al- 
te und iuage Tauben in anhaltenden trocknen Sommern. Bey 
letztall Gehet man die l^leiaen , fdiwarzen Läufe baufenwoife 
unter den Flügeln, und die Tauben werden fo yon den Laufen 
ouseezehret, dafs nur wenige mit dem Leben daroa kommen« 
Das dawider angerathene Mittel ift fehr bewährt. 4. Rechte der 
Tauben naeh dem königl. preufT. allg. Gefetzbucfae. Tbiere, 
welche zwar henimfch weifen , aber an den ibnea beftimmten 
Ort zurück ^^ kehren pflegen , gehören nicht zum Thierfange, 
«Ifo auch nicht die Tauben, die in Schlägen pder Gebäuden ge- 
halten werden. 5) Woran beide Gefchlechto zu erkennen. 
(} Weran das ll^er der Tauben tf erj^anpan. 7) BeftanAluaf 



der Tauben mit dem Futter und J^erocknun^ deflolSe« 
befte und woMfeilfte Futter iß: 2 Theile OerAe, 1 Thetl 
derichfsamen und 1 Theil Erbfen oder Wicken ; menget 
aber mehr Erbfen unter, fo lafTen (Te die Gerfle liei^en 
frelTen Heb nur halb £atr. Alle Abgänge beyu Fvetnemui 
des Korns , in der Scheune tusgefiebi UHd unter eina»^ 
m*«»*t, geben ein gutes Tau betifutr er- Ein paar Tauben 
an Fucur in einem Tage awey fUrke Männthä;.de roll, u«, 
einem Monate eine Mecze ; alfo itf Paar brauchen in ejncm 
pace einen Berliner SchefiTel. %) ScbädJichkoic (\JnzuUMi 
keif) der bis jetzt noch fo üblichen TaubenbÖden. CÜefel 
krik mag ron Taubenfreunden als die wichcii^fte angefeheni 
den. Die beflere £i;;richtutig des Taubenhoaen« , fo witi 
und in dem folgenden Abfchnitte befchri«bon wird, m^ 
.Verderben fo irieierEyer und Junget^ abh«Jfen. o) Bl 
bxiag der anzulegenden Taubeabdden und Schlage. 10) 
jung und Behandlung eines Taubenflugs. ii> Das 
fremder Tauben. Diefes wird als ein ge^^o Riiligkcit 
wiflenhafcigkett ftreittndes Unternehmen (r^tadelt. fo n 
widerrechtlich auch von dem iM'eufsifch«« Gef«»buche ^ 
wird, i^) Wahrgenommene Sehen heitefi bey derTiabtl 
1$) Taubenblut, ein ficherea Odiuel wider di« Warzen u 
Taubefshaus : Ein Gedieht von F. W. A. Schmidt. ' 



TanKcscnfn ScMn^TEn, Leipzig, b, Leupdid: 
flaudneden der Nee - Franken , ncbft Im^n. Kamt Gedi 
über die Ehe und einem Anhange kber die Ekejcheidnng, 
einer Umleitung des Harausgebers ; ein Beytrae zur V!ii;*r 

't>^., ^|?J?J}«- \'^^}\^l^: ^J:..T P^^^ Titel fezelchnet 
hinlänglich den Inhalt dieffs Budialcbens , des die Ueberf« 
der Sheordnung der Neufraukto . einen Abdruck der" 
fchen Gedanken «her die ßhe . aus Aea^.meutpkMatcht 
fangtgrunden der Reehtslekre und der TH^emdlehreiinl 
Auffatz kher die Ehefcheidung aus dem Hißörien rom 22 " 
17PT «»«bilr. Die fogeiianute Einleicun» ift „ichtt wei« 
«me ffwöhnliche Vorrede. Des Ganxc Fft , ^i«„wn wo3 
ame blfiae HHchb^ndlcrfpecuJfti^ ^ "" ^""^ 
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PHILOLOGIE^ 

NdRNBEiu}, b.St^hi; Theophraßi Characteres cam 
Additaraeatis anecdotis quae e Codic« MS. Pa- 
latino • Vadcaso Saeculi XI7 defcripCt §o»nn, Phi- 
Upp Siebenkees. Edidit et Lecttonis Varietatem 
adjacit ^winn Adam Goetz. 1798- XXXIL und 
71 S. 8- (12 gf*) 

bxe Eopit der fuafzehn letzten Kapitel ,der The^ 

phraflifcken Charaktere » welche fich unter de^ 

ipierendes far die Wlirenfchaftea allzufrüh yerfior- 

ten Profeflbr Siebenkees fand , reraalarsten Hn. (x.» 

welchen fleh die .Steimfchen Erben wegen der 

Undttng der Anecdotm graeca gewendet hatten» 

iamuitUchen Charaktere ron neuem aufzulegen. 

Hn. G's» Bearbeitung wollen wir weiter nncen 

tt wenn wir zuerfk von dem wichtigften 1'heile 

Ausgabe, .den aus dem Vaticanifchen Codex 

Charakteren Rechenfchaft werden gegeben 

£s ift bekannt, dafs die älceften Ausgaben der 
leopfaraftifchen Charaktere nicht mehr als XV Ka- 
enthalteut die in ^en meiften Handfchriften, 
in denen, welche Siebenkees auf feinen Reifen zu 
»leichen Gelegenheit hatte» ohne merkwürdige 
reichungen gefunden werden. Camotius war der 
9 welcher diefe kleine Sammlung mit acht neuen 
teln vermehrte, die Hr. Stephanus in feine Aus- 
aufnahm. Die übrigen fünf Kapitel von dem 
[Iten an, entdecjcte Marcard. Freherus in einer 
[delberger Handfchrifc, ans deiTen Kopie fie Cafau- 
s in feiner zweyten Ausgabe des Theaphraß be- 
inc machte. Indeflen gab es zu Heidelberg noch 
lu vollftändigere Hand/chrift diefcs SchrifiUeilers» 
ülche Freheri Aufmerkfamkeit entgangen war nnd 
auch unter den vier, von Ca/aii&o»ia vergliche- 
\n Codd. diefer Bibliothek nicht befunden haben 
Diefe Handfchrift, welche bey der Plünde- 
\g der Heidelbergifchen Schätze mit nach dem 
iticau wanderte, nnd in dem Catalogus mit Nr. CX. 
»lehnet ift» enthält aufser einer Anzahl rheteri- 
ve und philofophifcher Schriften , die XV letzten 
iraktere des Theophraft^ vom XVIten Kspitel der 
wohnlichen Auseaben an. Diefer Theil'der Hand* 
itifc iil mit fehr Kleinen, ungeilalteten und faä un- 
kferiichen BacBftaben gefchrieben , deren Geftalt, fo 
1e die SefchafFenheit des aus Baumwolle und Lei- 
m gemtlcfaten Papierea das Zeitalter diefes Cod^x» 
lach Hn. 5. Dnterfuchungen» in das XHI oder XiV. 
[ahrbuudert fetzt* Auf diefen fchätzbaren Codex 
f. L. Zi 1798« Vierter Band. 



wurde>das Publicum zuerft durch Profpero Fetrani- 
aufmerkfam gemacht» welcher in den l^otizie lettera- 
/rie oltnmontane ann. 1743. T. II. P. II. S. 350. eine 
Ausgabe der Charaktere verfprach , die um ein dric- 
theil mehr als die gewöhnlichen Ausgaben enthalten 
foUte. Er brachte fein Verfprechen nicht in Erful- 
4ung, und es war dem Vocfteher der Druckerey der 
Propaganda Amaduzzi aufbehalten» die zwey noch 
unbekannten Charaktere irs^j (ptXoTrbvzjpfcL^undTsfl 
aiaxeoK€pd/cci; aus jener Handfchrift ans Licht zu ziehn. 
Dafs A. die Handfchrift felbft gebraucht» bezweifelt 
Hr. 5. wenigftens ift fo viel gewifs , dafs er ße mit 
fehr geringer Sorgfalt unterfuchr hat. Wie viele 2iu- 
iaue fie in den fcfaon edirten XIII Kapiteln enthalte» 
war ihm .vollkommen unbekannt* , 

filefe zum Theil fehr grofseu und bedeutendeii 
Zufätze aber find es ganz hauptfachiich » was der 
Vaticanifchen Handfchrift eine entfchiedene Wichtig* 
keit giebt » nnd der vollftäodige Abdruck derfelben 
in diefer Auagabe ift für alle Freunde der griechifchen 
Literatur ein höchft fchätzbares Gefchenk. Manche 
Kapitel erfcheiaen dadurch um die Hälfte vermehrt» 
und es ift kein einziges» welche« nicht hier und da 
einiges neue enthielte. Aufser diefen Zufätzen aber 
bietet der Codex eine Anzahl Varianten dar» die zum 
Theil wahre Verbeflerungen des Textes find. 

Wir wollen zuerft von jenen Zufätzen fprechen» 
die in der jor uns liegenden Ausgabe zum Theil 
durch Klammern bezeichnet find; doch ift diefes nicht 
überall beobachtet. Einige derfelben füllen Lücken 
aus» welche die Herausgeber» vorzüglich Cafaubo- 
«ui» geahndet hatten. So war es diefem fcharffich- 
tigen Kritiker nicht unbemerkt geblieben» dab ge- 
gen daa Ende des XVIten Kapitels repl isiaiixiffvtofc 
bey den Worten noti dir} rasi rptoäotQ irsKdojv Kotroi 
x8(!>x}J!jg Xov(TXfr&cci einiges verlqhren gegangen war. 
Einige feiner Nachfolger nahmen die von ihm nicht 
ohne Bedenklichkeit vorgefchlagene Verbeflernng dirl 
reif; rptoSiiQ aal; Hr. R. Fifcher aber nahm» wie er faft 
immer zu thuu pflegt, die gemeine Lesart in Schutz. 
Die Vaticanifche Handfchrift zeigt» dafs der gemei* 
me Text hier aufserordentlich ver&ümmelc fejc.: fie 
lieft die ganze Stelle auf folgende Weife: — ' ualy 

fiskso: 

v»v ^TTi rate rp 
k7j^ )ioii7ct(r^at. Die Dunkelheit diefer Stelle , in 
welcher 5. einige Verbefferungen vorfchlägt» wel- 
che weder an iich fehr wahrfcheinlich find, noch 
auch den Schwierigkeiten abhelfen» fcheint uns hier, 
fo, wie an vielen andern Stellen die Urfacha der Ver* 
Yy IM«- 
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canifchen Cod«x bemerkt worden ; an vielen Steilen 
ab^ '44]ii(s9 Sf (laUejtierht blaAjeaf «da unmöglich 
be{liÄifnt^#er4en koiMit«t*>aus \$Achta e^nzekoen^ü- 

fen jeder Charakter zufammengeCetzt worden fey. 
Tun hängen aber viele >diefer Zufätze mtt dem übri- 
gen Texte fp genau znfammen; viele Rfii £q ror- 
lreffl!che Ergänzungen des offenbar Lückenhaften; 
andere enciiaitecH«" giaokUche ^ C h arak rtr yfl g# ^>.dijfe. 
man » uijf^rer £inflchc nach » fchlechterdings keinen 
binreiclietideii (SfüiÜ htitv'ßd von tlfenifffühefai ant 
gefund^nstrTevfe^n' trennen nnd als £hifi3hi#bi'el. ei- 
ner neüerki Hand anzuferbn»' Zf\i BÜtn.^Bm dairSrnM 
noch den Väfl^d''re<!hnin'v<daf8''bef«iaer^eträaha- 
Vicheii'^AfisihV'äieVttiZAititt» die Ur&ffae änrAnfr 
laffun$ 'd^ytti^h'^Äfi^Tl» die ,Atigöa'«»tev-^ b^ 
deiTen 1l^drdVfr'doehi\^ei% entfernt; dier A«chibe^ 
all^r ^uäd'^^^er daVf^Abta unbedingt in Schutz zu 
nehmen^ Schfffteb wie dfief^ haben ober all z^ibiterpa- 
iationen'glcictiram efiigehdM^ Dlefe ab .b«zeichoe« 
wird die Säcltif^8nft4gef Hetäuag; dfefer Charaktere 
feyn; und Wir föhiüeicteln' imi mlfiiderlHoffiliHi^» 
dafs Hr. Hof^fn^^V deifetf aaeißerhafceBparJbeitufig 
einiger derfc^ben ^n" deift .ittJ/cAeft Mufmm jedem 
Freunde der^ Litersrenf^ liekanurt Ifl, dtefi» Uotee- 
fachung nlchtf'Vöfilbergehin wivd. . Einige Qloffen 
fallen- m diefen Zufatzen' leicht in die Augen. Im 
XXh Kap. lieft der Cöd.'Vat. axi Hvvapfov de Uekt- 
rafov raXevTr^tioLVTOQ — :: wo MfiA./r«/bü gewöhnlich 
fehlt, und vtM'e uns fcbetnt » mit Reüht. - Das ^ej- 
wort ift aus der folgenden Infchrifc keraufgenom- 
men. So dArfte auch in demfelben Kap. gegen das 
£nd« die Lesart des Cod. rot, lepx rjf fi^rpt rav Seoiuf 
Tcc filv x^ixy.x} rx isgx HocXtif der gemeinen Lesart, 
rm S-soh ci^ix kx) xxkoi fchwerlich vorzuziehn l«jrn. 

In dem altern , fchon bekannten Thelle diefer 
Charaktere bietet der Vat. Codex hin und wieder 
beifere Lesarten an, ven' denen einige fchon durch 
den ScharfHnn der altera. Herausgeber zum voraus 
errathen worden find. Im XVI. Kap. §. 2. haben al- 
le Nachfolger des Cnfanhonus iiro,opx^lyxi» üa« der 
Lesart aller Handfchriften und der Ca'metifchen Ausga- 
be t dxoypx-^xts aufgenommen. IndeiTea hatte Ly- 
cius doch noch glüsklicher 4jn^pxyj/cci gelefaa, wel- 
ches die Lesart des Cod. Vat. ift. Ebendafelbft be- 
tätigt derfeibe die VerbeiTeraag Juhtrii: (rvre izl 
vs-^po'j iXSr^Tvi (tvts M \sx<»f ft«tt X^%f/, welches Hr. 
Fifcher vergeblich in Schutz niIhl|l^ -^ Im XVII. 
Kap. J). I. 4rsri,t^7j<TtQ irspt rSv rpo^TjHcic Mofiivcov ilatt 
TCipx TQ Tff^QfKOv ieiöudvtfp wo Lycius das richtigere 
fchon ^um Tneil getroffen hatte.- ^bendaf. .§. 3. wird, 
wie man fchou zum voraus erwarten konnte, Syl- 
burgs evidente VerbefTerang , welcher Hr, F. den 
PUtz im Texte nicht hätte verfagen ibUen , intifv ii- 
y,7J7x<; beftätigt ; fo wie etwas weiter unten .äääoc Io*- 
wte fchon Cafauhonus ftatt strrt verbeffert nat. — 
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Diefe Se^fpiele aus den b<ridpfi ^Icen Kapiteln jkqö- 



gen zur Probe geaug feyn. — Auch da, wader 
Codex die richtige Lesart nicht lieferr, enthält er 
doch Spuren derfelben , denen die küaf[igen Bear 
heiter des Theophrm/l nicht unrerlaffen werden, wd« 
ter nachzugehn^ £in Beyfpiel dlefer Art hleut das 
XIX. if^p. an. Die verdorbene Stelle des gteaf. 
i(rd'ia>v 'irOixvTT87d'oti - ^U6iv di(^X!JL6uogt TcpaiKxKiTv »atl 
.'US4^M^TSW oiro TQiZ ^(rrpuxro^ ^ lautet in dem Ced. fbl- 
gendermafsen ; i^^liav i* ^vonvt üfix 6*xp^x(r^9u r^ 
kxkMi', ijQ^p* iiro Ti rr* Wifd es hieraus liicht waär- 
fchelniich , dafs Sxjüiv nichts anders als eine Voinii^ 
Ifct, von ^(rdUu feyt und ganz verworfen .werdd 
jpiUTe. vOaO aber verfcfaiedene Lesarcen eiacis Wor*. 
tes oftf 3;ugUicii und nebeneinander in den Textg^ 
kominen find, weifs jedermanu, der fich einigefi 
■i#af^eQ ipit der Kritik bekannt gemacht bat. 

. Es bleibt uns noch übrig^ einige Worte vea i 
an fa^ea , was ür. G.^bey dieler Ausgabe zu Iei( 
beabüchtigt habe. Sie letzten fünfzehn Kap. bat 
unverändert aus des verftorbeneo Siebekke^s Papie 
und jnit den Anmerkungen diefes Gelehrten abdra 
laflej^. ,,Die letzte^, find m)üc. einem S. beztic' 
Ihne» .fi^d die,.Antuerkuogen des. Heraus^, b , 
feilt, welch«, die. fb weichenden Leaarten der v 
gen Ausgfib^n , aber nicht |r«Ukäadig genug ai 
gen; bi^^r^ilen auch £rkläruag.en dunkler Stelle» 
halten. In defi fviqfzehn erfteii Kapiteln i& Ä 
gröfstentheils der Fircherifchen Recenfioa ge 
Da wo er feinen Vorgänger verläfst , wird man 
Gründe nicht immer (lilligen köupen.. Im Itea 
hat Hr. Homn^^r die gewöhnlicha Leaart iäQ^f 
XbTv t oi fiKTBiV • wie uns düakt , gegen alle Am 
vollkommen gerechtfertigt. Hr.'G. hat e. (ftk^ 
genommen, eine Ce.njeccur von Reiche , die, 
fagt, durch einen Cod. Flor, beftücigt .wird. 
£i fcheiat diefea mehr die Veranothiing eines 
fchreibers, als die nrfprungli che .Lesart zu 
Im Uten Kap^ nimmt er ä^wrc^ in Schan mit 
Zufatze : Ingenüi fateor , me caufam , cur omnes 
iditcres, -e^ tarn inimico animo in hanc IccUonßm^ 
tarnen dianf nm tat^ Jcriptßrum , quam intfre^om 
ftrorwfa atkCtorUtite firmatur^ fuerint • ut cam fm 
ut ajunt , e coniextu ejidendam pße yü^arint , a e 
jectura quidtm ajfequi fojfe. r^ihil Janius 
ta lectione. — Wir glauben auch hier mit gutem' 
wiiTen auf Hn. UotHngers Anmerkung zu lUeferr 
le verweifen zu können, lieber die Unächtheit 
Vorrede , welche derfeibe Ceiehrte und vor ihm 
Sonntag mit triftigen Gründen bjeftrittea hat • 
in den Anmerkungen nichts von Bedeutung g 
nnd man fieht fogar mit Verwiuidmrung , dals 
G. — um den Vf. zu retten -?- bej dea Worte«' 
'Ekhii^Q und tavtvv rSv 'Ekkjyccy zp, Ca/a«*e«l 
ftatthafter Erklärung feine Zuflucht nimmt. -— 
Druck ift übrigen^ i« dej: erften JEIälfta ziemlich 
^erjbaft. 
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OEKONOflflE. 

% 

Lc I FZ EG, l>.Sch Wickert: Durch eigmw Erfahrung 
, heflätigte Regein für angehende Landwh-thet ron 
F. Q. von Graffen. 1798- 14« S. %. (10 gr ) 

Nach der Vorrede will der Vf. jungeii oder «nge- 
headea Land.wirtheo , welche durchs Lefen 
akvttomifcher theils blofs für die Gegenden ihrer Ver- 
ftiTer pefleoden » theils mit ucaesfüfarbareaEntwür- 
feii aagefixIUea Schriften irre geführt worden find, 
in feinen aus eigner Erfahrung befiMrIgten Regeln den 
^rechten Weg wieder zeigen; nur ifl: es zu bedauern, 
dafs er feine erprobten Regeln nicht auch für das 
nördliche Deutfchland hatausfchreiben können, und 
daher die armen Bewohner dieferOegenden noch fer- 
ner fo im Finftem tappen laffen will. Allein noch 
w^iger wollen wir furchten , dafs der Vf. gar Wil 
Jens fey, fürs, n^rd^iche Deutfchland ein eignes Buch 
diefsr Art zu fcbreiben , da fein erfter Verf jch nach 
leisem eigenen Gefti^nduifs nichts weniger als alige- 
»eine Regeln enthält , und de aach wegen. Verfcbie« 
denheit des Bodens und des Ktinia nicht- enthalten 
konnte. Denn wer ein folches an fich fehr nfttxliches 
Buch fchreibea will , mufs felbß prakrlfcher Land* 
wirth feyn, und auf Reifen durch ganr Deutfchland 
auf die Beftellnngjartea des verfchtedenen Bodens 
R&ckHcht nehmen. 

. Kap. I. Vop der Beftellung der Aecker überhaupt. 
S. X zeigt der Vf. gleich bey der aken dreyartigen 
Eintheilnng feine Unkunde im Texte und in den An* 
nierkungen, wozu er Kap. 3. $.2 als Beweis anfübrn 
aber dort fteht keine Sy}be daron. Nur ein oared- 
lieh gefinnter Zeitpachter wird die hier empfohlne 
Reget: nach dem Rapfe noch Tier bis fönf Fruchte 
eua dem Felde zu nehmen, ohne vorher zu dnogen: 
in Aus&bong bringen, wenn er den beüen Boden 
^jBZ ftssgefogen dem Grundherrn wieder übergeben 
will. S. aiSt$.a falfch; denn nicht nur in grofsen, 
fondern noch in kkinen Feldbreiten , ebener und g«* 
fildifcher Gegenden, keineaweges aber im Gebirge 
mnfa man, wenns mdglich ift, bey jeder neuen Dün- 
gung die Lage derßeethe Terändern. §. 3 iä in den 
«nbeftimrateften Ausdrücken niedergefchrieben , die 
man doch bey Regeln durchaus nicht finden foUte. 
Denndaa fünfte und fechfte mal Pfiügen iftüberflüfsig; 
. weil der fchwerfte Boden durch viermaliges PiE,ügea 
zur Winter- und zur Sammecfrncht durch drey mali- 
gna Pflügen hinreichend vorbereitet werden kann, 
f. 4 and 5 find überflüfsig: denn kein nnr mittel- 
nU&iger Ackerknecht wir4 b«7 «nhaltf adw Atgaü 



nnd bey anhaltender Dfinre pflügen; ol|fcknii hof 
einem mäfsigeif Regen aller fchwere Boden mnd dec 
Sand am beften zu bebandeln find , (b würde es doch 
ein Junger Landwirth nach diefer Regel unterlaflTen 
muflen. Wenn nun gar jedes Jahr ein Zoll tiefer ge- 
pflügt werden follte, fö würde nach^iz Jahren kein 
Pflug mehr zureichen und der Dünger für die erfte 
Frucht zu tief kommen. Das S. 4. $. 4 angecathene 
Annageln eines BretfUckchena i(k Fiickerey , die iaie 
Ichmale Furchen und gutes Umwenden bewirken wird« 
fondern fchmäle Furchen entftehen ana der Richtung 
des Plugfchaars. Uebethaupt haben die Landwirthe 
über das $.3 — 7 enthaltene fchon ]ämg(i in Münchhaw- 
fen Hausvater Th. I und in den ökonomifchen Briüfm 
oder eniieckttn Betrügereien der Verwalter Th. I weit 
richtigere Regeln erhalten. Denn in grofsen^ wie i« 
kleinen Landwirthfchaften ift es ein Haaptgmndfafr., 
jeden Acker fe fchnell hinter einander umzupflüges 
als es möglich gemacht werden kann. Um aber de« 
Ackerknechten die Gelegenheit zum Plaudern nnd 
Mürsigfleheo zu erfchwereut giebt es kein beiTerea 
Mittel, als jedem Pfluge einen ganzen Acker nazii- 
weifen , er mag nun ans i6a# 180» 200 oder SdtfQoü« 
di'atruthen beßeben, weil alsdann die Pflüge weit ^ 
nug auseinander gehen und das Znfammenlaufen oee 
Knechte fetten ftatc flnden k«nn, wie Rec. aua viel- 
jühriger Erfahreog weifs. $. g-li Aod fogar deai 
biofsen Stubenökonomen bekannte Sachen, und ea 
wird wohl fchiverlich einer der letzten mit dem Vf» 
übereinftimraen,WiQter und Sommar Getreide bev dür- 
rer Witrerung allgemein flach unterzupflügen, da daa 
Unterpflügen des Saamens überhaupt nur im Sande 
und andern leichten Boden mit Vortheil änzuwe&den 
ilh Auch der dafelbft aufgeftellte Grondfatz: dafa 
die Egge feglcich dem Sümanne folgen folle; ift zn 
einfeitig: denn z. B. bey Erbfen, .Gerfte etc. beför- 
dert es fogar die Fruchtbarkeit und daa gefchwindere 
Aufgehen , wenn man gegen Abend Het und den Saa^ 
men erft den andern Tag früh vor oder mit Sennen« 
aufgang unteregget. per hier etwa vorkommende 
Vögelfrafa kann nicht in Betrachtung gezogen werden.. 
D^s ste Kap. Von natürlichen und, küoftllchen Dünger 
enthält in sg ^(Jphen nichts weniger als allgemein er- 
probte Regeln und ea fehlen dem Vf. die erflen Grund» 
kenntnifle der Chemie. S. xo ift Ummachung ftatt Um* 
zftunnng oder Einfriedigung kein Schriftauadruck» 
Attch darf der Uriti aua den StfiUen nixrht in die Mift- 
ftätte überhaupt, fendftrn In die dabey angebrachten 
Ganchen oder Gillenlöcher geleitet werden, weilfonft 
der Mift wegen zu vieler GNiuche nicht faulen kftnnte* 
So ift daa Uaikedi^ dot Miito ekatt eine fa Iberflftfsi- 
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ge, all dd» tmptohlne A%fitcken derWeite» in welcher 
(be Mifthftttfeu Auf.dem Felde ab^eh^rket werben fol- 
Icn, .'ei|i((^iini|üt2f Arb«ic, «^Ddeiu zur gif ich vre! tea 
Ectfernung der Mißhaufen entweder die Räderweite^ 
oder dieWageclä'nge als Maafsftab dieec n kann. We> 
gen desHordeDfcfal&gs und wegen der Menge des auf 
einen Acker tu fahrenden Düngers terweifer Rec. den 
Vf. BuSMünclitiayJin,^ guf^iiepahoti.ßri^fl und auf 
Oe}.on. Hefte B, 3. S. iag und B. 5. S. 322 ff. Was der 
\tf. S.'l5*von der griTnen für $a^dfeld«r überhaupt fo 
wohhhätigen Oüngung Tagt, ifi ganz falicb uiptd der 
Tcm Eil! faiu mein der AU:be handelnde jj. jg dürfe« 
hey der Autübung oft Feäer&&rün{te verurfachen; 
dcuji inj um und an densAfcheßbchalterdarffcblech^ 
te'rdings Icela Holzwerk befindlich feyn. Kap. 3. Wie 
jedes Feld Ihsb^efondere zu beftelien iSt und Kap. 4« 
Was In der Aerate und bey deroiAuidrafche za beob* 
achten ift 9 find niit dem vprigea vom gleichen Ge-. 
helfe. Den in der Aamer|i. S. 5g gegen Friedrich d^o^ 
Grofrea und gegen die auf Landes wühl fo aafmerk- 
fame Weimarifche Regierupg wegen A^fchafTung der 
dritten and anderer annutzerFeyertage, z.B. MarieA- 
tage etc. vo} kommenden Ausfall des Vf. füllte maa 
eher eineaB aberi^läubifchen Mönch des Mittelalters ala 
#in'em ükonomifchenSchrifcilclIer 9Q> Ende des igten 
Jahrh. zutrauen« Das S^öz^ g- 14 zur Vertreibung der 
Kernwürmer empfohlue Rauchern auf Böden ift gaaz 
«azareichend und gegen alle gatePolizey- und Brand* 
Terfichcrungsanftahen. Mit mehrer m Rechte hätte der 
Vf. das aua einem Pfunde Vitriol beftehende Mittel 
empfehlea (ollen, der in kochendem Waffer unter 
fietem Umrührea in einem Keffel aufgelöfet wordea, da- 
tsit der Fafsboden nebil dem Dachholzwerke beftrichen 
wird. Im 5ten Kap. Vem Kleebaue, Futterkräutern« 
Yerbefferung der Qrafegärten uad natürlichen, Wiefaa* 
wachi- verwechfcU der Vf. S. 72. fi. 4 Heniggraa — 
Holcus lanatus ^^ mit dem Steinklee -r TrifQlium Me- 
Ulothus offKin. nicht Melitoth. vera — und der yom Vf. 
S>74 angeführte Baaernkatechismus des Hauptmanns 
Schmdt ilc eben fo unzuverläfsig als des Vfs. erprobte 
Regela. Die S. 75 i). 7 angeführte Peftilenzwurzel -^ 
f etafites major und vulgaris — richtiger» gemeiner 
•der grofscr Huflattig — TuJJilago petafites oderfar- 
fara — "ift bey weitem noch nicht das.fchädliche und 
aanütze Unkraut» indem es üur häufig auf feuchten 
and thoaigt^a Boden wächft, officineli ift, Von Bie-. 
aefi fleifsig in der vom März bis im April, dauernden 
Bl^ü'hezeit bcfuchc und aacb in Gärten als Zierblume 
'benutzt wird. Im 6tenKap. Von der Viehzucht müf* 
fea wir jedea Landwirth warnen». die vorgefcblagenen 
Arzaeyen nicht geradezu anzuwenden» fondera fick 
dafür der von Reich» Reutter» Viborg, Wellilein» 
Bc/fcb uadTenaecker empfohlnea zut^edienea. Um 
aber au^h zu zeigen , daff wir das wenige Gate des 
Vfs. za fchätzen wiffen, empfehlen wir die $.7. 
S. 9f fqq. eingefchaltete Behandlung des Melkens und 
der Milch zur Nachahmung, nämlich a) die Eater vor 
dem Melken (und Rec. fugt hinzu: a^ier ja mit lauem 
Wikffei}.abzawafch6n; b) die Magd nach jeder gerool« 
keneo Hub dia ttäadt wit^fr > w«fdiea . m laffea ; 



c) nicht mit zwey Fingern, fandern mit der gmte; 
Hand zu melken ; d) ileiaerüe Milch|;eÄffeajttzuthif- 
fen ; e) die Milchltellerwärme nacfi den Jabriieit« 
zu verändern; und f)die Milch täglich abziirakmea. 
Zu S.ioo fügt Rec. hinzu» dafs jeder Stall lieber ri 
hoch Ma zu niedvig feyn kann . und dafs fieh derYf. 
zuin Baumeifter vollends gar nicht fehickt. Von der 
zweyfchüri^en Schaafzucht und von der Schwein». 
Zucht hat der Vf. fchr irrige BegiiiTc, dafür tbersU 
ein Freund vom Ganfebratea den Artikel Gänfezuciu 
fehr gut abgehandelt. Kap. 7. Ven de? Btumzcclit^ 
und Kap. 8 »^ das letzte über die Behandlung des Gi.; 
fiatdes etc. enthalten lauter al]«;eroein 'belunote Lin»^ 
ge^ und hfictea wie daa ganze Buch angedruckt blei- 
ben können. ^j 

^ Päao, b. CaWe: Antuetfung für Landwirthe, nJ 
tafle und Sümpfe mmszutrocknen und in nutzhdr?^ 
Boden zu verwandeln , von L. E> Btß^oy Deputi 
ten d. AisneDepart: b. d.NatioaalconveQtv Mil 
gliad d. Comit6 d. Ackerbaues» aus dem Frao] 
mit Aamerk. des deatfchen Ueberfetzers. i7( 
139 S. 8- (6 gr.) 

Obfchon diefes Werk elae Beantvrartaag der 
der Ackerbaugefellfchafc za Laao, Im Aisaedepi 
oder dem varmaligea Gouvernemeat IsU de F» 
aufgegebenen Preisftage,: IVekhes find die Vorti 
wm Austrocknung der M^t^fte? ift» fo hätte es der 
R. J. unterzeichnete Ueberfetzer doch anüberi 
laffea foUen • zanal da er dlefe mehr aus Worten 
Sachen beftehende Abhandlaog überdies aocb 
mittelmäfsig Oberfeut hat, z. B. was fiad MenfckentÜ 
tetide Fifche f S. 9 ift das Wott Efprit oder Gei^» (vi 
chea von beiden üa Original fleht , kapn Rec. nie 
aus Mangel des Originals anzeigen,) nach dem ganzi 
Zatammeuhaage uarichtig durch Geift überfetzt; h 
ner : diejenigen meiner Lefer » welche nur ihre Lai 
gev/eile durch die Zeit betrügen ? För Frankreicb, 
halb wahren und ganz falfchen Sätze ahgerechcer, kai 
diefe Abhandlung immer einigen Nutzen haben» «( 
man dafelbft noch weit hinter der deatfchen Lan( 
wirthfchaft fteht» .wovorTdie neailen Schriftea tl^ 
lieh Beweife geben , aber in Deutfchland» wo rosa di^ 
Auttrockuung fchoi^ feit Jahrhunderten mit Ernit bei 
trieben» und unter Friedrich II durch manche dabei 
begangenen fehler aar höchfteu VuUkonimecheitge^ 
bracht hat» beiitzen wir hierüber fcboabef&reSciirifj 
i%a. Z. B. Sammlungen der Berner GefeUfchntft rod 
1761 1 1762 and. 1764. Berchs Verfuch » wieroorafli^ 
ge Gegenden zum Arkerbaue zu. nntzea» in M 
Leipziger, Samml. B. XI» V. ^ii^s Ökonom. SehriM 
B. I. Ockonom. Nachrichten B. U u. VIII etc. Hil^ 
wahre Sätze find %, B. je beträchtlicher die BerQUca* 
rang ift» je mehr be&tzt der Staat Stärke and Ve& 
mögen: ja» wenn jeder auch Qraadeigeathum be>i 
fitzen und immer Arbeit za feiaer Nahrung hat, vmH 
ohne Druck der böhera Caften bequem leben kanat] 
fonß kann dia Bev ölkerung leicht zu grofs für d 
Saat wf rdca. Ueherhaupt mulUpUclri fich die Sifl ; 
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iD« tfer Prodocesten d. Ii. der A^kfrliituer, die Hr« 
Seffray mit mehrera Franrofen allein darunter iter- 
fteht» eioes Staates nur fchlecbt ohne die Veredler 
feiner Piodacce und ohne die blofsed Cönfuroent^n, 
vrozn'4le Phyilokraten ganz mit Unrecht die Veredler 
Toher Naturprodücte rechnen , wenn" alfo Veredler 
und Confütnenten fehlen, fo fehlt es auch an Abfatz 
iti ProdiiCteTund die Prodacenten werden ßch rr^tz 
»Her aiHtgetrockneten Meräfte vermindern. File* 
drich II ha£ bey weitem mehr für des Aufkommen der 
:Städte nnd zwar aus richtigen Sraatsregierungs- 
^grucdfötzen aufjgewendet , als für die Dörfer unA 
%re Bewohner. Nur anfänglich find die ausgetrock- 
iietexi Ländereyen die' fruchtbarften S. 531.' Ganz 
ilfch ift aber 5 dafs nach S. 24 die Bevölkerung yon 
lorfica in zehn Jahren um mehrere Milhonengewach- 
!n wäre; indetn^aufdiefer i95QuadrariELeilengr9f^en 
ifel 1794 nur 150 ooo Einv\ ühaer überhaupr wareu. 
Acfehung derGefchichte des fcaBzcnfcheti Ackef- 
ues mufs Rec. zym Beftcn feiner Lefer noch anfüh- 
dafs das Jahr 17^1 gewifTerroaisei^ ein Normal- 
er ift • indem in demfe^^crii , 6it er/ten Eäkte Mnhe- 
btes Laäd urbar zu machen und Viebarzneyfchulen 
errichten, worauf auch 1762 de» Marquis di Tut- 
MffKoirtfiit Us defrkhem({ns fchongänz uberfetzt 
men ) indem das 1759 zu Paris cfrfchieneneOri- 
^VahrfclreinHch die nächfie Verablafl'ung'zu je- 
Befehlen gewefen ift. Zunächft wirkten aber 
die in Frankreich errichteten Ackerbaugefell- 
iften , welche trotz der dagegen gemachten Wi- 
rp rucbe doch den Geift dts Ackerbaues aufklären 
iauch in den Städten aufleben helfen« Im i^teo 
that ein Advocat, Rtntt Spifäfne , den erften 
fi^Iag zu Ackerbaugefellfchaften • welcher nach- 
1757 ^^° ^^° ^hemAligeu Ständen von Bretagne 
ausgeföhrt und in der Folge durch Un. Berthin 
relmäfsig organifirt worden ift. Die Art und Wei- 
ler Urbarmachung der Moräite nebft den darein 
iaenden und zu pfianr.enden Gewächfen übergeht 
r. ganz mit Still fchw eigen , weil hierinnen die Deut- 
langft richtigere Gruhdfätze ausgeübt haben. 

VERMISCHTE SCHRIfTEN. 

iBif, b. d. Wittwe Alberti: Kügyar Minerva. 
Elf 6 Kötet. Arnos Tai Muntdji. (Ungrifcke Mi- 
fKTva. • Erfier Band. Werke des Pavl Aryos.) 
jl4o S. 8* (Anibtt der Vignette mit dem Bruft- 
liilde der Minerva auf dem UmfchlageTon Tzetter 
geftochen). (rFl) 

'Das Inflitut der^ Minerva rührt von dem Hn. Gra- 

Georg Fefleties her 9 einem Manne, der durch fein 

^j^iel lehrt, wie man , blöfa als Privatmann dua 

rn Gefühl feiner Pflicht gegen den Fui'ften und 

Vaterland oft viel Gutes ftiften könne. Indem er 

'grofsem Reich thum weifen OekonoraiegeiA ver* 

«.t^jl er zuKefzthely mehrere nützlich« Anftal 

namentlich eine Bildungsfchule für prakrifche 

BB umd laadwirthfchaftliche Beamte errich« 



ttt, (wovan felbft den CaneralgfiternKatten tfwacli- 
fen kann,) hat er dr^ Fröhnen und Lallen feiner Un- 
ter thanen andern zum guten Beyfpiel erleichtert, 
den Stich und Verkauf der 6örögifcheiiXtndkarten 
von den einzelnen Comftaten Ungarns durch herge- 
fcholTene Gelder in Gang gef^zt, und jetzt nenerlicll 
iooo Fl. jäbrlicbi zum Druck ungrlfcher oder latelni- 
fcber (auch detitfcher über ' ungrifche Gegvnftän« 
de gefchriebener) Werke und zum Honorariüm für 
ungrifche Autoren beftimmt. ' Das, waa-yöm Verkauf 
der Exeimplärien eingeht, foll Abermals zum Beilen 
des Fonds gefammelt, und fo diefer von J2hrzü Jahr 
ii^ermehrt werden. Die 9efprgüng des! Details bhj 
diefi^m Gefchäft ift dem Erzieher \des hoffnungsvol- 
len jungen Grafen Ladislaas Felletles, dem für v0^ 
terländifche Literatur eifrigeq, und fchon felbft als 
Dichter durch gedruckte W^efkcvortheilhaft bekann- 
ten Hn. ^o/.TaSafj übertragen. Jährlich erfcheinen 
drey folcher Bünde als der gegenwärtige, auch meh- 
rere nach Umbänden , es foll eine. Mifchüug. des Ao- 
geiiehmen ' mit dem Ernfthaften, doch immer den 
M^jfifUib des Nützlichen in der\Hä£i:d, getrofien 
werden; , \ 

Am wfirdlgftcn wör^U allerdings der Anfang mit 
den Werken des' 1784 \erüorbecen Paul Anvios ge- 
macht. Sehen im iöt^n Jahr feines Alters ward die^ 
fer talentTolle Mann in d(^n Orden des erfreu ungr!* 
fchen Einfiedlers, des heil. Paul eingekleidet; zu 
Tyrnau lernten ihn Abraham v. Bartjay perfönlich, 
und durch dtefen Alexander v. Bdrotzi und GeQrg t^, 
Beffeayei^ (lauter merkwürdige Manier in der ungr}^ 
fchen äpt4ichgeTchicfare) aus Proben feiner Mufe ken- 
nen ; üe Weckten znerft feine Talente; er übte fiean 
der Ueberfetzung der Alten , und durch Briefe fo- 
Wohl an die ebengenaonten Männer als an den ganz 
für fein Vaterland und delTeu Sprache lebenden und* 
wirkenden B. Laweniius Ortii. , Einzelne Stücke von 
ihm liefs Hr. Batfdnyi im Kafchauer Mufeum ab- 
drucken. Das gezwungene Klofterffbea in der Eie- 
fanter, einfamen Waldgegend des Neutraer Comitata 
beftimmte vollends jenen empfindfamen Höltyfchen 
Geift, der in feinen Gedichten weht, und der in 
feiner zunehmenden Kränklichkeit immer mehr Nah* 
Tung fand. DieSumpiluft in Sculweiifenbnrg vollea- 
dete das Hinfinken feiner Gefundheit r erfiarb, öhnd 
felbft zur Ordnung und Herausgabe feiner Gedichte 
Zeit zu gewinnen. Dies fiel dem Hn. §oh, Batjänyi 
zu» dem vermaligen Herausgeber des Magyar Mu*- 
fenniSf einem vorzüglichen Dichter und Lieblings« 
fchriftfteller der Nation» dem die Sprache » die peeri- 
fche Kritik» das Feuer» die Rundung und Fülle dea 
Ausdrucks» und der gute Gefcbmack ganz zn Gebote 
ftefaen. Er hat feine Handlcbrifren abdrucken lalTen» 
und nur Schreib- oderGedächtnifsfehlpr , oder cfTea« 
bare Nächläfsigkeit<>.n verbeffert. Seine Vorreden . 
ücd feine Noten verrärhen ihn diirdh ihren claflifchen 
Stil und feurigen Ton» obwohl er il'ch nicht ge- 
nannt hat. 

Die gelieferten Werke von Anyt>s felbft beftefaea 
iXk mqralifchen und Geleg^nheits Gedichten » und in 
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|i9etffcbeii oflÄ prolTaifcttea Üriefen, damater flieh 
der Lage dei-Vfii. |iad d^r uogrifchen Literatur« viel 

Stttc Scücl^^ t^nd > die ftber bier rtazels anzuzeigtn 
tr PIab unfirer Blätter nickt erlaukt 

füEiPKKC« b. Btiini^rta#r : Jf o^asii /lür dasF^rfi- 
mul ^agdwefen. Illces Heft oiu Hlumilnirten und 
ichwarzen K»pferii. NO' UI. top 3* 6l Mi 9;^. 4. 
(C Rihlr.) - 

Der Ite AiifllHz ift eioe Fortfatruag: aas den Tori- 
n Heften von derSagd überhäuft f undfollteelgeBt- 
icH Gefcbicbte der jagHL überfchriebaa feyn. Da der- 
gleiCbeo Ideta feiten vor die Augen dea Jagdpubli- 
cum^ j^omioeo» fo ift diefe Abhaadluog fehr zweck» 
oaürsig. II. Befchreibung em$r neuen und bejfem Art 
^uckseifen. Hiezu gehört auch IX, wenn die Zeich- 
nung davon verftäsdllch feyn foU. Die Erfahrnog 
suis hier lehren « oh der liilige Fucfaa eher anbeifat, 
alt an dan gewöhnlichen. III. Nmturgefchichte ver- 
Jchifidener fchädUehet auf den Ekhen lebender RaupeUf 
ncKli dem EngUfcfien des Un. Harris. Einer der hellen 
Auffütze, da. er den Forftmann auf einen. Gegenftand 
anfroerUam macht , der nicht genog beherzigt wer- 
den Kann , wenn nicht • via die Erfahrung gelehrt 
hat» unerfetzlicherJSchaden entftehen foll.« IV. Fan 
Uauftjagen* Fortfetzung, Nur für dlejenigeo, wel- 
che noch gar nichta von Hauptjagen wiffen. V. Von 
"^agdsiftten. Eigentlich von Sau - Hafen - uad Wolfa- 
netzen und den däaifchen Tuckern. Für den Nicht- 
kandier Zfi knrz, und für den Kenner |aBZ aber- 
flü&ig. VI. König Friedrich II uls Forflmann. Der 
Knnig fagt tum Ferfter Brand t Wie werden die Kien- 
äpfel gefäet. Fürfter. Von Abead gegen Morgen. 
X. i^ ift recht. Und warum ? F. weil aua dem 
Abanda die naiften Wiada und Fauchtlgkelten kom- 



men, K. Daalft recht« VIJ. 'NatwrgtfchichfedeiQdL 
fafwns. Von Wort zu Wort aua de« Vf. Fotft.^iJ 
Jagdkrtander 1795. S. tzo. Auch die Abbüdung a 
diefelbe» n«r vargröftert. Steht blofs da. um du 
Platz zn füllen, dann jeaar Kalender ift gewibi« 
aHar Jäger Händen « die diefea Magazin kaufen. VUL 
Peter Beckford's Briefe über die Fuchs - und HßSenjari 
Erßer Brief. Enthllt mit andara Wonea und in Kur. 
tea weiter alchi a ; als : Sie habea meine Oeaaukta 
über die Jagd verlangt t und da Sie ein Liebhaber rn 
Verfen find , fo folita ich diea in Reireea thun, alldti 
da diea ztx viel Zeit wegnimmt * Co müflen Sie a1 ^ 
Profa vorliab aebmao. Wozu mit folchca Dbß 
daa Mi««zio füllen ? Hr. Leonkardi wird wobl thui 
waaa er in der Falga aus diafan Briefen ausiit 
waa neu und wichtig ift. Ea hat foaft das Asfeb 
als wenn diaBogea nar voll werden fbl3t#n. IX f. 
X. Ueber den Raupenfrafs in NadeUiöUem, nni' 
Ifrfachen dejfeiben fhtbß einigen Vorbengungsmüti 
Aaf wenig Seican viel Lefens warrfaas. unter dlaV 
tilger der fchädlichen Schmettarliaga rechnet der 
mit Recht aiich &\n Waldfied$rma^^, fetzt aber 
z^ Vefpertilia fiivatica. Er hat varmutkUch 
das Genus: VefpettiUQ lateinifeh aagahaa wo 
denn eine Vefpertika filvatiea als fipecias kennt 
ttkht. Die hupf ertaf ein • wavon die eryfe At K 
auf der Fehrta. die ita das Fuchsaifan, die Jtt: 
fchädlichen Eichaafalter , die 4te die Natza« Imi 
5te den üoldfafaa vorftallea, find im Ganzen 
nur etwas zu^ grob gaftocken, und xn flacbd; 
micirt. 

« 

Da der Plan dlafea Magazins fehrgat nadxin 
jDäMgtttf fo wflnfcht Rea, dafa dar Ileraviai 
die Auffitze hinfahre forgf£ltigar prOfaa mdff • 
mit 69 aUfi 4aa Drucke würdig äni^ 
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idunaascaaitTaa. Tor^aii, b. Kurs: J,ß,C. Bueh- 
ßßUer - Mud Lt/ebiiekUin für dtntfche Stcdt r und Landjehw^ 
Un « von B4. Friedr, (jhttM Haan. Mit % iliuminitien Kupfera. 
179I* 30 ^- VV'ir wüeden es uns nicht arkUreq Xöihi<^ , wie 
M Müdchenfclniiineilter ffcMm in Torgau hatte smf den oQt«t« 
äjf«A' Gedanken Kämmen Kannen^ die un£ebeure Anzahl der 
4^B C- vnd I/erebüchcr. durch fein, aus 15 audara auli«- 
iB^gefchriebeaei aurenDehren» wenn nns aichc fein uncJück« 
licher Compiiationctrieb b^ feiaeaa . rar l;urzer Zeit auf ähn- 
liche WeiCe aur Welt gebra<:htea Gefangbucha für Schulen 'be- 
kannt geworden wäre. Aus den ertten Seiten kann man iagleich 
beHrtheiiep , dafs 4er Vf. auch nicht die geringes empirifch- 
prycbologiXche Kenumifa ron der itufanweifan Entwickelonf 
der Seelenkrafte haben müCfe » weil er in den alkrerften L^ig^ 
Übungen S. t den armen ABCfchMlern dia abürapteo Wörcer; 
form denkaa • JSuuft ecc. W<a einen Pafa^ey harCagen ViUü 



ManeheeOate, was er ans andern jraia pläfuaSffigini 
and Lefebüchem emfijt entlehnt hat* ift durch feuia pl 
Stellung und rennerAta Verbefierunit fanc entßelit m 
Wie unbeftimmi für Kinder^elen • denen alles zwejid« 
doppelt tMchthailtgifl, und felgande$«tze; n.%. DütB\$r\ 
bßff witaut e/Hfr (eineiyi) Bach gebraur^, — DatMisfrU 
fpTmier- S. 10 Das Rad ifl rtnd wie ein Ü/M'etc. S. p « 
Vf. welche Verkeilung er von deaedlan l^inekeitecrai 
iungSB MenCchen habe: Xefr verdienen die Kinder, die ßi 
fitzen. S. 9 lüfat er feine Kleinen folgende Fee mal bad 
hiren: fn die fem Jahre k^mmt der Ckmrjtirß ^u uns {tskl 
Ktfdern?> awf^die Jagd, Wie iutereCinr für UuaAtaiUga| 

Die an gehängten fogenaonten illuminirtea SupfinSidM 
dem Hdnflier M. If. (ohne Zweifel Mag. Hanm) find 
nsaturen» die fickaum ganten Werkch e a foktakan. 



DrmckfehUr. In Nro.igig. 8, isz^ Z^ ii von untea ; ift in den Tinl dar aafaaaigiea tcheift liatt 
frsiiJkea« au laCan ; JK^/Iaim* Cadan 4ar dfail^wk 
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JjiiiA t b. V0iet: ^mUiig^f tu timtr kihiftigm ^do- 
noviü. Nebft eiaer Vorrede von dem Hu. U^fr. 
u. Prof. D. Hitfeland. 179$. .23» S. 8* (l6 gr.) 

[m der FoiTAitf erklärt fleh Hri^Hii/flMd iber dtetfef^ 
•oUlTaBg dc^rfellieD. Der Verleger uiierfeiidtttei ihm 
Maonfcri^ uo^ fein« M^yaiuig z« eorfSilireii* ob ee 
Oracks werth /ey. Hr.'H^ ftaad mock darüber aa 
Itberarioa» als er «rffikx^ dafs ea ron einem feiner Zier 
berrühre. Und äuis ftgt Hr« fi., ksaate ich aickt 
:a, als.jpeiae Sltmiae, för^den Drack zu geb«i« 
abar aa$ Se^bftltehii. uad Bitatkeit , wie das La- 
der Scbrift 'felbft jeden Aberzangen wird, ton- 
,eben weil aä: dem Y£. gefftUen h^r, meine Leb- 
Jiritifiren und zum Tkcit zn verwarfen. " Ich 
jjai^ , hiadnrch einen neuen Beweia zu geben» 
tßA ea gerne febo t felbftdenkeade Ztiharer zn 
I, und nichts weniger ,. als. das Minde Nachbe- 
'a^elnar. Sätze Tarlange. (Sa trefflich diefe Maxi«* 
tt , fa zweifelt doch Rec. , dafs fia einen hinreir^ 
rden Grand enthalte,' dem Verleger aum Drucke 
Schrift xa rathea» fiber welche Hr. li. Torher, 
er erfuhr, dafs der Vf. derf^lben fein Zuhörer 
, noch zweifelhaft war.) ,;ABCh wird, fährt Hr. 
fort» niemand yerkennan, dafs einzelne glückli 
Gedanken und Anfichten in der Schrift rerkom 
L Ob aber übrigens der Ideengang des Vfs. con- 
[iient nnd geordnet genug ift, ob fieh nicht zuwal«' 
kleine Sophiftereyen eingefchlicheB haben, ob 
it wenigftens etwas mehr Befcheidenheit n^d et- 
weniger Schneidendes bey defti erften Auftritte 
jungen Manneji in der Hterarifchen Wdt zn 
Tchen wäre; das wäge ich nicht zu entfcbei^en, 
:li falbft Partey bin.«* (Diafes Urtheil ift, nach 
Rec. üebcrzenguttg I fehr gegründet,'* nnd fahr 
ifaigt vorgetragen; doch wünfchte Rec, dafs 
H. es nicht hier in einer Varrede, znmal wenn 
gdiöe Wifien und WUlen des Vfs. der Schrift def- 

m vorgedruckt feyn faitta, geäufsert hirite.) 

l Dar Vf. der Schrift felbil kündigt flcIS^^IMdr jn 

T Vorerinnereng durch ^ii^n^ön ^apV ^er fUjfflfjii- 

Weüa zm billigen ift. Hier ifi eine Pro^e cla von : 

ift wirklich nech^ zu weii% gadta»'ffitrjadi Wif- 

läfr» und bafa^derS Ot W^\ dertrn BesIHseihilig 

antemommea haha; nnd wäs'ift dayän'$c1mldt 

tt der Haifa der Ünterfneher, nicht dlaSfllfsmit- 

sarUnterfachnng, nein unfre Leitarian, diePM- 

~ ^Ue • £a kante in jenem , margen in einem an« 

i* Rncka arfcheint, heute dies fOf nnd aMi|^ 

L. Z. ir«B* fmttr Memi. 






dies andere nennt, nnd das gaftriga als 'ünltnn anl- 
Jinzt, PhUafaphie, iHeinatfi^trhi^ban Erfahrnng 
znfrledM Ift . ui?* dat Abri«^ * mm abzjin^chfji 
verfptlcht^ ^nnd tvlrfcUidl'.iibi^^li^.Ui^^rj /^^ Mnt 

Unkaften^ da» Ei&lnruitÄ.vJitt4^wiT M« Tt'^'^^^ 
Saefc voll HypothMfea.'/ Vffl^.dip Lehrft ^er MeeB a 
^^ki^ etSwdem hat — vfrilient^a ILhrenlaule, die 
. ihm indalannv nnd^GTnWiifleiüiait fatieji mufs. Lei- 
der ! greffr dtefe Lahm fftr^tfrlich am (ich, und wir 
, werdeft.hald von altaa»i)K4ch^iiphaft fisben können, 
ahne einen Scba^|\nsth ^FlabnMig thiin zn dürfen. 
Aber Wird dadurch: dt4 Rub^rJbl^geiMit? Gewinnen 
wir dadurch? — Freyheif, v»n Untarfocliung'. blu- 
tige Kopfe nnd -r- ein*JB^hallenksppe bey unfern 
Nachkommen. Eine adtt. Mohag^gl -^ die man 
jedoch bey elaiam Mtagprifchea Imperativ nicht zu 
achten hat , weH Gluak t^hiktf mehr Canflalitift unfrer 
Handlungen ift*" ' , / 

Kekf. I. Organismia* Der Vf. hat es ßqK in die- 
fem Abfchnitte leicht g^pu^hti tlm zu zeigen; däfil 
Sjint's Definition eines orgMlfch^n Körpers unrich- 
tig feyi^ niacht er in Xant^i Namen akfe DefiajtioDt 
an welche diefer nie gedacht hat. ^Ofganifch ift ^ 
nach KatU , fagt er , waa die CauiTalität der eignen 
Wirkuagitt üch felbft h^t, und nicht blefs Natur« 
praduct , fondern Naturzweck ift.'' KafU*s Dsfini« 
tion helfst aber bekanntlich: ein acganifirtesProduct 
der Natur ift das, in welchem alles Zweck and wach-» 
felfeitig auch Mittel ift. Dsr Vf. giebt felbft folgen^ 
lle Definition : „organifch ift ein durch Gattungser« [ 
.Zeugung aas reizbaren Fafern zum gemeiafchaftU- •.' 
eben Zweck zufamraeagefetzter Theil.'' (Allein wer 
fieht nicht, dafs diefe Definition nichts ift, als eine 
unvoUftändigeBefchreibung? Wer fleht aicht, dafs 
.Merkmale in ihif angeg^Wä find, aie'theils nicht all; 
gemein paiTend, thi^ilsnli^ht; hinlänglich erwiefen 
dKad?^ Dxe-Beftimmnng» Ain:iieercH^. Gattungserz^- 
gung — zufainmehgefetztetTheil ift nichi nur unphi- 
loXipphifch ausgedrückt, foaderh fi« paßt auch nicht, 
was Re doch müfste,. auf alle tfrgaaifcheä Körper« 
nämlich nicht auf die der Zeit nacn erften brgairfifcnen 
Narorproducte. Die Beftimmung: ein aus reizbaren - 
tafern zufaififiiefgefetzter Theil fetzt ein Merkmal 
lils erw}ef]enor^f|^|i/>Jr^F9^'0rft erwiefen werden mufs^ 
nainUch Rcizbrnfteitrallacfafern aller organifcheh Kör- 
per. Was yack'^diafeiitf^ ^^n der Definition Übrig 
' bleibt: ein zum gemeinfiniaftdichen Zwacke zufam- 
mangefetzter Theil, pafst fo ziemlich auf allaa in der 
Welt.— Ka|r..a. Ma^ms,imd£^0fi/cAa/^ „Mate- 
rie ohne^igeafehaftan, philofaphlfch genommen, ift 
blofse Idee, nndiBCh nicht einmal das, fandarn aina 
Ate Pbwfe ^ 
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Phrafe« die Siflä ha!>€n foll , aber keinen haf üe- 
tev diefes Thema räfonai^c und deVafoünirt der Vf. 
tn diefem Abfchntrte. B#yläu&.9r ziekt et g;eg«o die^ 
cbeoiifche Theorie vom Lichtftoffe zu Felde, und in- 
dem er die Frey lieh . fehr onerwiefenen Meynungen 
mancher Chemiker über die Verbiadui^gefi dftLicht-^ 
fioffa mit andern Körpern bekämpfe, bringt er zu- 
zugletcir fehr dörftfgv 6rand« gt^^o die Exiflenx 
eines LichtilpfFi überhaupt, vor« ».Der Lichtßoff 
aufs, wenn eiäer exiilirt, fagt er, vnfer Auge be- 
rühren; d^nn fonft könnte er nicht auf dailleUi« wir« 
iLen , er mufa alfo in der Liift enthalten feyn. Aber 
wo Mel1)t er nnn , wenn z. B. ein Zimmer pldtzHck 
verdunkelt wird? Er kann nicht entweichen, denn 
ein in Bewegung gefetzter Körper geht nicht nach 
der Stite, vom weher er bewegt wird« und zudem 
fthen wir kein Entweichen , fondern das Dunkelwer- 
den gefcbieht plötzlich u. f; w.«' (Ifl diea Rftfonna- 
ment wohl gründlicher, als wenn man behauptet» 
der Sdiall werde nicht durch Bewegung der Luft et- 
iregt, weil er aufhört, wenn der fehallende Körper 
entfernt wird?) Licht ift, nach anrerm Vf.,^ eine 
fpecififche Form (nicht Mifchung) dm: Luft, wo- 
durch diefe fäh^ wird , auf anfer A«ge zu wirken. 
^»Ibaä, Waa diefe fpecifirchePorm hervorbringt, fcheint 
mir vorzüglich der Wärmeftoff zn feyn; denn Feuer 
halte ich für Wärmeftoif in fehr cpncentrirter Geftalt«^* 
(Diefer .ganz unerweialichen Hyporhefe sufolge 
'muffte man durch den luftleeren Raum nicht fehea 
können.) Der Vf. theiit die Eigenfchaften der Kör- 
per in folche ein, die durch Bewegung ihres Subjecta 
wirken, und deren verzfiglichfter Z^veck Selbiler- 
balruhg (??}{{!, oder deren Ca uiTalltit in ihrem Sub- 



der nicht orgänifche Köj*per erhält eine gleichwtlg« 
Geftalt durch gleichartige Mifchung,. iM»d derotlb 
niiche Körper durch gleichartige Mifcheog und ^ 
tungÄerzeuguag. Die vpn dem Vf. aufgezahlten ett*l 
fernten Beitaudtheile thierifchcr Körper ftellen diet 
organifchen Leim oder gerinnbare Lyitphe dar, die 
durch das orgauifche ''ildungsj^efetz zu Fafern gi-' 
fermt wird« Diefe Fafern ^euUea üch nach eb«tj 
diefem angeerbten Qrundfatze zu einem organlfchtt 
Tbeile luui diefe zu eiuem erganifchen Qanzea u 
fammen. — Rap. 3. Lsbemkraft oder Rfuber&eitii 
Atigemeinen* „Der orj^^aoifche Körper befitzt dleKi 
dafa feine einzelnen Fafern bey der Berübrnog eii 
fremden Körpera dich der Länge nach verdichten o( 
zufammeoziehen , und dadurch wird das Heterog, 
nicht nur unfähig gemacht einzudringen, foBdera 
wird ab- und zurückgeftofsen von der Pafer. 
dureh wird fowohl der Körper vor heterogenen 
ftandtheilen gefchätzt, als die innere Zerfetzt 
durch ein Miisverhältnifa des WörmeftolFs verki 
Di^ie Kraft he Atzen heifst iehen und die Kraft hl 
heifst Reizbarkeit oder Lebenskraft ^ und die gew 
fchaftllche Wirkung diefer Kraft in allen einzi 
Theilen Leben.** Der Vf. gehört ^u denen, 
fowohl in beftimmter oder eigentbümlicherMU 
ala in Verbindung der einzelnen Theile mit deai 
zen und in der beftimraten -Form diefer ein: 
Theile die Lebenskraft begründet glaubeif. Zd 
eigenthümlichen Form hält er noch ein eigesth&i 
chea Bildungsgefetz nöthtg. „Nicht die befod^ 
chemifche IVfifchung der Beftaadthefle kann dbf 
gendbümliche Btldungcgefetz autmarheo, denn 
müfsten auch die blofsen Scoffie efnea Eörperi 



Jette li^gt! (Facultates ßcUvAe, Vires ^ Krmfte) uod.In Körper dariSellen. Man mufste t. B. aus etn^ii 
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ibkhe, die nicht dnrch Bewegung ihres Subjecta 
Wirkep, deren Caiiflalität nicht in deiüSubjecre felbft 
Hegt, foudern aufser ihm (Facultates fafftvae^ Le- 
^fi, Gefetze). „Nichts kann man Kraft nennen, was 
nicht rhätig ift, nicht auf den andern Körper durch 
Hch felbft wirkt. Hieraus folgt, dafs weder Durch- 
fichtigkeit eine Kraft ift, noch Theilbark«*it , noch 
"Tarbe, GefValr und Bildung u. f. w. Und dorh wird 
das Wort Kraft fo gern if:« braucht. Man fagt z. B. 
plafttfche liraft oder B'ldutgstrteb (was mit Kraft ei- 
'nerlcy ift) u. f. w. Ift es aber eiue K^afr, ßildung 
^u .erhalten, geformt zu werden?" (Nein, aber es 
ift eine Kraft, Bildung zu gebfn.) Die eigentlich 
thätlgf»n Kt äffe find Sciiwere, Znfamuienhang, Ver 
'wandtfchaft und Lrben oder Reizbarkeit, die iibri 
'gen Eigenfchaften Hnd pafTiv oder Gefetze. Statt 
!plaftifcher Kraft oder Bildungsrrieb fetzt dei- Vf. Bil- 
"dunisgefetz. (Offenbar ein Wortftreit; denn dafs 
^der lOgenannte Bildungstrieb keine Qrun(^kraft, fod- 
dem eine Wirkungsart der Lebenskraft fey , ift nie 
*1)ezweifelt.) ' Aus der chemifcben Grund :iiifchuug 
Btfst (kh die Bildung des gsnzen organifchen Indivt 
duum nicht erklären. Bildung und Enitftehung find 
ewige Gcheimntfle für uns und bleiben es/ Das ur- 
fprongliche Bildungagefett , es mag nun ewig feyo, 

«datr fdutai AofiaBg i^euommeB hthefl, fUsert fort; 



nem verfchloflTenen Gefafse zermalmten Thiert 
Thler wieder darftellen können. Die Fafer iil 
Darfteilung eines zufammengefetzten Körpers, di 
einzelne Theile zu gemeinfchaftlichem und belKi 
ten Zweck wirken follen, die bequenifte Foria, 
zu den Organen ein«« Thieres oder einer Piani? 
entbehrlich. Allein Fafer felbft ift ja fchon F< 
und alfo etwas gebildetes, und wenn auch dies ai 
Wäre, und wir könnten urfprfinglicheFarprn sntfi 
men , fo laffen fich doch aus ebeu diefen Fafero 
unorganifche Körper darftellen , und folglich lie^t 
genthumliches Bildnngsgefetz nicht in ttrfpi'vai 
eher Form des einzelnen Theils oder in der Ftl 
{Alfo: Lebeoskraft ift in der Mifchung trnd Bilillj 
begründet; ab^'r eine nothwendige Bedingungnlf 
Ki-aft ift eine facultas occuttd: Bildungsgefetz. 
wir bey einer folchen Vorftellungsart wohl wi 
als wir waren?) Noch fucht der Vf. in diefe» 
fchpifte die Meynung derer ^ die ein Prinrip der 
henskraft annehmen , und die auch Flüffigk^itfn 
lebt glauben, zu widerlegen. — - Krtp.,4. B*e 
Conflruction der Fafern oder Lebensh-aft in Speck, 
Fafer anfich. Der Begriff der Fafer im AllgefficH 
und der Fafer mit Lebenskraft wkd feftgefetzt. 
Fafnr, die fleh nicht auf die Berdhrung einer In 
'^YOgefteir Sttbfiifia&^ oder eiuea Reizet zuSanmt«'^ 
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ift TOa einer uaorganifchea Fa^€r^fo mchti verfchie- 
ien, IL Die Fajer in der l^erbindung mit andern, i) 
faraUeli Verbindung. ««Wtfna ein orgauifchar i'hetl 
eines Körperi^ aus ^laicMaufeoden Faiero^ die einer 
iey £ige&fclufe bellczen, aämlich fich auf die. Beruh- 
ruDf eiaea Reizea zttfammenzuziehea'» zufammeoge» 
letzt ift» fo folgt, dafs fleh der ganze Theii felbft in 
derRichtung verkürzt« in «reicher die einzelnen F$* 
fern gehen. Nur die Eig^nfchfirft eines fo gebildeten 
^TiieiU hat. man für Reizbarkeit geUan lafTea wollen» 
'Aber n»it welchem Recht? Etwa darum « dafa hier 
.4aa bio£ie Ange hinreicht, dieZüfammeoziehung zu 
ml , Wer berechtigt uns für den Grad der Wir* 
^ang eine eigene Kraft anzunehmen? l& darum -die 
Irafc veffchieden, weil andre Bedingungen 'auf i^ 
ifkea. und folglich ein. andres Product darSellen? 
fnd Ift^^i^ianau genommen, diefes verfchledene Pro« 
:t wirUfch da? Ift ea nicht blofs Grad der Wir- 
ig , dafs ein Theil ifich Achtbarer zufammebzteht, 
der andere? (Diefe Fragen follte man von einem 
ihnsngaphilofophen 9 wie der Vf. fayn wilU nicht 
^arte«. Man oat Reizbarkeit angenommen, 'wo 
fle dvfck die hinne wahrgenommen, und nicht 
wo ee einmal diefem oder jenem in den Sinn 
tmen ift, fie taftatuiren. Wo hat denn der 
rktwiefon , dnfii die Reizbarkeit des Muskels ron 
im Zellgewebe^ nur dem Grade der Wirkung als^er, bey welchem die Zufadimenziehttug^ auf äu- 



mit ZtüifchenMumen. , tfBiefe ZiaüHivnienfetznng bat 
uns eine neue Art v6n 'Leben skra^ft , nämlich den 
Turgor vitatis gegeben, welche Lebenskraft aber 
auch dqi: verwitterte Feldfpath und' andre mineralo- 
gifche Körper haben. £s ift näqiUch iphyfifche und 
die psflivue Eigen fchaft in der ganzen Natur, dafa 
ein poröfer I{<)rper durch AnfuUung feiner Zwifchen- 
räume ausgedehnt wird/' (Der Vf. hat Hn. Hs&sfs- 
ßreit nicht varilanded. Diefer will ja eben zeigen» 
der Turgor vitalis. erfolge nicht durch Anfüliung dej 
Zwifcheu räume, fondern diefe fey fecondär.) <8 Eu 
nerleyheit der Zufammenfetzung. '^ftEin aus denfeiben 
Fafern gleichförmig zufammengefetzter Theil wird 
bey demfelben Reiz immer ein^rley Wirkung haben, 
z.B. ein Muarkel. Der Nerrenreiz hält ihn fo lang» 
zufammepgezogenvais derfelbe dauert. Allein die 
Gefafse , hauptfächlich die Muakelgefäfse (Arterien) 
ziehen fleh zusammen und relaxiren bey demfelben 
Reiz. Dies würde unfehlbar nicht geichehn, fobal4 
fie ganz aus Parallelfafern beenden , oder wenig- 
ftens in linem grdfiern Tarhaltnifs , z. B. wie die Be- 
wegungsmuskel. Die Zellfafern fcheinen alfo hier 
gleichfam wie die Antagoniftta der Muskeln ^i wir- 
ken. (Jeder Zufammenziehung eines Muskels (olgt 
Erfchlaffung. Der willkürliche Muskel kann deshalb 
län3:er im Zuftande der Zufammenziehun«? bleiben. 



rerfchieden fey? Willkürlich vorausfeuen, 
^Zellgvwebe h^be Reizbarkelt und dann demoniirl- 
warum wir die Wirkung diefer Reizbaikeit 
•wdirnehmea können» daa pafst doch eben 
\t z« dem ansgehüngten Schilde des Vfs* : nur Er- 
IB^ ift Weisheit») 2) Intrioate oder. regeltofeZu- 
wfet9mng* Daa Zeilgewebe fey niclua weiter 
ein Organ, daa aus reizbaren Fafern nicht nach 
ler mnthematifch beftimmten Ordnung zufammea- 
:t fey. Ana der Zufammenfetzung folge , dafs 
bloia örtlicher Reis nicht im Stand fey, das 
loze zur veritärkten Tbärigkeit zu bringen, und 
m habe man dem Zellgewebe die Reizbarkeit ab 
»rochen. „AUeio man reize das ganze Organ, 
mafi wird nicht blofs Spannung, fondern wirk- 
Le 2^rammenziehnng feben.** (Wo denn? der 
wird doch wobi die Zuraromenzfehunqf eines viel 
icht feit hundert Jahren roiceti Sackes Ftli, wenn 
ea mir Säuren behan'ielt.odet ähalicbe Züfam' 
izjebungen, nicht für W'kua<en der Reizbar- 
?it aas geben wqlleq?) %) Kreisförmige Zujammen- 
mg in der Arterie. ' 4) Dichte und lockere Zitfanh 
ifetztmg^ Da zu jeder B "vv^-gucg das Ve'-mügen 
ffCf die T.«age feiner Th^i1e verändern zu kön- 
, fo folge, dafs ein Organ, dciTen Fafern dicht 
kmmeng^efetzt find, ßch wi^ni^er zufammenzie- 
könne, fls ein lockeres , zuical <1a jed^r Reiz 
ein dichtes Or^an nur topifch wiik.* und nur die 
irfläche betreffe, da ein dichterer I^orper fchwe 
zu penetrirenfey • aH ein; leckerer. (N^chdie* 
Räfooneoient müf5te da.» Ciehiro das Vermögen, 
•QfRi"ize Zufammenzuziehen, in einem grafiern 
hnban^ als ein Muskel.) 5} ZuJammc^fetZMng 



isern Reiz gefchleht, weil es aufser d«r Wicl>^i^BLg 
dea Nerven auf den Muskel als Reiz noch eine andre 
gieht, wie befdnders Räl in Gautier's DiiTercation 
trefBich zeigt , durch welche er den Muskel reizbar 
macht, alfo die Urfache der Erfchlaffang wenigftens 
bis zu einem gewinfen Puncte aufhebt. Es ift eine 
irrige Meynung: des Vfs., dafs die Muskelfafern in 
den Arterien lieh bey demfelben Reize zufammen zie- 
hen und relaxiren foliea. Der Reiz, d^r ihre Zu- 
fammenziebutj^ bewirkt» ift nicht blofs das Blut, 
fondern vorzü^:^I:€h auch die dem Blute mitgetheilte 
Bewegung. Man kann allerdiugs die Zellfafern. die 
fich , fobald die Zufammenziehung der Muskelfaferto 
nachfäfst, vermöge ihrer Spannkraft wieder ausdeh- 
nen, als Ancagouiden derfelben aufehen.) ,,{Iieher 
gehört auch die Wirkung des Uterus., in fofern 
derfelbe im natürlichen und ün ausgedehnten Zuftan- 
de nicht weiter ztjfamraengezogen iirird , als es die 
Lage feiner Fafern erlau'bt. Bey einem grofsern 
Grade der Ausdehnung aber, wodvrch Gleichförmig- 
keit des Gewebes eatfiehr, zieht er fich zofammen» 
theils wegen diefer Ausdehnung felbft, die man als 
Difpofitiott zur Wirkung des Reizes anfehen kann, 
theils wegen desRei^.es , der fich auf eine beftimmte 
Zeit anhäuft. Man hat atÜo weder nothig, ihm ein» 
Vita propria beyzulegen , noch fich die Muh# zu ge- 
ben , Muskelfafern darin aufzulachen u»f.w.'' (Maa. 
hat leicht erklären , wenn man Thatfachen igaprfrt. 
Di«fer Erklärung zufolge müfste von derfelben Mut« , 
ter ein gröfseres Kind früher geboren werden, ab 
ein kleines, und dieZufammenziehungen der leeren 
Gebärmutter bey Raucfaempfänj^niffen bleiben ganz 
unerklärt.) 7} hefeflignnf derFmJem a« ihren Anf an- 
Aa^ 4t e^^ 
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g^' 8) UmkUidung eines OrgMmi mit einer verfchiede- 
«en Fajertage. p) Ausfüllung eines Organs mt unar- 
ganijchev Subflanz, 10} Bau und Form des einzelnen 
Organs. — Kap, 5.* Verbindung der Organe zu einem 
Menden Individuum. Der Vf. iiliont Feilend« Ein- 
theilüag der orga nifchen Körper an,, di« wohl aiifaer 
ihm nicht leicht Jemanden befriedigen wird: »,i) 
Thiere, Körper mit freyer Fortbewegung oder mit 
Ortsyeränderungt vermögen f deren einzelne Theile 
nicht für (ich weder fortwirken » noch ein Ganzea 
darftellen und ausmachen können» mit einem fped- 
fifchen Organ zur Fortbewegung der enthaltenen 
Säfte (Herz). 2) Nichtthier^ organifche Körper« 
ren einzelne Theile ft>wohi für (ich exiftlren , als die 
Grundlage zu einem gieichraäfsigen Körper geben 
kdnnen » ohne jenes fpecififche Organ zur Fortbewe- 
gung der enthaltenen Säfte. A. tiichttkiere mitOrts- 
Teränderungsrermögen (Polypen, iMloofe, manche 
Würmer). B. Kichttkiere ohneOrtsveränderungsver- 
mogen (Pflanzen).'« — Et räfonnirt ferner in diefem 
Abfchnltte über die (iefetze» welche die elnteineaOi^ 
gäne durch die Verbindung mit einander erhalten» ^- 
und über die Erzeugung, wobey er fleh' nicht nnr 
aber die bekannten TheorleeUt fondern auch über 
eine ron Ihm erfundene Inftir macht. -^ Kap. 6« Le- 
bensüperation. Zuerft fibejr Reizbarkeit nnd Reize, 
nebft einer lefeaiwertlien Digreflioa über das Unza- 
länglich« der von Manchen angenommenen dep^imi- 
renden Reize. Dann die Abhandlung der Lehre Ton 
der Lebensoperation fellift in drey TheileA: i) Etii- 
feuhe Bewegung t fowohl fubjectire, oder nächfte 
Wirkung der Lebens iirafit» als objectiFe, oder ent- 
fernte Wirkung derfelbea. 1) Orgamfcke Chemie^ 
oder Lehre von den Secretionen and Eitcretionen, 
wo derTf. dartfaut, dafs Lel>enskraft , Blut oder die 
dem organifchen Körper wefentlicke Flüfligkeic und 
chemifche Zerfetzungsmittel auf einen Punct wirken» 
und alfo gvmeinfckafdtcfa die orgaairche Chemie be* 
treiben. S) Vlafl^ • d. h. ,,das Verbinden des orga- 
nifclien Körpera mit einer gleichartigen chemiCchen 
MifchuDg zu einem and eben* demselben Zwecke. 
Auf fie laflen fich alle übrigen Erfcheinangen des 
Uofs (Mfanifchea Körpers zurückbringen » nämlich 
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Wachsthum » Aaabildung, ErnUuntng, Rep^ductiott 
und Reftaaration." Der Vf. fucht es wshrfcket^ick 
zu machen » dafs die Fafer nicht an fich ernäb^ ual 
Terforgt werde » dafs fich vielmehr in den ZwifciieB. 
räumen zwifchen Fafer und Fsfer neue Fafern bilden. 
— Kap. 7. Jnimaldswuu inshefondere. Der Vf. bflmälit 
fleh « die Reizbarkeit der Nerrea zu beweifen , md 
l|ire Empfindlichkeit ( die er mit Emjjifiadttng ver- 
wechfelt) zu widerlegen. »»Wir können nickt anden 
aaaehmea « ala dafs ein eigenthümUches Wtfea dh 
Qarundurfache des Denkens und Empfindens ausnu-] 
che 9 ein. Wefsn , das wie jedes andre, fich felbilii^' 
-ntibel i&9 weil es nicht auf fich felbft durch fickj 
felbik wirken kann « und alles , wsa wir darüber fi 

Kn können» ift: es ift» well es wirkt« nad 
/n, weil es wirken will." — »»Als.ürandkraft 
terfcbeidet alfo nichts» als eine Seele« den tU 
ichen Körper von dem Eüanzeakörper. Sie ubri^ 
Phäaotaeae find eben diefelben » und laflen fich 1 
die Lebenskraft oder Reizbarkeit» die allgeiiei 
phyflfcben Kräfte abgerechnet, reduciren.*^ — > ., 
Wefen fiar fich befitzt die Seele blafa die De 
als (xrundgefetz » und als Wefen mit elaem orgi 
fchea Körper verbanden» die Kraft auf deafi 
wirken zu können, Senfualitfit." Beiveife, dali 
Wirkungen der Senfnaiit&t, Empfindung und 
zung des Körpers , gleichzeitig und ganz ei 
feyn» machen den Befchlüfs. 

Rec. fcUiefst die Anzeige die&r Schrift mit 
Wunfche » dafs der Vf. derfelben » der fich all eb 
thätigen , ielbftdenkenden Kopf zeigt« in feiata 
mahuagen und Forfchungen» aber mit mehrerer r 
als bisher» fortfahren, und diefelben in Zi 
nicht fowohl durch anbefcheidenas Abrprecbea 
unwürdige Witzeieyen , als vielmehr durch eiofi 
anfpruchlofe , gründliche DsrAellung: möge gelti 
zu machen fuchea. Jeder mögliche Zweck dti 
liegenden Buchs , in welchem aUerdlogs Vielei 
Aofmerkfarafceit derPhyfiologeo würdig ifi, wf 
W^nn der Vf. weniger nach Paradoxieen hafchte. 
minder AafTehea zu jorregen fachte» ohne Zw< 
^iTer erreicht worden feyn. 
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VsaimscH^ I^OHfltia^eJi. Ohne DrucilLort • mit Hmnm^- 
Itf^henJ&diriften : Ckarakterifiik des fckontn Gefcklecku in VqIU 
hrnrnmenheiten Mud.UnvoUkömrnenhBitefi, ^7^3. 98 S. g. — Diefe 
Schrife, welche oft wiederholte Bemerkungen mit einem an- 
<prtichs vollen Tone rortrif^c und wohl wcnii; dazu beytmgea 
-vi^rd» die in ihr endiiltenen Lehren wirkiamer xa mach^ii, 
wäre fiigUfher umiberfeuc geblieben. Wenigßens aber halte 
fia einem beflern Uebexfetzer in die HanÜe f«Jien' folleo. Hier 
heiTet ea iinier endern : die Ausduoitüngen (wahrfcheislich 



,tP0fürations) der Lebhaftigkeit^, welche ^ wallendes Bitt 
gewifTttii Gelfgenheiten leicht bewirkt» wenn die £fn|»rdn^I 
keit der Organe, verbunden mit einer ans belebeiideii Lei( 
fchaFr, gute Einfalle efseugt. und anpaflende Ausdrücke 
. fchafTt, diefe verar^laH^fR leicht den Wann wirklicher ßefcki 
lichkcit, aber fie und hüchflens nvr Mittel um zu diefer. 
gelangen. Se MUt man oft auf Ausdrücke, die man iir 
Sprache des Originals vberfetsen «aufs» «n den nchticair 
zu entde^:kef . 
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PHILOSOPHIE. 

» • ■ 

KüRii«sRo, tn JL Felfeckcrrcken BuckbfS Mlge- 
meines Repertorium für empififche Pfyckotögie und 
vfvivantite iViffenJchaften. Mit Unterftütrung 
mehrerer Gelehrten herauagegebeii TOa M. gl. 
D, Mai^art Diakoaus zu Nürtingen ia Wirtem- 
herg: ' Vietux Band. 1796. 335 S. 8« (iRtUr) 

Auch unter dein Titel: 

Repertorium und BibUathek für ^pMfche PfyiholO' 
git und verwandte Wißeiifckaften. Erfler Band, 

.. YL war erÄlipli tntfchlaffen , »it dem dritten 
Band« diefes Repfl^rtoriam ^u fchüafsen. Allein 
Jwfer für dle.B«»i<;herung 4^r Pfychologie, der 
lU den die ejrften Bande gefunden haben, nun- 
\:iba um b} mehr anf, diefe^ Wer)L fnrtzufetzea» 
faDterdeflen dai MorlTifche Magazin auch einge- 
ben war, das Schroidifche Journal aber, weil es 
rftcelbarer die wiffenrcluftliche Bearbeitung die- 
Teidea heziekt, die M^Ke • welche duirch das Ein- 
djBS kepertoxlums und Magizias entftanden 
nicht ganz ausfüUte. -^ Der Plan i^ im Gan 
..rrerändert gebliehen , aufser d^afs an die Stelle 
/Literatur der.empirifchen PfycbplQgie, die ohne 
grofs^ Weitläufigkeit nicht gan? zweckmäfsig 
»gerichtet werden kann, z^^ecjimäfsige and be- 
ugende Auszüge aus den wichttgften pfycholpgi- 
jB Schriften treten foilen , die entweder zu koft- 
. find, oder Materialien für die Pfychelogic nur 
iegentlich enthalten. So gut diefe Idee ift, fo 
rd doch mancher wuafchcn, dafs zum weaigften 
jö Ueberficht der pfycholögifchen Literatur, wei- 
te zu vielen Raum nicht einnehmen kann, in ci- 
_ Repcrtorium für die Pfychalogtc nicht fehlen 
Jchte. Uebrigens darf man bey Beurthtsilnng der 
iazehien Auffätz* nicht den ZWeck des Reperto- 
lums aus den Augen laffen , welcher darauf geheit, 
empirifchePrychologie mehr in Umlauf zn-fetzan, 
* ihre Anwendang aufs Leben zu zeigen. und zu 
rdera. Nach diefem Gefichtspunct find die mei- 
zweckmäfsig und lehrreich, und nur wenige 
icfate eine etwaa ftrengere Wahl viellaicht zurick- 
lefen haben. 

Unter der erften Rubrik , empirifche P/y(Ao/ogtf » 

kdet man folgende AnffStze: i) (Jeher diejogenanm' 

Tiefe der menJcUichen Sede , oder vermifchte Bemer- 

Mgen Über die Natur und Eigenjehaften derfelben. 

FiU dem Nachlajfe eines berühmten Gelehrten. Eine 

>en..dea odgtaeUen philofophifchan fi|4fta* UM- 

j(. U Z, i»8f Vitrtw BMd, 



^eflante , aber oft etwas za dunkel gefchriebene Ab- 
handlung f die fchon 1765 aiigefangen , aber erft in 
den achtziger yt>llendet ift. Hier unternimint ein' 
heller Kopf, durch Metaphyfik das meuphyfifche 
Blendwerk von Erkenntnifs des Wefens der menfch- 
lifchen Saele zu zerftören. Wir müfsen die eigent- 
licha Beurtheilang derfelbep bis auf den Schlufs, dar 
wahrCchaialich in dei^ folgenden Stückje folgen wird, 
Tarfparaa. 9) Einige Bemerkungen über* die Kunfl su 
denken» ein Auszug. aus Garve. 3) lieber zwey ein- 
ander widersprechende Sätze in beiden tiaturlelvren^ vom 
dem Herausgeber. Der Vf. fagt ; In der Naturtehre 
d^ Korper ift es ein unbezweifelt richtiger Satz : eia| 
jedar Gagenftand erfchaint unferm Auge um fo grö- 
fser» je n#her j? und um fo kleinar, je entfernterer 
ift. — In der J<laturlebre der Seele , mufs eben dia- 
fer.Satz gefade umgekehrt werden: je naher defia 
Ueinerp /e entfernter » deflo gröfser. Dies ift nicht 
ganz richtig ausgedrückt* Der erfte Satz gehört 
ebjen fo gut als der zweyte .in die Naturlehre der 
Seele, der erfte betrifft aber die quantitative Schätzuuig 

fegebeaar Gegenftande im Räume, der zweyte die 
chätzung geiftiger Vorzüge und der Gegenftande 
das Oenuftes. Das letzte Phänomen ift ibrigehs fahr 

i^grufdlich und zugleich fafslich erklärt. 4) Merk- 
würdige^EKfafirufigen. Hier kommt fraylich mancbea 
ror, W9S, nickt Jedem wichtig und merki;^ürdig ge- 
nug dünken wird , z. B. Furcht giebt Muth « VLoS- 
nungfc^lägt ihn nieder, eineKrankengefchichte vom 
Herauf geber ,, die gar nichts aufgerordentliches eat- 
hält« £ß a^cb, authentifcher Brief eines fchwäbi- 
fchea Landburfchen an fein Mädchen. Andere Er- 
fahrungen find dagagen defto intereflaater. ; Vorzüg- 

. lieh zieht Nr. 7) Gefchichte eines periodifc^je Wahn- 
finnes von Hn. D. Gmelin in lieilbronn die Aüfmerk- 
famkeit auf fich. Nicht nur die Gefchichte des 

.WaJinfinneSr foadern auch die Heilung dailelben 

-durch den tbierifchen Magnetismus ift merkwürdig, 
and wir wünfchen 1 dafs Phyfiologen und Pfycbolo- 
gen dadui?€h gereizt werden mögen , auf diefe nach 
gar wanig ernftlich unterfuehte, und feit einiger 
Zeit faft ganz vargeffene Erfcheinung ihre Aufmerk- 
famkeit zu richten. Hr. Gmelin widerlegt zugleich 
durch diefen Beytrag die von ihm verbreitete Nach- 
richt , dafs er fich mit dem Msgnetismus gar nicht 
mehr Itefchäftige. Dann.erftlich, wenn mehrere mit 
aller Geiftesgegenwart und Unparteylichkeit enge- 
ftellte Beobachtungen gefammelt find., wird fich das 
Wahre vom Falfchen und Uebertriebenen fcheidan 
laflen , and die Liebhaber und Gegner des Magnetis- 
mjis wexinu nickt (9 v«it MV^ eiMJMiar ftthea.- Oh- 
B|)b^ na 
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ve die Ehrlicblkeit de$ Hd. (Smelint im garingftea io 
Zweifel zu zieha , müflen y, ir doch geftehen , daAi 
vir uns nicht überwinden können » alle Wirkungea 
des Magnetismus ^u glauben, z. B. dafs ein Mäd* 
eben in cUr Erife den Gang und Verlauf ihrer Krank- 
heit . die Zahl, Zeit und Stärke der Anfülle, die an- 
zuwendende Arzney und Behandlung u. f. w. mit 
prophetifchem Oeifte beftimmt, und allea pünktlich 
eintrlfTc. Am Ende erklärt lieh Hr. G. über den Mdg- 
cetifmus und Galranismus. Folgendes find die Haupt« 
gedankeo. Der erfte enthält deä Grund dea letzten» 
und diefer ift in einem gewiflen Sinn nur ein Thell 
von jenem. Galranifire;!/ wirkt durch Ab • und Zu^ 
leiten, durch Reizen und Erfchöpfen dea Principa 
der Reizempfangliehkeit oder der Vitalität (Erregbar» 
keit, lucitabilitas). Das Magnetlftren wirkt nickt 
.nur dtfdurch, fondern auch durch Mittheiluag dea 
Frincips der Reizfähigkeit, durch Leitung und durch 
gleichförmige oder ungleichförmige Vertheilnag 
deflelben. Man kann dadurch die Reizempfänglick* 
keit auf einen hohen Grad erhohen ; man kann xtie- 
ies vitale Vermögen unter gewiffen Umftänden anf 
«ine harmooifche Art erhöhen , dafa der Meafch zu 
•einer harmonifchen Erhöhung aller feiner Kräfte ge- 
langt, und eben dadurch eine Stufe menfchlicher 
•Vollkommenheit erreicht, deren er in feinem natür- 
lichen , gewöhnlichen ZuAande nicht fähig ift. Man 
kann aber auch ein Syftem deifelben vor dem andern 
erhöhen. Endlich kann man aber auch dadurch den 
Menfchen in einen fo aufserordentlichen Grad von 
Reizfähigkeit verfetzen , dafs allea , was ihn um- 
gebt, felbft dem Schein nach fein eigner Megneti- 
feurr^tum beftigden Reiz für ihn wird, welcher die 
fürchterlichtten Convulßonen und Delirien zur Folge 
hat; — Das Magneriiiren und GälvanUiren wirken 
«gf ein allgemein im thierifchen Körper verbreitetes 
Agens, auf das belebende Fluidum (Lebensgeift, fen- 
forielle Kraft» aura vitalis, Lebensflaftigkeit, oder 
wie man es nennen mag), das man fich als ein gas- 
artiges dampfartiges Wefen vorftellen mufs. Diefea 
Fluidum ift nach jenen Erfcheinungen gewifs nicht 
elementarlfch, fondern zufammengefetzt ; wird alle 
Aug>;)blicke zerfetzt und regeneßrt, wie die elektri- 
fche Materie. Seine VTiedererzeugung erfodert Stoffe 
von Innen und Aufsen, und die Art ihrer Znfam- 
menfetzung ift ein Werk des Organismus. Von dfe- 
fer Verä'ßderlichkeit diefes Fluidums hängt die Ver- 
änderlichkeit der Mifchung unferer feften und fiäffi- 
gen Theile ab , und eben daher auch die Verfchie- 
denheit der Stimmung unferer ganzen Vitalität ; da- 
her find wir nicht den einen Tag wie den andern 
diefflben Menfchen; eine andere Mifchung der At- 
roofphäre, eine andere Nahrungsart verftimmt una 
fogleich. n. rjychotogifche Sittenlehre, i) Ueber die 
Selbflfchätzung. als Princip der Sittlichkeit. Ein Ver- 
fach zu eiiur philofophifchen Glaubensunien , vom Her- 
üusg. Der Vf. erkennet daa Kantifche Moralprincip 
mit feinen Folgerungen ffir richtig an. Jedoch meynt 
er, einige Einwürfe. der Eudämoniften dagegen feyen 
«nch'nid&t ganz ungegrSadett dafe niaalich das Sk- 



tengefetz nur fQr rein vernünftige » alfo fftr ubj uft. 
brauchbar fey , dafs ea una in einMi Grade demuiU. 
ge und befch^me , der alle Elafticität dt r futiidiei 
V^irkfamkeit lähme , und fogar Hafs und Abneiguo» 
gegen iich hervorbringe, weil feine Foderungen dem 
IntereiTe aller Neigungen fo fehr zuwider feyn. Da 
dea willen möchte der Vf. anftatt der Kaadfcben For- 
mel lieber folgende vorCchlagen : Handle jTo , dafs An 
nicht vor dir fetbflt erröthen darfß , und er bemühtt^ 
fich nun weitläufig zu zeigen , dafa diefes Princr|j 
dem Kantifchen nicht widerfpreche, dagegen aber jiJ 
ne Einwendungen abfehneide. So gut gemeyct dj ' 
fer Verfueh einer Vereinigung zwifchen den Pttrif« 
und Eudämoniften ift, fo wenig ift er gelangen. 
Vf. gefteht , dafs diefea Princip von dem KaDtifchi 
nicht verfchieden » in dem letzten viel mehr ent) 
ten fey. Ana dem letzten erhellet » dafs jener Si 
nicht zum oberften Princip der Moral taugt, weil 
abgeleitet ift , und wenn beftimmt werden foll, 
man handeln foll 9 um nicht vor fleh zu errüthc 
das Gefetz der praktifchen Vernunft vorautf« 
Zweytens wenn beide Sätze übereinftimmend fu 
fo müfsten (ich auch diefelben Folgerangen ergel 
infofern iie U>gi^ch abgeleitet find , wenn nicht 
Umftand dazwifchen käme, dafa die Formel dei- 
weniger beftimmt ift. Und darauf beruhet aadij 
diglich der Schein einer geftifteten Vercinigi 
Ueberhaupt fcheint diefe Abhandlung nicht ia 
folchea RepertoriunLzu gehören. 2) Mord em 
von einer unglücklichen Verfcmacherinn ansKli 
Annalen , nebft Bemerkungen des Herausg. . Ui. 
dago^. l) UjSber die Uindernifie einer gutta 
zieliung» vom Herauag. s) Tagebuch übn dir 
mählige korperUchs und^eißige Entwichetwng eim' 
des nach Campe'fcher Methede. iV. Aefiketik. i) 
paar Worte über den Streit der Sittlichkeit und deth 
von Hn. Conx, 2) Seyträge zur dramatifcken Chsa 
terifiik^ Diesmals über den Charakter des Mifaatti 
pen. Die Auffätze au$ den beiden letzten Rubfil 
find ßknmtlich lehrreich und intereffant. 

Leipzig, h. Martini: Phitofophifches Tafchenl 
für denkende Gottesver^hrer von K. H. Heyi 
reich. Dritter Jahrgang. 1798. VIIL 240. u. il 
S. 12. mit einem Titelkupfer, (i Rthlr.) \ 

Der Vf. entfchuldigt fich .in der Vorrede, dtrs 
mit dem dritten Jahrgange daa Werk nicht, wie 
glaubte, gefchloifen habe , londern noch einen fi^ 
ten hinzufügen werde, in welchem er theilseinef 
drängte Ueberficht aller Thatfachen, durch^ wd< 
die Natiir den Glauben an üott, Unfterblichkeit a 
Beftimraung des Menfchen bekräftigt» theila ^^^^A 
cieile Eutwickclung der wefentlichen Ltehren «Ui 
naturlichen Religion, geben, und endlich mit dei^ 
Verfueh einer Bildungslehre für üUauben, Moffaui^ 
und einen mit denfelben durchaua harnoaifrJiei 
Charakter das Werk befchliefsen \^ ilL Dieler J«b^ 
gang enthält in der erften Abtheilung zwejTAbbtH 
Imigea i) «isr den jol^chM ReUgifmsgfanb^h fl^ 
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nm Tixte des "Bacö^» — -> S. 142» und z) D«x Dafeun 
Gottss und die Unfierblichkeit der moraüfcben IVeJen 
üls allgemeine Glaubenstehren dargefteüu — 240. In 
der erAeD wird der religiöfe Aberglaube auf eine in- 
, UnKznxt Wei(e abgehandelt. Er ift nach des Vf. Er- 
klärung ein auf fubjectiven und des Menfcken als den- 
itnden Jowokt als wollenden Wefens unwürdigen Grün- 
den beruhendes Fürwahrkatien des Unmöglichen in Be^ 
Ziehung auf Gott und göttliche Dinge. Alles Unmög- 
liebe der Art ift es entvreder nach Natargefetzen 
j^der nach dem Sittengefecz. Der Aberglaube der er- 
len Art, ift der thörichte, der zweyte» der bösarci- 
religiöfe Aberglaube. Von beiden werden die 
'riebfedern und Folgen treffend gefchijdert. Dia 
ze Abhandlung ift fo fchön gefchrieben » als man 
Ton des Vf. Talenten erwarten konnte. Weniger 
tRec.die zweyle Abhandlung gefallen, weil der 
gegen feinen Zweck, zu weit ausholt, und eini 
Polemik eingemifchc hat. Er gehet nämlich ron 
u Ick bin, und Ic^ bin frey^ Ich bin Wille ^ aus, 
koBsmt dann erft auf den Satz : iah bin ein mora- 
Wefen, welches uns ein wahrer Utufchweif 
feyn fcheint. Die zweyte Abtheilung enthälc i) 
des hochfte Gut der Chriften nach Matth. 6, 33* 
iber die UeBtiting des Menfchen durch Unglück, 
noralJfch religiöfe Betrachtung zur Berichti- 
kcrrfchender Vorurtbeile , 3) über die Pflich- 
liegen verftorbene Freunde, eine geißliche Rede 
einen Text aus den Schriften der Firap vonLam- 
4) einige Gedichte. In den Reden herrfcht ein 
1er trockner und matter Ton, der das Herz ohne 
ndnng läfst, fe gefcbmackFoU &e auch übri- 
ausgearbeitet find. 

ERnAÜUNGSSCnAtFTENi 

tuLZBACH, b. Sefdel: Predigten imffahre 1797 bey 
dem KixrfiiirfiL Sächßfchen evangetifchm Ho/- 6o^ 
tesdienfle zu Dresden gehalten vpq D. f. F. Rein- 
hard, Oberhofprediger, Kirchenrathe und Ober- 
conCftoriali. .I798« 470 S. $• (iRthlr. 4gr.) 

»endafelbft: Dr. F. V. Reinhards Auszüge aus 
einigen im §ahre 1797 gehaltenen Fredigten. 1798. 

^7 fo mußerhaften Pr«>digten', wie die Reinhard- 

finds macht die A. L. Z. esin^e Ausnahme ron 

Regel', blefs fortgefetzre Sammlnngen, aufser 

fimfeln Anzeige ihrer Erfchetaung im Publicum, ' 

:eofirtzu lai&n. Vorliegender Jahrgang (denn 

foicken kann man di^fe Predigten mit den aus- 

fßcfcea Auszügen zufammengeneaunen anfehea 

filr die häusliche Erbauung benutzen,) rereinigt 

aUe die homiietifchen Vollkommenheiten^ wei> 



che den Lefern die crfte Sammlang in der Art rem 
Jahye 1795 Schätzbar machten. üeberaJl entdeckt 
man lichtvolle Anordnung der Materien and forgfät- 
tige Auswahl derfelben nach Maasgabc der Bedürf- 
niffe der Zeit, Beftimmtheit der Begriffe und Aus- 
drücke, eine reine, flicfsende und männliche Schreib- 
art, und eine herzeindringcude Beredfamkeit, Ree. 
giebt indeflen doch im Ganzen denen Predigten dea 
Vorzug , zu welchen der Stoff geradezu aus dem Fel- 
de der chriftlichen Moral herj^enompaen ift. Z. B. 
von dem menfchenfreundiichen Glauben, dafs es im« . 
mer beffer auf Erden werden muffe, über Luc. s, 
ii— 32. dafs man nicht berechtigt fey, dicMifchnng 
würdiger und unwürdiger Glieder der chriitlichen 
Kirche anftöfsig zu finden, über Matth. 13, 24—30- 
dafs fich ein chriftlicher Sinn auch im Sprechen zei- 
gen muffe, über Marc. 7, 31 — 37. von den Empfin- 
dungen religiöfer Freude über Matth. ai » 1—9- lo 
dea Auszögen find auch die mahreilen moralifche» 
Inhalts, und die Themata auf eine nicht gemeine Art 
gewählt und ausgeführt. Z. B. vireit mehr Menfchen 
fehlen dadurch, dafs fie fich einefalfche, als dadurch, 
dafs fie fich gar keine Hoffnung ihrer Seligkeit ma- 
chen , nach Matth. §• i — 13- J wie man fich über 
die Erfahrung beruhigen foU, dafs unfere guten Hand- 
lungen oft deo, Eindruck aaf andere nicht machen, 
den fie machen folitea, über das Evang. am Sonntage 
acull; von der PH ich; derXhriäen , fich Erfahrun- 
gen von Gottes Führungen einander mitzutheilen, 
nach L. i , 39 — 56. ; dafs uns die treue Beforgung 
unferer Berufsgefchäfte zu höhern Verrichtungen 
fähig mache, nach L. 5, i — ii.; dafs Chriften bey 
jeder Gelegenheit mehr auf fich als auf lindere hoffen 
muffen, Marc. 8» l-^P-J Ton dem wider fprechendca 
Verhalten , nach welchem wir von Gott bitten tind 
erwarten, was wir unfern Mitinenfchen verfagüa 
nach Matth. 18» 23 — 35.; über das Uavermügen, den 
UoiTnuDgen Genüge zu leiften, die man fälfchlich von 
uns gefafst hat, nach Matth. ^i, « — lo- Während 
der Lefuqg diefer Predigten wurde mehrmals der 
Wunfeh bcjr dem Rec. rege, dafs der würdige Vf. 
^eit gewinnen möge, fein feit mehrern Jahren atige- 
f angenes Syftem über di<^ chriftliche Sittenlehre bald 
zu vollenden. Bey der liebenswürdigen Befcheide'n- 
heit , mit weicherer felbft in derVorcrinnerang über 
diefe homiietifchen Arbeiten nrtheilt, würde es übri- 
gens unftatthaft feyn, einzelne Flecken aufzählen ztt 
wollen, die hie und da, wiewohl nur gebildeten Le- 
fern bemerkbar werden ; dahin z. B. der an Declama- 
tion grenzende Ton in der Neujahrspredigt, ein häu- 
figer Gebrauch der Ausrufungspartikeln o und ach ! 
and die mehrmalige gefliffentliche Hin weifung auf da» 
Wunderbare in dea Sonntags - Fcrikopen zu rechnen 
feyn würden. . 
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'Svtmjkn AeäiemUn. ( Jhkunähng ühfir ätn Tetegraphen und 
mn0 neue Eir.richtuHg aerfelht^n von A, N. Edehranit , Ranz«. 
)«jrrath , KÖni^l. Hr.r.dfecretair, Archivar der Köiiif^l. Orden, 
einer der Achczehr.er. der Schwed. Akademie.), iTpd. 95 S. g. 
mit ,1 Kupfertaf. und 3 Tabellen. Wentv man Andern in wei- 
ter Entfernung von etwas gefch winder als durch Briefe und 
B^ten Nachrichc geben will; fo kann es nur durch Signale 
mnd zwar auf zweyerle^' Art gefchehen , entweder durch einfa? 
che einzelne Signale dii nach einer vorher ^efchehenen Ver- 
abredung ganze Meynungen zu erkenne;! jrebon , oder durch 
mehrere auf einander folgende Zeichen , dio ganze Meynun- 
fcti durch Buclißaben und Worte, dlie ^t bedeuten, andern iit 
der Ferne verßsindlich machen. Erlcere wurden fchon in den 
|]te|len Zeiten gebraucht, und man hatte dergleichen fowohl 
für das Auge als für das Ohr. Für das Auge dienten die 
Feuer baten mit Feuer und Rauch, Fackeln, Fiaggen', Lerm* 
ftangen und in neuern Zeiten Raquetten ; für das Ohr aber 
Tro;umelti, Trompeten und Ipäterhin Kanonen fchüfse. Aber ai- 
le dlefe können bey weitem nicht alles das ausdrücken , was 
man durch Sprache und Schrift zu erkennen geben kann. Und 
Äies durch Zeichen , durch welche man alle mögliche Verän- 
derungen und Zufammen fetzung der Bachftnben ausdrücken 
kaniu zu thun, ift eigentlich die wahre Telegraphie oder Fern* 
fchreibkun(^. Selbft die Signale zur See, da üe fich blofs auf 
die Signalbriefe erltreckeo , Qnd giegen die gewöhnliche Buch- 
ßaben-Schriö nur eine Ari Hieroglyphen. 

Aber auch die eigentliche Telegraphie ift be/ den Alken 
nicht unbekannt gewefen. Die Griechen und Römer bedien-» 
ten Och dazu der Keffel mit. angezündeten Reifern *ind Halm, 
worauf Oel gegoffon war, die in einige Reihen geftelii, und 
nach der Ordnung, wie ue in jeder Reihe brannten , gewiiTc 
Buch ftaben andeuteten. Polybius gedenkt einer Methode, wo 
das Alphabet in fünf Reihen öuchllaben vertheilt und aa bei- 
den Selten einer gegebenen Direction Fackeln aufgedeckt wur- 
den davon die der einen Seite die Reihe, und die an der an- 
dern den Platz des Buchilabens diefer Reihe atizeigten. Hie- 
aiit fcheiat auch die Steganographia Trithemiana , eines bene- 
dictiner Mönchs im 15 See. Aehnlichkeit gehabt zu haben. Die 
•rften Verfuche nach den der Griechen hn Kircher in feiner 
mrs magita Utcis et f^mbrae unur «iem Titel : Cryptologia cato- 
frtric4S beCchrleben. All(?in de war unvollkommen, und nur 
bey geringern Abitand brauchbar. Ein Anonym- bey Scottus 
in feiner Technica curi^fa fcbUgt dazu einige auf einer Anhö- 
}ie zu errichtende B-iume vor, die durch Telefkope wohl zu 
unterfcheiden wären, in gewiffc Reihen und Ordnungen gcfteilt, 
woran zum Zeichen irgend etwas in die Höhe gezogen we^ 
'den könnte^ Krfsler in den verborgenen geheimen Künflen 
täth zu gewl^en aus ge Ten nrnenen durch ^heinbare» Buchflaben 
in dem Boden einer Tenne eiagefetzt. Der Engländer Hook 
lehrte am Ende des vorigen See, durch gewiil'e in der Luft auf- 
'«richtete Figuren, deren Geftalt leicht verändert werden konn- 
w» gewiffc Buchftabfrt anzudeuten. Gautkey wollte fich dazu 
'^niger 1000 Klaftern lange« Röhren bedienen. Gnyat em- 
nfahl Tafeln mit ausgefchnittenen Buchflaben , und Paulien in 
feinen Dieti^aire de Phyfique eüie durchfcheinende Figur, die 
aus einem perpendicularen und drey horizontalen Strichen be- 
-ftnnd, lalt 10 Abtheilungen , deren jede durch hinten aoge- 
fcraclr? rAlcken (ichrbar oder unfichtbar gemacht werden konn- 
te. Damit liatten die Erfindungen eines Lingmet, Bergfiräfser, 
Chappcf B»rja, ßcc^mauu Achard ^ mehr oder minder Aehn- 
lidikeir. Nach dieCer hiftorifchen Einleitung fetzt der Vf. nun 
suer& die EigenfcTiaften eines guten Telegraphen feft. Diefe 
find t) Vollkommenheit in Anfehung des Ptipctps der Zufam- 
»enfetznng un^ dajr 9cfcbaä^heil 4«r Zeichen f mud 2) 
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Vollkr.mmenheit in Anfeh-ung Skt Be^^QgHc|ik«[i und dei 
Gebrauchs deffelben. Zu etiler gehört, eine hinreicbea- 
de Anzahl von Zeichen, um Buchflaben ja auch VVortfe 
und allgemein vorkommende Sätze auszudrücken, Deut» 
Irchkeit diefer Zeichen , um ' fa wähl jedes für fich n« 
Bau zu erkennen , als ße wohl von einander zu unter. 
fcheiden, und Leichtigkeit ße zu behalten, nebft . Einfach/ 
heit ihre Bedeutung zu erkennen ; zur zweyten gehört die 
wenigftc Rraft und Friction, die möglich ift, Gefchwin- 
dißkeit in der Bewegung bey Veränderung der Zeichen 
und Sicherheit fiir Mifsverfland und Zweydeutigkeit. DieiC« 
Eigen fchafren hat Hr. Ohappe zuerft in feine» ErßMung rer- 
einigt. Sein Telegraph beueht aus drey Armen , deren Nei« 
gung gegen einander, fegen die perpendiculare Stange, u! 
gegen den Horizont gewifl'e Stellungen geben , die dem all 
Runenalphabetoder den alteflen Alphabeten gleichen, und du 
deren Combination 356 Stellungen oder befondere Ztid 
möglich ßnd. Im Sepi. 1794 > ß^g <ier Vf. auch in Scharedi 
an , darüber Verfuche, anzuuellen noch che man eine voUkoi 
mene Bofchreibung des franzöfifchen Telegraphen kannte, ui 
er vcrf.el aiif mehrere EinricJitungen von Telegraphen, 
jenem theils gleichen, theils gänzlich davon verfchieden 
bis er endlich auf denjenigen gekommen ift, den er 
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ausfuhrlich befchreibt, und deficn Zuf.immenfetzung und 
brauch die ^röfsten Vortheile giebt. Eine Befchrevbung d< 
ben ohi^s Figuren würde zu weitläüftie f'Cyn. £s ifteij 
lieh eine Art Gitter mit lo beweglichen Lücken in 3 vertii 
Reihen, dit: auf und zu gefchlagen werden können, und 
durch 1024 Combinaiionen oder deutliche Signale geben. 
fe werden um leicht unterfchieden und wiederholt wericR 
können durch Zifferfi ausgedrückt, wotu ^\e foeyfefügteä' 
bellen dienen , und giebt ein Telegraph , wie diefer mit 
Zeidien 3097, 152 -mögliche ZifFerveränderuugen \ D^s ' 
felbfl: ifl weiCs, die Lücken aber ßnd fchwarz. Der 
graph mufs fo viel als möglich über d^n Horizont erhöhet 
Der Abdand der Lücken von einander mufs grÖfser fe 
ße fjlbd. Die Lücken felbft ßnd wie len«:ltgce Pataileloj 
men gedakec Von den dabey nöthigen Telefkopen, ii^ 
den iVIii^utenuhren , die man doch hier nur gebraucht ..in (o\ 
ne die Beobachter überein gekommen find , fich zu ein« 
ftimmten Zeit einander Nachrichten zu geben , wird bsfa 
gehandelt. Die gewöhnliche Entfernung der Scatioetiirl 
einander mufs nicht lüber 70^000 Fufs oder ungcfäkr 3 Jet 
fchc d. i- 5 franzöfifchc Meilen fe>'n. Di« gcrintcfte £ 
nujig id 2 fchwedifche Meile. Sommer und Herbn ßnd 
fo dienlich zu den anzuUellenden Obfervationen als 
und Frühling. Luft, wenn die Sonne nicht^fcheint und 
Luft, befonders Morgen und AbendHunden , ßnd dawi^ 
bellen. Um zur Nachtzeit ßgnaliüren zu können, wird 
tcr jede Lücke eine angezündete Lamp« angebracht, 
die Ivoften eines folchen Telegraphs werden berechnet, 
dann vom Nutzen derfelben, felblt auch zur See gchi 
Zuletzt werden die i|t Schweden angeüellce Verrucfae mit! 
dort errichteten Telegraphen zwifchen Stoi^holm und« 
harn, GrüTelhaoi und SignilsCnär, Eckcrö und ih^A 
geführt. 

Die Kupfer Hellen ^rfchiedene Telegrapbea , Ott« 
richtung «nd Art zu fignalißren v«r. £ine telegrapt 
ZifiTertabelle za des Vf. Telegraphen, migleicben eine . 
len - Tabelle über die Entfernung aller Staate und Oerter] 
fchwedifchen Reichs von einander ▼om Hn.| Major 
kopp, wie auch, des ganzen «u nekaaeoden Wegea, 
man von eintfm Ort dafeibit au mafla OMfar «Btteafia 
wili, find beygefiigr wpr4to» 
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NATüRGESCHtCJitE. 

1) Leimig, h. GräfF; ITnachter Acackn- iaiifk. 
Zur Ermaaterang des aligemeinen Antiauet die- 
fer in ihrer Art einzigen Holzart von F.C.Medi- 
cva^ Regierragfrath, Dfrector derKurpfölzifchen 
ScaMS^rthrchafts hoben Schule zu Heidel- 
berg Äc. I7?ö— 98- Bd. U St. 1—6. tfogS. Anh. 
zun erftcü «ande. ^4 S. Band IL Stück 1—6 mit 
iiem Anhabge dazu , (u^elcher das Regffter ent- 
liiIt)«56S. Bändln. St. i— ö. 432S. 8'(4Rthlr. 

. II gr.) 

j) Makktsrut : A%mig (ana obiger Zeitfchrift) 
«frer demwutdUenAcMäembaum, von g^« C. F. 1797. 

« - * 

;i. Ohageacbtet dea gfofsen Widerfpmcbf . den 

ik Ten Ho. Medit^us alia wahrem Patriotliraas 

»b««e Anpreifong des Anbaues der weifsblühen' 

lAmde oder des ««i^Mm AifSLcienbamis (Robinia 

icbac«cfa, LIh.> £ur AUielfong des bin und wie- 

in Deutfebland febr ffiblbarea Breafiholzmaagela 

%rea bat , fcbeint 4ocb die gnte Sache , wie ana 

Berichten der nmi fchon x« drey Bänden heraa- 

ichfenea Zeitfchrift über diefe Materie erhellen 

»gl zu haben. Man kannte die guten Eigenfchaf- 

diefer Holzart fchon lange rordiefer Schrift durch 

^•a BurgjcTorf nnd andere, welche alle im erftea 

k der Reibe naefa namentlich aufgeführt flnd, 

felbftderVf. hätte fle in einer befondern Abband- 

I Üeber das ficherfie MHtet dem Brandhotzmangii 

kurzer Zeit und für die Zukunft dauerhaft ab- 

Jen (f. Vorlefungen derkmrpfäU. phyf. Ökonom. 

feUfebaft zu Heidelberg V. i Th.) empfohlen. Allein 

^ (o wIä jene Empfehlangea hatten nicht die Wir- 

igea , die man ficb von einer fo wichtigen Sache 

nfcbte; DemTf. that dies Leid, und von der 

zlicbkeit und Notbwendfgkeit des Anbaues diefer 

Izart überzeugt, unternahm er diefe Schrift» wel- 

▼orzfigiich eine Menge Beobachtungen undErfah- 

gen über ihren Anbau und Vorzag ror andera 

itfchen Hölzern , welcher letzte hauptrdchlich ^uf 

rer ScbaeUwüchfigkeit und der damit verb^ndenep 

'*zgnt« beruht, enthält. Hr. 2H. ifl von feiner pu- 

Saebe ganz dorcbdrungen , and betreibt diefelbe 

einem Endiafiaarnua , der ihn? , fa fehr ihm dies 

hTeia« Gtegner zum Vorwurfe machen, zur wahr 

. Ehre -gcf eicht. Wer kennt nicht die Schläfrigkeit 

m deatfeben PaUiqums , wer nicht vorzüglich die 

NForfkpaUkniif Würde fich dies wecken laffea» 

► ^ I7f* YmUr Uekfid. 



wenn ihas diea Gefcbeak der Natur nicht mebrert 
Jahre hladarcb gleichfamaafgedruagea würde? Dafis* 
nicht Yorliebe zu Deinem Plane iha zaweil^a etwas' 
zii weit, ja auf Nebenwege geführt habe , ift aichr 
zu leugnen; allein er widerruft ala ehrlicber Maaa^- 
waa er in der Folge durch Erfahrung felbft ids uarich*.. 
tfg gefunden hat, oder waa durch Thatfacben van an«^ 
dern dafür ift erklärt worden. Wenn er in eineai - 
Stücke zu weit geht, fo ift es in Behandlung der Feiä- 
A dt% Acacienbaums t welche ihmTefne gemeinnütti*. 
gen Abflehten zu untergraben fcheinen. Hier Jpriebfc 
er oft nicht mit dtt Ruhe uad Schonung, die die Ua^ 
terfuchung einea folehen Gegenftandes verlangt. Er . 
hat es ftch daher aucb felbft zuzuXchreiben , wenm 
ihm nicht wieder in einem Tone geantwortet wird» 
wie er ea wohl wüafchen mufs. Solche Fehden' ge- * 
wahren einen traurigen Anblick , hefonders wenn fia. ' 
zwifchen Männern entfpriagea» die wegen ihrer* 
Kenntnifle und deren Anwendung beym Pablicam 1a 
Anfehen ftehen. 

Was die Sache felbft betrifft, fo ergiebtflchfcboa 
aus dem Vorhergehaadeu » dafs Rec. ei^ FfSeand der * 
Acacleap&aazung ift; aad er ift'ea aua eigner Erftb- 
rang and mehrjähriger Beohacbtaag. Er rStb daher - 
aliea Qatsbefltzern, Gemein de vorftehern, allen Obrig*" 
keits - aad Privatperfoaen p die in fiegenden lebea,^ 
wo keine nahen mit binläagUcbea Breimhotz für Jetzt, 
aäd die Zukauft varfeheae fieUrgawaldungea ftnd» 
die dabey in einem ^»ilden Klinui wabnen, ibr/sn aeuatt 
Waldungen einen guten, frlfchea uud lockern Bodea ' 
und eine vor den Sturmwinden gedeckte Lage geben ' 
können« dafs fle die weifsbULkende Jemcie anpflanzen» * 
weil ihnen ihr Aufwand und ibra Müba eher aad bef- ' 
fer belohnt werden wird» als wenn- fle irgend eine 
yon den deutfchen Holzarted anbauen würden. Da- 
gegen wider räth er allen deutfchen Forftmännern, dia 
grofien Waldangen vorftefaed , die Umwandlung der 
einbeimifchen .Holzarten in.diefe fremde» weil diefer - 
amerikauifcbe Baum In einem rauheti Klima« gebir- 
gigen BodeQ , und hefonders bev einer mittecaMcbfc- 
liehen Lage, die unfern elnheuaifchan Hölzern fb 
wohl bekommt« nicht die Einträglichkeit zu gewäb- ; 
ren fcbeint « di^ maO docli erT^arten mifate. Er em« 
pfiebU daher diefen die Cultür ihrer dendchen Holz-^ 
arten und eise Bewirtbfchaftung» die für die Zukunft 
keine leerea Schläge und alfo a^icb keinen Rolzmaa- 
gel befürchten läfst. Wer auf der einen Seite diefa' 
ausläadifehe I^olzart deswegen rerwlrfk» weilieaaa- 
ländifjpbift, der bedenket nicht« dafa alle uäf^re Feld-, 
und Qartenfr^cbte nicht eiaheimifch ilnd; wer aber 
' nuf fler abdern Sehe gktibti dtfii dte Acade in jedav 
Ccc KUni» 
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Klima » in j^dem Boden • io jeder La^e» d^n Kuteea 
l^|Dg^q.M*.ur«le9 den man ihr zufchreibt, der würde 
#^vfa« •rwaetek!» wozu noch Jieine Erfahrungen vor-, 
lundfin'fidä» jaTdhön m^flrerc das GegentMil datthan/ 
Um Gatsb'efitzern^ Geaieiadevorllehdro» Ffar- 
rern » Schulmeiflernf und andern , die zam Anbau der 
weifsblühendeü Acacie mitwirken. kadpen« und diefe' 
Blätter kfen , ein Beyfpiel von den \rorthei1en zu pe- 
'ben; dTe^'dTeXuiTtür'dcrlVIben za gewa&ren'iin Stdn- 
de^^Vf bebt RfC* eine Eiv^äb^ung-aus^ welct^e SL\int, 

ffean de Crevcco^uv in d?a SUiiioirt^s {VAqricuLti^re ctr.! 
aria iTfiö. S- 122 inhgetheilt bat^ und die man Uey 
untcrmKf. S. oö üiiejferzt findet. ^(Eia Pflaa^.er voa. 
Lofg IsUnd oepllanitc in dem Jahre feiner Verhey- . 
rsimuag ein yerlaffeni« Stück Feld von £4 Morgen mit , 
Acaciep, ujod ;?rih:ii fich. v^or» Ce anberührt flehen zu. 
la^en» bb ffiiiveiräes iviod (ich .Yerhejrqthen würde. ^ 
D^ er die Aalagc^ geniacbt und umz3unt hatte « To 
l^gte CT keine Haud wic'der daran», bis fein öUei^ejr' 
&phn von 22 Jahren feine eigene Haushaltung ^pfa^i- 
g^ wollte und um die väterliche. Unterflutzung da- . 
jt)x bat« Kuii liefe der Vater einen Schiffiziminttr- . 
ii|ann Vomiuen » verkaufte diefeni ei«en Theil (|es bin- ' 
Ben d^efer Zeit erwächjTeneh' Holzet yud umerilützte 
feiaen Söhn: mit den daraus gelufsten 6j25oLjvresbey 
dem Afikauf einer Plantage in der Graffcbafr Lcinkaflgr. ' 
titey Jahre narhher verkaufte er wieder Lm diefelbe 
S^Bime von feinem Acaciedholze und feuerte feine 
Töchter damit aus.' Küfz ohne andere Hülf^quelleo 
llofe- durch den Verkauf des HoUes, das feit demjali-" 
re fi^iaer VerKeirathttng auf den 14 Morgen würben. 




Wald gefeW^i h4b0,-u|)d ich konnte nicht ohne i>e- 
iQAdere Hochachtung zu fühlen « reich jener gläckli- 
^^fVi, Idee erinnern» die diefem guten noch lebenden 
axxiai^ikanifchen.HaLi^v|LLe4r die .Mittel an die Hand gab» 
lerne (^>id«>;'2uverforgen. Zum Glück für ihn hat 
di^.ye.rh«eruiigdt^$ KrieM feinen WaldntchrgetrtfTea^ 
der jet^t wieder fp bjüheud und dicht bewachfen da 
ft^» al^'ei; ej jemal| v^ar. dlerbey bringe ich daa 
' BKen];.<hol^ » äes^ er feit vielen Jahren daraus genom- 
meq^ f^.wie fOIea» wis.er zur nothigen Unterhclüing 
feiner UmzänunngeB uodzur AusbelTeruog feiner Wa- 
gen ^ E^gea, I'^ge u. f. w. bedurfte» gar nicht in 
AnCcMag. ' ', 

^. Da» yirie' mehrere Berichte im Werke felbH leh- 
rep» die Aiipl!%oz|ingen nur zu oft mif^rafben» da- 
di^ch akhc ulpfs Saamen, Zeit» Mühe und Aufwand 
verloren find» foiidern auchMuthlofigkeit z« fernem 
Verfu^üien erzeugt wird» diea (ich. aber naturlich auf 
die Bebandiuag dlefea Bauma und zwar vorzflglich 
im Saaa^beetft grüflidet ; fo will Kec. nur mit ein 
paäjT Wurceti die ecprybteCuIturmethodedefTelben an- 
geben. ,Deii au5 gutem »'fruchtbaren Qartenboden be- 
fie|(ende. S^amenbeet ipbfs an einem fonnenreichexi 
TCJOi Winä getckützten Qfte liegen. Der jguteSaame 
wifd i™ M?y ^ Rinnet 'ein zela.geftreut und mit h5ch- 
fte«^ 4Z^! hoheiC t^^t bedeckt^ Innerhalb 14 Te^en 



geht er auf» und die Pßäozclien muflTen d«aabeft|j|< 
dig feucht und von Unkraut rein gebalten Werdet 
Daa Begiefien b5rt im Herbft » wenn di3 Verholiu^ 
vor fich ^henfoll , «nf, und man bedeckt den b5 
den mit einer LaubÜecke. Ehe xiie Kaofpcn treibca 
alfo gewöhniich im April verletzt mau die ebjäkri! 




aogemef- 
fene Gtubeur^ Sollte ejn Hochwald werden» fo fetzt 
man die Sti'mnfchen 3 bis 4 Fu& weit im -Verband» 
zu Schlagholz eben fo» eder^wen« pan nicht geaue 
PJlanzlinge, aber guten Boden hat, in Reihen vea^. 
8/— ioFufs, damit man» wenn fie eingewurzelt und 
im folgenden Frühjahr über der Wurzel abgebiuea^ 
^ud a:it dem Pihig die Erde, und dadurcj|^zag^idi1 
die Wurzeln durchfchneiden und fo die jungen Trie*^ 
b.e vermehren könne. Des. Wildee und.VUhes wegf 
mufs eine folche Anpflanzung umzäunt werden. 

; 'Wenn fürs erlle Gemeinden blofa ihre Bäche uj 
andre Platze» die iie mit Weiden befetzen» unter, 
gäbe und AuiTicht dc.4 IVarrera» und Beforgungdi 
Saarveüfehulen dies £chü)meiftera mit diefem Baoii^ 
bepilanzten > fo wiifden lie dben grufieen Nutzen dii 
aus ziehen nnd feine Verbreitung ung'emeinbefi)!^! 
werden. Auf den Gottesäckern giebt ea gewöhnlu 
folche SkeUen zu guten Saamenbeeiea » wenigften^r 
che, die ilch leicht dazu^machen iaflen. 

' Die fremden Auffatze in diefer Schrift^ die m< 

Briefe oder Auszöge d.^rfelben tilnd, bezeugen 

wühnlkh die.Vorrre/Bicbk.eiT der Holziart oder 

Geratheu oder Mifsiajhen efoer Pilanziing. .Ual 

den Abb^ndl'ingen diik Vrs. » die nicht die Cultur 

Baums ft.lb(l betreuen» zeichnen Och im sr/trH 

vorzütriuh aus: 6. ,^45. Ü€her tUe lViäerfp»iu:bet 

fich nvuikh über dicAnzuekt des «inäc^tesi ^Tcactenfran 

erhoben habt*ii, S S57 «od 445. Vcrgleichuvg der 

c^eriy Ei.hen und Jcixdtnbänmc in Uetvtkchtung ihn 

Vevhixltniß'ci gegen dm deutfdicn.üimffulsßrich' Sei 

de, dafsiudenfeUi«n BehaupruBgen Torkommen, dh 

nicht geuug durchUacbt und mit der Erfahrung hiaij 

länglich verglichen tiiad* So S.470 wenn ex voodei 

V«*r A'Qitungen der VVaMinfectec i-edet • diefedax jähi 

lieh mehr zunehmenden SchwädiHclikeit nnien 

Waldbäu^tee zufchreibt» und dabej ala einen Eth 

ruL>giratzan;;iebt: .JedePiUuze» diec^en Iniecte^tuH 

tervi orten iii, g'^ebt ein deutliches^Kennzeichen ihrer] 

Schviäche von lieh, die entweder 'v^m der grofsei^ 

Jugt^nd oder b^y älter n von Krankheiten herruhrtsi 

dvhtk einer gcfui^den und rafch fort^achfendeoPflaa» 

ze kann kein Infeccetv^/as anhaben. Je fchwächlicheii 

die Pflanze \i\ ^ je mehr bemeiicert fvch dasinfectderi 

felben und zieht häufige Nahrung li«raua. . Rec. wiU; 

den Vf, nur auf die Kohlraupe aufinerk.faai rafcheflbi 

um ihin z'i zei^^en » Af^i's uine Beb« uptung nicht sit 

den nöchigen und wiederholte^ üeob|kcbcuageB ifti 

der Natur felbll >erglicheu iü. Im 2(en Ba|idaS«3^4( 

wird das häufige Abfreheu der Aspen (Fopui^ treMw* : 

UiJ der Chrfffow^ta titttliua (feil wehl. heifaen CkttfiL. 

popuH und vorzüglich Ihrer Larvej xf$g;Bf^(^f?ebei 
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l}{e|^9^ra/ wie^kAnat,;i2kBtairkr$nfclt€l^ er die ari!teS&cbe,«kht Uegea tä(>t.t icnJfro fo laa- 

c^. Sträisch^r , fandera^'^Q die Ctfugdep, tt»<} g:^-' ge tUi ^ttbh'cam darauf »irfasterkfata tnacätr b!i er 

ftadfftftea Äuffcbüffe üad Wurzellobdeii^ Aach «?>. den gutefi Erfolg feiner B«mübuogen gewähr wird ; 

»Bfw^ii vom G^geathelU ll^paXu alib auch der $«4^1 ib briete doch der Hauptzweck der Schrift sieht mit 

•ufj^eftellte UBifchefAtz: ,.0/? gtäfser. die JnzM der Nebeozweckea verioifcht» ut)d d^r Titel deffelhea 

Injecten ifi* die fieh- eines. Waides befOfiißef't habet\f je* nicht erweitert werden dörfen. Es fcatte daher euch 




erße GxwtdUge ziiß dßsik Krankheiten dejt Biume gegeben, den; dei>n i^fcht, jeden, den die AtipftanStnr^ 
Men"*^ blofs »uf ^ige lafectea.^; B. ^en £orftcnfe/H^^ Acacieabaums latereiTtrt» interrffirt anch de^ 'M^ft-^' 
i di^ jet:&t fo ft^hd4Mc|iea Walduifecten' die Nonne[ brauch der Wildbnhn. Er \fk auch einer VO0 deoM,' 
kdlaemiJiondiyM ßlanafhck)^ «od dnn Fichtimfpanner, ^ der ihm n^ebrere Gegner zugezogen bat» Von eben 
'FhaUnuk Geam^ß, pininriaj aber ganz und gar nicht, , der .Art iid S. 157 der Auffatz : Jn die Herrh ^üger, 
bim fciÄkra^g',nua vier Jahre hindurch, -hinläng- ^ wo er die Umbildung eiüe« Jäger« zu einfrm Forft*itoa • 
hMBifen b#t; hikI >ider »och be$veiCst. Eb^a^ angl^bf, atleia in der Thtft zu d?^fer^lbft.}i*MI(t»aa: ' 
hAkbi jf fo gikr nacbtheilig iii S. 473 die Be-^r riel zuviel TaTctft'uhd Äeifs t^ 
{Itocg: f,S.1iüdia9i <}ey J^tuirge^fchichtc hilft ge-, wohl bekenwt feya taiufa, ^afs. der Regel dech^ Wa 



ge^en da» Uebel (dqf lufectenplage) nicht* . tch 
es <tea<^egea iiicbta weniger als tiideln» im Ga- 
ttbefl-ee iift iobensw&rdig. Aber lächeln mufs ich», 
eisige den Gedankea wollen gehend machen» 
dem FoiAmaan die Infectologie j^edürfnifs hy ; 
»xckt deswegen weil das ihr Steckenpferd jiod 



jetzt jneift .folcbe Junge' Leute fich d^m Jagd - "und 
Forftfach gewidinät haben • auch noch widmen ,* die 
wedefi^iiil noch Talent zum Stüdiren zeigten. S. i6$ 
befiqdft Hell ein yortrefRicher Auffatz über den £tV 
fiufsdei Itinfers auf dit Bäwnfwuf^eit%\ der ot cht b)jOf% 
von, den Anpfianzem dea Acacieh^aun}) , fendern, voa 



cbetnllcb ihre Hauptkenntnift- kl, weswegan. -^ alUa>Ei>r&niannern beherzigt, zu Verden verdiene» in* 



zum Porftwefen berufen glauben. (Rec. moch- 
^ffen, ob es jetzt elaen^eipzig;en folchea 
gäbe.) Sicher weiden diefe Ihrrn alt 



icn 



dem er fie belehrt, dafs mau , um das Erfrieren d>^s 
Baums zu- verhindern» nicht fo wolti 4en Stamm, 
als vielmehf die fichwamniigeu. zaften, thermnmeter- 
arti^en .Wurzeln vor dem fchädlichen Klnflufs des 
Frbftei (ichern müffev Ebe» fo wichtig ift der fbl- 
geoda S. 175 , welcher Folgerungen aia dfn fo tu*jJil>^ 

und das Üebel: wirt^'eHe Jahre vi^^baAdar um., im^erflen ftande als hier vovgetrc^genen ffninJ/ä^aif n» - 
befonders wenn auf einen fehr kalten und deren einige jn Zitkunft rocfi mehr eti&ttrt'werdew* 

r etnheifser trockner Sommer f&lgt»** Die. ein- foUen^ wovon aber nir-hrere eigenillch für ein*Forft* 



ganzen Infectologie keinen einzigen Baum ret 

ün- Gegen rheil werden diefe Herrn die AuSmerk* 

fit de$ Publicums airf ganz falfche Fehrte brin- 



tifakruug, dafs im Weimartfchen die J^tmne 
der Fiehtef^panner blofa durch die Kenntnifs'der 
rgsfchichte diefer fchädlicfaea InCscten nnd der 
f gegründeten Mittel And ausgerottet wor- 
ünd'dafs keine fcbwächtfcben oder erkrankten, 
ra geftt^de nnd dicht gefi;hlonene Nadelholz- 
find angagriffet» worden, widerlegt beide 
Behauptungen des ?fä. Wer m ailer Weh foU 
tnfectologie ftudiren, wapn es nicht der Forft- 
ift, der tägfich Gelegenhtsft hat, feine darin 
teKesntni^ zn baricfatigen. zn verrollko^m- 
«od was dst$ verzügiiohite rft, anzuwenden?, 
otliwendig e^üj^m Fori^manne botanifcbe Kenot* 
fifi3, faft eben fo notfaw endig iad ihm etnäo* 
^glfche«., . . 

-Die kleinen Anfifötee über das Forftwefea S, 57z. 
ren mehr in desVfs. Forftjonrnalals hierher, w« 
väm anachtea Acaciecbaum die Rede feyn foll, 
ie gleich fehr anatzliche Wahrh^iren enihalteir/ 
fo die KecenSmian der.Foritbueher. . 
m zweyten Bandr giebt d^r Vf. S. 1 feine Gründa. 
die Fortfetzung dfefer Zeitfchrift an^ und zwar 
-TeranlaiTuag des Rn. Prof. Leonhaerdi^ dar in £ei«., 
Fo»^ «wtigfagd^rtfcnW^r vom Jahre 1796 ihm ge- 
m hatrr: diefe Schrift voi^. e^ße zm fchliefsea. 
aa» gleich ttn. J^i. Eifer lobanswüidie ifi» dafe 



jouroül gehören, enthalt.^ Das Anerbieteq deS Ho-, 
Stadtfchreibers Kürbs tn CöUeda das er auch /chon^ 
. fo viel fich Rec. (erinnert, im Reichsanz^iger gmimn 
hat« and wonnacfi er die GenieiDden in Thöting^rti' 
mit jungen Satzvrammchen verfebeu will» well die^ 
Ausfaat und e^lia B^hanilung dar Acaclen von deiji*:-. 
felbea nicht gehörig befdrgt werden wufde, ver- 
dient aUea (.ob und die gehörige obrigkeitliche A-uP* . 
munterung. Da die Sexzllnge aber nach der Ai^gabe.' 
S. S82 noch etwas* zu theuer find, fo wäre ea woltil. 
nicht unrachfani, dafs man von Obrlgkfits Webenden 
Schuln^eifter^tt den eben Nrl^ ang^gebenea feirt*»; 
Au$zvkg vpa Ai^ Behandlangsart die/es Bantns.i^i 'dtV 
Hät^de lieferte, ihnen guten Saemui verfchaütj^^ ^>i^ t 
diejenigen, welche den Auftrag ^t beforgteo, ha*', 
foadera auszeichi^ete. So wfirdeü dieGemeindeh atif' 
eine wohlifeile Art zu baldigem Brennholz gelange^/ 
S- 867 behauptet der Vf. , dafs die Herrn Aufklärer ia 
der Forlhvirthfchaft zum Holzmangel fehr kräftig . 
mitgewi^kc hätten. „S.lc hab^6. treulich gehctfe»^ 
unfava Walder %iiX}4rof)4?;^a.rJ(^bte5.r Wenn witdfea 
Zeitpdnkit ganz richtig fcltfeczen, fofinden^wir, V!'<irs 
dateala..noch BoU g^aag im Lande wer, ehe diefer 
Herra ihr Wefen zu treibe^ adfiengen. So wie aber 
ihre Anzahl und ihr Einflufs zunahm, lieng dasHulz 
ea «u ver fch winden |( nad aiui da unfere Herrn Auf- 
Qci % \ /»«i«r 
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K}är«r felbft laut und aagefclieiit behaupten, dafs dte 
r^orftwirihfchftfl auf ihrem bocbfteo Pankte ftehe 
(f^ie beifiea denn dlefe Herren ?) in eben diefem 
^eitputikte fehen wir durch den zu einem aufseror-'^ 
dtfntlichen Pfeift geftiegenen Holzpreis, dafs wir 
kein Hoi^ mehr haben« .und dafs die Holznoth vor 
der Thfir auf uns laare u^ f. w/' Ob wohl Hr. M. 
noch j«tztt da wir dies fchreiben , fa etwas behaupten 
wiH,^-^ Er, der ü> viel und zwar mit Reche anf Be- 
obachtung und Eiifahrnng hältS War es nicht die 
wirkliche oder doch drehende Holznoth felbft , die 
die Forftbewirthfchafiung fo rervollkommnet hat» 
WMr.wir fie in den Forftbüchern finden ? fo wie es 
eben dief« Holznoth ift, die des \fr$. Eifer für Mea- 
febedwahl angetrieben hat, uns fchon drey B^nde 
von dem unächtea Acacienbaum zu liefern. Durch 
die Holznoth erhielten wir die beffere Forftbewirth- 
fChaftunjg und nicht durch die neue Forftbewirthfchaf- 
rutitg die Holznoth. Es fleht jetzt warlich in all den 
Waldungen (Rec. redet aus Erfahrung) befferanj, wo 
die .forftwirthrehafclicben Grundfätze eiaea von' 
B^rgsdorfi , • Hartigs t Oettetts • von WüzlUbtn und 



anderer richtig verftanden und itigetre&det wetla&f 
als da, wo die Forftnänoer noch blofs nach dem aU^ 
ten Schlendrian cuUivir^n und ubtrelbeo. Wozufsii 
alfo die ganze in diefem Auf fatz angegebeneGefchick^ 
te der Aufklärung Im Forftwefen« die nothwenditi 
jeden wahren, eben fo patriotlfcfa wie der Vf. dtQ.i 
kendeu Fordmann gegen ihn aafr^eizeo raufa? Erkit«! 
ta wohl getban » wenn er die Beweifer fftr felae Be- 
hauptung aus den Büchern uad Wäldern , woraai er 
fle genommen , namentlick aufgefökrt hätte. — h 
dem Auffatze S. 377 iAer die währe Lage der Wa 
gen wird behauptet, dafs das Brennholz in derNI 
uhd alfo auch deiTen Waldungen in der Nähe fe^ 
maiTen, hohe Gebirge, Scgendea, wo der Hol 
wuchs gewöhnlich fchlecht fe j , mfiCite aü« dt 
dea weisen Klee zu Schweizereyeo eiarichten. 
€nd in demfeiben viele wichtige Wahrheitea ea 
ten, vieles aber auch, worüber Forftnflnner, die 
ren Qebirgswald gehörig zu behandeln wiffian, 
wlfs nicht mit dem Vf. einyerftadden feyn w 
wie er felbil fchon aus Erfiahrung weifs. — 

(Der ßefckii^s folgt.) 



KLEINE SCHKIFTEN. 



VcnMxsciiTB ScHAivtfeN. Lttpzigi h»' Griff i M. /oft« 
€hrTfiian i[9ffmann Etwas über das Bley^ die Bi^^gh/wr und^ 
wüf «la» eigentHehi dU jiufl^sHchkfh der letzteti betrachten 
muffe t v0r;iügUch über über eine allgemeine Blcijvergijtting der 
klßiticn Kinder nebß F^tfchlägen diefelhe zu verhüten. Bin ^ 
Noth - und Hülfsbüchlein für )«de Familie» vor lüglicb a2>er für ' 
folc^e dleihr^KUder nkht rerwahrlofen wellen. 1797. S^ 3. C^* S' 
Vi\i gut gameyiiUf und fürLefiir, di« mit dem G«g£tfÜaad nicht 
bekannt UBd, auch nütaliches Büchelchen. Der Yf. erklärt die 
Bleyglafur äer Küchen geTchxtre im AUf^emeinen dem nemfchli* 
chen Gttfchlecht für höchft siachthetlig:, weil es jetzt ouf £ehr 
wenige rollk^minen gut gebrannte. Töpfe gebe* Er rerfichertt 
dTifii «renn man eiiie Alaun » Kupfervitriol • oder Eifenritriolauf- 
löCuag einige Tage lang in einem Topfe flehen laflCe. man nach- 
her die ^an«e Mafie des Topfs von dem dtittelfala durchdrun- 
gen Buden werde , ohne dafs man an der Oiafar eine Befchädi» 
gung gewahr wird; marf brauche nur den Topf eatzweyi zu 
fehlagen «nd die Scherben mit WaHer ausziehen latTen» fo wer* 
dft man die beträchtliche Menge des im Topfe beiiridlich gewe- 
f^nan SySittelfalzes im Waffer finden.'^ Dies fey Deweis, dafs die 
Xhelkhen.derGlaAir nicht genau -aufammen haägeo» ftadern 
dprch klehie dem Aage unbemerkbareZwifchenräume getrennt . 
fiifdi' wodurch die Flilffigkeiten oindrtngen können; daber 
ffüubt et t dafe wenn lia«re Flüfaigketten die äufsere Glafur eines 
Gefchirrs auch nicht anzugreifen 4m Stande find« üe doch durch ' 
dV uiuTierklichenZwifichenräume derfelben eindringen, und die 
Glasur n&ch und nach Ton ihrer inwendigen Seite* wo-fie nichi 
vollkommen verglafec, foadem mehir ein nur verhärteter Bley« 
k;^lk fey , außöfei» werden. Die fehr gewöhnliche Bleyvergif* 
tang der kleinen Kinder, wodurch der Vf. vorziiglich zu der 
Abmilufig diefer SchnfE bewogen wurde , findet er in dem Go* 
brauch der glütonta Müdikanuta eise aaUOtßMkk^ • «eli^e 



oben mit Sckraaben und Mondftiicktn aus Zinn • Terfeheai 
das insgeinein aber nur Blev oder doch gröfstentheili ait 
rer fetzt ift. Die Art wie dii: kleinen Kinder dadurch 
im Kdrper bekontmen , erklärt der Tf. fehr umftäfldM' 
genau. Allerdings mögen diefe Hannen . wo fio. im 
Cnd, mich fehr \-ieien Kindern das Leben oder dock- 
*fuodheit ^ekoflet haben , fe dafs eine efiSentücIie VY4 
gegen, die aber fchon mehrmals in andern Schrifcen fitft] 
funden hat , fehr wohl Dank und Befolgung verdient. Zur 
hdcung diefer Tergifiuugf art befcbreibt der Tf« ein fefar 
feiles und «nfchadliches Milchglas für kjoine Kinder; er 
ei» ohngefahr zwey Zoll hohes , viereckigtes GltS , obta 
einer weiten Oeffnung (ein Dintenglaf}, befeüigetin die! 
düng deffelben einen Korkftöpfel,^ durch deiTen Mitte einil 
was gekrümmte hörnerne RÖhre bis unten aufdenBodea ' 
an der einen Seite des Korks ;wird eine fehr düano EUfcredc 
gedeckt, dio allenfalls aus einer Knihen£eder gemacht 
kann, und nicht länget zu feyn braucht , als der Kork ^«^ 
beide Röhren können mit dem Kork herausgenommen wer^ 
Das Kind nimmt die hinge körnemo Rohre oben, wo fic^ 
Faden. umwunden f^yn kann, in den-AluMl, durch tiaeald 
teaJSug tritt die Milch in die Höhe «und durch die klciafHf 
re triu nun Luft in das Glas, wodurch das llt^rausziehea ' 
Milch dem Kind erleichtert wird; i^l die gröfsere Rebre^ 
kriimait iit , fo kana fie oben in den Muad genommen wei' 
ehae die Flafche umzuüilrzen , und ihre untere Ri ' 
macht , dafs slle M&kh aus dem Glafe eusgefogen wcrdea 
Wirklich iA diefer Apparat zweckmäfg g und imfchadlich , 
mochte eine rundliche Flafehe von beträdiclich^t^ Dicke br 
mer feyn. Reichere können Flafchea aus Wedgwsod 
Röhren ani elaftiickea Harz aa üefem. J^adzweck 
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Ü^TüIiGESCRICUTE.. 

t)LBip»r«, b. Griff: Ü«acfcfir if««t«m- BawH« 
Zsr Ermaat^ranf de» allgemetnca AnliaiaM die-. 
ler ja ihrer Art eiMigeo Uolsert tob F. C. Jff^iK- 

llAaRTBakiT: ifttj^ug («ae ebiger Zeitfcbrift) 
jlii^ den %n&ckien Jgatienianm , rea ^. C. K «t& 

|il deai /i^flrfi Stu^ its zwölften Bimdirj b6rt 
l der Vt wieder auf , die forftsrircbfcbftftlicfaea 
aadern dea naächtea Acncieabaum alcbt ^nmit-' 
betrcffeadea Abbaadluagea mit eiazarAckea. 
erft« A äffe ti^ itber dit.tinzige währ$ Lmgs u^nd Vtr- 
ismetkoie uty^htn Jcaciinwalder S.453 iftainer 
^ftgUchftea im natea Werke» Schade daia. 
wieder mit Gedaakea diefer Art darcbflgch- 
t.dafa die imchgepriefine Fötfiwirthfehaft dea . 
igel erzeugt habe« dafa daa jaherra feyea» 
»r£iafalt ibrea Herieaa glaabea , der fteigea- 
^preis komme rem Loxaa her a. a^ m.*' Dar- 
ier ?t« Recht, daia zuAafaage die£es J(|]brl^ua- 
rr Lmxiia io Kleiduag , Maublea aad ia Speifa 
^jBk dem FafBilteavater ireit koftf^ieliger war, 
j^en aeaeften Zeitea ; allei« gehart deaa das 
(zum t/uxua , weaa jetzt eia aar wenig abejr dep, 
ttndBaaer erbabeaer Hausvater ßcb geaotbigt, 
^^ Tier bia fecbaStabea zn heltco, aad £u Aa- 
dUfea Jahrhaaderu bey eiaerley BedfirfaiiTea 
^way bladrey aotjiig warea? Zeigt nicht j^de 
»iehaag io Ferftrechaungen zwifcbea dem fea«* 
aad jettigea Holzrerbranch bey einerley Be« 
nag deatlicb» dafa damals faft diellüifce weai- 
^rcgebea wurdet Gehört das tägliche zwey uad 
Talig» Keffeetriokea f das man auch io den ge- 
ea Hiafero antrifft» i^icht zu dea Artikeln dea 
;? eia; Artikel , der beymLaadmaaa aicht ein- 
^j^Braadweia entbehrlich macht» dea er fonft 
aum Frfihftttck braachte. Ift denn die jetzige 
rirthfchaft daran Schuld , dafa man fonft ftei- 
flteb£ude aad jeut Uefa hölzerne baot ? BfC. 
dafa der vi. wohl fchwerlich in feinem Farit- 
» wie er hier Terfpricht » bewelCsa werde» 
fo JÜ^€hgepriefen$ Forftwirthfchaft aa anferm 
jen Holxmaagel Schuld fey. S.^la wird ron 
logeaieurlieatenaas Hoj^aais» der mehrere 
. Bey tilge zn diefer Zeitfchrift geliefert hat» 
ieifiraaeaa würdige Bewarzelaag uad der uoge- 
W«mltrieb eiaea eiazigea abff^tut&tei» 4Ua^ 
»2. »799* rwft^SmA 



cieabaama aagegebea » wotaaa Ach auf die FiUgkett 
deffelbea aa fehr ergiebigen Schlaghdxwaldaagea 
fchliefaea läfst. 

Im dritten Bande wird S.-33 Toa Hn. Petri be- 
merkt» dafa in Ungarn der Acacieabaum etae bald 
all^emeia aagebaute Holzart feyo werde » aad dafä 
Je auch in diefem milden Klima mit dem fchlechte- 
ften Sandboden yorlieb aehaie. &ec« Ift ebenfalls die 
grofse Yerbreitung dea Acacieabaums In Ifngarn be-* 
kennt; ea ift ihm aber auch zugleich tob fehr glaub- 
würdigen' Miinuera verfichert werden » dafa alle Bia«' 
me im igtea Jahre aafiengen ron -oben herein abzu- 
werben. Ob .rielleicht der Graad ia eiaer unrichtig 
gen Cttltar methodev liegt t 

Dea Hu. Canoaicaa Bruehhaufms Bniach/tungem 
nnd Yerjnche über. den fchnetUn Wneks mnd dasJusdäu- 
rtmgsvermögen der nn&diten AcaeleHf daam Hier die 
Schwere t Mmrteß Feßigkeit und Hitze def Holzes S. coS 
Werdea diejenigen uegner dea Acacienbaüma, dÜeihn 
in diefen Htnfichten berabfetzea» widerlegen mtMea# 
wenn ihre Angaben für richtig gelten foUisn. S. S04 
gi^bt Hr. Jf. eine Befckreibung fei^s im ^akr ±796 
«*id 1797 eai^gßvfia^tM unoühten dc^fimwßkkbens am, 
die gewifa allea denen* die bey'daf.ßehäadlaagdie-" 
fea Qegeaftandea.eine.beftimqiteUnd erfabrungsmälai* 
ge Vorichrift verlangea » willkommen feya wird« 
Boy Gelegenheit der Receafioa der Aufflitze gegea den 
Acacieabaum ia dem von Witdungifcheh üenjahrsge- 
fckenhfür Forfl' und §ngdUebkaber tnß ^nhr 179g. be- 
hauptet der Vf. abermals in der Note S.346» dafa -die 
aufseroirdentliche InfectenverheerangeQ den feit fünf- 
zig ia Mode gekommenen and nun beynahe überall 
eingeführten Auspliakern (wovon aber Rec. ntchta 
welfs) zuzufcbreiben würen. . Hätte Hr. SS. die g^ehö- 
rtge Keaatnlfs von den in anfern Zeitea fo grelsea 
V«rheerangea der Nenaa und des Ficktenfpanners, fo 
würde er dtefe Behauptung aicht nledergefchrieben 
haben. Grade da » wo die Wälder am gefcfalofleciften 
üanden» fand Rec den Raapeafirafs am ftärkften» 
aasgelfthtete Stelleup uodfolche, wo fle einzeln flau- 
den» (b wie die Eiafaffaagea der Wälder» die Luft 
aad Sonne durchdrxagen keaaten» rerfchoat. .Ob 
übrigens die fyftematifcfae^ Auszüge und fchar/eo Er* 
tragsberechaaagea der Fichten- uad Kiefernwälder» 
die maa in neuem Zeiten einführen will » wirklich den 
Vjariheil bringen werden» den man yoa ihnen erwartet» 
daran zweifelt Rec. fei bft. Hier muffen Beobachtungen 
and JErf abrangen entfcheiden» und diefe können nicht 
aaajiafera fo dicht aad fdiöa beftandeaen Nadelholz- 
Wftldiiagan « ia welche feirühaU^ neeli keln.Bea 
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its HoliliäMrf ge^rtxiigfM ift, geoemnen feyn. 
Sü SpS kofloineii einigt fehr wicbtigt Bfmerkuageii 
ilberdlu Vjn^fetZfn.trumchJgnerAcacienbtmmeror^ wel- 
che nicht wie 4ie einjährigen g^az unberührt ftehen 
UeHieii, fonfftrn in der Krüne abgeworfen werden 
mOflen» damit das Oberholz mit den Wttfzeln inVer- 
bältnifi komme, und dadurch dte Warzelkraft ver- 
mehrt w^rde. ' 

Da eine fo nützliche Sache» wie die Anpflanzung 
des^unilchten Acacienbauma ift, nicht wieder Ver- 
■acbläfaigt eder gar Tergeflen werden darf, fn hat 
Hr. Jf. ganz recht» wenn er, ohne fich von den Geg- 
nern deffelben abfchrecken znUflT^n, feine nnd feiner 
Frecifide Bemerküögen und Erfahrungian' Aber diefe 
Holzart noch ferner mittheilt, und fo den Eifer für den 
Acbau delTciben unterhält. Zu feiner Zeit wird ge> 
^ifa das Publicum felbft, d. h. mit andern Worten 
der Abratzdiefer Schrift' heftimmen, n^nn ea genug ifL 

Nr« ft ift ein kurzer und bAndiger Auazug aua Hn. 
MedictiS obiger Schrift, der allen denen zu empfehlen 
ift . die obigea Werk, fich wegen feiner Koftfpielig- 
keit nicht anfchaffen ki^nneui und doch diefeo nfltz- 
licben Baum gern kciBue«^ Inne«. und anpflanzen 
i^olita.> . . 

^ aESCHIC.HTE. 

BERLIN , b. Lagarde i Fortfetzung der inAnacharfis 

>: 'Reife enthakeuen Gfjchichti , von AÜ - Griechen" 
' XoknA* — Erfter Theil. ^-*. AUxwiinr dar Ewberer, 
. von Dr. f rj>/ar. I?97. 3f4 S" 8- 

Ijlit Begierde ^ubt#f htfbin ulad vollendete Rec. tffe 
Lecrure« des igf^ge^iürtfgen Bucha. Aiexin'der, den 
man lange ''aia daa Mud^r der Helden unmäfaig verr 
ehrte y und dagegen in neuem Zeiten ala unmeufeh- 
liehen Defpoten . Räuber und Würger mit den auage- 
zeichnereiten Schurken in eitterley Claffe fetzte, ver- 
dient die nähere unparteylfche Uoterfuchung einea 
fcharffionigenGefchicht- utd MeDfcheukennera; und 
einen folchen läfit una der Titel erwarten, wo Hr. F. 
fich als Barth^lemys Fortfttzer ankündiget — Den 
Gaog der Gefcliicfate finden wir faft in allen Haupt- 
^nomenten richtig vorgeieichnef; wir billigen den ent- 
fthi**dehen Vorzug, welcher Arriaaa Erzählungen vor 
jeder andern Sammlung von Alexandera Thafen aua 
richtigen Grinden ertbeilt wird ; mehrere in den Gang 
der Gefchichte verwebte paiTeode Betrachtungen ha* 
beo unlern ungetheilten tteyfall; und doch erkennen 
wir in dem ganzen Zufammenhange dea Vortragaden 
wahren Geift Alexandera und die Triebfedern nichr, 
welche jede feiner Handlungen moti virten, finden ihn 
blofa nach einereinmal vorgefafateo Hypothefe, nicht 
mit der Unl^efangenheit dea Gefchichtfchreibera, den 
Irre geführten Lefer vorg-^Öellr. Daa äagftiiche Re- 
firebeo fchön und alsForfcher dea menfchlichen H^r* 
zena zu fchrelben, trägt noch aufierdem zur Ver- 
rückung dea währen G^fichtapunktes vieles bey. • — 
DieErzählung begiunt mir etwaa frühern Zf'iten, da 
WO Ahacharfia 'n»*rt ; foiglick wird auch 



Alexander» Vater , ein wichtiger Gegenftand Taa'Bi. 
F. Unterfuchungen. Die in der Vorr^eauadtü Hi^ 
Inngen diefeaKOniga gezogenen Refultate, ndaftnit 
„ihn ala fcharftinnigen Menfchenkenner.alaUafeQl^; 
„genten und tapfärn Krieger fchätzen , ihm aber fli 
t,Namen einea würdigen MenfchenyeinnagrofieaHa». 
„nea vierfagen mülTe /* unterfchreibt Rec. vto gü» 
zeja Herzen. Nur fleht er in der Oefchichtae at«ieh^ 
lung von allem dem nichta, fondern blofa den (bh^ 
chen, arglifttgen, niederträchtigen Mann, welc 
man keine, auch feiner beifern Handlnngen hiareh 
läfat • ohne fo kng« daran gedreht und gewaaäet 
haben , bla fle einen widrigen Anftrich erhilt.— r 
er der wahre GrOnder dea maeedonifchen Reichi 
feinem rohen Volke Cultor , innere Feftigkeit 
99acht verfehaffto, hlhrkt nicht einmal durch U 
%orfene Wlnke^ana der einfeitigea Erzählnag 
viel richtige^ weifa Hr. Vegel in feinen BlegrapUi 
diefen auagezeichneten Mann zo wirdigeat — 
Philipp ein verdorbener König, fo kann er aach 
guter Vater feyn; folglich wird Alexandera erfta 
tieheng völlig vernachlafaigt. „Der kleine hoffbn 
„volle Menfch lernte nur zu zeitig, fleh felbft ala 
f-,anfaerordentliche Erfcheinnng unter andern vor 
„kriechenden Menfcbengeftaltea anzufdkea. Ji 
„naire Aeufaerung, jeder nnfckuldige Mutli 
„würde mit überhäuften Liebköfungen belehnt 
„erfcliöpRich war man in Vergleicfaungen zyififi 
„Alexander und den Heroen der Vorzelt eec. 
„allea mufate der Knabe unzählige Male hörest 
„waaliea fleh vereinigt hatte,, feine Einbildua^J 
„zu zerrO^teh , feinet VerfiaM xti "i^erblendeaa 
Videä^ Erwadhoa auf 4in Tt^mon einea wiM 
»^roiamna ihiredleruMenfchheiczu verhindere 
„mufate or mit feiner erhabenen Beftinmi 
»rMenfch unbekannt bleiben , und nur haadeär 
„nen« um felbft ^m pralen,. and von andern ba 
„dert zu werden. „Jeder Lefer« der die grofse 
falt Phillppa für die fpdtere Erziehung feineaS 
und zugleich die Härte kennt, unter weldber er 
feine Jugendjahre yerlebte , wirii glauben, mit 
ger Wahrfchelnlichkeit fchliefken zu dürfen, 
auch Alexander ala Knabe nicht war verDacblli 
•der verzärtele worden ; er wird begierig aacb 
Beweifen fo paradox fcheinenderwBehauptuogaa 
nmfehen. Selbft Hr. F. fcheintea zu fühlen, 
giebt folgenden Be;^ei8 in einer Note: „Auf die 
»•g«« wo diefe Nachrichten gefchrieben fiehen, 
„zut Antwort '«6^nlf, nur mehr oder weniger a 
„letid, wo mon die Verhäitnlile zwischen Aeli 
»«Kindern und HäurgenoCTen zu bnobachteD Lufi 
f. Die Menfchen find fich in ihren Thorheken zu 
„Zeiten gleich; fulgiich gieng ea in der Kinder 
fi\9 dt$ Königs 7Ca Macedonien gewifa ebeo fa 
„klug und armfelig zu, alt heute in derKioder* 
, »einea Hochgebornen oder auch nur wehlbabe 
ivDeutfcheD.** Welche Beleidigung, ffiruniare 
tion ganz allg^emein fchlechte'Erziehung bey je 
n*e/tl/iaftefidrn Familienvater voraus zu fetzen. 
4nm Hr. F. fo nnglicklich tejn, nicht fchaa 
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AoiB«b«ii|i «l«fcli e!gn Erfakteag: rma ftiser Ri^tl 
z« fiodea? U^bechaupt wer zu. viel be weifst» be- 
Weifet Bichta; deaa eei der Allfenelvbeil feinet 
Setzet flieftr, dtft nie ein Färfteafoba eiaf taugliclie 
Erzf ehuag erhekea, aad aech dea wefcera SchlAftea, 
dUe er biereat auf Alextadert Entwickeluag ziebt» 
dafe die Weh aie eiaea wirkUcli grofsea Regeatea 
(ehabt habe. , Qefetzt aber ajucb , die gewagte Be* . 
luuptuog fey fdr dea roffliegeitdeB Fall wahr i fabört 
diech durch fie Hr. F. anf ,, defchichtfchreiber «e fe> n; 
er giebe uorfelae aiehrodenaiaderwahrfcheiolichea 
Veriautbnagea » ehae £e aaf die Angebea der Qaeliea 
ftfittea- 2u köaaea; er fehreibt Gefchichte a friori* 
Wir wfirdea dle(e Sätze det Vf. aur kurz berührt 
kahen • wena fie älebt zuriiroadhige fir den gan^ea 
kftaftigea Charakter uad die Haadlungea Alexander^ 
filftgeferzt wdrdea. Er wurde eia Pfaler durch^ fe^ 
me Erziehuag; Ariilocelet kaan ihm zwar Liebe zif 
Jen Studiea, aber keiae edlea .Qefinauagea ein- 
fldfeea etc. Eia zweyter Fall eaifchetdet oua woU 
leade f&r datuawiderbriaglicheVarderbenfeiaetCha« 
raktare : die Theilaehmuag aa derErmiorduag fpiaee 
Vaterti Dtefe aur voa Juttia , (deflfea Zeugnifle Hr. 
F. foaft Terwirff) behauptete und vom Plolarch alt 
aawehricheiaHcfae Yermuthuiig berührte Anekdote» 
WttBr. F. fehr willig alterwiefeaeThatltche gehen» 
eh fie gleich in dem Stilifchweigea der glaabwürdi- 
gera Sc|iriftfteller, und in d«n Betragen Alexandere 
Key der fehr ernfthaftea Verfolgung der Mörder, felblt 
im Aagefichte feiner theitnebmenden Mutler, hin* 
Uagliche V^iderleguag findet. Hr. F. nimmt fie zur 
Haupttriebfeder aller küafdgenHaadluagen aa. Wenn 
Alexendert Thätigkeit 4kn^ v»»Ueterneiuaattg.zu. U^-l 
teräehmaag treibt» fo iil dat uaruhige GewiiTea 
fcbuld» welchea ihm keiae Kühe läftt. Bringt die 
Qefchichte eine Thatfache yoa ihm zum Vorfchtia» 
hey welcher fich wahrer Edelmuth uMm5glich ^^er* 
kaaaea Iftftt ; fo facht BDian fie weaigftent » fo TJel 
möglich» herab zu würdigen; z.B. ia der Gefchichte 
JUaer Krankheit» wo er gegen feinen Arzt alt erkaaf- 
ten Giftjbifeher von fehr guter Hand gewarnt wor- 
deia war» hätte der König eriÜich den zubereiteten. 
Traak trinken and dann erft dem. Arzt dea empfea- 

{enea Brief überreichen follen. In der That eine ftar« 
ePrStenfiee. Arriaa, Ho. F. Hauptquelle, fcheint 
aber den Einwurf yorautgefehen zu haben » und er- 
aeählt, am ihm zu begegnen« Alexaader habe mit 
der eipea Hand* dea Becher zum Mund gebracht aad 
fchon getrunken , . währead der Arzt dea mit.der aa* 
dero Haad ftberreichtea Brief lat. f. S. 214 wirft Hr. F. 
dem Kenig IMtaleiigkeit la feinea Unternebmungi>a 
tor» tadelt S. 203 durch eine übel gerathene Ti rede 
AlfX^ndert Zug nach Phdpicten und Aegypten.; und 
seigt eben dadurch» daft et m detMtcedoai«^ri SreU 
le minder klug wdrde gehandelt haben. Wie konnte 
Alexaader mit Vernunft aa weitere Unternebmungea 
iui hohen Afien deakeh , ehae firh zuvet zum Herl'a . 
der gaazea Seekilile gemacht zu habeät D^efe allda 
hatte bither de» pertifcheQ Monarchen ihre groftea 
Flottes verfchaffc; eine folche Flotte bedrohece aach 



letzt ja* dem L«afh 4er Vnteraehaiaagea feta eignet 
Yat^land; dprch den Befltz dieferKA|te Wurde» ihm 
alle kSaftige Traafporte aua Macedonien und Grie« 
chealaad erleichtert. — Einzdne Felller fibergehea 
wir, daft z.B. durchgeheadt P^o2oaiätt#» LyiUn ge- 
fchrieben .wird; daft S.a44 Dariua dea Alexander im 
Arab)eaa Wüftea habe geben köaaea » wo der elae t$ 
wenig alt der uidere zu befehlen hatte» diift er det 
Porut Elephanten durch die P/eile der Phalanx nie» 
derfchieftea läftt. da die PhahaX doch keine Pfeile 
fahrte etc. .*«> Alexandere Gefchichte and Charakter» 
Um Stufen der Verfchlimmeraeg» welche fichtlich mit 
dem Fortfchreitea feinet Gldcks wuchfea., iiann nach 
det Rec. BegrtiFea, die Gefchichte det Meafchen in 
einem ladiv^idunin conceiptrirt» ein lebeadiget Bild 
yon feiner Kraft und Schwäche werden. Aber eine 
fi^^che Darftelluag darf maa hier nicht fuchea. 

« ■* 

LzirzTo » b. Weidmann : ^ßhm .GiUi€s^s,{iefehkhi€ . 
v&n Altgrieohenland und i^en {kjfen Pflmucfiddtin und 
Eroberungen ; yon den fr^eilen Nachrichten ao» 
bis zu derTheiittOg des Mtce.donifchen Reicht ia 
Afien. Mit InbegrilF • der Ciefchtchte der grie» 
chifchen Literatur». Philoföphie-uad fchönen Run« 
fte. Aus dem Englifeh«n uberfetzt. Vierter uni 
letzter TheiU Nel>ft ^netn Regifter über daa gan- 
ze Werk. 17J7. 5B9 S. 8- (l Rthlr.) 

• 

Der Engländer hat in diefeiti letzten Bande mit 
Ha. Fefsler ganz einerley Gegenftände zu bearbeiten» 
Seine Gefehichte fängt mit den Unruhen in den grie» 
chifchea Staatea kurz yor. Philippe Zeittlter aa» er- 
Zöhlt die Merkwürdigkeiten diefet Macedoniert» mit 
ungleich mehr AusfäKrlicblLeit tber diethaten feinea 
Sohat Alexanders. Er verfchweigt weder die Schwi- 
chea noch die Niederträchtigkeiten Philipps; aber er 
läCit aach nicht anbemerkt, wat er zum Wohl feinee 
Landet that, feine Biegfamkeit» jiden Vorwurf nicht 
bloft anzuhören» f^odera wena er gegründet war# 
ihn zur Beiternng aa£u wenden ; die Aufmerkfamkeit» 
welche /r aaf die Erzteh'ong det yiel yerfprechendea 
Sohns wendete, aebftdem unerkfinitelteaVergnigea« 
mit dem er oft dat Lob des Nachfolgert auf eigne 
Keilen fich yortragen liefe. Von Seiten det Herzene 
findet er an ihm gröf^tentheilt einea tadeltwfirdigea» 
Von Seirea det Verftaitdes einen fehr autgezeichnetea 
Mann. Von Alexandern ein hiilerifchet Gemälde 'zm 
liefern» ift eigen. lieh Un. G. Abficht nicht; blöft fei- 
ne Haodlungeu werden erzählt. Aber durch die Ent- 
wicklung der Beweggründe ftellt er oft den Manaleb* 
hafier vor^ alt wenn er abCchtlich darauf ausgegan- 
gen wäre, die Schilderung feinet Charakters, zu ge- 
ben. Vorzüglich gluckt ihm die Auseinaaderfetzung 
der Treffen und Kriegsent würfe. Wer die deutlich 
Tovgeftelhen Beweggründe überlegt, welche Alexan- 
dern ^(higten. fich zum Herrn der SeeküÖe zu mth 
chen. ehe er diegrofseUnternehBpungimeaVferntlMrft 
Afien weitet .yerrolgce^; v^eir .fith in den Plan dea 
Treffens bey Arbeit denkt« findet gewift in Alexän- 
dern zWar dea kahaea » aber aicht dea yerweghea^ 
D4df aaf 



Hilf gnt GIucV bftnd'eladeii. itrlegisn To\di0ndeix Utg- 
raltig überlegendM F^ldkerrn. Auch Hr. G* nimmt 
.Arnan aU die rorzügÜchft« Quelle mit allem Redir* 
aq; Torzüglich zur Erläuterung ktiegerifcher Aoge^ 
legekbefteB; abar er affectirt nkbt tfie fibrigeii Nack<- 
flehten ohne weltera zn rerwerfen, und fie dann 
doch zu gebratfchea , wenn fie etwaa rortragea , daa 
zum einmal entworfenen Ideale pafst. Bey allem dem 
ladet Hr. 6. die Schuld elnea Hauptfeblera auf fleh, 
gerade dea entgegengefetzten Ton Hn. Fefster. Durch 
dif lange Begleitunjg feinea Helden vrhd er ihm zum 
Liebling. Sind wir gleich mit der Erkltfrung S. 43c 
TdUig eixtyerftaaden ^ dafa Alexandera Fehler mehr 
aus feiner Lage als aus feinem Charakter eatfprangen; 
fp hätte doch Hr. (x. die fichdiche Bemühung unter« 
lalT^n foUen t j^de widrige Handlung auch der fpütern 
Jahre fefnea HeVdon zu vertheidigen« oder durch eine, 
ghntige Wendung zu mildern« Selbft Parmeniona 
Ermordung wagt er gereqhl zu iadoa^ giebt kaum 
einen Wink, daCi blofae. Furcht vor der künftigen 
Rache dea tief gekrAiiktea Vatera Beweggrund bey 
AlelKmdern zu einer der bäfalichften Flecken feinea 
Lebena wurde. Aua dem liämlichea Grunde diirfen 
wir gar nicht erwarten, .die ftuf en weife Verfchlim- 
m^ruug mit dem Steigen dM Glücke rorgeftellt zu 
finden ; oder die Menge yon wunderlichen Schritten» 
welche ihre natürliche Erklärung in dem BeQreben 
finden • den Perfern als dbermenfchliches Wefen zu 
erfcheinen, und zur Erreichung diefes Zwecke auch 
feine an Vertraulichkeit mit ihrem Anführer gewöhn* 
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hBk Maeedönier zn i^M'tdnen tüeg deFDiBgtzi 
bringeä. — Uebrigena erlidht Hr» 6. dea Werti fd, 
ner ächftft durch die heygef igte CnlturgetcUcbüriiL 
diefem Zeiträume; Malerey; bildende Kuufte, tkm: 
ler und PhilofopÜe « ziehen rorzaglich it% Yf« A\){^ 
merkfamkeit auf fich, fo wie die wichtigften phiia^ 
fophifchen Syfteme« deren ziemliche undändlidii 
Auseinanderfetzung wir hier erhalten. — Etcine Vek 
irrungen entwsfchen auch dem Hn« fi., wean t,^ 
S. 17 s ^^ 't« Stadt Theben 30000 Bürger gereckai^ 
werden (fo vieL hatte keine von allen griechifchi 
Republiken) » oder wenn S. SS7 Jupiter AmmontTe 
pei 10 Meilen von der See angefeczt« und dad 
alles Auffallende ron Alexandera unbefonnenem Z 
durch die Wdften ron Africa aus d^m wahren 
flchtspunkte rerrüekt ; odejr Terfichert wird , tia 
mifcher Proconful habe die fpäute Terwiki 
Aegyptena beforgt. -^ Die Arbeit .des Ueberfe 
ift empfehlungswerth , fo weit wir fie ohae Zh 
menhalten mit dem Originale bnurtheilen k 
Wir fanden keine Stelle, weiche beym LefenAa 
▼erurfai^te; der Stil hingegen ift kernbaft, w 
man auch bisweilen einige veraltete. Worter z.B* 
häufiig Torkomoiende fim^tmai wegwunfchen mßc\ 
Dafa er der alten Qefchichte nicht ganz kundij 
(chetnen einige V§lkernamen zu beweifeif» bey^ 
ehen er fich durch den en-',Ufchen Ausdruck irre 
reu Itefs. Z. B. S. t6s TrUallier (TribaUieas) 
S. 354 f^mtüccn (Pariacens) Oatt TribaUer uod 
raetaceni» 
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e&f esxeu«n. Stv^fhnrg^ fTedr. b. der Cit. Salzmann : B#r» 
«flaFoM« inff^.iBn ^^r BeUuchtung der JogeuayintefL treuen Dar* 
Jiellttng des jimfiaufes^ welchen die fremHßfehe Bothfehaft 
durch Aushängung'einer ire^fmrbigen Fehne den tg April 179! 
ni JVitn ^eranlaju km$ etc. vo« Jwguß Hermen Horix. €9 S. 
Ith g. Eine Widerle^UDg dtr Wiener getreuen Darfiellung 
mit einzelnan Thatfackca uad Bemerk im gen. S. 2 ift die Ab« 
kildun^ dcx ausgefteckten Fabne, und im.T^t die deutsche 
Ufsbcrfeuting, fe wie in dea Belegen S. SS -6p da« Original 
dar fammtlichen Koten , und S.27 und aS die Schilderung des 
frunaöfiCchett GefandtCckaftsperrenale eingerückt; ah Anhang 
^ endlich die Acceafiiicke f welche CeUmhgt'f Befreyung in Wien 
und den Antrag dt:r Gafaadtfchaft im Haag ^n dea Geueriii Ber* 
nadettß betrelTen. — Von S.45 bis 52 miCckt der Tfi die 6e* 
fchickce-femer Theiln'ahiBe an dtefen Welthindeln, ifämlicb (ei? 
lier erften Salib^rger Schrift« deren Confifcinuig und (einofr 
Flacht aus SaUburg ein. ' 

Der Debit diefer Schrift wurde, auf höhere Yeranlauung» 
dem Verleger anfanglich unterfagt, am 22 Julius aber frtyge» 
geben . und auck in Raftadt nicbt bebindect. 



EABükuusbsfcuiiirTBS. B^Wie, b. Maurer :J{edee heydem 
Qrube unfertt Freundes undC^lieganSut Thomne P^Unaug swejr* 
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tea Fred. d. eraag. luth. Gemeine in Marienbnrg» jT^^^ 
F. Heinel und il. B. Jorehmmnn, 1797. 53 3 g. Dio erjle^ 
ift in der Form einer eigentlicbea Predigt iibto |ef. 5^! 
und das darin liegende Thema : »»x^en den dunkeln, aberdeckj 
Ten Führungen ll^uea bey dem frühen Tede -guter ^1 
lieber Menfchen/' abgefafst » uad derfelben ein kurzer Lal 
huf des Verflerbenen beygeftigt. Die andre ift eine fo?« 
fie Farentacien, in weicbtr 4er Hauptgedanke durdig^hHl 
auf den Verewigten angewandt wird . ^.dafa de.r Men^. 
in einer kucken Lebenszeit den Zweck feines irdifchen 
erreichen und Geh für die Ewigkeit aaB bilden kenne." 

Beide dnd lesbar und zeichnen -fich vor item gewekxl 
Sehlage der Lob* und Trauerreden aei ihrem Verdte:! 
doch hat die ]ettte durch luhalt uad Sprache mäir Äaü 
dea als die erfte. 

Ohne Anzeige des Verlag:errs : Lieder mndGehetefik\ 
ger • und D^fckuhn . keräoagegebea veo Friedr^ 

Uiekter, Rectont «u Pulwa*. i^p%. 40S. .g. (igr.> 

mag es mit der Jugend herzlich gut me^'oen. ^<r wir 
neyn es mit ihm -find mit ihr auch nicht böfe, wenn wü 
(Sehern, dafs diefe Saininluiift • die aus «ufammengeftap; 
Ltederverfen nnd »auea Gebetaa btAebc* ^uigedrudkl 
kennte. 
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ittwo^hSp den 14. Növßmbif 179$« 



VEKSIISCHTE SCHRIFTEN. 

liöA, b. Hartknofii: BnV/e zur BefSrdmmg dtr 
Uumanität • voa §. G. Herder. Dritte Sammlung. 
170 S. Vierte. 172 S. Fünftf. 148 «nd 52 S. 
5^c/if f «• 199 S. Siebente. 162 -S« Achte^ Z88^- 
Neunte. 178 S. Z^Afite Sawlfi/Mg. 21Ö S. 8* 

1794—1797- 

ild cach ihrer Erfcheinang im J«hre 1793 wardea 

J die beiden erftcnSaoimluögen diefer Briefe Ih det 

L Z. eis eine Schrift angezeigr, die von dem reioftea 

elften Gelfte dtr Huminitit belebt fey. «ad etfleB 

TÜcheo Schatt der vs^khijgßep uadheilfaniftenLeh- 

tt't wahrer LebeÄ$vrei»heii5, uod edler Freyraa- 

H fcköftond eindringend rorgetragcn, entbelte. 

Urttaeil der deffaiigeo. Reeenfeaten unter- 

^en wir auch bej der Anzeige der acht lerztea 

.^longen . mit VoUkomainer Ue^erzeogtiog. Der 

. tft fich in der Anlage ttud Autfohrnng diefer 

kfe fiets gleich geblieben. Die epiftölarhche Foria 

Kbieihxn manche angeaehiac^Abwfpkalttpg rp« 

ie und Profa , von AuitSgeft auf andern Schrift- 

rn and eignen Reflexionen, flian darf hier air- 

aaf tiefeingehende Unrerruchungen. oder vall- 

icB Abhaadlusgea rechnen , aber es ift kein*a 

,^r Bändchen . das man nicht mit dert VergpÄgea 

der Hand legte, welches «an jedefmel empfinder, 

an maa ans einer geiftreichenGefellfchafc, aus ei* 

^«rzerfaebendeD Unterredung zurückhoiumt. Der 

der (g. Samml. S. 160.) verHchert, dafa er auffet 

' fcleiaea Blatt .(«^i^all^icht den Gutdi'fgirchen An- 

•n. oder der Effurtifchen gel. Zeitung) gewöhn* 

I kein kiitifchea deotfches Journal lefe, Tcheint 

h die Rfcenfion der erften beiden Samoülupgen 

er Briefe ia der A. L. Z. bald grntj^ gelefen tu 

denn gleich der 27 — 29. Brief betrilTc das 

4nd den Begriff der HamaatAd^ , worüber jener 

ufent einige Zweiftl geSufsert batte. „Wir köa- 

dies ans 4tm Lateinifeheu übergetragne W<>rt 

u eatbekfen» Menfchheit, Mesfchilcbkett, Men- 

arccbte . Menfchenpflichten , Menfchen warde, 

fcheoliebe, dricken ioigefammt nicht den Üm- 

dea Öegriffs der Hnmanität aus.** Wie fich die- 

D«Sf iff bey Griechen aad Römern antgebiidet : 

Magegea im Mittelalter der Name Menfch eine 

ch6iche Bedeutung hckommea. „Es kam eine 

da das Wort Kenfch (komm) , einen gan« an- 

^Sina bekam , ea hiefa eia Pfliohfiräger , eia üia- 

mthem eia Fa/aWt •*» Diener. Wer diea aicht war, 

br Maofa keteea Rechfi , der war feiafa Lebeae 

i. L. JL iTtl. KiF*^ ÄMHt 



aicht ficher ; aad die, deaea jeae dieaiaadeaBfeafdliea 
sugefaörtfn, waren Uebermenfchen> Der Eid, deä 
man ihnen ablegte , hiefa ttlenfchenpfiioh^ (homagiumj^ 
und wer ein freyer Mann feyn wollte, mubie durch 
den Mann Rechtabrief beweifen, dafa er kein ftomo« 
kein Menjch^ hy. --- Der Abftammung feihA ntch, 
keifst Menfch nichts andere als ein verachteterMaan, 
Mannifkf ein Männlein. Auch Lenie, Leuttetnwür* 
dea nur alsAähängfel dea Landes betrachtet, das^e 
bebauen mufsten, auf weichem üe ftarben. Der Fiirft, 
der Edle, war Herr und Eigenthflmer über Land und 
Leute; und feine Seckelt/äge.r , Kanzelliftea, Kapel- 
lane, Vafallenuod dienten, waren h^nes ederM(»a- 
fchen mit mancherley Nebenbeftlmmungen, die ih* 
aen blofi das V^erhältnifsgab, nach wielcoem fie ih« 
angehörten.«* Das wahre ßmdlum humanieatis geht 
auf die. Erkenntaifa vafrer Kräfte und Anlagen, sa- 
fere Berufes and. unfrer Pflicht. Dies wird dnick 
eine fchöne und fchö? fiberfetzte SteHe aue Marcus Aa« 
toninus itc c«vrcs/ erlfiatert. 3c« Sl- Br, Humaaiiit 4» 
Römer und Griechen, an. Br» Nicht biofs daa w«|w 
che Mitgefühl mit den S<^w/l'cfaeji nofersGefchlecbte, 
auch nicht i>lofs die leichte Geielligleir, das faafka 
Za vorkommen im Umgange, maeht dU Humaatiit 
aus. Sie ift vielmehr ein Gefühl der menrchlicheaMatur 
in ihrer Stärke und Schwäche , in Mängeln und Voll- 
koiamenbeiten nicht ohne TbärJgkeit und Ein ficht. 
Zum Beilen d^ gefammcen Menfchheit kann nie^ 
mand bey tragen, der nicht aus fich fflbft macht, was 
eua ihm werden kann und foll. Alle Wiffenfchafren 
und Künfte follen den Zweck haben, uns zu humani- 
fiten. — /Br. 35-37. E'ne Stelle aus Shaftesburr' 
von folgendem Urtheile über ihn begleitet. „Sein 
zuweilen zwapgvoller Stil, manche Sp?fse', di> er 
4ch übrr die Qeittlicbkeit erlaubte, feiaEfnfall, Wit« 
und Hamor zum Prufäein aller, auch «der eraheftca 
Wahrheit zu machen, haben Tadicr undWidcrleffer 
genug gefunden; über feinen Kuoijgefcljmack wäre 
Auch manches zu fajen. Die beffere philofophifche 
Seele aber, die \r\ ihm wohnte, fein hbnefijm und 
dtcofvmxu der Moral, hundert feine Bcmerkune^^a 

klagbar gebJle- 
fein S vfrem der 
Moral unzureichend« fofern es fich bJofs auf da« rf^- 
cowm et hmießvm als auf ein Gefühl gründet. Ea 
liommen ilarke Stellen darüber, aucii als Pfliche als 
Oefetz betrachtet, in ihm vor, im Ganzen aber (cheiot 
mira, hat er, um feine Moral Ifebenswflrdig zu am. 
chea , mit der menfahlichen Natur etwas zn fehr ffr * 
'" lele. Hier aiafii man hinter aUem doeh eniilich 



iT 



401 



ALL6. LITERATÜE - ZEITUNQ 



404 



vxit der Stei/chen Pkilofo^hie zum alten Wort Gottes 
iuröcicgebn: dßAfoilt\ du J^olU nickt ^ fofern uas dies 
oicbt ConrenienZt Gefchmack und Vergnügen, fon- 
dern Pflicht and.VcMuafi TOrhülc.«' -^ ' Br. 34^36* 
lieber die Humanität Homers in der Ulade, aus der 
Handfchrifc eines gröfiern Werks : lonien. Hier wird . 
noch nichts von Wolfs , crft im folgenden Jahre be- 
kannt gemachter, H)pothefe, dafs die Iliade und 
Ody-fleft Stücke von mehr er-n Sängera emhalte, ge< 
ahndet. Doch hat auch anf d«i3 Thema, was der Vf., 
hier behandelt, jene Hypothefe, (deren Hauptbeweife 
Hr. Wolf ohnedem noch bisher zurückgehalten) kei- ^ 
nen Eiaflafs. Eine Stelle aus Diderot über die Ein- 
£iit im Homer. Br. 37. Einige Bemerkungen über 
LeQing's Emili^ Galotti ^ voll gerechter Lobfprücbe« 
Stelle aus Diderot über dieMoralität derSchauhühoe. 
Br. 3g. Swifts Gedanken über die Humanitär. Sprü- 
che aus Philemoo ; in fchöner verßiicirter Ueberfet- 
zung. Nur bey folgender Stelle üiefsen wir an : 

.Der Menfchen Yielf machen fleh clas Uebel 
Noch gröfser als es ift. Dem Üarb ein Sohn, 
Dem eine Mutter; dem beym Jttpicer 
Gor ein Verwandter. 

das Tj • vif A/' rSy duösyuctfivv ys rit; helftt aber : öder 
dochfßpft wenigfisns ein Verwtmdter. Nach der lieber- 
ietzung käme eine Gradation heraus , die fick nicht 
ceimen llfsc. Das *>;) Afx klingt im Deutfchen , wenn 
ea hier , beifm ^piter • überfetzt wird , viel feyerli- 
eher, als es bey den Komikenr des Griecheta klaai^, 
WQ es oft mehr nidhis heifsc, als d^ch, oder leaWfci^. 
In folgender fchönen.Stelle': 

Gerecht iA nicht« d^er niemand Unrecht ehut« 
Der ift^s der U;irecht thun kann ujid. nicht will. 
Kicht deir» der kleinen Raubes fich e»diült» 
Der ifl^s. der grcfsea Raub mit Much verfchaiäht 
Wenn er iba haben und behalten :kann. 
Nicht der iiVs , der dies alles nur befolge, 
Der xft*s, iet un^efchminkten reinen Sinns 
Sejn ein Gerechter und nicht fcheinen will ; 

Ift kein Wort verlöre« gegangen , als im fünften 
Verfe d<^7fufiKfgf was man aber im Deutfchen leicht 
hinzudenkt. 

Vierte Sammlung. Br- 40 — 41. InterelTante Aus- 
zuge aus einem mit Unrecht ganz Terfcholleoen 
Schriftßeller zuAnfaugc diefes Jahrhunderts, Gabriel 
Wagner, der fich Reatisde Vienna nannte. Er lief 
feiner Zeit vor, und fagte viele damals wenig ge- 
fegte Wahrheiten in einer kräftigen Sprache. Seine 
Prüfung des eurofäifchen V*erftaniei durch die welt- 
weife Gefchichte, ift wahrfcheinlich nie gedruckt wor- 
den. Hr. H. theilt aus der : Hachricht von. Realis de 
Vienna Prüfung eit. die Anzeige mit, es fey die Hand- 
fchrift dlefes Werks ?i Jahre, umhergegangen , feit-» 
dem fie Pref. Adam Rechenberg, in Leip^g dem Buch- 
führer im Jahr 1693 entführet. Diefer habe ile unter 
feihen Bekannten herumgefcUckt , endlich Reimmon^ 



nen übergeben, der den Kern feiner Literstar^erchith» 
te Deatfchlancifci ganz , aber äufserrft kraFcloti und u|h 
voUftändtg, aus ^iefcm Werke genommen. (Nacte 
dem,^ was Reimmann felbJl über, dies noch ungedtack^ 
te Werk Tagt, \i\ uns dies doch nicht fehr wthr«i 
fcheinlichi) In der gedachten Nachricht wird voti 
dem Werke gefagt, dafs es bey Freböfe in Greift, 
wald liege, und wird jeder'mann aufgefoderf, es £iua 
Druck ftu befördern. Hr. H. wünfcht, dafs., wcna 
es noch wo verfteckt läge, man Nachricht davoo 
be, damit ee wenigfteas auszugaweife noch gedr 
werden könute. Br. 43 — 45. Ueber Natur undP 
zengedichte. Wunfch, eine botanifchePhilofophie 
^nem fchönen Lehrgedicht zu erhalten. Kurze 
innarung an verfphiedne Dichter diefer Gatt 
Schöne Ueberfetzung von Cowley's Grabfchrift 
fich felbft. Br. 46* Eine Vorlefuug über Waha 
Wahnflnn der Volker^ Wahn fey alles , was mt 
ne deutliche Gründe auf guten Glauben anDeh 
Sein Gebiet erftrecke fich infonderhett auf Dinge, 
den Menfchea ' zunächft angehn , auf feine Pe 
Geftalc, Stand, Nation, Zweck und Charakter. 
Ständen, die fich am freyeften äuf^ern dürfen, 
fich diefe Wahnbilder am meiilen hervor. Wahn 
Wahnfinn liegen nicht fo weit auseinander als 
glaubt. Die gröfsten- Veränderungen der Welt 
von halbwahniinnigen bewirkt worden, und za 
ehern fcharf verfolgten Gefchafce des Lebens gehj 
eine Art treibenden Wshnfinns. Die Erde zaw 
als ein Irrenhaus, und die Gefchichte als ein 
kenregiiler zu betEachteu ^ hat fei neu guten Nu 
um das ml-admirari dabey zu ubea, dem Wi 
keine Gewalt entgegeazufetzen , vielmehr nu* 
freye Unt^rfuchuBg der Wahrheit ihn zu en 
Br. 47 — 53r Mancherley zerftreute Bemerk 
vernehmlich über deThou (deflea Ode an die 
heit hier überfetzt erfcheint) , über Thoraas G 
tttfd Forftaer zum Tacitus , über des Freyberra 
V. Mafer. 

Fünfte Sammlung, Hn. Müllers Bekenafi 
merkwürdiger Männer von fich felbft, geben Ha..^ 
Gelegenheit, über Petrarca, (Jriel Acoila, Coi 
nius und Leibnitz zu fprechen. S. Sl* ^^^d 
wünfcht, dafa jemand über dea menCcbeofreacl 
chen Comeniiis ausführlicher fpTräche; es wird aj 
der fehr ausführHchen Lebensbefchreibung von 
Adelung in der Gefchichte der n^antchiichenN^rrl 
nicht erwähnr. Dem gutherzigen und in vielenf 
cken richtig fehenden Schwärmer gönnen wir 
Herzen fein billiges Lob; aber dafs. feine §0nua 
guarum referatüi fein Orbis picius noch nicht 
troffen find, dafs wir noch kein Werk haben, 
für unfre Zeit völlig das fey , wea jene für ihre 
waren, ift gewifs fehr übertrieben, und in W0l< 
Bedeutung man auch deu letzten Satz nehmen ai 
der mehr ala Eine Auflegung leidet ,. gefea ui 
Zeitalter ungerecht. Mit völKgem Beyfili uini'.f 
getheiltea Vergnügen »haben*' wir hingegen g^!«* 
WM Hr^H« über Leib&itzeii fagt. Das vorr-"^'"^ 
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Stück tber in dlefeoi Brade ift 4^ ia einer fegeoann- 
I |«i Be^Ug:e aogefiellte Unterfuchuog über dieFra^e: 
I iabm wir noch das Publieum und das VattrU$nd der AI- 
i im^ Der Vf. fpricht hier vom Publicum der Hebräer« 
; iex Griechea ucd Römer « vom Publicum de» Cbri* 
^eadium« uad dem Publicum der Literatur. Nur Ei- 
se roo den vielen, hier fehr anziehenden Stellen mö- 
ge ganz hier flehen , das Zeugnifs , was ein Herder, 
; iet nie ProfeiTor einer UniverHtät war, zur Ehre der 
[IJaireriiräteB ablegt. S. loi n.f. : »»von frühen Zef- 
'ten her lind Schulen und Univerfitäten ein Mirtel ge^ 
efea , fnr Kenutcilüe und Wiffcnfchaften ein Publi- 
m zu verbreiten; ja fie lind es noch. Selbll die 
barfilnnigeu in mehrern geiüllchen Orden flüchte- 
fi fleh hinter ihre Schutzraauern vnd breiteten von 
ajs ihreMeyhuagea weit nmber. Was man nicht 
en durfte, darüber difputirre man nach akademi- 
en Sefefzea, und Qbte die Denkkraft der Mext- 
en. Wicief und Luthern fchützte die Uaivexfität, 
afich einen Hufs hätte fie gefchfitzt. Wenn er 
nicht auf das treulofe Wort eines Kaifers verlaf- 
häfte.' Mehr noch aber als Schutz gab die Uni- 
fitic den Meynttcgea ihrer Lehrer , auch Gewicht, 
ke, Ausbreitung. Taufende Jungfer Leute aus 
hiedenen Läudern, in Jahren, da die Seele al- 
it L'ebe erfafst, da JuneHnire den Lehrer nicht 
^geißarang anfeilen, hörten ihr«Stimme« und 
ihr Wort, jeder in fein Vaterland, zu feifiem 
äfte. Jahre nach Jahren wechfela diefe Zog 
der Univerfitäteii^ als Scbaaren yon^ugvOgeln 
en fie, rauben dasWoift det Lehrers, nnd öie- 
damit in ihre Lande. Ein grofses achtuagswQr- 
Pttblicum! Das bildfamße, wirkungsreichftef 
a die Menfchheit in ihrem jetzigen Zuftaade fä- 
|ft, und welches noch laoge ia immer verbefTer- 
ilalt dauren radge. Die Jahre des Jünglings 
der Akademie find ihm Zeitlebens die liebllea 
Was er da mit LuQ: zur Wiffenfchaft Im er- 
Faucr der Begeiilerung, noch unbekannt mit 
und Hinderungen des Lebens, oder mit ju- 
icIiemMathdtefe verachtend, als Beute desWif- 
V zls Regd der Uebung annahm , das bleibt ihni 
od^ immer ein- froh erworbener Schatz , eine 
Regel." Weiterhin fetzt der ehrwürdige Vfc 
„Unlverfltäten find Wacht- und Leuchcthür- 
i dar Wiffenfchaft; fie fpäheu aus, was in derFer- 
nd Fremde vorgeht, fördera es weiter, und 
tan andern felbfE vor. UniverHrät^n findSamn»- 
>' imdVereiuignngspl^tze der Wiffenfchaft; aus 
Zafaanoieo&ellung und gegehi'eitigen Befelir 
Ojfcr Befrei^nduttg entfpringea dort und dami 
Refalute. Uaiverntäten endlich follten die 
ien FreyRätten und eine Schatzwehr der WilTen- 
faya» wann folche nirgend eine Freyßatt 
[.«• — — Der Vf. ^eht zuni Lobe der fiuchr 
rrey dber, vertheidigt die allgemeine Cenfur- 
rheit« verwirft aber die Anonymie der Sthrift- 
als unerlaubt, auch iuRecenßonen der Bücher« 
pr gehl fo gar fo weit, dafs er meynt, Anonymie ' 
^ ^» 4Ua, was fie fey, f Ar UinterliS, Schimpf, nie- 



d^igai Gewerbe mdFelgkak falfta. * Vfir wollen dea 
Vf. nicht daran eritoern, dafe er feibfl: ehemals in def 
Fraakfurtifchen gelehrten Zeitung mehrere Recenfio- 
aen anoaymifch gemacht, dafs er feina Fragmente 
als Beylage zu den Literatatbkiefen, feine kritifchetf 
Wälder anoaymifch herausgegalMB , letzte fogar^ 
da man ihn als Verfaifer aanate« abgelengaet hiTt; 
denn er könnte diafe feina ehemalige Praxis felbff 
für veriverflich erklären und fie bereuen wollen; 
Auch wollen wir ihm /licht Leflings Urtheil. übe* 
Anonymität der Recenfenten entgegenfetzen: ».der 
,,Recenfent, der fich nicht nennt, will nur Eine^Stim- 
„me BUS demPuÜicum feyn; derRecenfent, der fleh 
„nenat, ViriH das Publicum flimmea; denn wozu 
„fonft dieferNanie^** Wir wollen nur das anfuh* 
rerf, dafs Hr. H. nicht das mindefte zum Beweifa 
diefer Behauptung , dafs jede Anonymität unerlaubt 
fey , bat beybringen mögen. Dafs für jede Schrift 
irgend jemand einftelm muffe ^ wenn die Obrigkeit 
Verantwartnng fodert, es fey der Verleger, oder der . 
Verfaflfer, oder der Herausgeber, räumen wir gcroa 
ein ; geben auch zu , dafs jeder rechtliche Schriftftel- 
1er fleh zu allem ^ was er hat drucken laden, gegen 
jeden, der ein Recht hat; danach zu fragen^ beken- 
nen werde; wie man aber beweifen könne, dafi 
niemand ein Recht habe, feine Meyaung über Ver- 
falTuagen , oder über Bücher zu fa^en , ohne feinen 
Namen dsbey zu nennen , niemand ein Recht habe» 
ein Gedicht, oder eine Schrift, von was für Inhalte 
fie fey , fofern niemand darin beleidigt wird, öffttxu 
lieh aas^aftellen,, ohne zugleich feinen Nansea, fei- 
nen Stand und Wohnort dabey au vermelden , wie 
man diefes beweifen könne, bekennen 'wir fehr gern 
dermalen nicht einzufehn, und werden uns aifo des 
wohlhergebrachten Rechts der Anonymität, fo lan- 
ge bis eih folcher Beweis geführt wird , nicht bege- 
ben. -— Den Befchlufs diefes Bandes machen eiaf 
Reihe feiner Bemerkungen über Machiavell , und ba- 
fonders über Leibnitz. Der Vf. fpricht von dem Gei- 
fte diefes grofsen Mannes mit einer das Herz erhe- 
benden Wärme, und zeichnet ainige vartreffliche Qf- 
danken von ihm ahs. 

Die Sechste Sammlung verbreitet fleh Br. 6i •• f^ 
über die griechifche Kuni) als eine Schule derHuraa^ 
nität, und enthält fehr liebevolle und mit Begeifte- 
rung' vorgetragene Reflexionen über die Cbaraktera 
ihrer Götter - und Heidengeftalten ; und dea E^nflufs« 
den das Studium der griechifchen Kunil noch jetzt 
haben könnte. and follte« v Vom 77. Briefe aa folgen 
Auszüge aus den Bonhommien eines Bür^eri von dem 
verdfcnfkroUen Rathsherrn zu Riga , §qh. Chrifioph 
JBerens. Wie zu vielen andern intereflanten Gsdanr^ 
ken geben diefe Bonhommien dem Vf. AnlaCs von 
Kant zu fprecheo, d^in er folgendes hcrrHche Elo- 
gium ertheilt: „ich habe das Glück genpn>p , einen 
„Philofophen zu kennen, der mein Lehrer war. Er 
„In feixien blühendßea' Jahren hatte die fc<ihlich^ 
„Munterkeit eines Jünglings, die, wie ich glaube, 
„ihn auch in fein greifeAes Alter begleitet. Seine 
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uioKnt ^uiB Dmk« febMtt Stirn war «in Sitz im- 
i,terll&rbJirer fleiterieit aad Freude ; die gedenken- 
i^reiclifte Rede flefs vOn feinen Lippen ; Solierz und 
,^Wit£ und Laune ftanden ihm zu Gebot « und Tein 
^lehrender Vertrag war der unterhaTcendfte Umgang. 
Ml( eben dem Gelft« mit dem er Leibnitz» Wolf, 
Baumgarten, Crufioa, Hume prfifte, und die Na- 
turgefetze Keplera t Newtöna, der Phyfikelr verfolg- 
^,te, nahm er aucl^ die damala erfcheinehden Schrif- 
^ten RoulTean'at feinen Emil» und feine Heloife, lo 
ffWi^ jede ihm bekannt gewordene^aturentdecfcung 
M«nf , würdigte fie, und kam immer XurOck auf un- 
„befangene Kf nntnift der Natur und auf moraHfchen 
Werth dea Menfchen. Menfclien - Völker * Nacurge- 
fchichtet Natnrlehre, Mathematik und Erfahrung 
waren dte Q steilen, ana denen er feinen Vorr/ag 
^und Umgang belebte; nichta Wiflenswfirdigea war 
[lihm gleiebgttirig ; keine Kabale^ keine Secte, kein 
„VortheH, kein Nemen * Ehrgeis hatte je fOr ihn de« 
..mindeften Reiz gegen die Erweiterung und Auf- 
,4ieilunff der Wahriieit. Er munterte auf, uqd zwane 
' engcnHim zum Sitbßdmkmi Defpotiimua war fef 
%em OemQth fremde. Diefer Mann , den ich mit 
'!gröf»eaer Dankbarkelt wid Hochachtung nenne, tft 
^JmmamufV ILmnt ! ^' ^^ — Auch der Schlufa dea 
letzten Briefca diefer Sammlung ik ein rührendea 
Denkmalt daa jier edte Vf. dem fei. Berena fetzt. 
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Leiybio, b. Köhler: IL F. Rßhms. MetropoHtMe 
der Cliffe und Predigera zu W«ldkappri etc^ 
Verjuch bUtifcher Katechifationen bey ojjeiitliclifli 
Gottesverehrungen* II.Theil. 1797, 212S. s* 

Diea Buch hat auch, termuthlich auf denVorCckhg 
des Rcc. de» u Theila deiTelben in diefer Zeitoog, 
noch den Titel : OeffentUche Katechifnitonen in der Ktr. 
die über ausgewählte Stücke (Srellea) aus der Mi 
£8 find neun fokhe Katechifadonen • die ihrer Eiai 
richtung nach, ganz den bekannten DoltiJchM gl 
eben. Sie behandeln dve Theme : über die Wur 
dea Menfchen nach Pf 3. über das Bcyfplel Jefu Lni 
dt 41 — 53. ubevdie rechte Verehrung GotTes, 01 
Joh. 4, 19. u. f. w. Waa der Vf. in der Vorred« 
fürchten fcheint, ab ob feine Fragen zu fchver 
Kinder von manchem gehalten werden dürften» < 
ift Rec. nicht fo vorgekommen. Viel^3«^hr hat er 
■enTheil derfelben, wenigftena für Conßfnlrtei 
14^^24 Jahren , mit welchen de Ilr R. dt)ch auch 
hatten zu haben verflchcrc (iiehe i. B. <)en Aoti 
der VI.), zu leicht gefunden. Eben fo hätte er 
wftnfcht« dafj der Vf. die in den Antworten der 
techcmeeen vorkommenden Bib.4fprache hie 
da etwas erllntert , und fich fetter an das sbz 
delnde Thema mit -feinem Ideeagange angedr 
haben möchte. 
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ERBAtTT?5»5*cHKi»Trtr, H«tter/Ierff, b. D*lle ! Ckrißlicktr 
ri^UaiönsttrtertUht Ji& äie €rtva€h Jene Jugend , von Jitk. Wtr* 
utrStnitho>'fi,'l'j9i. VI u. 103^. 8- (5 er.) In diefem KeU- 
aioiidU"tfrriphie, den der Vf. tunächlt für feine Confiman- 
dm «ufferzte. ilt bey der Stelluaft der einzelnen Lehren« tuf 
1 uthevs KJeiiien Ratcchismu« Rücküdic genommen worden. 
ikit 6ßnt\idk9rB9yhthtLUuug dtrOr^uug^ in welcher die Leh- 
ren itt Katechismus eufeioander feigen » kann nan einmel Kein 
zufeiEinenhiinaendec nnd volMUndigör Unterricht tu der Tu- 
aoftd« ttnd'RelijionticIire erihetll werden, weil dirin mit den 
SeüaUnfPÄicbten, die doch cuf der, erft im «weyten Haupt- 
ft^e folgenden Reltgi ans lehre gegründet find, aneefanfen 
wird Diefe Unfchicitlichkeit fühlte euch Hr. S, Deswegen 
ü^t er mit den I.ehreü «a . welche im Kweyteii Hauptftitcke 
^«Ä natechismus «nüuilten find . uiid erdnete dae Gance in drf f 
Äausttheile, welch« überfchrieben find: Olaubenslehren, chrift- 
li li/ Sittenlehre (Tugendlchre; und ro« der chriftlichcn Reli- 
cieaMefellfchaft. Uiek es Hr. i. für neth wendig , auf Lnthers 
¥iMim3i%tAu» Raekücht «« rehmen» fe hätte er dit fehr rick- 
Me Idee, welche bey ««ai Katechiamuf eum Grunde liegt, aber 
ovrn'cbt pl»nn*f*«a eusgpfiibrt ift. nicht iiberfehen feilen. 
WhdiefÄ Idee wird der Aufanc mit der r/icfct«Uel|re in den 
tZhovm gemadit, dano lief« Luüier dae^ waa er für die Haupt- 
^^i4M.£tr RfUgwmsUhf^hvtXt, in den Artikeln folgen. Dem 
£^uCf machen die UäiltmitUi xmTmgwd. Gebet, und re- 
n^SL Ftyerlicbkeiten. iMefen Wen ktoe «iiek Hr. 3. eum 
oSImA^ lesen und mit Anr TuffendMire enfiuinen fallen , fo« 
^Sum «^ MM* einar vee^MfefcUdwi SmMmnf über 



den Menfchen und feine Ae&tmmung, dleSeibftpüJclittid 
geben und dann mit Rückficht auf die (leben le^Ueo C 
die Pflichten ge^an Andere erläutert hatte. Nun erft 
die lUlii^teaslehre oder die Lehre von Gott und tjWÄerb1t< 
nach dem erfien und driften Artikel» und die Keligioi^ij 
ten nach den zw^y erilen Geboten, folgen. Den Befi 
feilten die IIüIfEmitrel zur Tugend, Lehre Jefu (eack 
sweyten Artikel) , Gebet (nach deti Bieten^ « Religieiifleya 
keiten, als religiöfeYerfamml engen (nach dem AtcenGtl 
Taufe und Abendosal (nach den llauptfliicken diffes Ni 
machen. Se würde, nach unfrer Meynung, der Plan wcttj 
türlicher geweCen fej^n. Yen- den ui diefer Schrift Torkon 
den Aeufserungen , die uns einer Berichtigung zu brit 
fch einen, können wir hier nur einige anfuhren« 5. 04^. 1 
den die VerhältnilTe Gottts zur Welt fo angegeben : Gon Ü 
Schöpfer, 2)£rh£lter, 3) Regent, 4) Oberherr (wanun H 
lieber Gefetrgeber ? ) , 6) Vater. Ift abar 'fticht Nr. (5. d«rV 
me , mit welchem alle rarhergenannte Terkaltniilie Getiet 
fammen^enommen , beieichdet werden?, Aofrallend W) 
•na. Wie der f«»|ift he}ldai]keBdeVf. 5? 2p. in t.Mef.),! 
10 a.f. w. Weifiaguagen von def^Iifeilla» finden koonre. , 
fehen wir nicht ein » wie er S. 33. (kgen konntet Jefu« fef' 
mtttfibür ren deaa Vater au uns.gekoninien. War defln ^ 
Geburt nicht dai Mittet, wodurch er, wie jeder andre Mi 
ni una kam? Wegen der irlitcklkkea Zn^eamenftetoi^ 
eichtigen £rlautesiiBg mancher andern Befetfe tet 
diefee I^hrbuch nnten BeiritU. 
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VERMISCHTE SCMRIFTEN. 



&IGA, b. Hartknoch: Briefe Ünr BefSräerung cArr 
IhmanUät, von gf. G. Hfri«r etc. ' 

ßflefsJäufs der im pwgen StMk obgehrmckemeH B/fcenß^n,) 

,u&«nte 5a«iiilttfi^ lieber de» Uoterfchied der el- . 

tea aad neuen v euer in der Poefie aU Wer^zeag 

Caltar oj^d HumaBität betracbiet. Der Vf. be- 
ichtet hier den Verfall der Poefie unter firriechen 

Römern und feine Urfachen : benimmt deo Cha- 

ond die Vfirkong der alten cbrifiUchen Hr* 

^ m; geht.dannznr Bildung eineanettefiGefchioacM 

[EurDpa über , und beftinimt den Werth ond den 

[nfa der Poefie dea Mlttelaltera bey yerfchiedaen 
len. ^ * 

achte Sammtimg YerfrJgt jene Betrachtung 
Bauern Zeiten,: und charfij&certflti- kurz und 
id die Tornehmfien englifchen und deutfcÜen 
Zwifchen durch lehrreiche Excurie ober' 
raQdte Materien 9 z. B. über die Frage« waa una 
Buchdruckerkunft gegeben und genommen habe* 
losten Briefe müMn wir ndich etwas v^rwei- 
Er berührt den Charakter der Kritik unter deA 
rohen 9 Tornehmlich über Producte der fchoaen 
inden Küafte. Leibnitz « Baumgarten , Wernike, 
ler und Breitinger werdeu gelobt , und Haller*a 
^nfte'um dl^ Göttingifchen gelehrten Anzeigen 
lefefl.-' „Mitten unter ftürmlfchen ^actionefl 
it<B er ein fchmalea Blatc deutfcber Kritik unter 
%JSchutz(?) einer Societät der WiiTenfchaften felbft, 
gründete ihm dadurch (?) nicht nur Ufipartey- 
:eit». Billigkeit und Gleichmuth, fendern auch 
[oabme am Fortgänge des menfchlichen Qeiilea 
f^Ueii^ Weltgegendan und Sprachen« Seitdem find 
Gottingifdien gelehrten Anzeigen nicht nur An* 
fandern auch Bef&rdererinnen , und ohne ein 
kOtial zu •feyn« coofularifche Fallen , und Hülfs<» 
1 der Wiffenfchaft werden» zu denen maa, 
m manches einfeitige Kritik verftnmmt ift» wie 
Libvfche Wüften zum ftillen kenu^nifsgebe» 
Oraker der Vt^iffenfchaft reifet» und dabey immer 
Ualler's und feiner Nachfolger Namen fegneriM 
doch waren alle diefe Männer auonymifcne Re- 
; h^um' einer oder zwey unterzeichnete et* 
ei^ioal feiuen Namea!^ Hr. H. fpri<;hi hierauf 
dem Verdienfte Mficelai^s und feiner Gehülfan» 
Afifehuag der Literaturbriefe*, und der Bib}iothek 
fchduen Wiflenfdiaften^ f«Wa^ nach diefeuZei 
«»fchehea fey » fetzt fir. H. hiazu • weila ich 
Im Z. htm. Vmtgr Bmnd: 



nicht , da ich aufaer einem kleinen Blatt gewfilialick 
kein kritifchea deutfchea Journal lefe. Verkommen 
habe ich, dafa man fcdcdem allea umfafat, und da^u 
aua allen Ecken Kuaftrichter ^rerfammelt habe » wie 
fie gerichtet haben; wie Üe richten und richteh wer- 
diU^ » ift mir völlig fremde.*' Die atlgetkeine deutjcke 
Bibliothek und die allgemeine Literaturzeitung f habea 
alfo nicht die Ehre dem Vf^ belTannt zu feyn» uäd 
es ift ihm völlig fremde, #aa fie je von feinen oder 
andern WeriDsn des Qeiftes geurtheilt habeq. Doch 
darüber könnten wir uns^ leicht trdßen. Denn wie 
könnte auch daa voUkommea^e Journal einen Aa* 
fpruch machen, ven jedem Gelehrten gelefen zu w6r* 
den? Aber folgende Stelle betrübt una ein wei»fg# 
weil wir hier die Humanität dea Vfa. vermiflen» und 
ihn eiher Inconfequexz seihen tfruiTed , die wifH^na 
fchwerlich anders , als aus eineitt geheimen Uawillen 
erklären köanea»^ ttZu beklagea wäre «a frey licht'* 
venu auf diefe» Wege atk VMtik in Deutfchland G^* 
wicht undXilauben verloren jbätte « wielches ioli abelr 
weder hoffe nocli glaube« Lafa es feyn, dafs zuwej- ^ 
len unbMrtige Jünglinge denen« von denen fie gelernt 
hatten , das Kinn rafiren , um doch auch an ihuf n 
berühmt zu werden; jeder honette Mfinn, der da 
fleht, wie mit feinem Nachbar gehandelt wird, und^ 
wer alfo handelt, whrd fich allm^lich aus diefea" 
anenyialfchen Beckenftuben zurückziehen« und (n 
thut auch hier die Zeit ihr Werk; fie übt eine fcharfe 
Kritik an der Kritik der Zeiten. Wir, meioeFreiüi- 
de, die wir nicht zuDicratoren der finkenden B.epu« 
blik wegen beftellt find • wollen von ^ns felbft , von 
den Alten « voi^ unfern Freunden und Feinden , uud 
von Jedem lernen , der Grunde' giebt , und mit offe« . 
nem Vifier redet.** Ift es human auf die aUgemeine 
deutfche Bibliothek vadldie allgemeine Literaturzeitung^ 
ohne fie einmal zu neunen« einen fchelen Seitenblick 
zu werfen , da ^m Vf.* wenigftens daa nicht unbe- 
kaont feyn kann»- wäa für ein grpfsea efarwürdigea 
Publicum von Lefern fich beide Journale erworben* y 
und was für Männer daran gearbeitet haben, die 
thells nach ihrem Tode genannt^orden, tfaeils foufl: 
ala Mitarbeiter bekannt genug find ? Mufs nicht ^- 
des Journal nur nach der Majorität rorzüglkher Ke* 
cenfionen beurtheilt werdep ! Und haben etv^ über 
Hn. Härders Sphrifteii uubärtige JüägHogc rar der A. 
L.Z. jemals abgefprochen f . Ift es endlich nicht fe^^r 
inconßquent , die A. D. iB. uzsd die A. L. Z. blofs der 
Anonymität der Receufipnen wegen fp vornehm, in 
TerlLeuBea , und die Göttingifcheti Anzefgen , me 
doch auch flieht mit o0nem Vifier reden , für ein Ora- 
kel der Wiffenfchaft zu erkUreii/ wofür fie fo wenig 
Fff eU 
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ali die A. L. Z. flcli jemals werdetf autgeben woHea» 
wie dena auch die LUeraturbriefe nach Ho. H. ^kei- 
Bc Orakel der VST^elt feyn wollten/* tnd docl| auch 
anonyaiifch. waren ! 

Die neumte Stmmtfimg Terbreltet fich hanpiAch- 
lick fiber den Eiofiafa der franz&firchen Nation auf 
Deotfehlaod und über dieSaUoinanie^ Von S.64 bia 
156. giobt der Vf. Fmikm am der Afche eines Todten, 
d. i. eine Anthologie fcböner SteUcn aua LefliBga 
Schriften, und begleitet fie niit einer ehrenvollen Aa- 
weifung« wieviel der jangling in der Sammlung fei- 
ner Schriften zn lernen finde. 

Die zehnte Sammlung enthält anfaer einer fchö' 

Aen Anzahl von erzählenden . didaXtifchen und lyri* 

'fchen Gedichten« worunter befondera die Neger 

Idyllen fich auszeiehnen, ▼erfchiedneBetracktnngent 

die fich auf Völkerrecht » Aufhebung dea Kriegs und 
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achtung belegt werden wBrde » die Jhr ta fe ^^ 
Rückfichten gebfthrt. Ehen» gelcblofiea aai Fu^ 
vor Verachtung , vor Hintanfetzung und For iadii| 
bdrgerlichen Nachtheilea möchten wenige Beyti 
zur iiöhern Sittlichkeit und allgemeinen QlAckfi 
keic liefern. IIL Epiftel an eine Freaftdian, tli_ 
nahe daran war « zum erftenmal Mutter zu wtrd^ 
and fiber die Nothw^ndigkeit d^r Geburtifdiperi 
Zweifel hegte. Die nach Gotzena Beobachtung 
mit fichtbarer Möhe und Anftrengungen vetband 
Geburt gewilTer iSchmetterlinge aua ihrea Coc 
veranlafiit den Vf. 'zu folgender Hypothek ftber 
öeburt der Kinder, deren Benrtheilnng d^u Ae 
billig fiberlafien bleibt: «.ich weifa nicht» 
Freundinn , ob et Ihnen fchon bekannt ift, d<rs' 
Kind im Schoofse der Mutter nicht athaet. Die 
fach davon ift: weil die Lungen dea Kindes, dt 
Blut durch dlefelben circulirt • eben fo zufanaMi 



Geift der Völkergefchichte beziehen. Der iittte Brief mefat liefen, als die Fldeel des Schmetterl 



ift ein fchönea Seltenftuck zu Kant*a Schrift fiber den 
ewigen Frieden. Das, Ganze befchliefst ein Anffatz 
Aber die humane T^ndeuz dea Chriftenthnma und 
ein Lobgefang auf feinen Stifter* 



Lfipssto, b. GräfF: flfejfie Erkotungsflnnden. In 
Briefen , Abhandlungep und Erzfthluiigen über 
interefiante GegenftMnde aua dem menfchllchen 
Leben. Bia Osfcbenk. Erftea ^efchenk tut Ehe- 
• lufiige und junge Eneftandagenoflen. Mit einem 
Titelkupfer. 1798. 197 S. kh|. (iggr.) 

Diefe lehrreichen nnd 
Philofophie dep Lebeos verdieneq Lefer zu ^ndeo, 
deren Herzen den Eindrücken des Wahren und Gu* 
ten offen ftehen« Der elfte Anffatz i Epiilel an £mi- 
lie A. fiber die Willeosfreyheit bey der Wahl einea 
Gatten und die Grenzen der äherlichenG^wUtt dringt 
darauf » dala jungen Leuten » fobald fie zur 'Reife des 
Urtheils gekommen find» ihrRecbt, fich nach ei^*ner 



Eben fo unbekannt ift es Ihnen vielleicht; dals 
ganze Mafie dea Bluta beym Kinde nur aus eia«ri 
genannten Herzkammer in die andre filefst, 
dafs fie nach der deburt tfaren Weg auch durch 
beiden LangenflAgel nimmt. Dies letzte kaoa 
aber nicht eher gefchehen , als bia fich jene Li 
flügel durch den Druck der auf fie von aufsen 
ftrömenden'Luft -— und alfo während dem Gel 
attu -^' hinlänglich erweitert niul an JExteal 
Wonnen haben. — VleUei^t nrklfirt fldi hi 
andh ein Theil der Schmerzen der kreifeadaa 
ter. ~ Soll alfo die bisher blofa in den äi 
Bey träge zur m^rn desKind^a gröfstentheiia circuUrend^Mtlaj 



Bluta demfelben nicht augenblicklich tödlich 
den t wenn der Luftdruck mit Gewalt durch Hei 
genflfigel dringen und dem Herxblute gleichfaa^ 
Weg in dlefelben bahnen foU : fo ergicbt fich 
daraus die Nothwendigkeit • warum die Hmtarj 
Ihr^m Theile fl^ehdn, und mithin SchmemniA 
mufs^ weil fie fünft fich viel zu ieitbnd bey den 
Beftimmung Gatten zu wählen » nicht gerchmätert fchäft verhalten « und der Kraft der in, die La 



werde, und will nur, boy bedenklichcA Wah- 
leu» die Aelrern autorifiren, ihre Einwilligung da- 
XU, fo wie zu der dreyen Verwaltung de$ den Kin- 
dern zukommenden Vermögens , 3 — 4Jabre verfa* 
gen zu dürfen. IL Epiftel an Carl Flachsland über 
:die Willea^freyheit In der Ehe, und über die Urfa- 
ckeo und Zwecke der Eingefchräniitheit derfelben, 
Terarilafst durch vorft«hende Epiftel. Unbeachtet 
des Wahrea und Guten » was über die Vorrheile.dea 
geliehen' Lebens in di^fer Abhandlung gefegt wird, 
möchten wir doch keines oregs in die Vorfcbläge dea 
Vfa. TOft bfirgerlicher B^eurung, Befchrankung,- wo 
nicht ^ar Beftrafung der Ehelofen einftlmmen , noch 
weniger nna mit <fenr Vf. S. 98- fiberzeugen, dafa 
dur.ch folche und ähnlfchfi Verfugungen i) die höhere 
Sittlichkeit, a) die Ehen felbft befördert, 3) die Volks* 
menge nicht allein , feudern die ZM glücklicher Un- 
terthaneo felbft vermehrt, nnd 4}dieEhelofigkeit in 
eben dem Grade ala die Hageftolzenfchaft vermin- 
dert;^ auch Cilblgn mit derjetti|;ttt an|emeiBM Vor; 



det Kindes ftrömenden Luft, keine Kraft voo ii 
entgegenfetzen , mithin dem Herzblute des Kii 
nicht den nöthigen 4bflttfs. in die Lungen verr<e 
fen wurde/* Die letzte Abhandlung fiefcUchtr 
nes Meyneids. Als Problem für die Gerechri( * 
Gottes aufgeftellt, beginnt mit Auazdgen ausfbri 
Auffatz: das eigne SJkickfal^ in den Hören; 
folgt die fchon vetr 7 Jahren in Fefls Beytrigea 
Beruhigung und Aufklärung etc. abgedruckte 
Gefchichte eines Offiders , der feiner Oeliebtea 
fchworen: heirathcer je eine andre als fie: fo mi 
Gott ihn und feine künftige Gatdnn lebend in 
fchrecklichfte , zerftörendfte Verwefapg über{ 
lafleh ; der hernach eine andre ab die verführte 
liebte heirathete, von einer fcbrecklichen Krebsl 
heit ergriffen ward« feine Gattinn* damit sai 
und nebft ihr eines fchm&hliehen Todes ftirb. 
Vf. macht hier auf den Finger einer hohera ftfti 
den Gerechtigkeit aufmerkfam, die den Meyi 
ir«hrf«k?iA)}fi pli^b» uaiealuidtc ^elafl^n habe. 



4»» 

Iber fiftt fich Ifcer hieoMtfl nicfcU totmif tejn. We- 
»iteftenf fchcißt der tusfchweifende Mann g"5t aa- 
{akchä^foigiSQ feinet LeWosweDdelt gel^Oftt 2a 
iben 'nnd wa» häwc denn die Qakrinii veriroclien, 
ft le ia di' Strafe dea Meyneids mit verwickelt 
irden wäret 

Hebstäelitz , !h Comm. b. Michaelis : Vermijcite 
Schriften, belebreaden ond uoterhalteuden In- 
balu» von FriedticH StwowV. i797- (^6 gr.) 

üntYt b%t fchon dorch feine. Sclirifc : BUcI^ in 
Uf gezeigt, dafs er Aulage ?^am SchriftfUHer 
imd wir finden aacb Jn diefea vermlfchten 
Jiften dtefe Erwartung nicbt widerlegt, vielmehr 
tiitnt fein reiner Qefchmack, feine Gabi der Dar^ 
lar inid feine Sorgüalt für den Sdl, fo wie fein 
mt Eifer fnr die Verbreitung religiäfer Rud mo- 
eher Auftiarnng gerükmt zu werden« Jedoch 
lea die Auffätze, welche er in diefer Schrift xti* 
m herauigegebiMi hatt noch einen gröfserh 
ethdlen babca» wenn fleh derVf.denZweck« 
, und daa Puhlicnm , für welches er fchrieb^ 
lieftianter eedacht » oder vielmehr • wenn er 
Ar diefea AMh genauer angepafst hätte. £r 
wie er in 4^r Verrede fagt, dem Gelehrten» 
nicht zogleidii Philofopb vqn Profef&on ift» 
Mld^^usQidßt^iumannii^^j^zllch wer- 
_ fie gemteinfchafüich fiod^die .iölgenden^ 
.beftimmt« and befondera rechnete ichda«^ 
die ehrwürdige Claflfev^n gebildeten Lefern, 
j von iMn Staate die moralifche Bildung der 
iheit anvertrauet worden ift. Ihnen wollte, 
jsnn die Gefchäfte ihres Berufs ^ oder aie Wahl 
ledern Lieblingsftudimma fie verhinderten, in 
rfen der Pfailofophie hinabzuftelgen , eine vor- 
jÜeberficht von dem geben, was ia den neue- 
Hatdecknngen für fie daa wichtigfte ift , um ih- 
s dadurch ein künftiges « tieferes Eindrlagen 
Geift derfelben zu erleichtern; und gern 
.., ich, fe vreit meii^e fchwache Stimme reicht,. 
IMlgiansleiirern iii Kirchen und Schulen zutu- 
, fich wenigitena mit denr noraUfchen Thelle der 
iiiehen Philofdphle bekannt zu machen , weil fie 
Tertraute Bekanntfchaft mit demfelben wohl 
itslehrer, aber nicht^eforderer einer reinen 
^keit Ayn können/' Das iil zwar alleä recht 
die letzte zulejdenfchaftliche Aeufsernng aua- 
ttiüen. Aber wenn man nun zur Schrift (elbft 
it, fo lEann man uamd^glich glauben, dafs fie 
;fer von dieferCIaflTe beftimmt ift, welche fchon 
. ^hern Anf«derungen berechtigt. Die Auffötze 
'Iblgende ; fü>er im hochfien Qrundfatz in der Mo- 
\hri9fen an EmUie. Erinnerungen an meinen jun- 
" laad^: G. ^. Simonii zur Vorbereitung auf feine 
thenie C^nftrmation 1794. Ueber das Daf^n 
Du Morgenröthe. Die Erzählung. Meiner 
rdfgen Frewndimi Etife Z** ^am Tage ihrer 
SU 1797 gewidmet. Können diefe Auffütze, 
Aber 4ajrDafeyn Gottes aasgenommen, die 
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Foderungen befriedigen, welche Hern oben aiigeruhr- 
Un Zweck angemeifen |lnd, da fie meiftentheils auf 
befondere Gelegenheiten und an Cotifirmandea ge- 
richtet fmdt Freylich mufs man geftehen, dafs der 
Vortrag auch wieder nicht recht für diefe befondere 
Zwecke pafst. Der Vf. hat weder Wahrheiten , wie 
fie dein Alter, t}0ch jene^auf die Art, wia fie den Fähig- ^ 
keiten felcher Perfonen ^ogemeffen find , vorgetra- 
gen, und nicht blofs Refaltate der Kantifchen Philo- 
fophie, foddern auch die Gründe derfelben , die au- 
Iser derPalTaagskraft fo junger Perfonen liegen, ent- 
wickelt. Eine ftrenge Onterfachung über den erfteo 
Gruudfatz der Moral ift für dM% weibliche Qefchlecht 
weder nothwendig noch mlitheilbar, das letzte nicht, 
wegen der Eigenthümlichk^eit tt'res Geiftes , das erfte 
nichts weil ein feineres uad fchärferes Gefühl den 
Mangel des di.fcurfiven Vernunfrgebracurhs erfetzt. > 
Diefes ift das Medium» durch welches man^uf ViTei- 
her wirken mufs, fo wie bey Männern durch Vernunfr. 
ün;l wann wir auch. dem Vf. einräumen, dafs eii fei- 
tene Autnahmen in dem weiblichen Gefcblechce giebt, 
und einige, worunter« feine Emilie gehören mag, 
wirklich kleine Philofophinnen find, fo möchte es 
doch nicht ratbfara feyn , ihnen das Sittengefetz in 
den drey Formeln, die Kant aofgeftellt hat, irbrzu- 
tragen. Wir wfinfchen , dafs der Vf. dielen wohl- 
gemey Uten Tadel beherzigen , und fich dadurch noch 
mehr tu dem populären Schriftfteüer ausbilden möge, 
' zu de^ er uns fehr gute Ablagen zu haben fcheint. 

Lbipeio, b. Lincke: Cacitiens Briefwechfet mit ih^ 
ren Kindern ^ oder lehrreiche und bnterhaUende ^ 
Briefe, vorzüglich zur Bildung des Briefftils, 
ifilr junge Leute. Aus dem Franzdfifchen^ dea 
Hn. ja. £. §. fteviüe. Drittes Bändctaen. 1798» 
S04S, 8.(r6grO 

Bekanntlich hat FreuiUe bereits Lebensbefchrel- 
.bungen merkwürdiger Hunde und inerkwürdlger -^ 
Kinder herausgegeben; Die erften; Theile von Cäci- 
liens Briefwechfel kennen wir zwar nicht aus Au- 
] top fie, aber nach dem dritten Theile zu fchliefsen» 
mfiifen wir das Ganze für eine recht lehrreiche,^ an- . 
muthige und unterhaltende Jugendlectüre erklären, 
die gefchickt feyn wird zu den auf dem Titel ang^ 
gebenen Zwecken mitzuwirken. Den Briefen $na 
zu mehrerer Abwechslung Erzählungen , Anekdoten, 
Fabeln , Gedichte (den frazizöfifcbep bey Fre ville find 
andre bekannte deutfche Gedichte untergelegt) und 
Auszüge aua moralifcheti u;. a. Schriften eingewebt^^ 
auch iil am Schlufle eine Sammlung einiger Lehens* 
regeln, Gmnd^tze und Bemerkungen ,* aua den Brie- 
fen des Lord Ghefterfield ail feinen ^phn (die nur 
mehr als zu fehr fchon durch pädagogifche Schrif- 
ten, unter andern durch Campe's Theephron unt^ 
uns vervielfältigt worden) angehängt worden. Eine 
können wir dem fpnft fittltchen Vf. nicht verzeihen, 
dafs er.einigemiildiie Grazien dea Anftandes find dea 
guten Gefchmacks durch plumpen, fchrautzigen Witz 
verfchencht. VtTle. viel er (und mit ihm der üeber; 

F££% htzer) 
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fetzer) in dtcfem Stück deo Lefern und l^tetinntn 
ZMmutbetf kann die Anekdote : der »us feiner Faf- 
f^f^g gebrachte Tan zmei&er S.200 fF. bezengen. Wie 
platt ift folgendes QefchlchtclieB ? Ein kleioer Koa- 
be läfatln derTanzftunde einen Wind (trefchen. Um 
ihn aua feiner Verlegenheit zn ziehen uod zum La- 
chen zu bringen, frogt der Vatec: was heifst denn: 
Poetin non dotet aof Franzöfifchf Der Knabe ant- 
wort^t : PattuSf cela ne faxt point de maU »«Der arme 
Lateiner, verfetzt der Vater: PittZt 'etl^n§ faxt foint 
de mal 9 heifat ea." Erbaulich fiiid auch nicht für 
die Jugend die luftigen Streiche des PafTenreifsera 
Turpin S'. 15 ff.« wo denn ivieder S. 19 ff. eckelhafce 
Plattheiten vorkommen. In den AusHillen auf die 
tnglifchen Sitten S. 98 ff* erkennt man den Franzofen. 



ERBAUUNGSSCHRIFTEN. 

Magdeburg, b. Scheidhauert Verfuch in einigen 
Predigten. 1797. 160 S. g. (Sgr.) 

Der ungenannte Vf» diefer neun Predigten ik ein 
dsnkbarer Schüler dea Hn. Oberhofprediger Aftn&ard, 
welchem er euch diefe Predigten dedicirt hat. Rec 
nufa ihm allerdings die Gerechtigkeit widerfahren 
laQen , dafs er von feinem Meifter fich vieles zu ei 
gen gemacht habe; richtige Asordnung der 'Mate- 
rien,-, gefchickte Interpretation und Anwendung bi- 
blifcher Texte, einen lebhaften und gebildeten Vortrag 
ohne Affectatkon und eine «nfs Praktifche abzweckeu'^ 
de Behandlung der Ilauptfätze. Man kann eben 
nicht fagen, dafs die letzten etwas, neues und Aber 
das Gewöhnliche üch erhehendes verfprecheut da fie 



groff entheils Sechen • die ans dem gtmelDeB Ults 
hergenommen iiAd> betreffen; allein derV£ bafim 
die Gabe , bey denfelben den Verftand und dss Hmi 
durch richtige Entwicklung derBegrilFe, darcb». 
rede Urtheile» durch treffinde Schilderiogea u^ 
durch Herzenafprache zu Intereffi/en und fo laf dii 
letzten Zweck alles Predigens, auf Belehrimg, M 
ferung lind Berukigung hinzuasboiten. 

LEiezie « b. Köhler: Predigten zur Pmaterheut 
Hier einige Quellen (Mnd U,rfachen) häuslicher Li 
nebfi ZWO Aerntefredigten vor und bey der Ai 
von H. F. Rtkm, Metropolitan der Cltfle _ 
Prediger zn Waldkappel u. f. w. 1797. 2618. 
(ohne Vorrede.) 

Es ift dem Inhalt nnd Ton diefer 
Werken « dafs es dem Vf. anfricktig daran za . 
fey, Nutzen zu ftiften, wie er das auch mit fi 
Herzlichkeit in der Vorrede bezeugt. AUsid 
mufs man auch zur Erreichung diefes Endzwed 
wie er ins Detail hiuabfteigen and z« B. die Qsl 
des M^vergoügens in der Ehe. <Ies Misratheas. 
Kinder, der£Ugen fiber bpfesGefinde, deiM 
an Credit, an Freunden u. f. w. anfTuchen. 
freylich hätte dies weniger tavfologifch uad niti 
rerm auf Diction verwandten Fleifse gefcheben' 
fen. Doch der Vf. verlangt felbft nicht» daft 
Vorträge jungeh Predigern zum Blufter dieye 
len; er wfinfcht nur Privaterbauung znftiftta- 
diefe Abflcht kann er mit feiner Arbeitt fo wie ^ 
Ift, unfers Erachtena bey einer fuhr grobea 
von Lefern erreichen» 
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AAK»aT6cz.^nivTHsi7. 9fog^ in alkn Buchhaadluiifen : 
TiiheUarifcker Amtzng mnt dem al^ahttijciien Taf^henbuche der 
hmupffiichlichflcn 2\ettUftgsmittel jiir iodtjcheinende Menjehem, 
auf haheft Befehl des k. k. bökn. Landguberniums • deutfch 
und böhmiich , verfarst v«n Adülhmrt Zarda , Dr. Prefeflisr 
der medimirchen PoJicey. 1798. £m Begtn g rofs Fol. (2 gr,) 
Di«r< zweckmäffi«^« uk«lkrifcheUeb«rOcht enthält in gedräng- 

^ ter Kürze das Nethweiidicße , was fowohl dem Wnndzrcte 
alsNichtarzte in folchen Fällen zu thua obliege, und ea niarht 
aller€Hn^!S der böhmifchef« Regierung Ehre . daCs fie auch auf 
diefe Art fär Attfidürung. und Wahl ihrer Unterthacen .forgt. 
'Möchten doch andere Regierua^en , fel^ ia Ländern , welche 
fich webl einer allcemeiuern Bildung rühmen können , diefet 

» ^ lobentwerthe Beyfpiel nachahmen, und auf alle mögliche Weife 
Wahrheiten z.u v,-rbreiten fuchen, welche mäit' nicht oft genug 
Wiederhelen knon. In dieCer^abelle nun üehen eben aa riri- 
^e al^g<efteine Erinnerungen zuerfV (ur jedermann » dinn für 
den Wiir.darzt insbefondere , fodann folgt die Behandlung der 
eiaselau Fälle uuter ukn Eubrikim , nänlich: rpmfilioe ge- 



rührte 4 Erfrorene» Gehenkte eder Brwiirgte, Irl 
giftigen Dünften and Dämpftn, Ertrankent, vo« Fi 
Sturs^ leblofe» Keugebereac fcbeiiit^du {Kinder, Ft 
-Mutt^rwuth und MiUfucht « Ohnmächten. Im Gucea 
der yf. Scherfs Jn zeige der ReiiHngsmitUl heyLeblrfe 
Augen gehabt zu haben ; deth hat er auch eenere Enti 
gen in diefcm Theüe der Aruieykunde benetic. Je^i 
fchnitte find Torben gungtregehi «ngehangt* Die B^ 
der Vergifieeeii ▼ermifsc Rec. in diefer Tabelle unjem, 
felben unllreitig meift xu den plötzlichen ÜngliicksfiliM 
f^n. B<>y der Behandlung neugebomer, todrchtifleiiir 
der ift der wichtige Umftand vergeflen ,' daff atn ditM 
legen miiiTe, defs dusWafler^ wekkes 6di| eeaereHUi 
cfaungen d^r dänifchen Aerztf zufeige« in d^ Luftröhre, 
ensl&afen könne ; bläll man früher Luft ein k fe töiu 
das Kind unfehlbar, indem man die Waä'erTätilt deftf 
Lungen htnabtteibu Das VYxBer ift SdiaahrafTer, 
Munerleibe durch die Nafe det Kiedef aegihiedm 
Kehlkepl «ad von da ia. die Xiufcrikre dring». 
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riRirfSCBTJg SCBRIFTEN. 

^ARis» b. BaodtiviB : Mimoires dt PInßitut fwejt» 
«dt iisfäences €t arts pour Taa IV. 4e la republi- 
ijoe, Seitnces nMkematiques ef phiffiqu$s. Ton.I. 
TktrmMar. an VI. xltiS. Vorb. 6as5- 4« i^U 

NitieaalisJlitBt , das diif beften Kftpfe Fratfk*» 

rricha f«relsiflpt, niiifManatärUcherWaire, durch 

Idca, weldte na« Geh ran feiiieiiMicgUadam io» 

■laclit» , längft aaf feine Schriften fehr be- 

Mdwa; aUetk «an wfirde feine Hoffoaqgea 

itilaldit finden » wenn man fänmtUche Arbei- 

Nationalfa^Cttte ,, nach der Erfcheinnng^ die- 

Bandi»a beurtheilen wollte. Sc' fchätzbar 

Ibhandliin^en diefea Bandes find , fie liefern' 

d^ch kein geaeinfames Refultat. Die ür- 

r«n lipgt in iinea fender baren Üefetze r waa 

rwtgea diefer grofaen Uabeqaömlicfafceit der 

lg alldr nenern Arbeiten fehr gefenneM ift 

iffen ; Iq dem Gefetzt nümlieh , duifa die drey 

dei NatistfalinftttnUt Ihre Ai^eiten zufam* 

[icrai|sgebea* wollten , dafa keine Clafle eher pn- 

fällte ala die andere. Die phjf califche nnd 

itifche Claffe» dene» Arbeiten wir hier an-* 

t hat dahej am mehrften gelitten, da alle -die 

leckaagen « welche die Mitglieder derfelbea be- 

in den letzten Jahren machten » weit firQher 

fadere 2^urchrif(en in die Weit kamen, ala 

difc ClaiTe felbft. Von Feurcray« fau^thh 

» La^ipid^, 0$vi$r f ^ußim , Lmmark f Audtt 

[pia keine Entdärknng «nd keine Abhandlung, 

wafl ^e diefe ffävtt gemäclit Und aiiagearbei* 

1. Wir branchan nor auf den Compte retkb$ €t 

f M gtirfs Ugistätif par VinJlU%U learienal z« 

i£n|, woTOtt jUulich ein Band Ton beynahe 

llen erfcheint » um zu zeigen , wi^ wenig man 

erften Bande rem Ganzen za fehen be- 

Diefea Gefetz hdt nun auch Einfluls auf den 

diefea Werks; nämlich der Buchllättdler 

dlefelben nicht einzeln nach den Claflfea,' 

Ifl^fik und Mathematik, der Si^oral und Po- 

' der Lileritur und fchenen Kilnfte , fondern zu-' 

fax, %^ Francs mit einigem Rabbatfflr Gelehr-^ 

Xüotter. In diefem erften Binde der CiaiTe 

'likalifcheii and mathematifchen WiiTeirfchaf- 

[i^en nun zaerft die füt das fOnfte Jafir der 

aa%eflelltea Preife erwihnt. Dann folgen 

taadiattgett , welche die Clsfle für werth ge* 

Ipihsrhi dfe JtÜimeifßs 4e$ Sav^m ptrangers auf^ 

1799- Vierter Band. 



genommen za werden r nämlich die Obfervathnrßm 
hs naiffances • tes WHsriages tt Us mort§ , -r- farmi (et. 
habitans de Montpellier etc. Toa M^urmes; daan/ar. 
Voppofition de^Sfupiter et für eelie deMa/rs ronBmh 
9ard. Diafen folgen die Effindungeo , welcben dkf 
ClafTe ihren Beyfall gefchenkt hat, namentlich daa^ 
Metall Thermoaieter des Bargers R^gwfsft'die Krei-. 
de vom Bürger Conte und die anatomifchen Wacha^N 
pripsraca von Laumönier. — Hierauf kommt ein* 
Ver^eichnifs von gedruckten Schriften« welche man- 
der Claffe gefchenkl hat. Endlich fchllefsen die Nach« 
richten über Van der Kwdfs Lebe» und Schriften« 
▼on Lacepede, and über Alexander (hei Ftagrs'f LfO- 
bea und Schriften vom Burger IVoay den Vorbericbr^ 
der befonders paginirc it» and 4 6 Seiten enthält. -^'' 
Die Abbandhingen der ClalTe (elbft , find folgende : 
Ueber eine krankhafte Verlängerung derZwnge Aer dem 
Bflund heraus roü Pet, Laffus. Scheu durch das Bat- 
Utin der philomUtifdien Gefellfcijafk im Auszüge be^ 
kennt. . liier werden die Beabachcuiagen genaa er- 
zählt, die der Vf. aber diefe» Gegenftand zu macheai 
Gelegenheit hatte. — • Ueber di§ Tfentnumg treuer 
Knochen, der tibi a nnd per one nach eietem Sphth^ 
€ eins 9 ee» Defeffartz. Frey willige Trennungen der 
Knochen aas ihren Gelenkhö.hlaa , )|at man oft nadt 
dem kalten Brande beobachtet; eher TOa diefer Art 
voa Trenauag kenat der Vf. auf, zwey Beobachtun- 
gen. Den yoB ihm erzlhlten Fall beobachtete er>an' 
einem Manne von 71 Jithrea , Welcher des Abends > 
füllt und lieh eine beträchtliche Wunde über dem 
linken Auge madit. Die Wunde ift kaum geheilt, 
fb klagt der Kranke Aber einen fehr ftechendea 
Schmerz , der fleh von der Mitte dea Schienbeina* 
bis an den Kndchel erftreckt. Man hielt den Schmers- 
für rheamatifch, und wendete die gehörigen Mittel 
an. Allein die Stelle wurde brändig, fo dafa der* 
Schenkel mit angegriffbn fchiea. ladefs gieng ,nur 
die unterfte Stelle in den kalten Brand über , nnd 
trennte fich yod dergefanden, fo d'afs die tihia in 
einen Schndbel und der Wadenknochen rund fich ea* 
digte. Die Natur deckte die Knochentheile bald, . 
und der Kranke lebte noch rier Jahre nachher mit* 
eiaiera hotzerneh Beine , nnd ftarb endlich an ein^r 
wahren Peripneamohie««^ ünierfnchnngen der That^ 
fttchen , welche GirtaHnjer f9r feine Meunnng über di$ 
fiatwr dtr Bafis der Kochfiils^mtf^ anfihrt , ron ^. B. 
van Slansr Gfirtanner hatte in einem Briefe an Lam6> 
therie des Hy drogene als die 'Biafie dar Köchfalzfliure 
gisnannt, in den Göttihger Auzetgen und in dmr 
zweyten Aasgabe feiner antiphlogiftifchen Chemie .. 
(Be Verfnche angrführt , welche ihn dazu berechti- 
Ggg 
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gen. Van Mons konttte (ich nicht tlberteug^fn , jfySs 
j^neTcrüiche diefes Rffulfat gebett iLönncep« Er 
teiederholc« alfo diefe Eicperknente , u0d fand» daCi^ 
die Ungewifshait derfelben befonders von der Schwie- 
rigkeit abhinge, tu beftimmea, ob das Waflfier oder 
die Säure fich zerfetze und das WAfTerftpfFgaa bilde, 
befonders da die Säuren die Z^rfetzudg des Wafferat 
fo fehl, bcgunftigen. Van Mons machte darauf noch 
fieben neue Verfuche • weiche in der folgenden Ab* 
häbdlttflig erzählt wfOrden. * Neui V^fneht^ «m s» 
0rgnindtn • ob das Hy4ro£in€ die Bafis der Ke^/ofe- 
Jfaürefeif>f von ^. B. van Mons. Diefe beftäcigten 
^ des V£sv Vermuthiuigt dafs (iirtanner fleh geirret ha- 
he , wenn er aua feinen und fchon bekannten That- 
£K^en fehlefs, dafs das Hydrogine die Bafia der 
Kochf»lzföure fey. — Beobachtungen über die Zety 
UthkryfiaUe und Hier die etektrijchen Eigenjchaften eir 
mger derfelben von Hatuf. Der Vf. nimmt TermÖge 
Jleiner Beftimmung nach den Gefetzen der Cryftalli* 
Atiöii Tier fehr beftimnat von einander Terfchiedene 
Gättaagen an; i) ift Ton Cronftadt befchrieben und 
cryftallifirt gewohiülch in langen Prismen » die fich 
in eine Pyramide mit vier Flachen endigen wärde, 
wenn die Spitze vollftändig wäre; aber am öfterften 
hat diefeihe nur eine oder zwev Flächen;* 2) mit 
leuchtender Oberfläche , crj^fiatlifirt bald in Dodekae- 
der, mh vier fechswiukUchten. EndlLaoren, weiche 
Tier fclüefiiegende Parallelogramme bilden , bald in 
geraden, (echsfeitigeh Prismen, deren vier Winkel, 
die am ftumpfeden find , durch dreyecklgte Facetten 
erfetzt find; 3) d^efe Cryftalie , find febr oft Würfel, 
deren acht Eckenr durch dreyecklgte Facetten erfetzt 
£n'd; 4) die letzte dattung bat man fewöhullch Zeo- 
Kth in Würfeln genannt! Die Primiccrgeftalt derfel- 
ken ift ein Rhombul^, welchen man allemal durch 
die 2LergIiederong erhält. Di6 Cryftalie , welche un- 
ter den Nan^n ckabaße vorkommen , find Varietäten 
-noo diefer. Merkwürdig ift die tteobachtung des 
Vf^f d»fs% die überzähligen Facetten der einen Seite» 
weUher die andern wie entnommen fcheiuen , pofi- 
th elektrifch, die entgegegengeietzten Flächen hin- 
legen negativ elektrüch find, waa man auf diefe 
Art fehr leicht vorher beftimipen kann. Der Vf. ver- 
flcbert am Ende feiner Abhandlung , dafs der Zeelith 
•lue fflnfte Snhftaiiz ftuf der Lifte der wenig zahlrei* 
ehen MineraHen gäbe, welche er vergebens za ver- 

frölsern dur^h Verfuche bemüht gewefen wäre. — - 
erfahren »m das* etsfilfche Uairz in Jehwefdjauren 
Aeihw aafxulofen von Pelletier. Die Methode des 
Vf«beitebt durinn, dafs er erfilich das elaftifcheGum- 



Mer die Sirontianerde von £bendemfelbao. Ü^rVf, 
«keimt Kiaproth's, Hope'J, Sulzei^s'^ujtd Jtlaaefr 
bachVBeQbactitun^en Mer diefen Gegeaflaod^ g^^Sb 
fogar dafa Hope diefelbe früher als andere, antoT^ 
fucht habe. Die Refultate , welche er aus iUcn Ver. ' 
fuchen den feinigen ibwehl als fremden zieht, gekea 
auf die Verfchiedenheltea der Strontiaaerde voa te 
Schwererde. — üeber den Ort des Knotens desMinp 
von Sattem ien Qakr 1790. von'^Hofiorff Flaugtrmmt 
affocii. x6 Flor, an 4. Dtw Vf. giebt erftUoi f«ia|i 
Beobachtungen des doppelten VerCchwiudeBS aai| 
Wiedererfcheinens des Rjnges im J. 17^9 jua4 ^ 
umSändlich an ; er haf fie fammtlieh beobachten kö» 
Ben , welches nur wenig Aftronomen geglückt i 
Die Beobachtungen find zu Viviers mit einem gati 
gregorianifchem Telefkop von 15 2U)11 Länge» lu 
vierzigmaliger Vergrüfserung gemacht. Rec. fcbei 
dies Inftrument viel zu ücfa'wach zu .einer Ca dt 
ten Beobachtung zu feyn , und aor das fchone 
mn des füdlichea Frankreichs hat dSefen Mangd 
ecwaa erfetzea können. FL giebt dana die Fexai 
am aua den Beobachtungen den Ort des KneteAS 
Rings zu finden ; es find diefelben , welche ia 
lande'a Aftronomie liehen.* £r hereehaet aus 31 
hechtungen, die Länge des aiederfteigeaden Kaoi 
nuf die Ekliptik, und findet diefelbe von iiZ. 

54' Si" his liZ. l?"* 3S* ÄS"- -^ Flaugergnet 
det diefe Länge zwifchea den Greanen 11 Z: if 
i7*Vund m" enthalten; wehey die G^s 
doch wohl zu weit getrieben Ifi. Ua diefas 
tat zu heftätigen , nimmt der Vf. verfchieden* 
tel der' fämmdichen gi Beöbachton(^^n • erkabr 
aber iteanche AnsfcUiefif ung , (deha das Idittd 
allen .31 Beobachtungen findet Rec n Z. 
39**) und findet fö nur f'i weniger.. Hietm 
det Fl. die Länge des aiederfteigeaden Koeteai 
die Ebene der Bahn Satarns 11 ^. 20n! 5s' 59^ '^ 
wenig man hier von Secunden sprechen darf, 
ein Zufatz Lat^nae's zu diefem Memoire ^ wom 
bemerkt , di»ls er nnd Meßier fchon firüher ib 
de Vocodern* d. Sciew:. für 1790. über dieien 
fiand der Akademie eine Abhandlung vergelefea 
be, und .d'fs er die Länge des Knoteus liZ. 
26' mtr 27' kleiner als Flaiig.. gefanden habe, iß 
verfchiedenen Beobachtnngen doch fafi um 1° 
einander abweichen. — Beobachtungen über dit 
den Methoden , welche man betf Verfertigung des C 
fpans oder des effigfauren Kupfers angewandt hat 
^. J. Chaptal. Dax Vf. meynt die zu Monrpc 
und Grenoble gebräuchlicheu Arten. Der Grüafj 



mi i^ gewöhnlichem Waffer eine Stunde lang kochen ^ von Montpellier, welcher mit gährendem Mark 



Kfst^ Darauf fchneidet er das fchon erweichte Gum 
aai in ganz kleine Stuckchen , welche wieder eine 
Stnsftde lang kochen misfion. Endlich bringt er das 
fp behandelte Gummi in ein verfcbloflenes Gefäfs 
mit rectifidrtem Sehwefeläther ; das Gemeng bläht 
fich bald fekr auf; nber in einigen Tagen ift die Auf- 
l^aag gerne vollbracht. Der Vf. empfiehlt* diefelbe 
f^ dem Natarforfcher , welcher Infecten gegen 
WAraec aad Laft fchitzea will« <-« Beobachtungen 



Trauben verfertigt wird, iß fett, klebng, verl 
die Hälfte feines Gewichts im Trocknen^ uadift.! 
nig akfiotslich im Wafier. Der von GrenoUe, 
chen man durch das Befpreagen der Kupfei 
chen durch Weineffig verfenigt, ift trockaer< 
grüner, bricht in Cryftailen and ift aufiöfslichflrj 
Wafier. Jener ift weniger theuer nnd wird odt 
folg in der Malerey angewandt» diefer wird ia^ 
Fitrberey Torgezegen^ er giebt der Farbe daegtdfi 
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Lebbaftigltit. Der Vf. tüncht diefep Unterfcbifd. 
«inv'Aoalyfe zu beftimmes ; dts mittlere Re-^ 
ttftt von Terickiedeaea derfelbea giebt rom 
Tpett : 




TOli.GrenoUe 
Kohlen fäürc p» 10 
fdiwiich^efiiutrtes' 
Wa0er • iS»o$ 

.-cftaske und gefärbte 
diitfe 53*95 

Kupfer ao» 90 

KupferAeff 3,00 



von hfentpelller 



81 00 



fehr fchwache UBd 

eiqpyreumaurchc 
.£lüg- Säure 



17 März ) 97. bedbacbtet. Diefe^ Bepbacbtuogen fmd 
fcbon in der Connoijf^ des temps und in Bodr's Jahr« 
bucb zu finden. — - Jbhatdfungiiber die IVhkung 
der Kälte im Vmtoje des viertehgahrs (febtuar und 
Matz 1796 J auf verjchiedene Vegefabüien und bpfon- 
ders auf den Birnbaum ron Charles'^ Louis VHeri- 
Her. Die Kiilti war 6*bia 6°|» welcher uur der 
Nufsbaam wiiierliand. Beym Birnbaum, der der 
befondere Gegenftand diefer Äbhandluiig ift, be- 
merkte der Vf., däfs nur die Stiele dea Coryinbui lit- 
ten, welches Uebel ficii bis zur holzigten VerlMnge- 
ruag fortpflanzte. Es zeigte fich aber bald aöch Cir- 
culatioa in dem äufsern Theile der Blüte , fo däfs 
der Vf. zu einer Birnäradte noch Hoffnung, machte, 
aehtmngen isher die WoUfeife und über die Anwekr welche auch. nicht getäiifcht wurde. Die Erklärung- 
derfelhen tob Ebendemfelbea. Der Vf. hatte der MöglichlLeit nimmt der Vf. von der Beobachtung 
läagft ein Mittel bekannt gemacht, zu jeder ' dea Baues der Blüte am Birnbaum her, welche gele- 
imd mit w^oigeaKoften, eine feifenartlgeFluffig- [ Ten. zii werden verdient. — Abhandlung übtr eine 
zu bereitenv jvrelche in der Haushaltung die Stel- canvutfive Schließung der Kinnladen nach Wunden von 

SabdHer. Diefe Krankheit iß fehr merkwürdig, und 
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Sai£B vertreten könne, etwas davon ft^ht auch 
Iva BmUetin der philom. Gefellfchaft. Die ga- 
rtlge Abhandlung, ift nur .als ein Zufatz zu je- 
f^rbek za betrachten. Die ganze Operation be- 
dariap , dafa man eine alkalifche Lauge aua 
(4ider Potafche bereitet, fie zum Kochen bringt 
lau alte Stacken Wolle ader Tuch bis zum 
jap'uncto auflo^ Es entftebt daraus eine 
reiche weich» fehr auflöfsUch im Wafler, und 
^ lUch grüner Farbe ift. Sie hat eiaen aninm- 
Geraeb, welchen aber die Tücher in der 'Wä- 
«B der Laft wieder verlieren. Die Menge 
asi^lölatea W^le bäpgt,. vo% der Schärfe der 
ab. i PAind a Unzen 6 Gr. kaofiifcber Lauge, 
zwölften Grad der Verdickung and beym Sied^ 
löAen laUnzen 4 6r. Wolle a^f, die Seife 
.611» 43 Grammen (i^Pfaad 4Unz.) Nun folgt 
I Aber die Wahl der Materialien. Man kann 
gewöhnliche Lauge nehmen.^ ' befonders die 
.wdcbe .bey der rerfchiedenen Behandlang 
$lb«n aufserdem verloren geht, kana fajer fehr 
ntzt werdca. Der Vf« hat diefe Seife fcbon 
fsän ia Tucbmanufactnrea aawendea lafTen und 
dafs , wenn man genarbte oder zy fchma- 
f. Wolle nahm, das Tuch eine graue Farbe be- 
» welche maa fchwer wieder wegbringen kanp- 
{d BaumKOllenfarbereyen vertritt fie vollkoin* 
die Stelle der gewttnUchea Seife. Durch diefe 
\8tif^ braacht man die BaamwoUe nur zu drey 
ihicdeneamalea durch zuziehen, um diefelbe 
Färben gefchtckt zu macheur da .maa es bey der 
^hnlicfaea Seife liebenmal nithig. hat. Die Baum- 
nimmt zwar aach^ aach des .Vf. Beobachtun- 
^etae grauliche Farbe aa, da fie ia jenem Falle 
a -weifs wird; dies foll aber auf die Wirkung 
-Farbe keinen Einfluia haben. — *Aßronomifche 
itungen zu Viviers, Depart. 4e TArdecbe aa- 
lt von H. Fiaugergues. Enthält Sternbedeckua- 
aad Saturasbedeckungen vom Monde ^ die Oc; 
itlon des Schützen vom Planet Mars. Jupitera 
Itcn - Verfix^erungea vom 14 März 96 bis zum 



zeigt fich dem Anfange nach uuter fcbr rerfchiede- 
nen Geftalten i. fie iÜ eine der hcftigften , and tödtet 
ia , wenigen Stunden » ohne dafs in der thierifcheu 
Mafchine fcheinbare Veränderungen vorgehen. Sie 
ift fehr analog dem Tetanus der Griecliea , und der 
Krankheit, .welche im mittäglichen America herfcht; 
folgt auf alle Arten von Wundea, nach Operationen» 
hier in den aufgeilellten Füllen ^ nadh Amputationen« 
Caürationen , fo gar nach blöfsen Quetfchiingen. Et 
ift fehr fchwer ih^ vorzubeugen, Billard bat einige 
Mittel vorgefchlagen , Reiche hier auseinander ge^ 
fetzt find. Das Opium in ^rofsen Dofea hat die be*- 
ften Diehfte g^ichan. Billnä hkt die Sydeuh. Tinc- 
tur bis auf ICO Tropfen uehiaen lafien. Opium ia 
Subftanz gab mao S6Gr. ia d4Stun4e.i^ r-. Beobacft- 
tungen über eine Oferation des Trepanß am Schenket 
von Tenon. Der Vf.. hatte ia einem hier erzählt^a 
Falle» wo nach dem Bruch od^r Lösftofsea des gro- 
fsen Trochanter^, Knochenfrafs entftandea war, wel- 
cher nun das Mark des Enocheaa verdarb , die Tre- 
panation di^s Schenkelknochens verfuchr» uüd fie' 
war geglückt. Mit welchen Sdiiwterigkeitea diefe* 
Operation verbunden feyn mnfste, fieht man laicht, 
und die feharffinnigea Mittel, die Hindernifle weg- 
zuräumen, verdienen vom Vf. felbft gebort ,zt| wer- 
den. Der Kranke ift glücklich hergeftellt w<3rden« — » 
ünterfuchuHgen über den Schadet des Menfchen vop 
EbendemfeHien* Der Vf. betrachtet in verfchiede- 
cea Abfchnitten diefer Abhandlaag , erfiUch da% 
Wachsthum, die Zunabme.oder Abnahme dea Schä- 
dels, welches er durch Umfang and Gewic!ht zii be^ 
ftho'men fucbt; diefe Gewi^te werden aaiftändMcIa 
Angegeben. Hierauf folgen AnsmefiTaagea des Schä-^ 
d^ls in allen Richtungen » imd dies bey Köpfen aller' 
Alter. Der Schädel nimmt alcht ia allen Richtna- 
gen gleich zu oder ab. Vor dem fechftea Jaltre wächlk 
der Kopf mehr nach dem gro£ien Umfange d. h. nach 
der Li^iie^ welche maji fich von den Nafenknochea 
über die Schettelkhochea , das Hiaterhauptbeinr die 
Bafis bis wieder zum Nafeabda gezogen denkt, und 
Ggs ^ aAc&- 
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Düchhet mehr !n der RlcktOflg des kleinen ITinfiin^ 
d. h. in ^€T Linie die von einem ZTgemadrcben Bo 
g^n bi« znm andern seht. — AhkancUung über die 
l^othwendigkeit ds» Kindem mü ^ofsen Köpfen mur 
tuifiig Bh$t wegzutaffen von Dejeff^rtz. Die Min^e 
üer^aßlle» welchen die Kinder mit fibernatärlicli 
grofsen Köpfen aui^fetzt find » machen jede Bee- 
bachtnng, die daa Uebel zn reringern zur Äbficht 
h^fc, wöufcheaswerth. Der Vf. findet in der Ader- 
Ufa» in geringer Maafae daa befte PriferTattr* und 
Heilmittel. Kindern, die noch kein Jahr alt find» 
läfst er lieber BIntigel fetzen. Mehrere Aerzte be- 
folgten fclion dicfe Methode » und hier finden fich 
mehrere Fälle t die für fie fprechen. — ZuAand des 
Ackerhaus in den Canarijchen Injdn ron H. J. TeJ/ier. 
Der Vf. macht znerft einige Bemerkungen über die 
natürliche Befchaffenheit diefer InfelA, Darauf be«- 
fchreibt er die Art der Einwohner daa Feld zu be^ 
ilcllen. Man geht mit dem Dünger nicht fehr haue- 
faäkerifch um. Die beträchtlicnftb Aerodte ma^hl 
man von fogenanaten turkifchen Weizen . da hinge- 
gen weuig Joggen gebaut wird. Für Thfere baut 
man Erbfen» Xrinfen, Bohnen» fehr wenig Hafer. 
Die Tniere nähren fich mehr yon frifchem Stroh, 
M|Ubtattern , u. a.; auch giebt man ihnen Gerfte in 
Iu>rnern. Hanf • Ania,^ Safran, wird in £^hr gerin- 
ger Menge erbaut. £s giebt einige fchdne Baumwol- 
leiibäcme dsfclbil, welche man nicht pflegt. Hier- 
auf folgt etwas über die Auafaat , über i^re Acker- 
geräthe. -«- In Teneriffa weifa man deh Weii recht 
gut abzuklären und durch Brandewein zu Terftäf- 
ken. Mhandlnng übei( den UifibrMch 'der' Urbair» 
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mMdmng rbn Ebendemfelbeü. Der Vt bridit la dii. ; 
fer Abundlung ft^rzüglich über den Sclia4aa , i^, 
ans dem Bepflügen der Hügel entfteht, iwelcke fckatt 
eine gewifle Höhe haben. Er wünfcht fogtr, 1^ 
»an durch eiii Qefetz hindern mufle, dafi Hü||[ 
übjer 20^. nicht mehr urbar geuMicht' werden diitftn, 
Mangiil an Weide für daa Vieh^, Mangel an Holt i«t 
die Folge^daron, und übrigena die Aualage gröritok 
theiU ftarker ala der Gewinn. -^ Baoftocfttungm«^ 
die Säfte einiger Vegetabilien , und über die Uittd, 
durch welchs der Koidmßoff im Gewachf dttnUr^ 
eds Nahrungsft0ff abgefetzt wird • . Ton ^. J. Cha 
Der Vf. bat, mit dem Saft der Euphorbia VerfuL 
angeftellt , und die rerfchledenen Ntederfchlä^ 41 
fea Saf tea geprüft. Er befteht aua einem Drittf 
Fiber und aua zween Drittheilen Refine. Mit H 
des £xträctivafto0s find dlefe Subfbnzen im Wi 
auflöfsiich. Eine merkwürdige Eigenfckaft 
Niederfchlaga ift defTen Tollkonmene Verbia 
mit Oelen • und die daraua entfteheade zihe fr. 
artige Mifchuog. Wenn der Saft hhigMen mit 
tractivftoff gemifcht ift ^ bildet er keine Seife, 
wichtige Beobachtung des VT. iit, dafa die K< 
den meiden Niederfchlag geben. Die' Natsr 
in Ihnen die Fiber oder den KohlenftofF a __ 
zu haben', um der erften Entwickelung des t 
büifchen Embryo die Nahrung £ü Sehern, 
ber ift nur ein Aggregat von Kohlenfto£ 
folgen noch einige Bemerknugea Aber 4i^ 
der pflanzen. -^ 

(fier »ephluji f^tgt^y 
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£iifchlUh8 Ltk^n SU verlmnfern r*n /. G* S, Ein Bo^en 
in Tabelleafbrimit. 179g. (Preis t ^. 6 pf.) Wenn man ein» 
veriland^ darüber iir » dafs die KunÜ» 4« menrchliche ]>- 
beä SU T^rläiigeru , in eine Tabelle gebracht werden muffe, 
fo gehört die vorliegende nicht «u den^ fchledicefl^en. 8ie em« 
pfiehlc fich durch Ordnung und Deutlichkeit» die einzigen Bi» 
genfehaften, auf die ein troi:kner Aug^u^ aus einem allgemein 
bekannten Werke, ohne allee eigne Terdienft dei Bearbei- 
ters , Anfprüche ma^en lumn. Man findet in eilen den Mach* 
werken der Art nicht fowohl den Geift de» Ü^elatidi/ck§u Wer^ 
kes , alf nelfljMhr dea ökek» deflilUa, 



TenMitentn SeR^iFTsn. Ohne Anzage des ¥erlag- 
orts; S,echt ufMl MwänMig (Tr/achen vu uuverfchuldeter Dumm* 
h€ft , in welcher Fiele Menfchen diefer aufpreklarten Zeit noch 
lehen » ncibit Yocfehlügen zur Verhaciüiff itthlben. Sin 6#» 



ffrikch sur Beförderung der Ifenfchenliebe nnd. Mtn 
kenntnifg. Nebft eiiier kikrzen Anzeige der nöihweödi( 
YerhaltuniTfregeln bey Gewittern. 179g. 56 S. g. Die IM! 
yf. euch über diefen Gegenftand bey der untera Joi' * 
bt0ere Kennmifie auf wenigen Blattern in 'Umlauf zu 
▼erdient Be)rfall« Nur gegen die Ausführung habeo'wir ^ 
gas SU erinnern. Die grorae Anzahl Ton tlrCachen äaer 
Tfrfchuldeten Dumm)ieit Jtonate auf wenigere zorückgr 
%'erden. Die üü^UckifSUe ^ die al« drm«lint», undg 
lf4th, difi als 19. Urfache eu%efölut-find» liefsen (kk. 
lieh unter einen Titel bringen« Nr. |q. allztilKÜter. und 
'Werner HimmelaAricb und Nr. 26. das Alter Terdieiifell 
ner Erwähnung, da de fich nicht heben' laflSm. Dafir 
aber der iuCstrD: dürfiig^ Unterricht mancher Predigef 
SchuUehrer angezogen werden CoUm« Faftor jind S^i|| 
fter, die fich hier unterreden, (pielea aiae etwas ti) 
Rolle. Bey ahnlichen Arbeitah K^g ^h des Tl* ^9^^ 
Tbiuriugeir JBe(tp suig flftnAsv ntknien. 
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VERKISCHTE SCHRIFTEÜ. 

S 

Piftis , b. Bttudottin; Slem^kr^ id^ tinßitiikt n^^ti^ 
nat des fciences et arts etc. 

[Brfchlufs der im ifvigen Stücke ßbgehrtkenen Rscenfien,) 

erfuche über die Schiffahrt der Seine «uf Bef«ht 

der Regierung abgeüelU voa Forfait 9flbci^. Die 

»genheit zu diefen Yerfuchen gab. die Hiingeri> 

}A im zweyten Jahr der Republik,' und die gro« 

t Schwierigkeiteot/yreiche iljch fanden, Lebeas* 

tel nach Paris zu bringen. Der Schiffflientenant 

\Up und die.Ingeaieura Sgatkzin und Forfaä 

ceo BefeU» diefe Verfucbe zu machen. Der 

(e Saifffiefi wurde gewählt, weil man zur 

rlilffahrt immer ein Schiff i.fond ptat wählen 

Er hatte 75 Fufs Länge» ig Breite und 81 

lg; er trug 75 Tonnen (150,000 Pfund>ond 

r^ Fura 4 Zoll Wafier , (d. h. er tauchte 4 Füfa 

m uncer). Wenn alfo. die: Zunahme des' Fruffes 

labt, ihm 6 Fufs 6 Zoll Höhe zu gebe)^; fo wftrde 

föo Tonnen tragen.. Dies gewöhnliche Steuerrn- 

ift XU Mein für die Fiafsfchiffahrt» eiu gröfsere^ 

te es TerhindeTil'im hohen Meer,« (groffe mer c^eß 

L la msf eji agiiie) zu mänustriren ; man wählte 

«in kleines Zufatz - »Steuerruder , das iich mit 

gewöhnlichen durch Hauken verbinden läfst. — 

eater den Brücken dercbzukommen , mufste 

die Mafthäume niederlalTen können. DerMe- 

Liamas ift fehr einfach; fechs Menfchen reichten 

;« io fieben Minuten Zeit denMaftbaum, der 300p 

id wog» niederzulaflen, oder aufzurichten. Doch 

Icliert der Vf. • dafs fich diefer Mechanismus noch 

_ir rereinfach^n lafien werde«. Die Schwierigkeit 

B der Schiffahrt der SeiuQ find nur wenige • und 

\ würden weit geringer feyn, wenn nicht die Hsb- 

Ltigkeit der Uferbewohner Jie ^ehr rergröfsercen, 

.geachtet der Gefetze» weiche gegen fie e^ciftiren. 

glebt ganze Städte z. B> Pofe^, fo 1500 Einwoh- 

hat» die ron nichts weiter leben« als von der 

__. , welche fie.^den Schiffen geben; der Charak- 

diefer Menfchen ift durch Untätigkeit fehr ver« 

rbt» daher de die Schiffer willkärlich taxtren. — 

werden folgende Mittel vorgefchlsgen » um die 

kiffahf t de^ Seine ron Rotten bis Paris zu vervoll- 

tnea : i> ein kleiner Canal , um die Bracke des 

loffee "Pcnt de V Arche zu umgehen; a) ein Canal 

4350 Teifen » von der MQndung der £«re bis zu 

#je^e». dadiitch würde die gefährliche Stelte be^ 

l^fi erfpart. %) ein Canal von aoo Tpiff a (Ib fteht 
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im Texte; allein es find gewifs 2000 Toifen aacÜi 
der Karte) von Rocftef at^on nach'Afenf #au (oder Maus-, 
feaux ntich der Karte); 4)-^ von 5000 Toifen von 
JUe^oa nach Jrgenteuil: 5) — »von 4 — :5opo Toifen 
ron St. Denis nach Paris* Diefe Canäle würden den 
Lauf der Seine von Paris nach Ronen » der lax.ooo 
Toifen beträgt, aaf pgooo zurückführen. Es wür-, 
den. nur noch drey hölzerne Brückien und eiae ftei- 
nerne zu paQlren feyn. Die letzte ^ürde man tour* 
airen, die erften durchfchnelden » ui^d dann ohne 
die Mafien niederzulaffen , nach Paris fchiffen kdu: 
aen. Man fchätzt die Koften die£es Unternehmens 

Jl Million LiVres — (Ci 125000 Thaler). Der Mini- 
er des Innern und der Marine haben einem üsigff^ 
nieur en ehef die letzte Redaction aller Vorfchlägo zur. 
Verbefferung der Schiffahrt, der' Seine übertragen. — 
üeher die Bewegung der Himmeß Körper um ihren Mit- 
telpunct der .Schwere von Laptace. Es wird um fo 
mehr erbttbt feyn» die Anzeige diefer merkwürdi- 
gen Abhandlung nur kurt zu fatten » .da Laphce die- 
le ganze Theorie noch uinftändlicher in feinein gro^ 
fsen Werke Mecaniqne cdeße geben wird- Aus die* 
fer Urfache wird auch die Felge tiefer Abhandlung 
nicht in den Memoires de PinfiltiU nation. erfcheinea. 
Zuerft glebt Laptoc« eine merkwürdige Bedingu^gs^ 

f;leichung für die Bewegung der Planeten felblt. Dlc^« 
is zeigt die Verhähniffe der Ungleichheiten des 
Mondlaufs und der Mondparallaxe, wodurch man 
beide wechfelfeitig prüfen kann; auch giebc diefelbo 
die Verhältniffc der Störungen zweyer Planeten g^. 
gen einander. Die Entwickelung diefer Anwendun- 
gen behält fich LaptaceTOT. Dann geht der Vf. zum 
eigentlichen Gegenftand feiner Abbsndiung^^ über. Er 
legt die drey Differentialgleichuogen zum Grunde» 
die Euter im dritten Bande feiner Mechanik gegeben 
hat. Die Integration derfelbenül vorzüglich da-* 
darch fchwierig, dafs man die Glieder, welche be- 
trächtlich, find» oder es durch die lotegratiou wer- 
den können^, atiffuthen mufs. Laplace entwickelt 
dann die Gröfsen» die die Aftronoinen Proce/Tton und 
Nutqtion nennen ,v er findet hier vorzüglich, difi 
die Präcegign und Nutätion genau eben diejetben ftndr, 
als ob das Meer eine fefle Muffe mü dem Erdfphäroid 
bildete. Die MnlTe dea Mondes fo genommen , wia 
fie ihm feine Theorie dei: Ebbe and Fluth gegeben» 
findet er die Qröfse der Nutation 10/036. Der 7f! 
unterfucht noch die Ungleichheiten des mittlera 
Sonnentages; allein die Gleichung^ die er gefunden» 
beträgt aur eine" geringe Anzahl Zeitminuten und 
hat eine Periode von mehrem taufend Jahrep; die 
iLfironomea können fie alfo gäozlich vernachläffi- 
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geo. — JPfan der Verfucttef tvetche im ff ardin des 
plant es an Schafen und andern Haustkieren amf^e- 
fleUt werden von Daubenton. Der Vf. verwcifct hier 
befonder3 auf feine altern Schriften diefer Art. Die<- 
fe Verfuche betreffen yorzägltch Schafe einer fpani- 
fchen Race, mit fehr feiner Wolle, weldie manftete 
in freyer Luft liefs ; felbft junge Schafe wurden un- 
ter freyem Himmel ohne Obdach geboren und be- 
fanden (ich beiTer. Das füllte die hi^enthümer von 
Herden überzeugeü, dafs die grofie Ausgabe für 
Ställe unnütz wäre. Ferner Verfuche mit Pflanzen« 
welche den Schafen am zuträglichften lind. — Beo* 
bachtungen über di^ generifehen Kennzeichen in der Na- 
iurgefchichte von Ebendemfelben. Die befte Phiiofo- 
j^hie in der Naturgefchichte ift Beobachtung der Na- 
tur , nicht Nachahmung diefer oder jener Methode. 
Mit Unrecht hat, man die Affen Quadrumana genunnt, 
' da die hintern wahre Füfse Cnd • welche ans einem 
TarfuSf Metatarjus und Fingern beftehen ; da fie die- 
fe aber wie Hände brauchen können , fand Danben- 
ton den Ausdruck pedimana paffender. Der Vf. hat 
viele Methoden befragt» and felbft einige gemacht, 
und gefteht, dafs es mit allen Frey hei ten, ditf man 
jfich in fölchen Fällen nur nimmt , doch fehr fchwer 
iey , d^e Kunft mit der Natur tu vereinigen. Dar- 
auf folgen einige Benrerkungen über Linnens Ord- 
nuBg , Bellüae. Allein Methoden find nützlich, weil 
fie das Studium erleichtern; nützlich weil £e zuVer- 
gleichuDgen leiten; jaothwendig, weil fie das 6e- 
dächtnlfs unterftützen. — üeber das Mittel, die Ge- 
treidemenge auf dem Boden der franzöfifchen RepübUk 
durch Uütung der Schafe und durch Abfchajfung der 
Brache zu vermehren von Ebendemfelben. Das Wei- 
den der Herden auf den Jeldern gehört auch zu den 
wichtig^" Operationen des Ackerbaus, weil es die 
Fruchtbarkeit fo fehr vermehrt. Dci- Dunger, bo-' 
fonders der Urin der Schafe, ift eins der wirkfam- 
ften Düngungsmittel für Felder und Wiefen. Die 
Abfchaffung der. Brache ift auch von grofser W'^ich- 
tigkeit; von drey Aernten läfst diefelbe eine einge- 
hen. Nach des Vf. Meynung ift es der gröfste Mifs- 
brauch, den man von einem bebauten Felde machen 
kann, es Brache liegen xu laifen. Beobachtungen 
über die Blattern und über die Verbindung diefer Krank- 
keit mit^ Schartaehfieber, Friefet und andern Verderb- 
niffen der FeuchtigkHten von Defejfartz. Der Vf. hat 
diefe Beobachtungen in fünfzehn Monaten in den 
Jahren 1:^69.70. in zwey Häufern gafammelt, wo 
die Blattern mit allen Complicationen, welche der 
Vf. nennt , zu fehen waren. Er fetzt vier Epochen, 
in welchen dib Blattern befondets mit auffallend ver 
fchiedenen Symptomen begleitet waren, feft. In der 
vierten Epoche, wird die Temperatur der Luft zu- 
erft ^efchildert. Darauf folgen Krankengefchichten 
von Blattern, deren Stand und Symptomeü er von 
Tag zu Tag verfolgte , nebft feiner Heilart , welche 
aber nicht von der gewöhnlichen abweicht. — Jb* 
/landlung über 0e SflonoUttfledonen oder Pflanzefi mi* 
einem Saamenttättchen ronDesfontaines: Diefe wich- 
tige EntdedUing des Vf. Uk tlae d#r fchönfte^ ia der 



neuern Pflanzenphyliologie*. — Die Moaokotyledf. 
nen nämlich h^ben keine beftimmten coac^^tnKikta 
I^agen , ihre Feftigkeit nimmt tob aufsen esch inoeti 
ab; das Mark iiegt zwifchen den Fibern und machtj 
keine Verlängerungen in divergirendea Strslen; dhl 
Dikotyledonen hingegen haben beftimrote concentrlJ 
fche Lagen, das Mark iil in" einem länglichteD Ci»i 
nal elngefchToiTen , nnd verlängert lieh in di^ergi« 
rendeu Straleo. Diefe Abhandlnng , die fciieo dutd* 
das BuUetin der pbilomatifcben Gefellfcbaft bekiBi 
ift, wird hier durch vier vortreffliche Kupfer begh 
tet, welche Mar^lul gezeichnet und Kuvry g«{ 
chen hat. Von den Dikotyledonen find Querdurc 
fohüitte von der Eiche und der Ariflolochia Syfho Ul 
rtfter abgebilder; von den Monokotyledooeo Doi 
fchnitte ?on Palmeii u. a. Die Organifa tion der 
renkräuter ift der Organifation der Monokotyl 
nen analog.. — Abhandlung über das Gefchltcht ] 
tus von Ventenat* Eine neue Gattung dtefet 
fchlechts veranlafste den Vf. Vergleich uogen 
Beobachtnngen über das ganze Gefchlecbt zu 
chen. Ventenat beftimmt zuerft den Charaiicer 
Gefchlechts genauer, fucht dann die Vsrietatfn 
hörig von den eigentlich dahin gehörenden Gal 
gen abzufondern, indem in der Gmelin'fcheo 
gäbe des Linn6 mehrere Varietäten, felbft eil 
Ter fchiedenen Gefchlechts, (wie phaUui fungt 
weiche eine wahre Helvella ift,} darunter gi 
find. Die Gattungen , welche der Vf. erwabat/ 
folgende: Fh, eseutentus; tr&meHoidef und cmj 
find neu; cofiatus 9 (Micheli hat davon eine gute 
jblldung gegeben ; fie ift aber in keinem von Ui 
Vferken erwähnt,) crispus^ caniwis ^ fqüamojnr ^^ 
gas Lin,) mpkußn, cormgatust aifeeUatus . (vi" 
Lin.J hadrianig impuaicus, indufuUus. Letia 
ne neue Species v6a Guyane , auch' fehr fchoQ 
bildet. — Nfttf Beßimmung der Mercur*sbdkn 
Lalande. Diefes Mem. Ift das erfte , wekbes ia 
erften Sitzung dts Nationalinftituta den 11 Kii 
an. IV. (i Jan. 1796.) gelefen worden ift. Ein'j 
zug diefer Abhandlung ift den Aftrononen fchbo 
kannt, durch die Connoiff. d. Tems annee V. p-! 
und in der Connoijf. des Tems ^ annee VI. p. 223' 
det man die nach dtefen- neuen Befiimmungeo 
ftruirten Tafeln. — • Beobachtung einer einfachen ä 
pathifchen Atrophie d. h. welcher keine omdere K'S 
heit vorhergieng , und durch keinen fremden Zufall] 
gleitet wurde von Halle, Der Vf. , deifen Scbailtbr 
in Beobachten bekannt ift , erzählt' hier eine Kt 
kengefchichte einer idiopathifchen Atrophie, bey- 
nem Mädchen; ein Fall, der um fo merkwi^ 
ger iil, je feltener er vorkommt. Die Leid 
Öffnung ift auch beigefügt. -^ Beobadttung uteri 
ne Verßeinerung des Berges Terre - noire im Depeu 
ia Loire von Daubenton. -0^% Stück wurde ifl 
Torfgrubendes creide terre' noire gefunden and 
liielt es anfangs für einen Theil eines Baamf» 
eher von einer Quarzmafie durchdrungen war. 
lein der Vf. fand, jdafs eiMadreporen waren. ^ 
hamdiMf über dm gtutinöfen BeßandthiU des Qe^ 



iis yon Tiffier. Das Mehl ron iiirt«m Getreide enc- 
r(lir mehr glutioöfen StofF ils das Mehl von hartem. 
Der glutinöTe Beftandthell mehrerer Getreidearten* 
ke/oüders d6r harten, wird nach der AhtrecWnufi^ 
^eir zerreiblfcher aU der tod andera. I>ie Verrin- 
MfOBg des Gewichts einer heftimmten Menge Mehls» 
welche man aoiieewafchea , ift im umgekehrten Ver- 
totiÜB, ittit der Menge Gluten t welche man er« 
teo hat. Zuletzt feigen , einige Verfuche über das 
oogaagimittel » welches vielleicht am mehfibn zur 
eugitog de$ glstihöfen Beftandtheils heytragea 
m. Er bat Dünger ron Pferden, Kühen« Tauben, 
rmyofl Meofchen» Ochfenblnt» Pflanzen, w^elche 
iederin Erdmafle verwandelt waren u.f. w. ange- 
lodr und gefunden , dafs das mit TAubeniiiift ge* 
Igte Land, die mehrften Aehren gab, der Kuh- 
iftufid das nngedüngte Land, etwan> anderthalb- 
tlfo viel als dteAusfaet; aber der gluttnöfe SiofF 
£chio gröfster^ Menge in dem Getreide, was 
Meofchenuria gedüngt war. -7 üeher eine be^ 
re tlethode die Anatomie zu ßuiieren als Ver* 
Mf ünterfuchungen 4er Zähne und Maxitlen an- 
raadt von Tenon. Diefe' Abhandlung gedachte 
Vf. mit einer gröfsern Sammlung feiner Arbeiten 
iers herauszugeben; fi^ wurde fchon der vori- 
l^fidemie den 14 Not. 17Ö7 vorgelcfen; aber 
^ «Umftände haben diefe B(&kanntmachung ge- 
Diefe Methode ift nun nicht mehr neu, da 
fie fchon ^angewandt haben , d. h. Theile 
meiner, fondera in den verfchiedenen wich- 
Epochen des Lehens zu betrachten, nämlich im 
idltchen Alter, beydef völligen Ausbildung, und 
Aim fpätem^. Alter. Ein heibnderes laterefFe 
iQt diefe ^hhandlüfajgf; durch die Anwendung 
lenntnlfle der vergleichenden Anatomie. Die 
»ckttngen des Vf, betreffen ins befondere die Zah- 
let Pferdes • welche er in verfchiedenen Altem 
üchen und nttsgemeffen hat. Der Backzahn ei* 
Pferdes yoa 5^—6 Jahren hat noch nicht feine 
immeae Aushildung erlangt; die Zähne find 
« UBbeweglich in ihren Holen. Dann bemerkt 
yf. die Veränderungen« welche beym Wech* 
der Zähne vergehen , mit Hinweifung auf dea 
"tafs diefer Betrachtuug auf die Kenncnifs des Al- 
ier Thiere. — / Zwetfter Verjuch eines Studiums 
\ Epechen auf die . Backzähne des Pferdes ange- 
idt von Ebendemfelben. Hier in diefer Abhand- 
werden die Formen der Molarzähne in ver- 
Jenen Epochen des .Lebens befchrieben, z.B. 
Milch • Molarzähne des Pferdes von 3 Jahren, 
lonatea^ 13 Monaten, itnd zur Z^it der Ge- 
tt«f.w. Dann über die Aüsfullungszähae, und 
die Zeit^ wenn diefelben nach aufsen durch- 
m"* ^*ff*° ift dem Vf. die Beobachtung von 
Milchbackenzähnen des Pferdes , und von den 
dern Zähnen», welche weder Backenzähne noch 
Mezäknefind. aber mehr mit jenen Aehnlich- 
Mben. Der Äihn ift gewöhnlich fchon der gen- 
Unge nach in feiner Hole gebildet , ehe er her- 
^^°(At; da?oa find einige fehr dentlicbe Be^ff i«. . 
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le in Kupfer ^f ftöchea. Es gehdres fieben Kupfer« 
tafeln zu diefen beiden Abhandlungen voil Tenon. 
Rec. kann mit Zuverläfsigkeit baldige Hof nuag zur' 
Erfcheianng des folgenden Bandes machen , da die 
erften Bogen delTelben fchoa uatec der PreiTe find. 

, PHILOSOPHIE. 

Leipzig, lad. ViTejgandifchenBncbh.: KarlHrian, 
Heydenreich^s pfychotogijche Entwickelung des 
Aberglaubens und der damii verknüpften Schwär* 
merey. 1798. «80 S. gr*8- fi R^Wr;) 

Der Aberglaube ift un;geachtet 'aller Bemühnngei| 
zur Ausrottung deuelbea dennoch unter dem grpfs» 
ten Theile der Menfebea fo ausgebreitet und berr* 
fchendv dafs man wohl nicht anders urtheilei^ kennt 
als er fey eine Krankheit des menfch)ichen Gefcblechs^ 
deren Urfachen in dem Innern des Gemuthes ge» 
gründet, und die daher nur von jedem Individuum 
durch eignes kräftige Gegenwirken gehoben oder ein- 
gefchränkt werden können. «Sowohl wegen der Aus«' 
'breitung und des EinflüiTes , ^als auch deswegen, w^il 
die Ausrottung delTelben eine gründliche Kenntnifi 
des Uebels vorausfetzt , ift der Aberglaube ein QegM* 
fiaud« deffen Unter fuchung um fo wichtiger ift » je we- 
niger d^efe bisher nach den Ft>derungen einer gründ- 
lichen Forfchüng ubternömmen worden ift, und Hr.' 
H. bemerkt ganz richtig, dafs eine Theorie und ^Kri- 
tik (nur diefe möchte ziemlich entbehrlich feyn) al- 
les AberglaübeiiBi naeh feinen mannichfahigea Ge^ 
ftaltea und Verkleidungen nach feinem Einflufte auf 
Moralltät, ffeligiön, Sitten ^^. Wiffenfchaften an^ 
K&nfte, geU'ifs eine der heiläinften Unternehmun- 
gen feyn wurde, durch die fleh Männer einVerdieclk 
machen könnten, did der PliilpfophieV der Naturkun- 
de, der Gefchichte, und der prax.tifchett' Welckennt«' 
nifs gleich mächtig wären. Eine folche Theorie gjebt 
uns der Vf. nipht , fondero nur eine pfychorogifche 
Grundlage derfelben , welche aus vier Abfchnittett 
befteht , i) was iß der JberßUmbe? welches find fein€, ^ 
Arten? s) Aus welchen ürßichen entfprii^gt er, wnd 
von welchen Triebfedern, wird er begün/tigt? 3} W^ 
ches iß fein Einflufs 9 4) T^urch welche Mittel wird et. 
gehoben? Diefer in der JEjnleituog s^ngegebeae Plan 
ift aber ia der Ausführung nicht genau befolgt» dena 
-die Abhandlung, beft^hr aus -lärey Abfcbnlttea. r> 
Ueber die ^atür des Aiergtaubeits und feine verfchiede* 
nen Arten ^ 2) über die Urfachen und Triebfedern and 
3) Bemerkungen üb^r die vqrsügtickßen Artendes tlieOf^ 
retifchen und praktifcheit: Aberglaubens. Der erfte Ab- 
fchnht ift der durftigfte. Die ErklSrong dea Aber- 
glaubens ift auf einer halben Seite abgefertlget» „Aber- 
glaube fagt der Vf. S. 7. drückt ein auf fubjectiven Uefa- 
chen beruhendes Fdrwahrhalten von Vorftellun^ea 
aus, die ,dw Menfch , ohne fich felbft zu widerfpre- 
eben, nicht für wahr halten kann. Die Vorftellua» 
gen, auf welche ftch der Aberglaube bezieht, rauifea 
unmögliche GegenÄände bezeichnen; ein auf fubjecti- 
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rea QrÜHdea ^eruhimfües Tilrwalirlial.tm Toa mögÜr 
chen GegeDtliadtfn kana mit dem.Namep der Mey- 
nufigf^ der Schwärmeray und dergleiehen belege wer» 
den; Aberglaube ift es nicht. DaHi die fortdauern« 
dea Wefen der Verftorbeaea auf eine unbegreifliche 
Weife auf uns wirken köanea« mag man eine Schwär- 
m^retf nennen; alleia aazunehmen» dafs de uns er* 
fchemen könnten , würde Aiergkmbi feyn.*' Ift die- 
. fe ErK.lärung des Aberglaubens » tft die Uaterfchei 
dsfettg defFe)bea von der Schwärmerey ^urei^hend 
imd lichtig? Selbft in der Ausfahrung ift das Haupc- 
nerkm^l des Aberglaubens« dafs er ein Fürwahrhai- 
tey eines unmogUchm , und der Schwfirmerey » dafa 
Qe das ?ät;;?ahrhalten eines möglichen Gegenftandes 
fey , fo gut als 8ttq>«h(ibenj denn nach S. 102. ent- 
ftehc Sebwärmerey auch aus deihi Aberglauben , und 
nach S. 117. werden ab Arten d9$ AberglaabeaSf die 
durch den Gefichtsfinn yeranlafst werden » folgende 
FäUe aufgezählt , 1) der Menfch glaubt aufser fich ei- 
nen Gegenftand zu fehea « der jedoch nicht da ift ; 
a) er £efat fich aufser fich; 3) er Sehet einen Gegen- 
fiand nicht » der doch aufser. ihm da ift ; er fleht ei- 
aen Gegenftand anders , als er ihn bey gefetzmäfsi- 
ger Vorftelluag feben fpUte » fleht mehr als da, ift» 
oder^ weniger « fleht die Formen and UmriiTe anders» 
als fie find. Diefe Fälle gehören doch nicht alle un- 
ter die Uomöglichkeiten. Selbft in. dem angefuhr- 
tep Beyfpiel flehet man nicht, was für ein Ünter- 
fcbied zwifchen der Einwirkung und der Erfchel- 
aung der Verftorbenen in Aufehung der Unmöglich- 
keit feyn fbll* dafs die eine zur Schwärmerey, die 
andere zum Aberglauben gerechnet wird« So ift auch 
die Verftellung voa endlichen Wefen« die nicht fün- 
digen können« wenn fle auch logifch widerfinnig ift» 
dennoch nicht» Wie 9. 8- hehaupcet wird » abergläu- 
^{fch. Befler hätte der Vf. gethsn » wenn er das all- 
gemeine Merkmal» falfcher Glaube oder Afcerglaube» 
mehr entwickelt, beftimmt» und die Grenzen feftge- 
fetzt hätte» innerhalb welchen der falfche Glaube 
Aberglaube geaennt wird. Diefer Mangel an einem 
ftefijmmtat» Begriff hat nothwendig auf die ganze Ab- 
handlung ainea nachthelligenEinflufs» da man ches.was 
aum Aberglauben gar nicht gehört » dabin gerechnet 
wirdf und die UnterfttchuAg über die Urfachcn und 
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Triebfedern des Aberglaubens wSrde durch jeaePri. 
ciflon des Begriffs an Schärfe und Eiadringluhkiit 
gewonnen haben. So nimmt der Vf. zur ErkUruQ|. 
des durch den Gefichtsfinn veranlafstea Abergiaubeai 4 
eine doppelte Sehkraft, eine äussere und inuere an 1 
pennt di6 letzte die Sehkraft der Phantafu, wdcbi \ 
ein Tlieil des Biidungsvermögens ift. Aber offeaW* 
geht der Vf. zu weit»' wenn er auch eine urfprOog. 
liehe Sehkraft der Phantafie enniinmr» weichedle 
äufsern Gefichtsempfindungen nicht etwa blofi rs>. 
prroducirt » fondern urfprQAglich erzeuget. Der W 
fagt » diefes Vermögen fey unbegreiflich . aber tfi 
es da fey » erhelle daraus » weil ohne felbige« all. 
Bilden von fichtbaren Formen in uns unmöglich wi 
re (dann mufete es fich aber auch b^y Blmdgeb 
aen äufsern » wogegen aber alle bisherigen Erfuhr 
gen ftreiten) und es werde durch eiüe Menge 
lender Erfcheinungen in uuferm Innern beM 
»»wo wir ohne allei Hülfe des änfsern Sinns uod 
nes Gegenftandes in uns wunderbare Scfainmer, Li 
ter und Blitze fehea. Paskai flihe» nachdem 
Geifteskräfce feinem kränklichem Körper unrer 
immer neben fjich einen dunkeln feurigen Ab^ 
wenn Tfchimhaufen vom Strome feines Oenkeas 
gerUTen wurde , fahe er öberall um fich Funkea 
Strahiea ; C^rrfa» fahe den Mond am lichten 
die Jünger Chrifti erfchienen fich bey jener vr 
vollen Mittheilung fremder Sprachen mic fiamm 
Munde,** Diefe Erklärung ift aber doch warÜdi i 
viel be(ter als die Hypothefe von zwey Seelen is 
Meofchen»' die der Vf. felbft mit unter denAbe 
ben rechnet. Es ift zwar nicht za leugnen » 
jedem Abfchnitt treffend^. Bemerkungen uodj 
bachtungen vorkommjln »"^ und das "^-aa ans di ' 
fchenbuch für denkende Gottes varehrer gter 
aus der Abhandlung vom religiifea AbergUaW 
wieder aufgenommen ift, hat uns vorzüglich 
gefallen; aber eben des Guten wa^n» welches 
hier findet» wflnfchten wir» dafs das Gnnzt 
reiflicher durchdacht wäre. Von S. 239. an k 
ein Anhang» welcher theils die Ueberfetzung 
Stellen, welche in fremden Sprachen angeföhr 
ren» theils Anmerkungen nnd Zufätze enthält 
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A»RifE¥0*i.A.H.ReH»i«. Biiekebmrg : An den C^ngrefs zn 
Mstliadt über die AnsrottHfig der Bltttem. Am C^grefs de Ätf - 
tkadt Uf i*extMrpntivn de la petite vdrcle» I7j;8- Um terfch rieben 
ß. C. Faujh (Em Bogen ^rofs Fol. deutfch und franzöfifch.) 
B<3r in PetttCchla^id von daaif,iu Junker, fanft u. t w. in An- 
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re^ng Kebraclice Plan • die Bietteni .iiisutrottcn , ii 
kannt. l£r. Faufi \e%% iJiM auf d^eCer Tabelle dem Cx 
sni Railadc /er. Rec. wünfch^ dicTeii Bemühungen «ilH 
teil Erfuig« fo wenig; er iim auch zn fteJ^mVast. 
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SOTTESGELAHRTHEIT. 

fidTTiHGSN« b. Dieterich; Novum Teßaynentum 
<iraec« pcfpecip« aottotatioae ilUftratam , editio- 
ai« Koppiaaae (^ol. VII complecttos epiß^lßs Paiti 
mdThn^theumf TUumHPhilfmomnn. Cdariattavlt 
§Qan* Hewr. Ueiimchs. 179t- »67 S. g. (lö gr.) 

[ach fechs Jahren fShrt Hr. H. (jetzt Prediger xu 

Quickbora im Lfineburglrcbeii} mit der ihm vom 

rieger des »nToHeadeten Küpfefchen Neuen Tefta- 

lU eafgetrageaeii Arbeit fert* und lärat auf dea 

t «ti die Hebräer, den' er 1792 mit fortlaufendea 

läniBgea . in Koppifcher Manier heraus gab , die 

fUs J^atM ßdf^müUres (Qigcn t welche zwar ih- 

' ;htigk:eit wegen grade aicht vor andern eines 

^tm Cemmentars bedflrfen , aber doch ihrea 

in lahilts halber einer nähern Erläuterung 

^ leb wertb ftnd V aiaauft Neuein gröfseraUm- 

kommea und mehr beherzigt za werden. Dies 

'' aig^ntUch.die Meyaüag des Vf., wenn er 

:en det Wähl gr«de diefer feicMteraArief« 

prsKtTfch-. thedlpgirchem Amte eatrchul- 
wclches fei viel Nahrung ia.diefen ^riefen' fio- 
^▲nerdings' ift dies der Fall: aber man käaxuch 
«iaen hohem Gefichtspunkt fallea , • aas dem 
jBiiefe äla fahr wichtig zu betraclvtea find, näm- 
^^ea Geßcbtipunkt der. moralifchca Reiigiea, 
hQaifthier ftärker weht^ als in Irgend einem an* 
llriefe^dcsAptftelsPaulua. ^>Sie Terdieaen daher 
rnj^J^rigen paaliaifchea Briefen gelefea, and 
Praktik benuut zu werden. Hr. H. hat alfo 
getban , dafs er fie mit einer, fchiaea philolo- 
KB Erkiärang begleitete, and ^e dadarch aufs 
iä gr&ff ern Umlauf feizre« Da die Einrichtung 
Köppifchen N..T. eben fo bekannt jil , eU die 
lolagifche Gefcbicklichkeit dea Condnaatera; fö 
zweigt Rec. Ten- beiden, am dem l'ablicum defta 
r feine- Bemerkungen über dfefe gelehrte Arbeit 
rbfiien ^u ktanen , welche er bey* Lefung derfel- 
zu machen Gelegenheit gehabt hat« \,Ueb^7:eugt 
^dcrNtttziichkeit roUftändiger Einleitungen in^ie 
iriftea derJ^poft#l« in f# fern darin der Gi'andftaff 
efnar richtigen Erklärung der Schriften felblt lUgt» 
^ fkch der Vf. rubmlichft beroflht , den ^^ erklären- 
t Briefen felckeEialeitaigen rerznfetzea, welche 
itäuplfachen kurz darlegen , die zur Sache gebt- 
Mit der EiaMtang ia den erftea Brief an den 
' mu IBmmt Rec. rUlig überein , bis auf zwar 
, wekhf ihm aaftdfsig geblieben fliuL Hr.- «• 
' 2, trg$. Vimier to/nd. 



mß 



iagt nämlich S. 17 dafs er inHinllchtderZeit» wena 
der erfte Briefen den Timptheusabgefafst fey, Michas ^ 
tis folge , und fetzt ihn In das Jahr <• r fo wie euch 
denzweyten Briefen die Kerinther, allein Michaelia 
fetzt S. ie39 feiner Einleitung den letzten indes Jahr 
58 f und läfst S. 1241 den erften BHef an lien Timo- 
tbeas noch etwas früher gefchrieben feyn, weilTimo- 
tbeus fchoa wieder bevFaalus war. als er den zvrejr- 
teo Briefen dieKorinther fchrieb (2 Ker. i, i.). Die^ 
fe Meyi^un^ ift dem Rec. wahrfchelnlicl^er, ala 4ie 
des Vf. , wenigftens refmiCst er die^rflnde, warum 
der Vf. zwey Jahr weiter rechnet. Der zweyte Aa<- 
ftofs berrifFt die Note S.X4 wo der Vf. von dem Qe-^ 
fchäft der Epjskepen , Presbyter und Diakohen han* 
deit , and auf Kopf$^s nind PetfV Aaetoricät diefea ^ 
dreyen nur eiaepley Gefcbäft anw^fst« fa wie er fie 
auch aar f€V einerley Perfonen hält. Unter Episko* 
pen und Presbyter war freylich u^rprSaglichkeinOa- 
terfchied, und man kann ganz richtig mit dem Vf. 
rgsaßvrepr.s ftrarHü^^i fagen : allWn nicht fowoU toitr-. 
ßjüTspoi iiocuovoif weil die Diakonen «ach Art derjadi» 
fchen D^JTn {irtTf^srai LniL 4« 2^) In denSvnegogeo, 
gleich anfbngs mehr zum eigeaVlichen Handdienft ge« 
braucht warnen , fe wie a^eh die Dfekoniflen 1 wie 
Ziegür in feiner Gefchicbte der kirchlichen Verfiil- 
fungsfermen S: 12 gezeigt hat. ' Eben fo wenig kann 
nen 'osit dem Vf. fagen , dafs nur et» Unterfchled 
ftatt gefunden habe» nlmlich der 3er Lehrenden ajid 
Lernenden , denn ^s gab auch noch Vorfteher (vf$f^ 
ßvrsf'üi) welche nieht lehrten i Tim. 5, 17 und ren 
den Biakooen weifs man ebenfalle nicht , dafs fie ge- 
lehrt haben (i Tim. 3» 8)« weshalb beide nicht tnfar 
sex, quidocebantf gehörten, woza fie Hr. fl. reöh^ 
net. -^ Den zwevten Brief an den Tlmotheaa labt 
derl^f. nicht in der zweyteaGefaageafcbaft deaPau-' 
}us zu Rom gefchrieben feyn , weil diefe ganz|ange«^ 
wifs bleibe . fondera in der erftra , wahrfcheinifch 
nach 2 Tim. 4, is^retgl. mit Ephef. 6* st- ae. Col.-4« 
y. g. Yor c^en Briefen an die Philipper, KololTer and 
den Pbilemon , alfe noch im Jahr 63* Tychikua ha* 
be ihn zugleich mit anferm Briefe an die Ephefer nach 
.Kleinafien uberbracht, and ihn demTimotheaa über« 
geben. Die Hauptfchwierigkeit wegetf der Zeit macht 
aber*tn>mer noch die Stelle 2 Tim. 4/20. Allein der 
Vf. findet keine Schwierigkeit darin in Hinficht ier 
erften Gefangenfchaft , wenn man fich den Sinn der 
Sielle etwa fo bilde. „Erat habe ich fchoa ror S J«h^ 
„f an zu Kori^th ge)aflen , und Trophimus werd mir 
,.^a Milet krank. Ich habe nun feit 3 Jahren nichts^ 
^,Ton ihjaea gekirl. Vfeifat da nicht, wie ee ihirea 
111 „frtit 
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^(gftit? prIiifemIretwäsNaclirichtiiiit» und zugleich 
,^cinen Mantel » den ich fchon Jahre lang zu Troas 
»fbey Freund Karpus liegen habe (4, is).** Das letzte 
lii(it fich allerdings recht gut denken: aber wenn ea 
fchlechthin heiff t Eptt^üc sfietvsv 6V KopivSa » T^p^^ipLoi/ 
is ctTshTi^v ev MiXrjrsf a^d^Bvnvr»,'^ fo hält es ich wer 
noch alle dl^ Gedanken hinein zu legen » welche Hr. 
TU. darin önden zu können glaaht^ und fich zn Qberr 
Teden , dafa der Apoftel ron Dingen » die vor 3 Jah- 
ren TOrgefallen find» rede, als wenn fie fich yor rifus ofltndere^palam et proferre foffet f tanq^m m 
kurzer Zeit zugetragen hätten. Zuerfl mufs man 3 HßimuM ddcuwtentum » fi a fümmo Jipoßoto^ maxi 
Jahre hinein tragen» und um diefe erträglich zu fin- ai^ctoriiate poUenUet ad haecce munera obeundae^t 
den, noch die F^3ge nach dem Schickfal geliebter Per- ßructuin.) Dies ift dem Rec. gar nicht -walttfcU 
fönen» ohne dafs fie da lieht, wenn fie gleich die lich»^ denn der ganze- Inhal tergiefct, dafs dirfcrßi 
Ha uptfache betrifft. Dies bleibt uniheitig fehr hart ! em blofses PriTatfchireiben im ftrengften Sinne 
Sollte über^em Paulis feit 3 Jahren nichts TOn Ti- 



methens und dieferandau Titas «teratfrZit^pfcbie- 
hen feyn , wo noch diefelben Ideen In daai üreiafi^ ! 
des Apoftels waren » fnnft läfst iBch di^mrtluhhA^ 
lichlceit gar nicht erklären. Nach des Rec. IdeeluJ 
beide zu gleicher Zeit in Macednnien gefcbrieWi^ 
Endlich glaubt Hr. H. diefer Brief habe auch dieAK 
ficht gehabt, dafs Ihn-'Titus als ein Beglaubigim 
fchreiben der Gemeine rorzei»en felto (tuminnam 
tradendae titerae , quas a nattone ferfrict^ fronHsb», 
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motheus» Eraftus und Trophimus erfahren haben, fe 
dafs te jetzt erll nach dem Schickfale der letzten fr«* 

• ^n müfste? Endlich war ja Trophlonus noch bey 
Paulus zujerufalem» als er gefangen genommen wnr> 

' de (Apoftg. 2Zy 29} und Milet berührte Paulua nicht 

weiter » als er nach Rom abgeführt wurde. Alfo be- 

. hält die erfte Gefangenfchaft zu Rom als Zeitpunkt 

r diefes Brieifes noch hnmer ihre Schwierigkeit. Eben 

' fo wenig kann Rec dem Vf. beyftimmen , Wenn er 

annimmt , Timotfaeus kj jetzt entwed^er zu Ephefus 

oder doch bej Ephefos gewefen« als diefer zweyte 

Brief an ihn geiTchriebeli wurde. Beides iil Rec. fehr 

-' nnwahrfcbeinllch » denn wenn er zu Ephefus war, fo 

- konnte Pauliia nicht wohl von Ephefus als von einem 
dritten Orte fpr^cben, wie es i, ig und 4. 12 gefcbieht, 

' wenigftens hätte in'^er letzten Stelle doch aoch ir^0 4t 

• C€ ^abey ftehen muffen,, und wenn ^r in dtr Nach 

' harfcbaft von Ephefus (oder auch zu Ephefus felbft) 

^ war^ fo blieb die -Nachricht, dafs Paulus deuTrophi- 

mus zu Milet krank zurück gelaffen habe (4. to) v5l- 

! lig überflüfsig und feltlain» weil ja Milet Inder Nach- 

- barfcbaft rou Ephefus lag» undTimotheus dies nicht 
r erll ans der weiten Ferne» am wenfgften ans Rom zn 
. erfahren brauchte. .Alfo läfst.fich der Ort nicht ange- 
: hen» wo Ach Timntheus jetzt aufhielt. Wahrfchein- 

lich befand er fich aber damals in Kleinafien » weil er 
etwas aus Troaa mitbringen foll (4» 13}» wenn er 
gleich auch von Macedonien aus über Troas n. f. w. 

• reifen konnte. -— Den Brief an den Ti^üs läfst Hr. H. 
in Troas gefchrieben feyn im Jahr 60 gleich nach dem 
offten Brief an deuTimotheua » und hält dabey Nico- 
jpeb'j (3» 12) für Nicopotis ad Neflum. Wie er die Hy- 
pothctfe mit Troas fehr fcharffinnig durchfährt» mufs 
»an bey ihm felbft nachlefen. Rec. bemerkt nur» dafs 
Nikopolia am Neftos nicht gemeynt feyn kiinn » weil 
disfes erft von Trajan erbauet. wurde, wie fchjn Mit- 
Uns gezeigt hat. Ber Yf. könnte dagegen Zu feiner 
Ilypothefe Nik&pelis am Mamus im Norden ynn Phi- 
lippopnlil gebrauchen » wenn gleich Rec. die gitnze 
Hyp^Aefe mit Troas zu verwickelt fcheint. 

Indeflen Ift fie doch.g^r nicht natk^ahrfcheiiiUch, 
Yfonn man das vorgefchlagene Nikepoüs auf Hämus 
nnalnunt. Nur mftilea der erfte Brief Vh 4en Ti« 



Worts w*r» welches gar nicht öffentlich wti 
fondern blofs fördeuTttus dienen follte» denn 
es den Chriften .zu Kreta hätte mhgetheilt 
foHen » fo würde Üe der Apoftel unftreirig mit^ 
harten Stelle i» i3-*i6 verfchont haben. — Was: 
ner die Interpretation betrifft » fo ift diefe alt ^ 
matifch- hiftorifch richtig und im Ganzen recht 
nur hin und wieder etwas zu leicht gearbeitet 
ToUäandige Rickfieht auf die iSeyniiagen Aa< 
worüber keine Belege angeführt, zo werden brai 
da das Epttfutrum/ worin derVf. noch manchesi 
holt» an, und far fleh Beweis g^nng für diefeBi 
kung liefert. Die fchwierigfte Stelle in ^len 
Briefen bleibt unftreirig i Tim. $g i6 -and vei 
in eickem befondern Excurs behandelt zn 
worin iie'Hr. B. kritifrk , hiftorifch Qnd 
erljtcaert bat: Die hf^otifche und-ex^^g^ifche^ 
rungRimmr fehr 'mir Ziegter'sBemttKiiBgth (üi 
Neues Magazi£i I ti. 3 St) übereJa» welche 
' aber noch uicbt ^'^ekannt zu haben fcheint. 
wenig fcht'int Ha. H. Moih(fim*s Kommeiitar 
Briefe an den Timotheus», Schmid*^ Erlamerua] 
' Briefes an den Phileicon. Leipz. 178^. g. und Ai 
theologifche Blötter zur Hand gehabt zu habea«^ 
che) in fpinjr La^fi auf dem Lande fehr inerz^H 
ift» wenn gleich der Mangel an einem TöU&äi 
kritifchen uud exegccift'hen Apparnt die Porrfet] 
fehr erfchweien wird. Eadiich darf der Vorzug 
leichten > fliefsenden iateinifcben Stile nicht 
fcbwie^j^en Werden,' der nur hie uad da einis:e 
läfsigkeiten hat. Uebrigena' hat Hr. H. durch 
Buch 'einen rühmlichen Beweis abgelegt, dafs- 
Liebe zu den Wiffenfchaften auch In einer mi 
gütiftigen Lage nicht erkaltet, fo bald fienizr reii 
gefafsc ift, ohne dem blofsen Privatiatoreile' 
dienen. , 

Leiico, in d. Meyerfchen Bnehk. : Bibtifchn^ 
Jche Vorlefungen über die Dbgniatik nach Pa 
mit Torzüglicher.Hinflchtattf das HezelfcheB 
weck, fdr junge Theologen uad Prediger. Zalj 

' teh Bandes lu.ates Stück. 1797; 98- 642 S.^- ^ 

- Hietnit ift dfeCes planlofo Werk v<rileiidet, ^ 
durch fo weaiff die theologifche Ottntsr c|nei 
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tHflO ^sckt ^^t • als es jangrä Theologen ttndPre- 
£gerA lEoa Nuuea feja kana. Deoo deo erfteo ift 
Pdif^teVi InfiituHö thcBlogi ehriftianiy woVoo di^f^s 
kWierk gröfsteotheiU nur eine kahle^abgekürzte Ueber- 
ktiwug ift, sieht mihekannti und die letztes lernen 
I jitzt 80f deo l(niverfität#n eine weit beftlmmtere und 
iaekr geläuterte Degmatik , alt fie hier finden. Die 
»Uee IQ diefem Unternehäien konnte nur ehriglick 
\$0etitB9 ixrenn det Y£. die D<>derleinifche Dogma tlk 
\ßii eintr Kritik begleitete * und die halb wahren and 
iz falfchea Behanptaigen durch Noten berichtige 
Alidaun gab e$ eine TerbefTerte Döderleinifche 
xBttik» welche von Nutzen feya konnte, wenn 
^iVi, feine Sache yerftand und felbft Dogmatiker 
Die erfte Grundlage zu Döderleiaa Inftitutio 
ttämlkh fa weit zuräck» und ift aievala ganz 
Bdadert werden , dafa fie nach bejnahe zwanzig 
ino. lieifdem fie öffentlich - gewprden ift» nrohl 
sr Verbefferang bedarf. Allein der Vf. diefet Werke 
lat fo wenig ein grdndticher Dogmadker ala ein 
fBdder|Verbe(Terangea zu feyn, weil er fich fonft 
it wütäe haben zurück halten können » die offen- 
lea. Ei^arichtigkeiten zn verbeffera , wovon daa 
vell ift. Die Vorzflge der Döderleinifchen In- 
Eiobeftehen in einer liberalem Anficht und Be- 
log der Dognuitik feii^er Zeit , in einer groben 
irifchen Belefenbeit uiid der daroa abhängigen 
Hfcben Literatur^ (welche aber hter'gAtit vof- 
iflea ift) f fo wie endlich in einer weit beffera 
Kb, ala^fie vor ihm äblich war» wenn er gleich 
tiel^:^ibljf€heB.eweiafte]Ien häufte, die nitht 
iwiefen « ,waa fie be^^ifeniialltf a • i)nd darin 
fei. Morus weit nachÄaad. Dagegen war' er ia 



Freyheit. entfpmngeo feyn kaaa. Nach S« t6 entftand 
fie aber «ms^einer Wallung und unregelmifii gern Lauf 
des GeMüts 9 welchez durch den Genuia der* v^bote- 
ncn Frucht bewirkt wurde ! ? S.47 wird unter meh- 
reren Hypothefea aber den ürrprajag des Hanges ium 
Böfea , die von einer natürlichen Fortpflanzung Vorge^ 
zogen , als tretin fich etwas natfirlich fortpfianiea 
konntet was aus der Freyheit entfpringen noiufs, 
.wenn es JmpuUbel feyn fpU!? S. 59a wird eine'ver- 
fchiedeue Behandlungsart des erwachfenen Täidlings 
von der des Kindes angegeben « welche fehfaH» ge- 
nug ift. Ex^foll nach morgenländircher Art mit Oei 
gejathtf und das Zeichen des Kreuzes über ihm ge- 
macht werden. Als wenn man nicht ürfach genog hätte, 
das abergläubifche Kreuz wieder zu verbannen ? da- 
gegen Ift von einer Hauptfrage bey der Taufe Chxifii: 
'wodurch iie fich von derTeufelahannisunteffqbied« 
und welche Taufe dieApoftel erhalten haben? nichts 
e^fagt» und eben fo wenig beym Abendmahl; ob 
es fich weiter als über die Jünger erftrecken föllce ? 

KltJDERSCHRlFTEN. 

_ I • 

~ _ w , • 

Halle» ini Verlage, der WatfenhausbuchhaaHl.: 
Burgheim wnter feinen Kind&'yn. Neue Gefpräehe 
und Erzähittagea für Kinder von 8-~*i4 Js^hrf^n 
ober Natur and Menfchenlebea, von G» IV. 
Mundt. Erfie Semmtung. i7pi.; VIII li. 256 S. g. 
(i2 gr.) 

Hr. iff^f der mehrere Jahre als Lehrer am Päda- 
gogium in Halle ftand und fich fcl^ott durch' eiufge 
kleinere Auf(atte als einen g«fi$hio&ten jungen >M[ajvi 



ilofephfe anglücklicfaer Weife ein Declamator, .bekaaaf gemacht hat , liefert hier eine der Enüpfeh- 



irck die Bündigkeit der philofophifchen Demon- 

m verlören, gieng.« wozu' er. fonft Genie genug 
und in der Oögmengefchichte gar nicht recht 
bafe, 'wenn er fich gleich auch darauf einlaffen 
[tir. Daraua entftand ein feltfamer dogmatifcfaer 
* retisrnuis , und man darf dreift behaupten , dafs 

fdoerlnftitutio kein einziges kirchliches Dogrqa 
därgefteHt hat, fo bald er es htftorifch. erJäu- 

Wellte, ohne welche Erläuterung es aber nicht 
lg dafgeftellt Vrerdea kann. Dies war ein grofser 

nr; denn der junge Theölo^ will und foll doch 
M kirchlichen Lehrbegriff kennen, und wober 

ar ibä anders kennen lernen, als aus einer 

wrfk fetaer Paxtey ? Man fieht alfo, wie viel 
^^>iec Di^de^leiniichen Oqgmatikyerbtffq,Ji lafst, 
t kann es «nr mit Unwillen bedauren, dajfs unfer 
fogat'ttrie gar nichts verbefTert hat. Faft jede 
ja liefarfc^ Stoff dazu, wovon Rec' nur einige Be- 
><aW uill, da die. ganze Maffe für dfefenRaum 
"Nsiift. A Oleich anfangs ift. das Dogma vom Sun- 
gf.fo wes ig kirchlich, als exegetifch und philo- 
m (ichi,ig dargeftellt. Wäre die mofaifche 
'^chicbto ats ein Philofophem öder philofophi- 

JtyAM 4 ehaddelr worden : fo wäre der grobe 
. '*|i-J«ttS lern geblieben , woraus der Urfprnng 
falajs erUirt wird, welche ddch aar aua der 



lung würdige Jugendlbhrifc^ Lehrreiche taefpt^cbe 
über verfchledene Nacurgegeuftända, als die Erde, 
Schwerkraft, Flüffe, Betgo, Mond« Tag und Nacht, 
Jahreszeiten u. f. w. w^ohfela mit einigen intercffaa- 
ten^Erzählungen , ala der Blinde und fein Hund, das 
Gefpenft, der Invalide etc. darin ab. : Bey def von 
dem Vf. fehr gefchickt angewandten Kunft der Ver- 
finulichucg, bey feiner mtffterhäfcen Methode im Dia- 
logiren, ift der Vortrag für folcha Kinder, bey wd- 
chen ein^gewiffer Grad voa Bildung vorau$g^fetzt 
werden kann, verftandlich und unterhaltend. Da- 
von hat fich Rec. auch durch das, in diefem Falle ge- 
wifs gültige Zeugnifs eines .gebildeten 13jährigen 
Madchena , dem er dxefe ScbriJFt zum Lefen gab, über- 
zeugt. * Nur zu einigen kleinen Erinnerungen fehen 
wir uns veranlafst. Sollte es niclit ein Verftefs geg^n 
die Achtung feyn • wekhe Kinder, auch in dem trau- 
lichften Famiiienzirkd ihren Ael^ero fchuldig fin4i 
wenn ein Schüler, den der Vf. einmal die Rolle dea 
Vaters für einige Augenblicke fpielen läf^t# 8^25 zum 
Vater fagt : Du , mein Ueber Söhn , wirft hoffentlich 
nichts dagegen haben , und wenn S. gl der Sohn zur 
Mutter fpricht: £y. Mutterchen, daraus wird Nichts? 
Seilte nicht auch die Gelehrfamkeit, welche Burg- 
heims Töchter in der romifchenGefchic&reverrathen, 
für Mädchen faft za grofa feya? Vfir mfiffen übri- 
I i i gena 
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e«n( dea Vf. zar Fortfetznag f«iatr f ewiCi alclit fibcr- Jag^iidlekrera , welche la in Naturktade Uatenkht 
Äüfii^en Arbeit «ufiAuatero. .un4 feia« Spbrift «Uca «rtheUea wollen , aJt Muftenrbeit eiapfoU«tf, 



« 
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KLEINE SCHEIFTBN. 



VsKMisoHrB Seniii tYBfi. Coburg, b. Ahl : ^o»A- »«if Hü^i- 
hüehlein für mneekendt Pfarrer » wgUke den geiftlUken ö«- 
fikiiftrßil, in Au^^igung prigjüriuher. Zeugniffe , und imErm 
fiattumg thtitgeuder Jieriehie an dt» Qhem find Fmrgtjttzient 
noek n't€h$ im ikrär Gewalt haten , überliefert hiermit ¥riedr^ 
fVilh Benmelhnrg» Ff. «h Reyrieth und Beynerßi^t, wie lucb 
d. lat. Gttfelirch. xu Jene Ekrenmit^I. 119 S. %. (t gt.) „Ich 
koffe, fchreibt der Yf. am Ende der Vorrede« ee werden mei« 
nen jungen Hn. Amtfbrüdenif nickt ^ndan mls mngenekm f^tfUg 
wenn Uk , der f'rXt nun in dieftm Fache ^'j Jahre gtfürbeicet ha* 
be« und de:nfclh€n gewachjen in Jeyn glaube , ihnen einen Xei#- 
faden in die Hax)d liefere , naek welchen fte • akne jemals in 
terltgenkei% zu kommen , fleh in jeder verkommenden Amti- 
engelegefihcie zureehte ßnden kennen.**. In ieder .Amtaangele- 
genhcit? Die Pfarrer haben ioch in einigen Fällen, x., fi. bey 
Schwängerungsklagen • uyd nach dem Tode einet benachbarien 
Diöcefanen^ J^rotacatle zu fuhren. Aber Formnlare Ton felchen 
fucht man hier vergebenji. Gleichwohl konnte' man fie noch 
eher erwarten, als die F««HikreeineeBeicfttae«gfii^e/,^einej 
Z^ugnide^ für eine Perfyn» die in dürftig 0n Ömfländen iß 
u. a» m* ZeugniflÜB ron dhfrr Art iv fctiretban verurfacht we- 
uignr „Veriegenheit" aUä «u PreiacoU zn fuhren* Die meiften 
unter den Tonv Tf. geKekrren FftmuUre» enthalten übrigens» 
was die Beitimnwpg des AufVaczee mit fich bringt. Wir haben 
jedoch in d^m rtfK/a>Mgff/)irtf d. 9 die Bemerkung ^at^tnn^e der 
foburt, und in Aetn Sttrbezeugniffe 3. 10 die Angaba der To- 
^des/hinJe rermtfs.' Solhe glefdi mcht aJlfnihalben reiordnet 
feyn > in den Taufiregit^em auch dxtStnnde der Geburt, und in 
den Todreebuchern die Stunde des Todes enauzeigen i fo darf 
doch » wer Mnfier eoQ T-nj\fz4ugnißen und Tadt^ckeinen auf» 
tteUeu will, keiaea von bAden wegtaffen« In den Beicktzeng^ 
nißen 3. |o. 11 wer Tteileicht noch ancugebtn. wann, die Yor« 
seigeTinnen zum lettien male (ich in der Beichte (iirgefjiuden 
und das beil. Abendmahl eiDpfertgen habfen. Was indefs hau^- 
fächlich Tadel verdient, ik erfiens die alUtt grofle Wert«- 
liuitighett. Das orile Formular , ein gheztH^niftt «weyOctev« 
(eilen ftarkj hätte C$;h bequem auf eine Seite bringen lafTen; 
.ja, wer es'gaziz genau nimmt, würde ziAreyDritceldavon*weg<^ 
flreiohen. WoUse der Vf. das ilrtMe Bheseugnifs 3*4 mit einem 
degeoswunfche beiVdiliefi en i fo breuchte- er doch nicht zu f^" 
gen, ,.6ottp cnr allerköfkße Stifter kdliger £ken(t) fchcnke 
diefen beiden Verlobten au ihrem Vorha)^n feine Gnadä nni 
f feinen) Sege^ , und lalTe fie die Fruchte einer wohlgerathenen 
She viele Jahre bindnrch reichlich «inärndten um J. C. willen^** 
In einem Blickte in SekwängerungtfäUen, helfet es S. 23, „he- 
ben (ich 10 der Folge dnrck ßeifckßeke Vermiftkung in Unekren 
.gröblich 'pfrgpngen, diefen Uehertretungtfall auch fofort bfy 
mir aiigezai get , und dafs fie einander au ehelichen gem^ynet 
wären , (ich förmlich OMerklUri.*' Warum nieht kürzer : haben 
fich in der Folge mit einander fleifehlich vermifdu, diefes Vor- 
>gehen auth fofort i>ey mir angezeigt, und ihren Entfchlufs 
einander zu, ohf liehen formlich jerklar» .* Ferner wird der Vf. Im 
ifi^ifiee Abfchnitr^ ellerkend Sittlhke VarfieUungen, (allerley 
Bictfqhreiben , BittCchriften) , nicht feiten i^rierhend. So ,.un- 
tertQiüdet Bch in der Gemeinde Br^ -^ Namen um die gn« Er- 
laubnifs (de,n Klingelbeutel auch Nachmittage herumgehen laf- 
fenztt dürfen) „uuierthänigft Atteff/tf heu und in tieffter Devotion 
zu §rßerben der — unterth, gehört. J[ii echt" J. J. V. S. I7. „In 
tieffter Devotion zu erßerben unter nrf«den(0 idb auch 
dretf a«d«r« •»untorthänigft f <h»rimfto Untcku** S.$%. ip|. |9|« 



Oho I Den otgentiichen GehaU der Jk^ighnteinfiektn dei 
mögen unfere Lefer aus folgenden Aaulierungen deffelbca « 
urdieilen. In einem „Berichte, wegen Sabbatifckändtreif'* 5. 
fthreibt der Vf. „noch— wiu'de mir angezeigt, daCt 8. ueij 
nack geendigten (ni) nachmittäglichen Gotteadienfle auf 
fViefen-Gras gemäket (hätten), und viele andse zuai 
Jucken » fogar unter dem Nachm. Gottesd. , den«« (dao) .. 
dem zugteihet wären. Da nun dergleichen Profanruag (1 
folche Entheiligung) der Sonn • undTef^tage — das wakrt 
tige Chriftenthum ganz verdränget, und den gereckteii i 
SU «i/erhafid (allerley) Strafgeriekten oerenivjei) motkUi 
nehme mir die Frevheit" u. f. w. (fo nehme ich mir die FrJ 
fehr unvortheilhaitam Lichte zeigt den Vf. tnsbeCsoda 
„Bericht wegen jibendmahls9eracktung^' S. 32. 33. Eine « 
Itränke Wöchnerinn , die den Vf. tu (ich rufen. lieOi . fi 
unter andern S. 104 , „ob fie Verlangen nack dem keH ^ 
mnkl trage ?** Üor Vf. des letzten Schrmbens nennt fickl 
feinet hochg. Hrn. Amubr, — > Fr. und „FürhitHr.**^ $,u 
'40. fi werden die Ausdrücke, Gottetkani und Tmj 
braucht. Das einigen Zeugniffen S. l. p. i5. sovorgefet 
n«Mif —Eil würde noch in der erfieän Hälfte unCers h 
derta gefaiion hAben. Auch i£t dao oben über ndeai 

fen 8. 10. 13 gefouto— dafelbft eben 1^ oa^hrUch, 

s 

den AnnoyvorCchrtfctfl. Der mit diplomiuirchec 
von uns abgefchriebcno Titel des vorliegendto Noth- a 
Büofaiein-y und die übrigen aüsgehobenoA Stellen , ze^ 
deutlich genug, däfs die S<kreiburt des 'Vf.aufterß 
ift. Jusländifcka ^O/ttmr ^ Addition , t^^ripmng, 
ferpetnirUckg Prefm^irung» Pdbücatiant Sefuknr, 
, ihn , 23 Aug. ca. f Oot. a.p. . die 3 und 3 J^roc( 
trakirt u. a. m» » werden S. ^. 40. ^7. 31. 70. 73 
ohoe alle Notk febnucht. Nicht klew ill tlo Zahl d 
gegen die''6'|nreelu^«fhtigAeBe, z.B. 8u|>^l.>umB 
(def) Xho[^to(n} oinea Ffarrers ; 5. 107. „Sa hebe mt 
erachtet/* 8. 37 : „den Thater ihtor uneholichoo SAm 
namhaft au m^ck^je»** S. 34.ft,mit EnzhaUmn^ aller uni 
chcn Vorwürfe'^ S. 3^? „da nun— mchts vorwaltet 
^nn u. f. f! S. 4 ( „da ich vernommen — als «rf ucho ichEv. 
w»r zu (agen , Ja kann ; /o erfuche ich £w« u. f. U 
war dem Rec. das Zeltwort bemireftigeii ,* durch eis 
Wohlverhalttn von allen Dero F&rrltiadeni eifrettet, 
Ihrem Amte hemutkifet werden'* S. tio. Der geißti^ 
fchäfuftil" hat aUerdtngs , wie der woluicbo, feiner 
teo • und wird dic€t audi bebaken. Br vertragt fich a 
etwa nur mit bündiger Kürte • fiendftm tr erjodert bündi 
MüCr^sii einige fremde Wörter boybo^altea werd 
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kann man deck andere bequem tntbehron. Was aber 
f ekler betrifft; fo' müflen fie ebon fo forglaltig vi C 
auf f atzen, "als in andern 4 venufttden wordon. ^^Säx 
nijeker Sprache hat der Vf. ForauUare enicgochoilt. Jo 
derfelbeii S..7 mit der AufCohrift , Fi. Mev, Do«ia.e 
Salf , wird erwartet , ^»cer Harem 'me faciet r e e»'e r e « d 1 
dignitai, <}iui]Ml>fii/ Tr innumt falvem eenjertij 
dem Beichtzeugnifie S. 11 wird -ro« der Tor^^;eriiin tr^ 
i^itom kamin i ckrifl, dign^m 9i»iffe : mmd m /den fbl 
13 eine „vfVgo.pud ica eijn dq^ctrim^ r.nteeibati 
tis infirmata empfohlen ; hier ift i^ßrmjfta zwar dfti 
fohler; ollein imf^rmeta tft 4#ch auch 49M irkJuo Wl 
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Sonnabends, den ij. Vövemhtt 2798% 
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aa ficb • Bach welcbem Br«nd«l lIcU bildet« » t. B. d!e 
fleuHtiSf dieAbeads um 6 Uhr anfaxig^i« uod Bcha^i 
folgendeii Nachmittag eyacerbirt, &ht gegen dep 
üabeatenTag in vigore* Ueberhaupt gehört et "ua- 
ter die Vorzüge diefes Werkt « dafs die Progaod^ 
geoaiier» ala gewöhnlich ia praktifchea Haodbächern, 
in- demfelbeB behaadelc ift.. Manch« Sätze lind woM 
nichc von Brendel » fondera von deflen Herausgeber» 
z. B. S. ao«, wo detSynochus imputvist und dasBrenv« 
fi«ber» HWMrQQf für einerley ausgegeben wird. AH«, 
äUea-ttnd neuern Aerzt« unterfchetden beide pieber/ 
nnd letztes ift der liöchfte Grad des mit entzündli- 
cher Anlage vei^bundenen äallen&ebers.' S. 44. wird 
tbey der Unterfcheidttng der Krankheiten, oder aJcUts purutenti»s dadurch beftimmt, dars hej derL«« 
&rberfagttBg des künftigen Ausgangs derrelben' berfohwindfucht Eiter fich in dieBanchböle ergiebt 
' * *" ^-*^- -_j J-J-— ^1. r.2 Bey der Entzündung des Gehirns und der Häute def- 



BaaLiir/ b. Himbnrg: Eandbuch der praktifchen 
Arznetfkunß. Frey bearbeitet nach BrfWdet, r^a 
S. H. W. Lindemannl Phyficus zu Lowitz in 
Sädprenfsen. 1797. 63iS. g. (i Rthlr. z6gr0 

■ 
Ireadei gehört unter die beruhmtefien Praktiker, 
die in der Mitte diefes Jahrhunderts lebten. Ge« 
vom Geifie der Alten , hatte ' er eine entfchie- 
le Stärke in der Dlagnofe der Krankheiten und in 
^Progaofe bey denfelbcn : dabey Terftaod er, wie 
irMuSer, dt« Alten, .die Zufalle, auf welche der 



m hat, trefflich, auszuheben , und dadurch fei* 
inhheitabefchareibungen «inen ganz eigenthüm* 
Charaluer Ton Wahrheit einzuprägen. Bey 
^ der Krankheiten wählte er ftark«, wirkfamb 
[f'und da er gerade in demZeitpttnct lebt«, w« 
^ »a Bagllri » R,iedel und Heiftcr znerft angegebe- 
^Usen vati der Entftehang fehr vi«l«r Fieber an« 
Stoffe in de» G«därni«tt iBini«r mehr in 
kamen , fq darf man fleh nicht wuiideni» wenn 
Cnnhethode bey Fiebern ausleerefl(der nnd 
lebender war, als die Anhänger der nenemSy- 
wohl wißnfcJiett möchten. Indeflen bemerkt 
doch anch auf der andern Seite mit Vergnügen, 
•lier fei. Mann die Nachtheile der abfilbrenden 
»de bey Fiebern einfak, und wohl wuftte, dafa 
ranken dnrCh diefelbe gefchwächt , die Krifcn 
trt, und die Krankheit in eine bösartige verwan- 
wflrde. Hr. L. befar« eine Handfchrift ron dea 
[Maanes präeUctionibns dexognbfcendis et curandis 
Aus diefetf hat er einen wefentlichen Ana- 
^geben ,' 'mitWeglaffiing des Mangelhaften, 
llairZnfltxen, die beflinders den therapentifchen 
des Werks betreffen. Rec. will fich bemühen, 
\kit diefer Blätter mit dem Geift nnd dem Inhalt 
praktifchear Werks bekannt zn machen; £rft 
tea dre Fieber , und diejenigen Krankheiten f di« 
Fiebern gewöhnlich t^erbnndeir feyn können, 
die allgemeinen langwierigen Krankheiten, nnd 
kde die LocalkrenkheitM behandelt. Die allz« 
ilifche Fieber^theorie hätte Hr. L. • da er ein- 
'Brendels SäfZff abänderte, verbeiTern und der 
tgsart nnferer Zeiten mehr anpaflen follen. 
fak Brendel fchon einiges Lfchts denn «r nahm 
k böia^tige Fieber an , bey denten tHofs das Ner- 
rfteai angegriffen fty. Viele femiatifche Sätze 
ifa.tanzdaa Gepräg« der. elaffifch«« Altaathma 
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felben weicht Brendel von feinem Vorgänger , de^t 
Boerhaave-, fehr ab. Dfefer nahm, wi« bekaantt 
bay der Vhr&ntis eine folche Entzündung an. Bren- 
del hält die Zufalle der Phrenitis mehr für folche, 
die auf etn bösartige^ Gallenfieber vhindeuten , und 
war einer der eiffien , der in feiner JHffert. de phreni- 
tide der BoerhaaTi&hen Mey^ung beftimm't wider- 
fpraeh. Nach diefen Grnnd^tzeniil auch das Kapi- 
Uli ron der Enutindung dar. Hirnhäute bearbeitet. 
Ber dem Artikel: angina ift' es' ein grefser Fehler, 
dafa der bösartigen Halsentzfindung der Kinder, die 
oftmala unter denfelben epidemifch herrfcht , nicht 
gedacht wird. Der Vf. fagt gaiiz allgemein , die 
Pleuritis fey eine Entzündang des Ribbinfells. Rte. 
zweifelt, ob Brendel diefenSatz fe gelehrt bat: denn 
er war mit dem Streit , der in den rorigeji JehrliuQ- 
derten über den^Sitz des SeiteniUchet geführt wurde" 
nnd mit der Hallerfchen Meynong ron der Unem- 
pfindlichkett "des Ribbenfells g«nau bekannt. Auf 
jeden Fall hätte der Herausgebec Sätze di^fer Art in 
etni^m Werkj das für angehende Aerzte beftimmtiit 
ändern feilen. So folgt auch Brendel im Kapitel vom 
Friefel der Meynung, welche de Haen aufftelUe, za 
ftreng , mnd hält jeden Friefdausfchiag für znFälilff 
Das ganze Kapitel ift daher für die angehenden Aerzf« 
in unfern Tagen tmbrauchbar , unddieBefchreibuns 
des Friefalfiebers . welches fich durch feine Zufälle 
nnd durch feinen Gang auf eine ganz eigene Art Icha- 
rakterifirt . fehlt. Bey den langwierigen Krankhei- 
ten rermifst Rec. überhaupt die notbwendige Unter 
fcheiduog der Fälle bey einzelnen Krankheiten nach 
der Conftitutton der Kranken , und nach den" vorher 

Sgangenen ürfachen. Manche Artikel , z- B weii 
ir Flufs, Wafferfucht, flnd fehr flüchtig bearbel- 
-' /fJ«*<^»w»«»»^Wi# folgend«, können nur fihr 
'^'^* . waalff 
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W#nig nfttzeB : »»Wy hirtnSckigem vreifsenFIuüi lei- 
ffiitn «ach roratiigciclticktco cröSaeiHlea Mitiela 
j^diuretifclie ubd diiph^retifcheAr^oeyeii« rorsög- 
»Jch merCuriaUm und utittfiK^fiiatfat die Dec^cte der 
^.Saffaparille und des lignuni Jan^tum gute Dleqße/* 
Bey den Scrofela ycrläfst fit:h Brendel faft ganz auf 
Spietglaimictel und auf conirdie Mittel aus der Ctaffe* 
der reizenden: auch-%ey diefer Eraqkheit fieht d«r 
Yf. viel zu wenig auf die VerhältnilTe des Serpefs, 
nijter denen die Krankheit vorhanden ift« Br..ixieynt» 
die- esgltfche Krank&eit fey fchan den Hippokrates 
liekatant geirefen,* und facht diefes durch eine Stelle 
aus den Coacii zu beweifen ; - abef dlefe Stelle deutet 
nitht auf diefe Krankheit, undArnaidBoocius, nicht 
Bvfffiii , * wf e er hier gefckrieben ilt; hat Ae unter 
dem Namen tahes pectorta zuerft befchrieben. Er be- 
merkt, daf« die Luftfeuche an derEntftehung'diefer 
Krankheit keinen Antheil habe» und behauptet fehr 
richrig «- -dafs fle vor nehmlich durch Unreinlichkeit, 
rernacbläfsigto Pflege, udd durch Oiicfehler bewirkt 
wirH.^ Das Kapitel von der güldnen Ader ift gut be 
arbeitet ^befonderrift (der Grundfatz fdr die. Zeiten, 
wo Breitdel diefe Vorlefungen entwarf, ininer nerk* 
würdig: dafs man bey Heilung der Hämorrhoiden 
dfe VoUblütYgkeit des Unterleibes zn heben trachten 
intffle , ohne den Fh^fs felbft zu befordern. Auch 
die tV^arnnng vor dem Gebranrb ftopfeoder Mittel 
bey alhu ßarkete HämorrhetdalAufs , die auf eigene 
Erfahrungen des Vfs. gebaut ift, verdient von juo- 
ge« Atrzten heherzigt zu. werden. Bey tiier Fallfa^ht 
l^et der Vf. auf eine Art, die in den Schcifcea der 
Aerzte feiten, io.der Praxis aber oft voflLOmm.t: 
tpiUpfia tf f »ffira ,' befondere AttCnerkfenkeit gewen* 
det. Sie findet fichInyMideben 701^x4; bis so^ Jah- 
ren häo^g>ini und hängt allemal ve^ tJnordnuag 
in Monatlichen (zuweilen von krankhafter Empfind- 
Ihrbkeit der innern Gefchlechtsthetie ) ab. — Rec. 
hättegearfiofeht, dafa Hr. L. Brendeln Vorlefungen 
hekaniu gemacht hätte wie iie waren, in lateinifcher 
Spfache, und mk allen ihren Eigenheiten. Dann 
wirde man Brendels Seift belTer haben erkennen 
Üönaen, als fo, wo der Herausgeber überall das Sei* 
ne •' ohne es zu bezeichnen , eingeffigt hat. Von 
to^nrheii Arzneyen ift die Gabe übermäfsig ftark, 
s. 6. eine Unze von der aqrni ienedieta RutantU^ alte 
halbe Stunden. Das Extractum fiiUginis S. 224. kennt 
{{ec. nicht, fo wie auch das Aclomel S. 316. t wel- 
ehes »her wohl ein Druckfehler fi^r Calorael feyn mag. 
•Andere -Fehler r fernes hulimiis. River! ftatt Rfvmt» 
difvnoim^, mpffrifch, Hypokrates,- feilten in einem 
Ifirerk, daa BceQdels Namen führt, nicht vorkommen. 

l^%%mG^,\.ftinA: ^^hn^aumr^s^ Wu^darztea 
znl/Ondon, praktijche Bemerkungen übifr die Luft'^ 
Jeuche^ und vmrzügUch über den Tripper. Aus 

^ Aem EAglifchen überfetzt von Eh*. Ckrißian Frie- 
dtieh Xkhäelis, Atzt am Johannisbo^itale an 
Leipzig. DriHerTkeiL 17^ 1645. ^ (i^gr.) 

DerVf; prüft eril die Methoden, welcl^eSydeikham, 
Boerhaeve nnd AA»c bey HeUnug dea Trippers pn- 



wendetea. Dana fängt n ao feine HeQmediode, & 

nicht allein dep einfachen, büsartigen T|ipp«r, [{f^ 1 

deen euch den mitChaakern verbundenen ji«btrhiu' 

len folif darzttftellea. Er nimmt .im Tripper zwä 

Perioden ^n : die erfte dauert , bis die Entzuadq^ 

Ihren höchsten Grad -erreicht hat, und abznaahii^.' 

anfilngt. In der erlten Periode, und Qberfaium j^ 

dem ganzeoVerUnldec Krankheit, iftdieforg^ti 

fte Hcinlichkeit von aufserordentlicbem Notun. 

hat fchon. gleich nach dem unreinen "Bayi^lil 

trefRichften Wirkungen. Der Vf. fchlägt za die 

Endzweck bey dem weiblichen Gefchlacht eine t 

ne Spr&txe vor, .und euch der Mann feil fich 

Harnröhre mit warmem (defitllirtem) Waflet soifpi 

tzen. Die Empfehlung c« r Aderlafle hatte doch \a 

rere Einfchräcknogen erfodert. Sie fchadet tlk 

bey durch Entkrttftui^en aller Art gefchwikbteaTi 

perkcanken, indem fle die Schwäche und den 

•diefer abhängenden Rei^ vermehrt, nnd alle Za 

des Trippers erhöhet und fchwerer macht. Ib 

fem Fall mufs der Reiz durch den innerlicbea 

äufserlichen Gebrauch de$ MohnCiftes gemindert, 

die durch den Reiz etwa erregte Locatvellbifiti 

durch Blatigel gehoben werden , . die man über! 

bey den.Localkrankheiren der Luftfouche aU 

zur Verminderung der Wixkilngeü dea Reiuii 

zu feiten anwendet. In dem, wna die OefPn^ 

Leibes und die Ableitung betrilFr, weldie die 

perärzte dutch diefeibe bewirken wollen, bat 

die richtigen Grundffiize : aber die Neatral - U 

telfalze , die er zur Beförderung der Oefle 

fchlägt, find nicht enzuoreiMlen •- weil Ae, 

vielen Schleim .einerii4ilt iJU>ch, ^&m ^zuug 

febon f(a,heftigai{iqirte;fi,^aniwegen vermebrev; 

waruDus Bad enipfiehlt er angelegentlich » in 

duog mit Klyftieren aus Mohafaft» Oel mtd 

. Weiter. ViTcit beOer fmd Abu der wermeu Bi 

Dampfbäder aus Wafler, oder aus Leiofaame 

durch welche. bey Frau^ das unerträgliche Bri 

augenblicklich gelindert wird. In der zwejti 

riade , die durch den anfbageddea Nachfafs der 

aOndung beftimmt \uird , , wendet der Vf. Q 

her, am liehftcn in Eizureibungea , und fo, dafii 

Speichelflufs eutfteht, und weiui die £pt 

ganz vorbey ift, natürliche &aUame mit viele 

fteff verbunden, innerlich, an. Bey denEinfpr 

gen empfiehlt er grofie Verficht^ weil fie ofta 

dere und weit fchlimmere Locallirankhetten oa 

ziehen» befonders eher Verfetcaagen. des. Gfft 

weitere Verbreitung dedelhen. Solchen Te 

menten» die weaig reizbar find* und geringtA 

zur Entzündueg haben , giebt er znr H^iiueg 

und at}e]q Que<U(.fiiber ia kleinen Gaben., uad. 

davon vollige Geuefung der Kranken. Von i 

cruren in der Harnrehre bringt er etliche mei 

. dise Fälle bey, ^ie.ejr mit Percival Pott bebr 

Selae Anleitung zur Behandlung derStriaoree 

hülc zwar keine neuen Auafiehten : ea luna sbi 

Satz des Vfü. den Ae,r7.teu nicht tief genug «inj 

. wotd^a» dtb fio ja auf alle Art das locäle0e|itii 
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^ IfittMi^kfi^ tf ärdi irirnr» Btder • Klylb<r«^ tut 
[llfoboraftuodOet» uodi vfieltec. otvmzU «rfahrea 
;, 4ttrch Aow«adiiog der Blarigel za TeriDiiidera 
leo» wtna £• too deaBouei^K de» abgezwecktea 
[go«H Jitben wollen, ki' eiaem Anhang« fprfcht tr 
iFerci7alPott*i grofsen Verdi^nften um dieWnad* 
Eneykoflft » find xd« die Krtukea , die fich feiner 
lUHilaag unterwetfen, Anch ^n der Cur der Luft* 
te war dierer Wundarzt änfeerft giacklich » vor- 
ilich bey denp iunerliclien und üufserlichen 6e« 
lach der Qutckfilbefinktel bie zur Entftehnng de§ 
uclieiflufiei» den er jedock durch An wendang der 
Aosdüfiftung befördernden und i^bführenden Me* 
h nickt heftig werden lieJe. 



ERDBESCHREIBUNG. 

LLin, in der Vofifchen Bnchh.: H. VTanfeys 
Riije iurch dii terrinigten Staaten von Nardaifie- 
nUim^akre 1794 ans demEngL 17^7* 2izS. 8« 
(okne ^e Vorrede von 34 S.) 
Uff.Yf.. ein Tuchnannfaanrift antWiUflMre» he- 
lfe in dem angeföhrten Jahrr einige 'Gegenden 
[|Oidlfchen vnd mittlem Freyftaacen; nnd ver- 
•itf feiner ßeife-j die hnSanzen zwtj Monade 
am Inngften in den Uau^fiädun Bofton^ 
L, Pbüadelphfa uad ihrer Nacfabarfchcfr, fenft 
nnr durch die Landftriche und Ortfchaften^ 
an der gewöhnlichen Poftftr^ree zwifchen die- 
Idsplltzen Uegem Voe feiner Abreife hatte 
keften untl neuefien'Sefthrelbüngen ron Nord- 
ift flütUni^ wiihite auf der xrirkitchen Reife den 
aam Fuiarer » und *#^Merkt daher voriagHdi 
»er ftherfehen , oder fich feit defleu Anwefen- 
IferflndOt bntte. • Seine- meifte Aofmerkfamkeit 
Ite er anf die nordameri känifcfcen Manufacturen, 
Peilheit oder Theurung der Lebensmittel» 
'ät Preifie 4ler angebauten Ond wüften Lftnde- 
Ba fir. IP. gerade dntch Maflachufets , jCon» 
it» NenyMk» Nenjerfirjr und Penfilvabien, 
die bekännteften und am melften befchrlebe- 
Rreyßaaten kam» fein Aufenthalt in jedem nirht 
l^aeger Daner war, fa darf man aua feinem Rel- 
riebt eben keine neue AuffchtalTe oder unh«- 
ite Nachricht erwarten. Da er fich aber überall 
iaeo anfineikfamen Beobachter zeigt» mit den 
'tniften <iea Landea Umgang halte, aua Uiren 
rächen » afte ungedruckten Tagebfirchern anderer 
»den manche! entlehnte, und feine eignen Be- 
mgen gleich auf der Stelle niederfchrleb , fo 
tr zuweilen Gelegenheit , feine Vorgänger zu 
igen, nnd einzelne BmchAtlcke zur geoauan» 
Ifa Ton Nordamerika zu /aoimeln. 
Riinfax in Nenfckottiaad O^^g K^v W. zuerft 
flaad, nnd feine Schilderungen dieffr ProFioz 
keineiwega einladend. Dia fo Sehr gerOhmte» 
ipw«he von Halliftx fimd er äufserft verfaK 
'-'Bad ?}ele Kanonen Regen auf den Werften um- 
AMk kbAtZl er deh WtrUi der dof t rarwabr- 



ten Ktlegabedürfaiffe «af cineMinion J^Wre». nafli- 
fax Geht nicht Viel beÖer aus« als manche kleiäie Dör- 
fer längft der Themfe in der NachbarTchaft vcaLo»- 
dou.. Die Häafer find alle von Holz und mit Schiets 
dein ge4eckr. Die bald nach dem, nordnnerikaaifcben 
Kriege von den Lojaliften^ angelegte SradcShelburne 
Ift gröfsteotheiU von ihren Einwohmm verlaflen» 
weil fie. die verfprochene Unterftfttaung nicht etfalel^ 
tea. >ron Bofton whrd nur das Bekannte wiederholt, 
aber die Säule, welche vor wenigen Jahren zum An- 
denken der amerikanlfcken Revolution auf Beaten^ 
hiU erbauet wurde, ausfClhrlich befchriabea, aach ib^ 
re Inrcfarifteü wörtlich mitgetheilt. In ganz MaiTa* 
chufets find zwölf Papiermühlen; doch wird dort 
fremdea Papier mit Yoriheit abgefetzt. Die von Murfh 
'gerühmte \yollmanufactar in Hartford, der Haupt* 
ftadt in Connecticut, ftnd der Vf. im Yerfatt. Er nüf 
theilt überhaupt von diefen und andern Anlagen In 
Kordamerika » dafa Ae auf die Lunge eingehen muf- 
fen , weil die nöthigen Qebiude nach einem zu 
grofsen Plan angelegt find, and ihre Erbauung aiu 
viel koftet, der Arbeitslohn zu hoch tft, 4ie Arbei- 
ter meift Engländer, oder andre Freitade, nur fo lau* 
ge Ueibea , bis fle fo viel erworben haben um fich 
anbauen zu können, auch die verfertigten Waaren 
deneagllfchen in der Qice weit nachftcheu« Doch 
mnfa man hiebey nickt vergeben, dafi ein en^f^cher 
Manufiictttrift diefe Privatme^^nung auiiert.. In Coa- 
necticst wird viel Ahornzucfter gebrauchte Dem Vf* 
Werden 500 Centn., das engKfckä Pfund Ztt«4^FeRce, 
angeboten.. In der Nachbarfcbaft von Nenjork wui« 
den damala zur Vertheidiguug dea Häfana Fefiuogp» 
werk« angelegt, woran die Eiawehnev iier Stadt oh- 
ne Rückfitht des Stnodes nach/der Reihe acbeliecan» 
In Neuyerfe^ befteht die SklaVerey der Negef noeh 
immer, obgleich Verfägtingen genug voiliaoden findr 
ihre Lage zn varbefiem. SeU^ft hi penfilvanifcbe» 
Zt^itungen las derTf% Anzeigen von efata^In zu erkali- 
fenden Negern. Die LandftraJ^en in der Naehbaifchaft 
von Philadelphia find feht fchlecht, und dadiali virard 
an einer ordentlichen ätrafse aach Laacafter gearbeitet, 
Ueber das gelbe Fieber in Philadelphia und delTen 
fchreckllche Wirkungen im J. 17^^ ift ans PotiMbes AK 
manoch eine kurr.e Naciiricht eingerückt. WM ferner 
von den Münzen, EinkünAen, dem Handel nddder Vbr- 
faffung der Freyftaaten hin und wieder eingefchaftet 
wordeB,iftl^ngfi:aus andern Nachrichten bekaant. Ütr 
üeberff tzer , Hr. Hättrer in London, hat gebori^ett 
Orts erklärende Anmerkungen aqgehöngt, di^ diefen 
I?)Ermen nrit Recht verdienen. DerliaraiHgeher, Br* 
Biktiger^ bat Lh der Einleitung mai^herley über die 
Speculatienen beyra Länderkauf aus fliegenden Schrii*'» 
ten, Jouroaka und Zeitnugen znfämmeagetx^ge^«* 

HiRSCRBEiio , 1r. Pitfchill^r r tlnterhatfenieBffchrei' 
iüftg dir SKaveniüßi uttS einiger, ditruff gntuetm^ 
denStaaten nach den Ncechrichien* älterer ntd nen^- 
rer ReifettJen, %7^^ ^i^S*^^ 
Der Vorbericht fagt kern Wort (fter den Zweck 
und Plan dleCsr obnt aUe Kritik zulhtttteagerarreo 
Kkk i( Samm- 
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Sfttnnslttng.. Daiitr wifTan wir nicht , welche Claffe 
m}n Lefern er zu uaterhaltea gedeokr. Liebhaber 
der Erdkunde darf er fchwerlich erwarten » well er 
iiter fo viele veraltete Nachrichten » nbertriebene Er- 
^hlnngen unwifleader Seefahrer» und mancherlej 
.Wahres und Falfchea fibiar die Sitten und Gebräuche 
vcrfchiedeaer Negeraationen wieder aufwärmt. Was 
.für ültere und neuere Reifenden hier ausgefchrieben 
find, erfahren wir eben fo wenig« und feine trüben 
•Quellen aufzufpftren, durfte vielleicht mehr Zeit er- 
fodern» als dem uuliekanpten Vf. fein ganzes Werk 
gekoftet hat. Fxejlich werden Marcbais» Barbot und 
•ndere Schriftfteller aber Afrika Stellenweife ange- 
führt» allein das ganze Gefchreibfel zeigt, dafs fie 
andern nur nachcitirt find. Neuere Schriftfteller Qber 
die hier befchriebenen Länder, wießenezetf Römer, 
Ifert, Matthew^, find ihm nebft mehrern andern nie 
bekannt geworden^ Selbft der Name SklavenküHe 



iuf dem Titel, aüd der Begriff, welchen er Aven U« 
äea Lefern beyläufig'giebt, beweifeo , dafs «r ««|^ 
Mnem Gegenmnde cur die oberfiächlichfteleAntdtti 
hatte. Naeh ihm Ift die Skltvenkfirte nur^o ilei«^ 
Theil von Guinea , wie ihn ältere heliaadirche Ki^ 
fende auch wirklieh'M^egrenzen. /Aber werden oichi 
auch in andern Gegenden ven Afrika Sklaven eingi« 
tattfeht, und warum befehrleb er Congo ttD^Asplt^ 
Welche aufter der ven ihm angenohimeacn Qreu; 
liegen. Ueberhaapt meynt er, hätten dieEuro^ 
des Sklavenhandels wegen nur drey Nie^erltir«« 
oder Factöreyea, ungeSchfet Ihnen bis t79^ we. 
ftens vierzig gehörten.; bock wir wollen darckei 
ausführlichere Anzeige hetTern Schriften nicbt 
Platz rauben , und bemerken daher nur« dais hier 
lerley fiber die Reiche Whidah, Ardra, Benin, 
go, Angola uftd die benachbarten Negervelker 
fammcAge^oppelt worden. 
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SiTAATtwitfsntcnAYTaar. WTien^ b. Schmtjit: Jd Hsa- 
«rw. 56 S. g. (Auch deutfch überffttzt zu^haben.) ( 10 kr.) 
/oa diofer, um die Miete detMbnat» Jul. 1. J., wie es fcheiot» 
unter öff endichem A«fehn erfchienenen Sd)rift • siemt esäfun 
Kec. bloCs den Inhalt anzuzeiifen. Kich der Vorrede fpd^A« 
ds«m dienen, die ungrifche Kaiioa r%n ihren Kräften auf den 
Fall • dsfs die Flamme des Kriegs wieder ausbräche » zu be- 
lehren , und ihr Zutrauen auf Cck felbft «inzuflöfsen ; dann 
fkber auch dtejeni^en zu befcluitten» wekhe vorgeben • die Un- 
garn leifteten ihrem Für 1^ wenig» und Itrengten (ich in Zeiten 
der Ge&hr nicht nach Möglichkeit an. Darch die Bereitwil- 
ligkeit, fich und fein Leben für das Vaterland bcy Zeiten der 
Gefahr aufzuopfern , habe der ungrifche Adel die Conflitutton 
bis auf die beatigen Zeiten herabgebracht. ^ Hierauf folgt 
die Lebens« und Thateubefchreibung des Attila, aus der hand- 
fchnftUchen Gefckichte von Ungarn , welche der Piarift , her^ 
fia«h Bifchof Bairay für den Kronprinzen. Jofeph 11 auf Befehl 
der Y%,, K. M« Thereüa zufaan mengetragen hat. In Baitay*s Ar- 
beit erkennt man fehr deutlich den gefchmeidigen liofmann» 
der, auch ohne rief in das Innere der Gefchichte zu dringen, 
doch dnrch FhrsCtn unid Senunzen, die erden Alten abborgt, 
fotner Arbeit ein gelehrtes ^und pragmatifches Anfehn geben 
wollte. Auch er glaubte (wie von feiner Zeit zum voraus au 
Termuthen ift), defs die Hunnen whrklich der' Ungarn Alcra- 
ter wären. In einer Note werden diejenigen neuern Völker 
zu recht gewiefen , welche mit Attila*s 8tolz# ihr Reich über 
die Maafse zu erweitern trachten. — Weiter ließ man. die 
Kriege des Königs Matthias Corvius, befchrieben mit -den Wor- 
ten des Domherrn P^ay (hi der noch handfchriftlichen Staats • 
gefchichte von Ungarn, die er auf Hofbefehl ausgearbeitet hat). 
Der Haupuweck der Darftellung geht dahin . zu zeigen ,' dafs 
dies^ in feiner Axt einzige H«rrfcher der Nation blofs piit 
den Kräften von Ungarn eilfmal auf demKriegsfchauplatz, faft 
immer jils 8iei?er aufgetreten fey. In den Noten wird die nä- 
Kci:e nefch«ffeiiheit der damaligen Kräfte des Reichs angege- 
ben, uud die Irifnrrecti^nsttaterie aus -dem Staatsrecht 'Crliu- 
Itru PU nUuptTata^e in diefer beltaantUck f«hr ftreitigen M|i- 



terle werden hier fo aufiffeftellt« i) D» IhfarrtciieB 
' fchieden nach .den BedtirfiiiH'en jedosmaligor UmiUndi 
Grade davon find königl. Truppen, das königi. Bandi ' 
Banderion der Prälaten 'und BarOnOu, die Genes t 
i\t Ferfonal-, die Porraiinfurrection des Adels, eni 
Aufwand In Mafia von allen. 3) Schon vor alren Ze&tevl 
hielt der KiKnig für den erllen Anlauf fiehende 
deren Uncerhalt die Unadlichen beyßetterton« ' 3) 
Infurrectionsttuppen aufser dem Land^ fo be.^ahlte fi« 
König, iber der Adel gab SuMiSien' da zu', x.E. unter] 
Corvinu« trug jeder adlicheKopf einen Ducnten bey. 
Infurreetion kann auch aufser den Koicbstag ausgefc 
werden , nur nicht ohne KothfaH. 5) l)ie Contnbui 
Unadlichen fey (wie aus Nr. 2. foire) , tiichc erfl vji$ 1 
Reichstag eingeführt (wie viele dafür hielten^ , rondi 
regulirt werden. 6} Durch die Contribtiüon höre dieV« 
lichkeit zur Portalinförrectioii nickt auf; welche vti 
auch aasgefchrieben worden. Zur mehrern £rläuti 
den auch die unter Matthias Corvinus gegebenen lufui 
gefetze durchgegangen. Zorn Unterhalt der Dzcatören«] 
che das bewilligte Subfidium eintriebet!, wurden 147t 
Denarien von jedem Goldgulden ausgeworfen ; welches^ 
der Meynung des Yfis. diefer Schrift den Grund aur foj 
len Caiia domefiicm der einzelnen Kreife f^elegt hat« — 
ner Note S. 31. wird erinnert, dafs Matthias Corrinns, 
den Kaifer Friedrich nnd durch Podiebrad abgehalten 
fey, den Türken in Europa den Garaus su ttacken. —4 
neues BeiTpiel, heifst es, dafs fehon danals, fo wie k 
neueften Zeiten , der gute Ausgang einer guten Sacke 
Uneinigkeit uad Nei4 vereitelt worden. — * ^Vir fc*^ 
diffe Anzeige mit der im Publicum gangbaren Sti^- 
Ilr. Staatsrath v.^ Jxdentzi, und der Bifchof ^on Zagf^^ 
9on Urhowacz^ die gemein fchafillche|aVer£K4er Uyeni t 
diefe Schrift auf Kotten des loiztefi gedruckt worden, 
viele ]ßxemplare nach Ungarn zur Austheiluog gefendetl 
den find. Der latcintfcheStil ift fehr correct^und kcitfi'' 
dem fogenanAten }iufareo1fteia ähsiieii. ^ 
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Kontm-gs, din 29« Novrmfr^r 1798* 



PHILOSOPHIE. 



Hi«A ■• Lex P 2 16* ^* Gabler! Gfundkig$ des Na- 

I tunechts nach Principiea der WüHTenfchaftslehre 

L Toa Johann Gottüeb FkkU. 1796. ^99 S. gr. g. 

I». — -i- Zwcjfter Theü; oder angewt^ndies 
\ HatwreßhL -^ 1797. 269 S-. gr. 8- 



^e1aa|:ene Unterfuchnngea über GegenjSäade der 

' ffaktifeh$n Philofophie hdiben das Eigeathüm- 

ifl. dafs fich S^des ihrer R^/eettae^« aus der künjUü 

Beakarr aad Sprache der tf^iJfenfetiBft ia die na* 

iAf des gexneiaea Verftandes überfetztn^ uad ebea 

la jedem deakendea » aad aicht ganz verbilde- 

Kopfe • er mag za was immer für einer philo* 

dfcl^ea.Partey» oder zu gar keiner gehören» 

Itdltch machea läfst. Je tieffir diefe fiefaUate 

im Wefen der Minfchhtit gegruadot find, je 

daher zu ihrer wiffinfehaftUchän Entdeckung 

JBB, Gefrbicklichkeit und Aalkrengung der 

IttionvoraLsfetzea; defta Igichter müÜen fiefich 

jmgen natüHichen Ueberreugungen zutückfüh- 

Jea, welche aUein und uniHittetbar aus jenem 

ilVtfen hervorgehen , für jeden zum Selbilbe- 

fcya erwachten urfprünglich und durch fichßtbft 

liftad, und gleichwie He ohne alle künllltche 

ibrung entftehen und beftehen, alfo auch durch 

noch fo fiaureiche Verirrung oder Verdrehung 

tmgfwifs werden können. Ungeachtet alfo die 

jihaftshhre f nach deren Principien die anzu- 

inie Grundlage des Nüturrechts bearbeitet ift, und 

^he, bekanntlich» weder theoretifche noch frahti- 

Philofephic , fondern BegriinduHg von Beiden 

foll. von deü wenig^en un*>rer Lefcr gekannt 

rerftanden feyn dürfte: fokann und foU gleich- 

W der gegenwänige Bericht, nicht nur den el- 

tUchea Kennern und Pflegern des Naturrechts, 

lera jedem » des auch üur Ein Cotnpendtum über 

Ibe mit Erfolg gelefen hat» dadurch verftänd- 

wfrdca» dafs firh derfelbe auf blofse RefuHate 

fffäktifckm Philofcphie einfchränkt, uoddiefe ia 

mt«rlichen Zufammnihange untereinander dar- 

Rec. glaubt, dafs er dabfv felbft zum Vor- 

)Mn neuefien JPhitofophie von den Eigenthümlich' 

fuderfeiben gänzlich abfirahiren könne und raüife. 

Ur ihren gegenwärtigen Umftänden bedarf fie, 

feftfieaach in ihrem Inneren durch fich felbft 

rundet fey , äufserlich noch fehr der Empfehlung 

^- Eialeitttag för -ihre Nkhtkenner , und der Er- 

llateruag für ihre Hatbkennerr Die Vorurtheile, wel- 

TOQ ihrer ao/inren Bekanntfcbaft oMimUinß kda« 

^ L. Z. X798. TKTtfT Hnd^ 



n^n auch nicht darcft diefelbe widerlegt werden ; und 
wer fich durch die anftreitige bisherige Schwierig* 
keit and durch die angebliche ünfruchtbarkeU der ih« 
rea Eeanera zugemutheteif ^rfrW^'abfchrecken liefs, 
kana nur durch dea überrafchenden Ueberblick der 
Blütken und Frdchte, die durch jeae Arbeit bereite 
Isrzielt find, eines beflerea belehrt werden. 'Es wür- 
de aur die Schald des Recenfenten» dem feia Yqp^ 
haben mifsldagen wäre, feyu, wena fich an der fol- 
genden DarfleUung nicht eine Bearbeitung des iSatur^ 
rechtes erkennen liefil^ , die den ia uafern Tao-ea 
Wichtiger ,. aber auch ftreitiger als je, gewordenea 
lahalt diefer Wi^enfchaft, mit entfcheidender Be- 
ftimmtheit uad erfchöpfender Vollftändigkeit aöf- 
ftellt; — aus dem trMfcendentatent un verrückt feft- 
gehalteaea , Standpunkte aateraommea , durchgän^ 
gig in den natürlichen^ nur durch verirrte Specula- 
tion oder Leidenfchaft zu verfehlenden Standpunkt 
des gemeinen Verbandes eingreift; — und alcht aur 
an Neuheit, B.eichthum und Fruchtbarkeit der Be- 
griffe, fondern auch an Klarheit» Simplicitat und 
Falslichkeit des Ausdrucks ^ alle bisherige u Verfucha 
über diefen Gegenftaad übertrifft, und in jeder an- 
dern philofophifchen VfilTenfchaft aur wenige ihree 
Gleichen aufzu weifen hat. 

Die Einleitung äaterfcheldet reeüe vhilofephifche 
WiJfenfcJiaft von blofser EarmularphUoföphie, Diefe 
ftellt , in ihren Definitionen , blofse Begriffe auf (dö* 
reu Realität iie lediglich voransfetzt) and zergliedert 
diefelbea, um zu zeigen, welche Merkmale in ifa- 
neu enthalten feya muffen ^ weit diefe BegnfF« aun 
eimral gedacht ^nd, wie man fie gedacht liat. Jene 
hingegen ftellt die Objecte zugleich mit den Begriffen 
auf, indem fie von jadtem Begriffe zeigt» fowohl daß 
als auch u;f> er gedacht werden mw/fi?» beiden in un- 
zertrennlicher Vereinigong. 

Das l^aturrecht hat als reelle philofophifche 
WiiTenfchafc feinen ganzen Inhalt aus dem Selhfibe- 
wußtfei^nt als dem urfprün glichen Charakter dei ver-' 
nüuftigf a Wefens , und der einzigen (Quelle des rei- 
nen aud reellen WifTeas abzuleiten. Der BegriiFdes 
Rechts ift ein urfpiünglicher Begriff der reinen Ver- 
nunft, wann und in wie ferne denfelben das ver-« 
aünftfge Wefen, »Is folches, d. h. in Kraft des Setbß- 
bewufstfetfns denken inufiS,' folglich ohne jha garkeia 
vernünftiges Wefcn feya» und kein Selb (Ibe'wufst- 
feya ftatt finden würde. 

Die Dednction des Begriffes vom Rechte zeigt 

daher, dafs ^ und wie diefer Begriff inf^ dem Serlb^ 

bewttftfeyn, und durch dalTelbe entfpringt. Sie be- 

weifet nämlich » dafs und a^annfi daa v^roünftf ^e We- 
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feu feiaer felbft ^ch nicht bewufst werden kön*' 
ne, ohne eben dadarcb In /ich Mbtg Freijheit des 
Vütens, ittfter fich eine Smnenwettf in derfelben 
Auch noch anieri frey^ und rernüoftige Wefen » und 
eben deram z>^irchen diefen und fich felber dtt bc- 
fiimmte VerkAttnifs anzunehmen « ^^Iches dM Reckti- 
^nhaltnifs heifsc, und darin befteht» dafs jedetf rer- 
nünfcigeWefen durch fich felbft feine auf stre Frey" 
heit* fo weit elnfchiänke, dafs aüe übrigen neben 
ihno auch &ey reynJcönaen; folglich, daf$ jedes /em 
mufseres freyes Thun' und Laffen durch den Begriff der 
Treyheit alles Andern hefekränke. . 

^Lediglich^ aber auch unvermeidlichi dadurch dafa 
Ich mir meiner felbft als eines IndividtnumSf tls Ei* 
{les aus mehreren yernänfcigen Wefen« bewnftt bin, 
hin ich mir auch bewufst: ich f^fifff jedem Andern 
iKumuthen , ni^ich für ein freyer Wefen anauierken- 
nen, und damit ihm diefes möglich fey« muffe Ich 
ihn auch ab freyea Wefen behjindelp. Aber da die- 
ie Behandlung nur durch meinen Willen möglich ift, 
fo verfteht es fich tob felbft» dafs ich, jenes Müffena 
hngeachtet » gleichwohl daa .Qegenih^l wollen , dafa 
ich g-fji'enjene Ueberzeogung handeln kann; und dafa 
daher jenes JH^^ni nur infofeme für mein wirkliches 
Thttn und Laiien Crfetz ikf als ich ditffclbe durch 
meine Treuheit annehme und. wirklich befolge. 

Und hier ift der Funkt , von welchem aus der 
l^«*ffr/</A)r>d , den der gemeine und gefende Verftand 
zwifchen ^lofser Bjechtlichkeit und Sittlklikeit macht, 
iuth durch philofophirende Vernunft aufgeilelU und 
Völlig hegrcifiich gemacht wird. Die Nothwendigkeit, 
das durch das Selb ftbewufstfeyu als noth wendig er- 
kannte Kechrsverbältnifs# auch durch das freyelhun 
und Laffen wirklieh gek»d zu machen , xA in fofer- 
ne unbedjKgtf in wie ferne die Vernunft durch das 
Sittengefetz foderu die iEinftiynmigkeit mit uns felbft 
(die Vernunftigkeit) zum Endzweck unferes Thuns 
und Laflens zumachen, unferer Ueberzeugung durch- 
gängig gemälk zu handeln. Aber jene Nothwebdig- 
keit ift auch, und zwar in foferne bedingt ^ in wie 
fexne fie vwausfetzt,, dafs die Perfonen miteinander 
in Gemeinfchaft leben. In dem Begriffe des gießen 
Rechts , als fdchen^, wird aUein auf diefe bedingte 
Koth wendigkeit rir^cHrt, und von jener unbedingten 
iröllig abflrakirt. Die Reflexion auf die letzte (aber 
auch n«r*diefe Reflexion) hebt die rechtliche Hand- 
lung aus ihrer eigenthnmlichen Sphäre heraus , und 
verfetzt fie in die derfittüchtn. „Du mufst die Meu- 
ffbea neben dir als freye und vernünftige Wefen be- 
handeln /wenn du anders nicht dieh felbft verach- 
ten willft«** gebietet die Vernunft durch das Sittenge- 
fetz im GewiiTeir. „Dn mufst die jAenfchen neben 
*4irals freye und vernänftige Wefen befaaxdeln, wenn 
du mit'ihnen in Gemeinfchaft leben wiUft«*' gebietet 
die Vernunft durch das Kechtsgefctz, Das Letzte 
fuhrt fie durch den Zwan^ der Stesatsgewtitt aus, 
während fie das Erfte lediglich durch die Frfifheit 
eines Jeden gehend machen kann. 

Schon aus der oben angeführten Deductian des 
KecJitswerbUtniffes p^ und dem durch fie cialejachteA- 



den Urffrung des Rechtsgefetzea attfriduk, t^^ 
die Unabhängigkeit detfelben vom bitttagefstseT 
die Augen, uxid es erhellt daraus, dafs aad 
das bl^se Recht auf denjenigen Charoitif dei freyi 
Hsndehis eingefchränkt ift, durch den daffelbe 
^ufammenleben jeder Perfon mit jeder andere 
widerfpricht, durch Zwang weder abgeaöthtgtt 
gehindert werden darf, äufsertich erlaubt ii 
bleibt, auch wenn die Ausibung durch Getnl 
Pflicht geboten od^r verboten wkre. ^ £« ert 
daraus-, dafs und warum diefem Rechte nur das 
rü Unrecht, als fokhes , widerfpricht , und do/j 
warum diefes Unrecht nur auf die Unverträglid 
emea äufsern freyen Handelns mit dem Zuiamm« 
ben jeder Perfon mit jeder andern, auf das 'i 
nnd LaiTen » daa durch Zwang gehiodert wei 
darf, auf die Uebertretung eines Gefetzes, i»$i\ 
fhyfifchen Zwang fanctionirt wird» eiogefchi 
ift. — Es erheUt daraus , dafs und warum es 
zwifchen Perfonen, nicht zwifchen 5acfteH und 
ibneo Rechte geben könne j und der Ausdrucic 
ah/ Suchen nur die Abkürzung des Ausdruckes r 
auf den Andern, ihn vom Gebrauch einer Sache 
zufcbUefsen , bedeuten mäße. — £s erhelle di 
dafs nnd warum^ das Mofse Recht das WoUen Qtt 
foferne. unter fich begreift als (Ich daiTelbe 
Handeln Inder Sinr^nwcU äufsert, ful^Ucb c 
in wie ferne ron Denk- und Qewifftnsfreffhat 
nem blofsea Rechte die Rede feyn könne, -r 
hellt daraus, dafs und wariMn das Mofie Rechti 
zwifchen Allen aber auch nur denjenigen F( 
fiatt findet dir zufiimmenleben , und rnttirj 
zufammeulebcn, folglich , dafs zwifchen gao^ 
trennten |iod,3)W.ifGhen Tbdten und Lebendig 
gar keinem Rechte die Rede feyn köane. 
erhellt noch aus der er^'ähnten DeductLon, dofj^l 
waarum Fälle der Anwendung dea Rechts begriffri 
ohne welche fich derfelbe auch uJcht äufsern 
te» •— nothwecdig eintreten «Ntt^rfi, inaeffl 
folche Fälle kein Menfch zum SeitoftbewuCitb)! 
langen kanu. 

Die Deductian Mr Anwendbarkelt des 
griff es ztigtt.Y^n welchen äufsern Bedingungn^, 
Falle der ^Mu/rnditngr übeiha^jtpi abhöogen, uodj 
die Perfonen nnd die SimUnwelt in diefer Rud 
hefcbaffen feyn muffen. Sie bewcsfet nämlich, 
und warum die Perion • um .fich ihrer felbd als 
freyen ludividuums bewufst werden, und zu 
fem B«buf fich eine ausfchliefsenäe Sphäre für I 
Freyhrit ßtsdie Ihrige zufehreiben zu könaeo, er 
articulirten Körper als ihren Leib , — eiaea Eh 
einer Perfou aufaer ihr vermittelt diefes Leibes 
fie ftlber — zum 9ehuf diefes Einflufies Siaaj 
zum Behuf des Sinnes ein /)u7u:rr5, uniuirtebar 
dem Einflufie ihrer eigenen Freyheic — und eio 
deres , noter fremdem Einöufie itehendes 0^^*. 
zum Behuf dieferOrgene fubtilere Materie (Luft 
Licht) \ind gröber«, zühe, halrhare Itfaterieia 
Sinnenwelt aufser ihr — und endlich zum ft 
derjeaigm filnwitkuns einer Perfon auf dit^i^ 
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iuvA w«ltb€ kein» der Freyhelt der andern Gewalf 
jutiiut, imd jede der anderen (Ich als Perlbn d$f- 
Aellc^ eine Tolche Geftalt des lebendigen Leibes an- 
nehmen mütte 9 die fich durchgängig unmittelbar als 
Organ der Freyheit aaküAdigC » durch Ton und Ei- 
(or f ermiuellt Luft uod U.cht • ol^ne den niederen 
Sinn anzataften» euf. den höheren einwirkt, und 
dorek ihre btofse Gtgenwüirt in. der Sinnen weU jede 
andere ferfem nothi^et» fie jnnerlich (durch Ueber- 
zeygung) /[»r ihres Qleicken anzuerkennen. 

Hith Deductionf die für fo mantben Reeenfen* 
ten ein Stein des Anftofses war, kann nar dadurch 
Ar überflüfiig gehalten werden, dafs man nicht weifs 
eder vergirst, dafs reine und reelle Philofophie nichts 
aus der Erfahrung voraus Jetzen darf, indem ile die 
Erfahrung fel^A absmteiten hat, dafs fie als ärenge 
l^l^iffenfchaft das ü^irkUche nur in foferne anzuer- 
kennen vermöge, als fie die Nothwendigkeit davon 
aufweifen kann , und dafs es hier auf die jSefriedi- 

gang des unerlafslicheu und bisher unbefriedigten 
edurfnifies ankam , dem , anfserdem , biofs abjtrac- 
ien Begriffe des Rechtes fein beftimmtes Subftrai in 
der Slsnenwelt • das ausfchliefsende und reelte Object 
föncr Anwendbarkeit wiJfenJ'chdftUch anzuweilen. 
Die Frajg^^e; wie kommen ^vir da2ü. iuS einige Gegen- 
winde der Sinnen weit den, Begriff der Vernänüig- 
keft zu übertragen, auf andere nicht? iÜ für den ge* 
meinen Verfiand durch die Natur entfchieden%. die 
derfelben beym blofsen Anblick eines Menfcheö durch 
den Andern zuvorkommt. Aber det Viiüef&phie 
kommt es zu, zh zeigen: iifte und ttredurcA die Natur 
jene Entfcheidung veranihiUete. 

Dadurch , dafs jede Perfon jede Andere durch 
die blofse Gegenwart in der Sinnenwelt nöthigt, fie 
für ein freyea und vernünftiges Wefeo anzuerkennen, 
eetfteht in jeder eine gemeinJchaftUche Erkenntnijs, 
mnd nichts weiter. Die Perfon hat und behalt nach 
diefer Erkenntnifs ihre IfillensfreyHeit wie vorher, 
und iann ihrer Erkenntnifs dadurch zuwider han- 
deln, dafs fie die andere Perfon wie eine blofse Sa- 
ehe behandelt. In wieferne diefe Erkenntnifs nichts 
weiter als dis htofse Rechts gefetz ift und feyn feil, 
und , was im Üaturrechte durchaus nnd fortwährend 
gefchehen mufs, dabey vt^n der Verbindlichkeit 
durchs Sittengefetz weggefehen wird , in fo fern hat 
and kennt die Perfon keinen andern Crtus^; diefer 
Erkenntnifs unverbrüchlich gemäfs zu handeln, als: 
weil ihr aufserdem das ZufammenUbtm als Perfon mit 
ladern Perfonea als folchen unmügiich iß. und fie 
£ch zu diefem Zufammenleben eutK:hioiren hat. Dit 
erw^ähnre Erkenntnils iil nur Murch diefe Bedingung 
liechtsgefttz und wird nur unter derfelben, aUfölches, 
derch den Willen angenommen. 

Jenes Zufammeulehen , unter deffen Bedingung 
allein das Rechugefetz verbitidet , ift nur durch b^i- 
de^feirigen Vf ilUn möglich. Das unter jener Bedin- 
gung angenommene Gefetz verbindet nur infoferne. 
in wiefecne auch die Andere Perfon daüelbe ange- 
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nommen bat ; und beebachtet* Die «Ine Perfon ift 
felbll durch das von ihr angenommene Gefetz vda 
, der Verbindlichkeit, die Andere n)i:ht als Sache zu 
behandeln , oder waa daffclbe halfst, fich des Zwan- 
mds gegen diefelbe zu enthalten, losgefprochen , daf 
Gefetz erlaubt ihr , die Andere zu zwingen , fohald 
diefe .aufhört , daffelbe zu beobachten. Das Rechte* 
gefetz enthält die eit^fchrankende Bedingung kiwsx 
Gültigkeit auf gcwitfe Fälle, aufser welchen es den 
Zwang nicht verbietet, fpnderii' erlaubt, in^fich fel- 
ber . und ift in feferne ein eigentliches Mlanbrnfs- 
gsfetz (Lex permtffwa) ; während aus dem Sitten»^ 
fetze, das fich über aUe möglichen Fälle des Handelos 
erilreckt , fauter Pfiichten erfolgen. 

Wegea der eben angeführten , einfchrgnkendea 
Bedingung giebt alfo das Rechtsgefetz nur denjenigän 
Perfonjsn Rechte, Biiiimt es durch das Verbot zu 
zwingen, nur diejenigen in 5c/tul2 » welche die 
Rechte Anderer aeeikenuen und fich demlelben Ver- 
bot unterwerfen. Auch erlaubt es nur^ denjenigen 
Perfonen, die fich unterworfeA, und diefe Uuterr 
werfung nicht wieder zurückgenoinmea , Aiidere, 
welche fie zurückgenommen haben, und dadurch 
rechtlos geworden iind, zu zwingen. Reckt überhaupt^ 
hacalioffur, wer andern ihr Recht lärst, und Zu^angr- 
recht — delTen Recht durch Andere verletzt ift. 

In dem Begriffe des ürrechtes V9isd von allen B#- 
/cfträfiAirnj^ abftrahirt, welche die Rechte eines Je- 
den durch die Rechte jedee Andern , mit dem er in 
Gemeinfchaft Lebt, nethweodig annehmen biüiTen« 
Da es nun aufser aller Gemeinfchaft derPerfoi^ea kein 
wirkliches Recht geben kann; fo ift euch das Urrecht 
nichts wirkliches 9 iondern eine blofse^ aber zum Be* 
huf der Wiffenfch(tft unentbehrliche» Fiction. Der 
Begriff defl^elben mufs vorher aufgeftellt werden, be- 
vor man die Befchränkungen angeben kann , welche > 
das Recht, als ein fVirkliches erhalten mufs , und 
durch die es aufhört abfoUU zu feyu. Das Ürrecht 
ift das abfotute Recht der Perfon , in der Sinneuwelc 
nur ürfache, oder was daffelbe helfet, Perfon zu' 
ieyn , — > das Recht der durch nichts als durch dea 
eigenen WiUen bedingten Wirkfamkeit auf die Sin- 
nen weit. Durch die wiffenfchaftlicbe Analyfe die{*c# 
Begriffes ergtebr fich, dafs das Urrecht uit^i, aber 
aucn nur das in fich begreife , waa zur fertdacrea- 
den Wechfelwirkung z^wifcben dem lebendigen Lei- 
be (als 6Qm Subftrate des Urrechtes) und der Sin- 
nen weit, und zwar zu einer folchen W^echfel Wir- 
kung, die nur durch den freijf entworfenen BegrilF 
von derfelben beftimmt und beftimmbar ift, gehört» 
Das iUchc dei Unantajibarkeit des Leibes, de$ Ge-, 
brauches deffeibtn als Werkzeuges, und der Sachen 
aufser ihm als ITiittel der Perfou« find in fo ferne kei- 
ne bffondeven Rechte, als fich keines ohne das An- 
dere denken lafst. £)a$ Urrecbt ift eixtMbfolutes Gan- 
zes , i das Recht der Perfon , ungelcört nach ihrem 
Willen auf die Welt einzuwirken uud wieder durch 
die Welt auf fich einy/irken zu laifen. JLs erftreckc 
fich vid weiter , als das fogenannte JLechi der Selbfi- 
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irhaüung, dai «jcht Mtin tär da* Vvjtttht «oigege- 
lieii wurde. .. ■ 

Sehen dadnrch» dafs das Aecbtagefetz fär äÜe 
Perfenen gilt, ift dorch dalTelbe das Urrecht jedes 
: Eifiielaen anf die VerträgliehKcit mit dem Urrechce 
iedcs Ander« eingefchränkt . Auch rerbiadec das 
.Rtchtsgefetz nur in fo ferne zor Schonung der Per- 
ifönltchkeit eines Jeden, als diefer die Parfönlich- 
keit Jedes andern fchent. Es fragt Heb daher nur: 
in wie >.'cit fchränken fleh die ürrechte der Perfo- 
«en gegenfeitig ein * nm neben einander als wiwkli- 
4he Rechte beftehen zu können? Was m&ffen Mck 
diePerfonen einander zugeftehen, um gegen eiuan- 

' der wirkliche Rechte zu habei^? Wie läist iich das» 
ohne Torhergefeangene Beantwortung dieier Frage 
Ehlers formale Recbt^gefetz auf reeUe GegenÄände an- 
wenden? 

Sehen als Recht der Unantafibarkeit wird das Ur- 
recht dadurch, und in fo ferne völlig pr%bhmaiifch, 
dafs jede Perfon es nur in fa ferne hat als fie daiTel- 
he auch andern einräumt, nnd keine ren der An- 
dern gewifs weifs, ob ihr daffelbe in Zukunft und 
fortwährend Ton der Andern eingeräumt werden 
wird. An dem Rechte , Sachen zu gebrauchen , ift 
diefes noch viel auffallender. Da eine Perfon ohne 
freuen Gehrauch von Sachen in der Sinnen «reit nicht, 
als Perfon, feyn und wirken Jiaun, eine Sache aber 
von einer Perfon nur in fo ferne frey gebraucht wer- 
den kann, als fie von derfelben auafchliefsend ge- 
braucht, d. h. hefeffen wird: fe ift das Recht d€% Be- 

^ fitzens überhäuft, das Recht Eigenthtm zu haben, 
urfprnngtich und unmittethetr im Urrechte enthalten. 
Allein das In der Anwendung ficb felbft (und folg- 
lich auch das Urrecht jeder Einzelnen mit Andern 
lebenden Perfon) befchränkende R^echtsgefetz kann 
cur dieje^iig^ Perfon etwas zu beStzen berechtigen, 
die das gleiche Recht jedv andern Perfon einräumt. 
-Um iedcr Perfon ihren beftimmten Befitz einzuräu- 
men, mnfe diefer &efxtz heftimmt, und jeder andern 
Perfen bekarnnt feyn. Jede Perfon mufs alfo jeder 
Ändern erklmrt haben, was fie ausfchliefsend beGtzen 
wolle, und (weil aufser dem diefer, Befitz nicht 
rechtlich , kein Eigenthumsrecht feyn würdej dafs fi« 
ieder andern Perfim ihren ebenfalls- erklärlen Befitz 
einräumen , und als Eigenthum derfelben anerkea- 
cen wolle. Dicfe gegenfeitige DecUraHon der Perfo- 
Benift der Eigenthuwsvertrag ; diefer ift durch ^aa 
Rechtsgcfetz fcUecbterdiugs nothwendrg, und ohne 
denfelben ift kein wirkliches Eigenthnm möglich. — 
Herrenlos ift eine Sache nur dadurch, dafs fie von 
dem ccgenfeirig anerkannten Eigenthum ausge- 
fehleren ift* m^ der erfle Beiiizuehmer erhält fein 
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Juirklibhes Recht anf* dli^elhe mir durch ehen enM. 
4ien^ aber durch das Ilechtsgefetz ebi-nfells uothw»]i 
digon, Vertrag z^fvifcheo denen, die deu ev/lnj uij 
urfprönglichenEigenthumsvertrag gefchlofTea habeT 

Dadurch, dafs die Perfonen Eigenthum tneiw 
kennen, beweifen fie fich einander äufserlicK ui| 
gegenfeitig , dafs fie fich dem Rechtsgefecze »irUmi 
^$nterwerfen f daher auch einander die Undntajibof» 
keit ihrer Leiber als ein Recht einräumen , and dift 
ie folglich, wirklieh Rechte haben. 

Die in dem .Eigenrhunisvertrag nothweadig « 
haltene gegenfeitige Erklärung der PerfeoeD: 
fie fich dem Rechtsgefetze wirlpich uaterwerfei 
Iblglich fich gegenfeitig ihre Rechte, überhaupt eil 
räumen wellen , heifst der Urvertrmg. Er ftebt 
Urrechte gegenüber. Diefes ift die Beiliagang 
Möglichkeit , jener — der Wirklichkeit des 
übfrkttuft 9 das «hne ihn ewig probUmaUfch Uei] 
■idfste. 

XDieFortfetZMiz /•Igt.) 

HA NDLÜNGSITISSEN SCHAFTE 

m 

t 

• _ ► I 

SoRAu, b. d. Vf.: Mereanfüifche BUUter H%nt\ 
I— XXVI. Jul.— Decbr. 1796. 416 S. 8- 

Der Vf. diefer W^chenfchrift. Hr. ^. C. 5ii9ap 
fich als Schriftfteller über Handelsfachen eiaig< 
raen erworben. Dies erweckte bey uns ein^i 
Vornrtheil für feine neue Zeitfchrift. Aber wij 
in nnferer Erwartung fehr getäufcht worden, 
ftände , welche den Handel betreffen , find in 
ben nur Ncbsafache, und der Vf. bedient ftch 
mehr der gar nicht angemeffenen Firma, um 
treuherzigen Lef^r feine einfeitigen fehaalea 
geringfügigen politifchen Räfounements aofzl 
den , oder ihm unbedeutende morälifche Beaii 
gen , für ächte literarifche Weisheit zu gebea. 
bey ift der Ten fo äufserft trivial , zumal weaa'^ 
Vf» zum Unglück feiner Lefer, wcnigftens 
diefer Lectäre verurtheilten Receafenten, wti 
will, dafs er damit vielleicht eine luftige Gefellfc 
angehender Uandlungsdiener im mündlicfa^a 
fpräch gar artig unterhalten mag , aber gewifs 
das lefende Publiciun. Ja es fcheint fegar, als] 
der politifctie Dämon, der den Vf« ergriffen bat, 
felbft feine fonftig-en Eeunrnifie eus den Aug<DJ 
rückt habe: denn was iboch von Gegeaftäadea, 
in die Handlung einfchlagen, vorkommt, ift tl 
äufserft oberflächlich und gleichfam nur fpafshsftj 
handelt, theils durch die politlfche Würze ungedi 
•bar gemacht. 
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PHILOSOPHIE. 

jEjf A u. Lb/p«® , b. Gabler : , Gmndlage des Natur- 
^hts mchPnncipien derWiffeafclufttlebre, T«a 
^k>^aiifl^ Gottticb Fidkte. etc. 

^IFartfetzttug der im vorigem Stücke abgehrockenen Receu/hß.) 

I • * . 

10 Vertrag überhaupt kinn dai Recht fiberheupt 

' niüT «n/o/«rfw ßcher ftelUn , iaurieferne deffelbe 

litm wird. JeMer urfprünglicke VBtttMg Jetzt alfo 

wvrkliche Unter werf »ag imter dt» Rcchtagefetrg 

durch iha erft begruadet werden feilte, felbft 

m wrauJ • und bedarf alfo , um diefelbe wirklich 

^egründei). einer GewähtUnfiung', dafs es werde 

^'^e» werden. , Diefe male von der^oraiufetsuBgi 

-h die. Contrabenten dem Reohtsf efetse / etwa 

iffefUiaftigieit, iiater werfe» , d. h. von TrfH 

^^4f*.gaai;. unabhängig feyn^ dureb fie.mttfa 

lUung dea ürTcrtragen Äii/iÄrMcÄ gwi/j (ron 

,_ ar nothwemUg) feyn ; fie miiie erzmmigen wer- 

(öenea , ohae deck » ,da tob Perfonen die Rede 

fie Fretjheit dea Willens «frtfieftaMj^» aufzuheben« 

% iö nur^a «ioer r^en^ottuiig möglich» durch 

I« jedes rechtswidrige Wollen fieh^filbß vemiehMf 

I a^s ihm gerade daaGegenthbii Von dem, was 

•hri^er beabflchtiget , für denfelben erfolgen wOr- 

der Miffetfaäter nur fich felbft fchadet^ indem er 

M fchaden wellte« Auch mufs In diefer Veran- 

ig der Schaden der aus rechtswidriger Unbefof»- 

* (aus Eirmanglung aine» Wdlens,. des dem 

jefetse zufolge nicht bitte eroengeln feilen) 

Figt wird , auf den Unbefonnenen «ttruci/eUeii. 

folche mü mechanifcher Notbwendi^keit wir- 

le Varaaftaltung . eine talche Ordnung der Dlage, 

itda^ZwangssefetZf und ift als nothwendigcGe- 

rleiftvingdes ürvertrags, Bedingung der Wirklich- 

Ides Bjechtes Überhaupt. 

Eise felehe Yeranftaltung ift in der Na;tur nicht 

iaode;i : He raufs durch die Perlenen errichtet wer- 

Ueberbaupt ifi itt dem bldfsen, eben nicht febr 

ich fogenannten, Naturflande kein wirkliches 

^^ möglich. Inabefondere widerfprichc in demJtU 

das Tpm Rechte' überb&apt unzertrcrioltche 

Hpegsrecht Heb felbft, ijadetn es in jenem Zuftande 

X Vertonen zugleich unendlich und endlich fern müfa- 

Der Angreifer hat d^rch feine rechtswidrige 

llungdea ürvertrag gebrochen ; ift fehon dadurch 

rechttos t ttöd d^s Zwangirecht des Rechihaben- 

jegeo ihn iß grenzenlos. Sieht man von dem 

mtrege weg, der im Wofsen Naturßande nicht 

^. L. Z, 1798- Vittttk Barzd. 



fiatt £Snde, und reflectlst anf das Rechtsgefetz allein ; 
fo hat der Angreifer durch die Uejbertretung deifel- 
ben bewiefen, daf^ dÄflelbe keineswegs die unrer« 
bröchliche Regel feines Handelns, keineswegs das 
wirkliche Gefetz feines Willenafey. Läfster « mit 
dem Schadenerfatz und der Genagthuung auf das 
Zwingen ankommen : fo beweifet er neuerdings, dafa 
er fleh dem Rechtsgefetz nicht unterwerfe. Aberauch 
fein freiwilliges Anerbieten zum Schadenerfatz bewei- 
fet kaineswegs , dafs er nicht etwa dadurch den ge- 
genwärtigen Zwang vereiteln will » und däfs es ihm 
nun auf einmal um die Befolgung des kaum erft übertre^ 
tenen Rechtsgefetzes zu tfauuvift. K^infreyesWefen 
~\St vor ihm £her, und insbefondere hat der Belei» 
digte das Recht, feinen Zwang gegen den rechflq- 
fen Angreifer- bis zur völligen Vernichtung der Frey- 
heit dciTelben fortzufetzea; Hierin begeht die yon 
den Naturrechtslehren eben fo oft behauptete, als 
wieder znruckgeaommeqe , Unendlichkeit des Zwangs^ 

rechts. Allein dtt Angreifer kann, Nachdem ihln 

der Erfatz abgezwuagte ift, oder auch vorher, feine 
Unterwerfung unter das Rechtagefctas d^cleWr^n; er 
kann fich felbft zum Eriatz «»bieten , und dadurch 
dem Zwangsrechte des Beleidigten Grenzen fetzen« 
über die diefer nicht hinausgehen könnte» ohfie felbft 
rechtloa zu Werden. Des Angreifers Unterwerfung 
kamt erheuchelt , aber fie kann auch ernftlich gemeyna 
feyn, und daa Zwangsrecht des Belefdigten^ift fp- 
wchl in feinerEndUchkeitals in feiner Unendlichkeic 
vöUig ungewifs. Es tritt z wifchen beiden der Zuftand 
eines ehdiofen Krieges ein. Ihre beiderfeitige Sicher- 
heii, folglich ein rechtlicher Zufiand zwifchen ihnen^ 
wäre nur durch die ganze künftige Erfahrung über ihr 
gegeafeitigea Betragen, und diefe Erfahrung nur da- 
durch möglich, dafs fich die Streitenden einander fretf 
Uefsen. Aber diefeS Frejlaffeu fetzt felbft wieder je- 
ne Erfahrung yeraus, da ohne diefelbe keiner auf 
den Andern fich TerlaiTen. kana« Diefea Freylaflfen 
und jene Erfahrung müfsten alfo, dr fie einander 
Torausfetzen , Eines und Daffelbe feyn. Der künfti- 
gen Erfahrung könnten die Parteyen fich nur dadurch 
verfichern, dafs fie fich entfchloHea | (Ich beiderfeita 
das Angreifen phyfißh unfnögUchzu mächen; und fie 
kOneren fch diefes nur fnfofernc durch das gegen* 
fdiüge Freijtajfen ünieöglich machen, inwiefcrnewi» 
de suf die Jusübung alles Z)vanges in ihrer, eigenen 
Perjon Verzicht thäten , ihre gSflzc phy fifche Ma^t in 
die Hände eines Dritten niederlegten , demfelben ihr- 
Recbtsurtheil unterwürfen, und von. ihm. die Aua- 
ubnug des ihre Ilecbte fchützenden Zwanges erwar- 
ten müfsten. 

M m m . - ^K 
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Es verlieht (Ich toö felbft, dafs dleft Verricht- 

leTftuiig'UiiäUncen^erfung, ohneweiche keine Sicher- 
liWt det RH»eht# todglioh ift« ^um Behjaf diefer Sicher- 
heit nur infofe^'iH befchlofTen werden kann , inwiefer- 
ne die fichüntcrwerfendengewiff feyn können, dftTs 
fie durch ihre Unterwerfung ihr Recht ouch ^egen 
den, welchem üe fleh uaterwei^i^en» ficher ftellen» uöd 
dafs dtr künftigen RechtsiKtheile dei Letzten. nur fo 
iluftfallen kiJi^nep« wie j^derdtefelb^n nach dem Rechti- 
begriffe felbft'fällen müfsce. Es müßten dalier ^or* 
f»(?n dleferklibftlgeb ile^Chtsurtheilei in ^reichen das 
Rcchtigcf^rz äof die aögiichen^Küafcigen FfeMe aog** 
wendet Il^[ und welche zufamnicngenominen das po- 
^tivii G^/d?5 h{«lfsen ,* aüfgeßellt werden. Da« pofiri- 
Te GVfeti^V wefcfr^s d^n rechtUchbti WiHea emes je^ 
en vov'ä]<yigfeßfctrt und eWdri^ckt, und dem «Heia 
ich vernuflffig'e Wefe» zur Sicherheit ihrer Rechte 
unterwerfen können, ift alfonothwendrgeBedii^ttng 
äet äut'serfn' Cüttigkcit des Rechts gefet ze$ , «nd der 
fTirÄiic-^it^if aUes Rechtes. Vcrftündendru alfo .unter 
dem 'Natutrechtß iffen InfcegrifF folcher Redhte, iie 
. ohne da« pdti tiveGcfeti witklkk ftett finden konnten; 
tb SiUhe ts eb?nfo wenig ein Naturrecht» als einen 
rechtüchen r^ aturz^ißana. . • 

Das hi^r aus dem Rechtsgefetre felbft abgeleitete 
ioßtiveGejHZt das auch in der liligenfohaft des Zwangs* 
gejeties Weiter oben aus denfelben abgeleitet' wur« 
de, fttufs. eine Macht feyn-; wenn es uri;ken foJU 
Aber diefe Macht kann keine todt€ phufifdie-Gsw^Uf 
ioud'ern mufs ein Wille, aber kein wüikuvlichetr . fon- 
derfi ein folcher feyn , der nur dann , aber dann auch 
m%fähU>av Macht ift, wenn es das Gefotz will. .Seine 
^tirht fsuis jedem . der das jUnrecht will , unwitUr^ 
ßehtich — ; kann alfo nur die Macht JWfÄrfrer^- feyn, 
die durch ihre Vereinigung zur Uebermacht geworden 
ttt. ..Da« ei'^tzigt Band drefeir Vereinigung nsufste das 
"WoDen'feyn : dafs das Recht wirklich werde. Das Ein- 
xigmögliche, worüber der Wille djprer, die als Per» 
fönen züfammen leben wollen, i\ch nöihwendig verei- 
nigt, ift dats Recht , rnd. zwar in Anwendung auf fie^ 
ftTglich als pofitives Qffetz. Diefes letzte ift ihnei^ 
äurch' die Recht svegel , und ihre befiifnfnte'phufifche Lv^ 
ie gegebec , wie durch zwfey FSctoren da« Prcrduct, 
ft> dafs es darüber einer SHmmenfanmlmg nicht be- 
darf. Der Inhalt des Gcfeczes hangt fchlechterdings. 
Micht von der Willkur «ab. Die^ Form deffelben aber» 
J^ine verbindet^de Kraft , erhält ea durch die Einmü 
ilgung der El Dzeloen: naft den übrigen al« Perionen* 
zufaysmen zu leben, folglich fich dem^ allgemeinen- 
bitten : dafs das Recht ftets übermächtig; das Unrecht 
unmächtig fey, zu enterwerfen.' Die fo .eben be» 
l^hriebene Vereinigung der Pet fönen, in welcher und 
durch welche je^ier nur foviel Gewatt als Recht Äot, 
heifs A^i gemeine Wefen, und ift die jenige Gefellfchafr» 
dfie dem Rechtsgefetze feine Am Übung durch ihre 
Exiftenz zufiebert i und welcher dafür wieder ihr* 
£xi&enz durch jene Ausübung zug^ftchert wird.; *— 
die Verbindung, welche durch das Recht, und durch 
welche das Recht -^f^f/z^,- nnd-anfser welcher lein 
wii'klicties Eechc mögüoh ift. Sa hebt fich dea Ak^ 



, ftraetnaa Nntutreeht felber auf» und e» tritt an die 

Stelle daflUhen daa im Stnat4 tu üMUfiren^e Bedh» 

.alS'5<d«tofcAt.ein. ] • . ;T 

Die gMenfeitige Sicherheit » als dss Ohjecl in 
gemeinen Wefens, kann yerinitcelft des Zmmfttrl 
Jetzes nur dadarch begründet werden , daf« diefes J^i 
den duych d^s Wölt^ feiner eigenen Sicherkeit nötKgitil 
die Sickinrheit Aller zu wollen. Diefas Qshiz i& oof*^ 
an die Jlf^^iVb^ gerichtet, undferzt voraos, dafs jede«, 
durch diefelbe d^gemeinfameaZwi^ck feinem Pri? 
zwecke unterordnet. Hingegen kann der Witk, 
dureH daf Zwangs gejetz zwingenden Geuiik&, iler i 
dartiin nlchjt gezwungen werden kann, well er . 
Z'til^lngeold'e ift/ kein folcher feyn, der dea gemeit 
' med Zweck irgend einem Pri vorzweck untererdt 
Ef'VnMfs nothwendig ^uch als Prinatwüle \mvm 
gemeinfamep UD.d als geineii«famar immer der Pri 
itrslle des Zwingenden feyn. Die Staatsrechte 
hat zu zeigen: w»f diefer Wille zu tei\lifiren fey. 

Dafs und wie derfalbe fich durch diejT^frtmi 
des Eigenthums wirklich ftb eUlgemetner IVille aofi 
zeigt ite in der Abhandlung über den StaatsÜri 
nertrag» 

Dali« , ttnd trie iar StnatshUrgervertrag io 
Mr^irrlicfteii und {^^HdicA^Oefetreti als fre/ländiger 
te AUer feftgefetifc und aufgaftellc werde , zeigt 1 
der Abhandlubg nber dta Geßgtzgrbung. 

Dafs yind wie das puiuiv^e Üefett mit eia«^ 
Jelbß durch Zwang erhaüentien Uekermäckt zu v 
den fey, zeigt fie la der Deäuc^ion der Coilj 
überhäuft, mit weli.her da« teine Natnrrecht bfef( 
und ins retne Staatsrecht übergebt ; da^er deni 
diefe Dcduction den beiden dbenerwtthntenA 
.lang:en rorh ergeh U , . 
: ^ Süll die durch den aUgemetnen ^f7I^ mit 
füfiHven Gefette vereinigte Mucht AUer indiefemi 
Charakter Üiätig Werden , vnd die Zuveriafsigknt 
ftr Thütiv^keit für die mögliche Ueberzeugcng 
jeden a?>/jrr/?cA geflchert feyn^ fo lonfs die brg 
. tion des gemeinen IVeftms fo befchafFeD feyn , daCi 
^ Thätigkeit ausderfeWen roa felbil und unvcrniei^H 
erfolt^e. Eine folc&e Organifation ift 'aber aur. 
durch denkbar, dafs die Exißenz der ganzin ^ti 
Schaft mit der Wirkfamkeit des Gefet$^s(t> geoAU 
knüpft fey , daf« durch die Ua wirkfaa»keif desL 
ten, die Erfte aufgehoben würde. Hey einer 
eben Einrichtung de« gemeinen Wefens, aber 
bey einer folchen allein, ift der Wille Alier: 
einander als Perfonen in Gemeinfchaft n» leben ^ vtel 
der elnzigeGrund ift/ durch den die Reget de$Ke 
für fie Gefft!3 wird» sugldch auch das auf fich fc 
beruhende Fundamertt de* durch die Ausübung je: 
Oefeciea beigebenden gemeinen Wefen«. So ge 
alle, als Perfonen, zufammenlebea wollen; füge 
wollen fie auch » dafs die mit dem pofitiFen Gef« 
rereinigte Macht AUer, in diefar Vereinigung 
fam fey. 

Die zwingende Gewalt ift nur iafoferae 'nit di^ 
"y^fiiiven G^etze unstirtrenntich verbünden, inirie^^ 
aai^h iJire Exifteniz von äirer WirUfymMt «McJk jenm 
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fHziiihhingt. D&fe jHih&ngigMt Ift ibdlkT mfltimefh 

i^trGa^enihinddeft ebeoeiwahaten qU§9mpin£m IVik-, 

Inu, i&fttiNfaiRfwfaijrf/e^ des gcflwinen W^<^il«» cU«. 

fitb nur durch dalTelDe als felirii6ftxoii/lifti«ri^l IqJtr^ft 

^fa»Ge(atz«s kort dir i^wingead« 6»w!^alt/ 2:)i wiriLte 

.flif,. wenp fle fich voa dem' Gehtz^ A^tmmt } vmd hat 

d^s Gefetz felbß £ät die folgeade» Fälle kei^e Wirki 

f Anieic , r^ aiche mIU rorhtrgn^Bngenen aacb dem* 

lAiteo encfclüedra find. Dießs Gefetz , da« da^ Gtfect 

ph fäb^ abef fet«e Ausäkeng . rorfchceilbt , ift das 

pfnfiiUUioi^^ Gefetz* 

Die^a (sefats wftvd« Jkeao Recktsgef^z faym «a^ 

darch daiSetbe licftiiMOte Ofdaiiig, iii* dar Ana-, 

ttcg der MFendid^caXjcuralr, wucda kaiM G^ür^Mr- 

g $ keine recbsakräftige Sicherbtii habe«» YTtni^ 

fetbe, . Qsd folglidi die Cou/Utnti(m ü>arha]j!pr4 

t felbft f^iuich ein luifondarax JZunMgsgefetz , ge^ 

rt w&re,/ «nd. über .dafblbe ^ehaliea wfrdei| 

te. Ea mefa: gef^xMct darüber gerichtet, w^^m 

aea^ ob dito Staecagcfwaicsweckmüfjtg aege^ren- 

weardm^ aad bejr diffeoi Reckt^umd^ d^an «dj^* 

da fh^che oder mifftifche Perfon keloeswe^a 

'(t^ und Ä^rtey rugteich feya. "Die Gftfucf^«« kaen 

a denim aidb^ Pareey feyn , weil fie wege a Ihrer 

"ckbir UebiarnjMht /aicihigeiiirtpgctB iirfrden 

Ke Juuia als -ßemtme^ yattekeiaeia Zwangt: 

üeheav 4uidjft daher zvt.'rechttiehen Aieu^Mg. 

^tUehm €ew^-^ fckkohteafäimgs uvfdMg. Sie 

rdfe« fo^vrifa fie ein i^ecktUckes geiaeiaea We* 

cbea wiU äad^fiall, diefe GewaFt an Einen 

Jüedge «barfaägaa« d^t. ihc fQr' di^ Verw^ltgag 

Iben veraniwoTtiich bbibea. Reftäfentaiiiyn dea 

■elaeo Willena« SteUoertretuw^AMet durch £1* 

ödet Efniga, ift alfb wefendiche BeMngnng der 

lickkeifieM geiueiu ea Wefeea / «ad'darch -die«. 

, der WirkHcHkeit des Rechts ^erhauft, und die 

Demojb-Aha , ia tTelcher daa Yplk felbft die 

tlicfae Ge«iralc auaiSbt, ift eben for^hts widrig 

äie abjplute Vefpotie:^ la ytrelcher die Ausübung 

Gewalt keiqer Ternutw^nlicbkeit ninterwor* 

»Ä. . . . ;• : ; 

ae Vetk « wekhea mnfser dem Staate ein i^ilder 
Ter Haaft»B feyn Würde> im Staate, aber der 
tuirten executiven Gewalt untfrworV«n \% kann 
«lien^arum nie Toa der Obiigkeit^ ahfotidem, i^ad 
eigeeiimäcktig und reehtiich bIb Gtmuine^nA Rieh, 
eilier Obrigkeit er kläreo. (Das aogfebikhe Recht 
fa/kyrrcffon Ift ein rechtliches llcdlog).v '£s kann 
stefcfr die Ce^fHtution felbil a>^v eiii^a durch die* 
beftimmtea Fall als r/fc/ttiici^^ Gemeine cöQiiituiri 
asi. Da die Beurtheitung , wann- dieier Fall w Jrk^ 
eintrete., uad alfo die Gemeii^e zu verfaiDineld 
/ cb'en falls i^ur gefet%lich feyn kan^i;, fo tnafs die 
tatioa das befondere Recht d^zu und die dftmif 
fenpUcb rerbuiideae i^ufficht über die Anwen- 
der ölTeotlich^n Qe^A ah «als; einen befanderen 
tmtticfien Befinndtheit der Organifation, des gemei* 
Wefeae «ufiiellen. Diefer in. feinen Verwalrerti 
deii^VerwaKern der executiven Gewalt gaaz im- 
ingige, und tut dielelbea uavejieuliche» Mth. 



gifirat ixeiCtt äsk% EfkorcUi hat.keinf andere, als eine 
abfoli^t negative Giew9ilt 9. die der ahfehit poßtiven » der 
executivenp oh^ef in diefelbe einzugreifen , das Ge- 
gengewicht halt, Vnd.iich nur durch die Sufpenfiön 
derfölhen , daa Statit^nterdict , äufsern kann. Die Ev^ 
kläi^ung diefer 3u^p^&fion..ift zugleich die Zufammenr 
herufung derGenaeine dach der ia.derC^on^i^a^ion^sak 
berßimmenden t der Anarchie zu7orkom'mendea,/i;|sclit<-' 
lieh policifchen farw. Qie d^rch; die Gemeine vi 
thsiUe Partey » die Bei^lagt^ odisr die Elägerloxiy ik Aaij 
ÜoclwefrriUhi fchul^ig und aus d^m geaieiaei^ WielV 
emxgefchlojftin. D^a. Urtheil ^er Gemeine ahor^dle 1h> 
Torj^elegten iThatfachen ift conßitutioneUes GtfetZf und 
ea kann eben darum. «fc&V ungereflU ausfallea f weil^ 
yß^MB durch dalTelbefur erlaubt erklart fä, jede Perfön 
gegen andere fich erlaubei]^ kapn , und älfo jeder Bur«* 
ger zu feuaeift eigenen Schaden urtheilen würde» weaq 
ff uagiuecht urcheUte. - '\ 

(Wir können hier dem Vf.keineiwegs indertt)ea 
Co grttadUche%ajU fcharfiinnigen Erörterung der^fui^ 
fükrbarkeif^ jenes Volksger ich teä -und dest <lamic zufam- 
menhäng^enden fiehor^tes folgen. Aber wir glauben 
anmerken zii müÜen » dafs die tFirkfamkeit 9 und zum 
Theil auch » fchoii diu blefse KügUelifLelt aller übrigen 
Bedingnngen jener Ausführbarkeit .denjenigen (rVadf 
von intenjiifey,^ und extenfivef Volks auf hlärung Vt)rau3- 
Cetzen, ohq^ Reiche fica^je» durch dieCbnftitutfbn 
gefoderte, B^nflmmigkeit der Gemeine im Volksge- 
ric'hce nicht erwarten läfst. Wo und'wnun diefer Grad 
von Aufklärung nicht vorbanden ift, find die V^ölker 
bey. aHer ihrer übrigen Verfeinerung noch imnier mehr 
Qd^r ,wenij;er ßarbtLrenf .Und raülTen fich: in und ;nft 
Nethßeapen behelfeaV die nichts W^iger ala e^ea 
feßen » bleibenden zuvertäfsigen rechtlichen Zußand be* 
gr ünd e n^ Mhetu ^ .Bedingungen dec^finäherong zn 
dierafelben die praviforifche Smictiende% Rechtf gefetzea" 
ausmachen und für fich habea. Die ree^itliche Cqnßi^ 
Button-, mix welcher und durch welche jener Zuftand 
wirklich eintritt I iftkeia blofses Ideal, daa nur durch 
eine Annäherung ine Un^tiehe ' erreh^hiiar iX^are« 
eben fo wenig ein/rofKwfK Wiinfch^ deffeö -.Erfüllung 
einefittliohi Veredlung der Menfchbelt^ die>itlen recht- 
lichen 2^ii;aifg und dadurch dieStantsvßrfaffuftgen entf 
behrlich machen würde, Tprausfeizte» Nein! ihre 
Realifirung bedarf keiner andern Triebfeder als eben 
der Selbßliebe^ derea beut zi^Tagefo wepigan Crlai»- 
bigm. fehlt» and der Ktngheitt die» fpät und theuier» 
aber d«ch fleher» darch Erffihrang erkauft wird; 
Ein unTerm^idlichet {^aturgefetz der Menfchb^ 
führt unatti^haltfam mit der Eetwicklung ihrer Anla- 
gen auf einer^ gewifien Stufe: derCelben» auch jenea, 
rechtlichen Zuftand berbey.) 

.Die erheblfchften Bedenklichkejten j^egen die 
Ausführbarkeit des Epherates re'rfchwin^ea, iwenn 
man nicht vergitst» dafa daflelbeni^r in.einer» in ih- 
IfenuMgen w^entUdienBeflandtheilenrJchtUchefiM Cotkr 
fiitution » ala. uaeatbehrlich angeuooihien wird-. Die 
'TOa derMbea aazertrennliche Befchaffenheit der ,Ci- 
vU' 9 Pütizeg^ und Criminatgefetzgebung und die ge- 
feuliche und zwecknfäfaige Or^nifatiea^ rowohl der 
lAmm % MUS- 
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nAisfiienclen al« der auffehenäen hdehfiea ^Gewalt, 
iBächea durch ihre U^echfelmtkiing die Heb fellift er- 
hallende Ordnung der Diage %U$ » die in Verbindung 
ia\t4itam^$ ihr ootbwendig' erfblffanden Sitten y/ni 
Xxewo1inlieit.cn die Ausübung des Efnovuts t\i^i\9 gegen' 
die 6erf»hr dö: AuarcWe jicÄfi-^ifßi.rt, theUj vöUig ent- 
behsrli'ch machen; ' ' • 

Dqrch das Ephorat fällt die Trennung der iegtx^ 
taüvöh Tou der /x^aftMti(m Gewalt mit den Grimdeo, 
die mad forrft für diefelbe angefulirt hat, von M^g 
frß^g.,\ßttpl!ß^etsmuss durch deü djer Staut amftört, 
^id ^'make^ ß^tfm (Res publica) zu fern , uad ^ecfe* 
dcj St^rVleiifres vrivataj wird, befteni! »icht in ^er 
VerwraJtifÄrattCT- Zweige der öffentjiclien Gewalt durctr 
diefeiben Perioden , Condern in dtirUnverantworftich^ 
keU derfelben, fhLt$ die c^nßitidrte Verwaltung der 
liöchften Gewalt keine eonßtuHonetlen Gefetze gebeb,^ 
und eigenwacktig Ale ,Csm&itfxA9n nicht reräadeitf 
kö|jfiis\ vergeht ßch foh ftibft. 

l^^AAeRegiertingsverfaJ^unß; Ai& M0narch^ch9i 
Qikr dit Kepubiicanijcke 9^^ ^^ emen b'eßimmien Staat 
4ie bcflere tej ^ ifi iLflioe Frage der Re^ktsiefr/ßSondetn 
JUr Polit^k^ 

(DU. F^wtfttsmng f(ttgi.) 

'. / \ ' ßESCflICHTE. ^ 

&CHLE5WIG> tl. itoW»'* BeiffpieU gr^fsey Heiden 

Iftfod i^^ «ni iofferfft Männer aus deraltevn und 

muerh ßffcHicIite, .-r^ Mit ^nmerkuttgea Ten ^, 

iMn Ewald iLöüM* däniichem Qberft etp. 1798*' 

5JO S, 8-. (i B-*»«*, ya gr.) 

^fer V^. fcheint durch diefe fbhr gut gewühlte Sänwi« 

Ittfljj die BUdttJDj^ jujElger OiEcjate zq bezwecken, q> 



dt 



e« ffcfa gJeieilftberdkreAbAclltt itl^t deoHicih «lUlit 
Dusch eiae wfsgehreitetce Beiefisnheic findet man hier 
«lirgeiiiauei^AuewmU eieeMeage eipxebi^ aiad^ttti^ 
tcn tqd aeoern'Gerchfchc^ ecrlehacerErzählim^ei^ 
wetthe eis belehreade Bey^juelä tqa TtpfaikelL 
Krrt^gsMu^beh, Sinrteriift».. oder auch von bagaageoca 
FeUern «, Nutzes ftifcen^ Beitrebea' zur Nadudimuni 
der einen, atui zur Vermeidung der andern, erragea' 
Üöttaeti. i>ie grafite' Wirkung werden tpd^ea gevifi 

die flb'mefkangeiiherv:otiii!iagen4..weicheHr.t7.£.aui: 
feiaea eignen in dein amerikanifclKaa Krieg geaaditi^ft 
]6rfiihf%agett hin und ilrieiier eiazuAceueta waUs. B 
tfefinueifteo <ier ai»rigea Erzähialigaii ^äaeTielki 
zul^^iiigea Erreichung «lea iojiäaawehi:ien Zw 
meArerea üetasl der'Uaiäände uad dea Benehmaiii 
tbtfe^}ic{E. Ueber die Art des -Vortrags belabrea 
anfere LcCfer am hellen , «wejui wir eine der hart 
EtzShhIngea «whrtM. S. jicu ,«h2ack.der Sc_ 
•,be]r RoJti^oi-untemiftaideKgraJae Cöudi die Bd 
,anBg'ifcnT^aon¥ittef wo erindejQ AttgeabildL, 
i^er fesche« hereanea woUee # den (iraiea Granejf 
tteiatmCoTfS Rcutarey die JH^fd pafir^n lieff , 
«,dea Feind, d^t'y^aMctz komuteai IbUie« aa&i 
,»ten. DerGraf Qrancy erhielt auf fcdBam-Marfch 
..Nachricht, daft eio Ikiarkes Cbrpe SpaalerLdih 
.,hinauFittfi9ari^b4#f« wotmmtH^üxGeokiBHo 
Mmif feiaeiliCait>«^ bianiuf äihRe^isMiit, di 
Mdem Pm(s ftehea'if^lfl'^idda '^pateiana e»f{geg 
„weiche aber die iPhiaaelea durtfat elncti ^ 
«»Marfeh hintergaagea hatoanL« .auf .das nirachg 
»tjQ,e Begiiaeni £elaa .: iiad felcbciii jai«derlUehciy 
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OKseHtaitTa« &fttil(aff/ü>jljb. S^laellt Einiges z^rKrUgi", 
g^fckichtt des Frmnkißcken Kreifef ^ mit Blicken auf dß^ Cjoa- 
TUionS' und MeUhS' Kriege i^Q^, 4.0 S. %. Der ungeiiaRQtd V£.^ 
fucbc dieTliacen der frÜnkifcnen Trup.pen« nad vorzügViCk d«s 
Cöntin^^ncs d«r Reicbcftiadt Rotheaburg Tson einer verxheiliisf<* 
lern Seite xu zei^^ii , als ma» ^eiröiinlich das BeiMlKRcn der 
Eelchsmippen zu ha/rachten pilegx; und in derThat mufsrnjui 
aacH den hier »ng^fliHrtcn « zum Tbeil auch von snderri Seiten 
her bekannten Thatfadien, gefteherr, dafa fle in alJeit dcnFal« 
!en, wo Oelefenh^ii zur Auszeichnung gegeben tururde» oacb 
Propotrion der gertngea Anzahl i^r^ liiere gue onaehcan. Zur, 
grdisern Deutlichkeit der £r;:iihhing«. Ijefari d^r yf. «ine ge« 
drÜn^ce Ueber ß cht derHauptereignifTedje's verd^rblichefi Kriegs; 
aber' IS eiuemTon«, welcher b?y rlnz^lnen das Lethen btirgifche 
Concing^ne betreffenden VerFali«tt zu Mit in das Niedrige ßtikt, 
und bey ^er ajlgemeireii Ueberücht ^ch ({arzin das Pretidfe 
verliert« kvsrz das wahre G<ift'thl jdes •GeichrchtCchreibera nicht 
^•erräih, der er dcch zu werdsn dr<»))t. Wichtiger dünken uus 
eiaifi^e hingeworfene, wenn ßncfi z*im Th.eil fchon bekanste, 
l^rAchriditeh , 'welche die Yvrhalurifie der einzeinen Stände de« 
a^ifes j ucd . d^ auffsikoda Dispre^eitita in UjeSeruagan aa 



Gejd and Mannhaft vor Aagea legen« Zu einem ]f|ai 
Biermonate trägen blofs die fünf Eeichsftädte mehr' dt 
Gia.iaen bey. Brandenburg bey einer Valksmen^e voa 
Ilenfokeii iahlt 4%9 Guiden « Hümbo*!^ hing/s^en gnit 
MenCchen 7gf Guiden» upd die aiiuelmäfsige Sisdt R 
13p Quldea« ^ Diei'e Anlage allein, ifk bey efaom Kr^e^ vea 
rern Jahren im Standet eine Sradt'zu Grunde zurtchteu; 
^amal noch Tru^ipen JDurcbnaärrche etc. hiuzukenitRetL 
dem gegenwärtigen Kriege feilten oach dem ürel^ckivfit 
Infanterie Aegimencer» jedes zu 1740 Mann • ge^Iii 
Mrax^enhMr^ entzeg ßch der TerbludÜolLkeic de& Beitrag«, 
(pr;a€h a{)^i: die Üeberhahrae der CavsIIerie >0n 700' 
Bambfiri^ und Würabut^, Heffea und SachCea wegen I 
berg, ßeikea ihre ContingcnteuiiaiittelBar ftarkaifetiicb 
uxA, Nürnberg, das (Seh unrermdgend eriüärea muCste 
ferte nur zwey foena^iercotppagnien, und übernahm mit 
thenburg gemeinfchafüich die SxeUung der StdbsCo/spagnie. 
fo kamea nur zwey i^egimenter zu Stande; und da das 
dürcb die Reluitionenzertrümmtrt wurde» fe blieb ^aU 
eins rea 1740 Mann' übrig« wtkhes ajBu!h aa dexa EheiB 
jUienUe gakiftec hat« 
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PHILOSOPHIE. 

rechts nach Prloclpien der VSTifftufckafcslekr«» tob ^ 
^oÄaiMi G0(tlf>6 FicA^e etc. - 

Die «ffgAmmm GrwtdfafZM der CmlgefHzgehuHg er« 
geben ick durch die AufttUeng und Entwick- 
htaig der Begriffe rom Stdatsbürgervertfag 9 mit ^el- 
cker der »v;i^^e Tkcil des Werke beginnt, iind die 
dt» nßni Jbfchmitt der Studtsrechtstekre uuMtn^At. 

Ein Vertrag Aberktupt Ift die dfictarirfe Vereial- ' 
gvttg des Willens mehrerer P2rfoneii zur pofitlven 
Befticmiung der Greuen» wie weit der Gebrauch der 
¥i;tjbelt jeder disfer Perfonen in Rückficlit «nf ein 
ftivifti Objscc gehen feil. Ohne Vertrsg fiber das 
EigffUMini im weiieften Sinne de« Wortes ■ ^ d. b. 
ifor d!e jedem lodiv^iduum ausfchlie})iend zukem- 
»ende (eigene) Sphsx'a feiner Freyf\eit itk kein recht- 
liches VerhäUnifs möglich. TUeferVertlr^ niufs zwi- 
fcfaen aKf» Perfonen , die zafammeiileb^n wollen, als 
^nzelmen, d. k. zwifchen jedem und jedem andern, 
gefchlolTen werden. Durch denfelScri hat, und er* 
klU jeder Contfabirende Eigmthum, fetzt aber daf- 
felhe XH^leich als Unterpfand ein , daff er das Eigen- 
tkom aller übrigen nicht verleuen woUe. Das Refui- 
tat der dji^rcb divfen Vertrag declarirten Vereinigung 
des Willene der Perfonen, macht den c(ie Grenze dej 
Freyfaelt der Indi?idaeci beftimmeinclen aUgemeinen 
WüUnn das Civilge^eiz im engern Sinne des Wertes» aus« 
Die QewihrUifiung dtg berchriabenea Vertrages 
ift der das Eigenthum Schützende Zwang, welcher* 
jl da in jenem Vertrage der Wille eines Jeden nur auf 
^1 die bloffe Sctionwig de.s fcsmden Eigenthums geht, 
tlnea »r«yt^n Vertrag herbey fährt, durchweichen 
]<der das Etgenthum des Andern zn fchützsn, rer- 
feridlti unter der Bedingung 9 dafs ilim der Andere 
anch ii^ Seinige fckfitze. Allein eben dtriim« ^ffM 
diefer Schutspertrag nur nnter der Bedingung der 
wirldUketi Leißung und zwst einet gegenjeitigm Sehnt- 
«i, der. zw.ifthen Einzelnen n^V folchen, uuroöglich 
% rerbindet, Jft derfelbe unansfuhriar, in wiefeme 

)^ er zwifchen jedem einzeleA und jedtm andern Etezsl- 
nm *— und wird nur dadurch ausführbar .dttCe er 
tvrlfchen jedem und Mef% als Alten ^efchlolTeh wird. 
Alle nämlich . als die mit jedem Einzel^fn leen; 
trahirende ParteUf vetlangen Schutz für keine fce- 
fymmte einztine Perfon, fendern für Alle, für jeden. 
^4 ein Aiigrtf treffen iann , welches jeder ElAMlae 



Tajn und eqch nickt feyii kann. Ble AtlkeU meckt 
alle hier kein Aggregat ^ fond^rn eia,re^J GAii^es 
aus« Die Hefa auf Alte erftreckende üngewifshüt, freU 
cker angegriffen, werden wird, 111 der Gf^ntl, warnoi 
fie alle des Schutzes gleich bedflrfdg und zum fch&t- 
zen. gleich bereitwillig find •, dss Vereinigwngshand''eX' . 
1er zur Gemeine , der Ainc^ , emf welchem Atieix^ Eines . 
znfammeefiieff en , daa iUrrdinmV 4ur^ welches ihr. 
Wollen des Schutzes iln einem Emzfgen WiUien', und^ 
ihre Bey träge zum Schlitze in eine Einzige Maße zu- * 
fammenfchmeizen. ... 

Der eben erwähnte 5cftiif29nsf€rcig geht aifo in 
den VereimgungSfferirag über, durch welchen AUe 
jedem Einzelnen unter der Bedfaigung feinen Beytrags 
Schutz rerfprechen.' Der anfserdem nur zwifcken 
Jedem und jedem gefGhloffene Efg^lMnurieerträg wird 
dadurch sus dem Willen eines federn detVfiüaAUer;. 
und der Belitz jedes ElinzeJnen wird Ton der ganzen . 
Gsmeins an^rJUnn^. Diefer Vereinigungsrertrag n^it . 
dem in ihm enthaltenen Stkutz* ttn(F£ig;entliüms- 
vertrag- zufammeftgeno'mmen , ift der Staatsbürger*, 
vertrug. Nur durch ihn und in i^m entfleht nkd ie- 
fieht der Staat und der Bürger. 

Den Bf ff trag abgerechnet» den.jederBArger dem 
Staate zu entrichten hat, behält jeder fein. ganzes Ei- 
gentfaum , feine volle individuelle Freyheit; er hat; 
nur unter diefer Bedingung jenen Beytrag rtrfyto* 
eben. Aber der Staat hat ihm auch nur unter der 
Bedingnng jenes Beytrags Schutz verfpröcheo; Jeder 
•Bdrger leiftet mit feinem ganzen Eigenthum f Ar den 
Beytrag Bürgfchaft, und verwirkt jenes, wenn er 
diefen verweigert. Ii» foferne ift der Yereinigungs- 
vertrag zugleich Unterwerfnngsvertrag>^ Alletd, da 
diefe Untetv^erfung nur auf den Fall dat^ verweigerten 
Beytrags zum Ganzen , und der Verletzung einzelner 
Mitbürger verfprechen nnd angenommen ift : fo bleibt ' 
jeder Einzelne , fo lange er feinen Staatsbörgerver- 
trag. erfüllt, feinem üjgTmt/KAe» (Charakter nnchStacUt* 
bürget f feinem fxwaten Ciiarakter nach freyes Indi- 
vidnvMi , und kann alfo in keiner diefer B^ücKficfaten 
Unterihan keifsen. 

DieXeih BegrilTe zufolge ift der Staat ein fick 
felbft conflituirendes 9 arganifches Ganze ^ durch wel- 
ches dem Menfchen fein b^r/loKinter Stand in der 
Reihe. der Dinge aagewlefan wird.' Der Bürger er« 
hält ^.ch felber, indem er auf dem ihm durch den 
Staat beftimmteq Stand durch, feinen Seytrag daa 
. Ganze erhält; und dadurch, dafs der Staat den Bflr^ 
ger auf feinem Sunde erkältt edUilt er fich zugleich 
falber als Ganzes« 

Nun — -^ '^^ 
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Der üehergang T^t Aufftellimg der hefondem 
Gniadfatzc der^CivßRef^xgebunff, wird durch fol- 
{^nde Beaerfcuagetr rermitteit': 

-' Die Natur hat den Meafcheii z«r Freyheit, folg^ 
lick lur TAaf f|rk«t^.beßim«t. Sie no^/Hgf ihn zur 
Thätigkeit » indetti fie feiae Fortdauer en Siefelbt und 
zugleich Bu de« gegenwärtigea 'Schmerz » wena feilte 
Foi^tdaaer gefährdet wird , aa Hunger und Ckr/f ge* 
Icüupfc hat. Befriediguag des Bedürfnijfes der Nah- 
rung ift der köchfte Zwecke dea* die blofse Natur de» 
Üenfchen fich yorzufetzen zwingt. Zu jec^em höhern 
kann er fich aur durch Freiheit erheben. Aber da 
^ncr Erreidhung jeaet Zwecks feine Fertdauer än^ 
feine Freyheit uniooglick wäre, fo mufs er deafel- 
be^ durch feine Thätigkeit erreichen können ^ und 
die wüe befondere Beflimmung des im Eigenthums- 
Verträge jedem eiazelnen ' zugeftandenen ausfchlie- 
isenden Freyheitsgebrauchs ift das Kecht eines Jeden, 
im Staate von feiner Arbeit tehen zu könnien, Leben 
za köanea ift das abjotute» unveräufsertiche^ Eigen- 



Leben gebraucht werden za kdnaea. So etwis keifst 
Geld. Dadurch , dafs, die FrodttcentiTn nnd FibribiQ, I 
teo für ihre W^aaren Geld erhalten« bleibt ibr ai)[ol9i ; 
tes Eigenthum unverletzt. Ohne Geld wäre dks oi, 
Jolute Eigenthum nicht beflimmbei.r; iEplglich sacb du 
abfolute Eigenthumsrecht unausführbar^ heiau^üy.: 
cftfi Reche. Nur der Staat hat das Recht Geld z« 
fchlagen , weil nur er für den ff^erth dsjfelben 'über^l 
hauft Bürge feya kann. Darum lind die Bergwerktj 
ein aothwendiges, Regale. -^ EtwaS: aus der Dedo-^ 
ction des Uausrechts : da jeder fein Eigenthum sie 
ftets auf und a« feinem Leibe tragen kpaa, i^ 
Surrogat des .Leibes nöthig, durch welches das, wi 
damit verknöpfe ift» als individuelles E\gtniYiMm, 
zeichnet wird. So etwas i& das Haus. Gehäuje, 
weitefter Bedeutung» irA Zimmer ^ das Jea&tnd 
mfethet » die Ladn der Dienftmagd » der auf die 
gegebene Coj^sr «.fteheo-.deher anter der Q^ramie 
Staats. Aber feine A^f ficht geht nur bis sa 
SfUafs; Toa da geht des Hausrecht an; und die 
ter dem Schlöffe enthaltene Dinge (lehn unter 



bricht« ift thvlos. Beleidiguagek zwifchenWirth 
GäAen» •und ilaimliebereyen. haben daher ihre 
dere Ifi/amf>. —^ Das Nothrecht^ fein Leben 
den Tod eines Andern in dem Felle zu retten,- 



thum aller Menfc&en , durch dea Staatsbftrgerrertrf g 

ift' jedem' Bürger terfprochea*: dafs feine Arbeit wirk- individuellen Anfficht des Befitzers^ Die Gartstie 
Uch das Mittel zu diefe^ Zweck feyn fall, and*^ der perfönlichen Sicherheit im Haufe ift ein fiiUJchwn, 
Suet' nufs dafür Anwälten treffen« Er mafs wiffen: der Vertrag aufTrevk und Glauben. Wer deoft 
seovon jeder Bürger lebt. ' Er fiebert jedem die Aus - 
öbung feines gewählten Gewerbes zu; und jeder tritt 
daher in eine bsßimmte Claffe der diii>ger ein. Jeder, 
der ohne felae Schuld von feiner Arbeit aickt leben 

kann» hat das Recht; vom Staate ern&hrt zu wer- beide Perfonen ohne^ ihren Willen fich in der 
den, diefer aber das Eetht» dea MOfsiggäager aur befiadea/ dafs entweder Eine oder Beide u! 
Arbeit attztthaltea^ meu la&fsten -•«- ift-dt^f/ndiaf. Deis^^indem 

- 1» der voliftdndigen Amüemdung der au^efteHten ten Falle findet Aie phyfifche ilögtickkeit des 
firuadfetze auf die befondem Arten des EigenthumSf mentebens liasPjahnmu ^ die zux Gültigkeit Aini 
werden die Grundbegriffe der Civilgefetzgebung \n 
Rückfieht 9Luf Landbau, t^ergboßi; Viehzucht und gagd, 
die Gewerbe der Bearbntßr roker Natarproducte ^ra-. 
Vikanten » Xitnitler ) , Kaufmannfchaft » Geldeigen- 
tkum , HaüSrceht , perfönlicke UnverletzUchkeit uiid das 
d^mit Terbundene Kecht der Selbfivettheidigung, Ehre^ 



df^r Anwendung dfi9 Recht&gefetzes yorKusgefetzt 
nicht ftatta es kann alfo von .einem Rechie aicl 
Rede feya, nu<i die Eatfd|eid^Ag^ fällt der 
lehre anheim. r- 



Üebertraguug de$ Eigenthams, durch Kauf 9 Scheu- 
tung and Teflament — *^ feftgefetzt und entyrickelt. 
Ilec. könnte über jeden Gegenft^nd diefer reichhalti- 
gen Abhandlung wenigftansJEin^ neue und fruchtbare 
Bemerkung aushebea. Aber ^ mufs ß^h mit eia 
paar Probea begnigea. Etwas aas der Deductioif^ des' 
Geldes: der Staat mufs,, damit ^U« leben könnea, 
vznm Behuf des dazu tiothwendigen Taufches ^ Jtiich 
. die den Bürgern ron ihren Abgaben übrigen Pra- 
dttcf^uad FabrikafCf folglich das abfolute Eigenthum 
ilerfelben, in Anfpritch nehmea (den willkürlichen 
Gebracci^ davon durch Gefetze aufheben)«. Gleich- 
wohl hat er durch de^i S.taatsburgerTfrtr^ jedem 
fein abfolutes Eigenthum garantirt. Diefer Wider- 
fprnch iöfist fich aar dfadurch , . dafs der Staat .jepea 
Eigenthum nicht in der Farm deflelbea, d.h. als Ei- 
genthum , fondern lediglich der Materie nach, als Et- 
Wal, das zum Leben, aller gebraucht wird, . in An- 
fpruch nimmt. Er mufs alfo eiae blofse Form dea 
Eigenthums als toich^.reatifiren, etwas, das an fich 
dat reelle Eigeatkam blola gezeichnet, ohae felbl| zrm 



Die Abhandlung über die pemtiche GefetzgAa% 
äucirt zaerft das Strafrecht des Staats.^ Wer frj 
ein bürgerliches Gefetz verletzt, hat dadurch 
Staatsbürgervertra^ gebi-ochen, ift rechilos, u« 
kann über ihn die wirkliche Ausfcliliefsung aui 
Staate verhängt werdeiK Allein der Staat ift d 
den Suatsbürgervertrag zu diefer Ausfchjiefsung 
infafeme verbunden, als ebne diefelbe -der Gegea 
jenes Vertrags , die Sicherheit^ Aller , nicht zu 
eben wäre. Könnte diefer Zvsreck. • in gewiflea 
len, ohne die Au.« fehl iefsnng erreicht werden, fo 
diefelbe der Willkür des Staats anheim. Allein 
fsm ift an der Erhaltung feiner einzelnen Bär^fftij 
weit fie mit jenem Zwecke'verträgHch ift, &m 
viel gelegen, als Jedem einzelnen daran liegt, rAi 
Uta jedes Vergehens willen vom Staate eusgefchlod 
ZQ werden. Es tritt daher zvsrifcheii dem Staate lij 
d^n Bürgern der befondere Vertrag ein , dafs die ^ 
fcbliefsung , fo weit es mit der öffentlichen Si 
hcit vereinbar Ift?, ahgebüfst werden könae, 
A^f^fAbbüfsungsverirag, ale Staätagefetz a 
wteht dasf F^imimmemt des CrimeinaJ/rKkts aas. 
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Ef giebt al fo kein a^tuf ex Straf recht. Die Strafe 
lA keio ßhfoluttr Zweck* fondero blofses Mittel der 
Skherheii dts gemeioen Wefeas. Sie mufs ihrer Na- 
ti\r 'nacb ol/irftreciimif^ B^t/fpiel» und daher both- 
weadig ein öffentlichir Act feya. Die ja2»/?2<j>^iuftf^ 
Strafe yereiirigc iqit dem Zwecke^ der öflentlichen 
Sicherheit auch noch . Aitt Abdclit , 'den abgeilraften 
Bürger dem Staate za erhalten , und muf« daher zu- 
gleich BefferUngsmittet dt^ Verbrechers feyn. 

< Durch dgt Princip de.^ rechtlichen Zwanges Über» 
hoßkpt: Mdafiidem.angerecrfaten.Wtllea und der rech ti- 
if^drigeu Unbefo^nenh^it ein Gegeng$mcht gegeben 
M^frerde.» 'indem jedni wiiTe was er dem andera , ium 
»»Schaden unternehme, fch^det' nicht- dem Andern» 
nfondern ihm felbft/* wird ,der Grad un4 die Be- 
fcha/Fenheic der Straft beftimmt., Di^mit er nur fich 
feiber fchade» hat daher der Ünbejotinene den Werth 
des durch ihn Terdorbeneo Eigenthntas , alfo blofsern 
Schadenerftttz, der Angreifer ^\itr\ auftcr'Mem Sehe* 
deaerfatz auch den Werth des/Entwekdiltn \6n feinem 
Eigevthum zu entrichten. ' 

Wo diefe AbbQ/sung durch gleiche Vertufl mög- 
lich ift» fällt die Strafe der Ailsfc)illefsung vdm 
Wbft wfg- . . ^'; 

Die Andjrohusg deh gleichen Yerlufteslfi'^bey den«^ 
l^tgea Beeinträchtigero des fachlichen Eigentiiums» 
die tfibft nichts zu verlieren ^aben» unwirkfam« 
Aücb.ivenn die Befcbädigung nicht zum' Vortheil des 
Angreifers 9 (ondern lediglich zum Schäden des An- 
gegriffenen zugefügt wird , der Wille alfo nicht blofs 



überftc^ndeser Strafe feine FreyheH. Er gehört Ina 
Arbeitshaus. 

Der boshafte Verletzet einzelner Burg^, und der 
Verbrecher gegen den Staat find durch das Rechtage- 
fetz» und den Staatsbfirgeryertra'g felbft» »ua dem 
Staate ausgefchloflen. Sie kdnnen wegen Ihrf r an 
dc^ Tag gelegten Gcjtnnttfilg keineswegs in der G^-. 
fejlfchafr geduldet werden. * 

Aber es iil nicht nothwendig , i^de^ü der Verhr»» 
eher in jener Geiünnung verhtirre. Es kann fonaclk 
mit dem für die Gegenwart wirklich AusgefcUofienea 
^in nciier Vertrag eingegangen wei'den» — ,4iircll 
den ihifa die Gelegenheit Terfprechen wird» ffcü dei 
Lebens in der Gefellfchaft wieder fähig ttf machen, 
und, was in di^fem Vertrage ziigleick entbaltifen ift, 
ih'^, nach erfolgter Beflernng' wieder aufzunehmen. 

Es verfteht fich von felbft» dafs hier nicht too 
m^ratifcher, fondern nur Von poK^t/cArrBeiferung die 
Rede fe^n könne. * Diefe Mfteh\ in der Röckkekf 
des Jndiriduunu zu derjenigen Sorge tfSit feine eighm 
Sicherheit, an wiilche dei^ StiTac die Slcbefheic der^ 
ttbrigcq Bürger anknüpfen /ttüii die er nur detnn erft^ 
in dem abbüfsepden Verbrecher voransfetzen kann; 
wenn diefer diejenige Rohheit und Verwilderung, ab* 
gelegt hat» die mit der Sorge für eigene Sicherheic 
nicht befteht» und daheir auch zum Leben in der(S^- 
fellfchaft unfallig macht. 

Die zu diefem Behuf nöthige » bef andere Abbil- 
fsungsanßah ift das Zuchthaus, in eigentlichfter Be- 
deutuog des Wortji » das alfo r^n dem obenangefHhr- 



matexialiter, foi^dern auch /orgt alff ff böfe» boshaft ift« ten Arbeitska^fe wefentlich rerfchieden ift. Diefe 
kann die Furcht vor gleichem Vhrtufi kein Gegen g6- .Auf 
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wicht feyn. Sie kann keineswegs gegen einen Men* 
fdheb ficher ftellea» der fblbft, auf Q^fakr feinjes ei- 
genen Schadens fcHaden will. . . ^ 

' Gegen den Willen^ fich iMmittelbcnr gegen das 
Geferz uifd die Macht delTelben aufzulehnen » kann 
die Gefetzßebung kein Gegengewicht anfftellen. Die 
RechrlofigKeit, die das Verbrechen gegen den Staat 
nsch tich zieht, ift daher nicht abzübufsen^ Diefes 
Verbre6hen wird entweder unmiUdbar an dem Staate 
b^gan^en , oder mittelbar. Des letzte vergeht fich 
tm Staate in der Perfon ferner Bürger ^ Indem an ih- 
nen der Vertragt jn wekhem der Staat* ah folcher 
Partey ift, verletzt» und der durch ihil zugefichert^ 
Schatz unmittelbar vereitelt wird; -— durch Verlet- 
zung der öffentlichen Sicherheit, ge^waltfamen £f9f &mcA» 
Angriff auf Leib und Leben. — l/ffmittriftnr.; vergeh^ 
Seh anfStaate der^ Hochverräther , durch conftitutiona- 
widrigen Misbrahch uüd Nichtgebrauch der diFentll- 
chen Gewalt » und der Rebelt tlnrcb Wlderfetzlich- 
I^it gegeil diefelbe» 

In allen ^diefen Fällen kanu die Ausfcnllefsung 
darch güickenVerluß nicht abgebufst werden. Allein 
wer aus blofsem Eigennutz » tindiebne geweltlemen 
Embrnch fremdes Eigenthuv. entwendet bar, i|nd 
aoi Armutb Scüadenerfatz und Büfse durch cfps^ glef- ' 
che Quantum von feinem EigeneitDlcht leiilfn kann» 
der niufs h^idta^aba/ieiten. • Ehe dies nicht gefche- 
kea ift« ift er nicht BOrgerj; er verliest bis im^ 



Anilalt fondert die Verbrecher gänzlixrh vpn der Abri- 
gen bftrgerlichen Gefellfchaft ab , fiebert ihnen ihren 
Unterhalt von ihrerArbeir zu^und gewährt ihnen un» 
terider Aufficht JbFcher Perfoned, die über ihre B^f- 
ferung urtheilen können » 'iäneriialb ihrer, notbwen- 
digen Begrenzung fo viel Freyheit als fie zur ßelTe» 
rung bedürfen. Das Problem» wie diefe Anftalt übri- 
gens einzurichten fey , müfs von dem ft'inrfp ausge- 
hen: dafs das Schlc^fal des Züchtlrngs zugleich eine 
vom Vergehen abfc£treckende Strafe und ein Befiie- 
rungsmittel feyn muffe. 

Der abfichtlithe » vorbedächtliche, JWerrf allein 
qualificirt fich nicht zur Zuchthaus ftrafe^ weil de* 
Staat weder die Auffeher noch^die übrigen Bewoh- 
ner -des. ZwcAf/zaü/Vx rechtlich zwingen kann, ihr Le- 
ben durch das Zufaminen\f ohnen mit einenü Mörder'* 
In Gefahr zu fetzen« 

Gegen Mörjcher» gegen diejenigen» die fich a» 
dem pereiptorifch angefetzten^Termine nicht gebel- 
fert haben , und gegeu die » welche ücb der Rechts^ 
wohtthat dfcrBefi'erungsanftalt nfcht bedienen wollen» 
wird mi^ dtr Erklärung der Rechtlüßgkett, oder der 
Ausfchtiefsung auf immer aus dem Staate verfthren, s 
dtt höchßen möpHchen Strafe» die der Staat verhfin- > 
gen kann, weiter für deä ala R^äo» erkferteft '■ 
eben fo wenig mehi' Siaht, als diefei< Bürger, ift. "Der 
nach Q^fttz und Urtheil Rfcfetlofe fft föt. rfewÄllac . 
und iedenUurger in fifirne znr'Vtofsefi ^ic/te^gHrW— 
4en » ala in Riickfickt auf ibn von Mjeeht und Unrecht 
K n a g N gnr 
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^ir nicht othr die Rede reyn kakiii Aber ebeti dar^ 
eai kaoii zttth eben fe wemig von Todesßvafe die Re- ^ 
de feyn. D«r RechtloCr tfi keiaer Strafe mehr fä- 
hig. Dtttcb di« l^uUitäi dh StaaUbfirgervertrags, 
dkl er MA zagMOgejo hat, «nd die durch doL^ßrechtn 
dtf Stabes Aber den Yerurtheiltefl treffeod aufge- 
dtackt wird, ift er auf inm^r Uirginlich tod. lil fein 
phufifckef Tod-etwa ala Sicherheitsmittel Mtb wendig; 
fa geht derselbe, da er nlcktSfrafe ift und feyn kann, 
keuietvtti ^tCnminalgtfetzgebung, fondern ledig- 
lich ^ia ^Mcfu M. Die Hifiriehiung kann kein ö/- 
/«aelicÄar Act feyn. Der Suet verrichtet durch die- 
felbe mAU Ekrßnvötles , fondern eine blofse No^ä- • 

" iur/*;,ke'«ufs alfo, wie allea uhehrbare, aber «oth- 
wendige , ' mit Scbaam und geheim gefchehen. Man 
heuräieile nacb diefira Qrundßtzen daaGe^fäng? bey 

. Uinrichtnogea , des MShängen dea Leichname und 
der abgehauene« GU^der^ 4*^ Schärfen des Todeä 

dilcdi Marternll « * • 

San« Ach der Staat« phne den Rechtlofed zu 
tödteo , t^r ihm £che» ; Ca ▼urhähgt er ewige Lat^ . 
defverwiiju^ fiber ihn, Pfhatgerfonen^ die Ihn tdd- 
ten y können Tom Staate dafar nicht geftref^ werden. 
Aber &B ziehen &h Ehrlofigkeit zu. 

In einer Anmeriüng wird Beceüria ( mit etwaf 
Bfffffri«0 g«g«* den (freyiich fehr harten) Torwurf 
der Einvfiitdeley einer affectirten Humanität , der dera- 
feUen in den metaphißjchcn Anfangsgründen der 
RecitAehre fiber die Bebaoptuag der Unrechtmafsig- 
ieit der Todesfi^afe gemacht wird , in Schutz gcnom- 
»en. Im Reiche der moratifchen\ eigentlich fittli- 
shen: dtfetzgebung, atf welchea a«j!n der Jfttfgo- 
rifche Imperativ 9 deffe» in jenem Werke erwähnt 
Wird, anwendbar ift, iß derMördv f'^T^ich finu/tfr- 
dig zm leben. Aber die öffentliche Gewalt in diefem 
Reichekomnit keinem Jtf(m/chm zu, ond kann M- 
n^m rechtlich übertragen werden. Waa hat der 
Staut mit der moralifchen Weltregieruiig zu fcbaffen ? 
I« ihm iwd vorAhttk kann kein anderes Leben ver- 
wirit werden, eis das. was er zn geben hat, das 
hürserticks. Ünllreitig hat alfo die Vcrwechriung dea 
SUtensefstzes mit d^m Rechtsgif etze, welcher in je- 
neu mi$tapbtjfirchen Anfangsgründen noch lange nicht . 
ge»ttg vorgnbeugtift» jenen flifer gegen den nnfcbul- 



digen und verdienftvollen iBiirccaria Verankfit/dn» 
was feine Nachbeter unter juna durch ihre am d« 
weiland herrfebeoden GlückfAigkeitstehre hergeabm;. 
mene Gründe gegen dlä Todesftrafe gefdadigt habeai 
n!cht bilaen foUte. 

(Der Befckluft folgt.) 

ERDB£5CÄR£IB(;Nff. ] 

EnvüRTy in der Henningfcben Buchb.: WageM^ 

i^ meuijtm mrzitgHchßen RrifebefchrMbunMii 
Aus ßremdeh Sprachen überfetzt yon ^. C. tiM 
179$; ErftenTheili eriletBändchen. 3f a S. Zw«yw 
'tea fiändchen. 258 S. 8- (t Rthlr. n gr.) i 

Der Herauigeber hiat beym Anfange dieffi aeotai 
Magazine auilandifcher Reifebefchreibungea keii 
gute Auswahl getroffen • und gerade die Arbeit eii 
beknnotcn ettg^fchen Anafehreiberä verdeutfcbt, 
TOü fich unfere Literatur nicht deii mindeftea 
winn yerfprechen kenn. . Beide Bündchen entbi! 
die Befchreibung doa cbinofifchen Reiche ron tVi 
botkam f defletben unverfchämten Compitei 
kürzlich Morfes Befchreibung tou Amerika elf ftii 
Arbeit drucken liefa. Waa er hier ron Chine 
ift wörtlich «ua Großers Befchreibung eben i\ 
Reiche entlehnt , die er hin und wieder abgt) ^ 
oder mit unbedeutenden ZuiMtzen verlängert b9§: 
wir von Groiler fchon eine deutfcho OebeiJ 
Too 6.L.S. haben, die .1789 zu Frankfurt und] 
^ig erfchien, die wirklich mehr enthält, alt ifai 
abermala vordeutfchte Copie , und diu deutfcfail 
berfetzung den €rroiier. fleh bejfer lo|en läfati ab 
▼or nna liegende, wenn fie gleich fn eintelivanPr 
den und Wendungen Wörtlich mit ihr Abereiof 
fo Imt Hr. F. eine ganz TergeMiche Arbeit unteri 
men. Dafaer fein.Originel nicht einmal mitSi 
tona oder yan Braama Gefandfchaftsreifen verglii 
hat , nimmt una eben fo - Wui^der , nie dafa tbai 
Land , welches er hier den Deutfckoa bekannter 
eben wollte « ib fremde feyn konntn » weder 
Grofler qoch defleo vor neun Jabroa gedruckte ^ 
fche Ueberfetzung zu kennen. 
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f S-'i.S*iiÄ>^i^ X47 Subfcribenien eine 

2;ßSa5S OeftStf te kelafcn baban, wie bUhg, recauf^ 



lieh am H«nen: hierniclift Ttrdieiit, «oraer der Lflir-aj 
▲rbeit^rckule. befoaderf dia BiDricKsiinfr» den Armen ittifl| 
huNf 4er noEhigftea Be^iirfaifl'e ^M Druck der HÖker d 
Ri«iHhändler iu entreifiieji. auH«z«i(^lio«€ %u werden. 1^ 
ift mit fehler Behutfainkett derauf «n^el«et, den DurlD^ 
nicht eis Bettler • fefbll Dicht al» laUfsisen Eeapftnfet'^veE J 
jnafee «ji liehtiidela, fondeta dao EJu-g«!» nmck eif»tf WM 
fc%ah in ihm ui wecken. — Wir witfifckaH« daff ditft U| 
■eScknik keioem. deai Aanaeanflalnn tarerttaat fiad« Hai 
kannt blaibeof aailg«»i 
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PHILOSOPHIE, 

fcKA o. tEiPziG» b. Qnbi^rv Grundlage des Nä* 
tuneehts »ach Priocipien der Wiffeafchafcslelira 
C Toa ff^hanti Gottfdeb Fichte etc. 

/ «t im iviHe^AbfchmHt dw S^MUrechtsUhre über 
die Ceii/N^fitf on gefagt wird « becriffc aar di^ 
fmuknmg der Politik als dei^Vfiffearcliafr; wie daa 
itagcreu Utk ia eiikem befiaadeiQ dorcli zufallige 
ite, ettiplrifcls beAiiBiiitea Scance realifirea 
- vmm der reinen Stackt^reckt^lehref uad ver- 
t da dasjeaiget was die fata;^e tlber de« fie- 
der Cooftitutiba aua^umacbeii liar, ^ im letztem 
dea zften Tbeilea erfckö^ft ift» i« die £r 
"agea: aber die VerKägitcbl^eit dernoÄarr 
oder der arifiokrätrfciiea. Regierttagiferm, 
._[e Walä oder die Krblicbkeit der Regenten, 
ifie perlonlichea Recbte« und Etakünfce derfel- 
l|.f« w. Der übrige lahalrdiefes Abfchntnee 
\t Ton der Pelizey (der wir nar eine andere Stet- 
mmtfr der Rubrik äber-diei OenJHtutien wüa* 
^aiiiÜea}. - ■ ' * '^''^ • -' ' 

VoUztjf Ift daa V^hindaitgsmittei zwifcben 

\t%vf» iiewalt, uad den Unttrthanen far die- 

^iile, in welchen diefe deä Schutz der Ge- 

nicht dwreh Klagen auffodern koanen, in wet- 

alff Jene van Reehtawegen zu wachenhat/Sia . 

Jiar deriepige Theil der Gefetzgebong, durch 

tea dia vtHteHhmg der Civil • und Criminalge« 

wohntet f . and den BOrgera der wiit}tUche Schatz 

\v Gefetze zugesichert wird. Sie begreift fowabl 

der' Staat za diefem Behufe felbft zu thnn — 

^jyanßaUen); aU aachT was er Ton den Bür* 

zu £adern hat, (Polizeygefetze). Zum Erften ge- 

die Anftahea der öiTeotiichen Sicherheit des Lc« 

dms Bigenthums » und der Gewerbe aller Art, 

en, Aafißcht über daa Mediciaalwefea, Feaera- 

Straben - und Waflerbau. -* Das Civitge- 

TerMetet Handlungen, die an und für fich Ver* 

ingefi der Rechte find; daa PeUzeu gefetz eher 

^ darch welche^ entweder jene Verletzaageo 

jafsc, oder der Schatz gegen dtefelben erfchwert, 

die ßeftrafiing der Sc&nldigen anndglich ga* 

t wird. Grundgefetz der i^iuey, ohae walchee 

fibrigea Polizergefetze unanaführbar fiad • ift : -<<- 

tr Bürger saau al\eathalbed • wn ea aöthi^ ift« 

Mck erkannt irerdea köanen als dtefe oder jene 

tiiaaiie Perfen. «— Aach hier ai üffee wie fe aiM- 

L. 2» iToA. Fsarfar Ikaid. 
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ches ne4U und wichtige Refaltat^ des Rauaea weget» 
mit Siiilfchweige« abergehen. . . / 

Grwndrifs des FamUienrechts , als erßer Anhemg 
des tidtnrvechts, • Durch die Di;d»c(ieii d^ £A(^, die 
dem Eherechte TorhergAt, hat Hr.K von dem wdb- 
lichen Qefchlechte eine Ehrenfäule zam Dank für 
die gerettete Wt^rde der weiblichen Nüitur verdient. 
Die EJie ift durch das VinrmtheU^ dafs diefelb^ eine 
biufae jur2d(/c^ eefeUfehaft fey, fo tief herabgewür- 
diget, dafs man die Sehadloahakuag; die ihr die fta- 
thoHfche Kirche dafür darch dan übernatürlichen Rang 
einea Sa^aments a^nhietetf ans diefem Gefichcap^uak- 
te fehr natürlich dnden mufs. ^ Die Rechtstehre hat ^ 
freylich har mit der Kefhtlicfikeit und Rechtskrßtftig- ' 
keit der Ehe za thun. Aber um dae B^tfen diefer 
befondim Gefettfchaft nicht zu verfehlea; tun dea ^ 
Rechtsbegriß auf einen beftimmteh und richtigen Be^ 
griff der iNie anzuwenden , mub df>/ar uneAhcmgig 
von jenem anfgeftellt« aad die Ehe, eA^matürlichU 
^efeilfchafc« ia welcher Eigenlbhaft fie vom Redits- 
begrifiga ^fnusgejetzt wird« nicht verkannt feya. 
Wie dringend daa Bedürfnitis einea fokhen Begrifiee 
von der Ehe, ond wie unentbehrlich die DedacHoa 
d^elben fey , glaubt -Rec. darch kein «terk^i^ürdige- 
res Beyfpiel erläutern zu können, als. durch die Da- 
finition^ welche in Kant*s' metafhyfifchenJnfangs^ 
gründen der Rechtstehre dem Eherechte zum Grunde 
gelegt wird. „Die Ehe*' heifst dajelbft, S^iof. „die 
„Verliiadüng zweyer Perfonexi Verfchledenen Ge- 
„fchlechrs zum lebenswiedgen wechfelfettigen -Be- 
nutz ihrer Gefchlechtseigenfchaften.'* Dje Herab^* 
würdigang der menfchlichen Natur, die darin liegt, 
dafs eine Perfon van der Andern alä eine geniefsbarg 
Sache gebraucht , und fogar eigentkitmtich (auf eine 
dingliche Art) befeffen werde, konnte wohl niematui 
weniger verborgen bleiben; als "" eben dem grofsett 
Kanne 9 der den wefenüichen Uaterfchied zwifchea 
-Saiche und Per Jen zaerft anter den Philofopheai 
ausdrücklich ailer Rechtslebre und Sittenlehre zam 
Gruade gelegt hat. Daher fagt aach derfelbe (S. loft«) 
„Der Gebrauch, dea ein Gefchlecht von den' Q^ 
„fchlechtserganea dea Andern mäclit, iil ein Genufa^ 
j,za deiö lieh eia Theil dem- Andern hingiebt. In 
-„diefem Aet macht fich der Meafch felbft zur Sacke^ 
„wekhas dem Recht<| der Menfckheit in fdner elge* ' 
t,aen l^erfo« widerftreitet. Nur unter der Eiatigea 
^Bedlognag ift dies aaogUcli, dafii, iadem die Eine 
nPerfon von dar Andern , g^eh eis Sacke , erwerbe» 
pwitd, diefe ngeafeitig wieder Jene erwerbe; deoo 
fe gerwient le wiederaat ücb felbft , und ftellt ihre 
,^eknUthkeÜ wieder her« Ea ift aber der Erwerh 
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^cinei ÖHcdfmafiie« am Menfchca zugleich EfWfrrbtsng 
^Aer gsDZfD Perfon ^ weil diert ein« nbfiDUte £itv- 
^iC ifi ; folglich t£t die Hjageb^ag und Anoebmung 
«,eioei Gefchlechtf , zum Gesufs des Andern nicht 
,,allein pnter der Bedibgudg der Eh^ znUhiß, foil 
^,dern auch altein unter der felbeiiiiiQglich*"'-r- AUein 
follte durch die gegenfeitige Hihgebüng und Anneh- 
muz^g^-zjun Befitz nkht vi^m^br die Perfönlicbkeit 
muf beiden Seiten vernichtet^ als wiederhergeßellc wer- 
4tei^f lA «a der Perfon weniger «nwürdlg eine Anr 
dere » wie eine Sache, zuhefitz€n, aU llcbeiaer Ander 
ttn ziun Befics» wie eine Sache» hinzugeben? Sollte 
die Eine die fer beiden I7nii;iir4rgftriftf>t dadnrcb auf: 
gehoben werden» dafa man^aocn noch die Andere 
äaztt begeht ? Sollte die » durch da« BefeiTen und 
•Geuoflen feyn , zur Sache gewordene Perfon » dar 
•dnrch wieder Perfoii werden » dafa üe eine Andere 
Perfon auf diefelbe Weife zur Sache macht? — üaf 
Wejen 4er Ehe» durch welche die gegenfeitige Hingen 
Jkung der Perfon aufhört; tTeewerfung^ (Vernichtung 
der Perf&nlichkeir) zu feyn, lann ke^neawagf in der 
Wohtn Gegenfeiiigkeit beftehen;. ea mufa dlfftib^ tie- 
fer in der menfchtichen Natur in jeioem urJprilngUchen 
VierhaltniflEa zwtfciien beiden Gerehlechtera » durch 
welches jene Hingebang mit der Perfontichkeit ver- 
triglioh wird, gegrtndet feyn» Der Begriff, der <fie- 
jen Charakter der Eheieothilt» wird fich uoter an- 
dern dadurch bewähren 9 dafa er auch jeder welbli- 
chelEi Perfon » die ihre Unfchuid und Schna'ntktifßig' 
iuit nicht verloren hkt ^ verftändlich und einteuth' 
tend feyn wird« welches durchaua nichc bey jenem 
Begriffe der Fall feyn kafin, der Ihr zumuchen wfif- 
de« fich elf Eigenthum cfnea Mannea durch ihre Ö^ 
fchlvchratheHe » und als Befitzerin'n dedelbifn durch 
die fiHnigen xu denken. 

Diefer t)effere Begriff von der Ehe Ift in folgen- 
dem Refultate der erwähnten Deduftion enthalten» 
das fich » wie jedes andere Refultat diefea Werke«, 
'•euch öhtte feine wiffeftfckaftlichen Prämiffen TeriUncil- 
•Vch macbin ififat, aber weil ei fich nicht wie die 
ihrigen an»* dem RechtabegrifFe ergiebt» durch eine 
jkttfze Erörterung hier eiagelaitet werden mufs. 

Die Triebe St% Menfchen find nur in foferne ne- 

VkrUch^ {der m^enfchtichen Natur angeineffen) all 

:fie dem Wefen dar Freyheit und Vemünftigkeit ntctic 

wider fprecbeo. Inabefondere find diejenigen Trie- 

ha 9 die der Menfch nfcA^ oknejfinen WilUm^ und nur 

«ach etaera vorhergegangenen Entfehlufs befriedigen 

jEao», nur in foferne der freyen und vernunftij^n 

-Nator »n^meifen , als der Meafch bey ihrer Befrie- 

jÜgnug^felbfithätig^ftyn, fulgUch feine Perföntichkeit 

behalten kenn» D^'r Gefehleckt $ trieb i& daher auch 

in beiden Sefchtechten nur' in folerne fHenfehlichnq:' 

türUeh , iJa feiafe Befriedig^ung ohne die Per^üulich- 

iLeit ' aofeiigebes g^ewc^l/t werden kann» IM Rdckr 

ficht auf den Afanit, wenn derfelhe an and für Ac]^ 

nUein betrachtet wird , kann die blofsß Nattirückkrit 

feaea Triebes (das Wott^n^önnen feiner Befriedigung» 

thsm-. fich dndurch. znr Sadte zu .machen) ketnenpi 

Zw^eUisl Ufttesiroc£a»ieyn; indem. 4qEi Mmo tey i»- 
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ner BefHedigung fetkfleh&tig wirkftro (eyn bna 
Das Weik hingegen kann iuh. diefelbe ksiaesweii 
Zfm'-Zwe^k fetzim^ oi|tie fich eben dadurch, 2 
es fich dabey nnr leidend verhalten ItanR, als eiw 
Uofse gmiifsbart Sache - htntugebeB. In der 1»^^ 
tichen Natur mufs ^tfo der Qefchlechrstrieb doicfc 
AisWefeH der Veirnlbnftigkeif^ urfprgngtich fcho»^ 
ders isodißcirt ffeyn » als ia der ntän&lkhen. D« 
ntännliche Gefchlechtscrieb in feiner Fodenmg 
ftaupf nichts der PorfünHchkeit wideafprecheiides 
hlilt : fo hat die Vernunft a^ch nur die freien 
friedigungen deflelben tu leiten. JLber de der e< 
liehe fchon in feiner Federung ItBerhaupt der Poi 
lichkeit widerfprecben wurde, fo mufs er aack/o 
in derfelben der Vernünftigkelt unterwerft ii,-iiim14 
düefelbewfjfnnätiglfc/i/emodificirt feyn,^dabd»i 
die Befriedigung diefer Foderung ah Perfmi v 
könne. Durch diefe urljpriin^lche ModÜc 
mufs er fehon eis Naturtrieb das C»»rugedgf 
heit und VemumfiightU an fich beben ,'—« icbea 
-üefchlechts trieb zugleich etwae ed^fi dennkb/nri 
fchlechts trieb fayn» «— nicht auf eigene, fondait 
des Mcames Befriedigung aüsgelaen. jaiteiaeai 
te» elft Liete iitt eigen tUchea Vecfiaiuiet -Wi 
leyn. «Liehe ift der innigfte V^nßi^amBi\ 
p^Natur und der Vernunft, dae Einzige Gn 
MdieNatue in die Vernunft eingreift» dM Veit 
»»fte anter iittem Natürlichfrn; Des Sitten^ 
»»dafa man fich in Andern vergeffg^r dia IXim 
^fich feli^ft fftr andere hin.H. Du^ch Lkb§ er 
die meibiiche menßhib^ke iiaäkx d(&sr die Ti 
der diofcihe aüfser dem durch de» Gefeh 
n^thwendig änq/be^^etUvrirA^ Ta dec^ii^eiftlj^ 
■ liehen t^atxA , waAnsnd fn wief^f ne dieJtl^e 
erwirkt, glebt es f^ar« keinen fiefchlecbi 
folchgn, fondern derfelhe nimmt In dep naifi 
nen Weihe nnth wendig das Wefen nnd dia. 
der Litbe an. üa% Weib kann fich den Befti 
trieb eis folchen tHc/i^ geß^ien, und dieff Eigi 
der weiblichen Natur kündiget fick nicht oer 
kennbar durch die Mf^f^iicAe Srkaamhaft^ß^i 
Uußkiüd ao ; fondern „felbft Praßitw^te gefti 
».her • dafa fie ihr fchändüchea Gewerbe aaß^ 
nf^eht t ala dals fie ea eus WeUuft treiben/* 

Indefu das Weib durch Liebt feine Pefi« 
keit mit. Behauptung derielheo» felgltch obat, 
wegzuwerfen» btngiebt-, gfebt ef fich neth 
etuf imfftrr, und giebt anch AIUm ^ -waa ea hati 
Geliebten hin* Btbietre.es etwas für fich» fawj 
das 'Vorbehaltene in feinen 4kugei| einen 
Werth habrn » als feine Perfonlichkeit, Seine 
•de hefteht alfo darin , da/s es fich ganz an dea 
verloren habe ; welches dadurch treffiich be2 
wird« dafa ea. den Naat^n deflelben aon^mait. * 

Wie ficb. dea Wefen der . Veraunfngkeit ia 
wmWckin Natur, durch Liebe äufaei*t , fo üufiiert 
daflelbe in der meiwliclrfn^-r durdi Grqfsma^ 
.»»gen den Unterworfenen ftark. zu feyn iA'nJ 
»iSache dea Entmannten , der gagtj^ Widttfyadi 
iiMjüreft hit^*' Der Maanift durch dtflb.6i«te 
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die tfc 161» i^cfk dfe weiUicfi» LMbe ««weckt »«4 
gtaälifc wird* und oho« ibs«Kae«r Abzakgei» inGmc* 
gcttffeb« fitergebt, geaöthiget 0c^Hi»gitHi£r4ijf >i| 
ieyn, da die gaost Ruhe de» liebeodea Weibes de* 
vmi fbbäogr, daft es Um dbers^Ieeadem Achte jaJito* 
oe; Er badti, ebcre die Würde fdhier Nktur ztt ver« 
lenfBeiiy nichts uoterloffen« «ras dem Weibe die Un* 
^eriporfimg was Liebi erleichtern kann. Is diefar fori- 
wahrmäm ficJrfelbß trkoHtnäin U^^ßtwirhing zwl* 
kben LMe und Gre/imi^/^, welche -S^ijs ttiid.i7j2« 
fa tseffead als herzerhebeod befcbriebea whrd , her 
fteht das nrnsr^ IViffen der Ehe , durch welches die» 
fejbe fcfaOB atsblofae natOrHehe QefeHfchaQi nochwet^ 
dfg «ttr zwMchen zwiff Perfoaeo aiUinmägWchf und 
mm^ßUch ift. fiie Ehe ift 4aher nichts mthr und 
akhts wemgiT als die too der meATchlichen Nalur 
gef&ifttt Aft und Weife des ^rwachfenea Menfchen 
¥fm teideii fiefchlecktera zu exi/iirso. Sie bat ket 
een Zweck »afser ihr üelber. » Nur ia ihr eatwicketa 
fieh die nerkwürdigfien j^aturaalageii der Meorch.- 
keic; ixad £e WiederberfteHuag der ia ihr alieia 
lrtrkfamean*^öfli<:ken Yerhäknifiexwüchea dea bei^ 
dea G e f eMechtara » ift der eiazige Weg, die Meufchp 
heic «ea der Nmtur »ai xur SUthckkät zi^ fahren. . 

Die Aaweadang des RcchtsgtfHzes auf dirjra Be- 
triff dar Ehe als na^^b'sfta^ (iftfaUicbaft fülirc in der 
AbVmdlang Itber das Ehtrecht Refulcate herbey, die in 
db&aieÜleii- Punkte» toh aHca bisherigea Jbei^^D 
iker dfdea Theil der Racktslehie abwi^ichen; und 
es gut Toa /taar Abhandlung TielUsicht mehr alf von 
|e4er aadera- dtefei duachaus erigiüeUep, Werkes, 
dafs llec« fie gaaz abfchreibea mufsie,- wenn er^daa 
fJ^MHmücbe dttvon angebest WolUe. 

U^itiethmtk Ift ta eiaem befciadern Ab&hu^ttsaiiaa 
^gAUverüäHnifi beider Gefchleehter» and iasbefua 
dere des wttbtieken^ im Sfzati aad s«fm Statite ent- 
*wftkeh, uad die bekannte Klage eiafger, mehr getft» 
ttith^r ata TerfiÜadiger, Scbuuredner der Weiber 
"Aber die Aasfehliefseng derfclben tob den öffentli- 
theii Angelegenheitin und vom Treiben der Getekrfam' 
iiiPvQn Pfoffhon auf eiae A^t zurück gewiefen, für 
welche der Vf. des Bejffllls voa jedea» gebildeten 
Trattenzhniner,da5 mrht etwa durch V^biidung fei- 
ae weibtiche fJatHr abgelegt und feine wtibkcht Wm- 
deeingebüfst hat, ficher feyn kann. 

Aach 6t% 'Kecktsverhattfiifi zw^Jchen d§n AetterH 
undKrndem, wird erft durch FeftiVtzeng und Eat- 
Srlckluag de$ naturiichen und urjp>iiti glichen Verhält- 
aiffes, anddana erftdureh die Anwendung des R^eehta- 
kegrii&s auf diefelbe beftimmt. Die Vernac blSffig'ua^ 
diefer Yorficbt hat auch' in- diefem Tkeile deif Reohts- 
lehre zu »ancberley abeBth^euerlich'.'B und barbari- 
fchen Anflehten Gelegeirheic gegeben^ z« B» z& det 
B^aöprüngr da#s dte Kinder du reh dea Actus der 
Zfi!gung (per FormationemJ' EifmutbmmdUti Mäuk 

wären. 

Voll * urffTürglicHer Zwapgfpßicht der AeTtejra, 
äre Kinder zu erhalten und zu et ziehen, Üana gar 
aicht die Rede feyn. Die. Natur hat die Exillenz 
iwtEihaliuas dea Kiodes durck Scbflierz^Freiidef 



«ad Mitleid an dttPeiffH^er Matter, imddielVicwip- 
lujag des Vaters bey je4»er. Erhaltung utfprAfigUch aw 
deffea ZarrUcbkfit für die Miitter gebunden.«^; Auf 
der gemeiofchaftilcheu S^u-ge für di^ EthalHmg dee 
Kiade» erlblgt die ErziA^ng von fiilbA. AUe ZtraagSp- 
vechte^ die das Famitienreekt hierüber ä^fzcifteUea halw 
erfolgen tedigHch aw. deei ^tatusiargervertrtkgf iiad 
n^^dqicbt ^wangsrechte der Kinder ^ fondern dea 
Staats» Wie we|t diefelben gehen , .wird tfaeih au» 
^er Natur des ojcerlicben^ uad kiodlichea' VerhSTt' 
aif&s , theils aua dem Recbts^efetze' iand dem End- 
zweck des Staates abgeleitet. 

Gruetdrifs des FdW^- und WeltHrgerreehfs i als 
Zwepter Anhang zuntl^atUrrecUtr WieaUe Sictierheft 
uudlieaHtät des Rechts, iü auch die zwifchen den 
^ärgern vcrßhiedener Staa^ea , nur durch Vertrags 
und die Bediininung diefes 2)<j^onit'reisretiitT2cheu Ver- 
hältnüles id nur durch den befpndern t^r/trag zwy 
leben diefen Staaten r. ais folchen, mi^glicl;!, ^urch 
.welche üch diefelbea die gegenfeitrge Srcherheit ih- 
rer Bürger garantitea. Und fich gegetieinander ffir 
dea Sphadea verantwortlich machen, derdurCb die 
Burger deseinrn Staates den Bi>rgern d^s Andern 
zugefügt wird. Diefer Vertrag ilf di>ber durch das 
Rechtsgefetz ut^ für dadelbe gleich noihweadlgf. 

. In dteTeoa' Vertrage ift dfe gegenjettige Anerken- 
nung wuee/StMktez durch dea andern in' der Eigen- 
fchafc eiaes ^la^^Jifchen entbaUea « und durch die- 
fe AnacKeänunif wird die natirlicbe ÜiwbhänQigktit 
etoea Sta^ea to» dein Andern zur HechtUcfyen. ' je- 
des Volk, das eine. Q&Wgitei^ balr und dadurch den 
lurgera dea beaacbbarcen Staats, für iEre Sicherheit 
liewekkr Uiftem kann uad wil^« hat dahfr ein Zwangs» 
«echt au{ die .A.aerkenatiog feiner Ünabkängjgt^eit 
durch lesen Statt, liet Vertrag ober die .gegeofel- 
tige Sicheiheit ihrer Borger giebldec Staaten das 
Recht der Auffickt über die Erfüllung deiTj^iben , und 
hiedurcb ift das Recht eines iq deia fxer lern Staate 
refiddretide» Geja/ndten begrüpdet und bestiWaitr 
i Wind, diefer Vertrag gebrechen,, fp tritt dal; 
2wangarecht dea verletzten Staatea gegen den ver* 
ktzendea, de$^ Recht des, Krieges eia.. Der bekriegte 
Staat, olf 5e«a#, tft für dea bekriegenden rechtlos. 
wetKer die Rechte des. Andern aicht aa^kennt. Der 
JBekiiegeade flrebt, die aatarUche Uoabhäiagigkeit 
dea Aadera, ,die er nicht mehr für rechtlich aner- 
kanac, dureh Zwang auftuhebeir, , dea Staat alfer, 
jds' Statu, zu veraichtea, Inlglich' £eh die Burger* 
idciTelbeor— ab fciae fiarg^^ zu unterwerfen. St^ bald 
er alfo die Bewaffneten f mit deaca er es alleia zu 
thonkat, verjagt hat, fiad die i/ttfrra^OjgFa^ef» feine 
Unlerthaaen; fie £x)d iha Vnterwerfur^^ uad er ift 
ihaea Schutz ihres FJgentbnms fchuldig. • 

VeruiinfHger Weife kann der befchriebeae %xieg 
umz duick iHu VeredchUtug dea aacktlafeua&ta^t^s^a.ul- 
kören. Denn diefer hat Treu u^id 61auben vezwirkr. 
uad keine fiebere Gewährleiftuag für einen aeuen 
Verrrag aufzowcifea« Aach würde der Friedet der 
aar durch beiderfeitige Entkräftung herbeygeführt, 
^d nur durch di^jfstt^ aai#e^ dein leerea Wortgeprän- 
Ooa a Ve 
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e« der Tndaten ^araodrt wtfd, «ia* bUber Wagm^ ^rt€a ift; fo It dtr iorcli Hl« beftdk«ade VMW 
fiillfiand (ey, der nur fo leng^e alt jetoe Esckräfciuig iHind^ okne w«icäen kein 5titt avch jWaeii' «jemel 
«»f beiden Seiren daaeru« Der Krieg kann alfo nur ,BürgeraÄ»/jtfr«and tw/n/irriwaoch nicht mnen^hZ 
tfailorck das Tdtt^rracAe ficher ßellen, da£i er den. heh grarÄÄtzren kann (felglich in di>/er RückOikt ua» 
daiTelh« rf rietzetsden Srear «Miff/iltair and rdtUg^.aaa mer nur Nodiftaat biexl^ea mufi ;) ,4U fcWachdui 

ttDth trendige Bedingan^ de»« nicht blofs provi/ori. 
fchen f^^nderti , durch fick /elOJl feßftehenden reohükim 
Ziijlandes der Menfciiheic überhaapr. So wie das 
Revhtsgefetz darch feinen Urlprunig im Selbftbewabt- 
feyn jedea Menfcfaep und in feiner VerbindHcU^it 
f@r jaden , der mit andern zofammealeben wiU^ d«. 
Grund/hin A^^SyJimnes wÜet H^Bchtt^: Ha iftderft»! 
wohl durch jenes Heciits^fecz, ala durch den 
Erfafaruug aiifg^ekiarLen Willen der Steatoa: nch\ 
einander zu : heßfheH nochirendi|^ Viklkluiittsd 
Schlufsfiein defl'elbea» 

Das urrprüBglicho Meafbhenrocht: • daa aUi 
Seehtirertiägen vorausgehit^ und fie möglich* mti 
das &echt.einea pfdm nuf die V.on^iiafetrung i 
Menfchen: dafs he mit {fam in ein- rechdiches ^ 
faältnifa kommen können « berecluiget jeden das 
biet eines fremde^ Staatee zu betreten i und fich 
einer rechtiichen ^^erbindan^ muzmragu^ md 
daa WdtbiirgwrtiM an«. 



der Reihe der Staaten t^mHlgUmaA dadurch die öfrri* 
^en v^^ der Verlea&ung dee Velkerr echtes abf ehr echt: 

Allein derKrie^ ift fiberbaupt när unter derV^Or- 
feuafetznng ein R'echtsmittet und Schutz gegen Unrecht^ 
ilafa jeder ßiaßn/^viet Gewalt als Recht habe, und 
folglich der gerechten Sache der Sieg gewifs fej. 
0a der Krieg nur als Recbtamittel gerecht iejn kanot 
fo ift keio Krieg fierecht, bey dem diefe Gewißheit 
nicht ftatt finden kannl der alfo die Entfcheidung ejl- 
ner Kechtsja^he dem Zifcith uberlafTen niufs. Die 
Uebermacht« die der reriet xte $t^u pöthig h^t» um 
mit Sicherheit ru feinem Rechte zu gelangen» iftnuji^ 
durch Veridnigimg der Ulacht mehrerer Staaten 'mög- 
lich« die fich rür die Behauptung des rechtlichen Ver- 
Ikälix^IlTea nuter einander durch den befondern Vertrag 
rerbinden : mit vereinigter Macht denjenigen 3taat 
auszutilgen« der die Uj^abhängigkeit einea der Ver- 
bündeten nicht anerkeont» oder 4len in dieier Aner* 
kennung enthaltenen Vertrag bricht. 

..••Bafs eis Staer auch tmfser diefem Bmmde io el« 
t^nem .rechilichen VerhältntlCa m andern Staaten fejrn 
^^könne • dtfs er fich in daflelbo .mit den benachbar« 
„ten Staaten fcfaon dadorch fetxe , dafa «r &m noer- 
»«kenne , und den oben be&hriebenen Vertrag ober 
iidio Sicherheit der Bfirger ToreiModer fichliefae** -— 
davod hat <ch ilec; nkhe übertougen lUhinen. Er 
fieht nicht ein » wie diefe Viertf-äge zwtfchen dem ew- 
ztUfun Staate« der QeLran$i$ durch jenen zwifchen ih» 
nen Auen gefchloffenen Stamtenhimd entbehren kön- 
nen. Jufserdti9Üm Bunde ift nnr daa zufällige Ueber- 
{eurtcht der Stärke Schiedariehter zwifchon den 
ri^föhreiiden Mäohten • der Krieg aberhaupt kein 
die Kechto der Staatiaa fchutzelider Zwang, alfo ift 
ja «i|ch mir in diefem Bunde nnddnrcA denfelben ein 
beßimmtes , ßcheres , reelles Rechtsverhältmfs der Steuh 
ten möglich, Qleiekwohl kann der Bund feibft in fo« 
ferne durch keinen rechtlichen Zwang ent ß eh en; ala 
fein Dafeyn zur Mifglichkeit einea rechtlichen Zwnn^ 
gee zwifche^ Staaten überhaupt varausgefetzi wird. 
Rechtlicher Zwang zwifchen Staaten und Völker^ 
band fetzen fieh gegenfeitig roraus» und können nur 
zugleich und dttrdteinznder zur WirUichkeit gelangen. 
Die Ueqülirung einea feftflehcnden Völkerrechtes ift 
tedi£;iich dureh den auf :öiner gewiCen Stufe derCnt 
tur unvermeidlichen und auedröcklich dfciartr/e» Wil- 
f en deff Staaten neben einemdßr zm heßehen möglich« 
Gleichwie dlefer Wille nnr t« rechtlich xonfiit$uHem 
Stae^n zo einer heßimmten Jenfserung gelangen kann, 
nni voü hloftoa N^thftnntm-ßU (nkham i^icht zu ne- 



LsiPzio, b. Barth: Pkgfikatifcher Xi 
von Gerhard Ulrich Jnton Vieth öfFentiicheia 
fer der Mathematik zu Defla«. Erftea Biat^ 
mit acht erUuterndei\ Viguectoa. ^798* m^j 

. Didt;e Buch ift alr eine Fortfetzaag dee 
Cronndoa von Engelhmri und SSLerM nn&iifehee. • 
eerien ana der Natur, dem genaeinoai Lebeif 
Sphäre der Kinder, fafslich und fisnlicli erl 
nnd in Ideinen Portionen in Form von Gefprä( 
Erzählungen, Kunftftficken, Briefeo vorzacrij 
war die Abficht dea Vf. , und er hnt fie nach 
Urthoil völlig erreicbf. Der gröfato Tkoil, bejj 
zwey Drittbeiie, der iu diefem Bnodo vorkoi 
den* Unterhaltungen , find ana der Loluro von 
nnd Bewegung hergenommen. Die nbrigen geht 
theila in die Natnrgefchichte , theile in die Kat 
lehro. Da ubrifjene der Vf. durckgingig Falslicl 
mit Gröndltchkeit ztt verbinden ifafsto, fo wf 
Ree. demfelb^n nicht nnr reche, viaie junge 
denen Schärf ung dea Vorftnnden werther ift als 
lade geiiUofe Unterhaltung, weldhe die, mel 
Kinderfchriften gewttren, fiondjera er empfiehlt 
fo Schrifk euch jungte Männern , die Zöglinge il 
pkyikalifche Gegenftinde bdehrea woUen , als Bf 
mittel, nm Ihrem Vortrage Peatliehkefr nnd ~ 
ÜcUMi ji« viifchaffw* 
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auf die geheimwVfÜLchen, durch welche ie geiehtt 

wardeä., und euf die Mittel , wodurch fie die Meii^ 

\ J) Ohne DrBckort : ÄKo, eiüe Monatifchriftrftr In Beweguig fetzten . Actcnftficke, öffentliche R*- 

^ ♦ _ - -. ^ .^^ T den> AuÄZÄge «US den tm meiften gclefeneü frinzf. 

firch^n Zritfchriften, allgemein yerhreitetf Sagen, Er- 
'ZfihlaB|eil ron Augenzeugen . dif ürtheile t^errehiö- 
detier Parteyen » u. f. w. das Alles gehörte ia diefek ^ 
Plan » und mufste ^um törAva auf diefe Zeitfcbrife ^ 
Aufmerkfainkeit erregen, tirenn fich j^eich kein Her- 
ausgehet ^azu nannte. 

UeberdfeArt, trie der Heransgeber feine Ver- 
l^recHungen erfüllt hat , mögen die Lefer diefcr BWe- 
i4T aül der kurzen Aniceige der in den rorliegenden 
ll^ften^ tatheleenen Artikel uftfaeilen. Natfirllch 
können bey der grofsen Manirichfältigkeit der Auf- 
fitze nicht alle Ton gleichem Gehalt feyn : manche» 
deren gröfstes Verdienft bey ihrer Erfcheinung die 
Neuheit w^f . mufsten VöA Ihrem Werthe verliefen. 
Ilfiter der Meng^ politifcher Zeltfcfarlrten» Wel* fobald die 2eit die Ürfachen der iarfn befchriebeneil 
V che die Bee-ebenheiten der ftanzöfifchen Re* Vorgänge näher enthüllt hatte 1 und bey diefen wer^ 

den wir uns dm wenigften aufhalten; andre i wie 
t; B. di^ prfifendeü Ünterfuchungen und die Strdt-. 
fchriften über neue Einrichtungen des Staats u. dgL 
haben durch die fchnelle Folge mnd den Wechfel M 
Begebenheiten an tntet^fle, nieht über an Inn^rai 
6endlte rerlöreta ; und können noch immer zu deitt 
Zweck dienen , wozu der HeraiTsg. lie beftimmte, 
i.bey denLefern feines Journals Einfeitigkeit und Ver* 
««wifrung derYorftellungen aus dein Wege Zu räumen^ 
^;und ihnen die Data an die Hand zu geben 4 wonacl| 
^,fie fdbfturtheQen' und ihre Begriffe berichtigen kön^ 
i,nen/< Der eignen Aufsätze des Herausg. find nur 
wenige ; er trägt feine Meynung meiftenthefls nur^ 
in den Einleltuttgen und Anmerkungen vor, die isr 

^.^ . den überfetzten Artikeln yorausfchfckt oder beyfflgfi 

geMlen , nicht alle ihre gefeiligen Tugenden ün* ^o weit er aber auch in diefen von der völligen Par^ 

lern Scepter des Vandalismus r^rtiigt waren; fn teyloiigkeit des Weltburgera entfernt bleibt, fo ent-^ 

D Moment kündigte der Herausgeber der K{fo ibhieden^er durchgehends fich als glühender Republl-* 

Abficht an, der deutfchen Lefewelt „den Orga-^ kaner zeift; fo darf doch diefes feinem Charakter, 

*" " «Is Colporceur der Entfcheidungsgründe zu einem' 

richtigen Urtheil über die Begebenheiten des neueren 
Frankreichs , keinesweges zum Vorwurf gereichen; 
weil er nirgends auf einen höhern Standpunkt Aq-' 
i^ruch macht, als auf einon folchen, der ihn über* 
die yerfchiedenen Secten der Anhänger des Republl-' 
canismus erhebt. So lange er, zwifchen diefen in 
der Mitte ftehend ^ die Gründe der ftreiteiiäen Tbelle 
wägt und berichtiget , gebührt ihm der Lobfpfuch 
ftrenger Gerechtigkeit, und nur da, \i^ö Ihn bey fei- 
nen Ausfällen g^egeii die Bekenner andrer polltlfchen 

KEeynunget^ Ton-Zdt zvc Zeit die nothig« KftItMüt^> 
Ppp keitr 



die franzölifche Zeltgefchichte. 1705^ iBand, I 
bis IV Heft. 524 S. fl Band. VbisVHI H. 4765. 
3 B. IX bis Xll H. 490 S. 1706* I Band ,1 bis 
. lVHeft.-5a2S. a Band , V und Vi H. 34^ 8- •• 

t) Leitzig, in der Wolfifchen Bucbk: N^ü^Xtid» 
*f eine MMsufchrift für die franzoifche Zeitg^t- 
fchichcei 1796. Herauagegebjsn ron LudivigFeit' 
^nand Buber. 9 Band ^. Juli bis December. I Ut 
nHeft»«48S. niWaVIH. fiöS/ 1797. tland. 
Januar bis April» $14 S. dBend, Maybis Anguft. 
446 S. jBand, September bis December » lieft 
IX u. X- 250 S. H. XI u. XII. 252 «• 8^ (Pr«J» 
eines Jahrgangs 6 Rthlr.) 

• • »- 

Iiiterder Meng^ politlfcher Zeltfcfarlften, wel* 
che die Begebenheiten der ftanzöÜichen Re* 
idon zu ihrem Gegenftande gemacht hsben, tnufii- 
tefea Journal gleich bey feiner erften Erfcheinung 
(ügUcfae Aufmerkfamkeit des deutfchen Publicuma 
;en. Der Zeitpunkt war glücklich gewählt; in 
Moment , wo die Welt den durjbh die Greuel des 
. jriaaioS zurück gefchreckten Blick zuefrft wledet 
erneuertem Antheil auf die inüern Angelegenhef- 
•Fmnkreicha zu richten wigte, wo die Palme dee 
sdess aus den Händen iiti wi^dergebornen Con- 
(ft allen Staaten EüropenS zu winken fcbien , wo 
rgrofao Nation» von der fchrecklichften aller Tyrän> 
m befreyeti aus ihrer fürehterüchen Abgefchledent» 
In die Reihe der ciyiliflrten Völker wieder eintrat, 
d«r erfreuten Meiffchheit bewies , däfs nicht a1l6 
p'ofsen Männer unter dem Mordbeil der Guillö- 



laiTs darzuilellen, welcher die Mafcbine der neuen 
ittröfifchen Staatsverfaflung erhält und bewegt«^ 
I^Eialeit.S. iff.) und weil „in der öXentlichen Mey^ 
\ikg die ganze Kraft der Revolution liegt, und all^ 
r^M Ionen diefer letzten Behörde von den Hand^ 
igen* jener abhängen ,«< in fein er Zeitfchrift,',, In- 
fi« die Elemente zufammen tragen foU, woraus 
die &Sentliche Meynung bildet, zugleich den 
»iBflftentar zu ihren .Refultaten « den Begebenhel- 
zu liefern.*« Eine getreue DQrftelTung der 
rktrürdigften Vorgänge, chafaktetifltifche Schilde- 
iig«ii der yornehmhefi wirkei^*den Perfiroen» -filickd 
A. L. Z. vt^^ Vmi^ Baodi 
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keit TerlSCit, fcheiiit €r 4l«ti Charakter d«s Philofo' 
jph^a rate der Rolle dj^ Seetlrers zu yerwechfelir. 
per Sttfrz Robes»ierref , ,^1« die Epocke eioe) ixtuem 
Xe^ortttfoiif aSfchbittei /< ifl derZeitpuakt; vbnwiel- 
chen die Kllo^ aii»gek««> la der ElaleiCaBg beftimmf 
der Heraueg. die Begriffe yon falfcher PkUantkrppie 
und von philaBthropifcher Pelidk; roa denea die- 
erfte die Gluckfeligkelt der ZMtgenof en and dieE^i-; 
ftent der Eiazelnen itia Idealifcben Beften des 6an- 
xan anfzuapfern lekrc , die andre hiogeg^n in dcr£f- 
baltong und VerbelTerung dea gegenwärtigen Ge- 
fchlechts dea Wohl 4ec, kfinftlgen Menfchhelt z^ be- 
gründe A fuci^t » und geht dann , ebne ich pn^t einer 
viai|änd)Lchen £rzählang bekannter VorgMagie auf zu 
halten^ bis auf den Zeitpunkt zurAek, wedle, durch 
die erfte Terfammjung der Velkacepfftfeaiantca eiU" 
gefchrenkte » Monarchie durch den gefahrlichea.Bund 
dea Sacacolottiaaiua mit den Menichenreehtett gegen 
.das wachsende Uebergewicht dea Ilefea» an» röllig 
Zer trümasert ». zngleidh aber ; auch- die Lenkuj^g der 
Revelation den Händen des Senate fntfUIeA nad der 
V. illkiix zügftlofei; Böfewichter preta gegeben Virupd». 
£r fcfaUdert dann n}t ftarkea Zügen dea Znftaad 
Fraukreicha nncer dem Joche dea Terroriamüa , wirft 
einen Blick auf die Mafcbiaen » welche dejruuglücfc' 
liehen Sx May xoügl/ch machten» und (chliefit, in- 
dem er. die Mif^griße entwickjfclt, welche endlicti an*^ 
ieK den Fufien 4ea Tyrannen und Ceifter Bx>tqii:den 
Ab^rt;n:d öffneten...^, ' r * 

Diefe gedrängte Darftetlnag, die InderThat ein« 
fchöne philofophifche Ueberficht der Urfachen {q 
Biancherbeymerften Anblick unerklärlieh fcheinen;» 
den Erfolge enthält , ^Ird dnrch. den. leidea£chaftli« 
^hen und koilbaxeaTon entihllt» in wekhcm der Vf> 
die Bjsfultatc feiner, Uuterfuc^uagen vorträgt. Bey 
ainen^ zu'vnerklichenAnfpftt^h aaf gehaltvolle EflrzeA 
vertierter fiebhaUindecla]DatorifchenTiradea(S. 15X 
Wald inv&bfchweifungen, die der Sache fremd Und» 
/wie S. 5. 6' ix) f oder laut tick zupkitteu Witzfpr^len 
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gers» ffiPwffn anginen der Boräusgeiif'derKUo^Cij 
5.) enil^alten dieSefchichte jener fürcbterlkheo U* 
fe, wo der CobveHt cur durch die sindlaa^ 
leit feiner ecIelüenMitgliedier, und durch Äi'e£I«m|)|^ 
mit welcher. er die Kräfte zwayer ihm gleich gefähc^ 
liehen Parceyen gegen eiaaoder zu bewafTnen wifitc! 
dem beynake vhTen^eidlich fcheinenden Verdttbai 
earging, Der Vf. der Evfitn^ ein Aualäader, derai 
einer Abwefenheit von g.Mcnaten im Jasutr 1705 qh. 
Paris zurückkehrt; verbizidet in gleich hobeio Gri 
die Gaben der Beobachtong und -der Darfiellucg. 
feiner lieife von Bafel nach Paris nimmt e»<i€ltgt^, 
*Tttle»df Bemerkungen über die damalige Stiiaa 
, '-j-proviazen^itzutheilen. ImOepartemeatderol 

J^otaa ^d er durchgehen da kerrfckendeVorÜelve 
ie angefchworden Priafier; auf Srine.Frage aa 
fchiedneBargcrinnenr ob iie gute RepabllcanerlB 
-wären? erhielt er wiederliolt dir Antwort: wir! 
gut katholifch ; und nur das haare Cield, womit er fi 
• BedürfatlTe bezahitey erwarb dem RepubUcaaerfrt 
Ikhe Blicke. Bey der auf wachfenden üaneradoa 
. gegen zeigte Heb überall Warme Anhänglichkeit aa 
Republik. ~ Im März fchiidei€ ef mit lebendi(efi ] 
ben den Znftand von Paria ; das CnfFe de Chartreaia 
voiatiobspailaft, (damals d«r Sammelplatz der IV 
Jugend); di« ge%'al:ig;eGährHng ücrPartöyeo, Ji 
nen nahenAasbruch ahoden lief'^; denläangelis 
publicanifckcr Energie auf der ^9tj Seite, anidi^ 
.Böuvre» der nc<h immer furchtbaren Terrprifirt' 
.wieder Ariilokratea und Cl- Üeraiits^ auf der 
SemLobe der Chatlotte Corday, und der tu 
aber faft zu declamatarifcll erzählten , Ci»fch! 
Maya^er Depatirten Lux ifi eine wekläuftige 
kunggewidmet« Bie firchterlicfae Lage dcs-Cea' 
^y liem Aufiteadeam in Germinabfchild ert der V^i 
den Icbendigftan Farben, und verbreitei (ich aa 
ifiber die ferneren BegebeDheüen daa Germinalaad 
feel, über den Sang der, Geie'tzgebiing» und übtt 
Fortfchritre der herrfchendenUebel dea Wuchers, 



herab (wiez.B. S. 14» woRec» ficb den vitheirathetevk > BrO(|tmaagels. der Aülo^uate, u. f. vr. Die Nou (S, 



über die fekne Möglichkeit der AnMreudung theai 
fcher Sru^dfät^ auf dije. Legislatur enthält die 
Entrckaldrgüngfür die franzö^Cchen Gefetzgcber, 
zugleich treffende Waxauj;^gen. für |ed« Regien 
Sehr iatercflantfind die eingerückten Briefe dea V^ 



SchLiJ^df wen» dieies aadera kein SchreibfehJei: ifl», 

fchlecbteidipga .nicht ic^ erklären weiia). Eine af- 

feciiric Ncolegie i>. wie z..n. Staat^bsben^ Ränkwichte, 

u. i'gl- gfel^fedemStileineanangefiehmeBua^fcheckig« 

kcit, und Ausdrücke,, wie Schurke, Dummkopf (S. 11)^ 

Maulairen(S. 14) dumme BeftleS.z2)» die plärrenden^ tairs über den GeiS der nördlichen Pro rinzeo» und 

Sectioneh (S.sS) ^^d uie rerflümmeltea Aefer (Bar- die räuberifche Zügellofig keit der fbgen&nntenRefi 

rercs^ u.Aw.)» die auf den Schindaager gefchl^ppt 

^' erden follea (S- 24), find tief unter der Würde des Ge- 

f'enÜand^s» welchen der Vf. behandelt^ undderLefer» 
ur die ein folchez Auffatz gefchriebeA werdea 

Konnte. — , . , 

Die Unruhen 4ea Germ^nals fpannten im J. 179$ 
eben fo fehniiic Aufmerkfamkeit der Beobachcer der 
franzöfifchfea ftevorution» als die Bekanntmachung der 
i|€ucn..Verfdjnrcng'Frankreichs fürdenPhiKifopbea und^ 
ftir den S; aatsm.a 15 a wichtig war. Auch der erfte Jahr ' 
gang der KJiö b^rchaftigt fich rorzfiglich mit diefen 
beiden Gegenfiandea» Die Efieja ans Paris^ (Hefr» 2«. 
a« 4- 5) ^^^ ^ BcQbacbtungen anes franzoßJAen Bär* 



t!oi:sarmeen imlnaern» welche ^ier. gedruckte Lsl 
mann mit dem Namen :. die Nation, bezeichnete, i 
ihm oft den naiv eu Seufzer : jn voudrions- la Cwitsefüt 
hition, je vaudrions avoir un roi, aus pgrefaxen« und deal 
dieObrigkei»» eines Dorfea in Picordie mit de« Al 
ruf Yer zw elf ein der Relignati'jn entgegen traten: fa 
mieux, filfaiUmaurir, i'^vtenro^kr-^^ unddieGefckic 
te von demPioiefsFüucpier rJbihvili£*5-und z^ttio 
Mitfchuldigea, wo fVuiti. Büfe»viclar, hey ailemgcrrd 
ten Abfcheu gt^Ten i>:iüe VerbrcclieB , doch darch i 
Grofse feines oeTrsj^ena einnimmt,, etc. Nicht gat 
von gleichem vVeith,« mit djcfea Briefen»' die zc di 
Torzüglicblten Artikeln d^a Jahrgao^a g;ethufeai fid 
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ik Btfobftclimyigvti dm fran^fchen Bürgers. Sie 
iu^eA das Vefdiasft« di;r Neuheit , wean «r die Ge- 
' fcbichte Toa dem Aufriahr desGertBinsh ond \!;on der 
I YtihMhang B«rrere>i CoUofi und Billaad'$ erzählt, 
r.Bod Sfid dafür Teliftändig geoüg. Am mciüen bat 
^dfo Rae. die Unietliaitttisg 4es Vfa. mit Barrere an- 
.fßUft€m, der bej feiaar ArretiruBg g^az naerwariet 
iift einem. Yorthe^baftea Lichte erfcheior. 

Ala wichtige. Acttuüücke für die frühere Ge- 
^'chte der Kevol^mn kcVunten die» dßB Scnifclrrei- 
des Grafen v6n Lalltf- Tolendal an den Hiktig wn 
fugen begleitenden B^^fog«« (U, 5) gelcei^, wenn 
e Aecfatbeit diefer iSckriften auf eiüe beftitifiut^re 
erwiefan worden wäre. Oje Ge£chnseidigkeit 
Hüfiinga in Lally'a Briefen ift übrigen« eben fo 
ffaiiend» als die EitallLeit in laFay^uixl / oder daa 
teade in Lndwiga Antwort, and das Piroto- 
einer Beratbfchlagang der Anhäirjer des Küxiigt 
feiner Rettnng^ giebt einen Beweis mehr von der 
Hgen UnentCthloflenheit des Menarchen» 
Die ErffffMmiige« um Paris , an den Dr. U. (9« xq) 
fahr geaiifcbten labaUs. Sie haudelii in einem 



zöerft die ungeheure M^cht des Convetiis^ w#rch<* 
nich< nur durch licinQefetz, fondern bey der- tota- 
len Revolution der Meynungen Cel^ft nicht eiDoaBT 
durch Gewohnheiten und Glaubea des.Yolks, die fo- 
^r Tyrannen die Hände binden, eiagcfchräültt v/ur- 
de. Er gel\t dann fou dem Gmndfatze aus , dafs nur 
wechfelfeifige Unabhäugigkeit und Aufficbt der Ge^ 
wallen das Gleichgewichc unter ihnen erhalten k^DO^ 
»nd zeigt durch die VergUiehung der franidfifchen 
Cetpllirution mit der JEnglifcbcu , dafs bey der er- 
flen, die gefettgeben^e, bey der letzten aber ^l^ 
atisitbende Gewalt ein zu grofses Üebergew'icht habe. 
Die Zahl der Reg<?nten in Frankreich will er hoch- 
ftens auf Zwey • die dn Minifter auf Sechs beftfmin-€ 
wifTen;. beide Räth« feilen das Recht haben, GefetzA 
TOfZufchl^gen Ksd fie gegenfeing 7.u faoctioairco; 
und allen Vergröf^ernngspUnen f^ll die Rep^ublik eii :- 
ügQn etc. — Die folgenden fehr lefenswerihen Auf-^ 
fäcze» wekha . gleichfalls die(en Gegenüand behaa-V 
dtln.: Unterfucf^f'g^ dar Conßitutkn rOn 1793 » ft^J 
mehrerer auf, die Organifatian der Kegiefutg fuk he- 
Ziehendpi Fragen. , <U. 6, J) ♦ Beweis, dafs di£ Refuhillt 
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elaidea» nicht immer gegUckten Vortrage von die einzige Regierung fey.r welche ßeh für Frantrekh 
'eraaodea^ Negern und Mulatten» Vetfaffung, fdiickt, und von den Vottheiten der reprifentativenVe- 

wohratitf (H. 6) beide van Lenoir -Laroche f /und: 
Uebdr die RegierungsvevwaÜimg ^ vOnRüirr^,' (H. 1«>) 
zeigen uir, als Ueberfetzungen berelta. gedruckter 
Schriften , nur funiniarifch an« Die Lefer werden 
übrigens mit Vergnügen ,bier die mit klüger VTaht 
berat} »gehobenen räfonnirenden Auffätze TXodners; 
Loftvets 9 LenoJrs* uudßnd^ttr, vorzüglich die lÄ 
dem Journal de, Paris und der Seniinelle gev^echfc^• 
ten Streiifchrsften der beiden erften« (unter der 
üeberfchrift: PolitifcheB^mh/lücliß* Ton ^^ff. Lgni- 
vetf B. 7.. 8- 9. II.. lÄ und H. i dea folgeuden Jahr-* 
gaoga) zufammeageRellt finden; nur wünfchce'Recir 
dafs die Ue)>erfetziing. dem Gegenitan Je aog^meiT^- 
ner gerathen und nicht fo njft durch niedrige Aus^ 
drnci&e entftellt feyn ttiöehte. Wenn ea z^B. (H. S^. 
S- 355J heifat: das Geldr welches Fache und dld^ 
grefae Municipalitiit wegflipkzten ; fn kan6 die Platt- 
faeic des deutfcfaen AusdrucM unmögncb darch dai^- 
franzpr^fche f/caMe^^rentfc^iuldlgt werden.; und war- 
um nsufate in Lou/vets Rede, zur Gedenkfeier des et- 
mordeten Ferrani, {H. g) dUs ^ahrlcheiaüch im Öri^ 
ginal ftehende > utMifreylich di^ch das Uerltoihmeii 
geadelte Wort; vomit, .(S. 3Ä/2) .d?*^^ fol'^endei 
eckelbafte Bild : ,»aus feinem blutigen Rachen gurgeti 
das Ungeheuer des Terrorismiia den Vartrah htirior**^ 



fnenigketten ^ P^izey, u. £ w.» und ganz ua 
itend fiad (ebeadaf.) di^ im Ton der ^olitiijreil- 
^"Krinatienafprache hingeworfenen Bruehfiucke 
Tnfchiniuek eines Fitdiägersp. 
Vf. der Unterfnchang : Ueber Mitderung der 
jSgnmdfiUze^ i^sFebr. f3;, (H. i), vouwel,- 
äeiansg« meynl» „fie ddrfor ung^achte^i 
lern fia entv arürn worden , ficb manches ereignet 
doch vieiieicht 'nichts (&&ne Nutrtn (^elefen 
anterzeichnet fich mit demlMlhien Speiar. 
jDeatfch^ hüt in den &|a^htb^ber4 feii^s Va- 
etae Menge, wenn glei<bnicfarneiierj doch 
der. aligemeiaeq Tendenz des Zeitaltefs fehr zu 
jander » Wabrheixen yor. -^ In dem Auszuge 
Briefe» ^tn einem EeUtetier, dir letzthin in Paris 
Jen f/t • (H. 4) finden fich gute Bemerkungen.über 
^feklar undirrtbümer derjenigen,^ weiche di^Vor.- 
der Revolution befchreiben' and benrtheilen.. -— 
Auf latz <H. 5) ; vgn^ Fr^ntreichs Finanzen und der 
der, Magnaten » Welcher ana der franzöüfcbea 
ffibrift aiaes Verbannten» dar ihn dem Finanz*- 
[uffe vorlegen liefe« überferzt ift.. zeichnet fich 
Üen vieleaProjecten über dieAfllTgnate, die feit 
.hekanntea Zerhi^uuag diefes Gordifehen Knoteaa 
\ttteXh verloren haben » vortheilhaft aus. Ais 



mg iil JE)ii<r/ier'r Auffatz : Wenig Demonetifiren^^ Im DeutCcheOi er/e^t werden? 



ausprägen, aus dem Moniteur eibgerfickt. 

den, durch die Conflitution von 1795 veran» 

Abhandlungen gehören:. Gedankm.dfis.Gene: 

Mifwnda über die gegenwärtige Lage, FrankreichSy 

nber die Mitteln wotmrch ihren Ueheln abzuhelfen 

aus der Handfchrifc uberfetzt, (U. 6). Die 

l^ezeyung des Herausg. * dafs Miranda bald eine 

ptig« Rolle fpielen- werde , hat fich nicht bellä- 

k- aber der Auffatz felbft ift daa^Refultat der Un- 

chungea-cinea fiüiiu-fünnigea Denkers. Er rflgt 



Röderbr^d^r In d^m ganzen Laufe 'der Reccla*. 
tion eise bedeutende RoUe ^fpielt» und mitten ht» 
Con;fiiict der ßzeitenden Parteyen leine S^l'bfv^änHlg- 
keit zu behaupten gawu£ü hat/. tritt hier, (H. g.^ 
Ueher die ge flucht eten_. und oüsgewand/yten FynnStA,» 
«US dem ^ouinal de Paris J als Vcrtheicl/ger der wähi^ 
rend derbcHreckensregierung cuifioheivfnKr^niofe^, 
fo wie Gregair e (ß. s) ala Verfechter der Freuhcii d^r 
Qottesdienße auf. Efer Üeberlefzer dief^r jetzt aiirit 
in Deutfcbiand hiciängUch belUcntcn R«de trügt ia 
Fjf p 0: dec 
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der Vorrede» ntdbdem er io Gregolre« Chirtkter Btf» 
fchöne Qeniälde einet duldfamen » den GefeUen uad 
feiaer Bürgerpflicht getreuen cbrißlickeB Weifen ent- 
worfen hat, einige Ideen über pofitive und Vernunft- 
rellgion Tor, die wohl yerdicnt l^ütten « niclit bleCl 
in rohen UmriflTen hingeworfen, fondera in einer 
eignen Abhandlung aufgeführt zvl werden. Wm 
übrigens der Vf. ron dem fchneidenden , aburttiei- 
leoden Ton , den einige von den Anhängern der kri« 
tifchen Philofophie angenemmen haben folleii , bey 
diefer Gelegenheit vorbringt, lalTeu wir hier uaer« 
örtert. — * Bey Condürccfs Rede: Uiher die Republikt 
oiit: ift ein König nothwendig xiwr ErhaUwvg der 
Freijheii? d. i3 ^* 1794 i^- «0 ^«rlchtigt derÜeb. 
In feinen Anmerkungen mit Klarheit und praktifcher 
Kenntnifs die theoretircben Träume des Vfs., von 
der Unmöglichkeit» dafs die republikanifche Regie- 
rung Frankreichs in Tyranney ausarten könne. -^ 
Auch Thowt^s Paiftu^s Abhandlung über die erfien 
Grundsätze der B^giemfig erfcheint hier (H. 6. 7.), 
aus dem englifchen Original überfeczt, neben den 
fotitifefien GedankenvonL.P.Segur demAeUern, (H.?) 
aus den JSouveües politiques. 

Die Üeberfieht der Staatsverfajfung der ffanzöß" 
Sehen Republik, tu JnSang des ^ten Jahres der Re- 
publik tu. I. 8) enthält den Befchlufs des Conventa 
über die am 14 Frimaire des t Jahres (4 Decbr. 93) 
feftgeretxte Vetfaffung der revolutionären Regierung, 
nebftder Einrichtung ihrer 16 Ausfchüffe, 12 Voll- 
ziehungscontmiflionen , ihrer Bureaus , Gerichtshöfe, 
u. f. w. und dem Namenverzeichnifs aller Mitglieder 
derfelben, öffentlichen Beamten, und Befehlshaber 
der Armeen im October 1794. — jff. gf. Dujfaults Bry- 
trag zur Gejchichte des Nat. Ccnv. ./irt dem lo Ther- 
midor , bis , und mit EinSchUfs von te Cointre's Ankla- 
ge (H. f.) 9 uod JUIeftin's von Diedenhofen Schilderung 
Robespierre's (ebcud.) find zwey treffliche Auffätze, 
und beide melfterhaft überfettt. — Als eine witzige 
Perfiflage liefst man Barrere's Bericht über fich S^lbft 
(H. i) mit Vergnügen ; aber ron Salaville's Auffif tzen : 
über die SuSpenfion der ^ttcobinergeSellfchaft (ebend.), 
und Betrachtungen Über revolutionäre Metfnungpt, aus 
den AnnaUs fotriotiques , ift der erfte ganz unbedeu- 
tend, und bey dem andern rügt der Herausg. mit 
kecht die Sophismen , durch welche der VI. das An- 
denken der Qironde verhaist zu machen fucht. 
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Die authentischen T>ata üüer deH ^igm^at^ 
Ziißand des Handels zwiSchen Frankreich %nd de j 
Schweiz (H. 6) , aus dem j^oumal des ans et wam. 
factures, annee i, (1795) geben einen Beweis voi' 
den unermefilichen Vortheilen , welche die ScWcii. 
während der franzölirdi^ Revolution darckditAn« 

Sewanderten , die Vernichtung des inaera KmüÜi 
eifses in Frankreich, und durch die Spf^rrcag ^ 
auawärtigen Hmdels zog. In den AnCxchten aus Bit 
gien und Holland in ihren Verhältniffen zu der freit 
republik (H. S« 9) t treffen wir intereffante Zfige 
den Berichten des Volksrepräfenfanten Perh>, 
während der Eroberung von Holland uachHerzo, 
bufch gefandt war. Als Zufatz gfebt der üeb.' 
kurze! Qemfilde der belgtfchen Infurrectioo, w 
er zuerft eine Vergleichung derfelbeq mit der 
zöfifchen Revolution aufteilt , und fich dann aber 
Zuftand des Wiffena in den Niederlanden , den 
gel an Aufklärung unter allen Ständen, über Jof< 
Verbeflcrungsverfucfae , die VTiderfetzung der 
fter , Mönchsherrfchaft , Fanatismus u. f. w. y« 
tet. Der fanfte befoheidene Charakter Trsuta 
dorfs wird im Contraft gegen die aaffabreade, 
fame Sinnesart des General d^Alton gefchildert. 
ferneren Begebenheiten find bekannt. Merk 
ift die Unterredung Portiere mit dem oranifi 
iFollmächtigtea Bentink , worin diefer gtofte 
Über die Engländer führt, und zuletzt Ter 
„Der Statthalter hege einen folchen 6r<ril geg«a^ 
„BundsgenofTen , dafs er felbft bereit fey, fy 
„farbige Cecarde zu nehmen und fich mit 4iC; 
„ken zu yereinigen , um die Race der Engla 
„nichts heiUg ift, aüsziir#tten/' 

Aus Lf^mloV bekannter Schrift: Gnem- 
Vendee et des Chouans, ift der Artitti: (7< 
Krieg mit den Chouans, (H. i) eingerückt; tl 
fonft fliefiende Ueberfetznng wimmelt von F< 
der Uebereilung. Im Original hat z. B. (S.79) 
fcheinlich Chat- kuan^ geftanden; diefes foUte 
nicht durch Katxi* fondern durch Eule vehk« 
feyn; denn tos der Nachahmung des pfeiffe 
£ulengefchrey*a^ welches die Schleichhändler zi 
rem Signal gewählt hatten , entfiand die Beneai 
Chonans ; und , pres&Wisle (S. B4) Reifst : A 
nicht : beinahe eine inSeU 

(Die Fortfeizung. foigtO 
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pÄiLOtoois. WeiSenfelff b. Severin: Zutn^fiibrevia- 
rium hißoriae Remanae. - Edido correcu. — mh "2^-, "• 
(2 grO Ein correcicr Abdruck des Textes nach. der Yerliey. 



krfchen Recenfion . o^ae Noten. Die Ausfibe ift luifi 
gebrauch enpfehluagewürdif. 
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6JE5CHICHTE- 

Ohne Dtuckoft:. Klio, «lue MoattiCidi^fc fOr 
£« ffiiizdfifdie Zeitgefchichte eC€. 

I) LfiiPziG^ in d«r Welfircfaen BucUi. : Neue Klit^» 
' fioe MoDhüCchxift für dia franzöfiiciie Zeit^e*. 

geicUchto. ' Herausgegeben von JLuiftWf Fffi'dj- 

mnd Hubetr etc. 



^AttBii^ «f#F hn »or%«e Wid^ ^hgebroch^sn BBtenß^n,) ' 

-■**■* 

odii die Oeberfetzovg der 'BtH>egungigY%\iit xwr 
Ankkgf g^g^n Cmrrieri vom Volkfrepr, Dupuis 
dir Seine u^ Oife (H. 2^) wird ditrek häufige 
i»aeo estftellt; abr:igeni ift der Ton diefer Re^ 
eccktet «paticfaer lierbto Afimerkung ober die 
ivie die Werkzeug dee Scbreckenf^ft^me die 
hin der Coeliciciii befördern halfen » und n^ge- . 
ÜB Verbrechen des , angeklagten Tyrannen in ' 
feRen ^ Abifc^eu erregenden, Blöfse aufgedeckt 
rdiick im- Ganzen ron Bitterkeit frey, und' 
Irde der V^rfilmnilnng > vor welcher £e gebal^ 
arde, angemeffen. — Unter der AuffcbriftT 
^ Prpfcriptiön (H. 4.)t erhalten wir die Briefe» 
«dieler TOn Robetpierre geächtete Deputirt« 
dem Senn: .des Tyrannen an den Cenvent «nd 
eCommittenten fchrieb» na vor ein gerechsee 
tlgefteilt K« werden» end die Gefchichte fei- 
ccbtuBg. — Die wärmfte Theilnahoi« erregt 
't edler nnd rührender Einfalt abgefafste Jtpe- 
esn Carl Eteonare Dufriche -^ Valaxif gedruckt 
nnerüandfchrift^ welche in einer Ritze derMmuer 
Keriers gefunden ward^ von Ferneres herentsge- 
(H.9. lö.)- — Di« hruckftücie über das Leben 
4ie Einrkktufig dei RevoU*tie%airs Ealogivs Schnei- 
'^•9^11. la «nd Im feigenden Jahrpog H. $. 5.) 
ten eine gut gefchriebne nnd mit philofophi 
Seift atis Datis feines Lebela^laafa abgezogne 
IlteriftTk diefea merkwürdigen Schwärmers, der, 
et fcbcint; oft Revolution mit FreylleiCv Mittel 
BrZweck« Terwechfelte, nnd darcfa die Roheit 
Charakters eben fb fehr znrückftöff t , sls er • 
ftine Lcfide«! intereifirt. Ohne feine Mängel 
cbdeigen, hat der Vf. ihn hier* gegen die La- 
gto feiner Feinde vertheidigt , nnd der ganze 
*n rft ein fchitzbarer Bcytreg zui» Gefthicbte 
Yerirrangen des menfchtichen Herzens. ^ 
Ein fortlaufender Artikel durch den* gt^fsien 
B ditfer Hefte bat die üeberfchrift : Uteratut^der 
^^onfyU dem Sturze Robespien-^. Er liefert in ' 
»<a«aer Kiizn» oft onr mit w#Blfeii W(«tett| - 
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kVitifche Anzeigen der nene&en, tn franzdflfcher nnd 
4eutfchex Sprache heränsgekömmnen Schriften ^wet^* 
che fuf die Revolution Bezug harben. 

Die Tdtt Lips nath Brea.fchdn^ftochaenBaft^a' 
hnard^s ,' Boijftf d' Anglas , n|id des Dichters Lebrun, 
gehören zu den drey Bänden des e^en Jahrgangs, 
Auf dem Umfchlage der letzten Hefte dcflelben fefin* , , 
digten die Herausgeber dieFbrtfetznngJhres Journals* 
auf das Jahr 1796 an. Die^dabey verfprocline Ge-. 
fchichte der Nation « deren befohd^e und fortdauern* • 
de Bearbeitung im erften Jahre -diirch mancherlej: 
Schwierigkeiten verhindert worden war, haben wir, 
auch in dem gej^enwärdgna Jahrgange noch nicht 
gefunden, nnd oer Plan der ganzen Zeitfchrifc bleibt 
in den 6 Heften , deren Inhalt wir jetzt ahzeigea . 
werden» unverändert. 

Der Name eine$ Mannes 9 der tnfk feit dem er^ 
fien Beginnen der .franzöfiCchen 'Staatsveränderung* 
4ie Augen aller Philofophen» Suatsmäaner nnd Den- 
ker eben fo allgemein auf fich gezogeo hat» als die 
naüifige Neugier des groisen Haofens,- dtr iu ihm 
den geheimen Obern der ganzen Revöiatlbh zu Xehea 
glaubte, wird jeden Leferder KHo fiüf den Artikel: 
über,Sieues (A* z Hüd a.) aufmerk&i^ machen. Der 
Attgenblick« wo man eine vollftändige Charakteriftlk 
diaCes berühmtan Maaoes erwarten. könnte» /Icheint 
jedoch noch nicht.gekommen zn feya; vielleicht fetzt 
er ieibft dereinft dieNadtwelt in den Stand» ein rich- 
tiges Urtheil über ihn zu fjillen. Der gegen vträrtiga 
Auffatz enthält» was der Vf., geben konnte; frsgmen- . 
tJ^ifche Notizen flberMeo moralifchen und politifch'ea 
Charakter feines Helden » deren foilft vortheilhafter ^ 
Eindruck aber diürcli 4^n bald lobredoerifchen » bald 
spologetifcheo ^ Ton d0$ Vortrags gefchwädht wird. * 
Apn weoigften hat äen Rec'. die ^ntfchuldignng der ' 
Weigerung Sieyes*e» «|ine Stelle im Directoriu;n an- ' 
zunehmen, befriedigt. Ueber die fögenannfen Ter<l 
roriflen zur Zeit ' der royaliiCHfchen Rückwirkung» ' 
über drn Fehlgriff -der Therm.i^oriatier, die, ohne ' 
es' zu ahndeurHch ihlt^heimHchenRoyaliften verbun- 
den hatten» bis die Bl^gebenheiten von.Quiberon ih* > 
Uta dfe Augen öifhetent über die^Gefellfchaften bej 
d^r^Fraü von Stael und laR6uttion» nnd über die Fa- 
cfion Miranda ürtheilt der Vf. mit einer Unterfchei- 
dirng, die' in einem Zeitpunot» wo fo manche feit- 
dem enthüllte Ck)iDplötte noch im ciefften Dunlcel la- 

fen » feinem Scharflinn Ehre macht » aber oben diefe - 
i*nfternifs , welche ^um Theil auch jetzt noch nicht 
zeefir^nt ifl^, Kfatglaebeo» dafs ar» als VerfechurvV> 
des Triumvirats (Sleyes • Louvet ua^ Chniar^ ^^^ 
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Chmkter itin^BLanjuinais, Boiffif ä^Angtas u.a. rieU 
itkht zu •lAfeiEig geXchiidift hatje. 

Di« ß^erten^ii t(^i?r (fc> Ereignijfe derZeU (tl. i.) 

! gehören t fo durchaus viBhr fi« auch feyn mögan aad 
o gut n^ hier vorg^etragcn find» doch zu den ver- 
gehlicfaen Wehklagen über n«n /riebe rm^hr zu äa- 
4ernde Dinge. — — So lange der Krieger hefchäf- 
tigt ift » hat er bey dem fcfanelten Wechfel der Ge- 
Cenfiand^ttBd'bey der immer eaieuecten 3paQnung 
ferner Kräfte nicht Zeit» ilch auf das Ungemach, 
^welches ihn von allen Seiten umgiebt» zu befinnen. 
Aher in der unbequemea Latfgenweiie den Lagen er-- 
Wacht* das <3ef«hl deffen , was ^r entbehren und waa 
er ertragen mafa , mit Terdoppeker Lebhaftigkeit in 
ihm. Dann murrt er 'über jeden zufälligen Mangel« 
Aber jede oft unrermeidliche Wid^erwärtigkeit , als 
Aber eine ihm willkürlich aufgebürdete Laft» und. 
fein Unmuth erleichtert : fich durch laute Klagen, 
Wtenn nicht über des Feldherrn «. doch gewifs zu*. 
' jaächft über die Verwaltungen der. Lebensmittel und 
a'ndrer BedürfHifle» über den Plan des Feldzugs und 
dber die Politik der Cabineter , die ihn in diefe La- 

fS verfetzt hat. Diefesr war auch der Fall bey der 
ichegrüfchen- Armee ia de«i nothätigen Feldzuge 
▼on 1795 ; und manche zu grelle Farben der, in dem . 
Auffatz;. geheime Gefchichte des Landes ztüifchen Rhein 
md Mojef, auch des V'ertufis der Linien von Mayns, 
(H. 4.}« entworfenen Schilderungen der furchterlt-. 
cjben Desorganifation diefes Heeres » undi der fcham^ 
lofen Schwelgereyen, Erpreffnngfen undUnterfchleife' 
der her äemfelben angebellten yolksrepräfentaotea 
und Aarainiftratoren , können gewifs auf Rechnung^- 
jenes unausbleiblichen miiitärifchen Mitmuths ge* 
•Ichrieben werden. Aber bey defti allen enChälc die- • 
fes Gemlilile eine (eihe von unwiderlegbaren That- ^ 
fachen» die jedoch, feitdem die Begebenheiten des' 
Fructidors den Schlüdel dazu gegeben haben » in ei 
Mm ganz andern Lichte erfchetnen , als worin der ' 
YY. iie darftellt , und jetzt nur die Lift det Feldfaerrn 
bewundern laflen, der fo gefcbjckt den Hafs einer 
trefflichen Armee, die er zerftören irollte, auf feine 
Gegner zu lenken wufste. -^ Auch der General 5att- 
wiac tritt als Lebredner Pichegrfi^s auf ? Blick auf die 
hiiden titzten Feldzüge def Nerdarmie ; als Antwort 
€Luf die, Sature gegen den General Pichegrü (H. 4.) ; und 
es iü ihm leicht über die Angriffe der Gegner zu fie* 
gen^ da er die gläazendfte Seite Pichegrfl's» feine 
Feldherratalente ; ins Licht ftellt. 

Der Bericht über die Efitfühfung des Un. v-Semon^ 
9>iUe^ OMS einem f ehr zuverläfsigen franiöfifchen Manu- 
Scripte üherfetzt (Bl i.) ^ enthält nelien der ausführli- 
chen Befchreibung jener beluinnten Begebenheit tU . 
nige.charakteriftifcheZüge über die Gefinnungen der . 
d^imaligen öffentlichen Beamten ia Graabündben ; der 
Auffatz; ein Wort über Cenf^ hingegen (ebend.).fagt 
^ns wenig oder gar aichta von diefer Stadt, und die 
Perliflage des Vfs^ über einige Emigriru« mit denen - 
er auf ei«»er Reife zufammentraf, ift wtdeir 'witzig ■ 
noch uBterhalttad« " 
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Als ein Producta gutmütfciger SchwSrmerty z%^ 
net fich der Auffatz: meine Erfahrungeti^in dinfg^ 
terlichfien Tagen der fränkifchen Revolution^ voaR^ 
drich Mt&njchon (Q. i. 3.), in einem Jahrzebead t« 
wo im Conflict der widerilrebend:ien Kräfte der E» 
thuHasmus die meiHe Zeit nur felbftfucbtigen Bcgiob < 
den zur Larve diente , oder ein Feuerbraad i» d« 
Händen Wahnwitziger wurde. Ein JäogUng, f«| 
dem ecielüen Eifer für Moralität und Menfcbeown 
. befeelt , und in d^r Schale der krliirchea Pbilofo 
gebildet, eilt im J. 1793 voll reger Hoffaungen . 
den Rhein in fein Vaterland zurück. Trefflich ift 
niederfchlagea^e Abftich der Wirklichkeit, die 
dort findet, mit feinen Idealen, gefcbildert» uodf 
oe Erfahrungen verdienen in mehr als einem Becnc 
lehrreich und iniereffant genannt zu werdSn. S 
iTnd ein redendes Beyfpielt wie weit gntbtrd 
EnthuSasmus, mit einer auffallenden Beynifchi 
Ton Schwäche des Charakters begleitet, gefuhrt w 
dea kann; Ohne Selbftftändigkeit , fühlt der Vf. ß 
unwiderftehlich von dem Strom überltguer Sri 
fortgeriffen; fehr anziehend ift feine Zafamau ' 
long mit dem Feaerkopf Schneider, in deffea* 
er bekannt warde, and über deflen LebeasweiTe, 
wie aber das Innere der damaligen Volksgefelifi 
ten und andre Gegenftäade des erften Zeitraoiai 
Repablik diefer Auffatz maache lefenswerthe 
enthält. 

Ueber Chamfort und die SamwUHng feiner 
ten ift.(H.x. 3.) ein an die Herausg. d^ £lio 
fchickter Auffatz eingerückt, der etaige, ]S(a 
gemeid bekannte, Anekdoten aua dam Leben ~ 
merkwürdigen Manües , nebft einer Auswahl 
Denkfprache und üilhreichen. Bemerkungen e 
Wozu die EuHnnerungen an Chamf&rt ( H* 4. ) neck 
neu kleinen Nachtrag liefern. . 

Von den Ueberfetzungen und Auax^gen aoi 
liekannten franzeiifchen Schriften ,'* zeigen wir> 
hier nur die vortflglichften an: Verfuch über dit 
gehenheiten om 13 und 14 Vendemiaire^ von P. £" 
(H. 2O; d%x zu declamaterifche VTortrag hindert 
Wirkung , welche die übrigens lichtvolle und leb 
djge Darftellung jener merkwürdigen Vorgänge fl 
nicht verfehlen könnte, and der Ueberfetzer hat I 
bemüht, durch Ausdrücke ^ wie Spitzbabe, Pinfi 
Schurke a. dgl. das Grelle mancher Farben des 
ginals eher zu vermehren , sU zu mildern. "> 
Pvefsfreuheit und politifche (Uubbs p van Ködifir 
einem Ungenannten , im März 17^2 (?) ( H. 4.). 
dem journsl de Paria uberfetzt. — r i)ie Jah 
mufs wohl eiii Druckfehler .feyn ,• da diefer Artik 
wenn Rec. nicht irrt ; erft tnx Zelt der Qefoatrea 
die Prefsfreyheit im Jahr 17^0- eingerödli warii 
Gedanken eines Freundes der Rünfie und Talente. Vi 
der Frau von Gentis (kl 4.). — Robespieniflenin 
ris. Im April 1796 (H.5O. Unter diefer Ueberfdti 
efhalten wir verfchiedne Anffacze aus dem Jis* 
pe!ieple, von L^bjois herauagegebeii ; .fie röhren v 
el^emaUgen Mitgliedern derGefellfchaft des Paatbea 
lifr i wd l9umam , wit der tferansr. bemerkt 
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eimktirlfllk'ätefer UkrrofUUrdiea VWrUiiitiiog dlt- 
B01I. — ^ . H^hrichtühar Condörcets Lehen und Schvif- 
M, wiä^erome Lolmie^ utkd/ A^on DianHyere an 
i9n Bürger ;g.Lal»nde, Mitglied das NationalinßitntSf 
Aar CoMtäarctt fH.s.). ~ »V«y intereffante Atiikcl, 
novoa der erde gefKriffermitfsen das il^ge JunebtjR 
lmuh»€9fSy der uweyt« e^cr nur iM>,ch einige Za- 
itote und BeridütgoBgeii liefert. <— Die vier bisher 
mg9dna1Ue» Brief t tum Helvetim , ä<^^ JUoiit^i^ttiÄ«^ 
iMfi} der Gefeize, über die mgUJcke Canßitution und 
ter Votkiwu/mwung (H.5O* *öd Meifterftucke phi- 
ifephifchcr &äfoa»«meate iber die wichtigften (le* 
jmfttode der SteaUwiffenfeheft f . iifld der Hereusg« 
IftrKlio kac fleh um des deucfciie PubUcum durch 
frubere KekenatmechoBg diefer Briefe, ^elcfie 
der Spitze der aeuen DidotjTchfa Autgabe ron 
tteeqiiieGL'e . Werken erfcbelaea werden , nicht 
ig Terdtent gemacht«. Mao gte.abt in der That, 
deaaVfir der Einleitung, dab fie w:ähreQd der 
olnden gefchrieben feyn mjlfuen; «,fo wahr tft. 
da£i ein Philofoyh « der fein Leben d^mit zu« 
re, den Rechten. der Menfchen und den Irr- 
em derilegi«rungen naduttden.ken».über fein 
nadert fich erhebt « > und die Wirkungen vor 
U, welche-die Auiklärung. und die wahren 
fiitze der g^elifehaltlichen Ordnung unfehl- 
Jrbffyhringeo yiiäflen.** Der erfte Brief » rdn 
ao MoBteequlett felbft , . über die ihm mitge- 
ünadfchriß dea.£j|^ des loiXf beftreitjBt die 
_ des PräAdentea . über die Nothwendigkeic 
^delen Mltfelftufen zwifchen dem Souyerain und 
WoOa^ und manche ^teilen, defielbe^i fcheiaen 
^hedfehem Qeifte entworfe;i zu feyn. Dex^ 
ottd dritte« ac^HntS^n^» find ^uf^^inen* 
, und handeln von den^felben Gegenfiande. 

^ letzten 9 aa Ha. Lefebure Laroche, unter- 

i H. mit philpfophifchemS^harffiaa die Vorzüge. 
Miagei der engUfchen Verfiiffaag; und ^lUeyiere 
en einen der fchonften: und lefenawertheften Ar* 
diefer ^^itfchrift aus. ,-^ lieber die Krurft 4er 
Ufä/rHgML Regierung FrifAreichs 9 wid.uber die 
^ufehdigkeit j^fieh anjie wrmffckliefsen^ von Benja- 
Con/Unt (B. 5* 6)9 und ErläiUerungen über den 
)en Artikel der Confiitution, und über die Fretfheit 
Preffe^ van P« C. L. Baudiny aus-dem Departement 
Aräeienen^ Devuürten z^m gejetzgebfinden Corps 
JßitgUede des Roths der Jtten (H.6.)* ^^^ Wört- 
le Ueb^etanagea jetzt fUgemeln bekaanter Schrif 
von denen befeadere <fie erfte auch in Dentfch- 
. Aafifehen err^ hat. 

^Uew iterclaufende Artikel: Literatur der Revotu- 
, hat j» diefea 6 Heften die Terfpr^chne weitere 
latuig noch nicht erhalten. — Von den näm- 
.- Meiftera als im erften Jahrgang erlultea wir. 
Idie Bfiften Sieyea*i nnd der Charlotte Cörday. 
f ) Dia aater diefem verändertenTitei efrfcheinende 
^etzmng 4er Klfo toll nach der ErJdfirupg des IJer- 
glfett; Un.Uuber» zugleich euch an die Stelle • 
«itdem 4oftea Stück gefchl^fanen Journali : Frie^ 
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^^,^rs, der durch fejaeaAttCenlhalt ifi einem damil» 
neutralen Lande nahe an dem Schauplatz der begeben», 
heiten, durch feine bekannten Verbindungen und mehff 
noch diirch feine lange nncerhaltene VertrauUchkeit 
mit der Philofophie/deia Geift und der Literatnr beider, 
benachbarten Nationen den feknen Vorzug geopfSf 
daa^ was jenfeits des Rheins gefchah» mit deh Augen 
eines Franzofen zä feben ^ uod zugleich fich in den/ 
Sta n dp unct Ter fetzen zo können« aus welchem der. 
Deutfche es betrachtet « nnd fo die Vertheile derna- 
hen Zufcbauers und des entfernten ruhigen Beobach- 
ters zu Terblndeh» mufste ein noch gSnfttgeres Vor-, 
ttrtheil. für ^iefe Tortfetznng der angezeigten. Z<sit-. 
fchrift erwecken. Er hat auch manche Vacanderun* 
gen des Plans dabey vorgenommen. Anftatc der 
mit jedem^ Monat erfQhienenen einzelnen Stücke 
der Klio erhalten wir nun alle rwey Moxiat einen, 
gedoppelt fo .ftarkeu Heft von diefer neuen Zek- 
fchrift. Ueber die Innern Veränderungen woMen wir . 
den Herausg. felb'ft in «fer Vorerinnerung (Jahrg. 96. 
H. 1. 2.) reden hören. Unter der Vprauifeczung« daTa 
eine wahrhaft hiftorifche Bearbeitung der neueften 
Begebenheiten vor der Hand noch' unmüglich fey» 
befchränkt er fich auf den befch'eidnen Zweck einea. 
V^arbeiters zu jenem gröfsern Unternehmen,, wel- 
ches wir den . kommenden fiefchlechtern überlaifen 
mtffea. £r glaubt dielen Zweck, am .wirkfamaen zu 
befördern 1 w«nn er» oharRackfichi auf das IntereiFe 
der Parteyen , und unbekümmert, ob die Abficht des 
A^sfagera Wahrheit oder Lüge war» aus den Zeug- 
niflen Aller dasjenige tieraushebt » was dem unter* 
rkhseten PnUicam alst .Wahrheit anfchaultch feja 
kann (S. i «). * Die Wahrheit» fagt er. ferner, auf 
die man für jetzt noch Verzicht tbun mufa» ift nur 
äafserlich apd materfett; aber es gi^bt eine» den* grö* 
feea* Ereignifien unfrer Zeit iö wohnende Wahrheit« 
die man nicht allein hefitzea kann, foadera deffn 
Befitz auch einen defto wohlthätlgern Einfiufa auf 
den 6ang der Begebenheiten ausübt» je allgemeiner 
er wird. Um den Lefern der Klio diefe Wahrheit 
Tor Augen zu legen , wiU der Herausg. fich wenigst 
mit der Auffuchusg der geheimen Triebfedern öder 
mit der einzelnen Därftellong der9egebeuh<Mten, als 
mit der Schilderung nnd Beftrimmung ihres Charak» 
ters im Allgemeinea » befcbäfiigen. Oft'lafien die 
widerfprechendften.WirkuBge?Ich ohne fczwnagne 
Sdilubketten au^ gleiche UrfachA zaruckföhren; es 
giebt gewiiTe allgemeine Begriffe » mit welchen alle 
Nationen Abfchea^yerbinden » und Andere » za' denen 
Aile Neigung fühlen. Um daa Räthfel der. Verblen* 
dang der Völker zn löfen, darf nur dieTafcbenfpie» 
lerkunft ihrer Verfuhrer enthüllt werden» wodurch 
fie den VorAellangen d^r letzten Art«, Vorftellungen 
der elften unterzafchleben» und durch Aufreizung 
der an jene Begriffe geknüpften Empfindungen die 
Begriffe felbä: zu verdrängen wufsten. 

. Die Ai^eage Unparteylichkelt» welche deir Her«* 
aaag. jerfpHcht, kan«man Ten einem Schrlftftell^rr 
der zu diefem Zweck feine Materialien zafammen* 
tragen und ordnea wiUv MMchlätiUch fodera* Hr* 
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H k»t Aar reine Zeltfclirift Mch torzttglkh *er 
deutfchea Nttioo gewidmet, und b<^y dicfar Qele^ 
eetitieit fchildert er die verfchledne Stlöimung^fcinci 
PubtlcQiss in den Jthren 1793 «ad 1796. Uem«!« 
ftanden die kühoften Hoffauogeii der Gegner der fran- 
xölirche» Grundötze nocb i« ibrer vollen Blütbe. 
demeU glEHbte er (in de«Fdcdensprälimiiiarien)ef- 
fiem AnUieb entgegen arbeiten xu muffen, den inan 
ia DeatfcWaad falfcWich fflr Natioaalgeift nah«; 
letzt, mrynt er^ ojöchte ea eher darauf ankomroea, 
dertaerrfchaftdea polWfchen und «iUtärifcheaSthre-. 
clteaa, den die fraBzüfifche Republik verbreitet, ent- 
ffecenzuwiikeo , zu erinnern, dafa Aufklärung. Ver- 
Bonft and Freyheit Toa dem Schickfal der Heere un- 
abkängig find, dafi die Auflöfung dp« Problemt. ob 
Natloaaltrup»ea oder fteheade Armeen . ob ncuga- 
famte -oder ihrer altea Verfaffaag getreu« Siaaten 
\u einem verlängerten Kampfe früher uaterliegen 
mfiffea , ^M richtige SeXbftgefuhl eiaea Volk» . za 
deffen Nachtheil die Entfcheidang autfallt, wenig 
aaeeht, und dafa es nicht fcWechter von fich denken 
müfle. waaa ea nicht ohne Demuthiguag veriicrea 
kaon» worauf €a ohne Grund Holz war- 

Nach diefet umftündlichen Aazelge von dem. 
vai der Herausg. verfpricht, glaabea wir «her. daa. 
waa er gcleifiet Jrat , una aua dem Gruade weit kfir- 
ler faffen zu dürfen, weil nach dem Plan der nenfti 
Kilo nur weo4g O rig inalauf fätze darin aufgenamtpea 
werden konnten. Sie liefert ana grafaientheiU Üa. 
berfetzungea lianröfifcher Abhandlungen • Ax9^ ^tttl 
in anferm Vaterlande bereita bekinnt. zam Ihert 
auch in diefe« Rfötteto fchoa früher J>eurtheilt wor- 
den find. Ei ift aberdem ulcht fowoM ihr Jnaref 
Gehalt, oder die Wahrheit oder Sopl^fterey- der 
dtrin vergetrageea Rafonncmeata , m\x welchea wir. 
uliS hier zu befchaftigea habe« , ala vielmehr die 
WaM desHerauagebera, anddi« Are, wie erlieauf- 
ftcllt oder ankündigt. , , 

. Wir erhahca hier als Oegenftflck^zu Conftanta 
Schrifi über die Kraft der §^8"^^^»©^° RfßJ?^«"e 
Frankreicha etc. ( S- Klio Jahrg- 96. H. V.VI.) die Ab- 



liandlung von Jirkn Lezt»^, «M ier 'SdiWaAe tum 
tiegufung in ikrtm Eutßehen . ^^mi von dir I:ioihwti 
äigkeitf 4af$ ße fich der ncUioncllen Mapniiüt afi/cUi»^ 
Jse (H« in. Vf. 96v- In dem Vorbericht giebt der Hit. 
aütg* einige aUgemaina Maxtiaeo. nach weickeo mii 
die Menge der jetzt airfcheiaeAdea fraatorifckei 
^treitfchrifcen y nad den Chan^kter dai^ verCchiedActt 
Parteycs. von denen lie herrühren, beurtfaeilea mtü^ 
Wobey deaa^'freylich. wann ar die Ränke det Ehaiji 
Partej fchildert. ihn fein kairea Blut eher Tcrllbv, 
ult wo er die geheimen KunftgriflFe der Gegaer eiti/ 
geftehc. Doch diefe zuweilen etwaa leidmirdttfdki 
chen Ausbiüche (z.4l. S.8-) l^öaaea den Blick ( 
gfeiftreichen Beobacfat^ra nieht umnebein« womir 
ia daa Chaoa dm fich aa aiaCader retbendea Kci 
eittdringt. und ihre verfcbiedaa Tendeai dea 
fera enthülle. Aach die erläuternden Nötea. 
er Lezay'a Schrift begleitet ^tra^a daffdi^eG 

Einem zweyten Auffatz^dlelaaVfa. ubtf duVt 
ehen ttnit die Rcfukute der RevoU/HiM (H. VIL VUI. 
hat Hr. H. gltichfallt einea Voibericht beyge 
worin er den Charakter diefea geiilvollea Schnfi 
lers gegen den Vorwarf der Varfatiiität ia Sc 
«limjur. und dem Genie deflelbea Gerecfatigi^eic 
derfahren lafat. lo derThat lla^ aach la dieieiB 
fatz die Eatwicklang der Urlach^n der EeTi 
ttud die Darltellttog dts Gaagea, dea fia aäkai 
nehmen mufate. mit Scbarffian utrd BeftiaHBi 
ui3d mit eine» grofaen Ueberbiiek ausgefühftv 
(Ich fo wenig darcb dea Reiz fpeculativer Di 
chüagen verleltekit alt durch daa Eindruck der 
Aeo VeranlaOongea« oder der M^ichtigan. Er 
felbft beftihränken iäf^t« — Die dem ehei 
Ftcemri: v^n T^idonge^fi , eiaem Mitgliede der 
NattOnatverfammiacg^ zugeficbtieboe Broc!»lte: 
volutionjires HttnUbueh . md^r mi»rMfchä6edanktn 
die foUtifche Lage der Völker im KevoUums^t. 
<H. III. IV. 96.)» Enthält , ohne aaf Voliftäadigkek 
Iprach zn machea # ia der Form abgabrodineri 
'' lind rhapfodifcher Ideen ciaea ileichtiuim ven ei 
thümlick aasgedrürjeien fianreiefeeo fiedaakea« 

-< 
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CtwnicHT«.. Zurieft n. Loni- ' Di*Rev«liitwn ii>Jer 
Schu,cn :vi J«h,» ,798 v.u«memAogew*afeii. J79S. nJ-J- 
f<fTr ) In dirfeiiBJi«^ liefert ^M Vf. *»i« kurze GeUhichte 
i« <chweiz*ifch.n R.r«lution . ive «r «b« feibtt nur einen 

*i'"kt. daf* tu.irer dem PHfclica« tef der allgemeinen Auf- 

«irW^mkeit. die i«H« BeKtbenheit erregt U.i. f. lange fci. 

.rSe grftndlkhe u.«l u.pa.t.yifche<»ef«hich.e derfelb«. *rfchieu«. 

•■'^''kr 'i;.^rpar'^vi*Ärtk«« * Begebenheite. 
i«dmu in 4em «eeei.wätdg«» Auftnblidie der Oahrung t«b 
.keJT^chweiier knt.« «rw»?ie«. D« Yf.ift ei» F»*tt«d.d« 



AufenbUtlce *lle &*wtiatr,.a«t wenige «««W***;^.;^ 
alknährcB UnwUhoÄaimWtea «umck v«»*^«^'* J?^ 
Wffin fie dadurch djKOefchchweiiagtfchdiaa.ißÄtteiik««^ 
Es ift mi« von fflatii^wtiidigicii Schw«»«rn ,^die g«»-* «« . 
«riftikrätifchen Partey «chäfxeii und glewbfoUi ««r Zm )« 
grofsen B^gcbcnheitea in der Schwere lebt«», ;«'7^£*7^!: 
den , dATf daa Vfe. Darüellung der '^H^^^^^^^.^. T! 

Zu allee«ein ift dta Vft. Orthe^^lj^de» fc^n^^^J^Jy 

ien uüd die affentlkbcii BiaHer von de>r J-»g* awr OTW» 
Icfea-, fie enlktUcM nur die XJmwüifheitcii -eimJ^^JgTJJ 
Zeitii<icsMreater»-adar die Mikrchen einiger üttWH»»- 
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^ ' aESCBICHTE., ^ 

.1) Ohne Druckert: KKo, ei«« Mputtfckfift för 
die fruzöfifcheZeitgefctachUetc.^ ; . 

'S) Lsirzia, in derWolfiftlieaäiKbli.4 Neu^KtAi» 
'eine Monatsfchrift für die fraazdfiiV^he 2^tt£fe- 
fchichte. ' Herauf g^gebea vaa Lndtvig Ferdi- 
nand Huber etc. 

UJchUfs d€r im vorigen StiUlä ahgihr^cheuen t.€€e»fißnj 

liiM fehr aoterhaheade Leetüre s:ewährexi o^ea 

jeneo erafthafcec^D Materien die Auszüge aus dem 

mnck des Bifarreries humaines (H. III. IV. 97.). 

ßadenhier rührende und intere(¥Uate Anekdoten 

ieiazelnen Menfch«n, die durch einen fouderbaren 

Ismus entweder Schlachtopfer der Schreckens- 

ixßs wurden y. oder ^urch eine eben fo aufaer- 

rdicbe Verbindung Ton Zufällen den Händen 

Henker enrgiengen. Vorzüglich zeichnen fich 

f[Scbickfale de* Abb6 de Is Trtmouille , de* Depii- 

'» von Calvados , des unglücklichen Mazuyer 

des »Uen Vorfichtsregeln trotzenden Fbilipp D^- 

und die tragiiche Gefchichte .des'DepuCirten 

kliii und der Frau von Charri • darunter aiis. — 

,eitt Geeenftück.,dazü laflejx /ich feewlflertnafsen 

NachUJen (H.V. VI. 06.) betrachten; Diele, aus 

khtcn der zur Zeit oer Schrecken'sregierud|r auf 

Jung gebrauchten Conventsdeputirtea , gl^liefer- 

Züge gehören noch eigentlicher zur Gefchichte 

SeUfsmkeiteli dea ob enrcblichea Charakters , als 

le SammliH^g feltfamer Schickfale. Indem man 

r fich mit Abfcheu von dem heuctlerifchen W^ür- 

^ Carrier wegwendet« der mitten zwffcben feinen 

rxDÖrdeten von isnfter Bruderliebe zu reden wagt» 

leoi latfz^' über die »Jm Ton akademifipher Redea 

twprfenenterroriilirchen Berichte'' eines Herau^t 

rhelles die Achfeln zuekt, oder die heilige Eia- 

unwi^Tender Meafchcn bedauert, die', von dem 

B^l ihrer . fcbnellen Ertfebung beraufcht» das 

^ ^x Tyi^nnej durch bäurifche Plumpheit noch 

[ekender machen, -trifft man wieder mit Vergnä- 

U.aaf Züge eines ficher^ moraiifchen Sinnes bej 

tntBU ohne Bildung und ohne alle. KenntniiTe« den. 

ider die Lockungen der Gewall,, nocli die Kunft- 

\th d»s fcklauäen^ fllacchiavellismus betören 

i: Die Anekdoten aus dem iablean des prifons de Lifon, 
loa DAindine (H. V. VI. 97O enthalten eine Menge 
aaaörendtr« rührender-, und fonderbsrer Züge rop 
^ Grsafl^keit der Handlanger Robej^ierres, and 
g. U 2,. 1798. Ftirterv Band. ' 



den Schiekfalen der zahllofen Schkclitopfiir Jki 

■ Schreckenfy ftems ; fe wie die Notizen über La l^ayjft- 

. te wnd Seine UngUUksgefakrten , wahrend ihrer Getaa- 
•gehfchafc zu Ollmütz, aus Röderers ^oüfpfuü d'econo- 
mie foUtique (H.L IL 96.)» >^»» ^^ ganz authentlfch 
find^ dA$ wärmfte Gefühl des Mitleids mit dem un- 
glücklichen Feldherrn und des Abfcheus gegen feilte 
Kerkernveifter erregen müifen. 

Die Aechtheit dea aua dem Franzöiifcheo über* 
fetzten Auffatzes: Einige Nskchrichten über die er- 

,flen Lebensjahre Buenaparte's f gefammeü ^nd (angeb- 
lich) ifi engiijcker Sprache herausgegeben «on einem fei* - 
ner Müjchüler, >(H- VII, VI.IL 97.) verbürgt der ^Her- 
ausgeber felbft nicht; übrigens enthält er wenig neues. 
Als <in trauriges Qemälde-der, aus dem Schwauk^^a 
einer noch fcfailecht begründeten Regierung encfte- 
henden öflentlichea Orangfale kann del^ Auffatz aus 

.Rqderers Journal: Zuftand eines franzofifchen toevaer- 
tements im Nonat Brum^ire des 5 Jahres (Oct. und Nor. 
940 f oder Schreiben an meinen abwef enden Landsmann, 
(H.III. IV. 9709 dienen. M^n darf hier z)var', wijB 

«der Herausg. erinnert , keine reichf Aasbeute vo/x 
Begebenkeitea erwarten ; aber der Vf. Uj^fert ge- 
wiQermafsen eine allgemeine Form , nach welch^ 

.man den Zuiland mancher franzofifchen Pro,vinze|i 
während der Gähruogen , welche die neue Republik 
bildeten i beurtheileh kann.,- ^. 

Aus den Berichten vei£eBd/Btg;e^9hnetConyeMt$* 
Mitglieder hat Hr. H, einige fchätzbaire Beyträge zur 
.ftati(^ifchen K^nntnifs von' Corfica, Savojerl, und 
dea füdweftlichen Departements von Frankreich mit- 
gctheilt. Der Bericht über Corfica^ von ta Coml^e 
Saint Slichett im Nov. 1795 im C(9xt,vent aufgegeben, 
(H. I. II. 96.) enthält das Tagebuch des Vfs. während 
des Angriffs der Engländer, und feine Bemerkungep 
jfiber die JBefcbaiFenheit des Landen , über den Gq'xQ: 
der Einwohner, und die Mittel, fie an die Republik 
ztt feileln. So gewifs die guten Beobachtungen des 
Vfs.« und fein unermüdeter patriotifcher Eifer im 
Kampf mit den fürchterlichften Schwierigkeiten ihm 
die Achtung der Lefer erwerben werden; fo fehrvei^ 
dient er doch die Rüge, des Herausg. (S. 59* Anm.), 
daf|^. er bey dem. naiven Vorfchlsge, in einer auf 

' Freyheit und üleiehbeit gegründeten Verfaflung die 
Einwohner von allen öSentliclien Acmtern auszu- 
fchliefsen, fich felbft nicht müITe rerAanden hsr 
ben. — Früher «^ als der eben angezeigte, ift der 
Bericht über, die Verriektungen der nach Corfica geßmd- 
ten Civil Cemmiffarien; von Ludwig iloneßier ^ einem 
deyfethfn. Jflit Bemerkungen 0er den Zuftand diejes 
JDepartements ßm lten,Jip.ril 1791. J|^f Befehl der le» 
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gütatwen Virfammluitg giärutkt, (H. Y. VI. 96O er- 
fehienen. Er geht toebr int EinztXnei uad fingt 
* fchonjWB der erfien Eroberupg der IdM durch die 
Fraszofen im Jakr I74^ ani um den innern Zuftand 
dej Landes , de;r Parteyen , die es zerrütteten , der 
Veifsäung des Lebnswcfens.i u. L w.- Z4i Ichrldern, 
gewinnt aber dadurch auch mehrlnterefle für dieGe- 
fchlChrrab för dieStatIftik von Corfica. — Manche 

!ute Notizen litftn der ftatißijchpotitif che B^Lhtüber 
äs Uerzogtkunii S^voyen uvrd die Graffcfiaft Nizssa^ 
erßattet im ^. 17^3 von Gregaire , im Nfiwen der m 
diefe Länder gefckicIUen Commijfa^-isn des Not. Cone. 
(H. I. IL 97.} Der Vf» handelt mit SinHcht und i^ach- 
' kenntnifa von der Ofganifation diefer neuen Qepar- 
tementa, von der politifchen Wichtigkeit des Beßtzea 
' derfelben für Frankreich, und ron der fiattftirchen 
Befcbaflenheit des Landes. — Von dem Bericht «m 
' den Nat. Cont.» irßatiet von feinen^ nach den Gren- 
zen der PtffHküen gejundten Comn/InJfeLrien : Carnott Gar- 
rtta tmd Lamarqne, am I2ien ^tuiuar 1793. (H. HL 
IV. 97.>, hat der Herausg. mit Kecht alles» was nicht 
zur IvefiRrnifa dtefer Departements dienen konnte» 
' treggelaflen;: was er uns abergiebt, wird denFreon- 
' den der Länderkunde eine aagenebme und unter- 
richtende Lectur/» geiv^ähreiu 

Als eineti der intereffanteften AuStälf diefea 
JournaU zeichnen wir die Gefchiehte dtnr confiHuirmi^ 
4$n Nat. F. > für einen Bürgtr der ^vereinigten Stath 
'hm von Nordamefica. aufgefetzt ^ von Pit>re Gronir 
(H.IX. X, XL XIL 970 aus. Der Herausg. rühmt an 
ieoL Vf. » dafi er (ich feft an das Gefetz halte , nichts^ 
zttersäh>en« vc'as i;;icht zuverlaCiige Gewifslieit ha* 
he^ dafs er nnt fireiiger üriparte^lithkeit fcbreibe^ 
^dkflk er i>ets ficb genau auf den hiitorifcbeu Senchta* 
punkt einfchrä-Dke». ohne durch einen beüimmt pci» 
litifchea oder philoCophtfchen daveu abgeleitet sa 
'werdet!. — Ohne ron einem Auf/atz» der hier noch 
V.icht ganz voüendrt ifi» ein beä»mmtes Uctheil f&^ 
'ks zu wollen, glauben wir doch bemerken zü^nulTeo» 
dafs ein Ueichichtfchreiber erft dann- ferne htfiorifche 
Tüicht ganz erfüllt her» trenn er nfcbt allein nichta» 
t\% was Wahrheit iil » fonderu auch a^los , was er als 
"Wahrheit ci kannte, go/agt ha^. Der Vf. kann in- 
deiTen damit entfehuMigt werden, dafs er keine ei** 
gcBtliche ßefebtchte fehreiben, fondern nur eine Er-» 
•Zahlung der Begebeaheiecn für eii:«n Freund auf- 
fetzen %\*olhe. Seine grofse Pnrteylichkeit für dea 
llof leuehter, fo weniger es merke» Jaffcn wHl» doch 
Sberall durch; ebne gerade die köi::igliche Partey.zn 
rühmen, wird doch gefchickt ge«ng aller Tadel auf 
die Ge<tenpartey und auf die letzten Minifter gewor* 
fen. Der Hera-usg. findet fruch felbft in den krzte» 
Büchern hier und da aöthig» in feine» Auraerkno- 
fcTi dW alToctrrte Bewunderung^ Luduige» die foi> 
derbare nöflichkeir gegen Pftt » und die höchft feich* 
le 'firade über pofitrve Religion an den» Vft zu rö- 
f^tv. D^elLinteitung enthält einen gnl entworfene» 
1ii(b^ifis des Zladandee von Frankreich vor« der Beru-^ 
Yung der Stiriftder in den drey etften Buchern giebt 
ittiX Vf. eine gedcängtir £rzKtila«g det Be(;ebenkcue« 



100 

b!s zu Orleana Reife nach England» {a4»5itiBd 
6ten aber bcfcbäftigt er üch »it den Afbeiiea 4er N, 
V. Ms za den., Bürcerei4 der Geiftlicb^o, uod ^^ 
der Unterfuchiing der alten anfgebebaes» aidde^ 
neu eingeführten Einrichtiingen. | 

Der Revatuti^mvon ßenua und der GfHMa» |d 
Ugurifchen RepuÜik im Saht 1797 » ift (H. IX. X. ! 
aIL 97.) ein eigner Auffat« gewidmet» der yon 
nem deutfchen Augenzeugen herrühren ftU. Der^ 
geht » nach einer (choelTen UebesJicht der QefcU( 
te Genua'a ven de» äheflen Zeiten her, za der 
Andrea» Doria gegründeten Verfaffnng über^ 
Gucea • fo wie ihre Torherrfchende^ MMgeL. sr 
den fpäterii Begebenheitea. der Republik entwic 
Diefaa Gemälde fuhrt ihn zur Giefchichte der let 
Revolution, deren Erziüilung hier bey dem Aaibi 
der erfien Gährungen nach der Einführung der 
ftirution abgebrochen ift. Sein Voruag ift Uir 
^efüUigt doch nicht Ohne Anfprficfae; au(bds$ 
dienft der Unparteylichkeit kann man ihm^aicl 
fprechen; wenig?.ette giebt er redlich, wasihmj 
Wahrheit anfchaulick wer, wenn gleich fein 
' fichtspnnkti aus weichem ihai die Vorgänge Burj 
■atucHche, dOrcb keine fremde Einwirknng lii 

Sebrachte oder gezeitigce» Fe!gen des Zvfamj 
ofsea der ionern Verh^lroiffe mit den Fortfchr( 
der Meynung und der Verbreitung einer Kl 
Denkenssrt erfcheinea , ihn oft über dea 
Faypeahs an der Wendung der Degebenheites, 
ttber BuOflaparte*s Dictatur hinrchiöpfen läfit ' 
An die Stalte der Rubrik , Literatur ^' 
ift in der .Nnien Ktio erae Tollftündlgere uad^ 
riger acigearbeitete Krs^ii der 9eu<:ften, csil 
zugHch tfer politifchen Literatur Frankrdcbl 
DeutfehlantU getreten» - Sie enthält nicht i^ 1 
kritifche Adzieigea, als Ylehnehr ausfuhrKche 
fonneinenta über die Werke felbft, undift derjtfj 
Artikel, in welchem wfr den Heraulg. am ati 
felbft reden boren. Er weifa fein Urtheil Acts 
Gründen zn nnterftutze», mnii wenn tr gleich ^ 
dem gröfsten Theil der tos ihm aogezeigtea 
fchen Schriften anderer Mcynang- iil, als die Vf. 
felben; fo läfat fich doch nicht daraus. dafH 
widerlegt; eherArielielcht aber ans feiner WakU 
mit Achtbarer Verliebe auf folche Schriften fitlll, " 
che er widerlegen ^u AüfTen glaubt, aaf die 
fchliefsen, zu welrber er fich bekennt. Frey» 
dem Einflufs ergner LiebHnjjsmeynungeo bleibt 
Urtheil über diajenigeit Werke, die von Franr 
Verhandlungen mit fremden Staaren bandela 
die gar keine politifche- Beziehung habes; nar 
*cr Ton, rÄ welchem wie d'cfiT Kridbefl> 
ftfst find, fich nicht immer in dea Schrsufcen 
Mäfsrgung. Wetin Hr. H. dem Scharffion Ctlw 
-bey 8»cr Verfchiedenheit ihrer Meynongen» die 
diente Gerechtigkeit widerfahren' läfft; /e akr 
wieder an den Tielen und mannfcbfaltige» Bloi* 
des Rerolutfons- Ahaanaehs von 97. fefoea Witx 
einem Muihwilteq, der b^ diefer ziemlich bcj 
Hecenfioa «ki Ende ermfidet» und wena sa^ .» 
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V ftlfiefl\g«f(cllteii Zorn gegen Sihrihfkelhr voq dsr 

»fiifie des'Vf«. des fowfc^ai« ciergf. Moieg (H. L II. 96») 

.textejbt» fo Würde er dach feiaen Zweck, die Ideen 
yi€§?Mk>um^ zu berichtigen., , geiwifs aeich ofame ei- 

Aea Theil diefes Poblicuois^ger^de^iiPöliel zttfcbet- 

le9(ebeBd. S*Z^- IC5.)» haben erreichen können. 

Die Anzeige eines der rchatzharften und inte- 
lelfaotellen Artilel im ganzen Werke, welchen Mr. 
[{. aoter der durch alle Hefte fortlaufenden Ueber- 
ibrift: Gcifi dir Varijir Tagblätter , liefert, haben 

i Wer in einer g^tgewähltc» und leicht zu über- ; die alten Oppofmonablatt^r, ^as fll^iwanaf , der ^c 



aber, UDejetmir, den Charakter dea gemäfsigte» 
Royaljsmus hinter der. Menge feiner Wof tfpiele und 
Perfiflagen verbirgt. Einen intereffaatcn Anblick ge- 
währt in dem forletzt eo Hefte die Ahtheilung-diefep 
Röbrik in zwey Abfchnitter vqt /und nach dem ig 
Fructidar. Maa fleht hier die kihneri HofifAunge» 
. der einen Parte; durch ein^n. Schlag plötzHch zu BÖ* 
, den geworfen, und dfr ai|f einmal herab gellirnmte 
Ton der mehrften Journale giebt- einen merkUcfaen 
Beweis von der allgemeiaen Befturzung; bis endtfch 
unter veränderten nnd flei/aig wcchfeloden Titelti 



fer 



Jiefdeu ^ttfamtnenftellnng Aussäge aui den v(Mr 
lichften frfnzdflfchen Zeitfcbriften und Tagblät- 
fti die fie,. bey der üppigen Fruchtbarkeit der pa- 
Journallfien mir mit Mühe und Koften würden 
rtafiinden t&tfd felbft. lefeo, noch weniger aber oh- 
eise ganaae Kenntnifs des Ganges der Begebea- 
^, der fo beweglichen Idealen VerfaäknifTe, und 
Fortfchrittfs und Wechfels der Meinungen, ge- 
lig wurdigeK können. . Die Einfeictgkeit der An- 
' , welche aua demLefen der Schriften' von einer 
y entitehea mufs; wird hier durch die^erglel- 
I mit den Bebacptungea der ^egenpartey ver- 



cufateur fuMic ^ der C^rveSfondd^nt folitiquet Utetatre 
et cömmerciat^ der Meffager du Joiv tt. aJ nach und 
nach ihr Hai^pt wieder. erheben. 

Indem Hr. H. gewiffe Streitpunkte » gewlfle 6i^ 
gebeabciten heraushebt, an denen die Jonrnatiftett' 
vorzüglich ihren Witz, ihre Gewandheit nad ihre 
ßeredtfamkeit übten , findet er aiich Gilegenhei^r« 
bey Veranlagung der ErötTnung it% National- Iiift{- 
iuM, des Auffekeiis, wetehea'Kflrtit'^ Sehrift T^na 
ewigen Frieden in Frankreich erregt %ltte, m. f. w- 
aus dem Meniteur, dem Journal d'econoiftia- pottti» 
que etc. , dem bloü wilfanfchaftlithcn Magazin 0§mf- 



tigt, und daa entfernt« PuWrcum in den äu Jiovaique und Andern. Auffätze, die keine- poKÄ- 
t, dem Qejft des Tages zu folgen knti die len- ' f^j^ g^^i 



iler Schrtftfteflet aus der Art, wiei^e auf die 

ücheMeyaung zu wirken fuchrn^sZu treunhei- 

Darch kurze Betrachtungen , welche diefe Aus- 

begleiten a ihre habere Yeranlaffung ecithüllen, 

diä Ab achten oder <iie Farrey des Vfs; cba^a2i> 

iren, kommt der Herausg. der Eis ficht feiner 

zu Hülfe, und zeigt ihuen .den G$iic)itsp^skt, 

welchem iie die vor ihnen aufge&rltteii Qrund- 

) prüfen i tau die (ilsifbw^digkeit und richtige 

iellang der Begebenheiten fchätzen fcohneia* 

Wir boren hier den wüthenden Jaci^lner Lehois 
M d»feupU», das nur wenig ^emäfsigtere^our- 
iiS^hemm^s tibresj, den Qratcttr fUbüeit^ den Ami 
ioix, ood fo herab bisaufKfo^ ßou¥ml dt^pß^ 
nd$^9i nnd Lmtvets SeHtrtutlg , jedes Aach dfo» 
a feines rerrotiftli'chen oder nur ftreng repubif- 
lif^n Eifera über dlefelbea GegeoHände ^^clam^ 
oder raiibazHren; ihnen gegexmber flehn als ga- 
»yals&en der. ViviUtpa , die IwMte du jtmr ala 
raungjder behannten Qjtciidi$%ine\ und. andere» 
ia Utft« Mitte zeichnen fleh die nsit witziger 
idiflage gefchriebnea ii&uvMa peUti^ts naticnaUs 
^rangnvj, des Journal de FiPieti und veraügl^ich 
originelle Ten des Uißarien, von Dupont de N^ 
jfs aus. . liicc und da liefern auch der Mßmtmrf 
ivieder RfJacteur» das ä.(mrfMiJLdi$^Def€f\it^x^ da 
tfftftmMln»äere officielie Blätter ihre fieyträge. 
I^aäfsigte }acebiner erfcheiaen fpäter der Qar^ 
dt Ia Ceaßit^Qn^ voo potihfet;; nd* der fifS#arr 
Dafovfe&ofx , fa wie Rüdtrer im ^4}urniiL d-e Poh 
• weuig&ess bis zur Rnvcliitran des Frucaidoxa 
lar ferne» feAen Standpunkt in der Milta der 
kcaien fartejM beheiztet,, ei» anderes Blau 



iehung haben, einzjiricken. Dodi wfr ent« 
jhalren uns der fernei'en Erwähnung eines •ArHkeJa, 
*von deäen PriichtiHarktsit undJaterelTe dW Lefier 
fchön nach dem bereits Gefügten urtfaeilen werden, 
uöd fchliefsen diefe Anzeige» indscn wir nur poch 
^iues S(;JireibfehIers (H. L IL 9$. S". fs3) erwähaenr 
wo die Griechen einen Sieg bsy Thrarymeiöe er- 
kän^ift habea fällen; man iieht aus dem Znfam^ 
menhange, dafs das Vorgebirge Artemiflum |(e*> 
meynt ift. 

Druck nnd Pirpier (Im! fehr gut, die Cbrrectnr 
aber nicht gsir zu forgfähig beobachtet. Die Enfte» 
Röderer's/ Lanjuinai's und dtu General BttQnapasMl 
find diefen Heften beygefügt.. 



SCHONE künstb:. - 

* » 

FnANKFURT und LEit»zre r ErZähUmgm w^ i^ 

Franzöfifchen der Mad. Stael dcHotflein fiber- 

. fetzr voa Gurt Tlisodöf Daman. ijgf^ fiia S. &. 

• » • ■ ■ • 

Der Ueber&tzer , welcher keinea Vort^cncSt üb?» 
feine Arbeit und über da^ Original vergefetzt hat, 
JöbertrsTg die Erzthlangea der geiftveUen'^ran vftflt 
StaH vtrmuthjich nach der Sammhing» votf Welcher 
accbi» Peut&Älandia J^öhr i7Qd. Leipzig, b. Dyk 
ein Abdruck unter dem Titel erfs&i^n : Kfcueit äer 
mwrcmux dtta^hes, par Madria Bne. Statt de llolfl<:m^ 
wiewohl. in diefer Sammlung aach eine peetifcheEsi«. 
fiel an das Unglück und ein (in dfea lloreu über« 
letzter) Verfoch über den Roman flehen , wekho Hr.. 
JDswtfn nicht mit iiberfetzt bat« aucl^ bey dem von 

•Ilr«a. ihnr 



j 



■ • 

ihm gewSWte« 3Htai «iclit mit «»ftiebii»tn könnt«. 
Set ErräMi»Bg«n üni ri*n. Zttlmjr,.Mir;pa, A4e\ 
heid und Theod»r, Paulin*. welch« bist in elogtqr 
lesbare», ziemlich gefälligei dentfche» Gewend ge 
kleidet find. Jedech ift die üeberfettnog nicht frey 
Ton reichen Stellen , In welchen der' Sind weder ; 
richtig ansgedrickt noch die Worte gerundet gen ng 
find. *. B. in der Vorrede zu Zulma; „Ich wollte,^ 
bm die Liebe xu malen , ein 6emälde dtrfteUen. dna 
In AnfcbuDg d^s Unglück» da» fchauderhaftefte w*- 
'n und In deffen charakteriftifchen Zögen fich der 
höchft« Grad von Leidenfchaft auadrückte." U. 
tabUßu du malhw U ffus tntibU »t duca^tuUreU 
«tut yagionni heiftt jd ein Gemälde d« fchtecklich- 
Lnllnelück» und d*. leldenfchaftlichft*n Charak- 
^i$ Der Ueherfetzer lief» fich durch da» Indetli^' 
nable le .tuj verleiten , den Superlatir auf If toifcai» 
xa beziehen. Weitirhi* fagt die Verfafferinn .^«e. 
habe eine SitMtion zu finden gefucht * in der Ver- 
zweiflung und Ruhe beyfammen wMrenj.wo da« un; 
.ftlfickliche Wefen Betrachtungen über fich felbft an- 
ftellen und feine Empfindungen zu malen genöthigt 
wäre. Die Seele,, ifahrt fie fo«, ift aladann nicht 
nehr In jener rührenderen, aber auch weniger bit- 
tarn Unruhe, in welcher man die. Kraft fich auazu- 
•drücken verliert. Die. bat nun der Üebetfetrer fo- 
.g^elS»: ..E» (da. unglückliche.Wefcn) iÄ al.dann. 
rfto elti«r iblchen Unruhe, wo e« da» Veruiogen fich 
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auszudrücken verUehrt« nicht mehr Ahcend^ Aer 
aoch weniger bitter!!'* S. 15, fagt die. U?betfetzüng; 
«,Wena eure Sciinmeo ertönten, ea lebeFerdioaad! b 
fehlug ich meinen Schleyer zurück, ttm.diefeWotr 
te XU wiederholen; ich. folgte dem Be>fpiet tll^! 
und zitterte daroi« .dafs man mi€h.bsxDerk,enmöcl|.l 
te , glaubte gleichwohl auch , mich nieaals genug aa-' 
ftrengen «u können ». um nur enihußaflifch zu fcüei^ 
nen.*' Riefen eure Stimmen: Es lebe Ferdintud! fij 
liefs ich meitfea Schleyer fallen • um dlefe Werte 
wiederholen ; indem ich dem Be jfpid allein folj 
zitterte ich bemerkt zu werden ; niis hofifte ich 

tenugfam zwingen zu können 9. um. nicht mehr 
n^bufiasmus zu yerrathen» S. 22. der Del 
fetzung glebt Ferdinands Mutter ihren Gaift ia jü 
Wellen aaf und hl«ibt doch am Leben :V Elaftwi 
de an dem Ufer diefes grofaen TluSei, dnt aafi 
Gegend fruchtbar macht und rertheidJgt, die 
ter Ferdinands von dem Strnm fortgeriflraiuuf^ 
ihren Geiß in den Wellen auf; ich ftützie mich flr ni 
hifafs abernicht Starke genüge fie ans V^er z» 
gen** tt. f. w. Eines Tage's wurde FerdtDands 
ter • an den Ufern diefea grofsen Fluffes . toa 
Strome fortgeriffen^ und iie .würde ihres Gdftj 
dien Wellen ausgehancht* haben • hätte ich mich 
nicht nachgeftürzt und wSre mir nicht noeh {i 
de fo viel Kraft geh]ie1>ea um fie atfs USpr^ 
tragen. 
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tenVrhch» der Selbß$^JUtkumg und Autfehweifung in derLi^^ 
U^Vebfid^n. einzigen HeiimiU^n wider j^ne Krankk.uen der 
lyrSfrhkmit und einigen eingeftreten Bemerkungen über Er- 
SSf^F Hin Ve^^^^ ron $r. Immanuel FertruHg^t R.ihe. 
fffiSem^Atzte. i»«. €2 S. %. (4 gr.) Der Vf. hat diefe 
IS allen Aeleern /Lehrern. Erzieher« , Obn^keii*.!. ü^ 
?^ denen Mentoheawehl. Swtenaor. Gcfui>dheit und Froh- 
fi^n ii^rklich amHaweii liegt, aur Priiftin^,»Beherzigun|, »um 
Ti^Ä aurB^lsgung U 5chr«hens über diefen Geger^. 
ftlSd ^widmet. -Et ift fehr wider die)enXgen aufgebracht, 
Äe behaupten, die AuafchTÄ-fifung in der Liebe und die 
OÄ Ä nicht; (diefe. bat «och kein Menfch behauptet : 
• SÄt nur das übertriebene Gtfchrey vieler Pädagogen und 
Aerxte gTtadelt) und glaubt beide Lafter feyen Fol«n einer 
^ifvßtchen Zerrüttung dea Rörpera . oder- wie er fleh auszu- 
iKn pflTgt, die HauptarXiche der BeBeckung und der 
lÄ^eC in der Liebe fey den Meafche« angeboren; 
wJffio ein GeTunder den AuafAweifunge« von beiderley 
Ilt irfSit eraeben iß. >uid Gefunde nur vo«i Gefiinden er- 
tl^^^r^. fo «»Pfr«^^^ ^«'Vf. genaue Aufficht der Obrig- 
r«?f I^ MenCchen " die mit der Luftfeuche. der Gicht, d*r 
enffVifd^en Krankheit . der Lungenfucht, de« Bhttarn behaftet 
fad fich luchi verheyraihfni deafleicbea dafs. jeder, der 



hetraih^ will, über fetlienn« feiner GeUehteo Gifi 

einen Arxt be^ge. Wee« nua nur ganz gefunde Lew 

verheirathet^iaben» fo foll ipan, befondera in deri erftdft 

kiaten der- 6ch wanger fchaft* febr behutfani feya ; den k\ 

den alle Aus fch weif un gen in der Liebe, und es wsrde n 

efc der Grund zur Sejbftbefleckung -bey Kindern fch 

Mutterleib« gelegt. Auch veir der moralifchen und phfü! 

Erziehung fpcicht der Vf.. Uafere wilTenfCchaftlicht £rtif 

, taugt nach feiner Mej^ung , immer noch nichts: fie 1 

.Krankheiten» bildet neue, und glebt VeratUatfung zur 

befleckung' und zu Aus fch Weitungen in der Liebe. £r 

*auch die Regeln der phyfifchen Brziehung an , die amh inl 

erüen' Jahren des Kindes zur Ecrelchung feines 2arcdti 

. beobachten hat, lyid verfpricht ein gi^fseres Werk übi 

pbyfifche Erziehung zu fchreiben. Unter diefen üehci« 

Kegel, dafs man Kindern bis gegen das Ende des erÜsi 

res aufser der Muttdtfntlch keine wehere Nahmitg tiBd 

weiterea Getränk geben foll , -^ eine fchädllche uncLtui 

- htrrzige Yorfchrift , und vornehmlich g;efchickt , die 

.feh wachlich zumachen: denn gewöhnlich bedürfen die 

fcbon nach ^en erfte^i zwey Monaten ihres Lebens ewk 

'von andeter Nahrung, die mit dem Fortgänge ihres All 

me^ noehwendiger wird. 
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Pfi/LOLOaiJE. ■ 

^Saxburg» b. dtm Vf. und LEXFsVQ^/bw B&iiii«: 
Wmann* Lexicon in iripüi/ Sproikeui der Junbiir* 
gifebctt Cominerz - Depattdoiif tugp^nez roa 
PhitiBp Anär. Nemnich, L L. 1797« $74 &• gt* 
H* (Preis eia holiäad. Ducaten.) 

it dlefem W^xke rerpflichtet ick der yerdienft* 

ToUe Vf« aicbt nur jeden anfehnliclien Kaaf- 

in in Europa, deffien Correfponiienz ins Ausland 

fondern auch alle .Kenner und Freunde der 

»▼icten europälfchen Sprachen» und kann mit dem 

^;|ea Rechxe auf ihren Bey fall und Upterftdtzuay 

imch machen. Nnr. ein Mann von fo ylelfehi- 

iMutnUIea und So beharrlichem Fleifae als Hr. 

iimMicht war einem folcben Werlu^ geWach- 

,xEs begreift fich fehr leicht, dafa« wle^ der VL 

hTorrede bemerkt» Sprachkenntnifle und B$cher* 

Tamkeit« fo ausgebreitet dlefe feyn mögen, da- 

:h nicht hinreichen , fondern d^fs auch da$Anp 

vieler Waarenartikjsl und vernehmlich Bey* 

BAd Belehrungen vq9^ Kaufteuten d^zu er£e« 

find. IndeJTen erfucht er alle Befitzer des Werks« 

durch Beyträge von. etwa noch fehlenden Arti- 

I za noch gröfscxer Vollftändigkeit behulflkh zo 

die er für einen Supplementbend zu iammela 

fpricht^ 

Die ^nrlchtuBg des Ganzen ift folgende. Voran 
die WörterverzeichniiTe der ebglifchen, hoUän- 
fchwedifchen , dänifchen » franzöllfchen^ 
mifchen, fpanifchen, portugiefifdien « ruffifchen, 
itfcben, lateini£ctien Sprache. Die Ordnung war 
^£ch ganz gleichgültig; dennoch würde es das 
ifchbgen erleichtert haben, wenn es dem Vf. b^ 
h&tce., da zumal über den Colamnen die Titel 
EngUJches IFaarenlt^icön , HoUändifcha Warn- 
n; diefe VerzeichnüTa nach alphabetifcher 
inng der Nationen zu fiellen. i) Dänifches a) 
(lifchea 3) Franzöfifches 4) HoUündifches 5) Ita- 
lea^ 6) Xateinifches 7}Polaifches 8)Portngie* 
9) ftuffifchea io) SchwediCches 1 1} Spani« 
Waarenlexicom In jedem diefer Wörterbücher 
den ausländifchen Wörtern die deutfche Bedeis- 
lg beygefügt. Znletzt folgt das deutfche Waarenr 
wo denn jedem dentfchen Ausdrucke 4ie 
mnluigen in den ausländifchen Sprachen unter^ 
sr Ena. z. B. 

Branntewein. 

9* Brandewyn, 
D« Bnoderia : 

\ Z. I79tv fmtm Ap^ 
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8. Braonrin* 

E. Biandy. - - 

^ F. Bau de Fie. Briodem« . . 

L Acquarz^nte. 
8. A^uardieuce. 
P. Aiuarddncs. ' 
R. Wii^o. 
JP. Gorzsika ; Wodka . ^ 

L. Vitium adulhiA. 

• 

Um den Reiehthafli der hier gefamiMlten Baneansi^ 

Sen betaerklfeh>ntt madien fistzen wir^die Artikel den 
nchftabens B » ena dem deuifchen Wutreaverzelelb 

iiiffeher. > 

Batrden. Badian. Bakaiaa^ Balaazen. Balken. Spanifcfc« 
Balken.' Öallaft. Brefslauer Ballait. BalCam. Band. Binder. 
Banille: BarbtermeÜer. Bardiem. Bär. Barenfect^ Bären« 
' 'bäuee. Bärlatfohen. Barren. Barten. Bataten. BatUt Bau« 
bolc Bäume. Baumi&arder. . BausnÖl. Baumwolle.. Becken« 
Beergelb. B^ergrün. Beile. Beiif. Beinkleider. BeinfchwaR. 
Bennuite. Benfanelle. Benzoe. Berditoldsgadner Waaren« 
Ber^bal&m. Bergblau. Berggelb. Berggriin. BergktyiUll. . 
. Bergk'ummeL Bergöl. Bergpech. Berg£tüz. Bergthaer. Berg» 
zinn. Berkan. Berlinerblau« Bernfbin. Scbwaraer .Btm# 
.itein. Bertram. Befamer. BeCen. Beftecke. Betels« Berhkalk« 
Beulen. Bettdecken. Bezoar. deutfcher Bezoar. Biber. Bi* 
berfelle. Biberh Ute. Biberwammen. Bibergeil, fiienenkürbe. 
Bier. Buche* Bilfen. Btmftein.^^nd£ideia. Binfen, Birke. 
Birkenibarder. Birkeocheer. Birnen. Bifam. Bifamkorner. 
Bifamaüfle. Bismuth. Blackfifchbein. Blasbälge, Bl^fen* 
grün. Blattgold. Blauglas. Blauffel. Blauholz. Blech. 
Bleichiücher. filey. Bleyafche. Bley^elb. Bleyglanz, Bley«> 
glätte. Blevroth. Bleyfafran. Bleyftifce. Ble/weifs. l^Xt^m 
ftucker. Blonden. Blumen. (Potzblumea). Blumenkohl« 
Bltimenzwiebeln. Blutholz. -Blut&eim Boberelien. ^ock* 
holz. Bockshornfaamen. Bbdenholz. Bofift. Bohlen. Boh* 
nen. Bohrer. Bonten. Borax. Bork. Borften. Bouteillen, 
Boy. Boyfarz. Branntewein; Brafilienhola; Brafiletthols. 
Braunrodi. Braunüein. BrediAÜfle. Bvechveinftein. ameri* 
kaniCche Brechwurzel, Breter. Bricketi. Brillanten.. Brief- 
afchen. Brillen. Bro4. Brodkilmmel. Brokat. Brummei« 
fen. kothe Brullbeeren. Schwarze Qruübeeren. Buche. BU* 
eher. Buchdruckerfchriften. Buchdmckerfcbwärze. Bu* 
chenmarder. Buchlinnen. Büchfenlleine. Buchweizen..Buck* 
linge. Büffel. Bütfelthäute. Bugfpriet. Bührenzeug. Bür^ 
Heil. BuCchmarder. Buttenfeh warz. Butter« Buzbaumholz. 

BlMC. . 



KachzQtragen wären hier noch : Bärenklau • 
fcrai«c, Bärwurz,' BafraSf BalaTm» Balfamäpfel, Baim« 
bnarelir, Bandeifen» Baranken, Bafin, Bali/ B3u* 
renpfeffer t Beyxlewand • und einige mehr; wie wir 
denn aus VergleichuAg des Bohnirchen Wajrenlagers, 
oder Waaren- nnd Preiuctenlexicons g^r fänden ha- 
Wen, dafa daraus noch ein hübfcber Vorrath von 
Benennungeai . fSr den Suppleipentband: gefammelr 
werden könnte. Dafs da wo es fynönymifche Aus- 
drficke im dentfchen glebt t «war die «inzelnen Be» 
üennungen jede unter ihrem Biickftibtn 4ui%efahst 
' Saa find» 
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find » hii3gtg;en triebt hty j^deitt die Ausdtflcke der 
^utländi fetten SpTich^a wiederholet , AindttrAnur 
auf eittett ArtiktU wa fie fieBo, veriviefso wird » be- 
weirec eine löbliche Sorgfalt für Erfparatag des^ 

Räumt« 

,- ' ' - . • • . . 

I 

Berlin , b. Schöne: Des Paufanias ausführtichM '' 

"Reifahefdireibung ^on Griechenland 9 aus dem Grit- 

ehijchen überfetzt unt mit Anmitkungen. erläi%tert 

' ron §^h,Euftachius Goldhagen f Reccor jder.Doai- > 

fchiile zu Magdeburg.. -rr Zweyte verbeffevte Aus- 

ftabe. 1798. Erßer Theil« erüer Band. 330 S. 
irfter Tbeil. zweyter Band. 890 S. g. (aRthlr.) 

Dtefe fch^n viele Jahre in unferm Vaterlande rühm» 
lieb bekai^pte UeberfeUuug dea Paufanias erhält mit 
ToUem Rechte eine zweyte Auflage , bej- welcher im 
WefentUcben Aichta und am Aüadrucke nur daa ge* 
ändert ift » waa die fortfchreitende Cultur unferer 
Sprac^ie Weniger gebräuchlich, gemacht hat. Um 
uns von der gepriefenen Genauigkeit diefer Ueberv- 
fetzuDg durch ^gene Erfahrung zu überzengen» ha- 
lten wir viele Stellen auf verfchiedenen Büchera 
ipit ,dem griechifcben Texte verglichen» und fie 
überall weit treffender gefunden alsdielateinifcheje» 

' nem zur Seite fiehende Verßon. Nur in felrenen Fällen 
"würden jwir <ien Ausdruck etwas anderes gewählt 
Ibaben , und felbft diefe betrafen mehr die noch i>rei* 
tige Wendung einer Periode, als den Sinn des Haupt- 
gedankens. Wir empfehlen lie alfo aufs Neue fal- 
chea Lefem, welcke das alte Griechenland lieben» 
'obiie die Spreche des Volks hinlänglich zu veri^eheo;*^ 
die gelehrien- und belehrenden Anmerkungen wer- 
den' aber auch für den Kenner nicht ohne Nutzen 
Teyn. Diefe zwej Abtheilnngen des erften Theila . 
begreifen die fünf erfteü BQcher folglich die Hälfte 
dies ganzen Werks. Das. beygefugte Kärtchen hätte 
ohne allen Schaden wegbleiben können; da ea nach 
unferer jetzigen Kenntaifs von def Geüalt und Lage 
Griechenlands nicht genau genug ift. Sehr glück- 
iicb hingegen fciieint uns der Gedanke des Verlegers» 

^ a^s deir heften neuern Reifebefehreibungen die Ku- 

Sfer'^der wichtigften Gebäude » Grundrifle für diefea 
uch auszuheben; wenn nicht etwa durch den erho- 
heten Freie ein Theil der Käufer zarückgefchreckt 
wird. 
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VERMISCHTE SCÜRIFTEN, 

• • • 

CöTHEN , b. ^ue : Woran liegt eSf idfs unjere Zeu 
ten nicht bejfer find? Eine Erörterung der Urfa- 
chen det Unzufiiedenheit und des Mi fs Vergnü- 
gens unter gewiffcn VolksclalTen nebft den wirk- 
famllen ^Tlcteln fie aus detn Wege zu räumen: 
Ein patriotifcher Verfbeh von S^Jeph Kottnauer; 

1798- Ups. 8- C8 g^). : 

Womit fi^h' der Vf. in diefen wenigen Bogen be* 
fchäf^igen wolle» davon giebt fchpn der Titel derr 
Selben hialäofUckt Rech^chaft. Die Abficht ift lor 



benswerth ; aber die Ansffihrnng enlfpricht Ihr.nKi 
Rec« Urtheile » nicht.- Die* Sehrrft tintt Woo- 4|^ 
Claflfe f f Or welche fie vorzüglich beftiaimt ift ^ nickt 
gelefen ; wenn fie. gelefen würde , fo viel Mühe £ck 
auch der Vf. gegeben habeü mag, plan zo fcbrclben, 
dennoch * gröfetentheUa nicht verftaaden werdet 
nnd felbft die« welche fie lefeif und verfiehen, w«. 
den fich. durch dea ^i%<> GrQnde wohl nicht nldet* 
legt finden» und nicht zum Schweigen gebracktveH 
den. „Es find wohl zu keiner Zeit/* fagtei", ,m 
»»rere klagen erfchellen über Mangel an Verdien 
HÜher dio'IVIenge der Abgaben, über beicbni 
oTreybeic aUd daa Uebergewicht dea wohlhaben 
nThitia über die erwerbend« Volksckfi'e u.f.w. 
t,in' unfern Tagen», fo dafs man beynahe auf dea Vi 
t.daeht kommen möchte« ev lieee die Schuld diri 
,4n unfern gegenwärtigen Zeitumftänden , wslt 
t»doch» aufine'rkfam betrachtet', dazu keiatswt 
»»die erfte Gelegenheit geben ; vielmehr leuchtiet i 
»»unbefangenen Beobachter nur mehr als zu destl 
t^txrx , dafs wir falbft mehr oder ilreniger VfL diel 
»iMifsvergoflgen beygetragen und dtsjenige ft 
„rerfchuidet haben • was wir der Zeit oder 1 
;,Perfoned zufebreiben und aufbürden wollen.** 
alle Wirken freylich auf die Zeitumftände, fe 
diefe auf anfere Denkart zurück; es möchte 
im allgemeinen fo leicht niefaE zu beftfmmen feyai' 
die Unzufriedenheit mehr auf vnfere eigene Ri 
nung, «der auf tlie der Zeitumftände zu (ich 
fey ; und wie iUnimt mit jenen Aeufaerungen dh< 
hauptung S. 5. ftbereln: v,Es ift wahr* der V 
,»der erwerbenden Volksclafle fteht gewiife 
',,f n einem MifsverhSttnifl'e mit den Bedurfniffeo, 
»»ran fich diefec. gewöhnt zu haben fcheiot uad 
VtTheil wirklich gewöhnt hat ; aber dies fiad 
'««nniftände» die nun einmal nicht geändert v< 
»»können/* Der VF. läfst nun die verfehiedeneo 
tnngen der Mifs vergnügten mit ihren Befchwe 
auftreten und beantwortet fie. Dem Eine^ « w ' 
"über Mangel an Nahrung klagt, fagt er; Er bitte 
beffern Zeiten fparen follen. Dem Andern, der'' 
Menge der Abgaben feufzt» antwortet er: S.io* 
ndu» der du fo bitter klagft, wie wenig Wsixrl 
«.ift in dem » waa dn fagft • enthalten ! Da befd^ 
„dich über die Menge der Abgaben • und eotridi 
»«t^ielleieht die wenigften oder wohl t^ keine." 
S. 13. mDu klagft übl^r öfientlich befeldete M" 
ganger im Staate , 'deren es der Ordneog ge 
nie welche gab » . und legft felbft «nth&tig fo 
die Hände in Schoosi** ^ MnA weifst du ai 
„dafs in einem ätaate kein Amt überflüfiig ift?" 
Um die Begriffe der Unzufriedenen zu bcriebt!| 
fpricht er mit ihnen über Freiheit» Gleichheit« Stii 
Zueck , Religion. Aufklärung, Erziehvrg. \^ 
Grundfätze find gemäfsigt und billig. ZüWcUea 
wechfelt er- aber wohl felbft die Begrifle, wisMl 
die . welche noch die alte Wahrheit vertleidi 
dafa d%^ heilige geofienj>arte Wort Gottes, dss 
die heili-e chriftHche Kirche lehrt» mehrsoa' 
;,alaalleFhilofophie, und diii« ^« chrUUicii^«^ 
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Jlmma^en , Wötu fie uns iuflbilert'9 «hs« oUein. nii^ 
^trügliche uad ficherfte Mittel fey , ^wthre iBcrali- 
^fche Freyheit usd da^erhafces Glück in die W«it xa 
^briagen , ^ kfimpjfeo 2« fchwech gegen den Strom 
j^ee herrfcbenden fielchmecks 4iad' dürfen kefnea 
^Be}fiiil erwarten, \reil fie a«r alte Sachen ^ zu fa» 
^e^en haben/* Reiche ChriAeathiiin ifi auch» stell 
[See« Urtheile, dirbeüe A«ifk]a>cBg; ai^cr führte daa> 
'^s die Aei/f^ €hirißl4chü 'Kncli'e lehrte, iakmersor 
' * ren Freiheit nad dauerhafiem Glücke der. Weht 
Vf. wenfietlich fedann wieder za Uscerfndituig 



nen. Er bittet die Lefer. feine «••twinlffta lieber» 
feuimcafehler gütigft zu entfchuldigen.*« „Das Yer- 
langen'* fagt er weiter , „de^ Deutfchen die/e wich^ 
tige Schrift bald in die Hände za liefern, geftattete 
vir bey meinen yielj»n 6efchäften änderer Art nicht^ 
viel Zeit auf diefe Ue}>erfetzung zu weaden.'^ . 

Die Lefer werden Hn« Il/*s. Terd^utfchnogata* 
lent fchon aiia den erften Zeilen , die wir , am nicht 
lange zu wählen , hier mittheilen wollen , einiger« 
maisen bennheilen jsoanen. »Jn nnferer letzten Un* 
terredung hexrfchte zwar nicht der Ton einer unbe- 



Pregei oh die 'Freyheit ^ aiif .welche die^-Neneifer 'dingten Ve)rzWeiililng; fle w#r »aber doch auch kei- 



rarbeken , ein« wahre Frey heit ond daa. ialück des 
pnichea fey 9 nnd^znr Widerlegnng. derer.» welehn 
den Unterfchied ' dtf Stände fchr^yen. Hier 
iten wähl weder diel Unziifrie<}enaB ^ .die er be- 
^n will, noch der Adel, den er in Schutz nimmt» 
tche haben, mir ihm a^rieden za fe^n, ween 
S^fr- ftgt : ^Dle Edelleote rtiTen offii fo Tiel an 
:h, dafe dem- Volke wenig oder gacnichu übrig 
ieb; aber die» gefchah doch nicht überall und zu 
ten Zeiten. Zudem hat der Adel nicht überali zu 
Einflüfa und Gewalt ohne Ruckficht anf Ver> 
imSL** Am Schlyfle fprichc der Vf. noch von den 
itsrerfaffungtB zor Yerth^idigu^g dee oonarchK 
Wee auf dem Titelblarta von den wickfamv 
1litt#In ; Unzufriedenheit ond Mifayergnugen 
\4nü Wag^ ztt.rättmen, geiagt wird« hextdit fich 
Zweifel auf die. «von dem.Vf«^a» waerToa 
Erziehung, Religion, AufUärung uad SelbR- 
lag tf tickt g eingcAreut^a Bemerj^angen« 



neawegea munter. £a ward noa nicht leicht , die 
Uiüichea einiger unangenehmen Erfcheinnngen anzu* 
geben. Man ftellt^ dtefe uns fo yor, ala weon fie, 
den Zuftand lief Denkungaert dea Volke anzeigten;^ 
und fie waren ganz und gar nicht daajealge, waa 
wir voh anütm alten Segriffeo, felbft von dea Man- 
geln and Fehleru des englifchen Cbpraktera erwar^ 
tet haben foUten. Die aagluckltchen Begebenheiten« 
*die in einem langen ununterbrochaen L^cbenzuget 
der in . einer Proceflion einhergiedg, welche kein En- 
de zu haben fehlen , auf einander folgten , wären 
nicht die yorhahmäen Urfacken anf^rer Niederge- 
fchlagenheit.*' Die beygefügtea Anmerkungen dea 
Ueberfetzera. find unbedeutend, and enthalten tbeilf 
BrlaUterungen , theila Rechtfertigungen yon Oeft- 
reich, Prealaen und Aaden),- zuweilen aber aech 
Bemej^kaogea dea Ueberfetz«ra , wif z. B. die An: 
merkung S. 167. „häufig befischte 3chaabuhuen find 
nie ein Zeichen yon zanehmenden WohlQapde der 
Städu, Caadeca tielmehr ein traariger Bewelf^* daft 

AK1.FUKT u. L.IPZI0, b. Herold^ ^W«i IWef. . 1* ^^jJfT^l!^^^^^^^ x^^'^ii^^T^'^it 

in tJitgUed des Jetzigen Parlaments übe^ die TrLÄL Uhl J ? ?"« T ' n?!.^'^^^ 
i^fL.A.^. F«ij^^^;f >^ h^i„,^^^^. grundnicht fehe, andeffenRandf ea^fteht. Je haa- 
ger Schaubühnen befuchc werden ;'dej[hmi ehr nihiiat 
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Y&rjihlmge zum' Frieden mit dem UünigMorderi' 
fchtn Directorium von Ftankreick yoa Edmund 
Burke aUi dem Eagl- über/etzt von J[byecht Wit- 
tenberg , b. R. L. mit einigen Aomerkangen. 

iefe noit einer. Heftigkeit, welche felbiLB*^. Frean- 
liia billigten, gefchriebenen Briefe uberfetzte Hr.^ 
Hn def HoffDung, dafs folche in Dentfchkiud eben 
yiel AufTehen als in England machen würden. 
rinia irrte er £ch yielleicht. Wie könnte aber ei- 
yeradnftigen Manne einfallen, es ihm zar Laft 
rgefi ff wenn er das Original mit Treue in aafere 
rche übertrug ? Die deshalb in der Vorrede ein- 
jTte Verwahrung ift daher eben fe fonderbar, als 
»der Nachfatz : „Gleichgültig ift es mir, was 
Deiitfche dayon urtheilen • die yerrätherifcher 
ife grgen ihr Vaterland mit Verachtung aller 
kTelben fcbuldigenJPflichten, nc.h immer die Per- 
^der franzöfifchen Rep\tblikaner nehmen, und wo- 
ter' fich gar folche befinden , die der von Seat- 
gcftifteten-, von deutfcben Fürfiea abbangen 
Wohlthätea genlefsen, aad ohne dlefclben viel- 
ttyerhuageramübten." Rec.wünCcbtenur« dsfa 
W. aach B. Geift und B. Gewandheit im Aus 
i^ feine Ueberfetzung hätte übertragen kün- 



der Befuch der Gottesbäufer ab. Beyfpiele find Ver* 
hafst; aber wir habta He vor Augen, und daher ha; 
ben folche Städte, in welchen die Schaufpiele um 
]^onntage noch nicht erlaubt find, fich In Acht za 
nehmen , dafa fie diefen Gott geweyheten Tag nldht 
durch Schaufpiele entheiligen laiTca.'* . - 

Ala^ einen Anhang liefert Hr« W. eine in der 
That merkwürdige hiachticht an das Fuhticum unter 
dem Motto : Aufgefchoben ift nicht aufgehoben. £a ' 
ift bekannt, da£i Hr. W. ein3chreiben dea Theaier- 
director Schröders an die Mitglieder der Bühne 
öffentlich bekenn^ machte und mit Anmerkungen bo- 
!gleitete. In diefer Nachricht nun U^t er den Lefenji 
der Barkjfchea Schrift , dafs difjFe A<"i^erkungen in 
Hamborg faR allgemeinen Beyfall g^f^nden hätten; 
nicht aber in Weimar, wo ihn im Wielandifchcn 
deutfcbea Mercur ^^ngfwijferj) BQttiget'l( welch gr.Ree- 
„*or «ffd Canfiftwrialrath m Wemaf Jet^n foll)** be- 
fchuldfgt habe« cies Schröders Schreiben bfibifch er- 
fchlicheä za haben ^ dafs Wieland ihm auf. feine Be- 
fchwerde akht geantwortet, aber ,»in dem deutfcben 
„Mercur (den er, Ur. Witren1>erg/des L^fefcfinicbt 
„würdige) fehr gegen ihn gefprudelt-hsben foUe.** 
Da gowifiTe Clic^ucn Mittel hätten , diejenigen Schrift 
Sat a tta 
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ten u onterdriclcea « dU iliaM alcht aaftekea: fo 
hätte er eine Qelegenheic erwarten waUeii, damit 
feine Auffodcrung nicht onterdrackt werden köna- 
te. Diere glaube er nun gefunden zu haben »nnd 
fodere alfo die Herren auf ^ ihm die ehrenrührigen: 
Befchaldigungen jmrifiifch zu beweifea. — Sollten 
wir es vielleicht gar diefer Attffoderuttg zu verdan- 
ken haben , dafs fich Hr. IF. bey feinen vielen ße«; 
fchäften der Ueberfetzung der B. Schrift unterzieh 
hen «dgent 



HALI.B, iaComaa. der Waifeahattsbacfah. : Frmn^ 

tens Stiftungen, eiae Zeitfchvift» zum Beften 

raterlofer Kinder. Herausgegeben voa ff, L. 

Schulze , <x. C. Knuvp « und J. H. Niemeffir Dir. 

und Mitdirecroren Af Waifeahaafos* UI A. 2 u. 

3 Stock, rrqf. 8- (jedes St. iSgr. Präa.) 

: Der lübliche Zweck« durch dtefe Schrift de» ge* 

funkeaen Fonds des hallifctien Waifeahaufes aufzn« 

helfen Ift bekaaat. Er Jft aber nichtgaav aach Wun- 

fche erreicht: daher auch mit dem folgenden vier« 

ten Stöcke die Zeitfchrift gefchloflen wird. Die chro- 

aologifche Ueberficht der Stiftungen Aug. I{erm. 

Franke'ns wird ia diefen beiden Stacken vom Jahre 

1740 bis auf die aeuefte Zeit fortgefetst. Vom J. 

^»rAj^ •*- 63' war die Frequeaz der lehrenden und 

Lernenden am ftärkften, dritthalbttfufend: unter den 

jetzfeo waren 550 dit ftudierten. Im. fiebenjähri« 

gen Kriege , am meiften aber ia den tbeuera Jahren 
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1759. mafste fogar der letzte CaiTeabedand dem KaC 
ferhchea CommiiTar abgeliefert werden; alfo^ vergxllf 
^an fich anch fclion damals mn mildea Stifta&g«Q! 
Doch geno/s die Aaftalt viele Uateräutiuag und 
Schutz f anch brachten die bekaoaten Uedicanonte. 
canfteinifchefn Bibeln und Woblthater v^iel ein Aber 
die theuern Jahre gabea den Finanzen der AnlLdi 
•inen Stnfs » den lie noch nicht hat verwtadea käa% 
nen. Auch die Aefchicfate dea Koaigl. Pädagogioav 
welchea durch dea IL D. Niemeyers Eiafickt 1 
th&tigkeitin einem (o blähenden ZuiUn4s fiok 
findet» wird bis auf die neuefte Zeit fortg«fi 
nad zugleich ein Aaszug aus der QeCchreibuag 
100 jährigen Stiftnagsfeyer deflTelbca beygebn 
Im J« 1696-' ward es eine öffentliche Aafltalt« bli 
aber ohae Katiigliche Uaterlhitzaag (daher ci 
Wailenhaafe aulir als «iamal feine, SubUfteatf 
dankte) bis. JFriedrich Wilhelm IL Milde ihm ei 
jähriiclien Fonds von 600 Rthlr. anwies. Die 
fchicbte der evaagelifchen JUiffinxisanAaltea in 
dien wird fortgefetst and foll im 4 Stuck gefehl 
werden. Recht angenehm wird jedem » tamal 
der mit HaiU's Locale nicht unbekannt ift« dii 
pögraphiich-hif^rifche Befchreibung de? haUifi 
Waifeahauaaaibltea feya» and die Enp&adii 
die ein wohlgelinnter Prediger» vermab 
dea WaiCnahaaCea , in eiaem Briefe nnlaert« w 
wifa nuncher mit ihm theilen. 
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^tcHienra. Jttenhurg, h, Kicbter: StMffet der Cnltut^ 
mmf welcher die Deutjehen im fünften Jahrhundert flttnden, — 
Aus V«rglcichung dtr deukicbtn und en gl iCcb^n Sprache eeiHia« 
den, von /. f. Meyner. IW. paS. g. Es iÄein glüciilichcr, 
wenn «ucK oiriitf wie Hr. M, zu glatt ben icheinc, neuer Ge« 
ianke » aut Vergleichung mehrerer Dtaleku efoer Hauptfpra« 
^e Uefultete für die Cofti^r frevlich fehr im Allgemeinen zie- 
lien zu ^oWtti» welche. die nech ungetrenoc» Natien erreidit 
baitep Der Yf. Wi^t hieaa die englifche apracbe als eine uu* 
Veaweifelte TocHter 4ee Deutfchen« und Ut wenigO^s hierin 
<Aer «rfte, welcher in eiqem eigenen Werke Vergleichungcn a^ 
itellc* £r zieht aus denfelben den SchluCs, difs die Angeln blofs 
folche Worte in ihr fpäteres Vaterland mitgenommen haben» 
welche ketaer Nation unbekannt bleiben können, wennfiefchon 
^einige Zeit in' bürgerlicher GefeUCcbaft, weni^fteas im gefelli- 
^en Leben, zugebracht hat. Zahlen« Theiie des menrdüichen 
ITörpers» der nächften Verwandtfchaft , der Viehzucht, zürn 
Thefl des Garten* und Feldbaues, der Jahtizeiten knd Wo» 
chentage etc. zeigen im BngliCcfaen noch immer Benennungen 
•auf » welche der l>eutfche für die Seinicren erkennt* Jede Huni^ 
.Cpätere EtHndmig eti;. hingegen trägt bey dem Engländer einen 
eusländifchen Namen ; auch da • wo der Deutfche eineu eige- 
nen aus der Landesfprache fich in fpätem Zeiten gebildet bat» 
weil jener den Sprachfcbacz nicht bereicherte, fondern blofs bey- 
behielt,.was fchon bejr feinem Abzüge im 5t<;n Jahrh. Eigen- 
ehum der ganzen Nation gewefen war. Nähere Beftimmungcn 
Kaen erft ein künftiges Nachfpüren geben ; der Vf. ift befchei- 
den genug , lienif^ der Sprache kiezu aofsufedern , und feine 



Arbeit blefs einen Verfnch aa oeimeB» drückt ftak 
was koJIbar ans;» wea« er &t augloich «n« uureifi 
aus dem Garten des Genie zu nennen beliebt. — 
nen ift in der Tliat nicht viel durch diefe ürb« 
'des. neuen Feldes ; .denn niemand ^iiat - wohl je 
feit» dafs der Deutfche jener Zeiten Tkeile des 
Bäume, inländifche Früchte zu benennen wufste» diTs 
^flug kannte und fich Kleider verfertigte. Das was maa 
au beftimmen wünfchte» feine bürgerliche und Kriegfrtrfi 
Verhältiiii^ der Stände» An der Gottes v^erehruaf etckaaiM 
nigftens aus dem Bisherigen keine Aufklärung erhalten.^ Or 
dies wird es wohl ewig eine unentfchiedene Frage blexfr^ 
' der Engländer nicht eine Menge mitgebrachter Wörter 
ren , und ob er nicht manche durch daa fpätereEinwai ~ 
Dänen erft neck erhalten hat. pia Volk , das ^cgen ^s ' 
Bewohner. Britanniens immer nur eine fehr gennge Za)il^ 
Qiackte , ron diefen eine Menge Werter der laceinifchen^ 
che aufii'ahm, durch die Normännet und Dänen neuen <^ 
für die deutfche-'Muadart erhielt, ubd von den erfts",«. 
• aüglich zum gerichtlichen Gebrauch » nu» der kaum gebil< 
. finnzöfifchen Sprache rteles fich eigen macbefi mixCsie^ wd 
rielen Revoluuonen ausffcTetzt, um dcu ungeftörtea reiusar 
fitz der mitgebrachten MiKterfprache zu erhalten. Es 
' fiph auch wirklich der Dialekt der englifchen Beinteer: 
. rüdlichen Schottlands dem alten Säcbfiichen ungleich mskc 
die Mundart der Engländer (elbft. Uuterd^fTen bleibt ^ 
fuch lobeaswUrdig , und wird <lurcb fernere BemSIlMiig^l 
wifa noch hia und wieder Licht rcrbretieii« 
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liJTüRGESCHICHTB. 

IlAMxt) , auf VewduHBg det Königs U. Saacha): 
Dejcripciones js tdminas de tcs nuevo3 generös de- 
flantas de tcLflora del Perä y Chile,, por Do« Hf- 
" folito Ruy y SUan ^ofeph Pavon^ Botastcos de 
' Ja expedicipo del Peru y de ia real academia ae- 
dica de &'}adrid.* — Flotte pernvianae et chilenfis 
ffodromus L novorum generum pUmtarumperuvim- 
namm et chitenfium dejeriptio. 1794. In FoL maj. 
153 S. XXII S- Vorrede. XXXVIl Kupfer. 

erke, wie diefet, UtTea uns mit Recht bedaaerö» 
dafa wie ufere KeaMtnifs der fpinifchen Lite* 
nur oft d«n Zufall verdauken» und dafa wir dea« 
hlofs aas Unkuade oft ungerecht gegen eiueNa- 
lod, vrel<lie aaehr f ir die Wififeafcki^Ptea uater- 
aia man. gewiihnlich vermathet. Diefe Flora 
aaa in d(»ppelter Hinficht wichtig werden, ohne 
il die grioiae typographifche Schönheit diefea 
itk< \n Aofchlag zu bringen , einmal darum , welb 
iel^ie eine fo grofse Menge neuer Gefchlechterent- 
, und fodann well diefelbe in der. Vorrede eiao 
ibichte der fpanifchen Bemühungen für Botanik» 
befbnderf derjenigen Unternehmung enthalt» 
er diefe. Flora den UrTprung rerdankl». ^ottr» 
7t f w^lch'er in feinen Inßltutionen die daroala 
□ten fpanifchen Botaniker nannte, hatte meh- 
floch übergangen, wie s. B. Alonjo de Hererat 
.Qarava, Benito Jrias Montana, Geronimo de 
:^f ^"leanEufebia Nieremberg. In n^uern Zeiten 
en (Ich von fpanifchen Botanikern berühmt ge- 
lt: Gafpar Cajal, ^of. ^uer, Cafimiro Ortega, 
cio de Affo , Ant. "^oj. Cavanilles ,. Ignacio Molina, 
.Xuarez and andere. 

Unter allen grofaea winenfchaftlichen Unteraf h- 
^agen der Spanier, zeichnet (ich vorzügHch die 
te oach Peru aus. Allein nicht blefa durch diefe 
trteCarlin d^n WüTenfchafted, (int befond^re der 
lanik;) fondern er Hefa zu Madrid eiaea botaai- 
m Garten anlegen /Und fchickte, zu.gleicher Zeit 
öahe, mit jeder Ex^pedition nach Peru, den he* 
iten0o/. CeUftino mutis mitmebraTrn feiner Schü* 
und einigen Malern nach Grenada ; §uan de Cuet- 
aaf die Philippinifchen Infelo ; Martin de Sefff, 
' Meufp^nieii, mit Vincente Cervantes . welcher 
botanifchen Garten anlegen und Botanik in 
ice lehren follte; und endlich Ant, Pineda, Luis 
i«r, mit T/iad. Hanke nm die Welt; unter Carl IV 
its<Se ein botanjrcher Garren in Barcelona angelegt, 
immtli^s und M. Bernades bereiften Spanien | Ilde* 
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fhonfo de fJova reifte nach Teneriffa, um auch dafelbH 
einen botanifchen Garten anzulegen ; nnd de VUtanue:' 
va del Prado brachte Erweiteraagen andVerbefferun- 
gea in den Garten zu Madrid. 

Das war ea, waa ron Selten des Hofs befondera 
in neuem Zeiten fiir die Vl^ilfenfchaften gethan wur- 
de« was dieöelehrten aasrichtetea , daran giebtdie- ^ 
fe Flora Ton Peru d«a fchöaften Beweis. Ehe wir 
Jndefa zu diefer Flora felbft kommen , nur noch et- 
was Ton der Reife, weLpke die Vf. amftändlicher 
felbft befehrei(ienwerdea. . Die Gefellfchaft hatte den 
beräfamtea Sqf. Domhetf^ und zwey Analer,. §[©/. Bru* 
nftt, und Ij^dor Güfoez zu Begleitern ; ffe reiüte den 
4 Not. 1777 in Cadix ab und kam den ftten Apr^ 
.177t io^ Galiao an; ron da begaben fle (ich nach Ldmas' 
wo le fich eine Zeitlang aufhielten, einet ExcurAoii ' 
nach Larma, Htfaneco machten , nnd endlich um CM- 
ti zu befachen von Lima aus, iber C/tancatf nach dem 
'Hafen Ta/cag«ftno fingen; von liier weiter kamen fle 
nach Conc^ofon.; 5tataRei/a und jrawce, MauU, San 
F^emando, Ranoagua, Santiago^ C(aUlota und fahen 
endlich noch einen Theil Ton Andes. Hier fämmel* 
ten iie in einer Zeit ron , zwey Jahren yieles neue 
und merkwürdige für die Botanik ^ was aber ailea in 
einem unglftcklf eben Schiftbrach ^ den das eine Schiff 
im Februar 17S6 erlitt, untergieng. DenVerlnftder 
fchöaen Pflanzen yon Chili bedauern dje Vf. noch, jetzt. 
.Oeia6«if überlebte diefea Schiffbruch nicht lauge, und 
Brunese, der Maier, ftarb das Jahr darauf. Qas an-^ 
dere Schiff' hatte indefs einige Pflanzen gerettet und 
war glücklich nach Peru gekommen. Im J« 1733 en- 
.digten fle ihre Reife und kamen in Cadijc an. 

Die Flora felbft, welche in Deutfchland noch 
nicht bekannt, und wie Rec. mit Bedauern fleht, in 
.den erften Bänden von Willdenow's Spec. plant* 
nictit benutzt ift, -^ enthält nur Befchreibungen dÄr 
.Gefchlechter, welche beftimmt und fahr kla^abge-^ 
fafst flnd, oft mit Beyfiigungen der Kennzeichen« 
welche die neuen Von fchon bekannten Gefchlech« 
;tern trennen. Die Gattungen find immer nur der 
Zahl nach angegeben. Die Zahl der Gefchlechter ift 
•zu grofa, ala dafs Rec dem biofsen ^jamea des neuen 
Ge&hlecbts noch irgend eine andere Beftimmung ala 
die der Clafle und Ordnung beyfügen könnte, ohne 
iürvoine Recenfion zu weitläuftig zu wetden. lo der 
erften Ordnung der erften CiaiTe, (Monandria, Mo- 
nogfifUa) wird genannt. -— Acofia nach dem bekana-* « 
.ten ^of .^Acofia. £s ift ein Strauch und nur eine ein- 
zige Gattung bekannt. — Jf o», tiigyn» — ^arava,. 
ein Gras nach ^fuan ^arava • der £xce/pte aus dem 
Dfo/coridej fpaBifchliejfsrte.(ij57J« ~ Diandria, Mo- 
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nögun. — Coti>fnf!tia (nach dem römifchenSchrfftftel- 
ler; vou dIefeiB (Jewächifind düi Vf. xvty GÄtu»g«n 
bcKuiet \^ord«n ;'-;- Sntmienid Bach xlem Bttiftdicti* 
ner JUarf. Sarmienta gcoaonf, M'elctcr ein gulcrMa- 
tbfmatiker und Botaniker war; eine Gattung; — 
Scinckeziap zwey GtUungca, nach g^/.-^wftes, Prof- 
der Botan, zu Cadfk; — Schizanthus \(m dcrCorolla 
benannt; wrtche gef^nUen Jft, elBeGatlung;— -3fttr- 
gjf^ka/rpus ein Sraqdeogewäcba, b^it voa.der G^üalt 
dei Frucht' den Namen, eine Gattung ; — Ptpefoinfa 
vegeu der AehnWchkeit mit dem PAiFer fo genannt. 
Bat zwanzig^fiattnngcn. — Triandria. Mönogyn. He- 
irrftfifÄ^raciae Pflanze, woroo eine einzige Sped«i 
bekannt ift* von der heterogenen Gdlalt der Antfaeren 
benannt ; — Cos'mibuena ein S^taudengewächa , nach 
"dem N»turfoifcher Cgs^ne Buena genannt, tmt 3p«- 

cJet; jCbndalui— eine Pflanze von Tiejf Gattungen, 

uhchAnt. CbnrfflJ genannt» wetcÄer mh Loffling nach 
denx Ori«oco gi^ng ; — Tetrandr. Mohogyh. GoH^ote- 
Viittfa nach Frane. Gonfalez Laguna eines» groffen Be- 
förderer *Br Wiffenfchaftcn ,. eine Gatrung; — Patfö- 
'«-ia ein S»aücb, vöa welchem fie efne Gau«ng täädmx 
und nath Benit. PaUor, welcher mit LöffliTsg und 
XowrfatamOrtnoco war', benannten; — Krawifm ha- 
ben ^äle Vf* genauer bfifÖiurot und zwej neue Spcciet' 
»ng^gcben; — E^ttbofriw« ift ein GefcWecht, welche» 
ftbctl von Forj^W!"' öJHt IfnWdein Sohafeftgefetzr w»r, 
wird hier genannt, .weü die Vf. fecbs neue Speciet 
'dazu tandVn ; — Öiwrfna, ein Baaio^ eine Specfet 
»ach AnUnde ta ^«nrfm ,' weicher fleh dotch fein« 
Bauiozucbt den Namen dia fpa'nifchen Vayto zurogf. 
Es ifi die Ge'Ouinä Slolinai ; — Nerteyia SittitJi:^ — ijo- 
.i$ioz»Linn,Siippt. eine u^ae Speciea. — Tett. Tri- 
gun. RiqueUria , eine Specfes" nf|ch JLiirfo».- Riqneutr 
BofapÄiheker » d«:r auf ei^cn« Koften fremde B^lztv 
culiivirt. — Tintartdiia Manogyn. — AUea eineSpe* 
cies nAch Franc, djs 'ta Al'dea Profefför der Botanik in 
Madrfil; ^'nvarretin', eine einzige SpÄies nach F^-anc. 
leynand. Kcivarrete, Leibarzt de$. Königs; Sfjea 
iwch Maft.Sf.ß'e\ Director dies botanifchen Garten« rü 
Mexico; z.cv!oSpeclc5; Fabiana,. eine Gattung nach 
yränc* Fiibiar.o.' der cfnc ftemrfe Bauinzucht in Puzot 
aneekift hat; t^ hremb ergin ^ eloe Specie» nach ^xr. 
'Üuft^h, NimwfciTff Prbf. der PhyCk is Bfladrid. Xui- 

. rezia ^ ciueSpec. nach Cafp. Xüarez, der inRoaaut- 
lätJüifcbe Gewächfe culiivfirt. Sevitleut hat diefe 
fßanze zucrft in Peru entdeckt, und Caprciytti p^u- 

' 'viäncL crenan:;t , Linxe- wollte ße nicht dahin trnngeD, 
und p raubte, daö toaadiefcibe inlt der Capraria bt- 

-Itora ^"lacqttin. vergleichea raüffef; allein, unfre Vf- be- 

^hachieten, daf« diefe Pflanze nicht nur nicht unter 

'Capvaiia / foadern Bicbt einmal' zu dfefex Claffe gehöv 

•,.p/l^ ßjfio eine Sfec. nach Gif des Xuarez Gehilfe. 

Auf der IV Taf. Fefiphrag^nos, riet Spec. nach dem 

IStandorte» wo üe dtefelb« imrxterfti^ät^'tri-^^ctfiuth 

feaeineSpec-, nach ^an'Attton de Uttoa, Welcher 

" Co.ndaminf nnd Ant. de §nj[fim nach Peru begkitete. — 

' ValUßa ein Strauch nacü Fr.'VaiUs^ Leibarzt Philfppa 

'll; «uf eine Spcc, ift, bekan»«. Desfontainiay eine 

Soec. Daaber TchM^ ImLütävriäert S^FonUn^ßß ucb 



Desfontainea bemalte, Welche iruch in Witiiv,(.^'s 
Sptc:pU fchen eofg^ncnsasea ift, fo. ^"itd i^obi du* 
fesgfnai eingehen asuflfea ; — SarackaAtty Sfec.kit 
grofse Aehniicbkeit mit ScopoU Carn/ot. gacfjwiu 
nach Jßdor Saracka dem Botaniker. Taf^ 34;*- U. 
godifoita , «ixM GatMng , nach den Gebrauche uai 
Gerüche diefesStraucha-benanot; Hippotis, eiaeSpce. 
Tt>n derGeftak dei Catix, welcher wie «inPfMeolir 
auafleht. j^uer^^a^ ein Baum nach Gctqu. de Btie/ti^ 
der den Plinias lA Spauifche übc^fetzt?, ViUart^ 
eine Sjpec. n^AMaiias Filtares, der etnenboUnifcli 
'fiartea in 5iBfi/a£/jfnaa angelegt hat.— Haeniira,« 
Sp^c. tab. 7 nach Fkaddaeus liaenke , deoi bekioot 
Vveltaitifeglejr. — CerJana, ein Baum, eineSp^clai 
Franc. CerdaylUcco^ Philolog and Naturforfcber. 
Sterorylon ela Baum , feehs Spec ron der Dichib 
dea Holzet benannt. Cervantefia eine Spcc. nach Fi 
eente Cervantes ^ Profeflbr ia Mexico« ifttaeia 
•Btom, nach Bof. Ant. deAhate Natur£ ii. Jditgl 
der foaftigenParif. Akademie. Mtjt^fihißQi eiaeSt 
Häufefutter benannt, weil, die Mäufe febr daiat 
gehen; diefea Gefchlecht ift fchoa ron Itfaltaa 
fchrlebea. ~ Pe^it. Digynia. — Gu^taWs^ eio« \ 
nach ^0/. Gufnilia, Naturf. d^r am O.'iooco vnts 
Pf^g^f^f focht Spec. nach Suaa Frago/a Ldk« 
Phltippt 71. Sie ift abgebildet auf der 84Taf. I 
fa^a eine Spec. a^h Qailt. Boietes, welcher eiaal 
turgefch. und phyAkaL ErdbefcbreaMiYig tooS^i 
gegebea hat, — P.TrfgTfnlt.— ^M'alesher^tinti 
nach d^m bekannten an^lückjidxen LoiitaF^nos/" 
tiskerbcf. — Hexamdrin Mcmog. — PoÄi^atta t?- 
nach dem AbrPoarrff, einem vortrefidichea 
ken — jIrtrÄwea aaf dersl^n Taf. eine Spec, d«; 
te Lipt^e dea Catix endigt fich in eine ^pit^e, ' 
der Naiü. — Uettena eine Spec. aack lU^fh 
Herrera^ der durch fein Buch über den ^durbi&j 
kanut iÖ. Taf. 35. — Tovana ^5»© Spec nach ^ 
Botaniker Sim. Tovar. — Htjtandr. Ihptagttn. *^ 
iertia ein Baem, n^ch tf«m bekannrea 0. 11. GiUl 
^-* Acthopktflfiint einü^aum, fünf öpec. T«fr<. 
denlilStTcben, welch« riindam^n RlaflftielfeiWi 
•bdnanat •— Odtcindr^ Wo*ioy.' — JSl^e* zwey S] 
nach Lidj N^fif , welcher mji üitilco die Reife um 
Welt machte. — Ojct. Tii^y«. — Cornidia einBi 
nach ^0/. Cornede KaturfuriVher; Äbß^eDilJeraaf 
35 Taf. — Semi^iinarU, das ift die Pflanze, W€l< 
P/i^ff{>r CVi^ctt benannte. Dxery Spec. uich den 
meh benannt, Oct. Teimgyn. — Vorlietia eine 
nach yfnt. PorUer Gefendeen .in Indien. Taf. 9 
GcUvezia ein Banm nach ^x)ß Ue GahieZ WiniiWriff-l 
dien. — Dtcandt* Monog, - FovcolskfiA laf. 9» * 
Baum, drey.Spec. von den Gruben ajf dtirjySitcl 
benannt: — tiodotja ein Bau ni nach de Godcy 
aannr, welcher tien boianiftben fiarteh iiLÜa^ 
(ehr nnterfiützte. — du^UdrJn ein |)auic l tw^ ^ 
tangea Taf. 10 nach ^em Botaniker ^iin Cuel^r 
aani«. — iliv&Hia drey ^ec. * nach dem Bata*.l- 
CO» ;.-^ CfjüctocraterMn BauuarTaf. 36. aach d*rotri» 
terförmigen und mit Bortbn befetzten i<ect(\n!»f» ^ 
Bannt. **- Gomortegin ein Bai:m ^ackdem StaLGo I 
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0/;.'cr^i io Madrid. Erbzidie VhiL botan. valt AoÄer- 

kKiij<»fi hsraaf gegeben.— Dfliiecnndr. Mon^ig* — Hai- 

fcrla TaT- 's€ ^iae SpcG. «ach Baitar y AbmbiUit^ <l«r 

iDthrarv Isüchcr über die Filaxuenkwnde gffchritb«n 

* kat. — Tnctt5^Tdür/a ein Bau« Taf, s6 «ach d.eT G«- 

'flait d^r Elum^ebtatfer beoacnt. -^ TaffiiKVi* neun 

\ Spec. hat Aeiifflichkeit mu sCtaij^on'.a Adaijfon. und 

\*§iiffifni Tsif. ' IC ;— Cftp.Va. Taf. ii. Bici^i^wniid 

^^Qi'^zi/» Iiabea ^iefea ^«wu fchoo , (BalJamoiUk Vav," 

^acb ^n^. Fafirj uod UnzaH^ der ejsan boraniichfa 
fBafi«a in Neo- Cartbago «»i«gte, *^*"€y Sp«c. — 
ii^ia^d, «rn ßanm, swcy Spec. Taf. i/. a putalof 
S5t ßgwrn; ;— yjctmtjrt zwey Spec. Taf. I.?. ofifh 
tdr^de Acnna y ili%tvay Miniicer iö hiiieiß. — Dod. 
i^rgyn, jtf4ßsiiclia. Daa gtnfii fetzte VHcriti^r (efl, 
Vf. fasdeti ejne neue Spec. Ttrf. I2- -«• D. Penfa-- 
».- — Srunetlia, rfti Baum, »way Spcc. cach Qabr^ 
funetli, Prof. der Botffiik la Bologna, — f Iceßindr, 
4>nog. «— CaMtpoMrrnt^/ici ein Baum nach Roäriguez 
O^pomantSf Bcfürdarct derrWiffenfchaften. — 
tyft(xii$s, elaBattn-, Taf. 13 a calgcisjpluaturis. — 
^ fj^i&rani/i#ir» $cbreber hat diefea Suaucb fo be- 
tt, es ift BrovrB'ü Chutraculia. , Die Vf. eatdeck^ 
Ihn 1784^ um. deahftfb ftebt er bier mit aufge- 
t. Faffr<^, ei)> Baiim (Taf, 14) i dan Linne äet 
alc^ion in den SappTement^a lienannte» die Vf. 
ieröibn ^of. d^lrß.MiUis zuEÜf^n. ~ Potyand. 
\og. PintdAf eine bpec. Taf. 14 nach ^iif»:.P<|jfda, 
die.£€ife ism die, VV'elt ibU inacbte..— ^ 
r/Miia £vrey Spec. Ta f. 14 nach deja bekaontcn 
fsntu.^^ Jbatia T4i>^4 7wey Spec. nacb P. Abat. 
l iX. Beuntk zu Serllla. .— yfjwra drey Spec.a#cb 
tN- dt Azara, welcher die Heransgfrbe v^oa'BowUs 
£ehr nntcdlfltTae ; j— Polijlepis , eioBaum, Taf. 
jron d^ Rinde ^ welche jKcb immer in feinen La* 
en cbfcbält« — Verticillaria ein ungemein fcböo^r 
nach jdenJreftea benanot., die int Kreife um 
Stamm ber:iim Sehen. Taf. 15- iü dife Bleibe ab- 
ildeK — Pofynnrf. Peufag. — JUiyncItothfox'V^i. 15 
e Spec nach der prucht tbeiianar. — P. PoUfgyn. -r- 
inedia^ ein Baum» zwey Spec. nach Fr. i^f iöoiff- 
e, IJnterftützer d^ Garreoa zu Madrid. —- Pore«- 
ain Bau«, Tif, 16 nach y/w^ Porcrt B^örderer 



botanifchen Garten anzalegen-f -^ Catiftwptex, efne^ 
Sptc.^ n.f ch dem Cßltfx; -^ Cavanillefia^ ein Baomv- 
Taf. i,ö der Ciafle Jtlonadtlpfu Pofyandr. » nach dem br*^ 
rühmten CavaniUes, daTber fchoo ei;3e Pflanze nacb 
ib;n benannt 9 exiÖirt » fo v^irddiefes Gefchlecht wol^l 
eJogehea muffen. — Diadelph. Decandr. — Neg^eti% 
eine Spec. nach JM. de ISIegrete KricgaminiAer , ond 
grofaem Beförderer der ^qtanik^ — Pohjadetph. poiy^ 
athir., — Ternßromia^ ein Gefchlecht weichet fchoa 
Mutis confiruirte und Ltnn, ia« den 5t(j?j[?/. eufführte» 
wird hier, erwähnt, weil die Vf. ivicy neue GaitucH 
gen entdeckten. — Palava, nacb A»t. Pctaa^ Prafet. 
ibr der Botau. in Madrid , drey Snec. Taf. 2t. — Vis- 
miaf ein Baum;, das Gefchlecht iß von Vctndelli (fior, 
tufiti et Ifiaf,) die Vf. haben zwey neueOattungeo.-«^ 
Syiigems. pultfg. a^quaU — Triptiliont ron den dray 
federchen benannt, welche auf dem Peppus i^eh.on^ 
•ine Spec. — Mofchavja^ nach dem Geruch derPfiant 
z^e, eine Gattung. — Plazia, nacb dem bekaan ten UOr 
Untker Ijftta» Plaza, eine Spec. — Syng. pelyg. frtp--' 
ßra-iu, — > Bacaß% , nach dem Prof. der Botanik G^JBo* . 
coj iu Neu -Carthago» zwey Spec. Taf. 22^. — S^ng. 
poftjs^ fuptrfluc^ — Chaetanthgra , vqö den ßorftea der 
Äuiberea, zwey Gattungen, Taf. 23; — . BTtitißa, iflr 
von Linne fcbön benimmt ^ Taf. 23, vier neue Spa- 
cics, — Munno^ia , nacb dem Botan.; ^: ]?. Munosit^ 
zwey Sp*c. — r SoUryra.t eine VVafferpflanze, eine 
Spec. nach ^. Sobreyra yt^ SalgadOf einem Liehhaber 
der ßoianik, der befoodek'S den böt^nifchen Garten* 
mit vielen Pflanzen befchenkte. — Galinfoga, nach- 
Mar. UliTt^de GoHnfoga, erftem Arzt der Königinn.*^ 
S. pöiyg. 7^ceJ[aria, — ^ Molhia-, nach dem bekannten^- 
Kaiuriprfcher 0. |jf. dlolina^ achtzehn Spec. Taf 24';; 
TT Teßavia^. nacb Luis l,''ejjhn, Piro f. der Botdn. , zwey . 
Spec. Taf, 24; — Soliva^ zw'cy Gattungen i^ach Sai- 
vad. Soliva^f dem bekannten Botaniker.— 5. poff/^- 
S^g-r^gd^a^' — ' VcrmiftigcLf yon feiner befondern Kraft 
die Vv ujmcr in Wunden zu tödteu; eine Spec— Gy- 
nandrla D/anijf.— lloxiriffnezia Taf. «3, nach dem« 
Apotheker und Botaniker £. Rodrtgutz zu Madrid,, 
zwey Spec;— 3Iaxiltaria nacb der Geffi&ltdcrNecta- 
rien^ zwölf Spsc.;.— Gongora nach Ant. Cahalkroyt: 
CongoraüUchoff zu Cordo va», welcher den iBiotan^ 9Ja* 
tis f^hr nnterftüczte. Taf. 35; — Anguloa naclt 
fer Flora. — <3ttaffmf^, efnPjafm, xier Spec. Taf. ^Frar.c. de ^ngtt/oDirector rfer Bergwerke und Boteöt- *- 



nach Pxef. ^. B. Guatteri zu Paxma. i— Gardoquiä 

Spec. nacb Diego de Gordoqvi Beförderer der 

liffen^-rliafien. Didmam. Angiofperfm — Dombey^. 

^Err^itr hart« diefea Gefcbleebt gemacht , die \fL 

lenccn ^ durch e;ine neue Spec. T^if. 17. — ilf^nda» 

nach Vtend9Zia Vandelt, zway Spec. Taf. 17. — 

icremocmpus^ «weySpec* Taf. 17, nach^der Frucht 

itaat^ «-^ B>JctAedsäy eine Spec. nach dem.Ra.ib 

lEfcbbedo in P^rn A> genannt, weichep viel zur 

"Liderung der Wiffenfcbafien verwendet;—? Vit^ 

Irin Aach den Stengeln , z^-ey GaUimgea, Taf. 

JSsm^dft rine-SpeCi Cacfa^d^jm.bKilunnteoXQpe? 

m^ra, S. Taf. xp;— Salpigloßs, eine Gattung, 

in-Pi^ll tienannr. -^ Mecandonia^ eine Spec. uacb 

it«i^Jiecai wekbvr (irundiläcke herg;ab, umeineiv 



ker, eine Spec. Ta^ ^; — Büiia nach L. B^iJ^Botan. 
und königlichen Apotheker. Taf. 26 eine Gattung, -— ^ 
Sobraliß nach Fr. iiüait« Sobrat Botan. und Leibarzt 
das König*,, drey Gattungen. Taf. 26 ; -r- H'umbofdtiä^ 
TbS, 27 neun Spec. zu. wetcbea taacbden VP. auch d^' 
UMtbvrlne opkio^offo ßmiL Piumier» zu rechnen iih 
Ea cjciilirt fchon ein Gefchlecht, was ron FßWf i^jjir- 
bol. hoicn^JÜ {eügthtzt worden iJl, ein fchöner Baum* 
die Uumboldtia taurifolia bu$ Cey!€sn<, daher fowbhl' 
daa von- Jiufjs: genannter •!* von Ha^»«^ (Hova^ gen^- 
tut plant») feftgefftzte, wkd» eingehen müff;n ;. — ^ 
MaldrvalUor, Mch ^..d& BTasd^vatl y Socan. undXeib- 
arzt,. eine iSp^c., Frimund^ziä nacb dim'belraiii:tÄii 
&G'' firna^ildtz, dire) 'Spec. TJtf. ^7-; --^.FprArrfi^tSÄ,. 
ein- Gefchlcclu-i .wi^a Cchon exiiilxt«,, nur hier er w 1 5 ^ &: 
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w.lrii, 
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.\r1rd« weil die Vf. funfzehp neae Spec daza eot» 
deckten ; — ^ Monoee. Triandr. - Torrefia akeh Hitroiu 
de ta Torre, Leibarzt und Direceor dea bocanifches 
(jarteos, cineSpcc. — Mo^oec. octandr, "^ Ltagunoa 
«ftch Eug' de Llagiino Amirolaf Beförderer der Wif- 
fenfchafien. .Tat-ag eine Spec. — Monoee Icojandr. 
--« Pavonia , ein Baum » deo Ruiz nach feiaem Geiakr- 
itn ^oj. Pavon benatinte, da die fchon exHHrende 
Pavania dea Cavßnitles^ nach Ruiz zum Gefcblecht 
Urenda gebort. Taf. >g; Dioecia Diandr. — Clarifia^ 
•io Baum » zwey Spec. nacb JfiV/i. Bernades y Claris, 
■welcber eine ^7aturgefcbicbte feltoer fpaiiircber Pflan» 
xetXf die fein Vater fcbon angefacgen hatte, mit 120 
Kupfer tafeln herausgeben wird. — Dioec Tetrandr. — 
Oltnedia, ein Baum, zwey Spec. . nach (^mcfnff «f^ 01- 
mcdo Botaniker, der nach Qütfo gefchickt worden ift, 
^ieZimnatpOanzen Ilv. unterfuchen; — D.'Pentand. — - 
Decoflea nach de Coßa Serradell Prof. d. Bot. zu Pet- 
.pignan» eine Spec , yf^rtoiicofi, ein Baum, eine Spec. 
Tat. 29 von feiner Kraft, die Ziegen zu todten ; -^ 
.T). ilexandr. Chondodendron toq der Menge der Kör» 
ner , welche feine Aefte bedecken. Die Vf. haltea 
'ihn für neo; de haben aber noch keine weibliche Biü- 
ihe davon gefcten. — ' D.' Octandr. — Adadodea , ein 
fchöner Baum, der wie eine Palme ohne Zweige auf* 
fchiefst; die weiblichen Blürbem find «nbckaonr. 
•Taf. 29f «— D» Icofandr. — Cih'osma nach dem 6eruch 
Taf. 29 r fiebcn Spec— Ruizia, ein Baum, ren Pa- 
tron nachRuis benannt, da die fchon exiftirende Rut* 
zia des Ccvanittes zum (gefcblecht JHfl/ra gehört. — D* 
Uonadelfhia. Tafalla, ein Baum, nachgraan Tafatla, 
einem Schüler der Vf. , welcher nach Ptjr u reifen "trird. 
Taf. «9. ^- Polygam. Monoee. — Synzyganthera^ von 
den verbundenea Antberen , eine Sjpec. Taf. so ; -^ 
Giftnbeniatia, tin 'Baum nach Ant. de GimbernaU einem 
Cbijrurgen, welcher in Barcelona einen botanirc;hen 

• Garten angelegt hat. Diefea Gefcblecht exiftirte fchon 
unter dem Namen Chnncoa in ^uffieu genera plant. ; 
die Vf. verwerfen diefea Namen , well Chuncoa in Io<» 
dien, etwas anders bedeute ^ als C/zühc/ih , der eigent* 

Jiche Name diefea Baums. — Cafiigtiona nach Graf 

Lud. Cafitgtianif Botaniker, der felbft fremde 6e- 

'Wächfe baut, ^ind aucli fiber Botanik gefchrieben 

•fcet. — Polygam. Dioec. — Izquierdiä^ ein Baum, »nach 

Eug. Izquierdo , Director des königlicheü Cabinets, 

• Taf. 30; Cabalteria^ ein Baum, nach^o/. Perez Ca- 
ballero , war ebernalsAiiffeherdes botaaifchen Garten 
zu Madrid. Taf. 30 acht Spec. Er hat Aebniichkeit 

• mit Sideroxylony to dafs vielleicht einige Gattungen 
hieher gehören dürften, und \A die Ulangtitla^uffieUt 

. welchen Namen die Vf. verwerfen, weil er aiiierika- 
nifch ift; Ctavija, nach ^of. Clavijo, zwey tem Di- 
rector. des königlichen Cabinets. der auch fii<5oii*x 
Naturgefchichte ins fpanifche überfetzt hat. Taf. 
30; — Lardizabßh. nach Mich. Lardizabal y Vtihei 
Befchützer des botanifchen Gartens zu Madrid. Taf. 

.3^; .^ Smegmade^-mos t die QttfU«/a Molinae, de der 
Charakter von ^oiifia nicht richtig angegeben war, 



in 

fo benannten die Vf*' (liefen Baum nach d^rRinj« 
welche dea Nutxeri der Sc»ite vertreteii foil. ^[^f^ 
31;—* Kageneckia, ein Baum, nach Fridr. &nf ti^\ 
Kiigeneck, Kenner der Botanik. — Pcdmae, Mono9ci 
jfolyandr. — Carlt^dovica ^ eio fchönerBaam, deuKdl^ 
nige zu Ehren genannt, fünf Spec. Taf. 31. — Rj 
Mon. Hexandr. — Nunnepharia , nach lldefh Nu» ' 
de Harö , Botaniker Und Erzbifchoif zu Mexico. "T; 
31. — Martinezia, nach BalthaJ, ^ac. Martina, Ei 
bifchofF IQ Peru, welcher immer Pflauzeu nacb Ma 
fcbickt , fünf Spec. ; — P. Mon. Dodecandr. ^Vior 
aach Bern, de Iriarte, Rath ib Indien imdBeßrdt 
der Botanik , eine Spec. — *P. Dioec. Hexandr. H 
mia, nach Gabr. Morena, Arzt und Botaniker l'äif. 32. 
Diea wären dena die v'on den Vf. alsneugena 
ten Gefchlecbter , an der Zahl i$o. Rec. k&aBJ 
nicht Ine Detail der Vergleichangen eingehea, 
fiebert aber, dafs die Arbeitgefchehen ift ; wirm 
nach jenen Vergleichungen von diefof Zahl, eti^fc 
beftimmte, fünf, nur anders beaaiinte» und 
fähr zehn bis funfzefm Gefcblechter abrechaeo, 
che unter andere fchon bekannte gehören da 
and fe bliebe» noch 130 neue Gefchlecbter übrig» 
auf die Spec. eben fo begierig machea. Die ifi 
tafeln, welche fehr ichön voa Terfcbiedeaea 
ftern, Rubto, Caflro, Enguidanost Gareia,- A\ 
Prieio und Satas geftocheü find» enthalten ai^] 
Bluchen - and Fruchttheiie , zur Erläuterung dar 
fen , Ordnungen and Gefchlecbter. — 

KINDERS CHRIFTJEN. 

HfiiJDKLBERO, iaCommifif. b. Pfählcr: l^orl 
zum Unterrichte in der Religion^ noch Jnl 
Fragen an Kinder. 1792. 290S. J. (10 gr.). 
Diefea Werkchen ift zär Uebuag uad Entwi<' 
des Denkvermögens aadals Vorbereitang auf 
ligionaanterrichc febr gat eingerichtet , und vei 
la alleSchulea beym erftea Unterrichte €iag< 
werden. Es eathält da» Elemeatarifci^ aua dei : 
tbropolegie , Pfychologie) Moral u. dgl. ;' alles 
dautlick aad beftimmt, mit grofaer Simplicitäi 
Igaaz für die Faflaagakraft der Jagend vorgetrt] 
Die Fragmethode ift hier, wie in allea Katechj 
aad Elemeatarbfichera billig Regel und aichtAi 
me feya follte, mit Recht vermieden: dafür 
maa hier beftimmte Satze , die alle loeifch aa el 
der gereihet fiad. Daa bafedo wifc^e Eleiaencan 
woraus dtefe Verbereitung vieUetdat eotftaadi 
von dem i^ehrer febr .«fitzlich dalaey gebraacbt 
den. Es enthält: I) Betraehtuag dea Meofcbea 
haupt; II) der Menfch, betrachtet in Abüchc äu 
dere Menfchen ; III) der geflttete Meafch in den 
tigera Beziehaagea , Befchfiftiguogeji aad Zuj 
desLebeaa; IV) der Meafch al^ £iowehaer.<ter 
betrachtet, welche eia Werk Gottea ift. Dieai 
Titel erwahaten Eragfea aa Kinder find dem Hec.] 
vabekaaat. 



mmmamm 



i» 



H n m « t ö ^Bß^ 



Uh 



mik$ß»m»mm»i 



ALLGEMEINE LITERATUR -ZEITUNG 



•■^•i 



-•««■^PMawiMtaii 



mmmm 



mmmmmmmmßmmmmtfi 



V 



Dienstagt, den 37/ Noveni&er 1798» 



> >■« 



Mi 



MBÜi 



^MtaWMMMHWata 



RECBTSGELAHRTHEIT. . 

tiratur iH>i| icm ^aÄK« 1796^* 1797' ^^4 S* 8*' 

der Vorrede Tagt* der V^f.: „Umfere HaoptaSllcht 
gi^ag bey dem gegetiwärdgea Werke dabin, den 
»i der jariftifchen Literadir des Jahres 1796 dar- 

(Ileo, und dlefe DarftelliiDg^ic unfern Betrach- 
igtn mid' Bemerkungen zu begleiten. Das Blblio- 

S'ilfche glnubtea vir blofs als Nebenfache' be- 
reoi zu nfifleni habeü uns jedoch deahaU> nicht 
liger befleifsiget • einige VolläLändigkeit darin m 
tiäeo. Oahtfr kommt es, dafs in den Buc)ierli-r 
welche zur Erfparaag des. Raumes kleiner ge- 
Aiüadf auch .mancher unrichtige, oder gar 

kkbte Aftileel angetroffen wird. In dem 

yfta, Kapitel wird nun .rea dem Naturr seilte, 

ieiwegen nur kurz gehandoit, weil foiches, 

des Vf. Nleynjung, in das Gebiet der Rechtsge* 

irfifflkek cisentUcb gar nicht gehür.t. Ueber ai# 

dar lCa«tf/c/i«ii Jünger wird gefpöitelt, and 

inpter, dafs der giöfsere Thell fich unter einao- 

felbH nicht * j« fogar üainett Meifter nicht, ver- 

^ Oacaa mag xwar an £eh. viel wahret f^yn; 

asldi^fe Weife k^ue denn doch diefe Wi^nr 

in keinem Fall abgefertigt werden- foUea. Der 

iftand ift za wichtig, ernft und fruchtbar, als 

er nicht ^iae gründliche Erläuterung la einer 

Ift. die den Geift der jurülifchen Literatur dar- 

lea foU, verdient hätte. Zweytes-KapiteL 

itr Liiermtur der deutjchen Rechte , d^H prakti^ 

tnZipeeke nadu Hier werden zuerft aufgeführt, 

lOBluBgea neuer . Verordnungen , Rechtsentfcbei- 

j^und Urkunden ; ferner Schriften, deren Zweck 

üneeht, gefetzücbe Verfchrifcen den Uetertha- 

bekamnter und verftändlicher zu machen ; dann 

iriftea, die gahze Rechtstiieile fowOhl im Einzel- 

als auch ihrem Inbegriffe- nach popularifirea 

; femer Schriften über peadente concrete Fäl- 

welche nicht für die Doctrin , fondern für daa 

»imal anterznlegende Factum eingerichtet find; 

idHchfolche Schriften, in welchen die eine, oder 

andere Lehre der Wiffenfchaft zwar auf Veran* 

lg eines 21eit vorfalle , aber doch Tölüg partey- 

nnd auf. allein zum Nalzea der. erftea. erörtert 

* Ürittes KäfiteL Von der Literatwr der 

tlAem Rechtem dem UHpnJ<AafiUdm9^Zi»ecke nach. 

|«*£T/lefiü{/ee» Von den ^erfchiedenen, Behc^ndtue^s- 

<<a inr ^unsfntdenz in den w%ffe9\fehafttichen Schrif- 

tt iMimft. la drey rerfchiedepea Abtheilaagea 

d. L Z, I7p|. Ffer«»r Baeuk • 



wird hier die hifiorifehe, fyftematijfehe and fhilofophi* 
Jche Behandlungsart dargettellt, und mit Recht aia. 
£ade darüber geklagt, dafs man, zum offenbaren 
Nachtbeile der gründUichea Jarispradenz , in unfern 
Tageu lieber philofophirt und fyftematifirt, als hifto- 
tiürt. DasGlaubensbekenntnifs des Vfs. felbH ab^ 
geht dahin : „Mit den Bach^abea der Gefetze kann 
man fich eicht begnügen. Wir muffen bas Zu atU' 
gemeinen Grondflitzen erheben ; aber nur zu folchea, 
welche xaaa, den pofi;;iTenQttellea fich abAraihirea 
lliffea. Wir müffea una einer Philofophie in die Ar« 
aie werfea ; i^ber ni|r einer hiftorifchea dv h. einer 
fiolcKea, welche die Legislation bey fhren recbtü- 
cbea Beftimmuogen vor Augen hatte , Welche folg« 
Uch auch aus den pofitiven Quellen entwickelt wer- 
den mufs , und welche felbil ein Theil des Pofitirea 
ift, .Wir fagen mit Montesquieu:« Daa Gefchicht- 
U^he kf nn nor aua der Gefchidite erklärt werden. ' 
nDie Confequenzen, welche ffch hieraus aiehea 
Uffen,. (ietzen una in Verlegenheit; das mag fern; 
ße entbinden uns aber nicht von der Piii<;ht gegea 
die Wahrheitl Mögen wir das Mittelalter anklagea, 
welches .uns theils mehrere , theils fremde Uegisla* 
lionen auf d^n Hals gebogen hat, and mi>gen wir 
den Fehler deffelben fo lange bftfaen, bis wir ihn 
aaf eben dem, Wege, welchen der preufsifche Staat 
mk fo gutem Erfolge gegaAgen iä, wieder gut ma* 
chea/»« -r — Auch über das Hafchen fo vieler jün- 
gerer Schriftfleller nach neuen Syftemea, und über 
die Leichtigkeit, .womit Werke der Art in unfern 
2^eiten fo häufig zu Tage gefordert werden , ift über- 
aus viel treffendes und wahres gefagt. — Zw^yte 
Half tos. Würdigung der wiJfenfcliaftlUhen Schriften 
iiber deutfche Rechte, t iliren einzelnen Clajfm nach. 
Der Vf. fagt ; am beßen iil es , wenn wir da$i wiileül 
fchaftlicbe Feld der Literatur von mehr, als. eiqem. 
Standpunkte aus betrachten , und wir wollen daher 
nnfere Kritik beziehen : i}.auf die Verfchledeaheir der 
Legislationen, aus welchen die deutfchen Rechte her* 
fiiefsea ; 2) auf die Verfchiedenhelt der In den Schriften 
bejirbeiceten Wiffeofchaften, und Gegenftände ; 3) auf ' 
deaU^terfchied Zwilchen dem Reichs - und Terricori^ 
airechte ; 4} auf denUn terfchied z wifchen dem rechtlich 
Allgcffneinen und Befonderen. - Aus dem erfien Stand* 
punkte den Geeenftand betrachtet, follcen billig ua* 
fere Rechte auf die verfchiedenan Legislationen, aus 
welchen fiegefcböpfc .find, zurückgeführt, ond in 
dam' GeUke >4arfdbea entwickelt werden; allein« 
WO wird die Jurisprudeaz aäch diefen Elntheilun- 
«n and Abfonderangea gelehrt? Welcher Schrift- 
^eUcr fchrtinkt. üch ia feinen Werken auf eiVw Le- 
Üua • eishK 
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giilation ein? In welcher Bibliothek find die Bflcller 
Btch deu-Gefrtzgebiificett «ufgeftellt? W#ft gelehrt. 
MfB§ gefcbfiebeii«> was geftelUrwird^ wird, aach 
wiiTeurchaftlichen Eintheiiungen nnd nach den 6e> 
genftäaden geleErtt gerchricSeh und gelf eilt. — Nich 
dem zweyten Gefichtspunkte ift dieLUeratur .dc9 Jahrs 
J79Ö überaus reich an Schriften,Mn Welchen dievef« 
fcbiedenartigen GefetzgeboBgeB •«£ ein«. Binxeln« 
WiiTenfcbafc, oder Rechtsiehre bezogen find, hej 
welchen es darauf angefehen ift» oder wentgftcn« 
nngefebeo feyn füllte , alle in Deutfchland gelcenda. 
Legiiladonen , in fo weit fte die jedes Mal in Frag« 
Hebende WüTenfchaft betreffen» zu Hälfe zu neh«' 
men» und fie, nach rorgängiger Vergleidrung, Yer*' 
theilung und Unterordaung des zur Sache gehörigea 
Stoffes, welchen fie liefern» zn einer mit Einheit 
belebten , und för den unmittelbar praktifchen Ge- 
brauch eingerichteten Theorie derWiffenfchaft, oder 
der in Frage flehenden Lehre derfefben , *' zufainn«« 
zn fchmelzen. — Nach deni fiHtten Gificfitsfunktß^ 
ift es eine erfrealiche Wahrndtmung» dafs für diB 
Terntorialrecfate mehr, als für des Reichsreehi ge- 
fchrieben iit. Diefes kann in manchen Stöcken' nur 
durch jene gedeihen und weiter gebracht werden* 
Aufserdem aber ift et auch Schuldigkeit eines jeden 
Territorii , znnächil für fich felbft zn fergen. Und 
WO ift endlich noch* mehr unbebautes Land , als i» 
den Rechten der etozelnea deütfchen Staaten? -— * 
Nach dem viertm Grfiektspunkte endlich ift der neuer- 
lich bey Bearbeitung des fogenannten deucfchen Pri-» 
▼atrechts richtiger entwickelte Begriff des gemeinen 
Rechts eine Erfindung, ron welcher alle Rechtsthei* 

le Vorthetie ziehen können und muffen« Zum 

Befchluffe wird dann noch im itierten Kapitel 
9on der Literatur der Hiilfjwijfenfchaften brt/ den ieuU 
Jchen Rechten gehandelt. — 

Schon die Lefer diefer Inhalts- Anzeige werden 
in dem Vf. einen fchartänaigei), gelehrten, mit dem 
Zuftande der Rechtswiffenfcfaaft vertraut bekannten 
Mann erkennen; noch mebr aber in diefem Urtfaeil« 
beitarkt werden » wenn iie das Ganze einer reifen 
Prüfung unterwerfen, und das um fo raebr» als fich 
SU der Grflndlichkeit des Inhalts auch noch eiae ge» 
fklUge Darfteilung, eise reine und fliefieade Schreib- 
•rt, und treffender Witz gefeilen. Nur das ii\ Scha- 
de , dafs der Vf. auf der einen Seite zuweilen über- 
trieben Lob ansfpeadet, auf der andern aber nicht 
feiten leidenfcbaftüch tadelt. So wird z.B. auch den 
anfrrch«igften Verehrer der Verdieufte Pütters der 
Weihrauch anekeln, der diefem Manne hier geftreut 
Htg und fo fcbeiDt es bej dem ganzen Buche recht 
eigentlich darauf angelegt zu feyn , Hn. Dabelow auf 
ialle Weife auf das empfindlichfte anzugreifen und 
herabzufetzen. Auch der verdiente Koch ift wegen 
feines , ihm nun fcbon einmal zur andera Natur ge- 
wordenen, et'^B^ inhumanen nnd felbftfdchtigeitf 
Tones, gar unbarmherzig gegeifselt. — Wahrfchein* 
lieh fühlte das der Vf. felbft, denn er fetate feiaef 
Schrift flicotais Wt)rte als Metra vor: vEi»^ kleine 
Neckerej »a|^ hiagehea. Triffrfie auf HiurhaitaB» 



fo trifft fie aber , kann daher znwetlea iiach N«tuQ 
haben. Wem*a juckt , mag fich kraizta^M ^ ^^ 
ift abclgeas, fo viel Rec. waifs« eiae Fortfittun 
nicht erfchienen; hoffentlich wird es docbbevda! 
fbr Probe nicht bleiben. — ' 

Camburb an der Saale» h, Hofmaan n. Comp.: fj^ 
nus Vincemz Gravina, ehemallgeii öffeatlicbti 
Lehrars der Rechte auf der hohen ScbuK 
Rom'/ von den QueUen des tmifch-Hr^erlkl 
• • Rechts, oder roa dem Urfprunge uod du F« 
fchritten der hargerlichen Uefet^gebuBg, 
dem Natu^- und Meafchenrechte, und den 
lltivea Gefetzen wie auch Seaatsfchlfifeo 
Römer. Aus dem Lateiaifchen bearbeitet, 
mit Gottfried Mascovs yorzugltchflea jbu 
kungen , wie auch eigenen herausgegeben 
Chrißian Wilhelm Weije. Erßer Thsit 1798. 
S. g. (i Rthlr.) 

£a ift hier nicht der Ort, fibar QmvM$ Wi 
felbft ein Urtheil zu fällen, foadem aar davoa 
die Frage feyn: ob es überhaupt ^nreckiaifiiig 
ein Buch der Art aus dem Latainifchen jetzt 
in das Deutfche zu überfetzes, und r^aun, ob 
irorliegende Ueberfetzung gut ausgefaüen ftyt'] 
Anfehung des erfterea Punktes falut Ur. IF.zo 
•er Rechtfertigung folgendeaar«: ^ „Esittu 
wandern, warum diefe Schrift, die vioo fo ~ 
ehern grofsen ReehtsgelehrteH ehrenreli trvl 

} gelobt and anempfohlen worden ift , demui 
n fo weniger Händen ßchbetindet aadgelefa 
ob fchon diefelbe ihrem Namen nach febc 
ift. leh konnte hlarza keine andere Urfacbe 
dig machen , als die Sprache der Urfchrift, wi 
zwar ia dem ichtrömifchen Auadrucka, ato 
noch'etwaa fchwerfallig , auch hier und dorr 
mit einiger Steifheit verfafst ift , mithin nicht 
leichtefte Leetüre ift. Um diefen Aaftofs aal 
Wege zu räumen, die Schrift bekannter tunsc) 
and zn dem Studium der juriftifchan Aliertfai 
kande, worüber man in deutfcher Sprache zur 
noch kein äbizliches Werk hat» welche aber ^ 
gründlichem Recbtskenatnifs uaumgäagli^ osl 
wendig itt , Eiaigea beyzutragen • habe ich ffl^ 
zur VeranftattuQg gegenwärtiger Verden tfcboag» % 
Ton ich dem Publicum hiermit den erften Tbail vi 
lege , entfchloffen/* — — üds genügt die& R€(j 
fertigling nicht; nach aafer er £in ficht wird derji 
ge, der nicht Kenntnifä, oder nirbt guten Wiij 
genug hoc, Gravina^s Werk in der Urfprarhe za IsÜ 
ficb kh verlieb die Mühe nehmen, ehe Uebcrfetxsi 
mit Fleifs und Nutzen zu ftifdirea. Aufserdem $ 
ren Verd«utfchongen der Art imroar mebr voa A 
Studium der Fareinifchen Sprache ah, und docki 
es fcfaFechthia tinmoglich , ohne ^naüe Keaatai 
diefer letzte» grüadlfche Fortfehritte }n der Kech 
wi1f<*nfchaft . Torzugli'ch aber« ib 4er fageoiiuit 
elegantem Jurispri^deaz, zn macfaea.. Darnebrol 
idar UeberCatzar £cfc hafansgeaanuBaBj ita Drfdui 



to und yfitiet'thzukärieü , mxtSi 'zaweHeo V feiner 
jf^%Di{]rgjDacb, iuib«deuiende Steilen t .Citateo und 
Asmcrkosgea wegzulaflcn » fo dzfr mirbin der Lefer 
fit VthesieUüug'&eu zwerfelhefc bleiben mufs» ob 
ff ittcb ftmen Antor voU&äniig vor ficb babe. — 
Vis aber den Wertb der Ueberfetzung felbit anlangt» 
a foJcbe zwar int Gaozen , fo w^it Rec. daa Orin 
Terglicb» getreu; allein die Schreibart iftfchwer* 
lig, imd nicbt fliefsend ; überall erkennt man den 
ig^n ungeübten Schiiftftell^, der auch mit den 
rge^aodelten JMaterien nicbt rertraut genog an 
afckeint. -^ . .' 

^RZWJEreELifflRTflEIT. 

löüiGSBEEG , b. NicolovJtti ; Jtfhabtt^che Üeifr^ 
ficht der gebrauchlickfien einfachen und zujammen- 
i gtfitzten Arzneimittel nach ihrer Doje , tytm und 
f Mijclmng. 17$7- 256 S« $• und unter folgende» 
Ticel: Tafchenbuch für angehende Aerzte und 
Wundärzte über die praktifche ArzneymitteUehre in 
ihrem ganzen Umfange. Erßer TheiL (16 gr.) 

er unbekannte Vf. Terfpricbt fehr yieL Sern 

h foQ allea umfaiTen , was dem praktifchen Arzte 

Wuodarztn von der medicinifcken und chirur- 

itn Arzney mittellehre und von derKunft Recep- 

Ichreiben zu wifleo nötbfg ift. Es foil in drey 

abeftehea, deren jeder ein für ficb beftfrben- 

Gaazes. ausmachen folL Was der erile Tfaeil 

t, lehrt fchoö der Titel: der zwcyteTheil füll 

Ueberficht der eigentlichen Arzneymittellebre 

eioer neuen ftre^gpatbologifch therapeutffchen 

&catlun, und der dritte eine Anleitung zum Re- 

' reihen enihalten. 

Es ift tranrig » und den Fortfehritten der Heit 
degewifs Btcht rortheilbaft, dafs fo viele Bücher 
ferArtfirunfere angehenden Aerzte fall nothwe»» 
[geworden find» Das eilige Studiren unferer jun- 
I Aerzte * und die vielen unberufenen Menfcben, 
ficb der Heilkunde widmen« und nach etlichen' 
:hläufenen Jshrea iicb an das Gefchäft Kranke zn 
!o hindrängen^ nag das Bcdürfnifs nach folcben 
lern allerdings vergröfsern» und die Verleger 
8er Hoffnung veranUfTen , an folcben Tafchen- 
kera » AnUitnngen; Handbüchern , u. -dergl. gute 
l^artikcl zu bekommen: aber auf der einen 
te wird die WüTenfchaft der Heilknnde durch 
^he Bucher nicht fortgerückt» und auf der andern 
(chaden fie theils durch die vielen unbefiimm- 
ond falfcken Sätze» die fi^ enthalten» tbeila 
• dtfls fie den jungen Praktiker leicht veran- 
. m. tin grtedHcheres nnd forgfältigeres Studium 
|verDa<rhläffigen. Diefes Tafchecbuch gehört uri- 
Ifdiejenigen Schriften » die Rec^ nicht billigten, al- 
l^^imgea Aerzten nicht empfehlen kann. Der Vf. 
^dlert iAa Mann von vieler Eriahrunjg «u feyn; 
i aödem Kenntniflen fehlt es ihm aber febr , auch 
en gemeinften: er fchreibt z. B. piltuUe^ aqua 
eäfi» (Aackaer WaiTer) emfyrifch. Die Recef • 
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te » die er zuweilen engtebt» £od zum Th^il fchlecht^ 
z» B. die Verbindung von einem halben Scrupel von 
dem gaisz entbehrlichen Vl^ermuthfalz» mit eben fo' 
viel fchweifs treibendem Spiesglas» ond einem Sera* 
pe| ChamiUenfyrup. . Sd>r vieles Ift unbeftinunt und 
ein Beweis von der Flüchtigkeit» mit welcher daa 
Buch ausgearbeitet wurde. So foU das (doch wohl 
trockene?) akaUfixum caufticum (die Hinweifung auf 
tapis GauJHc%u chtrurgorum fehlt) gegen Blafenfteine 
von 10 bis 40 Tropfen gegeben werden. Ein Atcati 
Gtauheri kennen die Fharmaceuten nipht» wohl aber 
•in Alkahefl Glauberi* . Kein rechtlicher Arzt wird die 
baccae alkekeugi • ambra grifea » herba anferina^ » fem. , 
aquilegiae, cardui Jäariae* coraUia rubra , eburvftum. 
gatium apparinet genifiae eitleres f rad. vindioxici^ rad* 
poianiaSf in unfern Tagen unter die g'ebräuchlich- 
fien Arzneymittel rechnen. Zwey Drachmen Synh 
pus aUhaeae find viel zu wenig» um eine Unze Oel 
mit Wafler vermifchbär zu thacben; beiTer bedient 
man ilch überhaupt zu diefem Endzweck der reinen 
Pilanzenfehleime. Der Alaun ftärkt nicht: er zieht 
zufamm^n. Der Vf. fcheint von. dem Unre^fchied 
der fiärkenden und zufammenziehenden Mittel kei- 
nen Begriff zu haben. Die paßa amygdalatum haf 
Rec. noch in keinem Apothekerbach gefunden* Wenn 
S. 38* kein Druckfehler ift» fo ift der Rath fehr an? 
vorficbtig» ftatt des^ vitrum antimonü peratum das 
fein gepulverte Glas vom Spieaglas in gleicher Gabe 
zu geben. Der VL kennt nur -daa Sulphur antimonü 
ferbiae praecipitatiwtiSf die neuem , sllgemeiu be* 
kannten Verbefierungen der Bereitnng diefer Arzney 
find ihm -^alfo unbekaujit. Die Ignatiuibohne giebt 
er zu zehn bis zwanzig Grau ; eiue bey weiteni vie^ 
XVL grobe Gabe diefes gefährlichen Giftes. Zum 
üuchtigen Liniment wird nicht der luftvolle » fom* 
dem der ätzende Saltciakgeift genommen : anch er- 
regt der IttftvolIeSalmiakgeiftäufserlich auf der Haut 
kein Brennen » wohl aber der suende. Der veifüfs- 
te SaUgeift kann nicht wie der verfüfst« Vitrlclgeift . 
gegeben werden. Er \{t bey der gewöhnlichen Be- 
reitungsart nicht vollkommen verfüfst» und tia^ 
rauhe» reitzende , und Zufammenziehende Säuere»* 
deren innerlicher Gebrauch bey Kindern bedenklich 
fey n mikhte. — Gfafers Poly chreftfalz wird in un- 
fern Tagen nicht mehr gebraucht ^ und ift nicht dem 
Glaoberlalz; fondern dem^ vitriotiftrten VVeinftein 
ähnlich» und darf eben fo wenig, aU diofer» von 
6 Quenten bis zu zwey Unzen als Abfübrungsmittel 
gegeben werden. So kann auch das wegen feines 
Kupfergchaltes ohnedem gewöhnlich .verdächtige 
DoppelfaU niemals in grofsen Gaben zum Laxireo 
gegeben werden. Alle dtefe fchwer auflöfsbaren 
Neutralfalze erfodern entweder zu vieles WßlTör zu 
ihrer Auflöfung,. oder fle erregen heftige M^gea- 
fchmerzen , wenn fie nnaufgeiöfjt in grofsen Quan- 
titäten in den Magen kommen. — Die gemeine Sei- 
fe kaun wegen des fcblechtbefchaffenen Fettes . wel- 
ches gewöhnlich zu ihr genommen wird, nicht in- 
nerlich angewendet werden» wohl aber die mcdici- 
nifche Seife, die der Vf. ausgelafien hat» - Zum 
Uuu s BlM. 
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Bleywaffer ncTiniet! gate DiT||««isr«röritfn jetzt nicht 
•mehr das Goulardirche Extmcc* foudern 4en Bley» 
Cucksr. — ^ Unter die frifchen Kräuter zum Ausprcffea 
Utterer «ad feifeahafrer Säfte würde Rec. das Ma- 
tum verum nicht zählen« Fülls der Vi. ; wie es fcbeiat, 
das Vitridöl meynt» indem er fagt, dafs man es in* 
aeriich als Antifepiicam von einer Queate bis zu ei- 
ner Unze täglich gebe, fo ilt diefe letzte Gabe viel 
tu grofs. 

. DüU-BüRO, b. Meyer: g^a. GottU Leidenfroß, M. 
D. ejusdemque in acad. DaisbnrgenliprofeiT. pri- 
aarii • Beri^iaenf. acad. Reg. fcient. et liter. fo- 
dalit • OfuJcuLa pht/ficd - chemka et meiioa antehac 
feorfkM edUa » ni§nc poft ejus pbitum coUecU. Yo- 
^ lumen I. S62S. Volumeb II. 3^48. Volumen IIL 
* alle drey Voll, 1797. 360 S. 8- (3 Rthlr.) 

Leidefffiofts akademifche Schriften verdientin vor 
Vielen andern gefammelc zu werden und in dea 
Bucfahandel zu kommen. Der fei ige Mann hatte ei- 
ne ausgebreitete Praxis und grofse Erfahrung , und 
wendete dabey auf manche Gagenftäadet die eben 
bey dem medicinifcbeä P,ublicum zur Sprache ka- 
mensf eine befondere Aufnerkfamkeit. Mehrere. von 
reinen ProbefcWiften haben das eatfchiedeiie Ver- 
dienft* dafs die Diagnofa mancher Krankheiten durch 
Ile zuarU berichtiger worden ift, z. B. die von der 
flntzündaag der Lendenmuskeln , und von dem Un- 
tetfchied des fcorbutifchen .Krebfea von dea an- 
dern' Arten diefer Krankheit. . Dar nns unbekannte 
Herauftgebär verdient alfo Dank für das, was er ge- 
liefert hat» nnd Ermimterung zur Fortfetzung und 
'VoUeadung relaerSammli^ng. Gewfinfcht hätten wir 
freyiich,' dafs der Herausgeber in der Stellung der 
Schriften die chronologifche Ordnung beobachtet und 
*maache Schrift, die weniger vollendet« oder weni- 
ger wichtig ift, weggelaffen und nur die;optt/culo/d- 
lecU dea feiigen L. geliefert hätte; denn nur die pa- 
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thclogifch - praktifchea Schriften d?«fcs „&i^„,„' 
Arztes harren vtrditnt in ciu.r Sammlung deS 
weh überliefert zu werden. Der erfte Ä^d^^^^^ 

iL'/""., i?;^ ? ^'""^^ v^ ^'^^?^'' ^^^''« /^«^«i 

1778. a) dijf. de oteorum dulciüm mUte medica tZ. 



Za *r '-.-■:/••'*' ^fii»€im,n.f» ucrwftiioK*« «• 

ntatis annonae comtte. ijjt. 6) diJf: de fuccrs htrh^ 
rum rec^U^ eorumqm vfa ad morL praeter JcZ 
tum ^Uüs ifsi. 7) äijf. exh. mmmul de Jm^!^ 
1771' 8) dtjf. de commodis in diaetam rt ßiw^atm'at 
topaeavurn ez commercio Indico redundantibus. nftZ, 

kWJ ^'S^'^^its a cancro carcinomatoi i7«>3 
t9)diff. de caf^fa imbrioKdi fpirihium vinofofum. 17 
11; de vaciüatione dtntium eorumqtu lawfu hontai 
1787- li) dehWudinUmsSanguiSugis. 1763. i3) ex« 
de henoTß terreis medicamentirrvßituendo. 14) dt c^ 
ch^mia. 1759 15) diff. da revulfione per cutim ft n 
neceffano tn dtverfis worbis dif crmine. 1755. ii)k 
de partv., qui maternis viribus abfohitur. 1775. i 
aatmady. de magna vtiliiate aceti ad Janitaiem Ite 
%um Gonjervandam et teßtuendam. i8} diff. vtrm 
ftatu natara.li confumtio et regeneratio partum {qI 
rum corporis animalis adulti reiste ftaiuatur 1778. 
diff. decoagulo ferofo et ejus refotüentibus mün 
1752. D« dritte Band enthält: 20) tr. de aq%ie 
munu nonmitks V^itdtibns. 1756. 2X) del%^^ 
ternaturaU Jueci retis Malpigkiani. ideßdem^fta 
praeutmeis. 1771. aa) de differtHiia paffiomi ' 
neue amdrhis canvnlfivis retiquis. a3) dejenß 
qui tnfauctbus efi.ab eo, qui per linguam « 
plane diverfo. 24) De eaehexia dufüce, mm esa 
•fiore, et q^e cum tabe efl. 25) de itrthntide, poi 
et dolore ifchtadico. 36) Quodie^ moderna frequ.. 
morborum nervoforum dijudicand^ #d cutis extime 
manae conditioues reSpiciendumfit. 
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TsüMuenTa ScnnffTev« Chgau^ b. Günther d. J,i 
^eäJ fehreiben «« die Giifiüchkeit und Schulmänner in denen 
' (deoj Preuffifchcn Staeten , mmf FeraHh^uH^ des J4lierhSchfi 
JianigL Rtfcripts vom 5f*ii Decemb, 1797. nebß einigen drin* 
ftenden Bitten ans Phblicum. -^ gS 6. g. Der unL:entnnte 
Vf. nahm von dem auf dem Titel an ge|?eb\?nen Königl. Re- 
Ccript« Ycranlauun^, mit den Predigetn und Schullehrern ei- 
•nige Wort« cralthafter Bekerzigung aiis^ guten Abfichteii jlm 
.reden« und ihnen di« Wichtigkeit der darin enthaltenen Fo- 
derungcn und Pflichten füriibar zu machen. Hiermit verbin- 
det er dclni^eiide Bitcea an das Publicum » den JLelirüand in 



Kirchen tind Schulen gebührend «a «chk'tzea, ßA \mm 
und. voreiliger Urtheile fo^rohl über ihren Stand übeHnuptl 
über die Mitglieder deiTelbcn zu enthalten, in den Foitt' 
gen an die Männer diefec Stand« nicht zfi weit xu gfl' 
nicht zu vergeflen, dafs auch ihnen die Mecfchheit Schriu 
fetze u. f. w. Man wird zwar in diefer rileincn Scürift wf 
finden , was wicht in aiehrcrn andern Schriftan gefaxt wob, 
Ware. Indefftjn fchadet es nicht, \ve«n nöchlge wid wici»! 
Wahrheuen oft wiedeckoit werd^a, und die fuie AUcbr 
yfa. itt ztt loben. 



tm t i>iwxi<Maaafc 



wmmm»lmmm^ 



»» 



'Bamatb • ^6u 



I V. *. 



53^ 



mmm 



ätmam 



♦ - T 



ILLGEMEINE LITER ATüB - ZEITUNG 



■• 



«PPMII 



, J 



limttü>0Ghs, dem at- November 1798« 



rtki 



ifRZNBröEI/yfHRTHEIT. 
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k{«oifpoN» e:edjrttckt b. Nichels a. in Comns. b. RI- 
b Tifigtont^ Düly t J^hnfön q. Hookham : 7>Ed irans* 

äctions ef the royat humane Society ; deddcated by 

ftvfkifflcn to bis Majefly. By W. Hawes » M. D: 
p , Senior Pbyficiaa 10 the Smrvj aad Londoo Dit- 

pfsfiiriefl, b^aorary Member of fhe Ri P.S. Ed. 

MAffacbofetts U. S. Maacbtfter L. P.S. etc. Toi. I. 

(1795) LI and 635 S. gf- 8- (4 Rtblr. xa gr.) 

;tt ihrar Errichtang (1774) gab die kenigl. Gefell« 
fchaft der Hsmaaitat za Lenden b!a 1769 p^tio- 
' neiirere Berickte (Reports etc.) ven ibrea Fert- 
ttta heraus, Tor-karzei» £afate fie aber dea Ent^ 
eiae Ueberflcht dea wicbtigilea la ihrer Ge- 
» ihre£inritbtsa'gea; ibreAaweiflingen mnd 
mgen, ihre merkwftrdigften Beobachtongen 
^fohruageB aad die^ beftea ren dea ihr über 
tangsmethodett rem Scheiatod mitgetheiitea 
rkangea vutkd Abhaadlaagea in Ein Werk zu- 
idräagea za laiTea, aad Übertrag dies Gefcbäft 
ihrer Stifter 9 den Heraasgeber ihrer bisher!- 
ktriQhen Berichte (Reports), dem für die Ehre 
irVirkfftJvkeit der <xefellfchaft aneriDÜdet thäthi- 
. Hawes. Vea diefer Ueberftcht ift diafea 
das aach dea Nebebticel hat : transactions of 
^yat humane Society ffom 1774 to 1784 ivith txfi 
\ix of mifeellaneoui öbfervations en • Jufpended 
ition io tke year 1794.. Mfo engrmrings eiecuted 
^•e^Uß mmftgrs under tke ditection and hy the fer^ 
of Ser. Aldermann Boifdetif der erfte 
tl, weicher die GefcUchtedevGefetlfchaft» ihre 
uigfiea Beobachtaagea and Verfögaagea in den 
ztha Jahren eathalt» and einen Aahaag (S. 
i'~5S7«) Ton Terfchiedeaea Bencrkungea über 
^Schdatod uad defifeaBahaadlang, aad rea eiai- 
i«aiera die Societät betrefendan Nachrichten rem 
1794. Dies Weric« das jedea Arz^, jeden Mea- 
rrsuad and jeden iaterefiren nufs, der für das 
der Staaten denkeiT uad haadala kaaa und foll« 
Ines voUiländigen Anzeige vor^ vielen aadera 
aber es ift fo reichhaltig « dafs fie hier doch 
aaiftäadlich« Condern nar kurz aad gedrängt 
ksnn. Der Vf. hatte bey Ahfaffumg deffelben 
Abficbtea -im Aage, die nach feiaeia eignen 
Itttck (S. XLIX.) beide bedeutend, aber nicht 
fck wichtig ßnd ; die eine iil . alle wichtigen Be* 
mgen , die.maa nur ioimer auCIinden konnte, za 
iüix , um dadurch die Schritte der Aerzte zu lei- 
^d ihren .Muth zum Fortwandeln auf diefem 
//. Z. 1708. Vierter Band. 



neuem Pfad ihrer Ennft za beleben ; die andere dem 
Publicum dea Befitz yoa Urkunden zu verfchaffea» 
wodurch ea in Stand gefetzt wird, die wahren Ver- 
dienfte eines laiÜJtats beartheilen zu köanen» das 
durch feiae Unterftützung ia Stand gefetzt ward,- 
dea grofsen Plan Mhifchenleben z». retten p zur Aus« / 
fuhrung zä bringen, and das genethigt ift, faift ohne. 
Unteriafs die milde Freygebigkelt deffelbea in An-* 
fpruch za nehmen, um die glücklichen Folgen noch. 
mehr za befördern und za erhalten , welche , durch 
die angemeiaeAafmerkfamkeit auf eiaem der Älenfch« 
heit, der StaatsverwaUuttg und der Nationalhumahi- 
tat fo ehrenvollen und iatereflaateaGagenftand fchoa. 
bewirkt worden find. Rec, ift überzeugt^ dafs der. 
treffliche Vf. feine Endzwecke erreicht haben wurde, 
wenn er Sueh rerfchiedeaes , z. B. die eingerücktem 
Gedichte and fo'naancherley kleine Netizeu, die blof» 
dieDriapperie der Gefellfchafc betreffen, weggelaflen. 
hätte. In der Einleitung führt der Vf. aus den Regl- 
fiern der Gefellfchaft ap , dafs in deu 20 Jahren feit 
Errichtang derfelben 9$9Perfonen durch die mit der 
Gefellfchaft Terbundenen Aerzte (Medical -Afliftan ts) 
wieder belebt, 876 durch den gefellfchaftlichen Ap- 
parat beyni Leben erhalten , und nur 747 Fälle mifs-, 
gelungen find. 'Hierauf fchfldert er reit wenigen, 
aber mit treffenden und lichten Pinfelftrichen fowohl 
den moralifchen als den polirifchen grofsen' Werth, 
welchen die Societät fär den Staat hat, bemerkt dafs 
fowohl die Pathologie als die Therapie des Schein- 
tods den Alten unbekannt war, und eine 'Verroll-: 
kommnuag der Neuern ift. ^. FothergiU habe , um 
die Mitte des noch laufenden Jahrhunderts , in einem 
den Transactions etc. eingerückten Auffatz die Trüg- 
lichkeit der Todesiefchen und die Möglichkeit der- 
'Wiederbelebung behauptet, aber Ausländer hät- 
ten den Britten die Ehre , diefe van ihrem Lands- 
mann entworfene Theorie in Ausübung zu bringen, 
entriffen ; die erften Fälle der Wiederbelßbung wä- 
ren in der Schweiz 1767 erfolgt, und Beamur hnbn 
die Nachricht davon der Akademie zu Pads mitge- 
theilt. Bald hierauf fey die Amfterdamer Societät 
erri<ihtet worden , 1773 habe Dr.Cogan die Denkwür^ 
digheiten derfelben ins Englifcbe überfetzt, dieie zo- 
gen zuerft dlex^afraerkfamkeit desVfs. auf fleh, und 
1774 wurde die königl. Gefellfchaft der Humanität 
errichtet, die fich Anfangs vorzüglich nur auf die 
Ertrunkenen einfchränkte, jetzt aber fich über alle 
Arten vom plötzlichen Scheintod erftreckt. Nach 
dieffr Einleitung folgt die vom Dr. Cogan verfafste 
Vorrede zu Harrifons erfter Qahresrede (anniverfary 
Sermon) , dann kurze, Auszüge aus diefer Rede , her- 
Xxx • ■-— * — " 
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nach eine kurze Üeberßcht der Jßeynungem des D. CMÜen 
( in f<sinem Brief an den Lord Cathcart) und 0. Hun- 
fers ( in feineif Propofals etc. dberfetu in Samt, für 
Jerzte B. I!^,) liey letzten macht der Vf. die Anmer- 
kung • dafs der Fon Hunger in Betrachtung gezogene 
Gemüthf zifftaad kurz Tor de^t Ertrinken wenig oder 
keinen Etirilufs auf daa Wiederbdebungsgefcbftfct 
haben Könne , weil man diefen Zuftand feiten wifle, 
und weil auch die Art noch nicht beftimmt fey« wie 
jeder Theil dc*s Körpers .mit der Seele fymj^athllirf ; 
und endlich eine kurze Zufchrift des Vfi. ae dasPu-i 
blicum über die Zwecke diefer Schrift. Nun feigen 
die Berichte der Societät ^ohi Qahr 1774 im kernich- 
ten Auizu^. Die EinUitung enthält die Gefchichte 
und den Plan der Socierät, Rec. Tennific hier die 
Angabe der von- derfelben vorgefchriebenen oJrr 
doch «'mpfoUnen Wiederbelebungsinethode. Der.Vf. 
bemerkt hicf auch: er werde feine gelegentlichen 
Bemerkutrgen , die im Verlauf diefes Werkt Torkon- 
jmen /durch U^. H. uaterfcheiden, weil er fleh nichta 
zueignen möge, waa nicht urrprunglich von ihm 
herrühre, und er es dach für Pflicht gehalten habe» 
fleh nicht auf die blpffe D^rAeliung der Thatfachen 
eiazufchränken. £rft werden dj^ glücklichen Kec- 
tungsfäils erzählt . dife bey der Societät felbft vorge- 
fallen, und hernach die, fo ihr vop ihren Correfpon- 
deuten mitgetheilt worden find. Von der erften Art 
werden hier vier und von der Äweyten zweu erzählt. 
tn der Einleitung zu den Berichten vom ^cihr 1775 
wird die Theilnahme und Ünterfiötzung ^erühmr» 
welche die Societät fand; die Zunft der rifchhänj- 
1er fchenkte ihr loo Pfund» auch dieColl^cren^ w.el« 
che in mehrern Kirchen der Hauptltadt gefninipelc 
Wurden , waren fehr ergiebig. Unter den acht um- 



ner verb^flertenTobakarattchklyftier-MafcUse. Vaia 

?ahr 1776 werden zehn hej der Sacteiii g^ogtü 
ettungf fälle erzählt, und aeht aicgetheilte.. Sm 
will nur einige Refultace daraus anfahren: bay d« 
nem gläcklichen Rettungsfall war die Horahiat gUo^ 
loa und dunkel, und bey eir.em unglückiichto koll 
und durchfichctg^ lUIeek zu Faltkirk belebte eioet { 
Mann, der wenigfteo» eine halbe Stunde uotar dinij 
WaiTftr gelegen hatte; er gedenkt in feinerErzäbluag: 
einer Wärmpfanne » (ie wird aber nicht b'efchriebea^ 
er bemerkt, er habe die Lungen .nicht ai^oHfen köi* 
^en« -f« hing der .Ertrunkene TolHg lebloa war, 
bald aber der Körper erwärmt und die Fibera 
durch biegtam geworden » habe jeder -Verbicli 
Lungen auszudehnen den beüen Erfolg gehabt; 
glaubt auch -das Herabhängen des ICopfs thne kelo 
Schaden, fo lange der Kreislauf ROch nickt wied 
ftatt findet. In^ Abfthn, IL diefes Jahrbericktt m 
TOn den fernem Fortfchritcen der fiefoUfchafc Na 
rieht gegeben; die Gefelifchaft forgte für Rettiia 
bäufer, warnte von neuem gegen den unzeiri^i 
Aderlais » reguHrte die Ercheilang der Ehrenmed 
leo etc., auch enthält diefer Abfchnitt kurze Ber 
von ähnlichen X775 und 76^ zu Norwich in Irrh 
Schonlandi zu Hull, Liverpool etc. errichtetes 
fellfchaften t mehrere merkwürdige RettungsfiDc 1 
franzöfifchen. ^nd bolläodifchen hieher gebör^ 
Schriften, und die Nachricht, dafs der Vf. ä 
Verhandlungen den Studenten der Medicin iiaS 
1776 die erilen Vorlefungea über den Scheictd 
halten habe. Nachdem Bericht vom ^ahr 
find 2;? Falle bey der äocietät.gelon[^n, wn 
hier erzählt werden, und 29 fehlg^fchlagea. Di 
den erzählten Fallen befixiden fich zwey P 



itändlich erziihlten, der Societät gelungenen Retcuugs» die fich aufgebeukr hat(eo, und ein Rind, des in 



Billen , ift wohl der eines Kca^en dt^r merkvrüitl ig* 
'fte, bey welchem die unterdrückte Lebenskraft über 
Tier Stunden lang, den thätigen und zweckmäfsigea 
Bemühungen deB Arztes \( iderAand ,. ehe fie voll- 
kommen wieder gehoben werden konnt^, es zeigten 
irch Zwar mehrmals deutliche Lebenszeichen, aber 
dtis Bewufstre^n msu<fe]te , und derKnabe^la^ \ii ei- 
nem fc hiaffüchrigen Zußand; er war, vor Ankunft 
feines Rtrers, auf einem FafTe gerollt worden« dies 
hatte wahrfcheinlich das Blut heftig in die Gehirn- 
gefäf*e getrieben, und dadurch die Schlaffucht ver- 
jirfacTir, die enHHch durch einen zweyten Aderlafs, 



ten erftickt wsr. Unter d^n zehn mitgetheiltea 
tungs fällen findet fich D. Hulftons wichtige Bei 
kung, dafs PerfuAen , die fekir ^It find, so eil 
Ailhma leiden, oder beraufcht waren, als fie iia W^ 
f^r Vv^runglückten, wtnn ße auch wieder belebt w| 
den, in 4er Folge dpch durch, diefen Unfsll 2^fa 
bekommen, die ihnee titdr^ih werden, /m 0a{ 
177g fielen bey der Societät 159 Rettungsfälle ?( 
wovon X06 gelaof^eo und ellf hier erzählt W4 
Blofs das Legen eines fcheinbar ertrunkenen Eßil 
in die Sonne brachte auffallend gute Wirknageo bi 
vor*. Ein vom JBlttzgetrufFcner Schein todf er wur^ 



g^e'lt wurde, unter deii «f»?<n von Correfpondfaaen durch A der laflennd breite i^Ufenpflaifer an dem g 
rnftg^thrihcn R*tfungsfä!ien ift auch der bcfinfllich, ' z 



wo Sqaires ein durch finen Sturz aus dem FenRer 
fcfaeinrcKies Mäd. hen allein nur durch dieElekt/icität 
wied«»r b<>l«?bre. In d4»n ve^mifchten Btmerkungen über 
de'iiSch/inlod lefen wir D. Cog'anjAufioderuDg zur Le- 
bensrettan-^: dertodgeborneuKiuder auroierkram; llen 
fcj^'jEtopfphlüns!: der Elekrrfcitac als Rt^rttiugJmiftel; 
die cffenrliche Warnung einer Corantirife der Gefeli- 
fchaft ge^en \fien unbedin gten Gebrauch des 
Aiertc\fjens heijm Scheintod; und Organs Be- 
merkung-en über den Nutzen des T '.UaksrauchKlyftiera 



en Rückgrad und an den Füfsen gereitet (wsbrfcbi 
lieh trug der Regen, in welchem er eineSfuodehi 
fcheintod gelegen hatte, viel zur M(>glichkcic 
Wiederbelebung bey), gelegentlich wird hierFotl 
gills^ Vorfchlag angeführt, bey vem BHtz gerroffsw 
die Elektricität anzuwenden , und durch eioe mlt^i 
theilre Erfahrung beftäcigt. Unter den 6 inirgetbi 
ten Fällen beendet fich ein Scheinrod vom Schlsft 
bey einem Kalkofee. In d^n vorlaufigen Buß^ 
gen über den Bericht von dm jähren 1779 "^^ ^^ 
wird angeführt, daf» die Zahl Jer L bönsrctniaf/ 



nnd der Mafchiaen dazu» nebUdeilenBefchreibungei» vom.^chainlod dea Eitrinkena darum fich ^^^^^ 
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d^tdab«, weil di« Societkt ibr« ^rämiea nun auch 
dttijsfligeii ertb^tke» die bey tirahender Gefahr za- 
ertrioken unnüttelbare Hülfe leifteten. Einem Ern 
bcfikren ^ dem Mund und Lippen etc. ganz blau wa* 
xiUi dem blunger Schaum 'iins dem Mund trat und 
dcrfich in einem Anfall von Wahnflun erhenkt h^t- 
ti, wurde» dieler Anzeigen ungeachtet , nicht ader- 
geiaflen, er wurde blofa gewärmt,' gerieben und an 
feioe Schläfe etc. flüchtige Geiiler geftriehen » nach 
dem Eintritt der erften Lebenszeichen bekam er hef- 
tige Krämpfe» nun wurde eine Ader geöffnet» allein 
dieKrämpib kehrteta dennech wieder, dauertcfn bey- 
sahe eine Stunde» hi$ er endlich in einen Schlaf 
fiel, vdn dem er gefttnd erwachte. Ein Erjtrunkener 
wurde in ein warmea Bad gebracht^ nach zwanzig 
Hinuten bemerkte man einen Kinnbac^nkrampf, 
irorauf bald ein allgemeiner Krampf ttf^lgte » man- 
Itefa ihn fiaift eine Stunde im Bad» wahrend der Zeit 
fifig er an zk feüfzeur ea gelaifig eiidlich ihm war* 



Tetteten Bibeln und Gebetbücher davon geben zu 
können. Der^erausg, fetzte eine PtBismedaitte für 
diebeße'Beantwetrtun^ einer Frage über die Kehn^ 
zeichen des Todes aus ; D. Pearfon erhielt den Pieis, 
und hier wird eis Auszug sus dieferPreiifchrift mtc« 
getheilt. Man weifaftlon; dafir P. die Schlaffheit, 
Einfinkung und ßunzlichkeit der Hornhaut fdr eine 
der entfcheidendften Todeszeichen erklärte» und die 
Faulnifs für das unumftöfslichfte. Auszüge aus A. 
Fothergills Winken zx& WiederherfteUüng des I^fftfiil, 
in zwey Briefen an H, ^ in welchen die ElektridtÄC 
mit der Bemerkung empfohlen wird ^ h§ fey vorfich« 
tiger» die elektrifchen ErfeÜütterungea nachEidtrite 
des erften Lebenszeichens zu Termindera als zu jtr- 
ftärken. In der Einleitung zu den HachrichUn aüf^ , 
den fahren 1783 und 1784 wird die fernere Qefchlch- 
te der Societät erzählt: £e erhielt vam Commun« 
Council einGefchenk ron sooPf.» der König erklärte : 
fick zum Patron der Gefellfchaft ; man traf 7orkeh< 



men Branntwein verfchlucken zu laiTcn , bald darauf rungen gegen die Lebensgefahr in einigen Badeplä-. 



Jab er unrerftandliche Worte von fich » eril als er 
eattiefa fprach» wurde er ans dem Bad genommen« 
in Flanell gewickelt Und in ein warmei^ Bett gelegt, 
wo er £eh nach und nach endlich röüig erholte« 
£{n ertrunkenes Kind» das fchon fiufserft aufgelau> 
fen, vom Kopf bis zum Füfsen fchwarz^war» und 
fa dsm man keine Spur des Lel>ens mehr bemerken 
lonate» wurde fchon nach \ Stunden durch A\t ^e- 
wölrnlichen Mittel wieder belebt.: Iu--die/en beiden 
Jwbren wurden 84 gerettet und bey 113 biieb die 
Hülfe fruchtlos * In den Berichten 9on den fahren 
ifgi und gf erzühft der Vf. acht giicklichie Rettungs* 
gefchichten amfländlicher : ein Ertrenkener» delTea 
Uflterletb aufgefchwollen war und der im Gericht 
gaa2 blau and wie ^erwürgt ausfah » wurde doch oh- 
ne Aderlafs wieder hergeftellt. Im Jahr 1781 war- 
dea überhaupt 46 Perfonen gerettet und bey 42 Fäl- 
len naislang die Hüifiileiftung. In diefem Jahr über- 
gab "Sawes' eine Addrejfe an den König und das Parla- 
ment^ die Lebensrettung Tom Scheintod betreifend»' 
ttnd ein kurzer Auszag davon ift hier eingerückt» er- 
trug auf Errichtung- allgemeiner Rettungshäufer in 
jedem Kirchfpiel auf Anftellung einee gefchickten 
Arztes }a jedem folchen Hatii und auf ein öffentli- 
ches Lelirinftitut für die Wiederbelebungskanft an; 
alleia das* Parhimeat nahm keine Notiz davon» 
blofs die Societät ftattetie ihm ihren öffentlichen 
Dank dafür ab. Zwey Briefe von A. Fothergilt, 
worin derfelbe feine Meyning über die Wirk« 
brnkeit und . Zweckmäfsigkeit verfchiedener Ret 
taagsmi^tel» vorzüglich der ErVärraung, d^r Elek 
trichit und der Lebensluft erklärt, und einige Fra 

fnidiefes Arztes, die irch auf die* Heilfarakeit der 
^ztea Gasart beziehen , und eiue zur Ehre dl^rHa- < 
nane Society^ von Green vfrfafste, und in der Frey- 
i&'aurerloge aufgeführte Cantate, befchliefsen diefea 
Bericht, /w ^ahr iTga fielen 46 glückliche und 
3$ mifsgelungene Reitungsfalle vor » von den erßen 
Verden 9 hier umfiäDdiich erzählt. Pufey and D» 
U^^/oia fcheakten der Societät 30 Pfand» um.deaGa- 



tzea» aad den Tauchern an den Kayen. uud auf den 
Fahrzeugen unter der Black «Friarsbrficke wurden 
für jede Lebeasr^ttuog doppelte Prämien zugefagt^ 
D. Cogan fchickte aus Amfierdam einen Apparat, die 
Kofper unter dem Wafier leicht zu entdeckexv und 
herauszubringen, eine Commiüion veränderte uad 
verbeflerte ihn; and fo wurden mehrere auf die 
Werfte und in die öfTentÜchen Häufer an den Londaer , 
Fiüflen vertheilt; auf eine bey dem Common- Council 
eingereichte» und hier nebft einigen Stimmen dar« 
über abgedruckte Vorftellung erhielt 'die Gefellfchaft 
jährlich einen Bey trag von 100 Pf. Im Jahr i783 
gelang die Lebensrettüng von ig Sche]utod«fäIlen, 
wovon hier f) umftändlich erzählt werden, und voo 
43 cnislaug fi^.- Der Herausgeber macht befonders 
auf die Wirkfamkeit der^eingegoffenen ftarken Dp- 
fen vonSpiefsgUsbrechmitteln aufmerkfamt die ßcb 
befoaders in diefem Jahr durch ditf Erfahrung/beftä- 
tJgte (es vcrftcht fich. dafs dies Mittel nicht eher 
gegeben werden darf, und nicht eher wirken kann, 
als bis das Niederfchlucken wieder möglich ift). Hr. 
ScherrefzM Oeptford erzählt die Wiederbelebung- ei* 
tfea Erfrornen fehr iaßruct(v, undfodert die Mitglie- 
der der Societät zur thätigen Aufmerkfamk.eit auf 
diefe Scbeintodsart auf. Der von Green yerfafst«; 
Text von einem vor der Societät aufgeführten Char- 
gefang (Anthem) befcbHefst die Berichte vom Jahr 
1783- lo den Berichten vom $ahr 1784 werden yon 
49 geluagenen Fällen X5 im Detail mitgetheilt , und . 
35 roisgluckten. Unter dea mitgetheiUen Rettungs- 
gefchickten befinden fich swey Scheinfddsfälle von 
Kehleadampf , zwey vom Blitz und einer von einer 
gröfsen Dofis Mohnfaft/ der letzte ift merkwürdig, 
die gegebaea Brechmittel wirkten erft nachdem i^t \ 
Kranke eine Menge Wafier verfchluckt hatte., unxt 
die Arphyxie trat erft «in , nachdem fchon ein be- 
trächtlicher Theil des Gifts wieder ausgebrochen war, 
aad Befferung zu erfoigea fehlen. Man hatte den 
Kranken einige Minuten fich felbft uberlaflen, «r war 
fogleich im Scblaf, und ia diefem alsbald in die 
Xxx t s , Afphjxie 
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Afp%7ir!e Tfrfalleti, aas welcker «r Blleln durch Luft* fäure gefthetien, welche bereif $ Seh'eeie ffüehiiger ab ia 
eifiblafeM wieder erweckt wurde. immer verdächtige Vitriolftmre befunden hm, — -rforoni' 

(Der Be/chlu/t f4)lgt.) , Ruthe wird d^ixi^h Ruth a Aaronis üh9x{etzttuU^ 



^ P H r 5 I K. 

• 

ITi'H« in d-StettlnircfaeaBachh.: Magifch'phyfika' 
UJches Tajchenbuck oder natütUchß Zaubereien nebft 
andern Schönen Kunfifiucken, zur angenehmen Un- 
terhältung und Zeitvertreib , auch nidit geringem 
hlutzen für junge, Leute und andre Liebhaber ; ge- 
^miiielt von CA. v.E. X798- 204S. $• (12 gr.) 

Der Vf. uaterfctireibt ficb in der Zaetgniuig an 
den Frey herrn TOD Bokmanii von Eggs. Ift fein 
Gönner wirklich ein fo grofser Kenner phyffluüifcher 
Wiflenfchaftea» als in der Dedicatiea rerflchert wird« 
fo möchte fich der Vf. durch dlefea Büchlein wohl 
wenig bey ihm empfohlen haben. Da« Ganze ift oh- ' 
ne Kritik und Sachkenntnira aus den jetzt fo häufig 
erfcheiD^nden Magien zuCaamengeftoppelt. Vt^aa 
foll nsan von dcrBeurtheiiungakK'afc des Vfs. denken/ 
wenn er S. 48* erzählt» dafs eine mit Thau gefüllte 
und mit weifsem Wachs verfchloiTene Eyerfchale an 
einem Orte , auf welchen die Sonne Jenkrnht heruntfr" 
fällt, zwifcheu if und i Uhr Mittags» fich anfange 
hin und her zu bewegen» dann kleine Sprunge raa> 
che» nach und nach aber ficfi erhebe» bis fie fich dem 
Augtf entzieht. S« 153* wird gefagt, dafs wenn man 
zwcy Theüo Vitriolöi reit zwey oder drey Theilea 
des durch weifsen Weinftein rectificirten beftea Wein* 
geift deliilUrt t in den Reciplcnten ein Rauch Ober- 
gehe» und hinter demfelben ein Geiß f handdici, inGe- 
Jlatt einer lebendigen Schlange , das weifseFeÜ mit bun* ^ 
ten Flecken geziert , die ßJi der Ai^ffteig%ng des Qeiftes 
gemäfs in wirbelnden taufendfaltigen Kriimmuugen 0,us 
der Kolbe in die Vortage windete Diefe Beyfpiele 
kötinte Rec. häufen , wenn er nicht den Raum fcho-, 
cen raüfste ; nur noch einiges um zu zeigaa» daff 
^s dem Vf. an allen Kenntniilen gebricht. S. ^e. re- 
det er Tou dem Verfahren » die Farbe der frlnmen 
durch flüchtiges Alkali zaTerändern, bey diefer Ge- 
legenheit fagt er , da ihr sarter Farbenauftrag blofs 
auf der Lage der Winkel ihrer Farbentheikhen beruht^ 
welche die Dämpfe itmfchaffen u. f. w. S. i68- redet , 
er von der Entzündung des Nelkenöls durch Sslpe- 
terfäure , er* empfiehlt 2 Theile Nelkenöl gegen , 3 
Theiie Scheide waiTer zu nehmen» und fagt» in Er 
fftßngelung des Seheidewa ff ers ihut achter Spiritus 'Nitri 
eben denDienfl. Von der Fiufsfpathfaurea Luft hcifst es 
S. 134. Man hat geflritten^ ob diefe Luftart eine von 
allen bisher bekannten verfchiedne , oder vielmelur eine 
blofse Schwefelluft fetj. Diefer Streit iß noch nicht 
enifchieden ; vielleicht wird diefes durch die Phofphor- 



4 

MAcnEBüRG» b. Creutz : Sopkron und Meden, iher^ 

die geheime und höhere Magie, ihre verfchiBien^ 

Gattungen und deren Wtrth oder {]n\verth. 170^ 

168 S. 8. (12 gr.) ^ ' 

Der Vf. mag es bey Abfafluag feiner Sckrift..^ 
gut gemey nt haben » allein ob ea ihm gelungen far] 
den ünwerth der, Magie überzeagend dÄizuthi 
daran mufs Rec. zweifeln. Der Vf. legt folgeni 
Schluff zum Grande: alles was nicht vernunftmäfi 
iit» iü von keinem Werth» Dinge von keioemWt. 
verdienen keine Aafmerkiamkelt» Nun ift dleMii 
eicht veraunftmäfsig. Alfo. . . Der Unterfatz hi 
aber ganz andere bewlefen werdea müffea » tU 
gefchehen ift. Rec. würde zu weitlaaftig wei 
wenn er die Gründe des Vfs. im Einzelnen darli 
wollte» er hebt alfo aur eine Stelle aus» die fowl 
das Räfonnement als den. Stil charakteciüren yi 
Würde (S. iS-) iß ein durch hohe Beßimmung erki^ 
Werth (diefer Definicion möchten wohl alle £1 
dernilfe einer richtigen DeiiaitlQn mangelo). '^ 
det mcLn diefe Definition auf die Vernunft an» - 
bekanntlich grofse Fähigkeiten^ jund eine, uims, 
nur zum Theil 9 erkannte hohe Befiimmung hat , uiri 
ben wh/j , fo iß Würde der Vernunft , ihrer Ij 
durch Richtung und Erhebung auf die edelfii 

?\rifsten Gfgenfldnde mnsfchlicUen Denkens dMti 
leßimmung erhüheter IVerth. Vernunft iß dfi\ 
aller uns vom Himmel verliehenen Gaben* ße iß ei\ 
welche die Erde 4itffS Mtißerßück der hochßenV^ 
voltbit^en und verfchonern, die Menfchheit 
noch größere Meißer fiück veredeln und a'htben ^ 
dafs ße allein wis die hochßen uns erreichbaren 61 
ß'ande anf^hauen» uns in den Tiefen der Gotthr^%^\ 
in dem hellßen Lichte uns yerUeren macht, defs 
ohne fie, weder im Gebrauch unfrcr Sinne, noch hei 
Anwendung unfrer Empfindungen , und. unfrer Ji 
chen und u nfi nnUchen(?) Erfahrungen , ja 
beym Anfchauen höherer göttlicher Oßenbarung 
fiiher gehen können. Welche Fähigkeit, welcher ß 
— welche Beßimmung, welcltt Wurde! S. aj. fagt 
-Vf.: faft roüfsten wir uns fcbumen» hierüber eiaj 
ernfth^ftef Gefpfäch zu halten. Doch wir find al 
Weder diefe Bäume noch ihre Dryaden werden 
TjBrrathen u.Lw. — An diefem I^ublicum hätt« . 
der Vf foUen genügen laiTen. Diefe gutmCthä 
Göttinnen find gewohnt» dafs aaan ihnen Laagf 
macht, und deshalb nachllchtiger , eXe dasPablu 
za welchem der Vf. durch Heraaegahe feiner Si 
redet. 
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ARZNETGELAHRTÜEIT. , 

^lo.'iDOTr, g«dirackt b. I^ichols n. ia Comni« b. Ri- 
i riBgioa», DiUy« johofon u.Hookhaiii: T^e ^ranx" 
f,. aetkns of the royal humane Society ; dedii:ated hjf 
femißiori io kis majeßy. By fT. Hawes. etc. 

(ßefchlufs der im vongen Stück mhgehr^cheneu Recenßon*} 

LiBch deo Retr^D^fg^efcfaichten theilt der Heraas- 
geber Nachrichten vou den T9chterfocietäten zu 
'trfgotf tro ei a ^11 gemeinem Retriiügshaai mit el- 
t iATtik angeftcllcen beföldeten Wumdarzt errich- 
wurde» za Whitehavenr/ zu Brißat und zu Noi^' 
, OBd if . Fotlievgiils Abhandlung über dem durch 
mch wemichUr oder gtißiger G^tri^nke vffmrfach- 
\ken Todf nebß einigen Vorfichtigkeitsregrln bey 
ndtung folclter PerJoUeut die an iinem tebensge- 
n Raufch leiden 9 mit. Beyn Scheiotod T^m. 
:ii der mit dein Scheintod beyn Ertrinken die 
tfl Aehplickkeit habe, aber gefährlicher fey, 
Fothergilt v«r allem den Kranken difoa Zug der 
«a Luft a«azufetzen » ihm Luft sa die Lungen 
ifen • fein« Füfie in ein laues Bad zu fetzen, 
ör^er mit kauftifchen üuchtlgeH Alkali zu rei- 
%ai nach vriederbergeftelltem Athmen ein Brech* 
von weifsen Vitriol zu geben. Auch ift noch 
toä Andriws Terfafster Prolog zu Beitels Strator 
tod Rojina itnd Hunf^x AuCfatz über die Üage- 
iieit der Kennzeichen der Ermordung uneheli* 
Kinder nebft einer kurzen Einleitung des Herr 
. eingeruckt. Eine Erklärung der Kupfertafeln, 
i$n Penny nach Stellen in der Tom Prediger 
* 1779 gehaltenen Jahresrede gemalt und tou 
geftochen find» und den Scheintod und die 
hetebumg TQri{«llen»' macht das Ende des Werks 
I dem aber noch ein febr wichtiger Anhang von 
ijchitn Bemerkungen folgt « die der Hferausg. Mx 
Text der. Verhandlungea felbft nicht geeignet« 
doch der Bekanntmachung würdig hIeU» fie 
Ji^an Torsüglieh darauf ab, die l^ortfchritte, wel- 
'die WfederbeleBungskunft feit Errichtung der 
me-Sodeti/ bia auf das Jahr 1794 getban hat, 
Yrrbefleruugen undVerTÖHkosnmnuogea fowobl 
Kr Theorie als in der Praxis noch deutlicber auf-* 
ileo. Rrc. kann hier nur den hauptfachllchea 
b diefes Anhaoga angeben. Im Jahr 179.^ wor- 
[ ▼emutteift einer Subfcription wohlwoileBdef 
&de dar Meafchhelt and der Uumane - Society ia 
epark ein Eettuogshaca YoUeadet, and mit dem 
liest Apparat ^t erfehea , die Subfcribeaten find 
L. Z. tTofp Vierter Hand. 



oameatlich der Nachricht beygedrBckt , ttad. die füb* 
icribirce Somme betrug 109 Pfund ig Sh. , wahp- 
fcheialich ift alfo aus den Fonds der Gefellfcbafc ela 
anfehnlicber Beytrag aöthig gewefen. Ein Aufzug 
aua D. Waterhoufe vor der Human itäcsgefellfcbaft zu 
Masfchufeis gehaltenen Rede über das Princip derLt- 
bentkrafc, die aber meift nuf hißorifchen uad decll^- 
natorifchen Inhalrs iÜ. Hierauf folgen Nachrichten 
Ton dem Nutzen, welchen die Humane So^Uttf anch 
.aufser Grosbrittapnien geftiftet, \xbA yop, dem Ri|f 
and den Ehrenbezeugangen , die fie fleh aoch acv 
dem feften Laade erworben hat» z.B. der Brief» wo^ 
mit D. Sclirage zu Amfterdaa ihr feine dJJ[f. medicif 
de fubmerfis aberfchlckte » und des Prof Zarda ia 
Prag Brief an den Präfldenten der Gefelifcfaaft,,Iord 
Stamfßrdt worin er Nachricht tou feinen öfientU- 
eben Verlefucgen über die Hülfsleiiluqgen beym 
Scheiatod und bey plötzlicher Lebensgefahr giebt, 
um die Aufnahme. ala Mitglied der Httmtfne-5oc;>^^ 
and um Mittheilang der Gefetze oder der Conüitu- 
tion detfelben bittet; ( Rec. wundert *fich , dafs zit^ 
folge diefes Briefs, dem Ha. Prof. Zarda daaDafeya 
diefer Societät eyft aaa Michaelis Vorrede zu Kite's 
Schrift bekannt geworden iftO Ferner Briefe von IX 
Farker, der die Aa(oahme des Lord StamfordSf des 
D. Leitfon und D. Iiai(;f5 als EbrenmitgUeder der 
IMairachafetfifchen Hamanitäts • Gefellfchaft meldet,. 
and des D. Th* Rujfei nuB Boßon^ der der Huiiiaae- 
Society zu Loadon eia Qefebenk von ico Pf. macht. 
Ein febr wichtiges Stück diefes Anhangs ift die yom 
Herausgeber rerfafste kurze Einleitung über die Be- 
handlungsart der Schemtodten , die erftiich , um den 
Layen die Behaadlungsartea allgemeiner begreiflich 
za machen, einige allgemeine Bemerkungen über 
den ilau and die Verrichtungen des ibenfchlichen 
Körpers enthält; dann, die Falle und Umßände an- 
giebt , in und unter welchen der Menfch fcheinbar 
tod feyn and wieder belebt werden kann , hierauf 
gegen das frühzeitige Begraben warnt, und einige 
Vorfichtigkeitsregeln bey dem Rettungsgefchäft and 
beym Verkauf gefährlicher Waaren«. des Arfenjlu 
and des SchiefspuU ers glebt,. hernach folgen Winke 
als eine Einleitung zum Rertuagsgefcbäft felbüu z«.B. 
dafs maa läager als drey Standen mit Anwendung 
der Rcttungsmittel anhalten, dafs die Elektricitat 
und das BlufUiteo blofs ron einem Arzt angeweudet 
werden muffe , alsdaan wird die Bebandlungs^t 
öder die Rettangsmittel zur Wiederbelebung felbd- 
gedrängt aad deutlich dgrgafiellt , and.en41iph die- 
Aaiireadüag diefer Mittel bey den gevrphnlichftan 
Scheintodsfällen felbft näher benimmt« £ia^la/i 
Yt T' \. an 



539 



ALLQ. LITERATUR .ZEITÜNQ 



i¥ 



i 



*« die Sodetats 'Aetzte zeigt die SchätlHchkeit dei 
unbedingten BliKltfTens beym Scheintod» und inibe* 
fondere bey Ertrunkenen ; der Htuptgrund des Vfi. 
gegen dasAderlaflen ift» daft Krampf von der Furcht 
Terurfacht , die Urfache des Todea der Ertrunkenen 
fey, Furcht fchlage auf einmal alle thierifchen Kräfte 
nieder , naturlich alft , dafa BlutlaiTen , weichet al- 
lemal fchwäche, die Herftetlung hindern werde. 
D. Hawes über den Seirauch der Toboiksrauchklt/ftieri 
iuir Wiederbelebung der Ertrunkenen ; der Vf. ireran- 
lafste durch eineAddfefTe an dieSocietätiärzte, dafa 
mehrere ihr Gntachten über diefen (jegeniland'an 
Ihn einfchickten » diefe Gutachten und Auszüge aus 
' 4er Amfterddmmet Hiftwie en Gedenkfchriften » und 
TiVj Details etc. nebft dea Vfs; Folgerungen aus den 
erhaltenen Gutachten machen den Inhalt diefea fifhr 
Intereflknten Auffatzea aus , der eigentlich beftimmt 
Ift Cof^flbnnjVerdammnngsurtheil derTobackarauch- 
Itljfljere zu berichtigen und zu widerlegen.^ (Viele 
jLefer kennen ihn Tielleicbt fchen ans der Verdeut- 
fchung deffelben » die in Scherfs Beijirägen zum Ar- 
chiv der medicinifcken Policey, B. VL Samml. 2» S. is 
!bia gg. eingerflckt ifi.) Kurze Nachrichten von Er- 
xIchtuBg und der Innern Einricktsng anderer Huraa- 
Bltätagefelirchaften , ein Verzeichnifa der Societäta- 
Aerzte der Londner Humane -5ocfff9> °°^ von Schrif- 
ten, die durch diefe Societät reranlafst worden, oder 
mit ihr gleichen Zweck haben , Reden und Schrei- 
ben bey Krönung der Preiafchriften und eine um- 
ftändliche Bekanntmachung d\Br Preisfragen für das 
Jahr 1797 machen den Befchlufi. Diefe lahaltf an- 
zeige bewerft ofr;rnbar die Reichhattigketr und Nutz 
barfceit diefea Werks für die Kunft der Wiederbele- 
.bnng vom Scheintod, der Arzt findet darin Beteh- 
rung , der Menfchenfreund Freude und Troft. Jfder, 
Att Kopf und Herz für Menfcbenwerth hat, ri«>ht 
dem zweyten Tbeil gewid mit der fehnCuchtvollften 
Erwartung entgegen. 



SCHONE Künste. 

Paris , b. Fochs : Defcriptim des flatues des Tuite- 
ries^ par A. L, Mitlin, Coofervateur du Mufeuni 
dt§ Aatiques a ]a biblioth. aar. etc. 179t. 122 S. 
kl. 8. (i £t. 50 cenr.) 
Die franzöfifche Regierung H^fs bekanntlich feit 
St Jahren mit den fchon vorher im Garten der Tuild- 
rieen befiudlicheo Sratuen noch eine Auswahl der 
TOrzüglichern Kunftvtrerke in Bronze und Mariner 
verbinden, die bia dahin die königl. LufirchlöfTer 
und Gärten zu Verfailles, Marly u. f. w. geziert hat 
ten , und glaubte dadurch dem fcbaoluftigen Public 
cum in mehr als einer Rückficht Vergnügen und Nu- 
tzen zu verfehaffen. Anfänglich, wie fich dieLefer 
franzöHfcher Blatter noch wohl erinnern werden, er- 
hob die Eeufchheir gegen dieNuditäten dieferKunft- 
Werke, dann die EüniUerkritik gegen die Art ihrer 
AttfRellung heftige Klagen. So unbedeutend und 
befremdend die edteo unter MeuTchen feyn ttuftteni 



die daa Nackende der Frauen sur Made fitmpiltii, 
und noch vor einigen Wochea in ihren Diair^ d* 
VaudßviUes fangen : Qrace ä ta- mode. Oa «Ta 911'ai 
vet'ment , (^u'eft tranfparefU. Ah que c'eft cMmüU 
fo gegrilndet und beherzigungawerth fcUeaen db 
letzten, da die Art, wie fle zum TheÜ aufgtfttlk! 
und gruppirt worden waren, die gröfsteßefcbiiAck» 
loflgkeit und Unwiifenheit verrleth. Indefs, wu 
gewöhnt fich leichter als daa Auge eines Pirifml 
£a ift eine Modethorheit der jetzigen Pariferi fibcr- 
all von Kauften und Künftlern zu fprechen, obw 
doch die geringSe theoretifche oder auch sar hyM 
rifche Kenntnifa von der Sache zu haben, nadil 
hörte man nun auch von den vorgeblichen KuoftÜcb 
habern und Kennern , die Ach auf der. fo amgp 
fcbttückten öflfentlichen Promenade herumtummrii ^^ 
fiber diefe Bilder ganz erftaunliche Bemerkai^ 
machen. Um diefen Unmündigen zu Hülfe zu fa 
men, erfchienen in kurzer Zeit mehrere Befdireibi 
gen und Verzeichuifle jener Statuen; die aber 
felbft bliude VTegweifer für Blinde waren. Eadl 
befchlofa ein Manu, der feinen Beruf zu eintm 
chen Uefchäfte durch öffeatUche Vorlefuagen 
Archäoto^?^ und durch die Heransgabe' mehrar^ 
zweckmäfsigenLehrbficher fiber verfchieden«' 
derfelben hiDlänglich beurkundet hatte, der B.ifj 
eine kurze, und doch befriedigende Befchrai 
derfelben herauszugeben, und ue ift es, von 
eher hier die Rede IR. Er will fie felbft nad 
Vorbericht als einen Tratte elementmirß angeüdu 
fen, wodurch junge Leute oder überhaupc^' 
die auf eine gewifle Bildung Anfpr^ck machet 
fich frey lieh die neuen,- uog«hcaer rcicheofi 
fchwämme in Paris gar nicht einmal in Sinn k$i 
laf&n), die erilen Begriffe von Kunft und All 
. mern erhalten, und die Annehmlichkeiten, die 
dem Studium derfelben verbunden Hnd, IreaigftI 
von fem ahnden fallen. Nichte wurde auch la i 
Tbat gefcbickter feyn , den innern Sinn für foM 
CegeuftaLde.zu wecken und die Menfchen fehei^ 
lehren, als treflliche Abgüife und Nachbildungen^ 
Antikt'U, die der öffentlichen ßefchauung ftets 0^ 
flehn, wenn man nur zuvörderft einige hiäorii| 
Notizen bey df>n Befchauendea vorausfetzen klj 
Wirklich befin/^en fich unter der hier aufgefuhn 
55 Statuen wud Oruppra mehrere gute Bronzabgi 
der berwhmteU^'n Auriken, eine» Apollo v^on Belredl 
LaokoÖD, dt*r Hercules mit dem Telrphus u. t, 
oder gerreue Copieen in Marmor, wie z.B. von! 
zwe\ berühmten Flufsgöttergriippea , dem Nil'« 
der Tiher. Aber bey weitem der beträcbilicb 
Thcii Tiud Originale tranröfifcher Bildhauer iei H 
gen und jerzi^en Jahrhunderrs. Hr. MiUtn Ilftt 
bey in deu Anmerkungen die merkwurdigfieo i 
beosuroftrinde diefer Künftler engefährt, und li 
diefes ift bey der BelHmmuugdiefes BuchM zVecki 
fsig. üebernll erfcheint in dev Erklärungen derB 
ner, der n\u dem, was deutfche ond iralienifdksi 
tjquarier über die gekannrefteo Ueberrefte des. 

thuma imnerkt luid ^cmmthmafei heben j gee« 
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iirat iftt dl« aUen UcIterliefenioptDaiBeD , 2. B. 
Cruppe des Papiriutt Gladiatoren» der Schleifer 
«.f. fr. mit Veritaed berichtigt» und die Kapferwer- 
IceaafBhrt» w0 die l^ftea AbbiiduDgen derfelben za 
fiadea find« Freylick konnte er da, vre er ronLao- 
fteon rpricht« S. -Sa ff* noch nicbt die treffenden Bü- 
cke eiaea GMte tiber.diefef hdchfte» in ficb felbft ge* 
fehioflenfte, aller ans dem Alterthume fibrig geblie- 
fM?nea Kunftwerke benutzen » die wir ann im erften 
Btncke der Fropuläen lefen« Denn fckwerlich wird 
0dl nun eine andere Erklkningaweife gegen das an- 
dringende Licht behaupten können » womit die Gö- 
tbifche Betrachtung diefe Gruppe fiberfiralt. »»Die 
Schlangen nm wanden Vater und Söhne im Schlafe. 
Bie luttfchnfirea nu bloCi » dai Beifsen ift zufallig. 
pie Darftellang des von den Kunfilera gewählten 
ISomenta ift der Gipfel der Handlung. Der eine Kör- 

Kr des jingern Sohns ift fchon durck die Uawin- 
mg wehrlos gemacht» der andere dea Vaters ift 
iwar wehrhaft aber verletzt » in dem dritten des äU 
^a Sohns ift noch eine Hoffnung zur Flucht QbrigJS 
'^ Sehr fein ift die Bemerkung » dafs der Arrotino 
[ne Studienigur » fo gut wie der Marfyas felbft ga- 
Ten fey. Der Einwurf aber» dais daa Meffer» 
sldiea derScythe fchleift« wegen feiner Krümmung 
wohl zur Operation paffe» die er mit dem Mar- 
vorhat» ift wohl nicht fehr erheblich. Es ift 
faix, ein gekrümmtes Meffer» das fich geirade 
[ie Hand eines Barbaren fehr gut fchickt » und im 
terihume noch häufiger gebraucht wurde » als die 
iden hej ncs gewöhnlichen Meffer. Auch in der 
lämng der bekannten Gruppe aus St. Ildephonfo» 
Winkelmann für Oreftes oad Pylades.mit der hin- 
»teaden Elektra ausgab» Heyff« aber für ein Ag- 
it von Statuen hält» die nur der Zufall vereinig- 
^^rfirdea wir uns nodi beftimmter für Caftor and 
^llpx erklären. Es kommt nur darauf an» wie man 
Idee des Kun&lers dabey fafst. Der fierbUche C^ 
Ift durch den Jüagling mit der umgekehrten Fa- 
rerfinnbildet. Der unfterbliche Pollux theilr 
le Uofterbüchkeit mit ihm. Nichts ift in der Scba- 
dia er ihm bietet (wenn dies nicht an der Ori» 
itgrtippe fchon ReiUuration ift). Die räthfel> 
Fee kleine Fterur mit dem Calathus ift das gemilderta 
Lobtld des Todrenreichs, als Ifls. 
Mehr noch, als der antiquarifcheTheil der Samm- 
Intereffirten uns die Nachrichten und Befchrel- 
lagaa von dea vorznglichften Werken der franzd- 
ien BiMhsuer» die jetzt in Reihe und Gliedern 
dea Tüilerieea paradiren. Es giebt daher diefe 
rchreibung die beiie Ueberdcht über die franzöfi- 
Bildhauerfchule » und^mufs fchon darum jedem 
fcbhaber willkommen feyn. Hr. SiUllin hat fich da« 
das grofse Verdienft um feine Ltndsleute erwor- 
L. ihnen ohne alle Bemäntelung die Miigriffe und 
UHTchmacktheiten aiifzud<>cken » die fich ihre ge- 
fefielenfien K^nftler » die Coyfevez , Couflons » Renani^ 
Mz^^ jUarfySn Legres p Le Pautre u. f. w. bey ihren 
id werken theils aus Unvtriffeaheir» theils sus Ge- 
'^'^t wd Nfcbgiefoigkeit gegen dea Y^ti^oibtum, 



maniriertea Sefchmack des Zeitalters fo häufig tu 
Schulden kommen liefsea. Wer recht viel Beyfpiele 
des fcUechten Gefchmacka beylammen haben will» 
darf nur diefe Befchreibung lefea» bey deren Ausar- 
beitung der würdige Vf. fUllfchweigend die Abficht 
gehabt zu haben fcheiat, feine in diefem Panct fo 
fohr yerwöhnten Landsleate auf das Eins ift noth l 
( aabefaagenes Studium der «Antike) in der Kunft 
recht nachdrücklich aufmerkfam zu machen. Wer 
mag fleh des Lachens enthalten » wenn er hier dia 
Tom Saturn geraubte Cybele»,mit dem betrfibtea 
Amor dahinten von Renandin» den Hannibal» der die 
Ringa auf den Deckel des Scheffels zählt » oder dea 
auf den Pegafua reitenden » mit Flügelfchuhen verfe- 
kmen Mercur erblickt ? Ueberall werden die Verir« 
rangen der KiniUer angegeben» und aua dem rei- 
nem Gefchmack der Antike über Künftlerallegorlev 
Uebertreibung und Verbildung warnende Regeln ge^ 
geben. So haben ans befonders die Bemerkungen 
über die Amoretten.» die Coufton feineii Fignreq Zf* 
giebt» und die durchaus Kunftpleonasmen find» über 
die beliebten Hüften auf Hermen geftellt (gaines)f 
über die nichts fegende Art« wie die franxöfifcheit 
Ströme auf Befehl Ludwige XIV für die Gärten von 
Marly gearbeitet werden mufsten S. iiiff. und übe^ 
die trompetenden Famabilder» an deren Stelle das 
Alrertham nur die feineropfundene Vorftclliing der 
Victoria luaate» fehr gut ausgeführt und lehrreich 
gefciiienea. Kurz » es ift in diefem » der Seitenzahl 
nach nicht beträchtlichem» Werke auf jeder Seite 
der gelehrte and edle Mann iichtbar , der mit Weni- 
gen gleichdeakeadea jetzt noch in Paris den muthi- 
gen Kampf gegen. die furchtbar hereinbrechende Bar- 
barey lLämpft# aad » wälireud aadere nur prächtigOt 
aber jetzt niemand mehr blendende Phrafen drech« 
fein » tfaädg zugreift » in J^nroalen » ip Vorkfnngen» 
in gefellfchafdichen Cirkeln» deren Seele er ift» das 
allein feligmachende Stadiam des Alterthnms em- 
pfiehlt » und ielbft Verdrufs and Anfeindungen nicht 
fcheuet» wo es der Wahrheit gilt. Möge ihm der 
hefte Lohn» ein dankbares» bildungsfähiges Pabli«^ 
cam zu Theil wmrden 1 

Lbxpzzo» in d. Eleefeldfchen Buchh.: Fragmente 
aus Amors geheimen Archive. lypg. Vit S. 8- 

Der Titel dtt Bache ond die TitelvigneUe » Leda 
and ihr Schwan» erreg^ten bey Rec. nicht die heften 
Erwartungen Toa derSittlichkelr des Inhalts: es war 
aber beiTer ala er fürchtete. Die eri^e Erzählung t 
der Ehemann und der Liebhaber^ beide ohne ihres GM- 
ckeni^ hätte fogar lehrreich werden können, wenn 
es dem Vf. beliebt hätte » diefe italienifrhe Novelle, 
die den GeiA ihrer Zeit träge» ganz umzaarbeiteaw 
Lauras Leidenfchaft gegen den jungen Doctor, fo 
fehr fie euch dagegen kämpft» ift hier nichtf als zft* 
gellofe Sinnlichkeit» und die Art» wie fie feine Be* 
kanntfchaft fucht» ond ihre erfte Unterredung mit 
ihm ToUkommea fchamlos. tl&tte der Vf. Laaren 
Y y y a tüh 
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n\\t dem junges , tdeln Manne in ein vertranlicheft 
Vcrhalmifi gebracht; wäre ihre Leidenfchaft» ohne 
Ihr WHIeOf dorch die Vollkommenheiten des Jung:* 
linga erregt nnd gewachfen« (o hürte ihre Unfchuld» 
ihr Leiden, ihre Liebe, ihr Kampf rin intereflaBtes 
(jeir.alde föyn können, üätte der Geliebte auf eine 

, andere Weife» als durch Faften, ditf Tagend dce 
jungen Weibes wieder gehoben , und fo ihre Ua- 
fchuld und feinem Freunde ihreTrece erhalten, fo-^i- 
freylich wäre dann nichts an dar Novelle geblieben» 
als das Schönfte , die zarte Grofsmuch des edeJn Man- 
fies« dtr dem wankenden Hcfrzen feiner Geliebteii 
dlfe Stärke der Tugend wiederf^iebt» und mit diefer 
auch den frohen , ftarkenden Glauben £ch Xelbil g^ 
rettet zu haben. Auf diefe Weife eutAand aua Boc- 
cacens Ring Leffings Nathan. Die zwey andern No* 
Teilen find plnrnp» ohne Pointe, wenn nicht gar in 
der letzten der Vf. die Pointe verfehlt oder doch zu 
wenig gehoben, hat* Der Stil t£l nickt übel; «ft 

. aber geziert und nicht feiten wtltfchweifig. 

Breslau u. Leipzig, b« Korn: Navellent Ton 
Doro Caro.- Drittes Bändchen. 1797. 244 S. &. 

Diefes Baodchen enthält zwey Erzählungen: den 
Pilg^'im und den CaffendieB. Die beiden erften Bände 
find ßec. blofs aus den Benrtheiiungen derfelbcn in 
der A. L. Z. bekannt: allein aus dem Toillegeuden 
fcheint zu erhellen, dafs die Gabe des Vfs^ mehr auf 



blofs fittliche, als eigentlich roroantircke Darftelliu» 
geht, weswegen die letzte Er/.nhIanor auckiii« ?«?. 
ziiglichere zu nennen ift. Sein Ton'ift bej waite« 
nicht leicht, nicht frey genug too pfyckologifcii. 
moralifchen EinmifchcDgen: fremden Gewächftn luE 
dem romantifchen Boden. Die Schreibart ift nicht 
einfach, noch unabhängig vt>n folchea Begrifea, 
welche (ich fchwetlich mir irgecd einem reineaKttaft- 
werke, am ali^rgvenigften aber m*t dem Coftum der 
freyeüen Gattung Tertrno;eb. Die üble Gewehoheit 
des üntericreicheas fteht Lisr unter andern betoo- ; 
ders fchlecht. Bey allem dem Ifefi: man feM de« 
Pilgrhu nicht ohne Thciliiehinung. Der CaJJendifh, 
für den lieh fuiueFiau als Schuldige anklagt, fcbirki 
fleh iDd^lieu nnÜTeiiig heiler für dit Feder de« Vfi. 
Der UrgenHand i& gut behandelt, ohne Vaifchoot- 
. rung und ohue gehafsige Utjbertreibung. * Johacae 
zeigt ich mehr aU d leidende Heldinn : lle wird ia ]^ 
oen Schritt faft hi n ei agcfch reckt, alsdann beoiiBi&i 
2e ßch aber uiit der cdelften Beharrlichkeit Eidd 
£aaz freyfnUi^er Entfchlufs wäre zu viel gewefeaj 
dafie Ihren nichtswürdigen Gatten nicht lieben kono^ 
te «.nd nie geliebt hatte. Auch bricht fie in ^.mi»i 
genbliciva das Schweigen, wo Natur snd Eddauilj 
felbit es von ihr fodern. Wenn es nur uienniKlrt 
einiallt, da dasQaaze fchon fahr dramatifch eiagile^ 
tet und entwickelt ift, dieCaffendieberay mit didosi 
neuen Zugf vermehrt, auf das Theater zu btisgcJN 

• i 
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GoTTEioEtASfaTÄEtT, Stuttgari , b. Macklet; Erfak' 

rangen und BemerkKngcn einet J^an^predjggrit naek einer 

• Amtsfuhrufig von fiebcnzehn Jahren, Zi«m Öebriucb künfdger 

und angehender Predi>f!r. ErjUs H^fp, 1797. VHI u. 71 S. g. 

(6 gr. ) Der Vf. hat fich enter <^er Vorrede unterfchritbta : 

M. Joh. Frledr, f^Vethenmajer , Pfarrer zu St^inonbr^nn , ia 

" der Stutt>;artet DiÄces. In dicfem erften Hefre und fe)ge»ds 

zwcy AbhandluTigen enthallen : l) über die übertrieben^ Poptt' 

Jarität im Predigen, Hier uttr Ten der Pfiputariiit des Axt- 

dfucks, gegen eiaen Auffa« in dem Tellerfchen Magazin für 

Prediger ( IV. B. l.Sr.) von der auf der JCtmzel atwh vor einer 

«•c/i fo aufgeklärten Stadtgemeinf Z» vermeidenden ßucherfpra- 

ehe, wo man ein langes Verzeichnifa von Wörtern findet, die 

am der Popularität wiil«n ▼o« der üanzel rerhinnt^ejn follen, 

Mt.PV' löderi jedea Ranzelrcdnar auf, auch nur zwey ©der 

drey Predigten fo ausxuarbeiten , dafs sl\\^, Ih jeneni Verzeich- 

nifle bemerkten Ausdrücke vermieden werde«. Auch Reo. 

hält da6 fiir fchlechterdings unmöglich, und es ift richtig, 

was S, 7. in einer Anmerkung gefaxt wird : wer die Prot>e ma- 

chen will* nicht nur die Bande desTellcrifchen Macaziijs iiber.p 

haups , fondern gerade den 4ren Band , ia welchem der Cata^ 

logaf vocabulorum prohibitorum enthalten ift. zu durchblatrern, 

der wird iq den als Mufter auffreüellten Pre digtentwürfen und 

Homiiien fall auf jed^m Bla« eines oder m^^hrere der verbot^- 

aen Wörter finden könaea, Der Vf. hat ßch sie Mühe gege- 

bea , aus dem Verzeichaifs rerbotcner Wörter dlöjecigen aus- 

tuzeichoen, bey welchen ib» dieFaieJCUWj, üe in Kaaxelvor. 



trägen zu reraieidea, übertrieben fcheint. I>ie inelClen diet 
▲asdrückt Had im geaeiaeu Lebea gewöhnlich , und wer ' 
fe g.ir vo« Eaaera geLrauchr. — Jedoch « man mofs i^ 
früadlich fefchriebene Abbradlan^ felbft lefen« 2) üiberM4 
ulrkung dtr Prediger zur beforderung der Indwflrie, ni fcf/e» 
derer Muskßckt auf das PJ'irtnKbergiJche l^apciTolk, Die M 
Bierkungtn desVfs. find auf Erfahrungen peifrunder, und Tit 
dienea bebereift »u werden. — Wena die: er «rfte Vcff^ 
Beyfall £odtt, fo cedenkc er über ftlgende G^geaftäiide few 
Erfahrne pen und Bemerkungen nach und nach jsiatidieÜiiK 
über philofophifcke Predigten, Schulrrformen , Schulmeißerfeas^ 
narien , AujkVürung des Landvolks dnrch Bücher, Eivfukrvm 
€ines neven Grfanrbuchs , Volkszählung , jth^rglauhwu, Ei»m 
grofser Städte auf dat benachbarte Landvolk , werfchicdtnet 9» 
ßcktsr^geln bey dem Amtsantritt und wiihrenä der Amtsfvhru^ 
tines Predigers 9 Fortkiile und Nüchiheile der Erziehung wm 
Prediifrrk indem auf dem Lande, and über aadre dcrjleichH 
dem küntutrea oder ari^^eheadea Prediger inieredjare ^tgc9 
ftände, wobey es fleh jedoch von felbft ▼erftehi» dafs er tud 
di^Brfahrnngea undBemerkunfen Aaderar beauue« wii«> '^ 
Wenn diefe Materien fo gut ausgeführt ' worden » mie diek 
dem erften Uefce enthaltenen , fo wird der Yf. feioen jÜAgert 
Amtsbrüdern gearifs eiaen aagenehmen Dieoü enreifen. I< 
Aafehuag des Stils, welcher fonft gal ift» benorken wir aal 
die Kleinigkeiten, dafs der Vf. fchraibt: er ufiftt, ft.v«^4 
Alutsr, Mutern, ft. Mutter, Müttern: wir darfen §L di09> 
Solche kleine fekler können leicht Terimedea werden. 
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GESCHICHTE. 

•FBAKEfURT u.'Letfziö, in Comm. b. Palm fw Er^ 
laogcb: Tafchffnhuch für di9 G^'fMchte . Top&gra^ 
fhigtmd Statißik Frafikenlands . befonders 'dejfen 
Ihupfladt WüYzburg. jjpg. LVI. ». 550 S* ft. 
(I RtWr.) ^ . ^ , 

[5 «rwcckt für den Gerckraack de« lefenden PiiUil 
cr.mt und befonders des Kraakifchen eben kein 
\i(S^X^ Vorartheil , wenn der Vf. , wegen des all- 
^arramen Abfatzes dicfer intereffantea , und im 
(lande mit un^etbeiitem Beyfsll auf^nommenea, 
rifc, TeranlafTet wird, In der Vorrede über den 
rgeltn Uaterftötzung: feiner Laodslemte laute Kia- 
ZB fübren u»d» durch den Selbärerlag , des 
-S zu überöcbiBeB . der dein Verleger bojm 
m Abfatz des Werka droht. Da das literari- 
*uWicum den innere Werth deffclben bereits 
rant bat» end vielleicht nur der Frais noch ei« 
liis feyn durfte, diefe Schrift in gröfser^ 
zu bringen; fo bat der Vf. für gut befnn- 
die Zahl der Knpferftiche » wodurch er dem 
le eine äyfkere Zierde geben wollte, zu Termin- 
ii und den Preis bernnter zufetzen. Er dedici- 
Miefe Schrift dem Bambergifchen Regiernngsprü» 
ht Frerherrn Gfro/x von Trolan und rühmt in der 
^it die grefsea Verdienße, die fich diefer pa- 
'ch geflnnte Mann* bey dem Einfall der Fran- 
Id Franken, durch fein klages nnd ftandhsf- 
IBeathmen , um das ätlgenieifie Wohl feines Va- 
Hodts, erworben hat. Indeffen geben andere Ur- 
*e über diefen Retter Bambergs und deffen Ver- 
m dem Vf. Anlafa, über die Intoleranz in politi- 
1 Drtfaeflen feine Meybnag zm fagea , nnd be- 
srs diejenigen Staatsbürger, die, bey jener Kri* 
ihr Vaterland TÄclaffen «nd anderswo Sicherheit 
icht haben, gegen die licblofen AngrilTe ihrer 
ofi^ger za rertheidigen , oder wenigftens mit 
iden zu en tfchuJd igeq , die feiner edlen Den- 
Igsart und Menfchenkenntaifs zur Ehre gerj^icBen, 
^ie^iwürdigen Tage aus Frankenli»nds mittaUn be- 

Kl «L-r*^*^ ^*^t^ ^'^•^'- '795. als 4tm Todestag 
^ rt.rfiiHfckofs , Franz Ludwigs von Erihal, der 
•' den weifefton und beften Regenten feiner Zelt 
vorzüglichen Rang rferdienet. Der hier mitge- 
"•-A^iflg' feiac» Teftamenu eathülc den fpre- 
»dften Beweis TOa den edlen und menfchea- 
«micben Geannangea diefen Förftea , der befon- 
1 femcm Nachfolger im Fürftenrhume die Wohl- 
n dir Unterthanea tmd die Srhaltaag oad Ver- 
^ ^* I7Q8f Vierter Brnd. 



beiTerung der, mm Beften der leidenden Menfchheit 
errichteten Inftitute, fo aageiegentlich za empfeh- 
len fachte. Der Vf. bemerkt zwar hier nur im ati- 
gemeinen den grofVen Einflufs, den er als Fücft bey 
dem Fraakifchen Kreistage, in Deatfchlands Ange- 
Icgenheieea gehabt &acte , macht uns aber die enge- 
ad^me HofFuuag, einen Tollkomijaenea Umrifs der 
Lebeos- und Regiernugsgefchichte diefes Furfien zis 
entwerfen und rielleichr dem falgeaden äandediefes 
Tafchenbuchs einzurerleiben. — . Hierauf foigist eine 
ausführliche Befchreibung der Begräbnifs-Feyerlich- 
keiren des entfeelten Füsftbifchofa und der Wahl 
und Einweihungs • Ceremonieii {eines Nachfolgers, 
d^s , am idtaa März 1795 znra Bifchof zu Würz- 
barg erwählten, fi#orgKoy|j, Freyherrn von Fecheu» 
bach. Bey diefer uelegenfaeit werden von dem 
Wahlrechte felbft upd den eheoialfgen , dabey beob- 
achteten Gewohnheiten , manche hiÜorifche Eriäi^- 
terungen angebracht, die fowohi für den Publicfl- 
Äen als Gefchichtsliebhabeir nicht ohne Intere^e bM* 
ben werden. Wir mülTen aber doch einfger Unrich- 
tigkeiten erwähnen, welche wir S. 53- bey der Er- 
zähluag der ehemaligen bifchöflichen Weihungs- 
feyer , la Anfehuag dier dabey concurrirenden £rb^ 
beamtea gefunden haben. Es werdeii nämlich da- 
felbft ein ttraf von Römbildf als Öntetmarfchall , ein 
Graf von Zobelfieinf als Unterfchenk .und ein. Kit- 
ier von Bibra , ala Uütertruchfefs aufgef iihret. 
Aber in mittlera Zeiten gab es weder Grafen von • 
Römhild noch von Zobelftein ; anter den erften wa- - 
ren ohne Zweifel die Grafen von Henneberg • Röm- 
hild z« verftehea , die aber niemals das Würzbur^i^ 
fcbe ünterwtaffchäUamt bekleidet haben ; denn diefea 
wurde, wie gedruckte Urkunden bezeugen , 'von 
den Grafen von Henueberg Schleufingen, als Würz* 
borgifehea Obennarfchallcn ^ anfänglich den Hn. voa 
der Kehre und nachher den Ha. von Bibra yerltehea« 
Das Uaterfchenkamt befafsea keine Grafen f fondern 
Ritter voa Zobelftein und nachher die Hn. von Grum- 
bach , und eben fo wenig waren auch die Hn. von - 
Bibra UntertruchfeiTe , indem die Hn. von Thlngea 
diefes Unteramt von den Grafen von Rienek zu Le- 
hen trugen. Eine weit umftändlichere , und dem 
Tf. wahrfcheinlich unbekannt gewefene Befchrei- 
bung der ehemaligen Einführung eines Bifchofa utid 
der dabey herköinmiichea Verrichtungen der Würz* 
bargifchen Erbbeamten vom J* 1515» ftehet in den 
1776 herausgekommenen SammUmgen zur Sächßfchen^ 
GßfcMchte Tb. XL $. 159. ^ 

Ob ttbrigeas diefe Feyerlichkeiten (aach S. 56*) 
fchoa lüi J. ii6Z Xtt WSrzburg eingeffihret , Wiordea. 
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ift nicht atrszainaclien. weil Im i2toa ond isten Jahr- 
hundert jene Hofdienfte von keinen Grafen, fondera 
Bur von Herrn aus dem niedern Adel Terfe«ie& wur- 
den. — Am s^ten Mars (33 datirt der Vf. die ei- 
gentliche Gründung des Ckrißenthums im Frankenlan- 
de und giebt von der nachherigen Entftehung des 
Bifsthums eine kurze Ueberficht. Die wahren Gren- 
zen des erßen Kirchrprengcls laßen fich nicht beftim- 
men; doch kann man annelimeUf dafs 6e fich vom 
Neckarürome bis jenfeits derRegnitz, vom Msyn- 
flufle und dem SpeiTart bis beynahe an die Grenzen 
von Böhmen mid von da an das Sualafeld und den 
Nordgau erilreckt haben. Diefe Angabe ift aber ei- 
ner genauem und di^r Geegrapbie der mittlem Zei- 
ten angemellenern Beüimmung fähig und kann, fe 
wie Ce hier vorlieget, von dem ehemaligen Dicce- 
fanumfaug des Bifsthums keinen richtigen BegrifF 
bewirken. — Etwas unerwartet war uns (S.72. uod 
lOlO ^^^ Befchreibang der Wallfahrten , die von den 
Bürgern zu Würzburg noch 1706 nach den heiligen 
Orten, Waldthünn^ ^fhofen^ Durgwi^emt Krtutz- 
herg u. a. m. mit fo vielen Feyerlichkeiten , und un- 
ter Bewilligung des Bifchofs gehalten wurden. Es 
hat uns dabey von dem hellfehenden Vf. befremdet» 
dafs er feinen Landsleuten noch fo manche Wan- 
dcTzeicheu, Eifcheinungeu und Heilkräfte der Wall- 
^ fabrtskapelien erzählt hat, ohne feine Gedanken 
fiber dei;gleichen noch fortdauernde Kennzeichen des 
alten Aberglaubens , und das Schädliche uns! Zweck- 
widrige der Wailiahrten mit Behutfaickeit, zu er- 
öffnen. Schon einigemal, heifst es S. 8^* hii^te man 
ielbü in Mainz dicfer Nebenandacht SchraLken ge- 
fetzt, aber fie auch wieder — weil der Gefrinn für 
den Ort und andere Behörde fich jährlich auf Tiele 
jooo Gulden bebufe — vor kurzem weg/^erückt. 
Dies wäre nun freylich eine fehr üble Ficauzfptxijla- 
ti(/n, die von einer weifen Regierung, wenn es ihr 
um wahre Beligidukenatnifs des Volks zu thun wä- 
re, nicht gut gehcifscn werden folUe. ■ — Unter 
dien berühmten M^innern Frankeulaades wird dem 
gelehrten Weihbifchoff von Bamberg Franss $ofevh 
von Hahn, als dem Vf. des Chremcon Gottwice^fe, mit 
Hecht eine vorzügliche Stelle in diefea Jiikrbuchern 
eingeräumet und gelegentlich von feinen Sammlun- 
gen, im Kauft- und Natur&che kurze Nachrichten 
gegeben. Eine Biographie jenes merkwürdigen Maa- 
ues fucht mau hier vergebens ; wir haben £e aber 
von einem jungen öelehrten z« Wnrzburg Flu. Bir 
bliotheksir S^^nff, zu erwarte« , dem der Vf. die 
dazu gefemmelteu iN^eteriallea übergeben hat. — Rec. 
erinnert fich bereits von diefem in den Würzbwgi- 
fchm Gel Anzesgem voä Jahr 1795 eine bUgirapUfche 
jSkizze Framz Sofafli von Hahns, gelefen zuhaben. 
Alan vermifst »her darinne das noch wenig bekann- 
te, Schickfiil, welches das von dem Weih&ifchof 
«Haha , verCtfste Chron. Gottmc. betroffen hat. Be- 
Jianntlich wmrde dafielbe (um es hier nur beyläufig 
ZB bemerken) 1732 In deai Bajerifchea Elofter Te- 
gerafee gedrnckt , und als die Exemplare nach Gött- 
wicbi in NiederöjQxeich «bgefuhct WTUdeui gerietb 



der Wagen , fcey dem damaligen Krieg zwifden 
Oeftereich und Bayern , in die Hände der^ Crottea. 
Diefc glaubten hier eine reiche Beute zu machea 
und treil fie fich in ihrer Hoffnung getäafchet &&! 
den; fo fiecktenfie, noe Argernifs über den, ihaea 
unnützen Papieifuad, den Wegen in Brand. Nu 
wenig Exemplare cnrgiengen , diefem , för die Di* 
plomatik fo traurig^en Unfall , welcher die Selteohdt 
diefes wichtigen Werks veranlafst hat. — S. tii, 
findet man (unterm 14 Occ. 741.) eine hiftorifcht 
Ueberficht von dein Urfprung des Wüyzburpjckit 
Staats 9 und von deiln ^hncUen Wachsthum deSil^ 
ben, dnrch die Freygebigkeit der Könige nndd 
reichen Dynaften, auch fonft durch gün&ige U 
fiände (z. B. beträchtliche Lehnsheimfälle). . Je 
belleht er aus mebrdenn 5oObsrämtern, hat $00. 
Menfchen-Eiävsrohner und einen Gebalt, von e 
95 Quadratmeileu. Die AbAcht des Vf. gehet 
diefem Entwntf hauptfachllch dahin , um dem ka 
tigen philofophifchen Gefchichtfchreiber feines 
terlandes die richtige Perfpective zu zeigen, ca 
welchen die Würzburgiiche flefchichte bearbel 
werden müfle; ond in Vier That verdienet fem P 
einem jeden Gefchichtsfchreiber zur Nachabm« 
empfohlen zu werden. Weniger Beyfall dürfe w 
die Hypothefe von dem Hcrzogthume Fravlun fin 
deffen erfren Grund der Vf. S; 125. fchon ia ev 
Schenkung Karlmanns und in dem Befitze der 
Wirzesburg zu finden glaubet. Eine Angabe, 
mit der damaligen Staats vcrfaiTang Deutfehl 
offenbarem WIderfpruche flehet» und fchon, 
von deutfchen Publicißen und Gefchichtsken ' 
felbli,von Wüxzburgifchen Gelehrten für u 
erkläret worden. 

In Anfehun^ der Würzburgifchen Topog» 
findet mau in die-fero. Jahrgänge des Tafcheulr 
nicht z^nr eine aorführliche Befchreihung des, 
2400 Seelen bewohnten , Geinheimer Viertels und 
vorzügllch&en darin befindlichen öffentlichen, 
privat Gebäude, fondern auch Biographien m 
würdiger Perfcnen. MAsche hier naitgethciltea " 
richten üud fowohl für den Einwohner als für 
Auslander intereffant. Dahin gekort befonders 
Gerchicbte der Hutftibrikn des MHaunzotLs und 
T^pferzunft. Erfte nahm ihren Anfang 140X1 
hier der erfte Verfuch mit einer Art von Huko i 
Wolle, gemacht, «rorauf i5St die eigentliche Öj 
macherzunft errichtet wurde. Im J. 1^9 fieog nai 
an Hafea haare zttgebrauchen. Neuerer Zeit ksv^ 
fe Fabrik, durch die Betriebfamkcit des jungen m 
wayers » in fo grofie Aufnahme , inh jährlich i|l 
Hüte gefertiget werden. Den Zoll am JfsyaJ 
Würzbarg, der 118O eJBgejegec wurde« erhebet ^ 
Magiftrat. Den jänriichea Ertrag» den duck 
Statiftiker gern wifien möchte, hat der Vf , weil 
nns Vefcheideaheit (?) nicht dlarnach gefraget b 
nicht gegeben, fondera nur diefea angefiUirt,di 
vom J. 1700 — 1710, von diefer Revenue iS85^^ 
dea 4 Pfund, n? Pfennige für safer lieben Fr ^ 

(«pelle, und aia9 Golden iVl aS Ffcuig« zs^ I 
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[ liehen AnCtiiten verwendet worden, -^ Die Hafner 
oder Tiipferzunft nacht in Franken gldichf&in ßatum 
hifiatu^MB^ ftehet nicht iinur der Aufsicht des Pd- 
; üzeygerichts» fopdera hat ihre eigeue Gerkhtsver- 
' bSimg oad Handwerksgebräache » voa^ Welcher hier 
vDerkwSrdfge Nachrichten niitgetbeiU werden. .** 
Sie Rofmkyanximacher find pur in SüddeqtfclilaTid 
luofdg; ober Würsbnrg hlnaits ßad fie es nicht 
,feehr; auch werden hier weuig ilofeakräuze verfer- 
tiget,- nicht aU wenn dies keine gangbare 'Waare 
wäre« fondern weil die Fabrikanten gröffere 
fäieilftngen auf Knöpfe aus Bein haben% die beflern 
erdienft gewähren. Der übrige Theil diefes Ab- 
iiitts enthält manche, mitunter auch ttnintereffan- 
f Nachrichten von J^frchlichen Angelegenheiten 
d Ton verfchxedenen Klöilern, die zum Theil, wie 
B. Königsberg, Schmalkalden un^ andere 'mehr 
er dem 'Würzbargifchen Sprengel liegen und 
gft eingegangen find.. Von dem AnguiUner Kio- 
Mnnncrfiadt und von der Einrichtung des dor«^. 
a'GyiaBaiiiims hätten wir etwas mehr erwartet; 
müfien wir uns wundern , dafs der Vf. nicht 
ai des Stifmngsbriefs diefes Klollers vom Jahre 
erwähnt , welcher in den Wurzburgifchen An- 
1797' S.4og. eingedruckt ift, und woraus er-' 
, dafs CS von der Bürgerfchaft zu Münderfiadt« 
^jtpwilligong der Grafen von Henneberg 9 als da- 
Bentzern diefes Orts» gegründet wurde. 

%tG, b. CrufitiS: Synehrimißifcke Tahetten über 
Schröckhs Lehrbuch der atlgefneinen Weltgejchich- 
jte, zum Gebrauch der niedern Chflen in den 
techolen. Von M. Sph. Aug. FhiUpp Hennike, 
fßiect. der Stifts - Schule zu Merfeburg. 179T' 
P 8 Bögen, gr. 4. s 

dem erften Anfanger in der Gefchichte ift 

aichls anders weiter zu fehen, als dafs er die 

n einiger weniger Mämser von vorzöglicher 

tjgkeity dann die erheblichften Begebenheiten 

Jalirzahlen dem Gedächtnifie recht feft einpräge^ 

Ufes Fachwerli» welches aber als Grundlage 

It ooenrbehrlich ift 9 in der Folge mit nützliche« 

lies auszufüllen/* Diefea Grnadfatz des Vf. 

'chreiben wir unbedingt. Bekacntfchaft mit 

-wichügBLen Männern» aller Jahrhunderte , nebft 

.Kcontnifs AerZeit und des OrrS| wo fie ihre Rol- 

iämlten , dienen als Fächer , in welche der wifs- 

eri^e Jtagling feine fpätern Erwerbungen im 

te der Gefchichte ohne weitere Mnhe einfchfebt 

ordnet. Soll nicht jede Erzählung für inn fich 

erwirrung verlieren , fo bleibt kaum eine ande- 

~ ibode übrig. Ob aber zur Erreichung diefes 

e gerade fynchroniftifche Tsfein nöthig find» 

:^0€h mehr, 6b die gegenwärtigen ihm ganz ent- 

11 , ift wohl eine andere Frage. Nur wenige 

jßet» nur die erheblichftea Begebenheiten findet 

iJf. mit Recht z«r erften Bildung nöthig; und 

& rathelteu feine hiezu bearbeiteten Tabellen ei- 

^gtüÜ€ Uenge tpa Naaeä , folglich nicht feiten 



auch folche , welche gewifs der Schüler bey der er- 
ften UnterweifungmitgrofsereraVortheileignorirr, um 

, fich nicht zu verwirren, pder wohl gar durch ü.eber- 
laduzig einen Ekel vor dem ganzen Studium zu be- 
kommen. Wozu feil 2. JB. gleich anfangs fein Ge- 
dächrnifs ond ferne Geduld mit allen den Erzvättrn, 
Lamech, Jab^l, Jabal, Thubalkain , Naeraa etc. auf 
die harte Probe gefetzt werden. Vor 20 Jahren moch- 
te fo etwas gut und fogar nöthig feyn ; Tielleicht 
würde fie Ilr. Schröckhs nach deffen Lehrbuch ge-- 
genwärtige Tebellen gefertigt find, bey dem erfttn 
Unterrichte übergangen haben, wenn fein Btfch 
nicht als Umarbeitung des damals in vielen Lehren« 
ßalten eingeföhrtsn Hilmar Curas hätte gelten .fotleiü 
Uebrigens find die Tabellen felbft mit vieler Sorg- 
falt, auch mit einiger Ergänzung des noch immer 
fehr branchbaren Schröckhifchen Compendinm^, end 
mit der Fortfetzung der Gefchichte bis auf die Er- 
eigniffe unferer Tage vcrfafst, und unfer Tadel triffr» 

-^^fe^gefagt, nur vorzüglich die zu reichliche Ans- 
ftatt'ung. Doch mochte auch in der Anordnung man- 
ches eine kleine Abänderung leiden; wenn z. B. Zn* 
roafter in das nachfte Jahrhundert nach der Sund» 
fluth, oder Homer früher als David und Salomoni 
oder der Hil^oriker Curtius nach dem Entropius ge^ 
fetzt wird. Eben {q könnte vietleicht def Studirei^'* 
de den Vf. der Parteylichkeit anklagen , dafs er ün*- 
ter den röraifchen und gi-iechifchen .Schrift ßellern 
einen Pompon. Tdela , Valerius Flaccus, Aelifl.n, Por- 
pbyriusy nebft der ganzen Schaar 'von Kirchenrätera 
anführt 9 und dagegen die beiden Plinius und den 
Gefchichtsfcbreiher Arriau mit Stillfchweigen fiber- 
geht; oder wenn er das Fränkifche Keich in Gallien 
blofs in NeBÜrien und Aiiftrien eintheiitt Bargnnd 
aber ausläfst. 

SCHÖNE KÜNSTE. 

I 

1 

Berlin, b. Hartmann: Nejfetn wn Fatkenhaih^ 
1798. 198 S. 8. 

Die Xnrze Begehenheit in diefem Buche lA gleich- 
fam das Band, in welches der Vf. feine Nefleln, die 
iB die ClaiTe der ilechenden gehören, gebunden bat. 
Matte der Vf. feine Charaktere fo ausgeführt,' wie er 
den Grandrifs derfelben im Eingänge des Bttchs ge- 
zeichnet hat, fe würde er ein fehr verdienftllcbei 
Werk gethaa haben. — Ein Ehepaar, welches von dem 
Kitzel befeelt wird , aufgeklärt zu feyn , nichts fd 
fehr liebt als za glänzen and nichts fe fehr habt als 
Vernunft aad Gefühl, weil fich beide der Trivialität 
als Siapiditat and AfTectatioa präfentiren; — ^ — das 
die Armfeeligktiten ihres engea CIrkels mit gTofsen 
Kamen vertaafcht. Der Mann klappert mi( rCamen 
and leitet nichts; als Steatadiener will er Vater 
feyn , il$ Vater Staatsdieoer, cmd. fo 4R er beider 
Pllichten los ond ledig. Das Weib eine Heldtnn zu 
Haufe, eine Kokette' in Gefelirchäft, nnd eine När: 
rian als Matter. — WeJch.ein reiches und.,ffirnn- 
fere Zeiten hochft nützliches Thema! zu defien Aus* 
Aaaa 3 füll- 
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tihrutig der Vf.» aui e1aig;en Scenan zu urrfa«i1en, 
fehr g«*^igpe* war. Aber, tri« gefagt, dem'Vf^ war 
£9 srehr um feine Satyren zu tht^a , die troz feiner 
Apologie für die perfönJicKe Satyre, troz der Wahr- 
heit, mit der fie oft^daa an Vernünftday krahkelode 
Jahrfaundfirt trifFc, dem ruhigen Beobachter nicht 
giinr gefallen, der fühlt, was ohhe Part^ygeift die 
Geiehrtea dem Mjenfcliengefchlechte f^yn köaaten. 
«Ob d!e Venheidiguug der Duelle im Munde des 
Oberftea eine Satyre feyo foll » macht der Vf. da- 
durch UBgewifs, weil er dem Oberften die Rolle der 
gefunden Vernunfit «od eines eiiifachea catiirlichen 
Qeftthls xngetheilt hat; weoigStns i(k das Duell des 
Oherfien felbft höchft unzeitig, und wird feiner Apo- 
logie dier Duelle keiae Anhänger erwerben. Wir 
wünfchen noch fchliefsHch dem Vf., dafa er felbft 
in keinr Nefleln möge gf fcfalagen haben. 

•Bjsrljkv 9 b. Hartmann : Hartekim K^i/m mii Jfftfi^ 
thguert sebit Beylagen A- B. Q. D. Ifpg- S46S. 

.8- (20 gr.) 

Der Anfang des Bachs, Harlekins SrkUruag und 

Selbftgeftändniffe laiSiQ 6ine Apologie dlefes deiit* 

fchen Graziofo erwarten, und eben deshalb liell maa 

feine Seifen und Abentheuer, welche die erregte Cr* 



Wartung nicht erfüllen , apfavffa mit wenfgemt Inte^ 
reite«. Seine Reifen ulbi) lind aus «ebeafe Tielboatea 
Flicken S^ufaramengefetzn. , wie fetn Rock; fie find oor 
der leichte Faden • an <lem eioo Satyre, welche die 
Thbrhehen airer Stncde. befoud^irs dns Gelehneo, 
mit riel gifter Laune rögt, durch das ganze Bach ] 
fortlaaft. Die Beylage. ü. Afiolfs Unterhaltungen im { 
El'ifjiwn^ zeichnen fich durch gare Laane, Charak- 
tertifllrungder fichuaterredei^den Per fönen tiaddordi 
eine nicht unfeine P«rfifQage des TheasensBwefeas, 
befonders des W^ieners aus. Eine Uefellfchafc» nach 
bunter wie Harlekins Jacke; Ariifophaaaa mnd fiott« 
fched, die Uicier uod äottR:heds t^erühaita Fria« 
Voltaire, Lopa, Terenz, Plautus, Shakefp^are, Lo- 
heuft^^tn , Lcfficig machen die G^fwlifchafc aiUt u&d 
ihre Uurerhaining iä das d'eutfcha Theater. Er^aaa^ 
nicht fehlda, es werden hier Ton allen Seitan 
aasgetheilt. Ber Ton dtefea Todteagefpräche ift ralic% 
«nd'mit Muthwilleodarcbgaführt. Indafs kann 
Tou der Satyre das Vf. nur das fagen , waa er fisliil 
&• 217. voq dfr deutfcben Satyre im AllgwBtii 
fagt : — üe fcbwiatgt ihre Geifscl faaft und baha 
Hefa über alle Ihorheitea und Narrhdtea das " 
£chea:** und man frfige mit Ariftophaaes; faofc 
behogüch? wfrum nicht beflert 
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ftECM»«c«.LAH^THijT. Leipzig , h, Dycki Prüfung d4r 
Jf^tiiugifelun l'abelU über die thehindcrllehen fentfandfchgf' 
tcH, iiebft einer Tabelle zur ^tberßchi der ^hevtrbotm in 
^urfQ^kJtnt von M. Gott lieb Schiegei , Pfarrer (n) zu Burg« 
werben Weifenfeirer-Diöjces z^. S. g, ^ Beff. Tabelle. (3 gr.) 
Dem Vf. ir^ndelte die LuÄ «n etwas über die Ahererbate au 
fchrciben. Um nun eine fchkkliche yeranlafiTiiiig zu habeiij» 
unierwiriTt er riie in ff^tth^j prakii fchen Haadbucbe für Pre- 
cliger B. 4# Th.I. S. IJ4. eingerückie Tabelle feiner Prtifun;, 
Er fineletdarimi fehr rieie Fehler und erklare fie endiieh fchlccht- 
weg fiir unvoUßundig und unxuve^Ütßifr , uu^aclitet er S, g» 
olfenherzig geßeht» daff er ron den Braunfchvreia-Lüuebur- 




-fienntnifs 

, ken, eine ähnliche Tt^belle für Kurfaclifen zu entwerfen. Et 
feizt freylieh voraus , »»dafs ein je<ier wifle, wie weil fich d^a 
Eheverbote überhiupt bey uns erßrecken." Dies glauben wir 
glich, waiügfteni ron Predigern, die dsch alle gewiCi dieghe- 
ordnung haben » welche iahriich zweysial von der lSaAz«l irer* 
kftn wiVd. Und wem diefe nicht zureichend feyn tollte ; den 
wird Ilr. Sek» ge^rif» noch weriger belehren. Denn er hat fich 
alle mÖ^lic'he Mühe gegeben, kurze und fehr fafslicire Sätxe, 
inil ekelhafter Weitfchweifigkeit unverftaivülch zu mmhan, uad 
unrichtig vpriuirageo» Die fehr bekannten Sitze von Eherer- 
beien dri'icKt er fe eus : „in der Blutifrtfu.idünafc &ud verbo* 
Jen, alls Ehen i) in der'geraden auf und abftci?renden Lini*; 
2) in der auf und sblleigeiidee Seitenlinie; ^^ im i und 2 Grad 
der gLleichen und 3te« Grad der ungleichen Seit-snliaie , die übri^ 
g«n Ehen liingegi'n , ied0$h mie Ausnahme der Ehe mit des 
Crgrofsvatcrs ujtd dpr Urgrofsmun^r Gejcjtwijier Ueygegeben." 
Dit>!> iil doch wahrer Galunatbias. Die auf uud shßeigeuden 
Seitenlinien ift ein ungewöhnlicher, fo gar unrichtiger, Aus- 
»Iriick , ujid der ünkur.dige kann leicht verfuhrt werdaci , die 
ungleich« ^itsi^inie d^ranter %% rejrfttben. Pies fo)l 2 war 



der 3te Satz verbäten; dfltin er ift abea fo diini^el, 
beiaerJtte Ausnahm« lächerlich; denn derFaU wird wsb^ 
vorkommen. Warum blieb denn der Vf. nicht 'bey der 
Ordnung ? Diefe fagt fehr bcAimmt : dafs in der un] ' 
Linie alle Eheu vom 3ten Grad aa erlaubt find, ausgej 
mit der Acltern und (rrojiülte/n Gefchwißer niekt, «1 
IB» Aeltßru flsitt find» Bey der S>.*hwägttrfcbafi wicdc 
nun fehle Regeln noclimals initdenfelben Wortes. Die 
nuMg drückt §ch kürter aas : „fo nahe der verftarbe^e J 
tnit feinen eignen Blusfreunden verwandt war; fo nahe il 
hiuterlalfeae ihnen mit fichwägerfchaft ZMecbaB." I>ie 
gel , dafs unter den Blutsverwandten und Scbwagera d«r 
gatten, keine VeraHrndfchaft entliehe, hat er gamx verg« 
Mufste der Yt ja fchreiben, fo durfte er nur die aU^] 
nen GrundCitse von £heverboten richtig aus ejmaaderfec 
dann war die Tab^rile ganz überi)üfiig , die ohnehiA ein 
«ifch von Wettfeh v/eifigkeiien und Unrichtigkeiten ift, *" 
fchweilig ift Äe , weil fie in iufinilnm geht, und Perfone 
geben werden, wo fich keiae Ehe denken Tafs|; z.B. 4er 
-gr0fsk'ltem Gefchwifter, und deren Ehegatten; ferner \ 
de £he 2 tnal vorkommt, wenn ich meiner Muctev mder 
miitter Schwerer nicht heyrathen darf ; fo darf diefe doch 
auch mich nicht ehelichen. Ton der Unrichtigkeit nur ein 
fpifel. ^^Unverhoicn, ift dieEhe mit Sticfgefchwiftern.** ^— 
rerfteht wohl unter Stiefgefchwiftern Comprinignos ; akher 
wird niemand verfteba. Zorn Schlufs fUgt er auch atwa^ 
DiipeafatLonen bey , ^ verrä|th aber noch mehr, defs «^ von{ 
eben fc'irieb , von aenen ihm hinlängliche Kenntaifle Baang" 
Der fehr bekannte Unterfchied swifchen Obercottfiftoriua.^ 
fiirchenrath ift ihm ganzlich unKekaant, denn bey ihm di 
firt das Obcrconfifloriuwt. Eben fo der Unterfchied zwf 
difpeufirten und tolerirren Ehen, S. 1^. in manchen Gi 
die für indifpenfabei erklärt y^'erden, dijpenßtt d^ aeh 
Ceufilium, . , 
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SCHÖNE KÜNSTi. '■ 

1) B£iit.rv , K Nadk : The Gerwum Eraio » or t col« 
lec'fUa off^vourircSoog» tranfUcttd iacoEog^iih 
witb ebeir origiaal Mujc. 1797- 3Z S. 4. . 

Ehendafelbil ; Tbe Germän Songfletf or a col* 
lectiou q£ favourita aira with thelr origimal ma- 
üc, done iato EQgUsb bj'tixe tran«lat#r of th« 
Oarmao £rato. 1798« a7 S. 4« 

ie obigeo beiden Saamliuageo rChrea roa Ho. 
BeresFerd hert eiaera eoglifcbeti QoißHcheot 
fich gegttxwirtig io DastfcblatiÄ aafbälCt und 
die Reire ttnfrerFoefie gevronoeo« einige Blü^ 
derfelbea mit leichter uad glQckJJcliierHand auf 
Teterliadifchen Bodea Terp&auzt hat, Dia 
Trciur bewährt fich beyxjQ Ueberfetzea A> 
ch • und die höhere UeberfetzacgiLkdaft l& uun 
OS feit einiger Zeit fo fehr aaagebiJdet wondenf 
l'njnGre Foderongen in diefecB Fache durch U^ber^ 
^en der Ausländer aus den Alten oder aua ei- 
eoers Sprache in die andre, nur feiten befjcie- 
f.werdeo ; es mnfa uns aifo auf eine erfreuticbe 
errefchen » iie an ejnheimifchen Gedichten in 
auagezeichneten Grade erfüllt» und fp iinfre 
eufdieTortheilhafteßeArtJn dasAuiland ein-» 
rt XU fehen. In daflelbe Sylbenniaafs zu über- 
fgfern fich die Sprache demfelben n!cht ganz 
rt» foUte elnGrundgefesz aller poetlfcbenlJafih* 
gen feyn (welches dochz. B. in den fo berühmt 
rdenen englifchen Ueberfetzungen too Büi^era' 
■e nicht beobachtet iß) und wer lieh felbn in 
Itfin dtcfar Art verfucht hat » wird die Schwle« 
icea zufchätzen wiflen» womit ße unter diefer 
blichen Bedins^uuf umgeben find» wenn to)- 
Doch die häujuge Wiederl^ehr der Reime bey 
XI Lfederweilen » und die AnpafTung des nuter* 
eo Textes an die Mu&k hinzol^omat. Hr. B. 
fn ibrer UeberwindoKg eine feltne Leichtigkdt 
eio entfchiednes Talent gezeigt. Er hat fogar 
geleiftet» ala fich uach der Natur feiner Spra- 
rvrarten liefs» indem er ihr Sylbenmafae an- 
te » die ihr auf gewifle Weife fremd- und » oder 
felcnen Gebrauch geworden waren. Zu je« 
neu wir das in Ov^erhecks Liede: Blihd (i's- 
zu diefen : R^Jen e«/ den Weg geflreut^ 
is der Erato« Ungemein künftlich and doch 
Zwing herbeygefghrt ift die Beobachtung^ der' 
Reime in rerfchiednen diefer Lieder ^ di 
dsm Bau des Englifchen Oberhaupt nicht !• 
ITOS« Vmttr BottL 



häufig find» und ihre Vernacbläfilguvg den Mangel 
noch vermehrt hat» indem viele Worte, die zu^Sbak- 
fpeare*s Zeit noch entfchieden zweyfllbig warea, 
feitdem in der Aasfprache zufammengezagen find« 
Die englifchea Dichter fqjteinen wieder mehf aaf« 
merkfam aiif die Vorzöge des weiblicbei^ Reims, (der 
feinen Namen bey einer fanftern Schönheit nicht mit 
Unrecht führt» und den Vers melodifeher yerhalleu 
läfit,) befondere im lyrifcheo» zuwerdeu; Nachbild 
dangen deutfcher Gedichte geben^ nähere Veranlüf. 
fsng dazu: Rec. fah dcrgleichea in der Haodfchrifr^ 
IVO die Abwechfelang männlicher und weiblicher 
Reime ebenfalls, beobachtet war. 

Jede von diefen Sammlongei^ enthält zwölf Lie* 
der. Oa eine beliebte und populäre mufUcalirche Be- 
gleitung nach dem Zwecke des VU* die Wahl mit 
befiimmen mufate» fo konnten jaicht alle rou der 
poettfcben Seite vorzügliqh fayn. Indefien hae Hr. B. 
gclhaa» was möglich war» um die zweydeurigen 
Aufprüche^ folcher Stücke auf Peefie mehr geltend zu 
machen » ohne ihren Cliarakter und fomit die Ueber» 
elnftimmuäg zur Maftk an£zubeben. Dies ift la der 
Erato bay xwey Liedern aus der Zauberflöte» und 
felbik bey dem oben erwähnten von O verback def 
Fall. Daa: tJ>e^ Slamnem welche Liebe fuhren,'* finden 
wir hier fehr kenntlich wieder» und vermifien doch» 
mit Befremden , feine uxfprdngllche Plattheit. Ana 
den albernen Zeilen : 

Mann und Weib, und Weib und IMkon« 
Reichen an 4ie Gettheic an. 

find hier folgende edle » wohlklingende« und doch 
dem Original und der IVIufik falbft in der Stellung 
der Worte entfprechende Verfe geworden i 

JLove anä truth , anä trutk and hve, . 
J^Piutate tke joyt äbove. 

Man möchte es vielen unCrer Operntexte wünfchen» 
durch ein folch verfchönerades Reinigungsbad zn 
gehen : aua den» Englifchen eben (0 gut wieder Ina 
Oeutfche ubeifetzt» würden fie iiirer Mufik keine 
Schande meht maclien. 

Belehnender war die Arbelt. den Ueberfetzera 
an einigen andern Stücken; an Stolbergs fänftem 
Lieda an die Natur» an Hölty'a Auffoderung zur^ 
Freude » die ganz den ruhig und leicht fch webenden 
Ging behalten hat: 
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Svo'n h'f fieals eiir treajurej, 

vor ftllem mbet tn Götbci's : Ein Veilchen auf def Wiefe 
ftand. f rcylicb wird die Lage des U«b€xfetz«rs um 
fo mifslichcr» jn eigner derGeift ill, den ein Gediehe 
ethfpet , und je mehr er fich Wort und Ton zur In 
dirideellcn körperlichen Hül!e gleichfan), «ugezau«- 
" bcrt Eot. IVIea wird ^i immer norb mfinchef aus« 
ferzfes kötucca, weil die poetifche Nachbildung. hie* 
von eine i:is vollkommen zu lüfende Aufgabe ift; 
Jede Sj-rache hat ihr convent!oL^«lIes , und die beu^ 
tJge CDglifche Pocße ift gewUs nicht frey davon: 
Hr. B.hat aber dergleicheu fremdartigen Einmifchun- 
gen Tq wenig Raum gtlaiTen, und im Ganzen die El- 
genthümljcbkett fo acht bewahrt, dafs wif ihn felbü 
tu fo fchwereu Unternehmungen auffbdern möchten» 
wie die Uebertrageng ganz einheiraifcher und origi- 
neler Romanzen, z. B. GiJiht's Fifc^iertied und die Er- 
zählung vom Harfner imW. Meifter, feyn müfate. 

Aurh in der zweyten Sa«m!ttng zeigt ficb der 
Ueberfetzer als einen gefchmackvcllen Kenner der 
Muf k und der Poeüe. Er liefa fich hier mehr a€cb| 
als das erftemal» durch di«Trefilichkeit derQedicbta 
2ur Wabl beßimmen . uad nur vier Lieder von den 
Zwölfen« die er gtebt, bedurftet der Veredelung» um 
iie ihrer Melodieen wenh zu m-achfn« Mit diefea 
|:eileht auch Ur. B. in dem kürzen Yorberichte, fielt 
die meiileu Freyheitea genommen zu haben. Die 
. StGcke find: Fr^ttt euch des Lebens, Burncannar Hier 
Jchliifr.mern meine Kinder, und zwey ♦ deren Verfafler 
auch Rec nicht kennt: "^ Lafs Glikk in ihrem Kreife 
Sich Staatrnwirhel dnhn, uini : fTie licbUch winkt ßd 
mir diefaftfte Slorgenrptht. Jenea allgefuflgenefrmt 
tuch des Lebens, zeugt Immer von einigem Fortfehritte 
des Volka , bey dem €S QaiTenlied geworden ift> In- 
dexen hat diaa Stück einen weit höhern Rang in der 
Poeüe durch den Ueberfetner bekornnMin ; aber ganz 
fb velkmäfiig ift es nicht geblieben. Hey deaa allen 
fleht man einen Zog lebendiger Fantafie darin nicht 
p^ern veru ifcht : Und wenn der Pfadßchfurchtbs^r engt^ 
Cnd Misgefchici uns plagt und drängt^ So reicht die 
Freundfchaft fckwefierlicU Dem Redlichen die Hand* 
"Wie matt und lähmend auch die zweyte Zeile hier 
Ift {man möchte an deren Statt nur gleich fo lefenc 
Der fchwdrze Fels darüber hängt) fo bleibt fuan doch 
in dem felbigen, der EinbiTdung leicht fiafslicheni 
tSemütde Ton einem gefahrvollen, dunkeln, Wege, 
dfurch den dfe Hand der Freundfchaft leitet. Dage- 
jgen ift die englifche Strophe glanzvoller nnd wenK 
ger poetifch. Whene^er iniruding glonm prußails* And 
Jortow proinpfs ihe ftarting tear , Kind Frfendskip\ 
finiU the cloitd dispels , And Joftens every care, Ani 
diefer Stelle erhellt, dafa der Englander fich die be- 
•queme Freyheit nicht nahm, womit derDeutfcfae di6 
beiden Utiten Verfitf der Strophe reiralea läCit. Dafa 
er aber verlbhlungene Reime» ftatt der jinunterbro- 
theaen» gewählt hat, damit find die Sanger desLie- ' 
dt» nicht zufrieden. Burmanea Lied an der Wiege 
bat lehr gewönnest Am eadeiro Urlachea miiiatt 



bey Oöthe'a Gedicht An den Mond: Tillefi ttUift 
Bufch und Thal , die Jhrenge Treue verieugaet;^vet. 
den.. Der Ueberfetzer felbft klagt über die ^othwi«. 
digketr diefer Abweichung, ,»aber, obgleich ein b«. 
„wundertea Lied einea bewunderten Dicbteri^ vür- 
„de ea , bnchfiäblicher überfetzt » einem englifcheo 
„Lefer kaum verftändUch gewefen feyn/' Sehr 
glücklich ift die Nachbildung von JacobiV. Sagt «9 
find die Veitchen hin? ^ Hier fcheint ea wuhier-Gc 
winn ». wenlgfteas für daa Ohr, dafs der int Deor 
fchen meift, und doch nicht immer, wiedetkehtfad 
Reim des Refrains entflieht y verblüht, nicbi durch 
nerley wiederholten, fondern durchweinen darcligi 
gigea, reichen und angenehmen Wechfel ?erfet 
ift. Auch bey diefem Liede wie in eioigeo der Eri 
to, war es Verdienft, fo Viel ungezwungene weibl 
che Reime im Engllfchen zu Süden. liier £ad dl 
beiden letzten Strofcn; 



Sagt wo ift das Mädchen hin« 
Das, in»©!! ichf erblickte. 
Sich mit demuthsvollen SinD| 
Zu den Veilchen bückte I 

Jüngling alle Schönheit Rieht; 
Atfch dis Mädchen ilt rer- 
blüht« 



Sa^ wh^re btd£j iht »iHi 

maid, 
Laie ifßn cot adoruiagi 
OJt Vve met her 1»; tkefUi 
Fair and {reih as momiiif. 

Sieain , h9W 'piort is beat 

hhom / 
Steh her in her grafftj UiiA\ 



Laub und Bach gepriefen? 



Dh Kettner beider Sprachen werden hier lu; 
teyifch fahlen , wo auf beiden Seiten gegebea 
genommen iß. Denn VerfaHcr und Ueberfetze 
ben gegeefcitig von einander zurück za fodern. 

Sagrt wo ift der Singer bin» fVhither r^pet ike 

Der , auf bunten Wiefen, /«'«'^ 

Veilchen, RoT und SchÜferlnn/ ^'^ ""f ^^''«^ pteafnm. 

Rufe and vVUt, rill ani fh 

Sang in d^fttfl meafurei? 

Mädchen , unfer Leben flieht, Maiden, fwijt life's vißoa 

Auch der Singer ifl rerblüht. Deathhasclafdtke poetietn 

Die holdfelige Phidile unfert (ehemaligen!) Cl 
dies wird acch in England gefallen mulTen; fo r 
und wahr ift fie wieder gegeben. Die „fechiebD5öl 
Wfr** die der correcteSinnEberta', beleidigt von di 
Hiatus ..S^^ÄK^ att** dem belehrbarea Dichter für fj 
ne erße Zeile fcbenkte, machen auch hier; fn 
wörtlichen Ueberfetzung , die angenehmfte Wirkui 
Der Schlnfs hat gnnz die Naivetät des Originals; 

>7o , fta» «Ne uford *^ Awatf he ff cd. 
Ah, wauld he were retprningf 

Im Ganzen indeßeu fcheint keins von allea Stficfc^ 
tlem Engländer vellecdeter gelungen zu feyn. 
der bfirgerifche Lieieezaieber^ welchen wit gsaiU 
her fetzea weilen : 

* 

JUaiden , lock me in the face; 
^teadfqfi 9 feriekSt *— •• ^rimece^ 
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JÜmwer quWkhf^ Ufhat J aik thee; 
Sumdjafli look. me in the'Jacei 
Utile vixfM» — «o grlmütef 

Ftightfnl ort thau ntit, ''tit trne, . 
Ey£s thoü fraß c/ toitelif hlne; 
lakps and cheeks tke rofe defyi^f» 
' Bo/om , fnow in v>hitencjt vying, 
Charms tkoa haßt -*- ah» Jure ''tis tm€i 
KiUiH2^ eyet of azure hu€ l 

Be^ihffu loveiy; — ifet,J w^nn, 

^alr thou art , but. so# a 'queen^ 

Not tite quecn •/ all thai*t $harmingi 

Not afüne alt heurts alarming^ * ^ 

Fair and hright; — bitt ßtU » I weeH» 

"Brißht and'iairs bn\ Hot o q\i^enl - 

ff^hen t turn me here and there^ 
Scores of hpely maidi appaar ; 
ScQtes of nialdt , in beauty bhoming% 
Ctaims as fair at thino, affumings 
Scnres of maident here and theret 
SmiljS as Jeve^tt ^nd look as fairf 

Tct haß thou imperial Ju/ay ; --■ 

/ , thy willing flave^ obcy ; — ' 

Sway imperiirl , now to teate me% 

JJ'oiy to fo^the and now to pleafe uttt 

L*ife and deaih ättend thy fway ; 

Snn thy willing flave ubeyi ^ 

■ 

Scores of maidens? ^'^what a traint 
Stores and fcortf l — Yet aU were vain» 
Shonld e*en ihoMandi ßrivn to chcce th£9 
Frcm the ^throne where love doth place thetj'^ 
T'ens of thousandst — what a traini 
• AU tkeir fondfß art4 were vain i 

ZAfok me» charmer, in the facei 
lAtile vtxen, no grSmaeel 
T€U TW«, v^iy fw thee fm ßghing 
Tkte alone^ and othert fiyingi 
Uttte charmer-, no grimace^^' 
Speak» and look me in the faeej 

Zsong the taufe Voe nainty Jean^it 
ff^y to thee atone I bendi -— - 
7ortnr\d tkniy ner knowthe reofoni 
"fUffartyr ^ fiill to amWonr treafoni 
Fair enthantrefs ; — fore me ßand^ 
ff peak; -— and fliew thy magic wand! 

Die Dame» welcher die xweyte Samnilao^ gewid- 
ift • gehört za denen » die einen mächtigen Zau- 
rab fuhren I Sie iil Qrifinn Derby , die ehemali- 

Mife Ferren, die «ItMjladj Teazle in ,,Thefchoat 
^^aüdttl»*^ attd Lady EmÜjf in t,the ürirsjs** attch 



' alt Minna ron Barnhelm, ein Londner?nMkum ent- 
xückte, und einen Fair des Reichs zu einem immer 
ehrerbietigen Liel^haber^ und naGbyerfchwandeaen 
litt&em Hinderniffen r zum Gatten aiauberie. 

De Hr/Beresford entfchloflen ift, auch folchen 
' deutrchen Gedichten « welche dieBeftcchung der Mii- 
£k nichl bey ficb fuhren » feinen Eleifs zu widmen» 
fo karnn man von feinem Gefchmack und feiner Kuuft- 
lieba viel zur Ehre unferer Dichtkunft. im Auslande - 
hoffen« 

Ai'TONA , b. Schnlz: Carl Stetlküm und Lotte von 
KoJenfeE^ ein Txanerfpiel in 5 Aufzügen , von • 
Triedr. Äug* Duk. 1798. 124S. 8* (8 g^-) / 

Der Vf. diefes T^auerfpieli kann ganz kühn alle 
elende Schriftfteller feiner Nation aoffodern, etwas 
^leoders zu liefern als er p;eliefert bat: der Sieg iil 
iein. Anfaflgs ift dies Tra.uerfpiel laagweilißf' em- 
pGndelndfromm ; bald aber hebt iich der Dichter. Ein 
Vater tritt feine. Tochter, die einen elenden Men- 
fcben.'dea Buhler ihrer Stiefmutter nicht heirathen 
will t auf der Bübnta mit Föfsen. Sie flnkt leblos nie- 
der; aber ihr Puls geht nach einiger Zeit noch. Da 
bittet fleh die Mutter den Degen ihres Mannes ans, 
. dem Mädchen den Beft zu geben , weil fie (ich nicht 
länger quäleA foil. Nachher will die Mutter die Toch- 
ter und ihren Geliebten vergiften » und das f&ngt fie 
fo an. Sie giebt dem Bedienten vier Weingläfer« 
zwey mit vergifteten* zwey mit reinen Wein, knüpft 
dem Bedienten, der von oichts weifs, ein, die bei- 
den bezeichneten Gläfer ja dem «nglilckli<rben iPaare 
tu präfestiren. Der Bediente verwecbfek die Gläfer» 
ohne da£i die Mutter , einWander vei^ Sorglofigkeic, 
Acht daraaf hat. Beide Ungeheuer trinken , wäUen^ 
lieh an der Erde umher , fluchen , fierben. , Nun 
kommt der Vater, will Tochter. und ihreü Geliebten 
ermorden , und da erfcheint -^ der Geift des eben 
ireitorbenen Böfewichts , halt eine lange Rede an den 
Vater, worin%r ihm den Zufammenhang der Vergib 
tuog aiseifianderfetzt, und ihm bey her tüchtig den 
Kopf wäfcht. Der Väter aber , ftatt dem Geifte zu 
glauben , wie tuen meyneii follte » fängt mit ihm an 
tu difptttiren, und das Gefpenft, um ßcb als Gefpenft 
KU legiffmlren, da leicht mehrere als der Vater an 
feiner Geiftfchaft zweifeln könnten , beruft fich atrf 
ein paar Giftpulver in der Tafehe feines Leichnams. 
im nächfteci ^mmer. Da ergiebt fich der Vater end- 
lich. Der Geiftverfch windet, und alles. fchHefst mit 
einer Heirath. Ift es möglich? denn die Zeit ift 
nicht die Ritterzeit t fojuie» die jetzige^ 

llAtBRjtSTibDT» h. d. Grofsfcfaen Erbend Philipp 
Zeidetbär und Einehen Blagerrfaft , oder die zwnj 
Stutssperrücken und ihn Befitzer. 1793. 340 S. ^. 

JEin abgefchmackteres cnd gemeineres Buch als 
diefet iftRec. feiten vorgekommen. Da ift auch nicht 
ein Funkea einer . poetifcheo Flamme , nicht einmal 
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effie feurige TbaDtaße; A« f(»nft*ZH.diertr ArtScbrifit- 
4tellcrey leicht verführen kaon. Geineiiie, tuerz^lofe;» 
"vetächdicbe Charakter« (den gremeiofleo ui^d ver 
ächtUchften darunter» den Paftor Mageofaft, hat 
4er Vf. recht ccn ainore gezeichnet) ; ejne Reihe ab- 
gefchmackter , langwexligpr Begebeoheiren , einige 
lchlQpfi:ige Situationen; das alles in einer, elenden 
w.ejt{chweifigen Sl^raclie var^etragea, mit albemeQ 
Bemerkungen geziert, das iit es, was derJLerer hie^ 
ilnüea wrrd. Die einzige poetifche Floskel mitren 
unter diefeii Armfeligkelte«; ^,alfp fjrfchiea einft 



Agandecka vor ihrem hocberzfimten Vater, denlö- 
tilge jder Mut ven!'' macht durch ihre AbgefcliiDtcfct» 
heit und djurch den Jrrtkunij d^fs der König roi 
1 ochlin hier König ron Morven hetfst, eise hötS 
piflirlichlf Wirkung. Der Angriff auf Rn. Fauft bi^ 
feinen Vorfchlag , dJA Kleidung A^% ahanlickea ^ 
fcblecfats zu verändern, iü.fo. ge^nein unfl uogeßttit 
ausgedrückt» dafsjPLec. fich glicht enttchl.i^rienjbaai 
die Stelle abzufch reiben. Des V/s. hrlle TKräo^jg 
fliefsen auf d^^ letzte Blatt /ieines Buchs« er w^d d« 
e|;i£i^e feyn: wer gähnt, weint nicht. 
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KLEINE aCHlIFTBN. 



Jl« 7.!iurot.xAinv«HaxT. B^r/di » b. Nicoloti cl. Sohnj Ute 
ker die Fimlnifa äet Bluts im lehendw thierifchin Korper» FOfi 
l>r,AdcmSe}ibeYt, Miieliede. der amerikanifchen medicinifchen 
GeCellfthaft zu Philadelphia. Aus dem Bnglifchen übfrfct« 
von }V» i)avidfon, d. A. Dr- prakürchem Arzte lu Berlin. 
1798- xiaS. «. (8 IJr.) Da man in nnCcni iicueiUn Zeilen 
den Uri'prung der Krankheiteii .aus j(anz andern jGc^chtspunk- 
ten anficht, fo iA die Frage: ob das Blut de» lebeHdeii Thie- 
xe» einer Fiulcifs fäbig fey oder nicht, fehr wichtig, und um 
fo mehr ift es zu bewundern, iafi» wie der Vf. i« der Einlei- 
tung zu diefer kleinen Schrifc Cagt» bis jeut J^rfahr;ing berr 
«iahe gar nicht» Xoedem entweder blefa fpeeulative Unterfu- 
cHungen, oder doch nur unbeftimmte und wenige Verfuche a^s 
Oriiiide fiir oder wider die Fäulnif«,im lebeiiden l^örpar ange- 
fülirt Qnd. Dicfe nicht ungegriindew Betrachtung veraniafsfe 
den V-f- , diefen Cegenßand durch Verfuche genauer zu priU 
€en, wobcy er ßchjaur i/oii der Liebe zur T'P'ißenJehajt un^ 
)^ahrhcit leiten laffeu will. Wollte der Himmel , daCs diefer 
edle Jf 01 Cchlufs bey wiffelifchaftlifhen Streitig kei?6n recht oft 
eefaffit und aussreflihrt würdet Den eigentlichen Unterl'uchun^ 
geil über die FäulntCs des Bluts fchickc.derVf. erft eine kurz^ 
Betrachtung der Fäukiifs iiberhaupt und der dazu nethigen Beir 
Aingungen voran , und geht dann «u der Frage über , ob diefe 
£uch im lebenden thierifclien Körper Torhanden feycn. Nur 
kurz berührt er vorher noch die Lebenskraft , und *bemerk|» 
d^fs an der Oberfläche dei Körpers alle Bedingungen derFaul- 
nif«, Wärjne, I.ebcnsluft, Feuchtigkeit und Ruhe, Vorhand^ 
Xeyen, welche aber durch jene Kraft ur.wirkfam gemacht wer- 
dfen. ir ^eigt dann','dafs einige diefer Bedingungen dem Blute 
fehlen ; uuterfucht ferner , ob das Lebenspriecip , wie Huu^ 
ter , Fontana , aber auch manche Neuere glauben , welche der 
y f. 'nicht zu kennen fcheint, feinen Siu im Blute habe, und 
fißilt djtnn dje ÖrVmde auf, welche ihn bewogen die Fäulnifs 
des Blutei im lebenden Körper zu leugnen , die aber hier kei-, 
nes Auszugs fähig find, E^ genügte d^m Vf. aber' nicht an 
diefe» Gründen , .und er fann daher auch noch auf Verfuche« 
iim feine Meyntmg »Ü beüätigen. Wenn Fäulnifs im lebenden 
lÄiere möglich würe^ fo miifste fic durch folgende Umftjindf 
erfolgen: entweder durch Hunger, durch faulige Diät,, oder 
durch EinfprütEungen fauliger Subttauzen in die Blutgefäfse. 
Die darüber angeftellten Verfuche gaben ^ber folgende Reful- 
lete: Hunde, welche der Vf. lange hungern liefs, gaben bey 
der AderÖS'nung ein ganz natürliches Blut , welches bald luch« 
%ßf gwfBu ^M JÜfi tut Pdanaenfäfco^ bl|iU gefätbcus Papier 



nicht ueränderte. i) Mehtem Hunden wurde ftuligasll« 

und fauliges Fleifch zur Nahrung gegeben , nach mehren 

Sen , ja Wochen hatte ihr Blut keine finnlich wahrittoelii 
e Veränderung erlitten. Nachdem bey andern Kuitdeo e 
Zeit nodi dem Fütt|^n i}er Magen geö^nec und die dann 
halten en Steifen unterfudit wurden , hatten diefe den f^uli 
Geruch gänzlich rerlerun, welches völlig, mit Spallanzaoti 
fahrungen übereinfttnimt^ 3) Vielen Jlunden wgr4« & 
Blut, ^ulei^iter, 'GeCt und Laugtniiüz in eiaeVeae gefpi 
^ie meiften Barben einige Stunden nach derOperadaa,* 
bey .keinem zeigten Ach Spuren ron Fäulnifs^ ihrer Bhi 
Aus allen diefen und deii Torhergeheaden Yerfuchen ki 
der TL nun mit Recht: es gebe ^ar keine wahre Fäul|ii( 
Blute eines lebenden Thieresf £e Lebenskraft wiiie 
ben röllig entgegen. Vielleicht fagt er, gebe es auch 
fimilirende Kraft in dem Blute felbft, »der in den^ 
welche den eingefprütiten faulen Materien ihre Wi 
und Cigenfchaften raubt, denn felbft da^ wo alkäT^fi 
fprützungen gemacht waren, wurden ron dem Blute diti 
PHanzenfafte durchaus nicht rerändert. BemerkeofV]! 
noch, dafs nach diefen Einfprützungen allemal Erbrechiaj 
in der Folge aut^b Purgiren entftand. weher es fcheiai, 
diefe Wirkungen nach wirklich «ingefprützten Brecb- 
Purgirmitt^ln nicht fpecififch feyen. 

Zuletzt unterfucht der.yf. noch die wichtige Frager 
man Grund habe anzunehmen, dafs das Blut in meuclieB 
hciten jin Fäulnifs übet gehe. Da ezL Celbfl noch nick 
Beweife ^us eigener Prsxis dafür «der dawider führen 
fo Terweift er die L»etet auf die Erfiihrungen anderer, 
bringt nur einige Gründe gegen die Faulniu des Blutes 
Die Petechien und OihuergiejOfungenj welche in manchen f 
nannten Faulkrankheiten entgehen, bewelfea blofs iu(i 
Schwäche der Gcfäfse, wodurch deren Mündung^ zu fieiirj 
fchlafft und folglich geöffnet werden » . nicht aber ^m 
löftcn Zußand des Blu(s. Im Scorbute, im gelben Fieber ü, 
fey das Blut meift fehr gerinnbar. Faule Cootagjen mit 
men, werden gar nicht durch das Blut mitgetheOt a. C w.- 

Was die Ueberfetzu'ng diefer kleinen InterelTanteo 
betrifft, fo ift diefelbe im Ganzen ziemlich gut geratheot 
fiöfst man hin und wieder auf kleine Harten. Auch wiri 
weilen ein Wort in einer Periode zu fchnell histereiiu 
wiederholt u. f. w. Die Zufiite.oder Anmexkungeo i^ 
berfstsers Gnd unbedeutend. 
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ÖOT.TE/Sö£t^HRTHEIT* 

ZSixiCHAv u^Fretsjaot, b, Frotnmann: IJeufS 
Maguzin für Prediger heraiisg. voii Dr. W. A. 
T4^. ,VI.ßcU I.St. 380 S. IL St. 357 3.. 179^. 
.VILBi L St. 1798. 370 S. g. (2 Rthlr.;. 

' I ' t 

ichfitn Bandes erfies Stück. AhtheiUtn^ T. Von der 
^ Simfiwtiit m Predigen 9 ein« Abfaandlupg vom 
Prof. Thym in Halle, nebß eioem beartfaeileoden 
jangK vom ' Herausgeber. Die 4i>bandluDg felbft 
iodigt wei>>g. Schon der Herausgeber bemerke 
rig «daTs des Vfs« Begriff von der Simplicitäc iitcbt 
lugbeßiiDBit fey > und mit dem der Popiilaritiit,. von ' 
icm er ihn doch nnterfchieden wiflen. will» zu- 
ieofliefse. Sehr deutlich zeigt fich diefes unter 
naacfa bey Feftftellung folgender Regele fii^r die 
J'der JMarerie nacii den Vorfchrtften dar Siroplici- 
: Wähle dir (ß. 3) einejolche Wahrheit der Religiont^ 
Ks Beziehung auf- das tägliche Leben, mit der fer-t 
fift leicht gefaft werden kann , oder wie Re S» 4 aus* { 
bücjiii wird : U^ähle dir für deinen öffentlichen Vor- * 
eine fafsliche praktifche Waiirheit der Religion* 
will der YL wohl, noch hinzufeizen, wenn ßr (üt 
n Fall die Regel der PppuUritäc angeben Xoll? 
ler hat der Heraua^ber völlig recht» wenn er die 
pofition und Aasführung der Materie bey einer Pre- 
t, nicht mit dem Vf. zum Materi^lku derfelbep, 
idffro zum Formeliep zählt. Auch ift das, was-der 
darüber Tagt, noch überdies fehr dürftig ausgefallen. 
rgefär eine hgifche Dispofition^-^e^s ift die einzige 
;el, die hier gegeben wird» Als ob die logifcbe 
htigkeit einer Oisporuion, und ihre SimpHcität, völr 
einerlcy wifren. Mtheilung IL liefert » wie ge- 
ibnlich, Predigtentwürfe, Fünf und zwanzig über 
wohnliche Sonn-^ udd Fefttagstexte, drey über felbft- 
ählre Texte und eilf cafuiüifche Entwürfe. Unter 
i&nf und zwanzig erften» finden ilrh manchte 
TZü^liche. Z. B. (S. 17) über Matth. ly» 9 — il. 
\t drey Fragen: W^e heijfen diefe Gedanken, Eifh 
' 'ttng^ und Begierden ? Woher tntflehen fie ? un^ 
hat «tan ßi^h beu ilwem Ent flehen, nach ^ejn 
jnVl zu verhalten 7 die beyden letzten '^heüe fiii4 
iitfehr viel pfychnlo^ifcher Eiaficht gearbeitet; oder 
& %2%) über |.Tet, H, 11 — 50. Wenn kann ein 
mehfihote Jagen : ich diene treu? Mehrere find aber 
ittcB nur mittehxiäfsis , einige fo]gar fchli^ht. Zu den 
fcteten gehöre gewiss (S. 143) über I. Pet. V, 6*r-i.f t 
Ai/i die Lehren der Jpofiel eine C(ueUe des beßen 
TtnjUsßr den Menfchen find. Eben fo ungeschickt, 
^i« ia$ Thema ausgedruckt ift, ift ef auch ausge^ 
ä.l.SLtjQt. VkrierBamd. 



fuhrt. Z. B. von dem Satze : Qott forgt ftf «tr» 
, behauptet der. Vf. es liege in ihm ein gOMtnes Meer 
vonTroft.. So auch, (S. 17:9) über 1. Theff. IT, 
. 1 3 ~ 1 8« '^^on der GeipohnHeit dejp. Leichnam der Sei* 
nigen anfidndxg tregrcAen zik taffen, '^i.' THefeQt- 
wohnheit ift an fich fehr gut: IL Sie kafin aber dolh 
leicht tadelhaft werden*^ A\s ob ein anftändigef B^ 
gräbnifs je tadelhaft werden könnte ! Wichtiger find 
I die drey Entwürfe über felbftgewahlte Texte t.votnäiü^ 
jicb der zweyte und drltt^« wovon der e:ine: das 
Gelübde des Kaifers Otto desGrofsen, vor der Schlaf 
\ bey Jugsburg.: wenn er fiegen würde, dem heil. llaiir 
rent\us zu ßiren: eine Kirche zu MerfÄurg zu baütii; 
.der andre folg'enden Satz abliandelt: Auek die Erfi^ 
düng der Buchdruckerkunft kann uns bey unfern ge- 
meinfchaftlichen öffentlichen Gottesverehrungen erbquen.^ 
;Beyde Sätze find meifterhafc behandelt, udd Rec. blt^ 
tet dejq Vf. und Herausgebe^ um fo dringender r (^os 
mehrere Entwürfe diefer Art zu fchenkea, je gewft- 
fer man es allen Umftänd^ tiacli vorausfehen k^K 
dafs die gewöhnliche Art von Predigten, fehr Batd 
ihr ganzes ,Iutereflje verloren haben wird. Der Geift 
der Zeit, ien Rec* übrigens unfecenfirt läfst und laf«* 
fen mufs, bringe es. einmal mit fich» dafs Autoritätefi« 
vorzüglich ' alte , wenig oder nichts mehr gelten/ 
Mfiil gewöhne fich daher! bey Zeiten dar#n» Telnea 
Text aus der Gefcbichtis zu juehmen., d^nn dLefe 
bleibt dochi Wenn auch iiUes Uebrig'e iSlft, und Prt- 
digten diefec Art find gewif» fü;; jeden Zuhörer uk- 
tcrhaltend und inttruciit^. Die cafuiftifehen Entwür- 
fe enthalten gleichfalls viel Gutes « doch nichts vor« 
zügliches, obffhon einige von berühmten Vff. Äerrüi* 
ren. Der Anhang von Texten .und Thanäten^ 
wohl nur um der Schwachen im Volke gemacht wor- 
den,, ecenthllt daher auch wie billig, fehr leichfe 
Spcifc. /In Abtheilung Hl flehen zwey Ilomilieh, 
beyde von geringem Werth , und zwcy Ve^Juche Hy 
fiorifche Stellen der Evangetiften praktifch zu ft^fta*- 
dein , die aber auch im Grunde nichts anders finit 
als Skelette zu Horoilieiy, daher der neukliiigehdetitfel 
wohl hätte wegbleihen können. J Die Na!ükricht von 
der JUligionsverfaJfung der dreyzthn ümenkanifchin 
Staaten, in der vierten Abtheilung ^ ift iefenswertb{ 

Zweytes Stück. AbtheUung l Abhandlung von 
Uomthen. Rec. fiimmt im Ganzen fowobl mit der 
Theorie des Vfs über fie, als auch nrfl feiner B«. 
hauptung fon ihrem entrcbiedencn Wertha flbereio 
eben fo unterfdircibt ei- auch fehr gerne den WunfÄ 
.(S. s), dafs man fie noch häufiger, als kM 'bisher 
.^efchehen ift, in Predigten Jiir Ltindgimeinen.Mnd 
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tzicÄ in . IVoffj^f^retßgtoh vor J^idtiSchen GsfHetnien, 
€mfihrt^ , D'jß in dieiVu' Abhandljnp^ noch angezeigtem 
I^üduBt Gnd iiir 'diefes Malt Eecmaftae five de con- 
üonßndi rodion^ LUk 4V« per tU$. Erasmum. -^ 
JSltf formandis dMcionibus facris , Jiu d$^ interpretatio- 
«M 5. 5, Lib. 11, auctorc jindrealijheriot, Fos(ikttung' 
der Anzeige' des vorigen Stücks. Dävid Qottlieh Nir- 
miytri Bthlioihik für Prediger find Freiende der theo- 
^itkgiükehlStercUitK'r' Jitheitungll. • Qi^ Entwurf e 
\z» Predigtet^ über die gewühnlklhen Texte find hUr 

3icbbalcige(^ ,. ab im vorigen Stück» ond im Ganzi^n 
[e xecHt gut« Ausi^khnun« verdieaeo« gleich d6r 
..«5/tr> üJ^cr.Luc XXt, 25— ^6. Vdm gefiirnten Hi'm- 
^me^. Im erfteh TUclf, dec die richtige VorßeUung 
..vi^nk gefilmten Uimmet angiebt, wird das bekanntefte 
saasderAftröflomie ibirgenonxmeii. Für Land- und nie* 
«tigere Städrgemeiuden gewifs eine lehrreiche Unter* 
.,lialcuog.» 4(?rg1eicben ma/i nur zu fparfani von Kanzeln 
^ Jiüijt» . Uer zwey te Theil macht von divjer Vorfteltnng 
\kine nützliche Anwendung^ hat aber den Fehler^ dals 
.'lUe'AnweQc'iing gar nicht fpeciell iß« Auch der äv^e^* 
,'ae Emtvvuff übet Luc, 11« 21^ welcher folgende B^r«. 
tigüngsgründ^ wegen der 'jährlichen Abnahnte ünfrer 
J^ebens^it augiebt, L ^e vergangene Zeit ift für uns 
l^icJif ganz verloren^ IL Die künftige Zeit hat Gott 
* Jür'uns fejlgefHsj: Hl. Wir leben für die Ewigküii 
, 'lÄ^ wie- man fchoa aus der Ofspolltion aboebmen kantig 
init Einfaht g^axbeiret«. £bcn fo And der neunte uud 
'fi(fi/f gleichfalls recht guc 'Die Disp&ßtionen über 
frege. Texte haben auch Vorzöge vor deneades erftea' 
] Theils 9 wie auch die cafuiAirdicn Encuifrfe : allein die 
dteu ßom/lif«ai welche den Inhalt von AbtheilukngVH^ 
*ausui;icbeo» Hq^' von (ebr gewöhnikhem Schlage. Ihr 
gem^lofchafillcli^r FehTer ift ^berdedi noch, öedehnt- 
,"h eit . Miheilung Vf. Xi i feVt Ufchtiche Einrichtungen, Ver*- * 
ja^imgeti uaid VorfoJie -^ Anfragen und ßSaintwor^ 
J$ungen,, 

Siebenter Band, Erßes Stücke Jttheitung t Ab- 
.handlung: ^ber den Gebrauch der Glüekfeligkeitslehre^ 
' in Vredigien nnd Überhangt in jedem Votksujnt errichte,. 
!«Yom Herausgeber. Eigentlich nichts Weiler», als eine 
^Vcrthieidi^ung, feiner in der Vorrede zur y&rtea Auf- 
,bge vQihBüdirdt^s Morat für alle Stände ^ aiufje:eftellteiii 
' Behonpiuiig ; Ej lajfen ßch Pflichtliebe und Selbßliebe- 
ganz ivfihl in üebeveinflinunung bringen^ und es. giebt 
einet^ TSiitelweg,, auf welchem man zwifchen den P»ri> 
fitu uniEmfiriften,. «h der Anwendung desftrengge^ 
^tieiendenr Moralgffetzes au f ein gegebenes Subject, wie 
der Menfchy durchgehen mufs^ g^C^n einfee ür^heile 
Xritifcher Butter, namentlich, gegen den tlec. iii der 
goHingifchen Jiibliothek der ntueflen theologifchen I:iV 
feratur Band trt. Stück 4. ' Wir habeü nichts dao:egeii^ 
dibPs Xieder ficb bey einem liter^rifche» Streite • feinen 
.'Gegner nach Cxefairen wählt,, nur fcheint uns^ hier kel- 
Her äcv ftärkfteo ausgehobeii zu feyn;/— und eine 
fchlecbteVertheidigun^ emer guten Sache ill efcfchllm- 
'mer ala gar keinew Doch abge&hen von'alheni Streit«. 
'4^r hier feboa. Statl hat;, fo kann die Seiitenz des wG:r^ 
?dige0 HerAüsgeheM, fclbft lageinrlierr, wie er Re hi 
dkTc^i AUiaadhmg; Taft nemem vorträgt ^/dlixdliatu nicki 
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gelteä. Da er oürnHcb zugiefrt^ i^ Monl^tha^ p. 
bietet abfolut und oabeJingt, es federt miihiareiü^i 
reinen Gehorfh«, wie kann es tbnr dk noch ^Mtlki,! 
einen Gehorüsm gegen daifelbe« der durch die Vethd- 
fun^ von felbftei^ener Gluckfeiigkelr des gehordnodoi 
Söbjeet's erfcfittcheii iirifd« für wahre MoraBtät xahA 
ten ? Ilr. T. wird dtefes ancb gewifii fclbil eiofdien, 
wenn er firh nur' unparteyifch die Frage hetaiwortet 
was denn wohl durch einen folchen GeherfäiD, der i 
Hoffnung auf 6hickfeli«kek de» 'GeCetze dient, 

. Menfchea hervoi|:ebracfat wirdf MonHtät 
nicht; denn eine felbttfüchtige Tugfsti, AUgdie 

' fucht auch hoch fo lehr gemlMerl vmd vetliKkt 

* ift keine wahre Tuffend« Aetifsere Legalität hk 
-freylich auf diefem Wege erreichen. Aber bey ibri 
auch der Wille immer noch ganz unrootaHfch, er 

' das Gute nicht» weH es graten» fonderAWcDci 
ihn ein Mittel zo eiaem unreinen Zweck l(L Dtr 
dige Vf. irrt daber gewifi. Wenn- er awücheii 
ganz enrge^ehgeTetzen und ak MtMlve des WiOaii 
bffenbarihi WMerfpruch ftehenden Dfngen^z 
Moralitat und Streben nakrb GKickfeligkeit, einea 
tetweg verfuchr. Er drehe und wende Heb bey 
Verfuchanrb wie er woHe. Er fage: dieGläci 

' keir ift nidit der I^'^nptbeftimmung.sgruiidt foa 
iil dem des Pftichrihd&igen imaier untergeoidflfli 
darf fle bey der IVIoralii^ doch g<)r nkhiaiitias 
kommen. — DochRec. will nicht micdemverdi 
und ihm in mehr als einer Rückli<^ht ebrwfi? 
poleiniliren.. Weil er aber eine beftlmmte üai 
des ftreitigen Sarzes gerade jetzt ftlr unencbehr 
wenn nkhteine gänzliche Verwirrung-io diefi 
figca Materie emftehen foH ; (b nag ne hUn 
hen von de» Behauptungen deailiv T. thTea 
finden. MoraHtHt ift nkbt andei« möglich« ah 
emen uishedingren Gehorfam gegen das Vermin' 
durch eine FoTgfamkeit gegen dafTc^he. weil es G 
ift. Mifcht fich irgend eiü fmnh'cher Antriebt fe 

"tiahe oder fern,, in die^ Beftimraiili^sgrunde, wi 
ich das G/tte wilf« fo ift es mit der Meralicätaos« 

* fehlt ihr Wefen «. nämfich das abfoliit 6uro> der 
Wille. So latige diefer daher im Menfchen firb » 
findet« ift er auch nicht nioralif4?b ;. usid w«r dir 
nicht in ihm hervoFgebre<ht' hat» der hit ibo 
nicht moralifch gemaclK/ Freylick tft diefe M 
ein hohes ZieK und esliefse fich die Fcdgre aufaei 
ob je eiuRlenfch es fehon ^'reicht bitte? jedoch* 

'fie immer ein Ziel für uns« Weil' die Natur feil» 
^dem * Menfi*hen ia der Vernunft • Torfteckte. 
'der Föderung felbft kann aMb nichts- nachg 
'werden*, man widerf^räche fbnft der N^tur, aad 
milUrte ihren eignen letzten Zweck. Die Frage i 
Aüber auch nie feyns wie ftimmtman diefe Fod« 
herab ? welches jeder , der hier Glückfrligkek mit 
mifcben will", offenbar thut ; fondern nur: wie er' 
''^tert man dem M^nfcben das' Streben, nach diefer 
' Vollkoramenheit ? Hier tritt nun der Fall- ein«. di6 
offenbar auf die Periode der Bildung^« in wtlth«< 
•Menfch fteht « Ruokficht nehmen müfs, Hut dieS 
- liebkeit aoch tft ihm die Oheiigewali;» Ib ift ea la« 
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^ .feh ihn «Farcf^bleß/^ Btwegtmgsgrfind^B zu beftiminen, 
Imderii er ftnuGi 4urd| Antriebe bdlramn werdeif : al- 
Idojeutiil a«rli iH>cb g«r i\iclic Jer Zeitpunkt ihn un- 
I iDktelb&r xta JVtoraUcai zu führen , mm mufs nur zu- 
i {orderft fucben ihn Iq^lzu machen * um ihn dann Toh 
[ der Legaüiät zur Moralitdt zn fahren. UiVr löft fich 
[•'lutfl auch ^s Problem, wit Ji'r V&lkstehrer in Pris. 



bekannt find • Wrrftr abgltdruck^ HIfizugcfcoroinew 
ift jedoch r das Schreiben des Ober Confißorioins sfn» 
den König» worin es um die Einfettung in feinr 
Rechte bar» und wodurch ein Theil- jener Refcripre 
veranbfät Würde. Diefes Sthpeiben war bisher' nocfc 
ungedrückt. Es ift wichtig, als AcienftücK, wicbitg: 
aber auch we«cn feines Inhaks, un4 ganz? d€r Man- 



^ 



m cdir in andttn^ Arten des Vo{ksunter rieht s die: ner würdig, die es unterzeichneten. 



en sur Xoteilrtat zu erziehen kube. Er tnufs 
enbar auf den Zuftand feiner Gemeinde RückHcAt 
nien , i& iie noch illegal» . fc fiich« er Ire erll ht- 
J zu SD8c&cir» und da kanq, j» dia nHifs er fich 
es Amriebes,. der vcm der Gluck feligkeit hergenom- 
en ift, bedienen; legale Menfcben aber mu6 er zur 
ocaBtät Sähren« ' Dars.2Sel b}eibt aifo mimer das näm- 
und der Weg dahin auqb nur einer, von der 
tflitat gebts zur Legalitär, von diefer dann zur Moral!- 
Herabgcftimmt kann alfo^ier nichts werden, denn 
Herabltimmung würde dasZie)feibft vvrrfickeh.*^ 
iheilung IL Uettn : Pndigtenj^wurfe. Fünf und 
anzig tiber gewöhnliche ^nnt^g^trste, vier über 
abwählte Texte , und zehn cafuiftifche Enrvvurfr* 
heften unter den «rften-, find der Entwurf S« 5<i« 
Maicb. XVft 32 — 27* Von dem (Hauben an 
'penßer.9 und S« 139. Ueber Fatniliemwifi und 
Utmneinigkeiten nach..i Jobyfl, 13 — 18 • auch, 
^pwas vom , ehrmiiehgerechten Verhalten m 
tsfaehin» über Gal« III, 15— .jx^ Einer Ste)- 
dt<fetci M^gazit) unwerth, ift aber z. ß. der Ent-. 
S. 36. ober Ähtth. XI, i — ro. Das Thema 
t : U'te fidlen -wvr die reine Bemunderung. welche 
wahren Vtrdienfle zu welken gedrungen ßnd\ 
xSe Ckrijkn benntzen? Es \fird difponirt:. laj^et 
. unfere Anfmerl^fiMmkeit auf das wahre- Verdienß 
weiche» unjerer retne^, Bjeunt^dernng ^würdig: . 
Sann wird:«» fieh £F. defl(y ziuverläffiger ergeben^ 
wir die^^ einem fotcHen'. Verdienfi'e geweihte Uewfvn- 
ng^ als weife Chriflen zu benutzen haben. .Allein 
^ Difyoiition ift faJfcbr Das Thema bandelt ja blos 
dar Beontzuflg' diefer Biewunderung; wie kom^ 
denn die Bewunderung felbft und ihr G^genßand' 
äie TheUe? Solhen üe mitgenommen we^ev, to* • 
e der Vf. den^ H'aaptfiitz anders ausdrucken. Die* 
Je 'über ftlbßgewfxhke Texte find ftir dieflss Mbl« 
vorzüglich;, aber in det\' cafuiftifchen Entwarf et^ 
tffcfe mancher Gute: t. Bi der zweyte (S. ajiO 
Bphb V,*. 7 ift trefflich gearbeitet. Er beancwor- 
die Ff9ge; Was Uhren uns die in tinfyer Siadt ein- 
genen Verbrecher? Auch die Gonßrmationsrede 
l>5o. tft f^^ eine ILaudgemc]ndl»>i vor welcher f\e der 
bzetge nach gehalten wurde, febr paflend; Aber 
fe beiden üümilien in Abtheilung III. haben neben 
jbl' F«blee,. d«fi> fie- zu Iting — fie reichen von» 

t^joO' — 355. '— auch den, dafs fie Arblecht girarbei* 
'find. Ahtheitung IV. enthält JNachrichttn aus der 
meßew^ Pfeufß^chen- KircHengefchichte.. Man- findet 
br die Acrenftucfce, wellbe, die- umer der jet/.igeh' 
Isgterung corgenoimnene Abändin-iiag mit deai IVe- 
»ttsedü^t und dft ExaratuatHioscommilfion be,tref- 
I, nad dk ichoA au^ andtia e5«mlicJictt BUftc^if 



LsiPziG, hl d, jlöferfcben Biichh. Vnhfch dieThev- 
togie Johannes des Tihi fers , zuin Dienfte 'an)rf^ 
hender Lehrer und farfchender Chrijlrn oller Con- 
feffionen, mit reiner Wahrheit darzistßeUen. Von 
C. D. K«yiffr, Confiftortal-Rath, Infpccter uftd 
cVftem Prediger itt Magdeburg. 1796. 506 S. f.. 
Wer hier eine gefehrie Unierfuchnngv ijbcr djf 
Theologie Johannxs des« Täufers, über hW.tnZMx)^' 
menhang' mit den Effenern, und das EnifpriL'gen fei- 
ner I4een aus ihrer damaligen Philofopbi« v^rinütL^n 
wollte, der wikde fich fehr räufeben.- Nichts, als eine 
hö.chft triviale Ztzfamraenßelluug derjenigen Ausfprüclwr 
des N. T.t in welthün Johannes felbft redend eiogcföhrt 
oder doch von ihm gefprochen wird, li<?fert tmo der V/.- 
Billig warnen wir daher unfre Lefer, fich durch dicl'an 
anlockende Titel nicht verführen zu loiTen. . Aü&er 
der vulligen Gemeinheil des Inhalts, bat das Buch auvlr 
noch den F.ebltor eines* höchft fonderbaren — . faß möc&> 
te man fegen, abgefchmackren'7^ Vortcags» Kiemand 
weifs« was er eigentlich hier liefst, ob Predigten, oder 
V^ürfefungen', oder fonft Reden andrer Art, Ulanen 
Utrr^n^ ift dio Atirede IbUon- in der Einh^irang« und 
ancli bisweibo im Buche, ohnir dafs die wahre Rede- 
form in aMen übrigen Thetien des Vortrags beybehaltM' 
wttre. Von dem- Ausdrnck , tb wie von der Oenkungi- 
art des Vis., mögen* nnffe Lefer nachfolgenden Frolmi' 
ttrtfteUen. S;' j. «Öie Bibet^ enthak 4rig. fchätzungj^ 
würdige- Lehtjiffteme' dtr> Ufokren Arligioo, die in der 
/io/t/r/lrn* Verbindung liehen.- S; w. Der ein Zthntet 
t^oler Dreyviifirtcl Kantianep wird vielleicbt ein tbco* 
»tlbgifcber Zweifler; der vollendete Kamianer aber wird* 
,.ge\vifs nicht weniger als dea achte WoHianer, ein 
»^innr^ft übericugcer Lehrer defl*en A;yn;, was uns,- der\ 
höchfte nnd allein nnfehlbere Lehrer dox Wahrheit,. 
Gort felbft»' durch denMirad unfers giofsen Wel'terlo- 
„fers, }efiim-Chriftüt»,^erufhTctba^V S« 19« ija i«iv 
„rathe allgemein, dufs man ein vbrzfüglicB^s Augen»* 
»,merk auf die Belehrungen-, Ermunteruugcn und 'l'rii- 
„ftuhg;fn des Apoftelb Johanms richte.' Denn dir fer. 
„vortreflicfae Mann war nickt nnr der knigft« SeeUse^^ 
»^rrtind des- Heilandes n.i; w.- . 
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Pknis, b; Houel^ ui Gutllaume. Voyage an^tirdtip 
dts^ ßantesr contenant 1» desvri^ttion rfiT p^uUrhp 
d^^hißoire naturelle^ des> ferres oü fönt- renfe^jinV 
llps arbrifieaux etningers ,. etc. t^tc, far li. F. 
^amffret 3448. 12. mit zwo.K^jprerrafcIi),. 
Kuch' nie wurde. Jlec. durch eine blofso Anzeijrc 
fo b{*gferip gümarht auf. das ÖuchiVIbft, als avf aief?s 
in der Hoffnung etwas von den grofsen Scbnuen, weN 
,obo^ daal Paiifei;, Mfirewi m. fich. DchUer&t,. bc&hd'ets 
. - tccaj. — • . -,j^^ 
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von «inetn Etnwotin«, dem e«an Gelegenheit. «Ue 
diefe Dinge oft iu fehen, nicht fehlen konnte, b^fkhrie- 
bcn zu finden \ allein nie wurde feine Hoffnung (o gröb- 
lich geräufcht als diesmal. Weit entfernt eine nur aU- 
cemeiiie Idee von den Gallerien, wie doch der Tit«l 
verfpricht, zu geben, enthäh es oft nur fthr triviale 
Bemerkungco über Gegenftäude, die man auch m Pri-. 
ratfammiungen zu fehen , Gelegenheit bat. Hatte der 
Vf fein Buch öberfchrieben : unterhaltende Sfotzter- 
ginge f*r 4ie $ugtnd, füf die «s eigentlich gff«-h'-ie- 
beiiift- fo wäre wanigftens über die Auswahl nichts 
'zu fagen. Der Vf. nennt« Reife nach dein Jardin des 
plamef, und th*Ut esnachTagreifen eio; und unterhalt 
hch roit dem jungen Guftav . den er fehr oft fragend 
eiufübrt. über die Gegenftände, die fi« auf ihrem Weg« 
intorcir.rcn. Die erfte Tagreife enthite «•f'S«/«*' e«' 
»cine Bemerkungen über den Manfthot, den Albatros, 
den Flammant, den Pelicaü. die EwvömI und andrem 
im Gi-gentheil wird der Ibis (Tantuluilbu) hochftens 
mit Namen genarint. ohngeachtet er inTemem Baue, m 
feiner Stellunr. i« feiner Lebensart viel Bemerkenswer- 
thcs l-atT zümil da er unfers Wiffen.. fehr feiten nach 
Europa gebrocht worden ilt. Der Vf. fchreibt Cormor 
ran/cormornn). comari». und leitet ihn voh«or6ea« 
marin, ab, ein Name, den man diefem Vogel wegen 
reinir GefJafsIgkeit gegeben hat. Es findet heb einige 
' Analosie für des Vfs. ftleynang euch m andern Sprachen, 
^rf».« .{»nfelb-n Vot'el Gesner Corpus marinus oder 
i^t^c^^uü'dlini.S deurfch.Schriftfte.ler. Frlfch un. 
ter andern, Wafferrabe, Seerabe nennen. E» "ft «»«■ 
ka„n"l ch plrca««, cnrpo Lin. Der Vf. UTst achtM«i^ 
fchcn von einem StrauFseney fatt w.rcen; das kann 
wohl in der afrik^nifchen Wüße. »" E'^öJ'-f "»J J * 
vvas ardem göfchehen feyn; kann aber nicht als Maafs 
ßr dl" Gräfte des Eye» aufgeftellt werden. > Wenn je- 
Snderne Reife .hu?, fangt der Vf. feine zweyf 1 .- 
crrrif^ n«, fo kann er etwas erfahlen. Guftav that 
bev feinen Aeltern daffelbe. Diesmal gelangen fie von der 
Seite der Seine im Jardin des plantes, das Amphitheater 
ll ih«n in di« Augen, fo wie die Menge Menfchen. 
•wo unter viele Damen find, die dabiö.zuttrömen Auch 
JnTe Reifenden g«he« «vit ein. FoarCroy He« C^'™'?' 
Hi^r eine Erklärung von Ghymie u. f. w. Die Damen 
tömmen herbey, wie der Vf. fagl, um von Fourcroy 
zS w"n dafs Salpeter heutiges Tages m^ircte de po- 
?fl/r . und di,s Kochfalz muriate de Saude he.fst Der 
• Vf hätte wobl eher fagen können, um von ihm die 
■ M ü^ crfrrache zu lernen. Den» nächft dem y was der 
Zuhörer durch Foarcroy's DeutUebkeit an cbe.n.fchen 
KenntnifTen ^wi«"t. kann er gew.fs auch furDarftel- 
.,T«nd Wendungen im Ajjsdruck in diefes grofsen 
M^a^« Vorlcfungen unendlich viel fthöpfen. wenn er 
^Lr S;nn dafSr h^t. Der Vf. verlief^« je Vorlefiing mit 
fpirem Zö-r.nge fehr bald und begab «ich aufs neue in 
Ji.Slerien, und zwar zu den Infecten und Schmet- 
f lU J n derUVerwandlungs^^^^^^ 
ich /cfcbilJert wird. Einige der buntfarblgftenSchmet- 
llrlip^c werden genannt . das Vaterland hinzugefetzt, 
wa m nTes in der G.llerle felbft erfthrt. weil es Im- 
mer auf de« AnffcBriften dabey. ft«ht. E«dl>cä etwas 
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weoig€9 Ober dit Art, die Schmetterlinge durch 
lieiLe zu faugen«' ohne fic zu hefchädigeD. Die 
dricte Tagereife iA der Meoagerie gewidmet, \rip 
übergeben diefen Abrchnittt da die Thiere nicht mehr 
dieielben und» und lieb wohl am twey Drittheile v er* ' 
mehrt haben« Die Gefchichre des Low^n und uu4 fd- 1 
lies trauten Freundes, des Händchens, deiTenTod auch 
den reinigen veranlafste» ill l^^ier wiederum und fehr! 
wei^laufcig erzählt« Die vierte ift gleichen Inhalts» dW 
Gefchichte der ätörche und ihrer Wanderungeo ,. uoi 
endlich ein Blick in die Werkftatt der Ausltopfer der 
Thiere und Vögel» befblilicflen diefen Abrchoitt. B»^ 
/otiders werden hier die Verdie&fte des B. D9sm(miki 
gerühme. Die fünfte Tagereife iietriflt den Vpam 
garten ^nd die Gefchichte feiner Anlcgunj^. Der erlli 
botanifche Garten in Frankreich wurde unter Heinrich 11(i 
angelegt » und feine Verwaltung ^. Robin Übertrag 
Beynahe ein Jahrhundert fpäter, wurde diefes Etahü 
jaent» nämlich unter Ludwig XIH. aufVeranlaffii 
von Gut de la Bf off e geftiftec. Dar Garten war urTprf 
lieb nur decCuhur medicinifcher Kräuter gewidmet. 
Broffe machte auch bald nachher ein Ver&eichnifs 
mehrern taufend Pilatizen bekannt« Unier der Difi 
Fagon*s gewann der Garten erftaunlicb« Nun wird 
Gefchichte auf ejnmal abgebrochen. DerVerf,erwr 
noch» dafs es Bemard de ^ffieu war« welcher i 
die Ced'er von Libanon pflanzte; der grosfe F 
konnte fleh kein fchöneres Denkmal fetzen» ewig 
nend ftrebt fie mit ihren breiten Aefien em^r, 
verwandelt jedes Anfchaun in bewunderndes Erßi 
Nun folgen einige Bemerkungen über ver ' 
Pflanzen» z, B. über daä Ueliotrt^fiuiH pen 
^ofeph de ffuffie^ fammelte diefe Pilanze mit Ci 
ne in Peru» im Thale Biobomba und fchickte die 
Körner 1740 nach dem ^f^rdiii d^s ptantesza 
Die tlimoja fcnjitiva nennen die Einwohner von 
gal gerakiaOt guten Tag^ weil fie, wie diefe 
lieh neigt, wenn man jie berührt» oder nahezu 
f^richt» nebft ihren Blättern» um einen guten T«i 
wünfchen»'um zu beweifen» wie empfindlich dief« 
gegen die Höflichkeiten der Menfchen fey. Die d 
gen Bemeikungen über verfcbiedene Pflanzea d^ 
wächshäufer lind. ganz zu übergeben« Die fechße 
letzte Tagereife bcfchäftigt fleh blos mit den angek 
menen Elephanten. Sie find von Ceylon» ksmcdj 
jährig nach Holland, und verlebten in derMeoagmi 
Loo vierzehn gluckliche Jahre» bis diefelbeo in ■ 
Gewalt der Franken kamen, welche fie als^Sfege^ 
phaen nach Frankreich fehickten, fo, fetzt der Vf. ^ 
zu, fendere einfk Alexander der Grofee EUpbam^ 
Siege vom König Porus errungen, nach Grledienw 
das noch keine gefehen hatte* Darfn fol^t etwM fi 
die Etymologie des Worts 'Elephanr. Die Kupfer) 
fchon von JflonnH gezeichnet und von Gaucher S^ 
eben« Das Titelkupfer fteUt vor, wie Betnsrddtj 
fieu im Hute die Ceder von Libanon brachte, tsnü 
felbe im Sardin des ptatUfS pflanzte ; das zweytejj 
Thiere» welche man in Paris zur Schau herotöß« 
die bald darapf «her angehaUeii Hud Mch dem ff^ 
. des ptßeißes gebracht wufdenn 
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r^nßtSCETE SCBRIFTEN, 

I) Pakts , h. Brongnlirt Prof. d'hi(t nztar. et tre- 

Verier dela S. ph. etc« uojd b. Fachs me des Ma- 

tharios:- Bultetih des fciences far ta Societe philo- 

mMkique de Paris\ depuis 1792 jusqu'au Frimaire* 

an. 6. (Eode 1797.) 

Paris» b« Fuchs: Rapport generßl des travamx 
de U Jodete phitomatkiqfie de Vtwis depuis te u 
^asv. 1792 jiisqu^au 2} Frimahre de Von WL de to 
repobU par le Cic. Sytveßre Secreuire d« cett# 
Saciet. fuiTi ds Teloge du Cit- Ria&f fnir leCitoj, 
[Cuvier. an. 6* (1798O 272S. mit RegiiV g. 

pfanomathifche GerellfchsFc wurde 173S von 
emtr Anzahl janger Leute gclliftet» weiche (ich 
** ;Uch d0n Wlflenfchafcen widmeten» ihr Hau^t- 
«rar« «nd ift es noch« fich mit allen was )n 
iTeafchafren rorgehommen wird» (vorrügltch 
authema tifchen und nacttchiftorifchen}» fchnell 
ntzn niaclien» felbft ftrettigeYerfuche zu wie» 
Jen und zu berichtigen» nnd alfo» fy viel wie 
;lidi ..wahre Thatfachen zu verbreiten. Sie ar- 
wahr^nd der Revolation unabläiEg fort» und 
1793 an » an ihre Correfpondanten alle Monate 
Nachricht von einem Bogen zu fchicken » wel- 
diefelben von allein » was wiiTenrchafcUches in 
eicb Torg^nommen wurde» uMterriebten foUce. 
lereGereiirdiaft ia Deutfchland nicht fo bekannt 
als üe es urirklich zu feyn verdient» fo macht 
Rec. zur Pflicht» feinen Landsleuten einen 
flgtea Aaszug ihrer Arbeiten vorzulegen» der 
Refulrat von dem allen enthalten foll« was man 
diefem Zeitpunkte an für die WüTenfchaften in 
reich geleiftet bat. Denn die philomathifche 
fchaft macht es fleh zu einem hefondern Ver- 
|ifte» auch die Refuhate der Arbeiten anderer Ge- 
Rauhen mirzutheilen. Sie verfammelt fleh in je- 
[Decade einmal» den Tridi, und befteht aus funf- 
[MlcgUedem « und xoo Correfpondenten » wovon 
tjedes Mitglied fein befonders Fach zu bearbeiten 
Hblcbar. Es arbeitet Jdet furPhyfik, Chemie 
FMeraphyfik; Alibert für praktlfche Sledicln; 

E^• fflr jMUneralogte ;, BerthoUet für angewandte 
ie; Btavier für Mathematik und angewandte 
bie; Bosc für Zoologie nnd Botanik; BouiUon fo 
ingefftr Chemie; Boavf^ für angewandte Chemie 
I Ackerhaa ; Jl. Brongniari für Zoologie und Mi- 
«logie"; Ckappe für angewandte Mathematik; Ant. 
ibert für Zoologie ; Charles Coqe^ert (ixt AciLer- 
M^tapbrfik and An tiqiii täten , Csvi^ für AnAtO* 
L. Zi- T94a^ Vierter Bomd. 



ml«» Pfiyfiologie und Metaphyfik; Üercei far Ch#^ 
mje» angewandte Chemie und Mineralogie; Da^ 
ftsaton für Mineralogie» Zoologie; Phyfik derGewtch- 
fe^ Ackerbau.» Anatomie; Deseotits für angewandte 
Chemie nnd Mineralogie; Ditfaa für angewaftdtrMbh 
th^amatik; DuGhesnelür Zoologie und Phyiik;. Dafai- 
metp der Sohn» für angewandte Mathematik; Dieme- 
rü für Zoolegte» Anatomie ^ Phyfiologie» J^edicin» 
Chirargie; Pdvitfarr für Mathematik aad Meu.phy» 
fil^; J^ourcrojf für Chemie» Phyfik der Gewichfeaad 
Phyflotogif; Gea/roy für Zoologie; fiäle§ fis; enge* 
wandte Mathematik, Mineralogie» Ackerbau;' HatU 
für Phyfik» Phyriologie und Medicio; Heiiy fürPby« 
fijk ttnd Mineralogie; Qumelim füe angewandte Ma« 
thematik und angewandte Chemie; Le Cepid^ fttr 
2UM>log{e; Lacrafx für Mathemetlk » angewandte Ma* 
thematik und Meuphy 6k » Lamark für Zoologie und 
Botanik; Larrey für Anatomie; La^^rte für Acker- 
bau; Lefebiire, für Minerabgjie; LeUevre^ für Mine- 
ralogie ; Letoy für angewandte Mathematik; LetieiUi 
für Botanik» Anatomie» Pbyfiologie». Chirurgie;. Lmr 
cos für Medicin ; Miche für angewandce Mathemadk; 
Miliin für Zoologie» Alterthumsknnde; Monge füa 
Phyfik ; Proi^ für Mathematik » angewandte Mathe* 
maük und Phyflk ; Richard für Zo0logie nnd Bora* 
nik» BoMIfard.» für Anatomie» Phyfiologie» Cbirur- 
gie; 5t7i;^^rÄ für Phyfik^ Phyfik der Gewächfe^AdLcr- 
bau; Tonnelier für Mineralogie;. Tremery für Phyfik» 
angewandte Matliemarik; VanqueUn für Chdmie und 
angewandte Chemie; VentemU für Botanik. Naia 
folgt eine Ueberflcht ihrer. Schriften r dae ButtetU$ 
fängt fich mit Nr. i(^. an» indem die vorigen Blat- 
ter nur im Manurcript exii^irten.. LarcUer über die 
Vovtheile des Seefatzes all DängungsmUeL Der Aaf- 
fatz ift vom Vf. eingefchickt, er hat fich durch zehtf- 
jährige Erfahrungen vop der Güte dief«s Dungungs- 
mittel, za überzeugen gefucbt» und empflehlt es fahr. 
Guijanüberden ZiUeracU(GyninoUn eUctriciu)]. Dar VI. 
kannte die Arbeiten feiner Vorgänger nicht» denn er 
bat bekannte Thatfachen wiederholt und fie^ dadurch 
wenigftens beftätigt. Er fah in der IJunleelheit Fuu- 
kea, beym Schlagen diefea Fifches. Va\tqisdin*s 
Verfahren^ gejchwitkd aethiops ^Ineratis zu beraiten. 
Er nahm zwey Theile feinen Eifenftaub»^ und eine« 
Theil rotbes oxidirtea Eifen (adilringirenden Eifen- 
fafran), vermifchte diefe beiden Sabitaozen gut», und 
erhitzte iie zwey Stuudea lang in etneei. vetfchlofie- 
neu Gefafae. Er erhielt hierauf die rchönfte fcbwar- 
ze Mafle» welche fich leicht pal\^erifirea läfst. Maa 
kann auf diefe Weife 5— ^Pf^nd auf einmal bereiren 
JufZUg eines Briefs über Hn Beijjpiel wn bejümmer Blat 
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tefnkyanMeit an einem Holt Jf. Ein LandmiDti Uatte 
feinen kiodfra in Erasflngelung eioei Clilrurg;en die 
BUuevQ- diifchr dn -BaUerb«odt inoculirt; diefe ga- 
ben ÜH*^ i2uQ(fe dav^on, .di e' Kinder. bekajnea gut« 
artige Blattern. Dei: Hund» welcher drey Tage 
Hiebe frafa« bcKam'^ui frerteia einen wirklichen Ana*, 
bruch von Blattern 1 welche den nimnten Tag» voll« 
Xommen reif waren, abtrockneten» .Und abßelen« 
Nr. iS^^^jlLBvoyigHuirt'^tlfckreibiing einer neuen G«i- 
tnvg von Lamia; Lamin dianut thoriice Jubjpinojof 
tui^erciitdto ;" coffimbüs parvis interne arcuatis , haji an* 
tetmaikjm^ etyMs albo -ßriceis ^ «igro- pnüctatis. 8\e 
fioäetüdk in Cayeäna^ hat Aebnlichkeit mit der La- 
siHa'Köelefri » nur dafs diefe etwas gröfaer ift. Vetw- 
q'itetin's Analtffe mnes Jehr zujawimengejetzten Steins , 
welchen man fiir fchwdfelfäuren Schwerjpath verkaufte* 
A^dere.häb^n ihn für kohlengefäuerten Kalk gehal- 
ten, allein die Analyfe hat gezeigt» dafa es weder 
daa .eine noeh dea andere* war, fondero eine. Mi- 
fcbnng ma kohlei^aarem ICalk» Eifen» Bittererdei 
und Scfa:w9rfp«tfe. ; Läcroix iSber eine Schwangfijvhaß 
iwden iluitertrömpeUn. Der Leib war niehF als ge-- 
wöhnlich , • befoudera auf der linken Seite aufge- 
fchvrollen^ .wo die Kranke auch heftige Schmerzea 
enpfaad« Denip May borte da« Kind auf fich zu 
bewegen» aio 6cen Jul. » an welchem Tage die Krao- 
. kl niederXttlLÖnQtnen glaubte» bekam iie ^inea Ab» 
gang einer Tethiicben Feuchtigkeit aus der Scheide, 
hierauf falgt# eis tUutflufs » weicher zwej Monate 
deuerte.. .Baadelocqee und Lacroix fcblofsen fehr 
bald auf eine Schwangerfcbaft aufserhalb der Gebär- 
mutter; man fühlte in der Gebarmutttr eine kleine 
Anfcbwellungv tibrigeos war diefelbe in .ihrer natür- 
lichen Lage. Man uberliefä die Krank/e , wegen ih- 
rer grofseaSch wache» dar Matur. Sie ilarb den loten 
Nov. Man fand in etaer Tafche, welche durch das 
Netz gebildet war» daa breite Bandf und die Fallo- 
ptfchea Eöhreh zufammenrerwickelt» und dari^ ei- 
nen Fötua» den fie.fieben und einen halben Monat 
fcbltzten» der übrigens eine fehr aatürliche Lage 
bette. Nr. 19. LeUivre über das Mtneratiencabinet von 
Rochefaucautt ; Brongniart über die Einheit der Gewicht 
temnj Srhiafse; Fourcroy über die Analu Je mehrerer Ge- 
hirne. Diefe Abhandlung ifi in Deutichlaud zu be- 
kannt, als dafa ein Auszug nüthig wäre. Nr.^o. Pt- 
ftti^a^&tuvfA (che Beobachtungen über die Aufler, Falfch 
'V\ Willis's Behauptung» dafs in der Aulier ein be- 
fonderer Mufkel Ce öifnete. Das Gelenke wird durch 
ein elaßifches Band gebildet» welches ohnedem iirebt 
die Mu^cbel zu üffnen» wenn die Mufkeln nicht agi- 
ren» oder wenn man den mittlem Mufkel durch« 
fchneJdet. Willis befchrcibt lange Windungen dea 
pörnikanals,'und Pind rerficbert er habe nur einen 
einzigen Bogen des Darrokasals gefeben» welchen 
auch mit Queckiiiber anfüllte. Indefs find den 
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Mufchclrhlcren die fpiralförmigen Windungen dea 
Darmkauais fehr eigen , Hec. hat vor kurzem mehre- 
re Herzmufcheln ze/gliedert (Cardium edule L.J und 
den Barmkanal furgfam verfolgt, welcher in feiaen 
Wiaduogen der WiUifchen Befchreibung fehr äha* 



lieh waO Hauy «jftr die anfrewandien Mittag Jöift. 
wicht eines Cubikfufses IFaJJf^rs Zu beßmmn. Nr. 21 
Giilot Bbobachiungen,über einen Flufsjpathin WürJ^ 
eofi.üajctOff; In- Uauif's Miaeralienfsrnmlui^ fii^g 
fich Fluf»fpathcr> ualle, welche man in Eö^Und ^ : 
Boxton gefunden hatte» und ToUkonmea regeiaäfil. 
^ Würfel bildep, ihre Oberfläche ift k&rmgt. toi 
graulichter Farbe» am Lichte erfcheinen inxMt 
Sparen ejnes Octa^dera. Macie hat ihn chemifcliu* 
terfucht und gefunden » dafa ea afchta andevi 
Kalkfpatb mit einfcbufsigea Thone gemiftbt fey» 
fo dafa alfo di,e Würfelforiu .von diefem,eat6e4i 
Chappcp Robillard'und Sihjtflre Witderhobtungen 
GalvaniJ'cken Verjuche. Die Abficht der Vf.gieag 
mala ;dahin » die Gefi^Ufchaft Qberhaupt aiit £efi 
Erfcheinungea bekannt zu machen; einige Verfuc 
werden am Ende von NTalli angeführt» weiche er?« 
London aus der Uefellfchaft mittheilte. DasOpi 
wirkt auf das^Ende der Narren ftärfcer als auf 
Aafaiag derfelbea. la vier Pferden blieb das 
phragma^bey den galvanifchen Verfuchen anbev 
liclSi da man bey den Zwerchfellen der Hunde 
mer Zuckungen lab. Beobaohtungen über den C\ 
ten im Januar 1793 der GelelUchafc mitgetbriic 
La Lande. Nr. 22* Fnbricius über die EMkrik 
der Schmetterlinge, Der Vf. ilellte damals diafs 
theilung hier mehr all Probe auf« uns die M< 
gen der Mitglieder darüber einzuholen. QäJiH 
mont Entdeckung einer Quelle bey Tours, Ditfc 
le bildet ähnliche Niederfchlage , wit^ die Ba 
Philipps zu Tofcana» fie kom^t zw^fchen 
Ealkiteinlagtrn hervor » und fet/.t iuf einen 
gigen FtUen» einen kalkartigen AJabaAec ai», 
eher zuweilen Vellenfürmig» zuweilen hg 
fechsfeirigen Prismen anfchiefst Er iil fehr &ifi 
nig und giebt dem cararifchen Marmor an W 
nichts nach. — Auszug aus einer Abhandbag 
Detjtux über die Analitfe der Galläpfel und Heß 
dtrjtlben. Die grüne Varbe » welche fich in des 1 
ten Abkochnngen der Gallapfel zeigt» entftehtt 
der Verbindung des veg<stabili(chenPrinc2ps ait.d 
Sauerltuffr weil die Abkochungen^ welche ia w 
verwahrten Gefafsen vergenommen werde, dl 
Farbe eicht annehmen; die Materie» weicbea 
kohlenfauren Alkalien aus dea wafsrlgten und fpi 
tuöfen AbkochuD^^en der Galläpfel niederfchhgi 
ilt eine befondere Art von R^fine» welche ^tm 
telH einer Säure roit dem WaiTer mifchbar wird. 
Vf. hat die GaHapfeiraure vollkomnien weüi erb 
ten, was Scheele nicht erlangen konnte» fie i& 
flüchtig wie die ßenzoefäure» aber weit leichter 
zerfctLen» deon bey jeder Sublimatiou wird einTfl 
in ein« neae Säure umgewandelt. Die GaHäpfelfi 
und die Kohleniaurc find nur' durch die Verhairo 
des KohlenftüfTs verfchieden: Die GaiJapi^l befM 
hen aus Schleim , Extracti^ ftoff , einer neuea ReiiAi$ 
von grüner Farbe» aus Gailäpfelfäure und eiaea|j 
Ztllgewebe. In diefer Verbindung liegt der sihlrioni 
girende Gefchmack» ilnd da/ Princip, vtrelchen bi 
ausfchliefsend diefe Eigenfchafc b^yl^te« extft 
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»fcht Kf»* ^3.441 KbJUt'sSeohacfilüvgen über ünr^eu^s 
/«/ircte» Gejctitechtt wdches dem hhntutnon nahe JhlU; 
tdtmtt Abbildung; der Vl\ u^aoc die^Iufecc yor- 
JäuSg lAnetmcm vffparwn, atcr antenms furcaiis coifh « 

Stilßs, thfrmce^ lateribUs amice app^näiculato. *£s lebt 
I Italien Hudswtr.aULflrTjs und Puppe in der vf/p& 
^4tiVa«. Unter den vierten üauchriage befindet lieh 
itieTe Larve ohi^e der, Wespe zu fchtden. Uauif Be\ 
fkireihymg d€S tmentahifclien Edelßeins. 0er Vf. be- 
logt mit de« Kamen OrieuUlef was man geuneiftig;« 
^h Rttbin« fraphir oder Topaa vom üriect nennte 
afcbdep er .eine rothe • blane oder gelbe Farbe bar« 
Er BmedScbeldeft n^ch feiner Methode, die Minera* 
tmk nach den GefeMen ihrer Strucrur oder ihrer Gry« 
IpUir^tion zu beitimnsen» den OrieniaU ^rtmitive, 
^ifilcher ein regelnäfaigea fi^tiafeiciges Prisma bil- 
Iftt; welches auf einem gelblichen Cryftall aufüehr« 
ientate aUongea , tita Dodeca^der aus geraden fecha«> 
;ei|.' Pyramiden gebildet. Orient, mineure unter- 
det fich Yon den vorigen , dafs feine Cryilallen 
Xlich kirzer find ; 0. emuagone hat die Fofm des 
oUeng^^ nur* die Spitze und tfafia ift. verfchieden. 
,g aus einer Abhandlung von VicqSazyr über die 
wid Weife^ wie fich das Gelba desEyes in den Bauch 
mtü bebrkteten Uiäinchens be^iabt. Zu unbeftimmt 
di« i^ehauptuDg der Phyfiologen, dafs das Gel- 
Ende der^Brucung fich in die Bauchhöhle be« 
« man m^lje« fagt der Vf. rielinehr iichbeitimm- 
fo darüber auadrficken, dafa i|ie Bauchhöhle, 
eine fiahrgro£ie Ausdehnung hatte . im Veo 
mit dem Wachsihum .des Körpers des Em- 
fidi verengere« und. befondere Grenzen bilde; 
[^Gelbe gtebt dem Drucke der Membranen und der 
hanufkeln nach» deren Fibern fich nahern bnd 
cniieheo, während die periüaliifche Be we- 
der Eingeweide den Stiel des Gelben nach den 
eipoBCt dea Mefeuteriuma zieht. Die Bewegung 
der Pxefiungi welche das Gelbe erleidet« indem 
B Aeiner Stelle ruckt, nötbigt einen Theil fei- 
Subflanz durch die Höhle des Stiels zu gehen; 
den ipteit oder soften Ttig« fängt daa Gelbe an« 
ie Eingeweide einzutreten« Gegen das Ende dea 
n Tages- der Gebart verringert (ich das Gelbe 
eia FunftheiK Vicq-d'az^r hat alle Tage die 
clica geöffnet, um die allmalicbe Abnehme dea 
u zu unterfuchea. Der Canal des Gelben ver- 
i»windet nie ganz , der Vf. hat es in erwachfentn 
Ibfea ux»d Enten gefunden. Er 14egt gegen A\e 
bte des Darmkanals mehr nach dem After zu. Aus- 
g aus einer Abhandlung von Vauquelin über die Ana- 
%. der, Saljola Joda. Es war üteiü^ ob Alkali in 
V S*lfo^a vor ihrer Verbrennung fey „ es exHfirt 
bkiich ganz gebildet darin. Der Vf. bat überba*.ipt 
iiiodett« dafs die Pflanze fehr viele Aehnlicfakeit 
ll rhierifchen SubitaDzen habe, weil fie Berliner- 
lafäure und bey d«r Deßillation viel Ammoniak 
tbf« Sie entbalc fehr viel Bittcrfalzerde und könu- 
lo 4liefer Hintkbt eine wichtige Handeisfpecuh- 
» werden. Die Salfula entbüir weder lialk nach 
&:tej tt^d entfernt fich dadurcH von andern Ve- 



getabiUen, denen fie 15cH nhr durch das Holz» nä- 
hert. Nr. 25. Auszug einer Abhaftdlang über die Bit- 
düng der f^ujchel StrdmbvkSJlffwreüa und über zUßetf ilir 
fehr ähnliche Gattungen von Romain Ooquebert und 
AUx. Brogniart. Die^Gattung i. Fijfurella ift^ ge- 
nauer fo benimmt; — Str^ teflafulcata^ parte media 
tabri integra , laftro continuato in cannoAn fijfam lon^ 
gitudinAlem , ftjfura taniunmodo in adultis , brevior in 
adotescentibus ; Hierauf werden noch zwey neue Gat- 
tungen befchrieben. a. Strombus fijfura; tefta ladni 
tabro integro expat^fo , poßice recnrvo ; bafi in carinam 
fijfam continuato. Sie ift 'fehr feiten uad findet fich 
fofiil zu St. Germain • ea * Lay e. %. Str. canaüs « Ufla 
fukata^ labro in medio emarginatOt bafi^ in cariiiam 
fijfam continuato; cauda brevi ineurw». Diefe h^t gto- 
fse Aehnlichkeit mit dtt fiffurelta ift nur kleiner uud 
findet fich bey Grigtton foi&l/ Vicq*d'azfirBeöbaclt' 
tungen über das Gefottlechtsorgan der Enten. , Die ba- 
quemfte Zeit liber dlefea Geg'enftand Unterfuchun- 
gen anzubellen . ift die Mitte dea Frühjahrs als die 
Zeit ihrer Begattung. DieTetikeFfind im Verhaltnirs 
ihres Körpers fehr grofs, bey mehrern hatten diefel- 
b^n Zwey Zoll vier Linien in der Lange und vier- 
zehn Linien in der Breite, Sie liegen beide neben 
einander an dem Rückgrat, der linke immer etwas 
tiefer als der rechte. Ihre Gefielt hat Aehnlichkeit 
'mir denen in andern Thierea.' Der Nebenhode liegt 
an der innern und hintern Seite der Teüikel und 
Ift etwas dönkler gefärbt. Die .-Ruths hat eine fehr 
unregelmäfaige Form , fie Hegt vor dem After t mehr 
nach üer linken Seite , nran unterfpheidet Körper , Vor« 
haut und das Band. Merkwürdig und diefen Thie«- 
rsin eig^n fcheint zu feyn , die mufkulöfe EtnfaiTuOg 
disfr Saamenbläschen. Die Saamengefäfse öffnen fich 
imMaftdana, an der Bafia der Rnthe« fo daCs.die 
Rathe mehr da zu fejn fcheint» die Scheide des 
Weibchens za öfFiaen , am den Saamea bineinzu- 
Ia(!en , als ihn felbft dahia za bringen , der fchwam- 
migte Körper ift aar einfach. Die Abbildung davon 
ift nicht ganz deutlich. Auszug einer Abhandtufig 
übft die chemifche Analyfe der Conferven von Lacroix 
und Chdntran (Correfpoadenten). Die Vf. wurden durch 
die Frage zu diefer Arbeit: veranlafat«. ob die Con- 
ferven unter das Gewäclisreich gehörten, oder sn das 
Thierreich und zwar an die Polypen fich anfcblöfsen. 
Die Vf. finden fehr viel Analogie in deäfelben mit 
thierifchen Subfianzen» Vauquelin , Brongniart, Ch. 
uad R. Coquebert* liingegen« verwerfen diefe Ana- 
logie, Diefe haben keine Umwandlung der vegeta- 

biiifchen Fiber in die animalifche gefeheo r und ver- 
fiebern, dafa dieThiere, welche unter dem Micro- 
fcop darin erfcheinen, denfelben nicht angehörten. 
Njr 26 upd 27. Gillot über die Natur der Zuckercry' 
ftatie. Die gewöhnlich fie Form derfelben il) das vier- 
feitige Prisma; mit diedrifchen Spitzen. Eine Varie- 
tät iä der Zucker in fecbsfeitigen Prism«*n/ Und die- 
drifchen Spitzen , ferner der Zucker mit fechsfeiri- 
gen uder vierfeitigen Prismen und mit dreyfeitigen 
Spitzen. Austvg aus einer Abhandlung ron Vauque- 
Hn über die Salpeterjüure , ta ihren verfchiedenen Zw 
Dddd t Stan^ 



fiS> 



A. L. Z. DEC'BMBER t/gfP 



5t4 



€r 



mnien tetva(fhiat. BiÄfe Attacaiung ift fchoa be 
itsnnt ui Deatfchland ; deffMen Methode dem liupfe\ 
4%s Gold zu €ntzlelien, mit Queckfilber in Salpetcr- 
fture •ufgelöftt, hey dem «4^ des Beaumifchen Are©- 
nefer. Nr. ig- OVöcr ein neues Pßanzengejchlecht Für- 
cfCLtfa von Venienat. Der V^.. beftimmt den Charakter 
fo: {^Mxfupens fwfünde/exfidus^ absqite tuho^ fce- 
-f^üa Li%t.) fLtmiM giganten. Et iä die Jloe americc^ 
fi0 einiger Autoren t J gave dtsjzcqdin, Jas Varer- 
lädd Citraß'AO ; die Gattung /• .cuhenfu (Agave cuben- 
fij ^aqiiin.) wird genau befcbrieben. Kr. 39. B^ 
obachtüngen übmr die Bewegung einiger Pßinzen von 
Crls^ Sitveflre und ÜaUe. Dief« Beobachtungen be- 
treffen inibefendcre die Bewegungen aka üeiijjfirum 
£r'jrans. Die Vf. Aeilea diefelbe in die euffteigende 
uAd niederfteigende . ea ift eiae Art von Rotation, 
dta Zeit der Bewegung ift fehr veränderlicb , auch 
mehr oder w^ni«« gefchwind. Es ift kein befoude- 
res Grienk» was die Bewegung bpgönfltigt. wi« bey 
dem Endblatte, fondern 4er BUtdUel dtebt fich ia 
fefeier ganzen Mäffe. Nr. 30. Rom. und Charl, Caatu- 
bni Beobachtwngen übet et« weh wenig bekannte Ce»- 
fetve. üeber cQnferva jt^gaUSf welche MÜitr luerft 
f\ot. daa. pl. 885. abgebildet hat Die Vfc haben d4e. 
ftibe In Sümpfen bejr öarre gefunden, Ihre Fila- 
nente find fehr einfach , nfld die Oliedef derfelbcn 
nur unter dem MikroCcop zofehen. tSr. fr. 3*. Wfl«l/ 
über 4en Weirr, ^der über die gemotuOicIie EinheU der 
repuhtUmnifchm mMjse. Aufzüge aas -CreUa Awulen 
fchllefaen diefie Ntaier. BackOier über ein iceite^-o/?*. 
Der Nam^ des loftmimeeta zeigt , . daft ea die Eigen- 
fchaft hat • die Begeaftünde um zudcehen; es ift ein 
Pritma, wo^nzwey Flächen • «ämlich die, durch 
weiche dia Attg«fi«ht, uad diejenige, welche fich 
narii den «egeuftand hinwendet, einen Winkel yon 
7S bis 00'' lOTcht, nach Befchafenhek des Aegea. 
Die Idee des Vf- ift . den Kupferftechern in ihren 
Arbeiten zu HOlfe zu kommen . 4iie vermöge dlefea 
Icenoftrophs, welchen man wie eine Brille auf der 
Nrfe tragen kann , die Qcgenftiuide in ^lle ihnen ge- 
fällige Richtungen bringen können , indem auch der 
Ha4ter deftelbM beweglich und alfo nach Gefallen 
%iL fteBen ift» Nr. 33- 34- üauy über die Afudefmung 



des Waffers; — van Xons Mer die Vefinrnkm^r einn 
Gßmifclies' von Schwefel und einigen Nftalisn!'M9 
Umßänden welche das Gas ' Oxijgen emsxujchlkfffnjckeh 
nen. ' Nr. ^j. 38- l^eue Beobachtungen über üe Bit- 
nenzuckt. Diefe Beobachnmgen find vom Börgir 
Bardbn, welcher die gewöhnlichen Kerbe, auaScral 
und Weidenruchen allen übrigen TOrzie|it. DieOel- 
ben erhalten die^nöthige Wäi'me, osd (tndietcfai aa- 
Zttfchaffen« Urn^die Bienen kunlUfch fdnrari^iea 21 
laiTen , feut Bardon einen leeren Korb fiber dee vol- 
len , welcher noch niefac gefch wärmt bat, (chlägt 
ganz fauft an 4len untern, bis dcrhMnmhigteWdiid^ 
ihn rerlälat, und die andera Bienea ab eiBeaderg^ 
reüu ihm nachziehen. Man trennt die betdea löt 
b« nun ,. nnd fucht zu gleicher Zelt die junge Bat^ 
yom Weiiael abzufondei^, damit dtefelben nicbtTtt-' 
fucht werden, in den alten zurdck^oftialgeQ. Nr.3tj 
40* Zergliederung eines Dri^madar^s. Der Batkel 4ki^ 
fea Thiera, weicher nnr eine Fcttmafaezu ferttÜitfl, 
wi»g 60 Pfand. Der Kopf Ift ▼erhükniramäfaiglldii 
uad di« Ilimhohle lehr nach hinten gedruckt. D 
zygomatifchen Bogen find mehr gekrümmt alt tw 
bey Thieren diefer Ordnung. Die Langen arar 
zweyiappig und mit fehr vielen Ifjdatidea befett 
Bfibiliard , der Eedacteur diefer AbhantCteog , ms 
hiexbey die Bemerkang , dafa er hejr eilen friSi 
Thieren die Eingeweide roU TOn Rydatidea gel 
den habe. Der Panfen ift bey die&n Thierea m 
wflrdig, indem er noch den befondern WaiTerbdäi 
elnfchlielät. Daubenton fand in demjetrigen, 
ches er geöffnet hatte, drey Finten Vfafler 1 
aus diefem war ea bey dem Tranfport ansgda 
DasThier hat alfo drey Mägen, wen« m^a den W 
bebälter befondera zählt; didfer Wafletbeb&ittr 
durch ZwificheohHute , welche fich kreazeoTin i 
Theile getheUt. Die GaUenhlafe fehlt diefea T 
reo. Leveüles Beobachtungen über ein Anevrism 
Bogen der Aorta. Unter den Zeichen war keiarat 
lehd, ala derauf der Seite 4lea Aaevriam's bey, 
ga^z rerfch windende Puls, da er auf der andern! 
klein , zufanunengezogen ond kaum fühlbar war^ 
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NA7ua«»l^iU(rHrr«, Erfart. 1). Beyer «od Maring : Noth- 
«irtr lluifstafti^ur Vtrtiliung ierJckäiU^nJ^ültir^upe. wr^ 
«»f •<«/ I^achtw^el iPKi^Utna ßamh^s M^nacka die N^fffue) 
entüeht, welche U mehrerm Qege^ä€n P^ut/chlflndei be^iit 
gu'^ie NadeltvaiänngJin vernichtet hat, und auch unfere PVal^ 
in^S^n.vicht weniger die GMenUndObjibi^eh^^roht. Auf. 

lia fir. jL'ol. I!agctt..(Bin2dn 3?r. loo StücOc »ufommen ^ Rthjr. 
11 CT ) EiHe feht glückliche Idee, die gviw N«MirgcTchichte 
diefes CohädUcbw brfeccs miaAbWtJung.dar ßyap. d^Kaupe, 



Puppe , und des Kccktftltarf felbft. ie wte die Yet^feai 
jnittel auf ewem Bogen in gedräugcer ftürze rortuftellea. S(' 
de . daCi^ (ich inti:che Uorichcigkcicen mk einge&hiichcA hi\ 
,al5 ßfig AusCghliefeii der £y«r im September viid Octobeft 
Abhilduiig der Raupe auf eiüemKictefzTeig, nnd dia VermmS 
dtrung des Infeccs durch vmihe «ohaltende feuebte und r^^ 
nicUte Wiueruaf beTondera im Herbft und Frübialtr. T 
tes hat ihm , wie i>ekaaiie. nicht gefobtdec , mehr die aii 
feinde üälce« NaTse and Wänaa iai Manac Itfi^ uad Juaaori 
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VERMISCHTE SCHRIFTEN. 

1) Paris, fc.BroognltrtProf, d'Wft. nttar. et trtto- 

i^r de 1« S. ph. etc. und b. Fucbf • rue def M«- 

tburiBS : Bulletin dis^fdences ^«r te Sociiti pHil^ 

. matkique dß faris , defuis 179a jt^qu^m Frimairc 

an $. etc- 

ig) Paris , h. Fuchs : Rapport genital d$s travaux 
di ta Söciete philomatique de Paris, depuis le i. 
JflW. 1792 jusqu'au n. Fritnaire de Van VI. de 
U repuhL par le Cit. Syiveßre etc, ^ 

ftjitzwsg d€r hn VQrigfn Stucke obgehr^ckenenRecenßonO 

[rt4i» 43- LätreitU Auszug $,us einer, Jbhand- 

hng über Ais^ weijsen Ameifen. Oiefe Abhaod- 

iähemachberomiers abgedruckt wordea. Girod 

rans Beobachtungen über die Natur des Byjfus ve* 

m, L. BoSG Über das Brod aus Heidelbeeren nach 

Itrfahrungiairt der Wilden in Canada: Maa la'fsc 

teeren in eiaem eiferaen Gefäfs kochen • oder 

ihr vertrocknen bis xu einer feliden MalTe ; ea 

fehf angenehmer Gefchnack in fo einem Kit- 

Nr. 43. 44» Bosc Bejckreibymg zwmf mner 

rgattunge^i. Canmi eoerütrfcens. -C. cinerens r ca- 

collOf aii$f caudaquecoeruleii, und Acaruswtß' 

w. A* fuboratus rufus pedibus aniids craffiffmis 

\u. Di«rer Acarus lebt auf Vdgeln in Nord 

..^;* der Tf. glaubt, dafa er ein neues Gerchlecht 

khenA<arHS nndPedicntus machen^ kdnne. Nach- 

mf^ von den Jbhandimngen f welche Flandrin an die 

mifchaft der Naturfarfcher gejchickt hatte. Die 

le handelt Ton einem Qemifch von SchwefeUaure 

Waffer, welche man anwenden könne, alsHalfs- 

t] der Anatomie, das Zellgewrebe zernagen zu 

i. Pie Sckwefelfäure inufs aber noch ftark ge- 

byn^ ca than zn können, und nicht fo ftark, 

ile membranöre nnd aennöre Tbeile angreift, l^ 

andern Abhandlung fucht der Vf. die Grenzen 

Ne^vbaat im Auge deutlich darznftellen. Der Vf. 

die Fibern dentlicb gefehen, welche fich mit der 

rnbant verbanden. Die Theilupg der Retina in 

.y Membranen ift ihm nicht ganz gelungen. C«- 

'r Äbkandimg über die Anatomie der Weinbergs- 

pMke Helix VomatiaL. Es ift fo viel merkwurdi* 

l^n dem\Bau diefes Tfaiera und in dee Befchreji- 

daffelbea fo wenig flberflafaiges , dafa die Ab-r 

pj«^ keines Auazugs fähig Ift. ^Qer Vf. btoach« 

.befondersfttfpiration, Digeftioa. Geatratioa die- 

l^iers, deren Organe einzeln friir genau befchrie- 

^«at^en, Beym fogenannten Liebespfeiljhtc derTf, 

• *. I708» Vierter Btmd^ 



eine aufserordeatllch fchnelle Reproductioa bemerkt. 
Nr. 45. Geoffrop über eine kleine Jtiakigattung, i^emnr L. 
.Im dreyzehnten Bande des BufFoatfchen und Oau- 
bentdn'fchen Werke findet ficb amEndederBefchrei- 
buag dea Mangos« eine Notiz über eine lUeine Maki- 
.gattuag , welche die VflT. mehr wie eine Varietät an- 
sehen,, allein GeolTroy hat drey Individuen yer- 
. glichen, und gefunden, dafs es eine eigene Gattung^ 
.fey. Er fafst die Befchrelbung fo ab: Cinerea fiX'. 
.vaj, linia interocutari albida, inferioTibus taniarOf o^- 
que j^rimis moiart^ui oblique porrecHs in Madagascar. 
Cuyter und Geojfrey über die Eiepkantengattwngen. 
Der Schädel dea aliatifchen Elephaafen m um ein 
Funftheil höber in Verhältnifa feiner Länge , als der 
des afrikanifchen , die Zähne find rerfchiedea , v^aa 
fchon in Blumenbachs Handbuch bemerkt ift. Die 
V9- bringen unter diefes Gefcl^lecht das.Thiar, def- 
^ fen Knochen in Canada ala Foffil gefunden werden. Die 
.untere Maxille zeigt grofse Aehnlicbkeit , nur dafs 
die Zähne koairche Spifzen bilden. DarMammouth, 
dejTen Knochen man ia Sibirien findet, gehört anck 
unter diefes Gefchlecht , macht aber eine eigne Gat- 
tung aus; der Winkel , ^en die untere KinnUde bil- 
det, -ift offner, und der Schenkel vora weniger fpit* 
zig, der Canal ift breiter , und die Lamellen , wel- 
che die Backenzähne bilden, find dünner und weni- 
ger zahlreich als io den afiatifchea Elephanten. ^ C^- 
vier Beobachtungen über' den Larynx des Qüigga 
(Equus quagga L«) Der Larynx Ae^ Quagga' ift von 
dem des Pferdes nur durch die Ab wefenheit der drey- 
eckigten Haut verfchied^n , welche .fich an der vor- 
dem Seite feiner Stimmritze befindet. Humboldt über 
die Wirkung des Pulvers im den Gruben. Vauqt$elin 
Beobachtungen über etn«| Cri^ftaUifation , welche fich in 
einem Gemifch von Rosmarinöl und einer Goldaußöfung 
bildete. £s waren vierfeitige Prismen , welche (Ich 
in vierfeitige Pyramiden endigten. Diefe Cryftalleu 
verflüchtigten fich am Feaer in weifseu Dämpfen. 
Diefe Subftanz ift auflöslich in Weingeift, und crj- 
fiallifirt fich bey der Verdampfung, in der Schwefel- 
fäure löft fie (ich auch auf, und bildet in der Wärme 
eine kirfchrothe Feuchtigkeit. Vauquelin entfebeidet 
nickt darüber,. was es fey n könne. Leveilte und MouiU 
üt überfeinen Fötus in den Eyerftikken. Nr. 46. 47. 
Hauu über einen Kalkfpath. Diefer Kalkfpath ift fchoa 
im Journal desMines weitläufriger befcfarieben. Ci^ 
ifier über die Cireulution in den* weif sblüt igen Thieren^ 
Eine Abhandlung, welche der Vf. im Nationalinfti- 
tttt vorgelefen hat. Er befchreibt das Herz und die 
Qefäfse der Säpien , Laplyßf n , Schnecken und Mu- 
fcheln u. a. Er facht aa beweifea , dafa die Venen 
' E e c • 
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in cllcfca Th{er«D zu gUicher ^eit die Verrichtung 
. Abrorbireni««r Geföfie lUbeD « oder vieliaehr» daff 
tiief« tiefäjse Xeiu e]gemlich<!'f Blut, tcndern «ine 
ei nfflcbe Lymphe fübftca, befonderfl da dtefe (if fäfse 
unmittelbar in die UoUn munden, uod di^r Darm- 
cacal der Mufchdo luid andrer zvc^eyfch&iigea Can- 
chylien durch das Hers gthr. UtbeY thierijche FJek*' 
tricitiiU Humbola(« Verfuche txat dem HhfeDpilafter 
auf den Rucken werden erwähnt. Verfuchü über den 
,rotkenSchöri, H:id übit' das Metally welches er enthält^ 
.voa Vauquelin uod Hecht. Klanproth hatte diefes 
Metall Ticasium genannt ;i!iefeVerftt<^he, welche je» 
cek ron einem zum anderii folgen . überzevgea die 
VfT. noch nicht y dafs ea ein Deu<?6 Metall za nfcnnen 
fey . fifi{/f nber eine idhpath iJJie Auophie. Nr. 48-49* 
-Geoßrog^S Bemerkungen über den Tapir (Tapir ameri' 
.canuj Lt). Der Tapir hat fechi Zähne tn j^derEinn» 
lade» wie das Schwein» mir zvtey kleinen Eckzäh- 
ren an der Seite. Es giebt zwey Tapir auf dem Mu- 
' .fenm» der Vf. iö «ber noch nicht f^iswifs, ob es zwey 
verkhledeoe Gattungen find, lieber den Galagö, vom 
.EbeKdemfdkefu Gafago ift eine ntüe Gartung tob 
vierhacdigen Sätgibier aus Senegal, w«s durch fei- 
ae gciDikhre Form den U ebergang macht vom Lorta 
•{Lcnw^r) zu dem DiJetphis mifcrotarfus oder Lern, 
fpecir. Pallm Der Vf. macht ein neues Gefchlecht dar- 
aus, u;id beftimmt zum C^iarakter f<>igeode21e{chen; 
^Kwey Ton eiBaoder abftehende Schneid^iähne obep. 



Aosrührlicher ikfat diefcr Artikel Im ^ownaldiSf^ 
ftes* Auszug AKT ien^ eudiom^ttijcken V^faKheniiif , 
dejs Pliosptoff^on UertholUt^ im NationalmiUtiK ? <» 
gelefen. ^Berthollet's Verfache bewrifen, ds^dit 
St xckgaa die Eigen fchaft hat, dek Phosphor aofin. 
lefeo , und i« diefesn Zuftaode verbrennt er, vvta^ 
ge de% SauerftoOs bey einer fahr niedern Ten; er» 
rar, da ohne diefe Auflöfatig daa Sauerfioffi^tsitiai 
Verbrennung nur bey einem febr hoben firade der 
Temperatur bewirken ]Lanu# Ib ^iab^der-Ptorpiii 
im SauerflofTgas bey einem gewilTen Grade derT 
peratur nicht leuchtet, bey welchem er Isochti 
Vena das Stickgas in dem Gemifche die Obtxb 
hat. Eine Auflörung dea Phosphors im Stkk 
leuchtet, wean man diefelbe blofs e{a weni^ imW 
(er fchuttelt, die geriogfte Menge SauerüoS^a ift. hl 
'länglich, dfefe Wirkung hervörzubriageB. Ki^i 
über Scgtiin^s Verfuhren das Leder z:^ gelben, SeguW 
yerfahren iü fchon in DeutiV bland bekannt gsvefe 
Loffus über den VorfaU der Zun^e; in> Naiiocali 
tue gfflefea. Laif:zs misbilU^t Sandiforfs Vejftlir 
das hervorilebeode Stück wegzvfchveiden „ er 
die Zunge mit BaQdafl;en zurück .. und fetzt ^.ktl 
an den (lals. Levaüle über einen Tetanus ^ wüthtr 
eine Wunde ä» Finger folgte. Der Kranke w 
durch drey bis fünt Stunde» Idnge Bäder, dardi 
Gebrauch desLauiiaauras in 20 T^gen wieder bci( 
fielh. Nr. 50/ Geoßrotf über die ßilgrmect^haga 



lechs uaten, hervorlfegead , die mitrlsrn paarweife fis, GmeU Der Vf.bi^^c ea ffir ein^ neues GeA 
Yereiolgt, zwey Eckzähne« fecba oder fünf Backen- waa zwffcbeo der Mjrmecophaga und Dafvjnf 
rfihae. mit breiten Kroaea. Es ift bis jcitzt die ein- inne fteht/, und cenct es OrijctetopuSi Cha^^ 
aige Gattung 5ifnfga/n»/ii bekaant.' Goed - C/isntrAfsi ^fecha Back«Dza?ine mit platter Kroae, der Kor 
neue UfUerfuchungtn über die Cemferven, Dlefe ßeob- Haaren bräeckt; ea verbindet aUb^das G^ftU 
achtangeu beireifen Ain Conferva buUofaf botryoides 
und. t7#/«H'f;a. Die Organlfati«n derfolbea weicht be* 
fo^idera in verfcbiedenen Zeiten fehr voo einander 
caK SDer Vf. hatte bef(9nders die erfie, achtzehn Mo* 
.nate lang auf dem Trocknen; tle glich etpem kleinea 
Staubbäafcben, grünte aber wieder aufs ntxt.e, wie 
man das Gefiib mit WalTer rrgefullt haire.' Die klei- 
aenRohrthen ersei?gtea fich wieder, und diefe brach- 
.len neue Filamente hervor, üeber emen aufserordtn^ 
4ich glänzenden metatthaltieen Gang, auf den ößtichen 
Vijrtnaen^ beobaclttet von Unhamel^ dem Sohn. Uauy 
über die Form der Primitivtheile des oxiiUrten Tiianiums. 
Der Vf. bic-It den rotbea Scfaörl aus Ungarn und 
Frankreich för einerley Gattung, denn beide haben 
zur Grondform ein Tieiiei:igea' recht winklichtes 
Prisma. Es bHeb aur noch das VerhäUuiia der ^^ice 
der Balia zar Höbe des Prisma xa beftimmeD übrig-, 
weicht I der Vf. gefunden hat, wie 2 zu J. Cuvier 
über das Gekörorgan der WaUfifche ;, im Naiioflaltnßi- 
tut gelefen. In allen Wallßfcharten find die verfehle* 
deafn Theile dtiS inaera Ohrs in einem befondera 
Kaocben eingefchlofTen \ welcher keinen Thetl dt^ 
Hirnrchädels ausmacht, foaderu durch Muskeln «Dd 
Bänder gehalten wird. Der Vf. htt ia dem Fötus 
efnes Wailfiichcs die halbcirkelförmigen Canöl/? fehr 
deutlich gefeneo. ungearhrec Camper ihr Dafeyn 



Tata mit Myjniecophaga uadMaais. Ln'LWdh 
ins Grfcklei hts orgttn des ffvAus comptanntus L. 
den fiebectrn R'cg bemerkt man da, wo {ile bdi 
Fttfse fitzen , Ä*j^ey gelbe , beftimmfe hervorflsh< 
Hackeos; diei find nur überzählige Theile d«s 
.f<?hlechff Organs, die wohreo find »kht berterrjÄ^ 
gend; in den Weibchen hefte hea diefe 0/£»et 
zwey weivhf rr gelblichen Stücken , welche llc^ ^ 
'der Begatteng erweitern. Sia find tu jeder mdi 
Zeit verborjfren, und befiodcn Cch unier ckiflidrJtH 
Ringe dfs Körpers. Cnvier über die fojfiieii Bc« 
knocken dtr Gftitenreiithtr Höfen. Der Vf. hält 
hen für efne nicht b^^J^aDo le Bären gattniJgr was*' 
Ro^rnmüllffr (de o£}b. f^ffiL) fchon getbaa bat. 
ht Erfchreibufig rtner Slajlkine l.edfirieme «» /p 
Man bat diefe Mafchihe, wtkbe auch abgebiH^^t 
befoitdera im Grofseo gut gefui>den-, bey Satil 
«. B*. um di'n Lederriemen gleici^r Dicke au g«l 
Die voTzüglicbften Tbeile diefer Mafchine Päd: 
h&lzerner Cyltnder und ein MefTer . welches ifc» 
rallel fteht, und welchem B»n eiue böbcra oder 
fere Richtung gcb^n Kana, each'ieln man ireatfi 
oder^mehr vom ^ifinifn ebne hrwen vi;iH, FeurrrPif 
Wonqiiefin über die Mittel . dh Schwererde reiti S« ^^ 
ten , und v.brr d\e K />f*M fcht^fttn ^diefer'Erie. üaa ^* 
fsbren der Vf. nt f-ui einfach, ße briogf«^ ^alpit« 



Jeogaeie. Vavquäih's Jnatifje des. tothgüligen Erzes* v faur e cryÜallifirte Schweierde in eise £eiorKf H 



^ 



^vtl6i, UMCE,mllEK x79$> 



99? 



• b^ttpii AitVtkK^'^tö Iflßg^»- Ut ITdr k^ia Q^st mefar «üb ' 

iddielt; t$ bleibt atif demBoideii eiA« gr^ue l^Itfigt^ 

jii^rfri« »irück» diis ift die Schwerere!« it)''ihite>g«ö{)9^ 

i tH2 K^io^^f* Ch^pial über me neue Seif ä, welche ge^^ 

khicHißder Wotti das t^tt zu neHmun. ßie öH^jaT 

Seifen, äle iatn d«£Ü »nwifidre, "wiirdea ckdiurcl| 

ktai^ffK^^^i oi^d 4as AHcali alkht z^rfrafidat Tiurh 

)b Shiä^<^»* Chflpial fciclrt dieser CFabeq^emlichkeit 

itiattii ta begf/rxran* öafs er dl« alkaUttifche Feuck« 

Keit erft tsit Wolle fäuigt>' daiT'a Jctno »an diefel» 

otwe Fnrcitt mit dem grofsten Vortiieil ^wesdeih» 



Ve^eiaMiifcliea Stcrff' 'ö/doö^ 
kohl^nfaures Alkali -o», 34^^ 
kohle&lfjiuren Halk o^ 050 
ItohienCatir Jifirgnefie ö, 005 
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T&um&tf und faiicjueUyi fifer Ü^ pko^phorfcturfin Kasifc 
Im Nationaüsfltitut gelefeo. Bouitlon la Grangs übtr 
den Kotk und die Säure deJfiUien. • um dlefe Säure tam 
erkorltea» übergiefst mffo den Kork mit fechsmal fi>< 
viel S^rpeterfanre aTt er fctrvrer ifl, Vey 55^ deaBeau"' 
r. '^ -k-- -^ ^^- /^ r f.f-^i.i. - j^ /^i IT nf^fcfien Areonreter. Man deSillirt fi« bey einer f e* 

"^i/Jl^^ÄfrSÄ^W^^^ bleiteUde fyropähnlf che gelblich btwneFeuchtigJti^», 



\xten und mekir tiocfaf mit dea Paitell^a ; ea tft el- 
ifcb, mit einem breiten bautlgen Mantel bedeckr, 
tkfaer den gaczea Körper einbüUc. Der Mantel tft 

dicken^; knDtigen und gelbea Kfafiipfa^ern be- 
:t. D?r Miiti4 Ücxt aa dem* untera Tbsile des 
lifb, über- wekbeo». zweien: koaifcbe 'Fahl<£adkn 
Die Bronchien fidd.drayeckig und .haben 
itdie Lage wie in. dea. Paiellenr« voa welchen es 
livaih dli» Stell eng dea A&era yerkhiedea.ifit 

ler bey den Patelfen auf dem Itopfe , bey der 

\Bida hingegen t fo nennt der Vf. diefjes neoe 6e- 

iU rur Srfte Hch ädnet. Gnoßroifs AhhcmdUwg 

iSßSfiUtelihiere, Diefe Abhaadtung Üi ia MiilirCs 

encydoped. weiiläußiger abgedruckt, ' aui^h be- 
erlchi^nen, vevoa die £ted. id der A^ L. Z. 

1798* S. 375. ru tefen Ift. Desfonicdnes ptber die 

fißUm der Hohflanmt. Diefe Abhandlnng fft 
iVf. im I^atlonalinÜitut gclefen worden , lani enr- 
[eiaa Menge Beobacbtuagea , weiche den Vt be« 

m, die Gewächfe In zwey grofse flaapt^leT- 
.abzathaxlezi ; die eine nmfafst ßewätbfe«. arfet- 
keine concentilfchea Lagen haben, deren Fe- 
ric voa aufsen ti^Lth innen abnimurt. Das 

liegt zTrifchen dea Fibern; hat keine Ver- 

mgeo in dfvergireadea Stralen; die andere 



• bia £ch werfae fcharfe Dämpfe entwickele, ' Man lüili 
diefe Materie mh lauem dcftillirtcn Waffer auf, weU 
dies dann fa der Kälte ein g^jfdrbtes Palv^er zu ilodea. 
Oilhn Hfat, weichet die KorKföure ift. Man remig;t^ 
fie noch d^rch Pütafthr, dir man damit' Terbiaderr- 
tind dsna:n durch Kochfitlzfäsfre wieder abfehekletw 
Ma« bat dfefe Saure nnr !n Pnliret trhalcaa köonea^ 
(Lb bat einen (äaerHch bittei^ir GefchmA<:k, ruihet dia 
regeubinrcfaea bleuen Tinctaren, und verAdchtigt 
ffch am Feuer. 144 Th eile Waffer zwifcben 12 aai. 
150 werden zu feiner Außdfuiig erfodert. Nr- §fir, 
Amzug tinet Abhanitumg vber die ClaffUicatian ^rga-. 
fijfchef l¥eft]fk • vOn Bauhenton: Der ¥f. beleocbter, 
b'tifüoderf dieFri^e; ob alle orgitnifchi Wcftn Thi^re«. 
oder Pffaaien Ütid. Sa zweifelt er , oh «an Cham^i 
pignoüf , Lfchenea, Conferren n. t ir« wahre Bilitn-: 
zen nennen könne. Ob fSernerfdieltifettenuad.Wör*, 
iper ^ben fo gut Thiere zu nennen (lud ab dieSlug-^ 
threre u. t w. ISr fchlagt daher Tdr» die lafeptea' 
und Wurmer Ton,den übrigen Claffeit zir tr«»aea«i 
und tefbndera zct unterfnchlsit. • Gutfier liket "die Li-^ 
gUta Jkt Bruguiere^. • ' BruguieÄ hat ia derEncyctopfe^ 
die d^a Charakter derfelben dir bezeichnet; eide Con-^ 



chytie mit cwey gleichen, laogfichtsen Schsalea , oh«- 

tibJÖen. deren Feftigkeit von innen nach «». " {^.^fr " .!''^;:*^ ^^ ?? 

abnimmt; daa Maik ifi ia einem Knglkhie*. {^^ ^Uodit Uguh *« P^^«'JJ[5:^«_^ 

l eUge&hloffen, verbreket fich ia die diver. L'it^ T^^'i,^"'**- f^; v ? "^ "^^^ ^.t^j^^^'^ 
^- ~- - -' ' - . TO^ den andern zweyfchaligenConchylien. Ibrftan^ 

tel hsjt zwey Laop#n , welche den Schalen der Cou- 

rtiyrre gteithen; Aiif den Innern Rändern derfelbti* 

liegen die BroAcbien. Jier Mund ift dem ödcaker 

entgegengefetzh an jecfer Seite iÄ eia laä^fier fteil<:hig- 

ter Ajiu, der üchffpirfilförmlg; krömraen. kann. ^ De*» 

Aftet Kegt auf d^r Seite nicht wefi i^-oVn Mutide^ 

Coltat Uejcbtifi Anal-yfo des Tftaims ^iAp^, gfäüet^ 

Schörls aiu Dauphin^ Lametherie Thecrrt deJa terre^; 

tom. L pk4oo.> Nach deM Vfs. Afialyfe emhält- diei^ 

ThaUiti^ ' ^ 



den Srr^lea« Di^ Botenik kennt diefe bei- 
Eimhei hinge p fohoo« die efSe -uöter deiä JSbl^: 
.Bonocotyüdones * ^dle zweyte unter dem Na- 
BicotiflcJüKes • aber hier wardieAtlbe nur auf 
Sammenblattchea gegründet. Desfonta^nea iiat 
i^t» dafi diefer Charnkfer In einem bfeiben> 
Te;bä}tBii& mit der Textur des Hclzes fiebt> 
reh wied eine der' Hauptbafen der aaturli- 
Meihode Ton |ufiien begründer.^ VaüqueUn 
W eme Krmnkheit der BiKme» welche varssügHch 
iVlme oTigreift^ E« ifl eine Art ron GefchiTifyt 
fehea in der Riüde der Ulme £ch befindet, ei>> 
r wäffiigten «AulBufa hat, welcher die IBAvl* 
1* lifeicht, und fie zerbrechlich wie Kalkfteiir 
lätt. ' Der , Vf. bar die Rinde , vorüber df^ 
* Ff iitEiigkett gelaufen war, chemisch, untere 
und. ii). tauiand. Theilen. dexüübea gjv- 
itt* 1 
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Kie/elerffe. 
^laufierde. 
Kalk erde 

oxidirten fiVauiiittin 
'oÄtdirtes iSitti 
Terlufl;^ 
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Robittari lUfer Hne ygMerf^nfie Tiiidung der Urinwege. 
Ein dreyjähriget Kfad hatte k^ine beitimnire äufseir^ 
Form der Gefchlechtttheile , die Arterien liefen über 
|1m Becken , tlber eine GeCchwulil en der Seite, \rel- 
die fe greff wie ein Htinerey var. Berm Scfareyen 
wurde die Gefchwulä gröfeer« der vA vermutfaüeti 
de(s dieCelbe vom Körper der Blafe gebildet werde, 
t)ie Hurngänge endigten fleh in Zitzen, welche reiz- 
bar waren und dann den Urin ziemlich weit fpritzeo 
konnten. Larrey* s Beobachtungen über diefe&en Or- 
gane. Ein Urether öfFnete fich in der Blal>e, df^ an- 
dre in der. Gegend dßt Proßata nßd des Verümont0r 
Ißum. DerjCranke hatte keinen unwillkürlichen Uara* 
nbgang. Nr. 53. Coriftant - Dumerit Beübaehtungen 
über den Lwmbricus marinus L. Diefe Gattung hat 
ettfser dem Büfchel Haaren nuf den Rücken • die ihn 
oharaktertAren, die ganz befondreJ^igenfckaft* eine« 
Qtigen gelblichen- Saft tuazufckwiuen, welcher ein 
•iganes Farbeprincip in (ich. su cnlhaitejs feheint; 
diefer Saf« ift übrigena Cehir corcofivt fo dafa die Wei- 
her , welche denrciben fammehi woUen > ihre Finger 
mit heifaer Afche crft hartbrsnnen , am fleh nicht zu 
fchaden. Üeber Pifum maräimum L- von J^endemjtth 
hen. Ea.wächft fehr häufig im Departement de la 
Somme, und feine grüne Frucht i& (o engei^ebm wie 
die cuitiTirte, fo d^a man von deffen Anbau groben 
Mutzen ziehen kennte. Vauquelin^s und JL Bren- 
gniairt's VerfnchMMer das GiiUen des Getreides und über 
%%t thierijcke Fiber. Daa Gluteo löft fich in Effigfäure 
raf, dieAuftöfungift uadurchlichtig; letzt man nach 
der Ahdampfung einige Tropfen Alkali hinzu» fo er- 
feheint daa Olute« wieder mit alten feinep Eigen- 
fchaften. Dai ift ein Mittel , Äiefe 3uhftanz lange 
«nvjarändect «» ckemifchen V^erfuchen aufzubewah- 
ren* Bebendelt man die thierifche Fiber auf eben 
die Weife« fo erhält min beinahe diefelben Befui- 
tete« Vaili behauptet in feinem Buche über daa Alter 
nach l^effelmeyiNr, dafa 4aa Nel4 ontf r 4leii fiTa]^- 



ruogamlttelfei den melSeh phosphotraaren M\ tut. 
hielt; nach den Ver fachen un&trVfF. , enthäU du 
Pfund Mehl^nur 84 Gran phospherrauren Kalk, k 
dafa jemand; welcher täglich ein Pfund M^l^eol».i 
fae» in einem Jahre nur 3 Pfund 6 Drachmtn 4 Grau 
phosphorfaiircn Kalk yerfchluäeen würdi!. Merk* 
würdig ift, dafs das Getreidemebl bey der Eioj 
ifcheruBg keinen phoaphotfauren Kalk giebt, inden 
daa Stroh eine beträchtliche Menge liefert, mit dt 
nem faft unbemerkbaren Zufatz von phospborfaun 
Kelk« Deffejfarts über die Behandlung der Biatti 
Die Abhandlung ift im Natienalinftitut gelefep « 
den. Der Vf. £ührt Wer Beobachtungen an 9 wo 
Queckfilber gute Dienfte that. 

(Die Fortfeßzung folgt.) 



MRBJÜUNGSSCURIFTEH. 

Lkxpxio i b. Barth : Predigten^ von B. 5* Wt 
erftem Prediger «a der St. Johanniskircke ia. 
f»^ 1798- VUI u. }8}^S« 8. (i Rthlr.) 

Neu find zwar ^die Gegenftände nicht, walcbti 
diefen.XX- Predigten abgehandelt werden, wie 
. befcheidene Vf. in der Vorrede S. V^ feibft geftf 
Aber fie find praktifch und dleDifpofitiooea ri( 
Nur der Hauptfatz der XVII. Predigt: wodv^A 
wenn Menfchen die von innen gefafsten guten Ih 
hernach nicht ausführen , das' ven^rfacht , dajs ß$i 
führung diefer Entfchtüffe unterbleibt? konnta 
ger fchwerfallig auiged&uckt werden, Son& ' 
pularität und Kurze ip den Gebeten« EinUi 
und Auafährniigen lobenswerthe Etgenfchafteft 
fer Predigten, die allerdinga durch etwaa mtbt 
nerifchen Sphwung und durch etwaa mebr Wj 
befondeca in den Gebeten« an ^indrin^lidlk«^ 
W9nß9n heben w#rdei^ 
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KLEINE ^ C B E I F T S W. 



SfiuöM *lü?i8ta. fVien . b. 8c!itacAl)€rg : Das Vßrf im 
i&ehirg€. iia Schaujfpicl mit Gefeng in a. Acten , ran jLjßon 
l^uApß. 17,8. 84 S. 8. («JP-.) PerRittmtiatf TOfiThurn 
ih in eirfef «Macht gegen den Feind geblieb^, feine )un^ 
litbenÄa Witt»« - vataehrt ficb in ScHmcrz ubae feinen Tod.. 
Bte ianeanLante di9 Parfs find auf die Grenze gegen den 
Feied jrezegen,ücMiiclien bewachen da«D»rf. Nun kemm; 
der RittmefÄer; den min tedt glaubt, mit emc« MiJer . der 
ihm eerettet hat, ««rück. Er hat einen Arm und durch ein 
oaar Säbelhiebe feiaa. Kenntlichkeit vcrloreii. , Der Maler 
Ufst Geh a*f dem fchlofla «lelden. Er xeigt unter andern Oe- 
mäiden audi das Pirträt de» Ritrmeifter«. giebt dann Nach^^^^^^^ 
dafa er noch lebe und der Rutmeifter fallt feinem Weibe in 
die V»<* Daa 9ade machl di^ Jluekkefe' ller fr^rwilligt«- 



Auch abgef^ben von dem temfereQen ^weck ditfa kl 
Stöcke (et wurde lun J^hr^feft der Wietier FreyKiUigen 
ben) lut es einit^e an ücb fe^r ruhrende ^eaiiefl. Die Fj 
faakeit der Mädchen', die daa Dorf bewachen, die^aee' 
des unabhängigen Kiinftler« geben dem Oemälde Hai 
nnd Leben, Der Schulmeißer ift der ^mxiofo und twtä 
wenig derb; allein das Stück dient (tuch su einer Velks 
keit. l>it Mutter des Riunietftci^ fpricbt wehi ein iren 
heroifch für ein Weib, Warum war es . überall nicht 
ein eiter Vaier? in drffen IVfunde iit^ rührend gewifen 
was .in dem Munde der Mutter leicht eined Zareüel 1 
Wahrheit erregen kann. Das f chaufptel gehert gewifs ur 
Biedlichen und btffern GeleganheitsHücken der Biibae« 
würde auch #haa diefe Bauehung gafimen. 
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VERMISCHTE SCHRIFTEN., 

r. Paris , b. Brongniart Prof. d'hift. natur. et tri- 
focicr de U S. ph. etc. emd b, Fuchs riie des Ma- 
thHrins : Bulletin desfciencei par la Societe pliilO' 
mathique de Paris, depuis 179^ jusqu'auFvimßire. 
an 6* etc. 

2. Paris, b. Fucbs: Rapport - general des travaux 
de la Jodete phiiomathique, de Paris depuis te i 
'^dnv. i7g2JusqiCau 53 Frimaire de Van VI dela 
repuhU par le Cit. Sylveßre. etc. 

[Fortfetzung der im\orig€n Stück ahgebrothenen Reeenß^n.) 

\ 54- S^rine über den Monocutus quadzicovnis Lin. 
Die Thicre find fich in verfchiedcnco Alter« fo 
leich, dafs man aus mehrera Gattungen, vcr- 
idene Gefchlechter gemacht hat. Müller'« naw 
«nd am^onesHud nichts anders als junge Thfere 
r ond benachbarter Gattungen, aus welchen Mül- 
ctf dop« gemacht ha*. ^ufri»i?be(^ätigtwaaMül- 
mher die Erzeugung gefagt hat. Die Umarmung 
^Aen Antennen , ift nur ein Vorfpiel der Begattung, 
la^ Weibchen yorzubereiten; die Wahren Ge- 
iciiraorgene find bcym Männchen in der Gegend 
sScbwantes, und die de^ Weibchens unter dem 
len Ringe. Auszug aus einer Abhandlung von 
lenat über "das Gejchlecht Phallus. Linae kannte 
rwey Gattungen diefes Gofchlechts, Murrav 
»eine dritte hiniugefstzt; Gmelin bpfchreibt 
zehen , worunter aher mehrere Varietäten fich 
. Der Vf^kennt und befchreibt dreyzehea ganz 
Uomte Gattungen. Phallus fungoides Gmel. gehört 
it unter diefes Gefchlec ht. Leveille über das run 
.och in der^Retina. Nach Sömmerrings Entdeckung. 
•Vf. fand es in allen Menfchenaugen wieder. Cu- 
hat im Auge de$ Ochfens, des Schaafs , des Hän- 
d|»a^Bärens, des Caninchens u.a. nichts ahn- 
\€S gefandea. Fragonand iß nach diefer Ent- 
:aiig der einzige, welcher ein AfFenauge zerglie- 
hat; er fand keine Oeffnung , aber einen blofsea 
len Fleckei}. welchen die Maccration bald vertilgte* 
tng einer Abhandlung von Tenon über das Wachst kwn 
'Vferdtzähne, ' Me^uart Sote'iiber den Asbeftoide des 
^ttherie. Es ift ein feUener Foflil, wovon Lame- 
le keine Befchreibung gegeben hat, von blafs- 
ler auch gelblicher Farbe. Seine Haarfibern find 
, glänzend und beweglich ; in der Dauphin*. Der 
wollte die Verfchiedenheit mit dem Asbeft, wel- 
m Bergmann analyfirt hat, durch eineAnalyfebe- 
laaea» er fand rait'Vauqne]in 3 
' L. Z. 1798« Vimef Bani^ 
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Diefe Subftanz nähert fich alfo fekr dem Asbeft, wel- 
c;hen Bergmann unterfuchte; mit der eiazigea V«r* 
fchiedeaheit, dafs Bergmann keinen Brauaftelniulk im . 
Asbeft fand« der fich doch darin vermathen iäfst. 

Som kpriliY^^ (Germinal an 5) fangt eine neu« 
Numer und 'zugleich eine regelmäfsigere Erfcheinuug 
des^ Bulletin an , nlimlich alle Monate in der erfteu De- 
kade ein Bogen. No. t. Ant. Coquebert über ztvetf 
Afcidiengattungen* Afcidia fulcata cortice objcu- 
re kiteo tubtrculato^ aperturis conicis<i firiatissglan^^ 
diformis y coccinea laevis 9 aperturis ptanis diffectis 
ciUatis. Beide And abgebildet« Cuvier über die Anw* 
^tomie der AJvidien. Es find die nackten Analogen zu 
den zweyfchaUgen Couchylled. Ihre äufsere Hiille, 
welche iederartig ift , und ohne Organifation zu feya 
fcheint, erfetzt die Schale der Couchylie. Der Kör» 
per ift viel kleiner als die Hülle, welche mit jenem 
nur durch die OeiFnung , d\e das Wader zu den Bron-' 
chien Iäfst , uäd dem After zufammenhäogt. Der Ma- 
gen und der Darmkanal find in der Leber verborgen. 
Man bemerkt kein Organ der Bewegung. Benedict 
Prevoft Abhandlung über die Mittel die Ausßrömungen 
riechender Körper für das Geficht bemerkbar zu machen. 
Der Vf. hat eine Menge Verfucbe gemacht, welche 
lieh nicht gut trennen lafTen. Er hat den Hecheaden 
Körper immer in Flüfslgkeiten gebracht, uisd die 
Verfchiedenheiten beobachtet, die in der Zeit der 
Entfernung der den riechenden Körper umgebenden 
Wafferfchicht , und in der Bewegung der riecheoden 
Körper, wena man fie in irgend eine Flüfsigkeit 
bringt, liegen. Fourcrosf und Vauquelin Auszug aus 
einer Abhandlung über den Urin des Pferdes"^ - im Na- 
tionalinftjtut gelefda. Diefe Abhandlung^ ift ia 
Deurfchland fchoi» bekannt. Merkwürdig ift, dafa 
der Pferdeurin weder Phosphor- noch lithifche Sau-' 
re enthält; ^ber eine beträchtliche Menga Benzoefau- . 
rc mit Alkali verbunden. Cotlet- Descostits AnttUjfe 
des Storotith* Stauratide haben einige Schriftftelier 
den Kreuzfteii) genannt. Daubenton nannte ihn Scbörl- 
in fechsfeitigen Prismen , Walleriua 6a//i^fri crffftatti- 
fatusrubrofnscHs; hnmttherl^ Staurolithe ; Hauy Crot- 
fette; «r euthik uach Descostils Kiefelerde« 4s, o— «^ 

Ff ff Alaun- 
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AUunerde, 401 O — fch würzen Eifenkalk, 9, 5 — 
Brauüiteinkalk. , o, 5 ^— Kalkerdc i. Lanoiz Beroft- 
achttihp^en über die Gefahr die Haare in der Gcnefwng 
flach hitzigtn Krankheicen iibzufchneiden. Aus der So- 
ciety de Sfledecine, Zwey Fiauexit welche von einem 
köf artigen Fieber vollkoEtsmen wieder hergeitellt wa- 
ren , ftarben plötzlich, als man ihnen die Haare abge* 
fchnitten hatte. Eine dritte wurde nur durch ihr 
Alter nndlhr Temperament gerettet. BaudeloqueBi 
obücfttung über eine Umkehrung der Gebärmutter nach 
einer Geburt. Am iztet} Tage erfckien nach einen be- 
trachtlichen Blatverluft eine Gerchwvlft in der Fufra; 
Baudelocque erkannte fogleicb die vollkemrane Um- 
kehmng derGeb^rmvtter, und brachte diefelbe nickt 
ohne Ti«le Mühe wieder zuröck, Der Beobachter be- 
merkt di^fenPall als einzig, mAbficht auf die Perio- 
de»» wo die Umkehrung erfchien. Nach der^Auifa- 
fe der Kranken, fcheint diefelbe den zweyten Tag 
ch angefangen , und bis zu dem zwölften allraahllg 
Torgrofsert zu haben. Frontfs Forwdn^ die Erdaxtn 
aus der Länge der beiden Meridiane zu finden. Charles 
Coqiubert ISIote über die Gewichte der Chinejen, AuS'* 
Zug aus Memie's Schrift über das Athmen. Schon be- 
kannt durch CrtlVs Annalen , §ourn. de Phiff. und 
Gren's Journal. Auszug aus einem Briefe von Seguin 
über die Menziefchen Verfuche. £a fcheiac unmöglich 
zu feyn, die Menge der einfeathmeten Lufc genau 
zu mefr«:n; nach Lavoifier'a und Seguin'a Verfuchen 
ifi dio Menge verfc^ieden von 15 Cukik:;olI bis 130. 
No. 2* May (Floreal). Bosc Effdueibung neun- Gegen- 
fiände der N aturgefchichte » die er auf eintr liiiife nach 
Charles- Town gefunden hat. Unter der grofsen Miu- 
ge Befchreibungen uadZeichnuDgen» welch« d^r Vf. 
damals fchickt6 , *find nur die merkv^ urdigiien aus-^ 
gehobeii. Tentaeutaria ^ ein neuea Gefchlecfat von 
Eingeweidewürmern; derEörp«r ift wie in einemSacke 
eingefchloilen , hat keinen Mund und vier rerractile 
Tentacela auf dem Kopfe. Der Vf. hat diefea Wurm 
auf der lieber des Coryphaena hipyuris gefunden. Von 
Actinien wirdaugefiihrt. Acttnia cernua(A.ptnchee). 
£g. ff. Dlefe Act, hat fechs Linien im iiarch melier» 
Ift fehr blafs , dieSaugöfFrzungift mit einem violetten 
Rande umgeben , ihre Fuhhaden And ungleich und 
langer als der ganze Körper. Von dem iS^fchlecht 
' Cfot^adrey neue Gattungen: prolific^itei. (ftg-3> ^^^ 
Kopf i& drey mal gröfser als der Stiel, und mitrothea 
oder weifsen geitieltcn Kugeln hehangen. Die grofs- 
ten Kög eichen verlallen ihre Motter, hängen ^ich an 
V andre Fucus und bilden neue Individuen. Cl. awpho' 
rata* (fig. ;4). Der Vf, hat iie nach <^er Oeffuun^ de» 
^Mundes fo genannt. Sie ift mit kleinen Faden be- 
fetzt, .ihre Gewalt ift fehr veran<terlich und alfo 
fchwer zu beitimmcn. CL ßliftirii. (fig, 5)* unterfchei 
det fich von den vorigen durch feine lauglichte Form, 
uad durch die langen haarabnlicheu Fühirädeo, Der 
Vf» hat ferner eiu neues Corjch^liengefchlecht ent- 
deckt ; Oscana fig. 6. A. B. C. Das Thier ift lang v 
und breit, Mund und After liegen nach unten; an 
den Seiten des Mundes ilehen reiractile Fühlfaden. 
Die CoBchylie iü einfchaaiig, horuartig and durch* 



fichtig, beynahe oval ohne Windung. DetVf.liat 
eine einzige Gattung davon auf dem JfiacusfUmnr 
gefun .en,.uQd hat diefelbe Oicana aytricariageatoit.' 
Es fiijdet fich immer nur ein einziges Subjecc nf 
einem Hummer. Von Armpolypan hat der Vf. fitf 
neue Gattungen. Hydra tutescens, fig. 7. mit eii>i 
fächern fehr dünnen^Mamm , und ovalen Kopfe, die! 
Farbe ift fchwefeigelb , der Mund iä. mit 20 oder ja^ 
Fühlfdden oder Armen befetzt, welche an Lange de« 
Durchmefier dt» Tbiers nicht ^bertreffeo. H; cc 
navia. fig. 8- Diefe ift merkwürdig vetfchiedeaTODi 
dern Gattungen dadurch , dafs die Arme unter 
Kopfe aogel'etzt, uad mit klelatn gezielten Rü| 
eben befetzt find, er ift milchweila, kann den 
verlängern und verkürzen, die Fühlfadco find 
'länger als der Kopf, oft kürzer and immer fecks 
der Zahl, 12. articulavia fig. 9. A. B. Diefe Gata 
ift zufammengefetzt, fein Stamm ift fehr dünn, gl 
beweglich and kriechend, hat mehrere geilielie, 
ticuliite I^apfchen. Der Stiel des Kopfs ifi ini 
gröi'ser als der Stamm, der Fühlfäden find 20 bis 
Hk quintei^mna fig. 10. A. B. C. Sie ift gelb uni 
einen kriechenden Summ, welcher eine grofse y 
ge kriechender Zweige trägt, auf wekhea dieTi 
eben truppweife zu 4 und 5 fitzen; daa fünfte iH 
itimmt einem neuen Zweige gleickfam Warzei; 
geben. U. petagka. fig. 11. Diefa Hydra bat 
viel Aehnlichkeit mit den Armpolypea de| foj 
Waffers, der Stamm ift dünn und kriechend, 
eine Menge Zweige, welche bald einfach, kldi 
fatnmengefetzc und. Die Fühliadca 33 bis 30111 
Zahl, find fo lang wie der Kopf, undiuzweyf^ 
geftellt. Alle di^e Gattungen und auf dea/s 
fans zwifcfaen dam so und 40^ der Breit« gefü 
worden. Hauy Beobachtungen über den Hyadntki 
Zircon von Zvylon; genaue Beftitnmung der C« 
leij. GejMchte des Leucit's aus den Beobachtutiji 
Klavpyoth'St iimqit^eHn's^ Dolomieu^s und Hawfs 
zogen, Va-qacliu's Acalyfe ftimmt mit der vOöK!*j 
rofh beynahe ^anz übereia.. Vatiquelin's Analijfef 
Somniitt's ( LmnethtiieThtor. de La terre. /«»:. j--^.i 
man hat diefeu Stein biiher n^r unter öpd vulki 
fchen Producten gefunden und nach dem Orte fi^ 
nanat wo man ihn fand ; er enthält : 
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Auszug aus einer Abhandlung von Fourcrofi vi 
Vauqudin über die ll'tykung dir concentrirten SM'ifi 
faure auf die vegetabitifchen und thier i fchen Subfisns^ 
(Vorgelefea in der Societ. des Phnrwac. dePsrisJ.W 
Ve/auderangen, welche durch diefe Sacre ia aö 
vegetabilifchen und thicrifchen Subftaazea Un^ 
gebracht werdea, entftehen TorzügHch ^urch (W 
grofaa Vefwandtft:haft dcrfelhen mit dem W*Röi 
was iuMecge erzeugt wird, indem die aadcraP : 
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dptfich norer andern Verhättninen vermirchen , Hin exu^erlincritirte, verbrerrete» ctteEalbtQdtiDgdcTLufc 
XfTi^ßare zu bilden. Wenn injin diefe Saure -mit fich f<5hr verringerte. Vaftuhe über die Inj^clianeu 
finer hJolangHchett Mengte WaiTer verbände, fo wür* ^ einer Flüfsigkeit in die Venen eines lebenden Thkres* 
dea keiod Veränderungen in der Natur der Vegetabi- Sie find in der Soe. medicale d*emuLitien angeßeilt 
jieiftBtt finden; dies beweifen anch die Verfucbe. worden. Bringe man eine einzige Luftblafe in eine 

geöffnete Vene» fo ftirbt das Tkier mit einem^befci- 



iafser deoi Walfer der Efligfänre, und dem mehr 
üder weniger beträchtlichen Nieder fchlage ron Koh- 
ikaftoiTt bilden fich ,oft noch zwey Tege^abilifche 
;^Säiiren, und iTogar ein wenig Alcohoh manchmal ent« 
%'miet fich auch koblenfanres WaiTerftofPgas. Die 
lirkang diefer Sänre auf die thierifchen Subftaazen 
^rit compllcirter» weil di% Theile felbft zufam« 
rengefetzlsr find » hier bildet Heb aufrer dem WalTer 
lod der Tegetabilifchen Säure, eine gewiiTe Menge 
iiBmeniak, und eine groüie Menge KohlenitoiF. Ein 
leilHydrogen wird durch die Saure difpooirt, ilch 
litdem Oxygen der thierifchen Fiber zu verbinden, 
in «ndrer bildet mit dem Azot , Alkali. Von den Wir- 
tngen der Schwefetfäure auf den Alcohol und über die 
Idimg des Aethers van EbendenfeUxßn. Die mehrften 
raen Chemiker begnügten fleh die Entftehung dea 
KthersderZcrfetxutig der Schwelclfäure zu&ufchrei- 
fe dafs £ch nach diefer Theorie zu gleicher Zeit 
Mer, Schwefeliaure und Kohlenfäure bildeten.' 
Vf. finden diea den Thatfachen widerfprechend, 
»fl vielmehr die Urfache in der VjerwaxKitfchaft 
.SchwefelHäure mit dem Wafier. N. 3^ Juniua 
inat) Ctttner über die verjchiedenen Najltomgat- 
jfO. (Im NationalinßitHtgelefen.) Die Gattungen 
mficb nicbt durch die Hörner unterfcheiden , da 
fo fehr d ifferiren , fondern blofs nach den Zäh- 
dat afrikanifche hat 28 Zöhiie, welckea allea 
Mt^ähne find, daa aflatifthe 34, nämlich £8 



gcnScbrey , fo wie die Luftblafe an das Herz geKom- 
men ift. Mehrere 4iasarten hatten d«nfell>en Effect. 
Daa kalte Wafler hingegen TerurfachtedenTgdnichr. 
Vorfchlag zu einer Damjpfmujchine vonDraz,. nach Pro- 
ntf's und Coulomb's Auszüge. Auszug aus. einer Ab* 
tiandtung von Proufl über das Berliner Btai^ Ilt im Na- 
tionalinttitut vorgelefen worden. Charles Laßnjrfs- 
Abhandlung über eine Farbe» die er aus einein JClliun- 
pignon gezogen hat. Es ift vorzüglich dtr boletus hir^ 
ßUu^BuUiärdi ana weichem Lafteyrie eine Tehr datier- 
. hafie gelbe Farbe gezogen hat. Um diefe Farbe ans^ 
zuziehen ftöfat man den Pilz in einem Mörfel, ond 
läfst daa Mark eine Viertelilunde lang kochen. £ine 
Unze Mark ift hinreichend 6 Pfund WafTer zu färben. 
Alle Zeuge nehmen diefe Farbe fehr gut an., nor die 
Baumwolle und der Zwirn weniger lebhaft. Auf der 
Seide bringt f\e den fchönCen Effect herror. N. 4. 
Juillet. (Mtjjßdor.) Geoffrog's Abhandhtng über d{e 
Orang' ütangs , ini Auszüge. Die Abficht diefer Ab- 
handlung iJl, vorziSgiich den vermeynten Orang- 
Utang aus dein Statthilterfcheu Cabtnet zu beßimmea 
und ihm im Syftem den gehörigen Platz anzuweifen. 
Diefer Affe hat weit mebr Aebnlichkeit mit dem 
Aluat,.dem Maimon und Marmon, ohngeichtet fei- 
ne Zahne yiei ftärker find. Bloch über den Gaflr^^ 
branchus^ ein neues Fijckgpf cht echt. Cuvier über die 
t^ afenlöcher der Ifaltfifche. Die Knocbenh4le der Nafje 



ei^zähne und 6 Schneidezähne. Mehrere Ux^ , g;eht beyuahe rertical dnrch den Kopf, und krfimmt 



[«ala&en den Vf. glauben» dab eawenigitensnoch 
lebende Gattungen giebt, aufser denen, die 
feit einiger Zeit » durcli Camper*s und Vicqd'azyrs 
Übungen kennen. ^ Endlich beweiü der Vf. dafa 
Foffilienknochen des Nashorns , welche man hin 
nieder in Deutfchland und Siberien findet, we- 
[lieh yon den vier lebeaden Gattungen verfchie- 
find. CoutomVs Verjuche, die Circulation der Säf- 
den Bäumen betreffefid* (Im Nationaliufticut ge- 
ta.) Beym Zerfchneiden der. Baumftamme hörte 
Vf. ein Geräufch, wie wenn fich Luft aoa einer 
iiigkeit entwickelt; daiTelbe^ bemerkte er wenn er 
Bäume anbohrte. Diefe letzten Verfu'che Aellte er 
[la, dafs er eine Art.TOn Dacht mit einbrachte, 
r war ka|uxi feucht , wenn er noch yier oder fünf 
i<n ?^m Mittelpunkt dea Bauraa entfernt ' war, 
(0 wie der Buhr die Axe des Baumji erreicht hat- 
gieng WaflTer in Ueberiufs heraus, zugleich hör- 
[tafi die Lnftblischen , welche in dem Loche, daa 
Bohr gemacht hatte , zerplatzten. Daa läfst den 
iDuthmafsen» dafs die Circulation in den Bäumen 
figHch gegen die Axe derfelben ftatt finde. De^» 
k Vf. falfch gefchloflenhabe, beweifeo gute deut- 
le batantfche Heudbücher, die nur etwaa Pflanzen- 
'^olo^e enthalten. Merkwürdig ift, dafa fpbald 
ff olke Sciiatten über den Baum,- mit welchem man 



lieh etwaa nach hinten. Man bemerkt keine Ldcher 
für den Geruchanervei^. Der Vf. betätigt Hnntere 
Beobachtungen , dafa der Gerocbinerve im Caehaloe 
nnd im Narhwal fehle. Auch ifl die innere Haut der 
Nafe nicht gefchickt, Geruchsempfindungen zu ha- 
beji , daher mufa das Geruchsorgan an eine andre 
Stelle verlegt feyn. Klein yerÜchertei der Delphin 
habe lain Geruchswerkzeug an der Schnäaze, wo 
fich kleine mit Nerven ausgekleidete Gruben befand 
den. • CuTier findet dies nicht betätigt. - Allein unter 
4er Augenhöle ziv^ifchen den Ohren , dem Auge und 
iem Schedel beüudet fich. eine Art von unregelmäfsi« 
gen Sack, welcher mit eiser fehr zsrten, fchwärz- 
lichen Schleimhaut aasgekleidet iil. Er ift durch 
feftei Zellgewebe angeheftet /TerlSngert fich in meh* 
rere häutige Sinua « wekhe auf den Knochen feft* 
fitzen. Die Euftechifche £dhre und der Nerve der 
Obern Maxille gehen durch. Er fteht durch einen 
Canal, welcher zwifchen den Fifigeln dea Keitbeitia 
durchgeht, mit den Nafenhölen und durch einen 
andern mit den Stirnhölen in Verbindung.- Diefer 
Sack erfetzt wahrfcheielich das Gemein Werkzeug. 
Auszug aus einer Abhandlung von Dolrmieu über die 
FUntenßeine und die liuvfl ße zsi Schlagen. Im Natio- 
nalinüitut vorgelefen. Diefer gei^rängteAnazug mufa 
ganz gejefen werden, Auszug aw einer Abh^ndtung 
l'fffj i>an 
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tfQfi Vauqnelin über die fiainr des Alauns, wAckerim Hau- 
dd Vftrhomuitt und über die Gr^enwart der Potafthe in die- 
sem Salztm Aui dem NitionaHnltitur. CollH • DfJ:otils 
ArMyfc des Zeulaniths (CfijUnite Lamethfrie Thcor. de la 
itrv^l. 309). ßief^r Sfeia tiadec fich unrer dsnTur- 
•ofliokielela toq Z^ylon, fehie Grundforni itl efa 
fegelfDafti^e» OctacdeY; uod ift zuftmmeD^efetaj:» 
fiiicb des V£^ Verfuchen aus 
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Eine Thatfaehe av^s der moralifshen Medecine iNiff 
Morcau. Aus der Soc. medie, d'emul. Ein Soldat, 
dtm eise Eug^e] den Ar^i zerfchraeccert hatte» wurd« 
Äfft am vierten Tn^e • wie fchon Qao^räae cingctre- 
tea war, ia ein Hofpital gebracht* Die Arapatatioil 
wild foglakh vollzogen, und disr Kranke iii die ej> 



ften Tsppe ziemlich ralitf», am Ochften TigfgsbenUn 
die Bilder feicer EiiJbiMuijgfkrafc ^on Teiaer Unglück- 
-liehen Familie eine huchil inrl.mchtJifche i>dmmuiifc 
Der Name feixj-jr Friu und liin ier ift der miln 
Laut, den er von Zeit zu Zeit mic der ^röfsteB Eq. 
pfindun^ auif^richr. — Alle S)nipronie deuten laf 
ein nahes Eud<». Die Wache, geruh t durch <iea 
Schiccz und die Verzweiflung auf dem Ge.khfe du' 
Kranken , nah,?!t lieh ihm, Uüd frage ihn uio ferne 
Lfid^n. Der mitleidig:« Ton gewinnt das Zutrauen 
<les KranUfn, der die Wache von Mntm ZuSmdt 
unreriichcet. — Diefe verfpricht mit Herzlichkeit, 
fürfei;.e Faiüiliczuforgen, unJ fie bey fich aufzuQeh- 
«nen. < — Von diefem Augenblicke -an verlchwiu^icii 
alle gcrähiiicben Symptome« . der Appetit kosnt 
wieder^ die Wunde macht eine gute Narbe. DeVVfc 
fchlielit mit dem Ausrufe: Aerzcej IhrfehetdasDeb^ 
Ihr kennec das Mittel, lernet es im Nothfidi la 
wendeai 

(üer ßefchlufi f^ft^.) 
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xHVSCEXAnnTuxTT« Leipzig 9 h» Hardenoch: JEin 

merkwürdiger C^nninaljall , welcher bey den r ig ifchen Gerichts' 
behövden im J, 179z unterfucht und enifchieden wurde. Aus 
den darüber gtjfunrten Acten hcrau6<^ehoben , von dam Herru 
LAfidrache und Lietlriiidifchtn ConiiUorinlpräfidenten ,- Grafen 
vn M-ellin, 1793. 61 S. g. Eih weisen der Öüirke und Anzahl 
der Iiidicien in dd Xkäc fehr merkvyürdiger Fall. In der >^acht 
vom gen Ott. 1791 , wurde unweit einer Schenke b^y Rifa 
ein ge'A'ilTer /'^MiJ»m ermordet und der Verdacht fiel buld^auf 
dcflVn Vcrv(randten /..uhde , einten Vieh hiindJer, der firh in fehr 
üblen VermÖj;«iiiurri/tänden befand und fich ror Schulden nicbc 
ZV rciLan wuf^ce. ILxn Jahr vorher hafta er in eiiit;r Schenke 
geduCseit, daC.6 die Leute, welche ihm nichts borgen wollten, 
(ui'T?r di^fen war auch ff^illnm) den Tod verdienten und d^fs 
er wohl eir.en folchen Mord pcfchickt f?enu(? atiszutuhren wilfa- 
te, um nichc entdeckt lu werden. Er gab nun an, wie «r 
d öS (^üfin-^t^n wollte, und diefelben UmAande trafen nachher 
pur.krllch bey der Ermordan^ jenes Ungflücklichen zufammen. 
In dt^rfelben Nr.cht, in welcher Wilhim ermor<d<*t wurde, be- 
fand er fich bey diefem auf eine fehr verdächtige Weife mit 
aincr Fürte bewarTnet auf der Sche.'jke , ia deren Nähe der 
Mord vorfiel: und den Abead hatte er um einen unfireheuren 
Prcijs Lwey Flintenku^eln von einem Soldaten gekauft Von 
di^f'm wurd'^n jene Kugeln für diefelhen erkannt, mit welchen 
WiJ.um RetÖdtet worden war. Die Flinte des Iiiquifiten war 
an doui SchloiTe blutig und das Schlofs pafste t^ansiu in ^Ine 
^ifprw Linde des Ermefdeten. Auch wurde faft gerade fo viel 
Geld bey ihm gefunden , als Willum auf der Reife bey fich 
ße'nabt hntte. Als man ihn einzig:, rief er höchit erfchrocken 
und Ran* verwirrt: ,.Gotn fey meiner armen Seele gnädij^I 
ddä-Geld iß dort in jeucjin Haufe/' *- AHe diefe |iod noch fehr 



viele andere, eben fe ßarke Tadicia» fpracliea f^t^ 
Gleichwohl leugnete er bedändig diefe That; hetheucmi 

^ eine riihreiide Are feine Unfchuld , fowohi auf dem Kraoka 
ce bey dem herziichüen Zureden des Predigers , als ^^ 
Gegenwart den Leichnams, den man wieder au« regrtliit 

> %xx dem man ihn auf eine fehr feyerliche Art gefiibn 
Das Unheil dca Rit^ifchen Kreisc^erichts fiel dahiii auS, 

, er als Mörder mir 30 Paar Hnthen am Pranger öffenidtk^ 
fiäupet , nachher dem/Men die Nafenlöchcr uufgejcfinittn^i 
an der Sürne «jid den Backen ihit den Duchjlaben W- 0\ 
gebrandmarkt , nnd kieranf in das ewige Exilium verfciil 
.das bey ihm atigeiroffene Oeid aber den lürben des Erfmriit 
gehörig* überliefert werde, — DaCs Luhde wicklich derMt' 
war, in uns, ohnerachtet feines beharriiche« Leugntni, 
Taliuh gewifs, danach dem fransen Laufe der Erfahrung dm 
jL\ih kein Grund vorhanden ift , der aucii nur eine eatfc 
Wahrfcheiiilichkeit ^f^e Gefi^entheiia begründen könme. 
Betheurungen , feine Faflun^ bey den feyerlichflen Sixneo 
feine U/narriichkeit felbft auf feinem Todienbetta (denn er^ 
ging durch den Tod der Strafe) kdnnen jefitn Beweis gtfoi 
fch wachen. Die Acten bemerken j dafs er oft (khtbar mit ' 
/elbft kämpfte, und die Mine machte, als wenn ereinGekei 
nifs zu enideckea hätte. $eiu Leugnen auf dem Todbetiersl 
te oiTeiibar daher, weil er den Tod noch nicht faaaheglai' 
Denn als ihm der Arzt fein Ende ankündigte, wurde er_ 
fangs nachdenkend and fchien zu überlef^en was ar thuniiir 
aber asch einer Weile Tagt« er mit f^eftifster NÜMe, ioddi* 
mit den Fingern fchn eilte: „ich werde denn doch jetzt al 
nicht fterbenl" — Nach deutfchen Gefetzen durfte er gl« 
wohl nicht als völlig überwiefen beftrafc werden, daitf^'^ 
jO. keiiieu Beweif aus blofsen ladicitn aneckenni; 
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; rjBRJflJCHTE 5CHR1FTEN- 

^ i}Pa&Is, kBrocgii!art,Pcof.d*hili:Bttar.et trefgi* 
ritt de U S. ph. etc. and b. Fuch», rae des SU- 

. tburffls : BuUatin des fdmces, par la Societe jphüo* 
miikique de Paris , depuis ijgi jusqu'aü Frimairc 

r ftitd'etc 

H) Paris , b, Füchi ; tiappoH ginSfot des fravaux 
\ de la SoeitU phüomaMque de Paris » depuü te u 

2anv. 17593 jusqu'üu 23» Frimaire de Van VL^ de 
repubL par 1« CiC. Sytveftre etc^ 

\Jfefckt^|f der im porigem Stück ahgebr^chenea t^eußo%,\ . 

r. 5. An^aft (Thermidor). LtUreille über die Sa- 
lamander intrankreioh (im Nationalioftitut gele* 
i). Der Vf* nimmc dcej fitttungen und mehrere 
:ec an; liärnlich: r}deii LaodTaUmtnder mit 
les an den Vorderffifsen und 5 Zehen a^ den 
itera, mitrjinden kurzen Schwänze» mitChagria- 
die fchwarz oben ift, und xwey gel*»e unter« 
leoe Streifen hat; gelblich mit Mafsgelben Fle 
aich «ncen. 2} Der Sumpffalamander (Lac, (a<- 
r Linn. Sed. ä queue plate Lacepeie) mit 4 Zt- 
Afl den Vorderfüfsen und 5 Zehen an den hin- 
flfelt fehr zufammengedrückten Schwänze m!tt- 
Gröfse« der einen weffsen Strich auf jeder Seite 
der Körper ift fchwarz und grün marmorirf» 
iirarzgeih, punctirt nach unten. 3) Der Salaman- 
mit einer Schwimmhaut an den Vorderfüßrea 
\certa aquatica L.)t der Schwanz ift sufaramenge* 
kt und endigt fleh in eine Spitze, der Körper 
iU, grfinlich und fch warzgefleckt nach oben» we^fa 
einer gelblichen Linie in der Mitte nach unten. 
Finger £nd durch eine Membrane verbuadeQ. 
ife Gattung verläfst fall nie daa Wf (Ter. Auszug 
^ dner Abhandlung von Dvmeril über das Gei-uchS' 
ptzeug der Injecten. Daa Gera che Werkzeug diefer 
piere, Ift nach dea Yfa» UnterrucjbittQgeB , au eben 
Stelle, wo ea andere Thiere haben, dL h.. bey^n 
igaoge det Rerpirailonf Organe , fie bedürfen kein 
lairesOr^dn, da die Haut, die jene autkletdet, 
fahr em befindliche Fläche hat fiau^ Beohachtun- 
N Oer die natiif liehen Magnete. Diefe Beobachtung 
pk miifa oiao ganz lefen. Ueber einen Magnet ohne 
^feUkmng oder Veränderung. Ueber die methoda 
ii Vaflali , walcha fcboo Iq feinen Werken befchrfe« 
Ipi UL Er bat feinen Magnet eilf Jährt beobachtet, 
ut die geringfte Veränderung an Ihm zu beobtch«^ 
ÜAer eine neue Art Hnen betradiiticlien Grad 
Mi^ TLÜU hervorzubringen t Ton ^erting-Slmt^ 
i^UZ. S7M. VintefBami. 
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berg an txuytoo gemeidet, welcher diefetbe d^m Nn- 

tionalinftinit vorgetragen hat. Daa Mittel beftehe 
darin , data man lochfalzfauerii und fchwefeUauero 
Ether zufammenmifcht. Dijfe beiden Fiüffigkeitea, 
welche fich rogleich In.Gaa verwandeln, bringen ei- 
ne Kälte hervor, die föhie ift, das. QaeckfUber/zum 
Gefrieren zu bringen^ und' fogar dias fcbwefelVaare 
Gaa ru verdichten. Auszug aus einer AbkandUing 
von BoaiUon ta Grangt über den Kampfer und die Kam- 
pferfäure. Im Natlonalinftitut gele&u. Note it&er 
die (Segenwart der Strontianerde %n dem SGhwefet£(\mrßm 
Schwirfpath. Pelletier hat bey der (liltet&chBog dea 
fchw^feifauren Schwerfpatha in uuderchfcheinende« 
Tafeln vom Harz eine ziemliche Menge Strontiao- 
erde gefunden» Notiz einer Abhandlung von Sed^aUer 
über den Bifs toUer Hunde. Die A>hAndlung ift vQoa 
Vf. im Natlonalinftitut vorgelefen worden , und enl« 
halt übrigena njchca nenea, er fohlägt vor entweder 
Aetzung oder daa gänzliche Auafchnelden deaTheila, 
wie Honler (SammUng fiür prakftfche Aerzfe 11. if.) 
und andre fchon ^than haben, Swediaiir Note über 
die Elephantenzäkfu. Di« gröfaten , die man biaber 
im Handel gefehrn hat , wären zu 272 Pfund , die 
gewöhnlichften 100 Pfund. Man unterfchefdet dje 
lebendigen und die auaglBfallnen , weil man gewöhn- 
lich auch in Afrika glaubt , da(a äe üe verIdr?o, w|* 
derJSirfch f^In Geweihe, allein diea ift auch nicht 
ausgemacht. Uebrlgens haben beide Arten gleichen 
Werth, Die Meth0de fie aufzufttchen beftehr darin, 
dafs ftian die hohen Qraswiefen , wo fidx Elephaatea 
aufgehaltert haben, anfteckt und verbrennt, und dfe 
Zähne hernach in der Afche aufTucht, daher tragen 
die mehcften Elephantenzähne die Spuren dea Feuers 
an ßch. , Cliavtes Coquebert über die Qiiltigleit derMaa- 
Jse^ welctie bis jetzt in Paris gebräuchlich waren, und 
über ihr bejtimmtes Verbältnifs mit den neuen. Ven- 
tenat über die Epigea repens L, und über ein neues Ge- 
fchlecht Gpndenia^ Im Natiojuaiinftitut gelefen. JDle 
Kennzeichen der erfteq werden gepauer beülmrat; 
die letxte ift von Curtla fchon befchrieben. Der 
obere Calix Ift länglich, in fünf fehr tMe aijige- 
fchnittene Lappen getheilt. Die CoroUa bsfteht uur 
au^ einem Blatte, das In den ebenen Theil desCsHx 
elnjefügt Ift; fie hat 5 Staubfäden. Girei Chantran 
mihroJcopiSche Beobachtungen über die iruptogantiCchen 
Gtwichfe. Der Vf. bcfchüftigt fich feit jähren damit, 
uad hat immer an dteOefelirchaftAbhaadlungen upd 
ajeichnungen gefendet. Diefe Beobachtungen betref- 
fen vorzüglich den B.fffusvetutos: Conferva biiVoJa 
tt. a. In den letzten xeigt das MikroFcop Immer ar- 
tieulirte Röhren. S^ine faazea Uaterfucfauagen ge- 
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daj wai man fp nenitti Ift 9in€ wÄffirfgtt oder »Ico. 
hulifirte F«uchiigk«it , mit mebr oder vveni^ci Afe« i 
oder mehrera ul mittelbar v^getabilifchen btüfffd i 
mrakk« dasla aul^gclüa.iliul«. Yermifcht; das wJtil 
durch dra Geruch beilätigt, den jeder guwaök! 
mehlig«' oder öiigeExtractivflkoff bey der Auflofarjj 
annimmt, da er vorher geruchloi war. Es ^xiilirtit 
to kein befoadrei riechefidei Prittcfp, fondevadai 
Vf. glaubt, daft jeder Körper riechen wird, (obaU 

er in der Atmofpbäretufgfelöftcrhikcn werden ba« 
IXer Vf. (chliefst diefe Abhandlung mit; eioer Q%&t 
cation der GeruchaftofFe. Guuton übi^ das Härkm 



hfn vorzt}glTch.4ahiaft. tu.beweyr^n, dafi vielleicht 
vii^ie Kryptog^aroe» ,' welclieanao biiher für Pflanzen 
•&f«h, Gattuiij^en von Pol^pc-a feycn. Cuvi^fi* «k&er. 
di> Üfifz rfifj Deipfrin. -Huarer halt« b eh aup tet^ .idaüa- 
die Mil^ in den Wailfifcharfeo rund und nicht grofa 
fey, Ctivier hat deren Heben in' de^a Meerfchweln- 
(Delphin phocaefM) gefunden, welche rpn verfchie- 
deuer Gröfte waren , aber in fich die wahre Structur 
der MUi; harten. Tremerxf Beobachtungen über die 
elliptifchen Mt^gnete. Des Vf«. Beobachtungen zeigen, 
' dafs, welche Form man auch den l^uültlichen Magne- 
ten geben möge, disfelben doch der Veränderung 

unterworfen find. lia^tj m>er die Erhaltung der Fat- • Princi^dervegetabitiJchenSäfte,''ihreVermdmm^d\ih 
hen abgetrockneter Blumen. Der Vf. hatte zuerft vor- das Z:inn und andre metaUifche SubflanziHy b/gliit 
gefcblagen r die Blumenblätter in Alcohol zu werfe«, von einer neuen B/lethode dauefhafters Lackfarben 
wodurch ße ihre Farbe verlieren , dann fie auf Pa- verfertigen. Im NatlonalinftitDt gelefen. Die ror 
pier zu kleben, welches fo viel wie möglich mit der' Farbe- derTröchte iil der Reactien ihrer cignro 
Fllanze gleiche Farbe hatte. AUeia bey manchen auf daa faxbendej'rincip zuzofcbreikin. Nick; 
Blumen ift dies nicht nbthig, die Farben erfcheinen 
oft wieder und vergehen dann niemals« Dumeril fah 
'die Farbe auch wiederkommen , wenn man die BlU 
menblätter mit einer fchw&chen Saure rieb. Ch. Co- 

? Hebert ilbey einen Pflug mk gabelförmigen Eifjin^ Die- 
er Pflug ift auch abg^biUlet, und in Deutfchland, 

l^•fonders in Preufsen, in Liefland, Eflhland, Finn* 

land u.f. w. fehr iiti Gebrauch. Nr. 7, October (Ven- 
' demiaire). Dufresne über eine Aßengattung Sim. En- 
ittlMS. Er hat einen fehr laagea Schwanz, einen v^ei- 

fien oder ftrohgelben Körper; fchwarze Hände und 

fehr breite Callofitäten. Er lebt in Bengalen. Diefe 

Abhandlung ilk in der Gefellfchaftt der Naturforfcher 

gelefen worden. Lacepiie über den Poltfodon feuilte, 

ein neues Fijckgefcldecht. In der GafeUlchaft der Na- 

turforfcher gelefen. Es gehört diefea Gefchlechc zu 

den knorplichten Fifchen. i)ei: Vf. hat ihn a^uch jeat IchßsCobitis anableps.^ Man hat diefem FiTcb gie# 

in feine Hifioire naturelle des poijfons aufgenomikien, lieh vier Augen zugefchrieben , allein er bat 

genau befchrieben, und abbilden laiTeki. Er exiftlrte swey, ungeachtet fleh viele Theile In feinem 

in der Enajclopedie methodique nntet den Namen doppelt befinden. Die Homhant ifl; in zwef 

€hiende merfeuillet er hat auch viele Aehnlicfakeit kommen heihante Theile getheilt, unter jedem 

mi^ einem 5<]uakft5, unterfcheidet fleh aber von dem- lieht man eine befondre Iris, fo giebt e$ such 
' fei ben dadurch , dafs er nur eine Bronchienöffaung doppelte Jlöle fBr. die wäiTrigte Feochtigketr; 

auf jeder Seite des Körpers hat, welcha mit einem kann aber demungeachtet das Auge jiur als el 

brehen Deckel ohne Kiefernhaut bedeckt tft. Es ift ' ' 

* die einzige bekannte Gattung diefes Gefchlechts, fit 

ift merkwürdig durch die aufserordeütlich lange 

Schnauze« die bey nahe dem ganzen übrigen Körper 

gleicht^ Zwey Reihen Zähne in der obern Kinnlade» 
" eine in der untern. Geoffroy Note über die Qejchtech 

ter Pfophia und Palamedea Linn. In der Gefellfchaft 

der Naturforfcher gelefen« Der Vf. fucht die Charak- 
tere beider Gcfchlechter und ihrer Gattungen genau 

zu beßlmmen« Die Parva cAavana Ja r quin utidLInn. 
' wird unter das Gefchlecht Palamedea gebracht , nach 

Jacquin'sBefchreibung, de/ sllein den Vogel ^efehen 
. hat. Gitlet Befclireibung eines röthlichen FeUfpaths 

vom HarZt welcher die Eigtnjchaften eines Magnets 



gruu und f^iure Thell der Fracht Mthält dss färi 
de Princip , aber der fäcbendejTbeU f othalt zu 
viel Säure.« um roth zu feyn. — VonMetalUiaL 
welche das '{arbende Princip» in fleh nehmea, isit 
oxidirte Tungftein denVorcug, und kann alfo (tu| 
feine unveränderlichif Natur einen ungemeinfo 
bareu Lad^ für den Maler verfchaffen.. Beobad 
gen über den GiibrtiucUli!(es\Opiuyns als Ünterflii 
mittels des C(aeckfilbers ik ' der Behandlung vin 
Urankheiten 9 in der5otf. de Medecinevor^tUt^n. 
Vf. empfiehlt Opiam als baruhigeades Mittel, 
des Kranken ErregbarlLtit durch das Qoecicl 
fehr erhöht ift. Ulefe Art Kranken können 
}ich eine gröfsere Dofis nehmen , der VP. 
bis a Gran täglich. Nr. g. November (Broi 
Lacepede's jibhandiung üSfer das Gefichtsorgan 



betrachten, da die wefentlichfben Theile, wie 
Cryftaliinfe, die Glasfeuchtigkeit und die N< 
^aut nur einfach find. Cuuier über eine neueGi 
von Wejpe^ welche fich U^ohnungen bereiten (cartj 
nitre}. Die Haufer d^rfelben gleiUien denen der.* 
Jpa nid(uXans und anfiuia^a Fabiic. , nur ifTndfleAir^ 
und gröfser. Man nennt diefelbe in Cayenoe. 
rem Vaterlande,' la mouche tatoi$; fie weicht in i) 
Form fehr von der von Fabrlciua befchrtebeacn 
der Vf. beftimmt diefelbe fo : Vefpa tatna. nigra 
da, alis fujcist abdomine pediceltaio. . Note «ßi 
mond's Reife auf den Mont perdit^ Im Nsrlon«!» 
tut gelefen. . Die höchit^ .Spitze der pyrealrefl* 
ift Kalliitejii^ da an Ire AIpenketreaGranfikuppfn 



hatte. Fourcroy über Boerhaave's fpiritus re^tor ^ das-, her». Ra^iiond« v^ el.cLer den Mopt perdu xtieril 
Artm :der neuern Chemiften^ oder über, dq^s riechende v^iegen hat, fand n^cht nn.r einen feften Kiftili 
Princip in den Vegatabilien. Alles was man biiher. Ibudeiru in demfelben eine Menge Verfteioeraig 
aber diea FriAcip tagte, waren Yemuthttiigea, «Adi TM SeeUiitraai Amaoaitea Mafcbeln« 
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ind Ma^r^powtl. ü. f. w- Monfgotßer mnd Argmnt 
iher me Ci'w«?. Hydnitilißhe Slajchine. Die Mafchiu« 
ijil fchr einfach, unfi foll dieaca, das Waflfer mit der 
|.t}efchwin(Ji2k.eit ^iRS Stroms zu beben.. DieAblUBd'>, 
Ikog i^ Kei&es Auszugs fähig « auch find di« noth^ 
[Wa Abbildungen d'szu gegeben. 'Auszug a^s ein^r 
ttievUn jibhandkifig von Benedict \Pyeuoß, dit üueh 
|s;h Gegenßande du Mittet hnt^ die Ausftröinungen ne- 
^nder Körper dem Auge empfindtich zu muchen. Vav^ 
"»dhübev eine ntiie Metallfaüre, welche in dem rathen 
^U^n^ ^onS^birien fich finitt: ISt im NationaHniHtttt 
(felea ^ord€in , und iU Im der gedrängtilen Kürze 
ofg«tragen, fo dafs nian nicbc weniger »U alles fa- 
en toüfsre,"^™ ^OQ aiefer Arbeit die gehörige Idee 
geben. Deyeux über die Natur der Säure ^ wekht 
den Haaren des Cicer arietiivum evthakm iß, Wena 
a die Jldare dierer Pflanze betrachtet, fo findet 
n, düfi fich von Zeit zu Zeit Meine Tropfen ao 
en Enden fammeln; welche fehr fauer find. Nimmt 
a diefe als» to hat die Pflanze gar keine Säure 
hr. Drey Stunden werden gewöhnlich erfodert,' 
einem Tag-e wo das Thermometer 27^ zeigt, ehe 
wieder ein Tröpfchen 'faton^elt. Diefe Säure liet 
Aehnlichkeit mit der Ssnerkleefaure. Auszug 
dner Abhandlung des Dr. Chiarenti von Pija über 
yiumf eingeCchickt voaBeilinghieri , Cprrefpon- 
m, Chisrenti hat gefunden, dafs die Wirkun- 
Ües Opiuoas, vrean man es einreibt ^ viel früher 
beftinrmter erfolgen, als im audern Falle. Man 
slae befttmmte Menge Opium in Magenfaft auf, 
ifcht diefes in gewöhnliche Pommade« und 
damit de» Körper. Swediaur über den Handel 
iffhim GummL Ein Mann» welcher lange 
io Angi>l« gelebt hatte, entdeckte deniVf.* dafs 
S0> Fafse mlcer Bäume, befondera der Mtmo/M' 
ca undSen^gaf in die Erde grübe, wo man gro- 
Stücken diefes. Gummi fände, welche aas den 
celn ausgefchwiizt wären. Nr. 9. December 
aire). Geeffrotf über die methodifcke Eintheitung 
Tng' Raubvogel (faleoL,). Er theilt diefelben 
chte (nobles) oder eigentlich fogenaante kalken, 
unachte (ignoblesj* welche keine Z;ifaBe am Sdhna- 
haben. DieCe theilt der Vf. wiederum in mehrere 
Hien ab; i« Qeyer (griffons gypaetos). Diefe 
fchpn von Gmelin gut beitlmm^; allein man mufs 
T diefer Familie bey Ihm den Adler mit deüi wei- 
Schwänze (ptfgargus) ausitreicfaen , und den 
mergeyer dahin bringen,, den vtdt'ur batbatuSt 
her mhfatco bßrbdtus Gmeh einerley Gattung ift, 
die Adler (isqmla)^i° die Unteradler (fous - aiglest 
itos) welche^ den Kopf und Schnabel der Adler, 
hohe Fufawarzel und kurze. Flügel haben ; 4^ 
Bsbicbte (Us eu^oMrxJ haben einen Schnabel, 
her fich von feiner Bafis an krümmt, und die 
el viel kurzer als den Schv^ anz. 5^ Die Eulen; 
^ie Untereulen , oder Sümpfeulen; diefe unter 
iden fich von den gewöhnlichen Eulen darch die 
•jern Föfse. ^^ Die Weihen (les miluns) mit 
taem fchwechen Schnabel, mit fehrkurzf^n Klauen 
'■'^'-^ichea Nägeln, folge der Beobachtungen 
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*über die Eyjjus\ Conferven, TremetleH n. f. w. von 
Girod Ckanhnn. üeber einen Byffua, der vielleicht 
mU dem vttuiofus oder botryoides L. verwechfeli wor- 
den iä. Die Röhren, welche diefea Bydus ausma- 
chen , find nach den Vf. die Folge einer Anhäufung 
kleiner Thiere, welche* fich unter- den Angen dea 
Vfa. an einander leimten. Einige BemeikuBgen übe^ 
den Mehhbau, welche nichts ueues enthalten. Flti^ 
rieu de Betltvue Notiz über den phosphorfauren Kalk vom 
Serge Vulpino in der Bergamaso. Miu nennt ihn in 
Maylaad marbro bardiglio und kleidet dieRauchfäfige 
damit aus. Nach Vauquelin's Analyfe kann man iha 
als zufammengefetzt betrachten aus phosphorfaure« 
Kalk c, 92 and Ktefelerde o, 08. Seine fpeclfifcbe 
Schwere ift nach Hauy 2, 8787« Bouitlait' Lagrange 
Analyfe der Caßa Jenna h. Die Senne enthält eine 
feifeuartige Subäanz • welche, wenn mau de. durch 
einen Anfgufs gewonnen , geünd purgirt^ Durch 
die Abkochung aber verändert diefelbe ihre Natur 
ganz, indem ile iicl^ mit SauerOoff verbindet, und 
alle fcbarfenEigenfchajr^en derRelinen annimmt, und 
Verurfacht Cbliken , welches man ihr zuweilenr vo1r* 
wirf^. Prouß über d»s gerbende Princip. ImNatiOfc- 
nalinftltkrt vorgelefeu. D^r Vf. felg^rt aus feiuea 
HeObachcuBgen, d^fs bey der fchwarzen Färbung die- 
Beftandtheile nach Verlai^f einiger Zeit keinen Farr 
beftvif nrehr bergäben , (wenn das fch wefelfaüre Et 
fen grün geworden iü,} wenn man iilcbt-denr Eifea^ 
darch eine neue Lüftung die Menge Oxigeu wieder 
verfchafft , die daifelbe roth machen ; dafs fernei ein 
Theil dea fehwärzeadea Princips durch dieOxidatloa 
veratchtec wird, dafs endlich die Färber Ihre Arbeit be^ 
trächtlich bafchlettaigen würden, wenn de fiatt dea 
grünen Vitriols rotheu Eifeakalk wählten. . Vauqne^ 
lin^s Note über die Beßandtfuite des ChrtffoUths. Diefe 
Anälyfe nähert fich derbeynahe ganz, welche Klapp- 
roth vom Apatit gegeben hat, Anzeige neuer Schrif-* 
ten. Hiizärd über die Urfachen^ welche fich d«^ M'^^-^rtfJp 
[der Brüche in grofsen Thieren entgegenßeU<^ Auszug 
tiner Abhandlung von Srüitk über ^^^^skhwammä «^^^ 
'Ventenat, Hier ichliefst fich der Jk1l?|ang 1707. Rec. 
Vird am Sehlufse diefea Jahres auch die Refältata 
*der neueften Arbeiten der philomathifchen Gefeit 
fcbaft dem* Publicum' mtttheifen: ' 

m 

Nr. 2. Diefes Buch ' eatbält eine allgemeine Ue- 
berficbt aller Arbeiten, welche der Gefellfchaft vos- 
gelegt worden find, vom Bürger S^tv^^re , dem Sa« 
cretär der GefeUfchaft. Die Refultate find HcbtvtjU 
vorgetragen, und zuletzt noch n^itdhem ipf^reiTail. 
ten Rärkblick begleitet, auFdaa"; %ett in ^ jeder Wif- 
fenfcbaft insbefondere unternommen wordeil ift. 
Was dies Bttch vorzüglich brauchbar macht, ift ein 
vollftäödiges Sach und Naraenregffter. Em befon- 
'deri Inrerefle gewinnt es noch durch Cuvie\s Lohrede 
auf den Bürger Riöhe; welche mit vieler Wärme xrnd 
aller Wahrheit gefchrieben ift, die der Umgang mit 
ihm, A^tie hinrerlaffenen Papiere u. f. w. berechti- 
gen. Cinude Antoine djfparRiche^ den 20. Aug. i^öi 
zu Ch^rifily bey Lyon geboren » war Doctor derMe- 

■ 4^ M^ ^^ ^<m ^ • * « 
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ittids, SecretSIr der erften.daflTe desNarionälloftltaU 
•und mehrerer: gelehrtes Gefeilfchaft Mitglied.. Unter 
ftfineu SchTiftet! (lad £ii neojoßn i über die CUfTificA- 
lion der oerürllche» Wefen oftda ihren ioiiera l'hei- 
ien; irber eia aaiarlicfacf äyften der Larven; übex 
die DiikrQfko>p{rcheoTUer<« und über die verileiner- 
een Conchyllea « welche (ich um pAri« ünden. Et 
ivar ein nwer Freund voa Prof, Fabriciat und von 
*Vloqd*azyr« wah weichem er gemein (chafü ich an jder 
Aeecomfe der Thiere, welche fich'iii der Encyzloyi- 
die fnethcnque üüd^ « arbeitete^ ex Jft Vf. von den 
«neihodiichen Tefcla wdche (Ich darin ^nden. Kiche 
tnachte mit d'£ntcfcafteaux die J^elfe um ^ie Welt« 
ÜBi 4a Peyroufeiufzufuchen« inQefeliCcfaaft vob den 
»lehrten LfabilUfdiere, D^fchampe andßlevier. Der 
f. begleitet ihn ,auf diefer RelCe nnd 4erziihlt alle 
feioeSchickfule, aber nicht Uofa dkfe, foodern wich- 
tige tiachrichten 9 die Länder betreffend, welche de 
befischten ,, die eiiirigen die wir bia jetzt von didTer 
Unteriseliaittng befitzen. Biche hatte ^ine Menga 
ii#tter -aatarhiilCrüchar Bemerlcuagen auf diefer Rci£e 
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„ley mft dem Dcismuf QBvartiigllch««« .\ #,*# ktit 
f.gewöboliche falfche Aufkiäeonj: aber^ welche etm 
«.Tochter des Unglaubena und , der FfoftBitat f» 
^mache 4em Meofchen weis, ».Mer f«y vonNiSr 
»•ftgiit» und fefa Scböofer mit ihm zufued«; Q^aa. 
tftM und Uagiaub^ habe auf die Moralliät aa&ir 
«,, ^Handlangen keinen Einfluft. und aan iönnei ok- 
„ „na den Namen ChriS za fahcan , dennoch «i 
M tirechtfchaffaer Mann feyn etc/'** (S. ifx.) jj^ 
^.fn^e Sie auf IhrGew^^Ten, beüartaa ferner (Sijjji 
»,ab man diefea nicht «(Ut mehrerem SitAttyn&äwi 
j,i;ung ala AufUärumg nennen könne » und ob 
4,hiertoa ülcht für die Znknnfc die UrandgAu 
„fchrecklichften Folgen erwaffitn laflenl*« oder ( 
iSSO: „Uuthen Sie Ich ja, Ihra G^nrertfcaiuii ai 
„aargekUrter la machen» |ila fie wirklich ßni, 
»Xrinoem Sie dch an die gegenwartigen ITorftUe 
^»Fiankrelch - «- Fteydmktreff erzeugte ^ fVcul 
^Jiebel eta«< DarcK diafa UrOnda wird deaq 
Aeyf eiftarifcha Hr. Major fchnaii bekehrt , der £! 
auaruft: »taaln, licjiar ein Dumiakopf vor der Wi 



galammeltt welche zum Tfaeil Ux fcipen Papieren «tUeber ein Andltcbtler^ ein Orthodox oder ein aa 



«00h aufbehalten £od , zum Theil aber» weil er fo 
wattig ajiffchrieb^ für die Nachwelt verloren leya 
werden^ £r ftarb zu Mantd'ax den 19. Fructidor ia 
eioem Alter von 35 Jahren« noch ehe er daa fo langft 
gewüafchte Gluck batre, f^Iaefrauiula nadVerwa4ul^ 
«ea noch eii^nal zji um^raaai^ 



la^Livzto^ In d. v.KIeefddfch. Bacfafi.: Mdn 
vertreib zu Vefiün%mdaufdem dUerJchf nadiFr^nk" 
jrtich. Von einem preufaifchen Officiere aa einen 
/einer Freande in Berlin. ij^%. VI a. ;i9oS. %. 

DIefea 4iber alle Yaj:ftc(lta;ig elende Machwerk» 
Würde am beßen ganz nnangezeigt bleibe;i 1, weno 
sieht die Larve einea preofaifchiBn' OfTiciera , hinter 
^veloher (ich der Vf. 4iefea anofeligen Aaafalla gegen 
4)ieAafkläraag: verfteckt hat^ e$ dem Rec. zur Pflicht 
machte 4 die Kauflaftigen zn warnen. ]^in .Ofiiciar» 
4er bey der fitt^alafeften Lebe^iaweifa nnaufbötlic)l 
t^n ReligiaB fprjcht^ bey Qeiftlichen Traft fncb<» 
wenn er fein Geld veifpielc hat» gegen Wehriafe da« 
13agen zieht , van ^an feiadlichen ICugeln aber fich 
wäifallch en^ecat hält und zuletzt Prügel Jtekommtf 
fSt Atf fac^cbft iuterefiaate Qeld de$ Romaua. Immo- 
ralitüt und blinder ^Glaube warden auf jeder Seite ge* 
predigt» und der JQnge.O0iciejr weifa in elaem Tonj 
der Jaunigt Xajrn fall und njt lateialfchctn Dvftichen 
verbrämt ift» f« j'wlMhnv daa Unwefen der Aufklä- 
fuog und der ^ilofophie zu fchwatzeo» dafa maa 
biii merkt, yf^$ ßeidea Kiod er äß;. Gcge^i daaEf- 
da wirft der Vf. die Löwenhaut gar ab » wenn er in 
der Correfpondenz dea rechtgläubigen Pfjarrera mit 
4em M^j9r yoM*^ behi^v^tet: juwakra AoCkUürun^ 



dergleichen Hing, .ala c^na Adel, ohpe Ordeai] 
,»chaa und ohae — - ttafenjagd;! •• (S. c 86«) 

^ 

Spch geiyig davon » -nod aar noch zar Pi 
aln pbsr Stellen aoa den angehiagtan Qediditm 
jdeutfqhtn Patrioten »uf die p^iffiwhnigen ftaes^i 
Zeiiuwßinde. 

Auf eiaerOde auf dtefiiaridt«Bgl.a 

fVenn fich .ata Y^lk fe in dec Walt TerglfiKb 
Wenn es Ca rafjt» wia Frankrticha Fabel «''Harn, 
9aei»ob ^aiMi wohl etwas «u fichreakltch Ut» 
IDas tiicht ron ihm fahr leicht ta glairbenirärt? 

Das Fürftaahera» dem klar /eia Unterthaa 
Daa Leben« wie den Thraa. fo frech «nm&nu 
Wae eeofsinud)airell, wie alle, die Ihn Vaha 
^nd kannten » laut van f ba gaftahen maflea eie. 

«ad «of die Königion : 

Sie war ein Zwei; raa Oeßrtielts 3tamo« Sie au 
Van Leopolds an! Joßefkt Schwerem' Eine, ^ 
Mit Lmiewlg rcfmäbk •*- disfi fcbanfte Paar 
Yem XUnauftrem • -bia .ana GaUad" der Seine etc. 

Der Vorradaar ift to hafchaiden » dia Qadiditt 
ajia Mufter fcfaönar ^eiftrelchar Verfa aofzuftellea« 
cbea maa ihm gern angeben wird » fondera ato^ 
weifia von den guten pacrlotafehea Gafioauagan < ' 
dantfcben Dichtere» und in dar That » wean fj 
tiamua fich durch pöbelhafteaScbiiapfea ^wakj 
kann diaCar Sleiipar gzalaa Ajifprjicka auf dea 
ainaa Patrtotan mach^ 
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JRZNlSTGELAURTHEIT.. 

I GoTOA und St. Pbtbrsbo&o ^ b, Ghrftenbet^ und 
' Dtonar: Verfuch über HupachondrU und Hijjleriet 
eia prakrifches Handbuch für angehcBdeAerzte» 
rau D. §. W. L. von Luce. 1797. I48 S. S* ^ 

sr auf* dem Titel angezeigten Abficht finden wir 

die gegenwärrige Schrifc ganz aBgeraefifen. Sie 

t^htans fechs IlanprabtheiiaBgea. In der erden 

Ifldelt der Vf. rea «der Sia^nofis de^ Hypochon- 

fy Bnd gia-bt ein ziemlich yolütändigea Verzeich^ 

ihrer ma^nnichfaltigen Zafäller ztierft der fie be- 

idlg. begle'itenden eder pathognetnifchen , iuad 

|na der minder gewöhnlichen nnd aaehr zafälUgea. 

ieu erften rechnet er Angft^ Basf^igkeit» Traa- 

:it;^Adjrkett Abgaaef eines • waiTerhelleii Urins 

id and xiBch dem raroxjrfmu»; den fo geoann- 

.)dus hi^lhericns ; den clawva kifßmäus; die Vcr^ 

tuag des UebulbefiiadeBa dvrcb aller, was fchwä- 

id ill,s — zm den letzten» die ungleiche War- 

des Kdrpiers; Schwindel; F<5hler ded üeÜchts, 

iifleo, Doppeir^hea, Wi^brs«^hiuuDg fch warzer 

18 vor den Augen ; plötzhchp » ^ei'chwiad ror- 

geh<rnde Stiche, * Knackten , Ziehen unii D«h- 

Bim Kopfe, das oft den ^anz«n Racken hinunter 

l^t; Braufea, Tönen, Klitjgen i» des Ohren; Svw- 

fotunda und faaufigfa Speicheln überhaupt; Zie-- 

aad Zecken in derUflut; UerJilupfen; Kl-^pi^n, 

keilen t Schnappen, Kriechen und KrippLin ao 

inaera Seite de« BauchicUs; Ziehen über der 

1; dumpfeu anhaltenden Schmerz in einer oder ia 

<n Seiten; Aufblähung des Unterleibs; oaer- 

dichea Appetit; UnordouDg im Stuhlgang; aa- 

eatUchen Schlaf; Kämpfe in dea Extremitäten; 

ikrckmerzea; fehleihafcen Geruch; Conrulfio 

; S)eiifia hjfftmca^ etc. Durch die Erläuterun* 

, die der \£. jedem diefer Zufalle beifügt, wer- 

diet'elbeji näher be&in:mt, und za elaem Ganzen 

den. djis ein zieiciich treaea ulid vollflaodi« 

Bild der Krankheit giebt.-^ 'Die zweyte Haapt- 

iBUg handelt von den UrJachen iet HijvoQhofh' 

Die nächjie Urfache feizt der Vf. ia 'ithokte 

vtrmehrtif Reizbarkeit der Nerven ^ und beweift 

daraus, «ydijs alle S>mptome der firankheic 

ipfcaftei Art Änd; ^b) dafa die fchwächendea 

el die Krankheit Terfcbllmjnera, die aervenftär- 

\itn hingegen fie erleichtern; c) dafs alle cnt- 

n Urfecben der Hypoeböndrie entweder Ner« 

ixexic ana , oder aaf die Erhöbaog des Nerven- 

^ wirken I d) daCa alles» wae aaf eine uaaage« 

• L, Z. im. Vierter Band. 



nehme Art aaf die Seele wirkt , auch !m Standeilt, 

einen Parexyfmus hervcu'znbringen ; e) dafs ö^nche 
Diage , die unmittelbar auf die Nerven dea Qefichte» 
Geruchs, Gefchmacks und des Magens wirken, die 
Krankkeit vermehren, etc.— Diefe erhöhte Ner- 
venreizbarkeit irührt her: i) von Schwäche; diea er- 
helle daraus], a) dafa zärtliche Körper häufiger aad 
harter ven diefer Krankheit aagegriiFea werden; b) 
dafs Frauenzimmer fo häufig daran leidea, die darch 
Fliktum menfiuin, Wocheabett , etc- fehr gefchwäcKt 
worden ; c) dafs auch beym mäimlichen Gefchlechte die 
Krankheit nachläßt, wenn das Alter die Nerven ri- 
gider macht. — (Wie der Vf. dazu kommt, dies ale 
einen Beweis aazoföhrea,. dafs die Nervenretzbar- 
keit bey der Hypochondrie, voa Schwache herrühre, 
fieht Rec. nicht ein.) d) Dafs die meiften Urfac^ea 
der Hjpechoadrfe fchwächead find ; e) dafs meiftejas 
nnr lebhafte Perfenen danin leiden; f) dafs die all- 
gemeine Indicatio^ ift zu fiarken,— 2) Von Span* 
nung oder atlzugrofser Anftrengung der Nerven. Diefe 
beiden Urfachen iä den votkoMimendenJällen gehödg 
znuBterfcheiden, hat man zu fehen : a) auf das Clima 
und den endeinifchen Zuftand des Aufenthalts ; b) auf 
den Hfibittm corporis ; c) aaf die Lebensart ; d) auf die^ 
Gegenwart fonjMger Anzeigen von Schwäche; e)' 
auf das, was hilft and fchadet. — ' S) Von gewlffen 
Meßimmten Reizen 9 die, ob fie wohl auf fonft gani 
gefunde Nerven wirken , dennoch hTpothoadrifche 
und hyfi:erifche Zufälle erregen, die aber fogleich 
nachlafien , fobald jene Reize entfernt werden. Hie- 
her rechnet der Vf. a) Ueberflnfs des Saaraeas* (irri- 
tatiofeminAUs;) b) zurückgetri^eneHaatausfchläge; 
c) arthi^itifche , -rhevraatifche , venerifche , fcrophu- 
löfe, fcorbutifche. gallichte Schärfen; d) Fehler des' 
Meaftraations-Gefchäftes; e) Hämorrhoiden. — Alis 
entfernte ür Jachen der Hypochondrie giebt der Vf. 
a^: t) Uebertriebene Empfindfamkelt oder Empfinde* 
Icy; a) übermäfsiges Studieren; 3) Venus praeruMturei 
et imm&dica; 4) alle unangenehme Leldenfchafcen ; 
5)ötrende Lebensart; 6) eiogelchleffene Luft; 7) 
ftarke Hamorrhagien ; g) Mifsbraach dei La^iiirmit- 
tel; — nud als yyidifponirende Urfacken einen zärt- 
lichen fchwächiichea Körperbaa, und die Hypochon- 
drie der Aelcern. — Die dritte Abtheilung handelt 
von der Pjr>gno/iJ,.uad enthält mehrere gute, für' 
den praktifchen Arzt autzllche Bemerken gen. — In 
der vierten Abtbeilang trägt der Vf. die Palliativ Cur 
der Hypochondrie vor; diefe fchränkt ich allein auf 
den Paroxyfmus ein, und Hefchäftlgt Ich daher blöCs 
mit Mäfsignng und Hebung der Krämpfe. Die Mit- 
^tel'i die der Vf. Wcrzu TOrfchlagtr find: Caßoreum; 
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jlfa faetida; ßores Zinci ; Ipecctcuanha ; Valeriana ; 
aroinatijcfie Mittel, als Crdciis , inentha crifpa , memlia 
fiperitis , fiores chamomllae ♦ Muhfulmm, Melrjpi , 5^- 
fttind awvif Corttces aurantiorum, baccae juniperi^cic. 
acifld niineralia duMficata; hitzige Geträtfke,' vor- 
zuglich Wein, gute« Bier, das. noch viel fixe Luft 
enthält» und Branntewein. — lieber nekrere die- 
fer Mittel fiudet man recht gute Bemerkungen; auch 
bat der Vf. die Fälle genau zu beftlmmen gefucht, 
wo ein jedes aügeweudet werden mufs» and dieFofr 
nein find gröf^tentbeils gut» und viele empfehlen 
IJcb bofondisrs durch ihre Einfachheit. -^ Die fünf* 
te Ab£heilui3g handelt von der RadicaUCur der Ily« 
pochondfie. Hier ift die vornehnifte Heilsnzeige zu 
ftärken , und die vorzüglichflen Mittel , die der Vf. 
dazu empdehlc, find: Cortex peruvianus; Kad. Tot- 

' mentiHae ; Rad, Gcntianae ruhrae i Ligmtm Qjiiajfuie; 
JiB.TrifoLfibrinu Abfinthiu Centaurei miuoris ; Cort, 
^urantiorum'; Rad> rlm; Ferrum; jlcida mintraliti; 
das. kalte Badibwohl überhaupt, als auch befooders 
das Sturzbad t das Spritzbad, das Schwungbad * das 
Tropfbad; das von Lichtenberg projectirte Lufrbad; 
kalte Kl>ftiere; kalte Diät. — Aber bey der Anwen- 
dung diefer Mittel kommt es auf die Unterfcheidung 

. folgender fünf Falle an: i) Es ift vermehrte Reizbar* 
kelc mit Schwäche vorhanden, und die erilen We* 
ge jfind rein; t) Es ift vermehrte Rettbarkeit mit 
Schwache vorhanden V und die erften Wege find un- 
rein; 3) Es ift vermehrte Reizbarkeit vorhanden, die 
Bicbc aas Schwäche, fondern aus Spannung entfUht^ 
und die erften Wege find rein; 4) Ea ifk vermehrte 
Reizbarkeit aus Spannung vorhanden» und die er- 
^en Wege find unrein ; 5) £a ift ein beüimmtf r Reiz 
vorbanden, durch welchen, auch bey übrigecs ge* 
funden Nerven»' die bypochondrifchen und hyiieri^ 
leben Zufalle erregt werden. -^ Sowohl die Dia- 
gnofis diefer fünf Fälle« als auch die für einen je«iea 
pafCende Behandlungsart bat der Vf. mit üenauigktMC 
a'ngegeben ; die Heilmittel find auch hier überaU 
Tiweckuiäffiig ausgewählt» nnd die Formeln gröCsten- 
tbeilj gut and einfach. — In der fechften und letz- 
ten ilbtfaeilu^ig, welche die Äuifrhrifc hat: freund- 
ffhaf lieber Rath für junge angehende A^rzie, finden 
diefe mehrere Lehren und Erhinerungen » die ver- 
dienen» von ihnen beherzigt^ und am Krankenbette 
bißfolgt zu werden» 

ERLAWGEWr b^ Palm r Atigemeine Bemerhimgen vJher 
die Gifte und ihre Wirknngm im mevfcMichm Kör- 
fer, aach Brotmfchen Syfleme d^rgeilellt von D. 
' Kart Chriß. Bewr. Marc. 1795. 074 S. g. - 

Der Vf, dicfcr Schrift hat» wie er in der Vorrede 
^ Jeibft fagt«. nicht die Abficht» der Lehre von den 
GifceW eine ganz andere Geilalt zu geben ; er wüafcht 
nur ^nf einige wichtige Puncte aufmerk/aiii zu ma- 
eben, und dadarcb grdfsere Männer gleichfam auf* 
zufodern, iba entweder r» widerlegen oder ihm: 
beyzupHicbten. Er hat (ich dabey das Bjnownfcbe 
Syrern t^i Gittttdliie^ gewählt weil esj, w» « ^Hfr 



mit feiner Ueb^rteugung atä meifteB ibertinftiBun. 

Allein Rec. findet in dem Werke vA&x% «realger, iji 

die Lehre von den Giften nach dem BcowafckeaSr. 

fteme dargeftellt. Bro wa felbil bat diefe Lebre nidt 

abgehandelt» und ajs der Art, wie fie nafef Vf.h. 

arbeitet bat, glaubt Rec. fchli^fsen zu müi&n, d4& 

er entwedel^ das Bröwnfcbs Syftem nfcbt hlnW« 

lieh fiudiert« oder es nicht recht verftandea bk«, 

Gleich in der Vorrede fagt er^ dafs er fich rorzui* 

lieh bemüht habe, das Wahre und Uebertriebto« dai 

Humoralpathologie und der l^athologie der Ui\% 

Theile richtig einzufehn nnd zu beodtzen, aad dij 

er überzeugt* worden fey» dafs Brown auch hier d 

rechten Geficbtspunet nicht verfehlt ba.be. Aberw^ 

aufser dem Vf. mochte wohl in dem ganzen Bro 

fchen Werke auch nur eine Sp'ir aatreffen, d 

Brown das Wahre in der Humoralpatholegia %\ 

rig ge würdiget habe? Reducrrt fich in demCet 

nicht alles auf die feilen Theiie» auf Erregbad 

erregende 'Kräfte» Erregung» während da(s voa ] 

l(0rn in der Mifchung dier Säfte nur bie und da, 

immer nur als von ganz uubedeuteudea Folgen 

Kratikheiten der feften i heile die Rede ift? ^ 

dem Werke fe^bft ift die Abweichung der Mey 

gen des Vfs. von den ßrowcfchenGrundrättaal! 

fo aafTalleBd. Nach dem Browofchen Syfteml 

bey der Wirknng der incitirenden ScbädllchiLf 

keine Verfchiedeabeit in modo^ Statt: der Vf. 

die Kraakheitsgtfte, eder die widernaturHchtt 

te, wie er fie nennte nach der epidemifcbea 

tution • alfo in meäo^ verfcbiedea wirkeir» Ni 

Brownfchen S> Herne gibt es keine erbr^he 

beiten: der V^f. Jafftt die Kraokheitagiflre dusck 

fcbaft ütsertragen werden« und nimmt überhau]^ 

Hebe Krankheiten an. Nach dem Browafchea 

fteme wirken alle Krankheitsgifte ohne Unterfi 

blofs reizend ; der Vf. tbeilt iie in betäubende, 

zende, vnd reizend he.aabende ein; kurz, et 

derfpvichr njcbtblofe einzelnen Sätzen »fondeffl 

ide^i Qrurdlvhren des Brownfcben Syftems, aad 

er DarfloUung der Giftlehre nach Brownfcbefli 

:eme nennt, lauft blofs dahinauaT dafa er fich,^ 

[er gewöhnlichen, Brownfcher Wörter md 

drücke bedient. Diefe in die gewöhnliche S] 

nberfetzr, find(?n wir ia dem Werke nichts ubtr 

fe Materie» was nicht längfl verber Ichon 

gewefen wäre, keine Duakelbeiten atifgeklärt, 

ne ueuf; I^emerkungea über die Anwendong der 

te als Hfilmitrel; jedoch die Browafcheo Werter 

Ausdrüike abgerechnet, daa Bekannte dEer allj 

nen Gin lehre gut und nach einem wobi enswi 

Plane zieitiUcb voUÜändig vorgetragen. 

Basel, b. Decker, u. Pari$» b. Konigete«' 
mens de Myoiogie et de Syndesmolagie fu Th 
Lauth, I. VoL 1798. 204 S« g.. 

Der Vf. liefert 'hier den Anfängerv Ia dar 
mie ein nützliches Handbuch» worttt fie aicfct aHd 
die MMkjela und Baader de» aieafrhliehea- So^ 
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iünäig ttn<I gQt befc!irleben » foa^r ra anch ^ie von 
jeu bcluriftfteJ^era gebrauchtea yerfchiedeBen Na- 
usen derfelben und die Art, jeden eiazeloen Muskel 
:» pröpariren , nebft einer ^der mebrex<n Abbildun* 
rea angegeben finden. Die Muikeln, welche blöfs 
r\fti Siiisesv^l^^^"g®<> ^^^ einigen anderen inneren 
Jhii^en' alt dem Gautaent Schlünde« den Gefcblechrs- 
tbeiien gehören « find in diefem erfien Theile nicht 
.jßic befchrieben. Vielleicht liefert der Vf. in der Fol- 
^e aach die Befchretbang der übrigen Theile d(?» 
jecfckliche» Körpers , wo jene Muskeln dann nach- 
eholt werden müfftn. In der Einleitung handelt 
er Vf. zaerft kurz von der Scructur der Muskeln; 
. \faa hier von der wefenciicb rolheft Farbe dee 
uik^lfafcr gefagt wird » bedarf wohl einer grofsea 
afchräskung, da bekanntlich manche Thiere vOl- 
weifse Muskelfafern haben. Bey der Einehe!^ 
e der Muskeln ift der Vf. mcifieos Albin gefolgt 
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dem Uaterkief^tr. 6. Gelcnkrerbin^iifig cfös Unter- 
kiefers* c. Vordere Muskeln d^r Wirbelfäuie. dr 
Muskeln unter der Bruft (i^nnerer Bruftmufkel. 6) a* 
Bruftbeinbänder. b. Ober ßichlr che Eückeanauskeln^ 
7) Nacken- und tiefe Rückenoauskeln. $) a. Hintere 
Muskeln der Wirbelfäuie. b. Nackenband. c. Rip»- 
penm^sskeln. 0ie Muskeln der Gliednafsen werden» 
im zwey ten Theile folgen. 

SCHÖNE KÜNSTE. 

Berlin» b. Maurer: Der Zaubefer Angetion if^ 
Etil, eine Qefchichte feltfamen Inhalts von Cart 
Fridr. Bßnkowiz. 1798^ 2^1 S. 8- (^ gr.) 

Recht gut gefchrieben ; eine lebendige Phantafier 
ein blühender Stil; überrafckeade Begebenheiten f. 
aber wozu diefe Gauhelfpielereyen? Wo&u diefe Ge-^ 



c. kann aber durchaus nicht billigen , dafa der Vf. ^ webe ron anfcheinenden W^uadern und beynah un- 



Be&breibang eines Muskels z.B. auf folgende 
. zerftäckt: er befchreibt den grofsen Bruftinus- 
» fo weit er an der Brüll liegt* im ^ |i4ruud 115., 
Fiechfe defTelben aber« welche £ch an den Ober- 
befeitigee , erK unten im §. 533* des zweyten 
lies. £in jeder lieht leicht das Unbequeme die- 
Methode, welche der Vf. dadurch befchöniget, 
IT f»gti ea fey notbwendig die Theile immer 
rer naiürKchea Lage kencen zu lernen, iu wie 
4ie/elben an jedem einzelnen Theile des Kor-. 
lageoweins entwickeln könne. Diefcn Zweck 
iteder Vf* o^ne jene Zerdückaag der Befchrei- 
«11 erreiciieii. Mit Recht beklagt fich der Vf. 
die Neite rungsfucht iu der Nömenclatur;. der 
rand gleicii bedeutender Benennungen in einer 
derfelben Sprache befchwert nur das Gedächt* 
Doch kaltes Rec. für billig« dafs jede Spr»- 
ßr jedea Theil einem feftgefetztea Namen habe^ 



mögiichen Taufchungen? Wozu das alles? Etwan 
um das W^ortfpiel am Ende des Bachs ober VTund^r 
der KunA und Wunder der Natur anzubringen ? Fad 
fcheint es fo. Oder gehen der Silantais denn fo vie^ 
ie ^Bter uns,. dafs diefer Warnungen gegen derglei- 
chen Taufchungen, die jede MeiTe zu Dutzenden 
mitbringt, iioch nicht genug wären? Silaniui, eti» 
Böfewicht, der den Ehemauü eines von ihm verfuhr-' 
ten Weibes ermordet hat , den Sohn deflelben be- 
trügt, ein Gaukler, der dem Schwerdte des Schaf f- 
r2cb:ers nur entgangen feyn foUre um die Martern^ 
feines richtenden GewiiTens noch brechender zu f uh* 
len , diefer Mörder hat eine wirkliche Prophetenga* 
be, und bvhart fie noch om Ende des Buchs. SrÜwe^ 
denborgs Schriften werden mit diefer G^be die Zu-« 
kunfc voraus zu fehen in einen geheimnirsi-ollen und 
darum für den uuuncerrichteten Lefer in einen fehr 
gefährlichen Zufammenhang gebracht. Eine Betru- 



da werden in den neueren Sprachen, welche gerinn^ A^laja^ die jeder Staat mit Einfiimmung. 



tiger. Original} tat befitzen oder befit^en können, 
rdie deuifch«^ meiftf us die lateinifchenund grie- 
h - fateinifchen Benennungen unverändert bey- 
iltea werden können. Aufser der dem Texte 
einverleibten älteren und neueren Literatur, 
der Vf. noch Jn der Einleitung eine allgemeine 
ücht'der myologifcheu Literatur oder eine kur- 
erargefchichxe diefea Zweiges der Anatomie 
zwanzig Seiten geliefert, welche für den An- 
;er hicreicä,eud iii. Er zeigt dabey auch hin* 
irhe Bekanntfchaft mit der deutschen Literatur.- 
Unterfcbeidung der Schleimbeutel in Schleim^ 
reTn und Schlei m scheiden r wovon der Vf. ab von 
ir ihm eigenen Entdeckung sn rprechen fcheintr 
P^doch'von anderen fchon vor ihm gemacht wor- 
% Er handelt die einzelnen Muskeln nach ver- 
»denen Gegenden ab, und fügt die Bänder hin- 
y Das Ganze ift in Vorlefungen (Uqons) tvoh 
Afilt, wovon diefer erfie Theil achte enthält: i) 
M^ des Baocfaea« fl) Zwercbmuskel.. 3); 
Bädfiicbe Muskeln der Bruft und Muskeln dtw 
fe* ^ fitfirfiHmnakffln« 5} a. MusJLeln unter 



jedes, auch des gutherzigften M§afchen, zum Spinn^ 
häufe verdatiinicn würde, ift hier eine Göttion, bej" 
deren Tode und erzwungenen äeftandnifle ihrer Be- 
trügerey die bedaurexKJen und bewundernde« Thrä* 
neu «Ines tugeudhaften Mannes fliersen. Wohia> 
wird das führen^ w^nn fogar in Büchern-, die fonft:^ 
aHein noch nur der Tugend huldigten,, dem reizen- 
den Verbrechen das gegeben wird , was nur der Tu- 
gend gehübrt? Ift es nicht genug daran, dafs es öfr 
in der WJrlüichkeit fo rft? Das ganze Buch wim- 
melt von Wundem; allein keines ift abgefbhmackter,. 
als das mit dem Kopfe, der abgehauen und in einer 
Schüffel zu liegen fcheint. Rec. erinnert fich einer 
Kupfera in einem allen englifchen Romane , das eben^ 
diefe Scene enthält. Diefe Wtnnlerbücher fcheinent 
in der. That d\% Literatur utn ein Jahrhundert zu^ 
riick zn brlngen.^ 

NzüsTÄEirrz, b. Michaelia: Vetier ^amuefs i0^ 

fmjche Erz&kimngen. x^pS* ara S. g:. 
£e ift eine efgene Sache , das Schild des Wit7c# 
TOr einem Buche auaznhängen ud der Beyfatz: ko'- 
athk n ,n;7^; 
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m^Jch: d«r Jetzt To rielen Büchern an der Stir a fteht, 
berechtigt zh Foderungefl , in d<?rea Erfüllung: der 
Deutich« falten ßläcklich ift; der Naiiiß Vetter h^mael 
fpannt die Foderuufrea des Lefers noch hoher, in- 
oem er aa deü Vetter Jacob erianerr. 0er Tettcr 
Samuel fcteint auch fo etwas geahaet zu haben; de- 

ftü fchiiramer filr ib« , dafs er dcntroch diefeu-Tircl „ 

wählte. Das Ideal der Getßbsabwefan/iBit , ciae Nach ^ hofft, dafs diofes&ttch bald in den Händen aller Le- 
lihraung des Zerßreuten von Labruyerc, hat neue fcr fcyn füll. Man wird es nicht bereuen , den ?cr. 

laiienen Greis ia fein Vöcerlind , in .di& Atme feiner 



Ohne Druckort: 'Die Ri%citehr ins TaterUnJ, da 
Halbromaa. 1793. 246 S. 8- (16 gr.) 

Wie wohl thut es, wenn man nach der crmüdii> 
dien Lcctüre eines halben Duzends elende? Roauma^ ^ 
endlich auf ein Buch 'ftöfat, wie diefe/i, b«y dtm 
man d\3n reinen Genufs eines Einfach and {chöafiüi- 
lenden iicrzetts und eines gebildeten Geldes hat. Rec. 



Zöge , die aber aa einen durch feine Zferftreaung be 
kannten Tonküufller erinnern. Die vi^rEvan;;diJieh : 
eine platte Vademec^ms Anekiote» ohne l^fiiz m\d 
Witz, jlaf die Jrt *viÖchten wofd viiie betteln können. 



Freunde, und feiner' che cnaligfea Geliebten zu beglei- 
ten. ' Eine natürliche und fchöne Sprach^, tialeich- 
ter Anftrich von Humor» eluexiafe, nie unaatärlicjie 



J9, wenn fie nur incereffaut wäre , diefa Gefchichte Enipfiiidua{^ geben der einfdchea Erzählung der E^je 
mit Vetter Samuei. S. 29. Aiif die A'.t finde die Leib- beüi2i;iteu des Alton ^inerühr«nde Stärke. DieScjue, 
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eigcnfchaft bstld ihr Grub. Eine p!^:re PolTö. Ißad 
Regendcinz: ohne allen Witz. Selbft von d^r klei- 
nen Vieh-iucht dos Candidaten erhält der Wi^z gar 
keine Nahrung. Das g«nze ift eckelhaft wie diafer 
EiofaiL Die Ri'ife mit vier Faculiäten. Diefe Bege- 
benheit iit das Beüe im' ganzen Buche. Die Fabel 
ift nicht ohiie IntcrcfTe, bis auf die langweilige 
GeifterbefchwöruDg. Die eitle, wecterwendiüche, 
treulöfe Luife verdiente eine fcharfe Züchtigung, 
4ind diefe lag dera Vf. fo nahe und fo bezeichnet vor 
Augen. Sie liebt einen' edlen Mann; fie mifshan- 
dclr, fle verläfst ihn um eines'AbentheBrers willen» 
der zu glänzen verlieht; dlefer ift Ihr Br ad er. Da 
Üeht iie nun vor dem verfchmäheten » edlen Manne« 
die Eitle» und der edle Mann greift h'aftig za» wie 
fie ihm« um do(^ nicht ohne Mann zu bleiben » die 
Ha,nd bietet 'Eigennutz inn hochfien Gr^de, Diefe 
kleine Erzählung bringt der Vf. mit den berüchtigt 
tenXenien fu Verbindung. AlleVergleichuogeA hin- 
kenein wenig; aber diefe hat weder Hand nochFafs. 
Auch diefe Anekdote hätte aurer den Händen eines 
Meifters eine recht feine Perßflage des kalten Vernüaft- 
lers werden können; nnd hier ift ile, wozu fle 
gar nicht pafst, eine Geiegenl^cit aof die Xenien zm 
fchimpfen^ 



wo ef feinen Jugendfreund wieder findet, ii\ höclift 
einfach bsfchrieben, und eben dadurch höchft p&ihe* 
tiichf U^ie<ieyje!int die Veranlatfung feiner Ruckkei)|j 
ius Vaterland ift dazu ein fehr reizendes Ge^eafä 
De Walirlviit d-^s'LdCels gicbt doa Begebenheircn 
nea hoh^'.u äcliölu der Vv irklichkeic und ein erlio! 
tes laterode. Die Sceue ift in Lieüand,- ai^d hi 
findet man mit Erfchrackpn Merkels, Erz^bluog 
Graufaaakclten des LleilänJifchea Adels wieder. 
Hippels jatnsiervoller Erzählung von MineasE 
in den Lebenslaufen findet der Lefer hier eia id 

■ 

leicht noch ja mm er volleres Gegenftflck: die§ug 
getißbte. Was kann ein Roman für oder wider 
Land beweifen ? FrejHch nichts in der Welt, 
drucken zu lauen , auch in einem Romane, wai 
itt der Galierie 6. 906* fteht» wär^ Verläom 
wenn es Erdichtuhg wäre, fo fehr fleh auch 
in der Verrede dagegen verwahrt, dafs Jeviaid^ 
für Wahrheit nehmen foU. Ein Auszug aus 
Buche, fo gern Rec. ihn gäbe, ill kaum mOglicb; 
Begebenheiten find zu einf^ach dazu und dAS H< 
des Vf. giebt ihnen einen Wertb, den eine wü 
regellofe Phantafie . jetzt nur zu oft , in eioer Ret 
der abentheaerlichften fiegebenheicen 2u indcn n 
l^beM hofft. 



■•^■.^«Hhrtik* 



KLEINE SCHRIFTEN. 



GoTTitVi-AliKTHftiT. C^hurg und Leipzig, b. Sinner: 
Vejtfer Bibel und litHrgiJck^ Bücher, insbefondere üh^y 7. C,F, 
Ecks PJ'iindererkHirungen des N, T.über die neue Sahlefsmig* 
H^einifche Kirckemagende \tndüher dienen eingejuhrte t-ipp» 
ß/idtifche Gottesicrehrung. Ein Wort zu feiner Zeit für k^- 
thplilch^ und proteftanufche Denker. 179g." 13^3. g. — „Das 
Gjite in di«ffen^ lUiChe, heifsi es in der v orr. 5. 4.» gehört dem 




d.tS dem Vater des Lichts au^efchiieben »werden könnte» 
haben 'wir in dem ganzem Buche auch nicht eine Zei- 
le :eatdeiikt. Tidmelu: trägt dief«s pef/i^hz^ibf«! das Gepräge 



feines Urfprungs aus dem Reiche der Finfternifs iiberaU i^ 
fich. „Ihr habt nichts Gewiffe* mehr. Woran ihr euch haitflj 
köjant, eure Bibel ift we(f, euer altes Bach, das ihr Agwdj 
oder Rirchii^ordaiin? nennt, ift weg, euer ganz«:r ehexMÄ 
ger Got^ti-ditna ift we;{." (3- 10.) Das ill die Axe, «^ w» 
che ßch die Kla^/»n diefcs Zions Wächters drehen , der bey » 
liOT blinden Eif^rfiir dicBfbd, felbft diegrörseeGeniigfchiiuttnif 
gegen fife dadurch zu erkennen giebt> dafs er feine Sändcft 
die er i:egeu die gefunde Vernunft und wackere MäaBcr b«i 
geht, durch eine verkehrte An^wsndung biblifcher Auffpru«^ 
entfchuidigt , eine Schuiewehr , xu welcher überhaupt öliaP 
Elferer für die Bibel ihre ZuHachl nehmen. 
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. PJEDJGOGIK. 

litpzi^t b« Sopprlaa : Ferdinand Ehrenfels ^ugeni* 
gefchic^te für Lehrer t j eitern ^nd Erziehet ^ wel' 
chen das Wohl ihrer Kinder am Herzen liegt. £111 
[; äeytrag zor neuem Pädagogik« 1798., Vtll u. 438 S. 
g. (I Rtblr. 6 gr.) 

er Vf. diefea Buchs fagt ia der Vorrede, dafs er 

daf Gewand des Romans gevrählt habe, «m fei* 

ErfahruBgen und Bemerkungen , yerglichen mit' 

n von andern Pädagogen» defto »nfchanlicher 

Pabllcum milzucheilen , und fo auch zur Ver- 

igftng fchlechterRomane dasfeiaige beizutragen. 

«Jlbficht, die an (ich lobens\Certh ift, und für 

Vf. einnimmt! Noch mehr Vertrauen gewinnt 

ZB Ihm 9 wenn man liefet, dafs er mehrere Jahre 

em grefien Erziehungsinftitute als praktifcher 

eher gearbeitet habe« Diefe Aenfserungjen der 

ede f nebft dem Wunfche des Vfi^ 9 daf^ dies Werk 

feinen Beartheilem. der Maafsöab feiner pädago- 

eaVerdieoftiichkeit feyn möge», erregten in dem 

. nicht geaielne Erwartuagen^r 

Betrachtet naan aber das Werk als einen Roman, 

a man, wie gefegt, berechtigt i&, fo kann man 

nicht ge«ttg wundern , wie der Vf. damit den 

fall dea PttbliciXms habe gewinnen wollen , ,da er 

e einzige der Foderangen , die man mit Recht an 

eoRomiindichter machen darf, gekannt oder er- 

t hat. Man. findet hier weder eiae übers Gewöhn- 

e Ach erbebende Eriindan^, noch eine wohl mo- 

irte- Erregung des Intereffe, die durch Neuheit, 

fberrafchUMg, Verwickelung a. dgl. unterftützt war- 

Dah^ fifld die Charaktere, wenn man die fpie- 

dea Perfonen aas Liebe zum Vfv fo nennen will, 

r flach; gemein, und nicht feiten ins Uebertriebne 

lehnet, ja fogar bisweilen, trotz des Raumes, 

ihre Schilderung einnimmt, durchaus uberilüfsi- 

Perfonen, wie der Lei{>ziger,Mag.Scblangenheim, 

der Prediger Schmaufalieb , woran jener mit der 

dlung ia gar keiner, und diefer nar in einer iehr 

n Verbindisfig fteht, und die i;i^ahre Cariicata- 

fiad« . • 1 s 

Die FaVel des Romans ift folgende : Ferdinand 

reafels, Sohn eines fekr ausgebildetea Dorffchul- 

flera, wird im Jahre 1750 geboren, geniefst einer 

ivertrefflichen Erziehung und Unterweifung, geht 

dann auf ela als muflerhaft gefchildertesfiymnaCiam, 

bezieht dieUnirerfität, und wird zuletzt Hofmeifter. 

igleich der ScofF, fehr wenig Maanichfaltigkeit anzu- 

Biea fcheint , fo koaate cf doch, weaa eia Fklding 

jJBM^ - Vmtmr fiani. 




oder Hermes fich deflelbea bemä<;htigte, rörtrefflicli. 
bekleidet und aksgefchmückt werden. Aliein folche 
Erwartungen darf man hie;r nicht faflen. Alles was/ 
zur Handlung gekört, ift das gewöhnlichfte, was . 
jeder Studierende ,* zu erleben pflegt: alles ift flüchtig 
Terarbeitet^ und mit verbrauchtem Witze, und ab- 
gedrbfcheaen Anekdoten, fleifsig aufgeftutzt: der 
Anachronismen und UnwAhrfcheinlichk^itea nicht zu 
gedenken. . 

Mehr Wilrth hat das Pädagogifche des ^erks. 
Gleichwohl bemerkt man leicht , chfs der Vf. fleh gar 
nicht mehr iihalich fleht, fbbaid er feine eigenen Ge- 
danken vorträgt (wiewOhl dies feiten gefchleht) uad 
dafs er, wie es deayAec. vorkommt, weaiglUns jetzt, 
und vermathlich'feit laager Zeit nicht mehr im pä- 
dagogifchen Fache lebe. So gänzlich fehlt, fozure« 
den, jenes eon äm^re^ welches den von feigem Fache' 
redenden KüniUer keantlich maicht, jener Eifer, Er- 
fahrungen, die man felbft gemacht hat, anfchanlich 
darzttt^Uea ! Und wo hätte wohl ein praktifcher viel- 
jähriger 'Erzieher , der in einem Romane (eine Cfedaa- 
ken und Erfahrungen aas feinem Fache mittkeilea 
will« beiTere und paifendere Gelegenheit, diefem Stof- 
fe Handlung und Leben zu leihen, feine Erziehungs- 
kunft anfchaulich zu machen , and den Lefer zu be- 
lehren , indem er ihn zum Zufchauer der Handl&ng 
macht, in fein Intereffe zieht und ergötzt? Eliae trefi^ 
liehe Gelegenheit linit Roufleau*n zu wetteifern !~ Von 
allem dem findet, fich hier nicht die geringfle §pur. 
Dagegen trifft man eine Menge Auszüge laus den be- 
kiinnten Schriften der neuem Pädagogen , mit denen 
er fehr oft janzufrieden ift, ohne weder den gehöri- 
gen Ünterfchied zwifchen der Pädagogik , wie fie im 
Anfange ihres Etttftehens unter uns war, and wie fie 
itzt ift, zu kennen, noch mk Sorgfalt ^a prüfen. 
Daher die grofse UnbekaiHitfchaft mitdeuFortfchrit- 
ten der Pädagogik unter uns in der Veitläuftigen Dar- 
fteilung des Studienplanes auf einem wohleiagerich- 
teten Gymnafium , welche mit bekannten, auf allen 
gucen Schulen feit mehr aia zehn Jahren fckoa einge- 
führten Vorfchlägen u. dgl. durchweht ift*, und fehr 
viele zur Methode und Difciplin gehörige Eiitrlchtan- 
•gen ganz übergeht. Dahin mufs man auch die mifs- 
rathene WiderlegAing <Ier neuen Methode des Lefea- 
leraeas (gegea Gedikeh's Schulfchrfftcn II, 135 folg.) 
und der Hemfterhuyfifchen Manier, das Griechifche 
zu lernen , für deren Urheber er Lennep hält', rech- 
nen. Mit einem Worve, nicht leicht, hat Rec. eia 
Buch diefer Art gefunden, dem man feine EntAehung 
fo flehtbar anmerken kann , als diefes , in irdchem 
liii die 
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die CoHectanceo oft nur da fiebeo, weil dar Platz 20 
füllen wan Mehrer« lateicirchc Gefänge i la Hop- 
|>iua » d^ nickt ofan« FahUr gegan die Profodie find, 
DiUenlna fiemerkungen übet di« Eatwickelungiart 
faifiaa Kindaa Ton der Geburt an • dia Im braunfchwal- 
gifchan Journale ftanden , ü. d^l. Ibofen fannt dinrch 
ricanden Rec. bat kieraua die uöltende Hoffnung 
rrfaftt^ dafii der Vf. ferne ^dverforia erfchöpft habe« 
vz;d eine Zeirlaog ruhen werde. Sollte er jedoch elniral 
l^*UderdenKiutl evpii&daii« eines Koman ri» fchrai- 
ben> fobntfn^iriba^ £ch vorher mit der Theorie dea 
KüoiaBS (wohWerftacdeo deagnten) recht bekauatzu 
machen» feinen 6efch«DarJi darch eia fleifaigea Stu- 
dium gnrerMttftar zu biMen, und durch umadelhaf- 
te Arbelt die Sünden wieder ^utzn machen« wodurch 
er £ch gegen den guten Gefchmack und dna gebilde- 
te Pttbiicttm Tergangen haft. 

Haniiovkr» b. Hakn & Betfltage zur Kenntnifs und 
Üerbeßeruvig des Lündfchulwefins im Fürßenthumt 
Lüneburg p von U. L. Batlauf. Paftor tu Dorf« 
m£rk im i.ünebttrglfchea. 1793. Xil u. L06 S. g. 

Kee. zefgt mh Tieleni Vergnügen dief« Beytr^e». 
dfoa v&blgeratheaeW^rk einea einOduaTollen ächten- 
Menfthenfieundaa an, mit der Hoffann; ^ dafa diefo- 
aufgeklärte kinigl. Regierung . und die patriorifche 
Landfchaft dea Furftcatfauma Lünaborg. welcher der 
Vf. diefe Beytrnge gewidmet hat, feine Verfchläge 
«iner forgfältigen Beherzigiuig würdigen werden, 
i^er Zuftand dea Landfchutvr efens befosdera auf den. 
fügenannten Aufsendörfern (Filialen) im Lfloebiirgi- 
Ccben, \&f wie er vom Vf. gefchildert wh-d^ aller* 
dinga fehr erbärmlich» vnd einer VerbefleriMg im Bo- 
hen Grade bedürftig. Aaf fchrrielcn Dörfern fehlt 
^» ftueivem Schulbanfe» und derSchnlmeifler wohnt 
ib^eebfrlcd auf einem Bauerhofe r hält da Schule und 
fnetfet da der Keihe nacbhernm; daher der Namer 
KeibefchuUn » Ueihecifchew Eine höcfaft tadclhafte- 
Efarichtung!' Wohnftnben ». wo oft Kranke liegen^ 
Avo gefponnen. gehafpelt, gefcknerdart» gefcbuftert 
wird , wo die Leute ohne Umltände ans und eingehen^ 
^nd auch SchulÜubcn! In manchen Diftricten wohnt 
der ScLi^lmeißer ein^e Stuikden von feiner Schalftabe 
tod^rauis öle ganzoWocte von den Sein igen entfernt 
*febeA: daher afM:h die häufigen VerfännHtngen'der 
Schule. Entweder ße bringen fich ihr EiTen mit,, oder 
f ffen bay den Bauern r wofür fieilcfa aiuallcrrey Dien- 
flen, al4 I>refchen etc. veafiehen möiTen. Andre woh- 
nen nit dem Gemeind«hirtea nnter einem -Dache ^ jm 
find eh fogar Gemeindehirten, Eben fa kläglich ifk 
ihre Eiunahme aof diefejtf Dörfern. Die nKillen hm- 
ben für ihre fattreMühei4— igÄ^hlf*^ einige so— 4<^ 
' Kthlr » fehr wenige 60--70 R^blr. > nnd einer %tL 
Ahnsbeck xoo Rthfr.. Schulgeld^ (dea Wintere 9 ist 
rr des Sopimer* S— 4 f^- ^»^ Kfnd) Pröven (Co 
l^iPae« in Nlederfachfen die den Ociftlicbeo von ih 
Yen Eiagepfarrten zu entrichtenden Brode und Wur- 
fte> Sorogi;£äUc ctn. miteingercchneu Seitdem daa 



Rechoenlehren «be öiFentBche Lection» auf holitti 
Befehl» geworden tft, haben die nraeii Scbulmiliit 
ohne Entfchädigung verlören^ den datRechouilK. 
nende Kind zahito fonft 6 gr. Si% find zwar exiai^t 
von allen oneribua» mfilTen aber» wie jtdeniiuii. 
perfon Über 14 Jahren im Lflncburgifchea» 4g)uT^ 
backt geld jährlich entrichten. Unter diefan UmMs. 
den ift die Unwiflenhek nq4 Unbraochbaikek dir 
Seh isla ei Her auf diefen Amfi end^fern» wo tchküof 
Semiijiarifien ana Hannover aoBellen te&n» begrdt 
lieh: die Schnlen find ihnen nnr NebaBqueUen 
Erwerbea » die fie oft aufgeben » da lie ala 
Schneider» Botticker» )fflmker(Bienenwärtai),.ja 
TagaUhner mehr verdienen .können. Ea UkMer 
fckwer die vacamen Stellen zu befetzen» Die Ti 
fchläge dea würdiges Vf. flnd alle mit greberStsi 
niff der I>ocalti*it entworfen und mit ^fcheidcab 
nnd fehr deuclidi vorgetragen. B« keiae Fi 
vorbanden find» fo lafat fick nur von der 
nigl. Regierung» der Landfchaf^, vondenLin 
ten und ven den oft reichen Kirckenärarien eine 
hülfe oder doch Mindernng^ diefer Mängel 
Köai^l. Regisruag^ fowohl ata die Laadf^aflMki 
auch fchen dankeiiawcrthe Hülfsleiftungen erwi 
ih^ils zur Vef beflerung der Gehalte » wozueiüa j 
Heb dem Fürftenihum Lüneburg 452 Rthlr., uad 
te bis itzt überhaupt igoo&thlr. zutliefsenlailea» 
zur Aufbeuuog v^a faft ge Sdiulgebäud^o« • D 
Gute nnd Zureden ht)f!t der Vf. ea anchdahiaz 
^en » iitti^ die Bauern (wje ea fchon hie und 
fcheken> Ach zur Bewilliguog von Kati^alteuij 
dereyeni Geld» AttfÖBUuageder&liechnagvoA 
gebäuden bereitwHlfg fioden laflen werden, 
könnte man mit den SchulmelfterfteUen kleiaa 
ter ala Hebuug einea kleinen ZoUea n. dgk ▼« 
den.. Noch find verfchiedene andere VorfckUgt 
augefügt» welche Belurzigung verdienen« 

MtKSTER» b. Platvoetr Anueifung xum 

mäßigtn SJnUuntn rieht jur dit SckulUhrer 
HochjUfte Mnnjh-r, von littnofd Overbergt l 
rer dt^r NomtsIfchLle. Zweyte ßark veruA 
Auflage. 1792. XX u. 6{^ h. ebne lobalur 
zeiche ifs. ft. 

FA den gebildetem und mit den Fortfiebfil 
-tfer Pädagogik bekaniicen Theil I>euCi'dilaad$ ' 
diefe Anweifuag« fowebl wae (ahatc als Form 
wenigfteaa um .drey£»^g Jhhre zu fpüt i Mir va| 
wfinfchea und hef&u , liafs fie auch den Jdüaüer/ ' 
Schulen aickt mtbr ^o unentbcbrllch fe^n oiagi 
der dreyfkche Vtjrberichc fie darftcUc. .In den 
Vorbericht an die^ ^erÄrf en Le/<rr werden diefc g^ 
ten » ihre Bemerkaagen über dtefe Schrift» uod »»1 
^darin an verbefiem notkvendig oder verafifi 
^.»ütziich fcy »** der zn Münfter angeordneten 'Sd 
commiilioa untniuelbiir usttzu^hetUrn» weil die M 
fchencfeffe» für welche diefea B.,ch ^fchriebea 
den» geneigt fey» tlles neue lur verdächtig aa I 

ten und durch (i^TenUiche jiiitiken d^ I?aaefti4 
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I dufo Aütmitfng noek k&tta bmgra können, gröfi- 

I t0oci»eils vcrlor«ti gehen wÜ2>de. In dem zweyttn, 

^. fu dis Htyrtu Stctjorgir im SIünßerLxaie, berichtet 

ier Vf.v ciaüi viele Pfarrer diefe An^^eifusg ge- 

[ wüafcht hätcen » nach welcher /ich , uaier ihrer Auf- 

I^SÜU uoi Leitung r ^'^ Schulleh^rer ,z«t deia Üuter- 

itcht in der KTormaifchnle vorbereiten und denfelKen 

:: BBchber wiederholen , oder, wenn £ed«m Unterricht 

ifdUt-nkhr beytirobnten , lieh darast felbft fo nnter- 

! jkbtcQ lönnreB » dvfit fi» ,,tls yerordaiuigsniäriig 

ahige SchcUehrer'^ angefehen würden. Im dritten 

rVorberlcfct an die 5c&u{^Ar^ vrlrd zum gehörigen Ge- 

krtneh drefe« Bucht eine Anweifimg gegeben 9 weT« 

#he die unwi^endften and nntanglicbften Menfchen 

ansfetzrf . Daa Werk felbft zerfällt Jn ^wey Theilt : 

von. der erfte von der Notbwvndigkeit deir Lebre 

Zucht fnr die Jngemd, von dem Amte und von 

Eigenfchafie» eines Schull^hrers handelt, der 

erte aber fich über die Päicbten ver » in und nach 

r Schule, über dre Schnlzucht und ihre Modifica- 

lenen ; über die Methode fowoht in Beziehung auf 

Verfiand als auf da« Gedächtnila» mithin auch über 

Anleitung zum Lefen, Schreibea und Kechnen», 

r daa^ Zufammennnterrichcen und über die Oid- 

g und ^Verbindung der L^ctionen verbreitet. . £i- 

hhendlung vem'tteiohneu undStrafen macht de» 

ttft. , 
Der Vf.^ Meibt ». vr9 es gefchehen ftann*, nfchtbey 
inen Vorfehriften und Regeln flehen» fondera 
hec ia die Praxis felbft ein, und zeigt an Bey- 
}en» wna der Lehrer Z..B. beym Rechnen, Schrei- 
u. f. vr. am than-, «nd wie ei der Schuler anzn- 
a habe.. 'Et kana nicht feldeff , di£i uofrer fehr 
Trivialen au^h manches Lehrreiehe und Braach« 
yorkemn»tt aberdurehgüugig:herrliUbt ermöden- 
Wellfchweifigfceit; nirgenda ifreinfeRer, zwe^k- 
sigerPlaa fichtber r und wenn auch viele pädagU'^ 
' e Crnndiatze vea einer heUern und liberalem 
QSgsaTi zeugen ^ fa fvhwebt doch über j^eder £r - 
B^U2^ der fiellgionslehren der Qeiftder Fiuilernili. 
och Schriften; diefer Art laffsn fich am heften du^cfar 
ige, ftttsgebobene StelCen* charalcterrfiren. — Unr 
Schülern data Eintbeilen und die tabeUarifch* Au£^ 
bnung gewifler Materie» begreafiicb zu machen», 
d S- SÖ6 fblgtvid^ Tabelle üiitr diiS Lehßikk die 
^Jen betretend eingerückt: L Erklärung und Ein- 
ihiBg: der Sünde überhaupt. A. Erbßiitdf. i . Er- 
g>. a- 'Crund der Benennung. B. WirUiche 
nehn. I. Erktärung.. 2> Eintfaeiiung derfelben, 
Ia Knckficht auf die Schwere, a) Todfünden, 
iiacptfündeix ß). Sünden in dau heiligen Geift — 
^^üadeon, diegen Hinmiel £chreyn u. f. w-^— Um 
Schülern (heifot es & 973) .das Schon^ und Lie« 
iss^lirdige guter Gefinnungen uutl^ Ifandlungen, 
a<ich das HUfslfcfa« und VerahrcheuUKg^würdigje^ 
tethter fieiinnnngen undH^mdluugen mehr aufTai- 
n machen , iü es^fehr dienlich, dafs ihr zwey 
'^'^g^g^^^^ Beyfpiele neben eisjauder fiiell'er..*— 
aUets Eine strcat Frau legte zu Kindarn aus ihrer 
■t^bncfchaft ,, wekhe mit einande r ffieken'; Kin- 



der l Wer will fo gut feyn und tnÜ! aus N^. .. elf» 
Pöitc^ien mit Salbe holen f Ich kann auf roeiaem 
wehen Fufsey furden ich die Salbe braechea mufSt 
nicht gehen.. Rathet einmal, was diefe Kioider a^s- 
worteteü? ^qy? fagte: ich bin euer Knecht nicht/ 
WäBbet: wenn ihr mir einen St über gebet, dannwiH 
ich es wohl thnn. Clemens: £y was feyd ihr doch 
wunderliche Jungen T Ich wiUs meinem Vater eril. £»- 
gen , und dann gleich hinfpringen und die Salbe ho,* 
jben.. Dann frag^t : Kinder l wie gefällt euch die Ant*> 
wort d^s lofts f n. r* w. 

Mir der jIcirJleM Ferm^/irim^ der zweyten AnSege« 
wie fielder Titel verfpricbtr fchaint ea auch nicht 
ganz feine Richtigkeit zu haben. Denn der votige 
Vexlegtr, jJfchend^irf'Zn Münfter, liefs die zwejjiB ' 
Jl'iißag't^ ijfj ohne jenes Aushängefcbild erfcheinexif 
weifches nur jetzt erik anf dem neugedrnckten Titd^ 
bkit hinzu gekoa^nen iSU 

fHILOfLOßlM, 

- - * 

MATST^r auf Sofien des Yf*: Sifniax in tttttiii- 
fchen Sfracke für Anfinget , von ^ojeph Vitileiil^ 
Lehrer der latelnifchcn Domfchnle zu Maynz. 
1797- 294& S^ 

So wenig et «as anc&r «n hteinifeheii Spradiie&- 
reu fehlt » und fo tortheilhaft ficb auch einlege der 
, aeuern, ?orzaglicbdieBröderif)Khe, welche, fo wie 
die Rambachif«;he^ Schellerifcheund MärkiTche^ d^r 
Vf. gekannt and benutzt «o haben felbft geflehi:^^ 
durch Dütttllchkeir auszeichnen : fo «erdient docb 
der felbftdenkende Lehrefr allen Dank, der, zam%¥ 
we^o er localer Verhältniite wegen ein Lehrbuch, 
das fonft nach feinem. Gefclttnaclt wäre» bey faineni' 
Unterrichte nicht zum ßrunde legen kaaa oder dafif». 
durch die Vorftellungsart and den Avsdruck r die er 
nach feiner bisherigen JCrfahrong zwe^kmäfslg fand,. 
wenigfif ns feiner Gegend nützlich zu werden wünfcht^ 
Wir verkennen alfe d«n Fleifs dies Vf. und feine Be^. 
fir ebung nach Deutlicbkeir nicht , uAd wen n wir eioi* 
|pe Erioueruttgea bayfil^a , to^ gefchieht es nur in^ 
der Abficht, ihn za veranlagen» bey einer et wa:kQ tff- 
tlgeaAuagabe einige Regeln etwae betimmter zu faf- 
ifen. — S. 7 mochte wohl enfiatt: Das Beuijche So» 
wird ausgelaffen » wemi es im Anfange eines Sattes ßektf. 
richtiger Nachfatzis zu fetzen feyo. -^ S. IS wo an» 
gegeben wird», itt' welchen Fällen» nnn zu mebrerem 
Subjectendas Zeitwort bn Singular oder Plural fetzen; 
foUe, macht der V£ einen Unterichied z^i^ii^ben Ve- ^ 
benden Ferfoaea aadleblofenDiagea., aber auf Le»- 
ben oder Nxthtleben ieoanat es- hier wähl nicht aii^ 
Celbil Perlo^eilnnd Sechen machen hier keinen üfi^ 
terfchfed. — Sv67 Tot braiichrman vctn S^rchen-, df ff ' 
man zä^hlen kann, und ift nur bey Wörtern in der 
vielfachen .Zahl gebräuehlicik Duter den daxa g»^ 
feuten Beyfpieten Äeht such tot pecutUüe». und der 
Vf. fegt mit fieeht,. dafe mau fo- nicht fehceiben^ feile.. - 
Weaa ihm nun. einmal ein- munterer Jüngling dem 
fiuwand machte». Geld iUMiae man ja. ziUilen . ^nd) 
Ilii^ ' . ' 
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Vecunia habe ja ciflen Plural? — Weil Rec. eiofnsl 
auf ßeyfpiele zu reden kdfnixit, will er doch einige 
aageibcn, die er dem Vf., der viele derfelben feibft ge- 
.inacht hac, nicht fiachmachen möchte. S. 8^ ^^^ 
vcftri Vfüjevive non poteß, noch weniger S. 179 in pe- 
riculo etam wei necandi -r- regina in periculo ernt, Jui 
•owid^fidaf — reges in periculo verjaii funt, fuiinteri» 



mendorum. Noch wfiofchten wir tut B^qaenilicliktit 
xler Aßfapger^ för die Hr. (Z. gearbeirct kat, «iu 
kleines Regißer, zumal da er hin und wieder näru 
liehe B merkuDgen eingewebt hat, die man nachdi! 
'gewöhnlich an^^enommenen Ordnuag der Gnwo«^ 
til^ nicht an dem Orte , we üe fieben, finden meclue« 



KLEINE SCHRIFTEN. 



Natüroeschicut«. •" Hof, ' h. Grau : Oefchickte der 
kleinen Fichtenraupe oder der JLarve von der Vhahtna Monachn 
Lin, nebft einem Beytrag zur Berichtigung der Ausrottung fmit-^ 
tel diefer PValdverkcererinn und einer mit Farben erleuchteten 
Kupfertafelt von I). Johann Heinrich Jördenft Hofrath und 
prtkciCchem Arzte. 179J. 4^8. 4. (16 gr.) Unter den vitlen 

• Schrifteq , die ron Kennern und Nichtken nera iiber diefea 
GegenUand erfchienen (in4 • zeichnet (Ich gegenwärtige zu ih- 
rem Yorthcil aus, fowohli was fiefchreibung als Abbildung 
dieses Cchädlichen Waldinfects anlangt. In der Einleitung fagt 

'der Vf. dafs als gelegentliche Urfa che der ungeheuren Vermeh- 
rung diefes IitCecta ohne Zweifel die Vo^elheerde und Schnai- 
ten, ferner die in ^e vielen Provinzen befohlene Ausrottung 
^er Sperlinge , und das jedem muthwilligen Knaben erlaubte 
Bchiefscn und Verfolgen der unfchadlichflen Singvögel, befon- 
ders derMcifen mit gewirkt haften. Und darin hat er gan^ 
. Recht, ob «s ^!leich einige Neuere, die aber gswifs nicht in 
der Natur felbft zu* beobachten verfteheji, haben bezweifeln 
wollen. i)ie Verordnungen der Obngkeixeu gegen das FaiiKen 
und Schiefsen der infectenfrelTeriden Vögel find daher fahr 
aweckmifsig und löblich. Schade dafa ße in manchen Gegen- 
den , f ^ibrt in der Nähe des Raupenfrafsea ron den Fordinän- 
nern felbft nicht gehahen werden, und diefe wie zuvor ihre 
' Heerden und Schnaitan ilellen und ftcllen laden» wie diejeni- 
' gen, welche: nicht in die Walder kommen« an dem Verkauf der 
' SchneixCsvÖgel in den Städten wahrnehmen können. Wenn die 
- Heerde erll 14 Tage ni^ch Michaelis , wo die einheimiCchen 
MiftcldroSeln (Schnarren) ykndSingdroffelm (Zippen) weg find, 
und die aüsländifchen Äotfcrfroi/e/ii (Weindroffeln) und fVach* 

• |igMerdroj!rei«(RramtB Vögel) ankommen, .(die ßch gewöhnlich 
flicht aufnähen, fondern bloCs durchftreichen » alfo durch In- 
fectenfrafs nicht nutzlich werden) geftelk würden , fo würde 
dies noch der cr^aubtefte Vogelfang feyn können. Jeder auf- 
fnerkfame Beobachter wird jetzt allenthalben in Nadelhölzer*, 
die fonft fo feltnen un,d von Infectenfammlem theuer bezahl- 

" ten Nachtfalter, die Nonne und den Fichtenfpänner., in Menge 
fanden y fo dafs wahrfcheuilich ein Raupenfrafs zu befürchten 
iiekt, urd deir.ehngeachtet arbeitet man, fo lange das Un gluck 

' picht wi^lich da ift, beßändig den Rettun gsmittcln der Na- 

" nir entgegen, und vertilgt diß Gefchöpfe, welche zur Erhaltung 
des Gleichgewichts in der Natur in diefer Hinficht beßellc find, 

♦\Wtnn man liur drey bis vier Jahre fchonen wollte, fo würde 
mart'die gute Wirkung gewifs gewahr werden, und dann hat- 
te mau ja den Nu'^zen auf dem Heerde und in der Schnaite 
doch und zwar w«it reich lialtiger zu erwarten. 

S. 11 behiiuptet der Vf.» dafs die Raupe erft im April und 
May auskröche. Dies ift die gewöhnliche Ausfchllefungszeit. 

. kcc. ift aber doch von glaubwürdigen MänBem rerfichcri wor- 



den, dafs mal dieRäupchen auch »i Taufenden im Wtotcri 
fer dem Moofe und in der erilea Schicht der Dammerde g^t 
den habe , die dann fch«>n im 'Februar bey gelijiden Wi 
hervorgekommen waren , Geh a^f die abgehauenen Stöcke, 
ehe Saft fchwitzten, jgtfetzc hätcen» und dann beym Froft 
' der zurück gekrochen wären. Uebrigena ift die Sehiiie 
diefes Schmetterlings nach feinen verfchiedenea VerwaedlL. 
arten vortreiilich und der Natur ganzgemäfs. Eben {0 IltJ 
' bildung. Den irülfsmittejn der Natur, die der Vf. 5. 26 
giebt und welches andere diefeti fchädlichen Schmetterling 1 
fiörende Infecten find , fehreibc Rec. keine Co grofse Wi 
au^ als gewöhnlich gefchieht. Die Vermehrung der ~ 
und Ichnevmone^ die den Raupen nach£tellen, ift eine Fe 
der ungeheuren Anzahl von Schmetterlingen , die feflierilsr( 
deihliehes Fortkommen befördern , und dann erft merklid« 
den , wann diefe gewöhnlich fchon ihr« verheerende Krdij 
zeigt haben t auch nicht fp viel tödcen können^ difi dai 
eine merklich grofse Vertilgung oder gar eine Ausrett^i 
fes Infects gefchähc. Die wirkfauifle Hülfe der Natar * 
diefe zu feyn , wenn zur Zeit der zweyten Häutungi 
auf warme fonnenreiche Witterung, trübea Wetter, Ri_ 

* NäiTe folgt, wo d^nn, wie in diefem Jjthre, die Raifal 
aUc in Klumpen und zwar nach dem Gipfel «u zurarnffieor^ 
und* Acrbeii. Man fchreibe in einigen Gegenden Voigd 
dies plötzliche Erkranken und Sterben einem Mehl- odcri 
nigihau zu )^llein ea ill wohl anfser 2fweifel, da£s i* 
wahre ürfache fey. yerhütungsmittel dünken den Vf. fo arid 

' beffexals VertiigHngsmiueL, und er will di^icn igen beioini 
fen, die die Anzeige machen, dafs diefe Infecten fidi i& 
Wäldern %ef!ndcn. Sicheife Au^rottungsmixtet find ihmil 
pea- und Puppeafammeln. (Dazu konnte man die 5sl^ 

• fehr gut brauehen^ Da fie gewöhnlich bey Fouersbfünfieai 
: mandirt werden , fo würde nach Rec. Meynung ein Coau&i 

zur Yertilgving der Raupen , die fchädlicher als Feucrsbrii 
find, noch nützlicher feyn.) Das SckmeuerlingSverBl 
durch Einfammlen und Nachtfeuer. (Nur miifste erfies ioi 

' fang des Auskrieehens aus der Puppe gefchehen, denn H 
haben die Weibchen, ihre Eyer fchon abgelegt, werden alfo 
geblich gefammlet , ob fie Och gleich für den Sammler leu 
finden lafTen^ da Ü2 entweder entkräftet am Bauai fi»ea 
auf der Erde liegen.) — Am Ende giebt der Vf. VorfcW 
den von den Raupen angerichteten Schaden weniger fdi 

. au machen«, Sie beftehen vorzüglich in .baldigen Fallen 
EntblÖfaen des abgefrefl'enen Baums von der Rinde, in ii 
gung von Holzmagazinen, in Abfcha^fun^ der . fo htafij^ 
Brandweinbrennereyefi , der vielen holzfreaendcn Backötcaj 
den Hünfern-auf den Dörfern, in Holzf{Mir6fea und A9f( 
zung folc^r Holzarten ^ die {Qhgxtil wachfea« 
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^ OEKONOMIE. 

t * • ^ 

Giemen , .b. Hcycr. Vtrfuch eines GYundriJfes dfr 

ailgevittinen Öelionomtet für Vorlefungen, von 

b Fr ledrictK Ludwig Walther ^ Prof. der Philofophjö 

muf der Univerfität zu Gieffen. 1795- ii4. S. g.; 

[ster aiig^erneiner oder reiner Oekonomie verfteht 
der Vt\ diejenige für fich beftehende VYiffenfchaft^ 
vlcber, ohne Anwendung auf diefes oder jenes 
'erbe des bürgerlichert Lebens, allgemein gültige 
^üfatze von ökonomifcher Verraögensgröudu^g 
Verwaltung ertheilt werden. Dfefe Wiffenfchaft 
d hier 111 drcy Abtheilungen vorgetragen: r) Vor- 
'^c ,aus der'Vernunftiehre, 2) aus der Moral, 
Lonoiaifche Metho^nlehrfe. Von diefer Art wiffen- 
terErierming der Oekonomie verfpricht der Vf. 
Worthcüe a) für die Sittlicbkeir, z. E. (J. 16. 
\thr fich die atV^eineine Oekonomie Verbreiter^ 
mehr wird die Macht des Neides, der Cbicane, 
^iVerlätitadungsfuchc eingefchrankt, welche fo oft 
■übe des rediicbften VVirthes untergraben. Denn 
inn nun, wenn er ihre Grundföt/.e befolgt, der 
;oe getroft zurtffen : Hier bin ich! — weil er 
^jedeni Benebn36n in - feiner Wirthfcbaft, er führe 
fr (ich oder andere. Gründe angehen kann., die 
leingüitig find. Oekonoifaifcber Dogmatismus 
I Skeptizismus, literarifcher Despotismus und Uni- 
il^ Krämereyen, können, jene vor dem laicht der 
ik nicht be(le!:n , diefe keine lerchtgläubi;zen Ab- 
ter mehr finden.'*.— b) Für die Kameraltbeorie, 
die Praxis. Es hat allerdings feine Vortheile, 
Wiffenfchaft fo gründlich als möglich, und fo 
ijg fyftematifch als nöthig, zu lernen ; aber wie ge- 
die hier aufgeüblren Vortheile , nach obiger Pro- 
Lusfchiiefslich aus dem Studium einer altgemeinen 
mom-ie fltefseo foilen, kann Reo. doch nicht nnfehn. 
^«fteAbth. 8.21-^41 ift, bis auf acht Strophen mit- 
ifsige Verfe, eine kurze Logik nach Kantifcher 
, ^rorin von der Oekonomie weiter nicht die Rede 
Dafs dem Oekonom* die Logik unentbehrlich ift, 
ift wohl kein ZwfifeU wir glauben aber nur, ile 
X entweder nicht hierher, oder vor jedes andre 
JKbuch irgend einer Arbeit des Denkens. 2teAbth, 
^X — 49 v'orbegriffe aus dec Moral. Das Rior^lifche 
.Oekonomie ilt ihr Zweck, nicht ihr nächfter: ge 
ffter Aufwand und höchfter Ertrag, fondern ihr 
kfter: die höcbfte Beftimmung des Menfchen , fitu- 
zu handeln . von dem aber der Vf. felbd gefleht, 
I .er flufser der Oekonomie liegt. Ehedem gieng es 
k\ 3n,*nxk3 der Moral auch ökonomifcbe HüKsmit- 
• L. 2. I7ÖS« Vierter Band. 
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tei zu nehmen • z. E. dafs die Gefc'häfte de^ ehrlichen 
Mannes, 4iey gUicher Kraft und Klugheit , im Nach- 
hnlt immer am bellen gedeihen. Aber davoti durfcc 
der Vt. keinen Gebrauch machen, um nich^ die ModI 
zurDieuerinn unfers Glücks zu erniedrigen, er fpricht 
daher der bisherigen Oekonomie und Politik alle fVlora- 
litä't ab: §. 91. «.Bis auf die neueAen Zeiten, \xo die 
„knti'^<^he Philofophie au%ieng, herrfchte der ichädii- 
;,che Wahn : Oekonomie habe hauptfathlich nur zum 
„Zweck Gluckfeligkeit zu vermehren. Ein (rrthum,^ 
der in ddr Privatökonomie jedes Mittel, wodurch je^ , 
ner Zweck erreicht werden konnte, billigte, und die 
9,fehädlicbe Maxime hervorbrachte: Oekonomie leide 
„keine Moralicät- $. 92. lader Staatswirthfchaft ver-^ 
„fchwifterte (ich diefer Irrthum mit der Idee des Ge-- 
«»meinbeften, die man keinem höheren Princip unter-^ 
„ordnete. Oft verbargen fich' hinter diefem Gemeinbe- 
ften perfbnliche Lcidenfchaften, Privat -Intereffe der 
Regierer. Dem Gemeinheiten wurden Urrechte der 
nMenfchheit, di^ fchönften natürlichen Gefühle kund* 
fjcben Pfiicbten , einzelne Menfchen den'übrigen zum 
Opfer dargcbracht.'f" Dafs folchc Fälle vorgckommien 
find, und ^der neuen Philofophie zum Trotz -noch fer- 
ner vorkommen werden ,. ift wobt nicht zu leugnen, 
aber es fcheint 'uns ungerecht nnd unbillig, fie gerade- 
jzu der alt^n Philofophie fcbuld zu geben. ^ Rec., der vor 
dem Aufgang der neuen angefangen hat^zu leben und 
zu denken, half folchc Lehren nie gelefen noch gehört, 
und ift nie in Verfuchung gewefen,- fie daVaus zu jfol* 
gern. Wer folche Maximen bekennt und übt, an dem 
ift jedes philofophifche Syftem verloren. — 'steAbth, 
Methodenlehre S. 50 — 114. Diefe ift eingetheiitjin die 
Gründungslehre, und Hausbaltungslehre , und letzte . 
wieder iu die ÖenutzUngs-, Unterhaltungs • und Verheb 
ferungslehre. In der Gründungslehre ^kommen vor die 
verfchiedenen Arten des Fonds oder Vermögens, nach 
ihrer Uefchaffenheit, körperliche, (die nicht körperli^ > 
eben fehlen) nach ihrer ^Anzahl einzelne oder zufam- ' 
mengefetzte; nach der Are des Eigenthums, Privat-, 
Gemcind , Kirchenfachen u. f. w. * Dann die Mittel 
und Wege einen Fond zu grü^iden^ a) durch Anwen- 
dung unfrcr Kräfte; b) durch Verträge, x)Erbfchaften, 
d) Verjährung, e) Gewohnheit.'— Die Qenutzungs* 
lehre giebt dreyerley Arten an: Selbftverwaltang, Ad- 
miniftration, Verpachtung. Will man zwifchen beiden 
erfteri ja einen Unteifchied machen, fo müfste es dijrch' 
folgende Eintheilung gcfchehen ; der Eigentburaer ver- 
waltet feinen Fond entweder felbft, oder durch einen an- 
dern,« und im letzten Fall entweder für Gefatir und 
Rechnung des Kigenthümers, (Adminiftration) oder des 
Verwalters ge^ea Averfionalbedingungen, rVcrpach« 

Kkkk 
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tun<^y In derUnterboltungsIelirekoiiinien ftucli dicgfe- 
riehdicfaen und aufsergertchtUcbeo Mittel vor, Ccb 
bey feioem Eigentfaurh zu fchdtzen, fie könnte ailb 
auch Jurisprudipnz und Procefs unter iicb ziehen. — 
VerbdTerungsIehre. Die Vcrbeffcrong^eii find negative, 
pofitive^ extenfive, inccnfive, Terwandelnde; fie find 
aufseriiera iK)ch vcrfchieden^r Art, näiulicb a) fehr no- 
thig und nützlich, b) weniger nöthig und niitzircli» c) 
weniger nütz-ljch als nothig^ d) wenig nöthig und we«* 
«ig nützlich. Als gemeinfcbaftlkb diefen drey Lehren; 
die, ohnehtn gar noch vieles, und gau^ Paragraphen 
init einander gemein habeiv, werden nun noch vorge- 
tragen dw Lehre von Anfchlägea , vom Ücberfcbufs, 
Tom Etat, Ijuchhandlungslehre, von Caflen, Regifira- 
tureo und Archiven, vom Untergang der VVirtufchaf- 
Xci\, — D^fs ditfes Lehrgebäude, ohne die ökonomi- 
fchen Winenfchafren felbft zu erweitern, allerdings eine 
ne-je Anficht gebe, und in fofern als Anfangsübung Du- 
tten könne, wollen wir nicht bezweifeln, aber wir 
finden doch die Idee nicht von dem bobcu Werthe, auf 
den Ire Anfprüche macht, und was die Ausfübrunj; be- 
trifft, beziehen wir uus auf die getreu ausgezogenen 
lntia!rsri:briked und Sielleii, 

^ LrirzfG, Jn d. Weygand. Buchbandl, Erfahrungs- 
fnä/jt>e Jnweifufig zur richtigen Kifjiv.tvifs der 
liriiJikheitsn der Watd- und Garte nbdu^yie , der 
Getvsideavten^ Futterkräuter ^ Küchen ge wach Je Und 
Binmtn^ nebß den bewährleflen Mittän dagegen. 
Für Forilbcdrente, Oekouomea uud Gdrtealieblia- 
ber. 1795,^ 5 18 S. 8- 

.Rec. iil bey diefem Buche durch den nicht fehr g«-r 
wob nlirben Fall überrafcht worden, mehr darin gefun* 
den zu haben, als der Titel erwarten liefs. Dicfes 
mehrere, das fad die Hälfte dr^s Buchs ausmacht, iil 
ei:)e fehr wohl ^eoninete und gereiiii^re i^hyfik der 
Pflanzen , die lieb mehr durch eine überaus flcifsisje, 
volHiändige und geprüfte Benutzung und Zufammen- 
ftellimg der bisherii^cn Beobachtungen als durch eigne 
"Wahrnehmungen eiupficlt, da^^egcn aber auch von al- 
len An mafsungen untl H}poibelen frey ift, Itatt deren 
man da, wo unfre llnterfuchunijen noch nicbi zu Ende 
und, oder wo (ie vielleicht an ihrer Grenze ftehen, öf- 
ters dP3 Geltihidnifs Hefit: 6as willen wir nicht Für 
den AnSnger ift diefes Buch freylich nicht, aber dem 
erfahrnen Forftmann und Gärtner, der fich in eignem 
Nat'hder.keii ui>d Forfchen etv^as geübt hat, \^ ird es 
ein fehr brauchbares und ar.^enehmes Gefrlier.ck feyu. 
Der Hxiuptinhalt ift fol^^endcr: Erßer TheiU /Ibjchütt i. 
Anatomie oder Bau der Pßanztn, (S. i — 79). j^l\fchn. 
2* Phyllnlogie oder ihre Verrichtungen,- S.^o — 217. 
Dafs Anatomie und Phyfiologie getrennt- vorgetragen 
find, hat nothwendig viele VViederholuagf»a veranlafst, 
und es' wäre nberha»ipt die Frage, ob öieCe Abfon'le- 
rung in der lletrachcuug, bey dem was die Natur fo < 
innig vereinigt hat, zweckmäfsig und vorrheilhaft ift. 
Zi^-cifler Tkeil, Ahfchn.i. Krankheiten der Bäume, und 
zwttr Kap, r. Krankheiten, die allen Wald- und Forfl^ 
tixumcn ahne Uf^erjchied gemein find p i^\fi3o<— 3501 



Kap. s. Kranih. üe einigen Wald^ und Gartnih' 
men befonders eigen find; S, 35^ — S^g- Wirhab« 
alfo noch eine {•'orifetzung über die Krankheitca d«r 
Getreidearten, Futterkrauter, Küchengewäcbfc uaj 
Blumen, und über die Mittel darwider zu erwartni. 
und da hier die 'rherapevtik fchon etwas weiter vor- 
gerückt zu feyn fcheint, und die Maffe der Patieotm 
auch nicht fo unuherfehlich ift, fo Werden befoodeti 
prakrifche* Oekonomen diefe Fonfetzang nicht gera 
vermilTen. 

Su fehr wir mit dem Ganzen und mit dem Detil 

diefes aucbr gut gefcbri ebenen Buches zufriedan, oai! 

bey der Menge verfchiedener I\Ieynungea, die der V£' 

alle unpttrceyifcb aufzahlt und würdigt, faft imm 

auf feiner Seite und, fo h'i^ben wir ^och bie und 

etwas angemerkt, u;id glauben es, unferm Urtbeüui 

befchadet mictheilen zu können. & fj i& das rt 

undeutlich ausgedrückte: „die Ciefafse der Wurzel fii 

grüfser und werter als dte des Stammes^ abßeo 

tung wohl noch einer näheren Prüfuiig werth, w 

die Wurzelgefafse, überhaupt genommeu, veren 

find, als diefelben ähnlichen Gefäfse des Stan^mes, 

es auch feyn muffe», aus eben der Urfacbe, ausw 

eher alle an der Nordfette des Stammes liegende 

fse verengter und; fie haben nämlich nicht daiS 

Maafs von Wärmeftoff verfchlucken können« — 

Aafi hung der Spiralgef^fse kann m&n wohl fo zi 

gewifs annehmen, dafs fie weder Luft noch Saftalli 

fundern * beides zufammen enthalten, weshalb uua 

denn auch pnevmatifche Nahrun gsg'efäfse genaa 

Es hätte hier auf die Aehnlichkeiten zwifc 

tbierifchen und vegetftbilifchen Kacur, weld» 

Pflanzenpbyfik zu fo manchen Erläuterungea A 

(gegeben hat, mehr Rückficht genommen werden 

Icdi S. 20. Die in der Note fftr das Verfeticu 

Bäume gegebene Regel, hat man nur bey fchoa 

lieh et'Wacbfenen Räumen zu beobachten iintje?^ 

me gewöhnen fich an jeden Stand , und will tufis 

eine, Seite vor der andern nach Mitlag zu feticn, 

wähle man dazu die fcbwachfte an Wuchs und Zv 

gen, S. 24- Dafs mit dem volligf^n Verlud des Ma 

die Pflanze untergehe, ift fo ausgedrückt nicht? 

richtig. Freylich ift das Mark, auch wenn es im&a 

nicht mehr vorhanden ift, doch noch in den Zv 

gen da; aber eben dafs Stämme ohne daffeltie £ 

viele Jahre haben, dafs es in einigen Bäunieo 

gar nicht vorhanden ift, und in andern mit ^UR 

mendem Alter verfcfaviindet, ift ein üew^eis für di 

GeoenrKcil. Die Vermurhung, dafs es cur fiir 

Jii.^end der Bäume beftiramt ift, hat daher auch e 

dem wahrff heinlich gefchionen , und gewir 

dadurch, d»fs es mit den Saamcnlappen, undtf'ird 

Dornen an mancbeif Pflanzen in der Jugcüd, tlififi 

Bewandnifs hat. — Ueber die S^^of. abgehand 

Fra«j,e ift ihau wohl jetzt fo uneins nicht mehr. 

ift zwar lan^e noch niclit hiiilangUch unterfu^bt, 

alle Gewächfe einerley, und auch io gkicher Meni 

Nahrun(^sftoffe aus der Erde nehmen, abw dBtü 

ift kein Zweifel mehr, dafs die Pllan/.c die verfihk 

denea Säfte und Beftandtheüc » die üe euihzkf d^^ 
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ditmikhetipert^iotiXstf in {ich felbft biUe, cb m^sm m 
der Erde viele vwi den Tbeileo-, die in der Pflftn^e 
üriblc «rtitbalten fiad> nichi findet, z. B.diekaixypherjtrtft- 
gen, 'gommöfen» )iar7.i(;reti , mchiigeri » wax:hsardg.en 
twffe. Die. NsrhrnngsftofFe der Pflanzen find dfe ycr- 
fcUiedepeQ Gasarten (StickiloÜ\ Koblenfi-efF» SauerilofQ 
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der beftesi wider die Maüfe ift uöfiremg der Erdboh- 
rer. De« Maulwurf, &. 237, gefchieht wobi /*it viel ; ' 
den wenig^en Schaden den er tbut, vergütet er r^^ich- 
licb dtfrch dm Auflockerung des Bodens, und befon- 
der» durcb die Vertil-^uo^ der Regemvürmer und En- 
g«r!iage. S. 2 p. I)oraen^eib.1ache find doch wollt 



Liehe end Würmeftoff, Waffer i^nd atmofpbärifche. imiuer d»5 befte Verwahrungsuiinel,. und es Ül nicht 



Lkft, und aas diefea bereiten fie ftch durch chemifche 
Zeyi^ungen und Mifcbungen die verfcbiedeneu Theiie, 
ludHl'en bat der Hr. Vf. doch für die erlU Meynang 
Binm Grund vergeflen, aruf w^elchen die Freunde der^ 
fettie» viel bauen, 4a(s nnnallch manche &ewachfc nur 
b inaacbeD Arten von Bodeu fonkotnmen. S« 32* 
Ifo der Nahrn-ng&fafc euLrereiCet werde, foHte wohl 
keilte Frage fcyn. Wir .finden j» verfchiedenc Stoße. 
p dera Scarom und in em2einci> 'l'heilen dea Staflimes»* 
weder in der Wurzel noch in einigen andern Thci- 
des Stammes eutbaltCD irnd, und imn hat keinen 
od aiuuBebtuen t da& alle von eix>etn Ge^väcb5. 
elchluckten Nahrnn^^silo^e erft in die Warzeige- 
I werden muffen, um zubereitet zi» werden, üebrf- 
ill di« angeiuhrte Hrfahrung: in Betreff des mefar- 
!g«n Ücberpfropfens , noch lange nicht bellätigE 
ug, um daraus etwas 03 it Öicherherc (chiiefsen zu 
eo* S. 90« Qb der StanaiB eiufauge ifl wohl nicht 
exfehu ciü roa« weifs, wfe merkKeb kraftiger 
tpmC'Wachfen, die fleif^ig gewaschen werden^ 
Die AusdünftuiTg hört nicht nur fafk ganz auf 
der Thau fallt « fondern datiert »iMrh an trübe». 
kalren Tagen oft nur in ernzelnei^ Th eilen (den 
en) forr. Gonz unterdrücke wird fie eigentlich 



fchwer, fie fo auzuhe^T;en, dafs die Stacheln d«n Baum- 
nicht verwiMiden. Kieff^rnhol-ifpähne find zu koilbar 
und nicht überall zu haben. Die grofäc^ Wirkfamkeit 
des Forfythfchen B»um in ortete, , S. 24.9 • bat fich in; 
Beurfchland durch Erfahrungen eben nicht beftatigt ; 
doch ift er noch immer den künftlicharn Pllaßörn und* 
Salben rcwzuziehn , die S. 252. f bcjfchrioben find, oh- 
ive die UntaugB' hkeit der meiftepr odtjr warum eine 
beffer feyn Mi als die. andere^ anzudeuten. An dcra 
Benagen'.der Wurzeln ifl die rorhe Amcife wohl un- 
fchnldig, aber fie fchadct fbnß genug. Eins der wirk* 
fiiiDßen Miicel wider die Raupen, der SeifenfehaunV' 
oder Seifenwafler, finden wir nicht erwälintr »od 
fo auch whier die Schnecken das Beftreuen mit den: 
Hülfen oder der Spreu von Leinfa^men » wodurch ih- 
nen das Kriechen erfchweret wird. Der Feuerbrand 
S. ^26. Hl ohne Zweifel das, was in andern Gegenden 
die Lohe helfst, ein.fehr fchUmoier, und. noch immer 
räthfeihafrer Zufail , durch den }ährHch viele Baume 
und Früchte verloren geben ui>d defltcn forgfaUige Er- 
fbrfchung wohl zu wunfchen wäre. — Unrcr die 
nicht wenigen Druckfehler gehört vermuthMch auch 
das allemal vorkömmende ntnd machen des Bodens, 



tvenn von' der fogenonnten Vtrwundung oder den» 
das heweifst fchan der Geruch. S. i^ Man • leiqhteir Aufreiben des Bodena lur H<»Vzfoat di« Re- 
die Zeit, in welcher ein Saame aufgehe« nie f<y* da ift» 



it beitimmeur es kommt auf den Böden,., auf die 
der Ausfaat, auf Jahreszeit and'W'itterung gar- 
te! an. ÜC'brigens geh» viele der bic^r angegebe« 
Saamen früher« und andere fpäfer auf, afo der 
Vf. anc^ielH. — Wir wünfchten,!^ dafs ?n diefcna 
:en rrüen Theil die Lc*iire vom SauerftöfT und 
der Kcrzbarkeit dar Pflanzen niehr bearbeitet und 
tevvemiet waf den wäre; es würde daraus manches 
dfe Farben, über den Pilan7.en«chlaf . über da« 
faHen der Pikitter, naher haben erluuert werden 
rnen» Als übergangen bemerken wir dfe wichti5;e 
heinung des zwe)ten bafuriebes^ ilfe Saftmenge, 
in KiaiTchen Bäumen, z. 1$. im Friibjahr in der 
e, fclbft ihren kubifchen Inhalt ühenrifft; die 
yfirung der Grundßoffe der Pllan/.e» liach den 
ndfätzen der antiphrogitürchen Chomie, ana deren 
ijiedenheit in perennirenden Gev\ nchfen und Bäu- 
, und in ein und z wey jahri^-ycn Kräutern*; die in 
rn Zeiten beobachtete Abfon:!erun<j c^er Wurzeki, 
ib^cnannte Kotba-usleerung ; die v.tindernden Pflan- 
r f^afs für die angenomm.^ne Leben^krafi noch 
t c21e Ph)Tiker ßimmen, hatte wohl auch erin- 
,werdch füllen, zumal doch nicht zu leug-nen 
b dafs -durch die Berufung auf dicfe unbekannse 
ifalft mehr der Mangel unfcrcr Kenntmfs angedetiter,- 
die Einficht i^ die Natur der PTlauzen erweitert 
i* S. 2^* Ein neu erfundene» Minel» und eina 



PHILOLOGIE. 

LutfZtOf h. Barth i Cicero* s L&tius orfer das öe- 
fpräcb von der Freundfckaft Frey überfetzt unii 
»rt einige« Anmerkungen begle'tet von M. Roma*- 
ntri Adolp^i Itedwig. xyyS- XVIII. n. 22S. ^'' 
gO 8- (16 gr> 

2) Leipzig, b. Hilfeher; Cicero oäerCafo der ätierer 
vom hohen Aher. Neu überfetzt nnd mit Anmier- ^ 
kungen begieicet von 2. G. j1. K. 179t* 109 S. gr. g* 

.Ca iß gar nrchta Neues r dafs die Ueberfetzang 
Crceronifcher Schrrfren häufig von fokhen Mannen», 
unternommen wird, die' dem Qefcbiifc ganz und gar 
nicht gewachfen fitid. Vorzüglich pflegen junge Lea* 
te zuerft ihre Kräfte an' den kleinem Schriften de$^ 
Cicero za verfuchen , nnd das wäre auch ganz löblich 
und nützlich f wenn fie ihre tIeberCetzungs- uad Stil- 
Übungen nur in ihrem Puke behielten. Aber fo difcret- 
find nicht alle. Der Vf. von N- i. fcheint ein herzens^ 
guter, für Frenndfchafr und alles Gore fehr lebhaft em* 
pfindender jtinger Mann zn feyn , der füfse Stündet» , 
des HQcbgef<ähfs empfand, als er im vorigen Jahre 
guten Freunden Cicero's Gefpröch von der Freundfcbafi: 
öffentirch erkUrrre; aber weder feine wJiTenfchaftlicbett 
Kenntniffe (es Kommen in dei* Vorr. fonderbare ürthei- 
k über den gcgeawärtige» Zußand der Wiflenfthafteo 
Kifck 2 for) 
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vor) flnd fo reiF, Aäk et itet fchon ^aU Schrififtdler 
nufcreien » noch fcior Spradikenntr.tlle .^•»on der Art, 
äzf$Qr fidi an die UcberfVtzung €Hjier Cicero ni(cb€n 
Scbritt wägen füllte. Wan höre nur Kap. i : „Der Zci- 
ckendeuter (a if g-« r) Q. RJucius Sriivola pflegte felir viei 
von feinem Schwäger (focerof) Cäjo LMo^ <mdas 
er fich erinnerte , (aits detii öeddchtnifs) mit lebhafter 
Freude zu enühlcn, nndü^nd nie an, ihn durchgängige 
fo oft es die Gelegenheit gcU> , den Werfen zu neuoen.», 
(Aifo er nannte ihn immer ^ durchgängige und fo oft 
ejs die Geiegetihcit gab ^ den. Weiicn. \Vie viel ein fa- 
dier Cicero: Er trug kein Bedenken ihn hey fedcr Ge- 
legenheit den- Weifen zu nennen). „Ich priigte mei- 
nem Gcdärhtnifs rhfiis das, was er roh pliilofophifchcm 
Geiß {frudenter!) fptach, theils.a4icii feine hons 
müts {breviter et cowmode dicta begreift mehr al» witxi- 
ge Einfalle; tief ein, und ^Irebte em (ig dahin, eben f0 
weife e wie fr, zu werden.** (Weich ein fchülerhafier 
Mifsgriltl Cicero fagt: fierique jhidebam ejus prudentia 
doctiof!). „Scävola theilte uns das Gcfpräch des Laiii 
über die wahre Freundfchaft mit, weiches er mit ihm, 
feinem zweyten Schwager (gmero! Socer und gener. 
bßifst beides dem Üeberfetzer SchWnger) Cejo Fun- 
niOf und feinem Sohn Marco , (di\s ift doch zu arg] 
Im lat. fleht : C. Faiinio, Marci Filio. Sab denn der Ueb. 
nicht aus dem ganzen Gefpräch und aus dem Ende des 
I. Kap. , C. Fannizis et Qu. l\lucius at focerum vaiitint, 
dafs nur z wey Pcrfonen hey dem Lälius waren ?) wenige 
Ta^e nach dem Tode des jungem Scipionis Jlfricani 
«iebaltcn hnite.'^ Ik^ch wir müifen noch aus dem 2rea 
knp. I\i5t>en' von der umfch reibenden Man-ier dcsUcb. 
rieben. Cicero fagt: Cato ( appeüatus eftfapiens, qui 
imltaritm rermn nfum hahehati mnlta ejus et in fsnatii 
n in feto vd pioyija prudenter^ vH acta conflantef\ vel 
refponfa acute, ftvebantny. Nun fefce man, wie der 
Ue5. di«fe. Worte auöfpinnt: ,#der.Cato — « weil er ein 
r^efchickter Lantlinann, ein guter Pcliticus« ein ^rofser 
Jarift,eio trcf/iichcr Feldherr, und ein gefchickter Redner 
wer, fo daCs man vor allen andern rühmt, wieeribwohl 
im Senat, als auf dem Foro für das Wohl der Ilep. forgte, 
Jlfb durch keiocu Uafs von feiner das Wohl der Rex>. 
und Bürger bezwctkcrocn Meinung abbringen liefs. Und 
fcharfjiüoige, zu. den vorgetragenen Sachen paffend« Ke 
fponfa gnb.** In dem Folgenden kommt es noch belTer. 
Cicero: Feaiate^n alio quainmmodOf non folirm natura 
etmoribns. verum etiam ftudio et doctrina , effe fapien- 
tem: nee ficitt vnlgus, feJ, ut eruditi, folent appeltare 
fapientem^ qualcm in tota Gr^ecia neminem. Nam qui 
feptem apeÜaninr^ eöJ, q^i ifta fubtilius qiiaerunt ^ in 
VtwntTO fapientiim non habent, „Aber es ift bekannt, 
dafs du nicht nur wegen deinem vortrefflichen Genie und 
au9fi^ezeichnete»Gleicbfcbätzung der äufsern und zufilli- 
<rcn Dinge, fonJern'hauptfäcWkh w^en deiner Philofo 
phie, nach welcher du weifst i was das Gute und Böfe 
ift, der Weife genannt wirft. Nicht tfinen folcben Weifen 
(du füllher Weifer), wie ihn jene nennenf welchebk>s 
das Gute von dem ßöfen z.u unterfcheiden wiflen, und 
^% Böfe von dem Quteo ; fondern wi« die Pbilofophen, 



welche diefe Kenntmfs desGnten undBöfen aaüsgemeifie 
Leben ajiwenden, und die äufsern menfchiichenDion 
verachten, den Weifen (!ch denken. InganzGrieckoi* 
laiid kenne ich keinen fokhen PhiiofopUea (d€no jene 
7 PhilofophenGriedienlands, welche nach allen pUlofo- 
pihifcfaen Regeln jene BedingniOe eines wahren W^i^ 
nuffuchen, (das foH gewifs in dem fo klüglich mirsver- 
fiandnen : qui iftafubiiUns ^üo^fiuf Uegefl)befit£eodie 
gTofse Eigenichaft, die äufaern Dinge und meafdlidK 
Zufalle KU verAcfaten , nicht.^ Der Ueb: hat Uetoe et« 
klärende ufid moraiifche Noten untergefetit: dieerftcs 
find bald dentfch, bald lateinifch. Im Lateinfchreiba' 
begeht des VfS: Stürke nicht. S. 113 erklärt er prr^m 
durch: ^Commemoratus fum^ attigi tim 
t<itei S. 139 Gratia utitut^ (wird gebraucht!!) 
vtocahulum anceps , . in atramq. y^rtemf utGrüeco\ 
a/üoivr» &• r83 discidia^ ptAy^öpicuoQ (ititxtc^m 
eft amicorum. S. 311 gebort captans po}mI(/af 
r-ium boffentlieb zu den übrigen vieles Dru 

Ungleich beffer und fchJerfreyer ift N. 2» iberl 
zeichnet ficb doch durch niihts zu ihrem Vonbtilii 
Der Anfang des altem Caro lautet hier fo: „Meioj 
her Titus, wenn ich dir je/ st einigen Nutzen vei/^d 
tmd dir die Sorgen erleichtere ^ die dich jetzt 1211 
und tief im -Herzen dir ^^uxMchen Kummer verui 
was wird mir d^für werden? Denn ich darf dich 
mein lieber Atrikus, mit eben dem Geda^ikenG^ 
mit denen einß der zWiir nicht rekhe* aber jViifl'i 
che Mann den Flaminins anreder.** „Soiheil da 
den Einwurf machen : Cato fprilche hief gciflisüf^ 
er es felbft in feinen Schriften gewohnt ift, fo 
^ie% der gricchifcfaen Sprache zu. Sienn ts iil.l 
tkifs er diefe Sprache in feinem hohen Al^r fehr Ik 
Wonnen hat.'' W«s thut denn hier die gr iecbifcbel 
che zur Sache? Cicero meviVt Cato*s Studium'd^r; 
cfaifchcn Literatur und feine Bciefenheit in decGrii 
wovon in diefem Gt'fpräch fo viel Spuren acgerfc 
werden. Nur noch ein paar Sr^-llen zum Beweis, 
unbehüiflicb und deutle hie teinifcb dieUebctretzu^g 
,,lch und C. Läiius wundern unsoft, Cato, 4heiU 
deine aufserordemliche und vollkommene Weisheit 
wohl in andern Dingen, als auch befonoers, daichfe 
dafs dir das Airer niemals bekhwerltch fdlU.*^ ,.Ja, 
wünfcheo csimErnft, Caro, wenn dir s nicht befchvvi 
lieh i(l, da du gleicbfam einen langen We« zufuci 
legt haß , den auch wir betreten feilen, zu lernen. ^v 
das befchatFen ift, wo du fchon hiogekorooseif bif 
Die Ue!/3rfetzung ift mit einer Einleitung voa ein 
Seiten und mit einigen Anmerkungen begleitet, ia wj 
eben kein Manifel an Schreib- und Druckfehlern 
Auch, hier drückt (ich der Vf. manchmal fonderbar 
z B. S. q: „T/itfonia (Tithonus), des Laomedt 
Sohn. Die Aurora haite fich in ihn verliebt; fieaat 
ihn deswegen zu (ich und verfchafte ihm die Unlli 
llchkeit, allein fie hatte den Fehler begangen, i^ 
wie er fein Leben durchlebt haite , wieder zm 
wurdet* 
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scHöNS Künste. 

^t^ifiiGf' b, Gdfchen: Die GcifundbrtmnefP. Ein 
i GMiicIit In ¥ier fiefingatt. Von Falmifj ifüketm 
'^ lütubeckf Doccar d^r Ar^n^y^lfTeofchaft, -Mit 
bteiaifcbe«, Leiter ja. 1798- 94 S. foL 

i!d ctftt Attigftbe di«r«s 6«<Iichc» ift ia ditA.L.Z. 
Ifpf' Nr. 243. aasfakrlick flfigezeigt. Der Bö« 
i<il«r, dtir die feltsere Freude gtoofs, anf ein bie 
^a nicht, genüg eDertunstee Talent aiifioer]tfejik 
iKhea (das gewöbuücke GefchMfc beftebc darin, 
Ihweodeevm Beyfalie, nnd oft fruchtlos» eatge- 
iM arifieiten) » änrserte an SchlufTe des Wanfch, 
I auigezeiehnetes Werlc anch dercfa e(ne Anfsre 
fempfchlende Geftalt ia Umlaaf gebracht 2u fe- 
Diefer Wniäfch ift nun früher und iu einem 
>köbr-rem Ghrade erfnlit wordea / ah fich damals 
tea liefe* Der Verleger hat a'lie feine SorgßtU 
lie kaftfpicligen Veranftaltttegen feiner Drucke- 
taran ^ewesdt, naa die gefchmacjt volle Pracht 
Folioaesgabe zur Vollendung .zu bringen; und 
^die bisherigen Prodncte diefer OiRcin kennt, 
Iwiflen» i^as ea bedeutet, wenn wir lägea, dafa 
ler noch übextrolFen lind. Es ift unter uns un- 
iochlkher, ali bey den Engländern und Fran- 
, Wf rke der' fchönen Literatur und überhanpt 
stif Eleganz Anfpruch macht* in grofsen Fortea- 
[^rfeheinen zu lafien: allein hier konnte nach der 
der Sache kein kleineres gewählt werden« 
find fftr die Ktlnft dea Typographen überhaupt 
^qUfm» nnd ihm zu lieb naöchte nur alles in- 
r& göfchrxeben werden ; regelraäfsig abgebrochne 
umeter können doch niemals eice fchöneCol^nne 
liea: felbftbey einem Qn^rtforaat hatten dieljet- 
xa klein oder die Breite zu grofs aasfallen muf- 
In Däff igem Folio hingegen konnten die Ver- 
lifia der Höhe und Breite, der Entfernung der 
le& undGröfse der^Bnchftaben auf das wohlge- 
' ;fie abgeBrefTe» werden, Diea ift denn auch g^ 
len, und alles durch Qenauigkeit und Reinllcb- 
des Drucks in das vortheilhaftefte Licht gefetzt 
Drttckeisfchwärze ift fehr kräftigt and füllt die 
'Ta der Buchftaben ohne alle Lücken aus (die$ 
m der fchwierige Punct beym fchönen Drucken), 
le darüber hinauszufahren. Die Glättang des 
twaizarpBplera ift fa aber und fiberall gleich, nir- 
It giebt fie ihm einen blendenden Glanz; das 
l TortreiBiche Papier möchte für ^p ^t^üt de| 
ii Z; X7»i, Vifrtcr MMf. 



Formats etwa noch ein wenig ftärker feya^ Wenn 
wir ^n den in DeutfcWand gcfchnittnen zferljohen 
Lettern irgend etwa$ auszufetzen wüfsten j fo wäre 
^s,'dafs die Initialen (wenigftens zum TkeU) nicht 
ganz gldche Höhe mit den über die Linie hlnausra 
gendeii kleinen Buchftaben haben/ -^ Vier Lind 
fckäften von Hä. Vdth, eifern fehr geiftTOÜen Zefch 
ner, follt« die Anagabe zieren : Hind^rniffe mach- 
tea es unmögiich fi* za liefern,, und fo beffleitet nur 
eine das Sedicht, taach Kfm^rf in Aqua finta. I «T 
Hintergründe eine duftige , fich lelfe erhebende För 
ae, Tora Wald und Gebiifch und Nijaden an IC 
nem Bach. j «i»- 

Die einladende Erfcheinu'ng hat uns natürlicher 
Weife zuerftbefchäftigt. und Gelegenheit gegeben 
uns dnhe4m}fcher Fortfchritte In der typVraShi! 
fcken Kunft zu erfreuen , die gewifs nicht blofs Sa- 
che des Lujnis, fondera . ajich dcB Gefchntacks ift 
und glejchfara ein architcktouifcbes Priacin fn ß^u 
hM. Was das Werk felbft Jietrifft, fo bedürftiges 
nur kleiner Verbcffemngen ; ein üh^r»äfiio«r G^ 
brauch der Feile h^tte ihm gefährlich werde'^n köo" 
nen. Der Dichter hat ihm (eine nachhelfende Hand 
nicht entzogen , aber fie rorflchtig angelegt; bev ei 
ner genauen Vergleichang mit der erÄeq Ausgab J 
hart See. faft kerne Veränderung gefunden die mi^ 
hingen , faft keinen Zufatz , der nicht Gewinn wärr 
Einige bey der fonfti^en rhythmifchea Fülle und 
Schönheit noch vernachläfsigte Zeilen find zu dem 
Schwange der übrigen erhoben. Se heifs^, gleich- ♦ 
zu Anfange der Vera : ^ 5*wcn 

Wer ia etf r« F«lfenktaeii .' ik» reiaea Ktjtita ? 

WO dle-vier Trocliäeo okn^ Cäfur dia Ohr belsMio- 
t«a, attumehr: . *' 

Wer ia das Ipnre aerftillen B^haufanffen junjer Najaien? 
Noch find einige Hexameter ohne Abfchniu ftehen 
gebhebea , wie fie qacfa einer rerfchiedenen Auel«. 
gang der alten Vorbilder, Klopftoclc erlaub' Vofc 
aber verbietet. Die verlängerte Rede der Nymnhe 
S. 18. «otivirt die Wanderung des Dichters in die 
UBtenrdifcke Welt der Vullcan« nun noch beffer- • 

Nicht ohn' «mgtts Gettes Geheif«. nicht ohne die Obhut 
?in«r irerborgenen ftfacht, find ja der BegeiOerutig Söfcne. 

Die Vertaufchnng von Hrfla* 0«am»«i (S. ag.) mit 
i-phyds^taden, einer gelehrlern ; aber auch nur ber 
fpatern Griechen vorkomnieaden , au| jeden Fall «ri- 
niger wohllautenden , Benennung, kann See. nicht 
'^"H^o- ^u.0ee»9innaiGkt gaj»» richtig abgeleitet. 
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fo dhjrft« Dur (keämdtn gefettt werden. Im xirey- 
%ßu Qefiingci ifl diif Cfaftrakteriäik der Gefiindbronnen 
aoch mit vweyen^ Termehrt» travan wir die dee 
Sauerbmiiiieiii su Bilin in Böhmen mittheiien : 

W4A deck fchweigec der Hain hochfayerlich ? tft der 

berirk kicr 
lleiltg dem örtlichen Oeitt Ift hi«r tln Teiepel jder 

Nymphen? 
dcliluaittert in mooOf er Groue vielleicbc dort felber BUina ? 
~ O du, «sicher den Hallen fich naht der weifsen Najade» 
Tritt fanft über, die Schwell und erquicke dich! Lege 

zum Dank ihr 
Auf den Felfenaltar des Fruhllags hellaüa Bliuna 
5chweigeDd> und fleh um Gedeihen in fidllicher Stillt 

die Götttmi« 

d. 57. helfet ee von einem Jtinglittg« , der fich ddrch 
mutb willige Z^f fittajig feiaer Gefandheit an Hygie- 
nen Tergengea«* und den dafür eine gerechte Nemefie 
terfolgt: 

AYem mit fichtendea Smft die Vargeksrba BÖfea Ter* 

liaDget» 
. Solcher catriiBaet . auf Erden hinlert heririagendea Urem 

nicht. 
Freaodlea irrt er umher, uad klagt fein bangte Oefchick 

nur, 
Be)r wehdrahender Tegel Geacha» ain6digen Wäldern» 
/für an bekräaat umfoaft fich der May; fein kelleftee 

Wohllaut 
Tönt ihm wie Todtengefang. .Und ach t wie welket die 

Blüihe 
Seiner Wangen dahin l Wie bleicht frühzeitigea Altet . 
Ihm die Locken ! Beweint • ihr Nymphen » bewmt den 

Jüogliag ! 
Ihn au retten retm»^ fellft euer belebender (^ntU nickt» 

Vorher^and dafür : 

Gleich dem «mher^eerieBneii Orei^ durchfchwelft er die 

Wiidnifa. 
Irrt er in Wäldern umher > wo nur der Haben Gekriehft 

ihn 
Weckt aus angftlichen Träumaa» Entfloho ift der Frieda 

des Iletcens: 
Todt iSl ihm die Natur* Und ach ! wie welk^ dieBlüthe 
Seiucr Waagen dahin» die das Rofenel der Gefundheit 
Jclngll noch fchmiokie u. f. w» 

Men fieht » es fiüd einige Uebertreihnngen dee Ane- 
drucka undBildea weggeräumt» auf die man erft bey 
Vergleicbiuig mit der neuen Lefeart reche eufmerk 
Am wird*: das Gemälde ift nun aas zarrern und doch 
eben fo kräftigen Farben gemifcht. Nur für ihm ift 
offenbar falfch fcandirt; ea Ift >^ -^^ Warum nicht r 
Ihm hekränztt a. f. w» Den Erinnerungen en die 
blühende Pracht dee ehemaligen cleififcbett ItaUene 
ift ^ ffiseiidee Bild luBSugef Sgl t 



Dort wo fonft an Lyaua Altar den etroriferbfo Feftki^ 
Feuriga Rnabeiir bekräazten« and hoch in ^r Vier 

Gefang ihn 
Friefea* ('s» frShlichea Gott, weh« ■ fchwermathtToli 

wie «m Gräber, 
i;)urch das winkende Schilf iaa Getümpf des PrühKagts 

. Odem. 

Am Ende dea dritten Gerangea gedenkt der Dkhtit 
feiner rerftorbnen Gattinn in einer zärtlichen Kligej 
difr fleh leicht anfchliefatt nnd mit einer feinen Weil 
düng ais'fpäcerer Zufats angekündigt wird: 

•JeHl wehklage» mein Lied) Dich felbft au£h ]icbei 

Lisa. -^ 

ZumBev^'^ire, dafaHr. ti. euch etwas nicht verwir|j 
liebes aufzuopfern weifp , ift in eben dem Ge^ ^ 
ein ^Uegotifches Blld^ der Zeit, wie fie data Tfaoi 
und dem Weifen unter rerfcbiednen Geftaheo 
fcheintt dem ea nicht en poetifcher Fülle undBedi 
tuog fehltet nnd woran man nur bey näherer F 
fang etwas überladaea wahrnimmt, w^ggeblM 
und an die Stelle eine j^mpfehlung des lauten Lei 
der Dichter • als wohlthätiger Erholung , getrcteiLJ 
Wir zweifeln nicht, dafs der Vf. nunmehr denL^ 
feiaer Bemühungen in dem allgemeinem Beyfa 
ärnteo» nnd dab diefe prächtige Aasgabe dtt 
hrwimen euch von Seiten ihres innern'Werthei 
bleibendes Denkmai betrachtet werden whrd. 
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VERmiSCHTE SCRRIFTEH 

i) TuBiBCEN, b. Corte: T(ifch&Auch eaf du 
1798 för Lkmen. Heraasgegeben von iUbm 
fmtaine. Pfeffel, Sukser. Mit Kupfern. XVt 
igS S. Tafchanformat. , 

t) Ebend. : Tafckenkalenicr für Dcaiun tof das] 
17^. Herausgi^geben ron UubsTf Lafotiä 
¥Jrßel und andern» Mit Kypfern. I8f 6. 
fcheuformat. ohne den deutfchen Undfrus 
fchen Kalender. 



Diefea Tafebenbach bedarf der Anzeige aicbt 
um fein beftimmtea Publicum mit ihm belLsoat 
machen. Von dem dies|ährtgen Qnd, fo riel 
wiiTen, drey Avilagen nöthig geworden, tuid 
dem sächften Jahre gewidmete fleht 'berdes 
zweytcn entgegen. Es verdient in der Thard 
einen folchen tteyfall, der bey weitem nicht 
•twas zufälligea ift, vor vielen feiner Mitwerber 
gezeichnet zu werden. Die Vereinigung drey 
fchärzter Schriftfteller zu feiner Herausgabe 
JTchon im voraus die Aasfchliefsung von alleia 
müfaigen und nnzw eckmäft igen erwarten. Di« 
ausgeber, die zagleich die VerfaiTer findi ed 
doch easrehliefsend Ceyn köBsen, wenn sodre 
träge' nicht Genüge leiften, haben hidr keine Sf 
lang auf daa Gerathewehl veraofisjter, keine BliM 
tefe« wo fich oft du Höehfia und Befte '^ '-" 
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hBieimTiäen defaWkhfift teAitrt, od^r alles vom 
^urreo Aager zufamiueiigerafit wird. — Wer k«nDC 
nicht den Eifer, womU der würdige Pfeff<:l feine gaa* 
ce fchrifcftellerifclie La&fbalm hindurch an der Ver« 
edlang^ der Jtsgead bdd^er Gefchlechter gieaiiidtet 
katf Wer erinnert ficb nicht feiaer Epifiel aa PllOr 
be, und fo mancfaer andern dahin gabörigen auter 
feiflen Dichtungen? Hier hat er nseiftens nur Fabeid 
jf^ebeo; aber man. Wird ifasfi wahrfcheinlich nichc 
lilnwcnden* dafs dasjenige» was denMenfchen über- 
^hsapt formt, den Damen unnütz fiiy. - Selbft bey dem 
1 atwas alterchtimlicheo Reiz feiner €ala^/zr^ (T.B^ 9g» 
S. iC3-)^^^^^i^^ '^^^ nicht obneVergnftgea. Laftm 
füttfff hat für jeden der beide» Jahrgäoge eine Erzäh: 
ilitsg geliefert. Die Entwicklung der erfteu beruht 
einem febr gerechten weibliches. SelbÜgefuhl fö 
oh\ . als dem richtigen Gefühl eineaMädchent vom 
Dwerch des Mannes* dfsn fie geliebt hatte« und der 
h frey lieh gleich nufjder erüen Seite offenbart« 
ena wer drey Jahre feines Lebens in der beflen 
raft <ter Jugend .».von den Schultern gerchuttelt hat* 
d nun auf eben der Stelle fteht , wo er TOr dr^y 
hren iland, wahrhaftig nicht glücklieher, ,nicht 
einen heitern Gedanken glücklicher ;*'' wer von 
tr Reife nach hallen keinen andern Gewinn einge* 
t. alidaallecht omic einem (affectirten) £ntz:ü- 
h wie ein anderer davon reden zu können Zwei- 
es er wohl wünfcbte , dort empfunden zu ha- 
:*\ der. kündigt fich allerdings mit ei^nem recht 
n Kopf und Herzen an « und man kann ihn zo- 
t , in fo gräfslichen Aasjirucken er erfi von feinen 
äaichan (S. 66^' »»und wann nun das Gefc^'ck fie 
t Kü^heuUn bedeckte von dem Scheitel bis an 
Sohlen » lie ift mein * mein Eigenthum • mein 
iKgea, unverletzliches Eigenthjun» mfeih Weib*' 
r w« -^ Obiges wäre allerdings ein gotet Mittel»' 
Eigenthnm zu fiebern!) und dann von feiner 
weifeluBg fprichtt doch nicht im minderen b«^ 
ra. Die zweyteGefcbichte von einem Mädchen» 
das Opfer ihres eiteln Vaters und herzlofen Bra- 
s wird, ift nüit mehr Fleifs behandelt und die 
reibart reiner. Es finden fich im T. ,B» für 179$ 
ch zwey apdre Aoffätze von ihm : AhenigritUn eir 
Utb4HSwnrdigen Fr^», oder die doch van einer foU 
frtjii könnten, über den Tanz» über v et läsm- 
g II. f. f. , nnd damit ea nicht ganz an geograpbi- 
er oder naturhifiorifcher Belehrung fehle, über 
Hottentotten nach Vaillant. Im Jahrgänge 17^ 
mt dne Inekdote von ^ungo Parks efrikanifcber 
fes die t^egerinn, dfefe Stelle ein. Aus^abeadie- 
möffen wir noch befonders ein paar gefallige Ga- 
te von Schweighäuf er t das weibliche Leben und 
Imfit der Liebe tfnd eine Hebliche Idylle nach dei9 
zofifcben eines jungen Frauen zsnuners anfübten. 
vorzüglichfte Zierde beider Jahrgängie». äbisr *ma> 
ea iraftreitig Ait Fragmente ißon Brief en einer Mut 
am ihre verheiraikete Tochter (ah Beylag^ zu den 
xftetA) von Hmber aus. Sie find Lehre in Beyfpia 
ir fie zeigen ans eine junge öilleade Mutter, eine 
, der weit eroAera fflichtea obliegen > Kinder. 



.ron verfchiedn^n Anlagen, AeUem uii Kinder tfa« 
ter eigenthümlichen Verh^kniflbti. Sie reden von 
Erziehung, i,oder vielmehr* Nichten^lehttog,«* nxid 
enthalten eine Menge der geiftvollften Winke, -ond 
^ben^ fo interefTante als ruhrende Darftdlangen , A> 
dafs diefer Aeffatz neben dem nächften Ziel anck 
das höhere erreicht and Lefer jeder Art feflein muff % 
Die Einklefdiing ift img^fticht und aef ongew^hnU- 
che Weife pikant, die Schreibart ebenfalls; beide 
vereinigea in angen'ebmer Mifchnng Helle dea Verf 
fiandes und faft fchwermüthige Innigkeit deä Gefühls» 
die ihre Gegenftande gleichfäm ve^ .der Warzel aai 
nmfafleh , und fimple häesliche Vchrfcbrlfcen für die 
höchfle Sittlichkeit bedeutend machen , ja daa ganz 
allgemeine durch eine wtinderbara Individualität ha- 
ben. ' Wir fetzen einige Stellen her , obwohl nnr'dai 
Ganze vollkommen von ilch zengea kann. 1*. B. 9g« 
p. i29M,Oa hiilt fleh hierin der Nähe fo ein enapfindf» 
,yfamer Menfchheitskundfchafiter auf; der Tod feinea 

^,, Weibes hat ihm feit drey Monaten die Walt verlrf« 
i^det, und fie ihm zugleich fo enge gemacht, dafs er 
y»mit feinem Knaben, einem armen > bleichen Wicht« ' 
,»chen von fechs oder acht Ji^ren, im harten Winter 
,»ganz Deutfchland durchzogen Ift, um hier „ija 
„Schoofs dei* fchdnen Natur fein Hefz zu heilen.*^ 
^Sich folche eigne Plätzchen in der Welt aaszufn- 
y,chen, um zu ertragen,, was die eiferne Hand des 
„Nothwendfgkeit allen vom Weibe Gehörnen aufer« 
„legt, ii mir nun fchon herzlich zuwider: wer.hätte 
„nicht Recht und Urfaehe auf fo eioe Laidenswan* 
y^derfchaft zu ziehen? ^ und dai gäbe am Enda 
„dovh eine unleidlich ambulante Weh!*' S. 141.: 

^,Auf diefen folgt mein Liebling , das Kind, von dem 
y,CbarIotte fagt, fie habe ihm nif> Gffundbeit errin* 
„geiti 'können. Ein rührenderes Gefchöpf fah ich nie* 
^,Es iAeia Mädchen — fie fcheint auf der Wefenlei* 
^»ter gleichfam der Uebergaug von der Materie zu ei- 
ner ganz geiftxgen Natur:, eine fchlanke, in die 
rundeflen Formen gegoiTehe Geftalt , zu zert um 
i,nicht kindlich zu feyn , zu gebildet, zu feelenvoU 
y«zum Kinde; die reinfte Linse vom Kopfe zur Schni- 
tter , die ihn fo aus der Piruft emporhebt, dafs man 
,,in diefer fchwebenden Haltung den Ausdruck dar 
i,glLicklichen Sinnlichkeit diefes Alters rermifst; der 
„iierliche Nacken von dünnen , dunkeln , lockigen 
y^Haaren umflattert , nicht bedeckt, denn mit jeder 
,,Bev/egung verändern fich die zarten Bildungen die* 
),fer Locken. Aber ihr Auge! Fäfi fchwarz, anf£al* 
y,leird grofs, die längilea Wimpern die ich je fab« 
)f,gekrönt mit hohen, regelmäfsigen, fchwarzea Brau« 
„neu, und ein Blick, der fo ernft, fo finnend ift! Sie 
„läfst ihn auf den Geftaltea umher rnhen, als er« 
y,werkten fie ihr nur Ahndung einer andern Weif, 
y^der fie mehr angehörte. ^Das Kind ift faü tonlos ; 
„fie fpricht kaum einmal, aufser um zti danken, und 
:,das thut fie dann , nicht als empflinde fie Freude, 
„fondern als wollte fie nur welche geben^ Ihr Gang 

' „ift leife. fchnell und feh<vebend, wenn fie fich flill 
^»hält, fcheint fie ein Marmörbild. Ihr geifl:artige5 
,,Wefen verbreitet iber auch efne Art Schauer um 
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„ßch li«r. tUes wird'ftilkf» wo ftc Ift, felbü ikx ^ 
„kleiner Wilcerich vo« Bruder gerätk in ihrer Näh^ 
v,ia«incn fanfteren Gang. — Ich kann nicht aufhö- 
,,,T«n von diefem Kinde. — voft diefer Erfdifimmgl'' 
rDaa der letzte Eindruck fleh z% fehr in daa Dämmer- 
iicht einer Erfcheiaung auflöfet, ift der einzige Tä- 
de\, der diefe Fragmente U Betracht der Stelle^ wo 
£e ftehn , treflfen kann, Sie laffeo das Lebea hinter 
lieh, ia welches fie einzugreifen beftimrnt, und wor- 
enf fie tonft auch duxcl| und durch anirendbar find; 
der Hauch der Wehmuth zerÄört fogar die Blüthe 
der reiwndea Adile. ludeflen tritt dies der n»of all- 
fchcfl Wifkttug eigcutüch nicht in den Weg. Eiu 
•weiches Hetz aimmt vielleicht die fo fchlichte ftarko 
Vernunft in der HüUe leifer Schwärmereyen um fo 
leichter aiif , und wer, hier nicht lernen will , darf 
fleh um fo williger hingehea. Wir köaneu von die- 
fer Feder uicht mu riel iok Tafchenbuche finden« 

Wae die Kupfer betrifft,, die alte Kraukheit, aber 
die gehegte und gepflegte Krankheit uufrer Tafchen- 
bücher. lo weifs mai> fchou: „die bellen in diefer 
Art Und nur Schatten, und die fchlechteÄcn find 
Dichte fchlechteres , wenn die Einbildungskraft ih- 
neu nachhilft ;". wozu fie denn hier uberflüfaige Ver- 
«nlaffung findet. Die ßlätterchen tou Finzcl find 
höchft rerungläckte Nachahmungen ron Chodowie- 
cky*s Haoier, woran die Damen es befonders übel 
zunehmen haben, dafs er die weiblichen Figuren 
mit fo unförmlichen und dabey oft fo entblöfttenBu- 
fen macht; die in puncrirter Manier' find wie ron 
Anfängerhäaden, ohne Kraft, Haltung und Sauberkeit. 
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, QuKVMNQURG, h. Efnft.* Vmnifckii Ahiukndtwngtn, 
.bffqniers bergmiinnif^ien und . phyfikalijchen ti^ 
kaltSi Ton JK. C. U\ Kelbe, Zweyus Bändcbesi 
mJ^ zwey Kupfertafeln. 1796. 163 S. }. 

' Diefea Bändchen enthält irier' Auffatze: I. Ufiier 
4ie Beritiinng des Kochfah^s. D?r Vf. läftt den iur« 
men Kachricuten Toa den SaUwerken zuKödigsbora 
key Unna, in der Qraffchafk Mark, und zu Saffea« 
dorf beySöft, eine hiftorifcheBefchreibung derStli'' 
fabricarion im Allgemeinen vorangehen, undfcblicfit 
mit fo karaeen Befchreibungen vou dar Bereitung 4tl 
Meer- und Steiofalaea, dafa beide nicht ToUedre]^' 
Seiten auemachen. IL lieber den Claustkatifchen Qn^ 
henbetriib. Hier werden im erfteu Abfchnitce diaB^ 
fcbäftiguBgen und Obliegenheiten der anfabrenikfl 
Mannfchaft, vom: Ober ftelger bis zum Grubeajan^u 
herab , ungegeben » im zweyten AbfthnitSe aber ait 
TOrzüglicher Genauigkeit dar Grubenbau, btXo&d 
aber die IJiarzifche Grufcenzimmeruag hefckriti 
fund durch Abbildungen aufchaulick gemacht. 
Uebcr die Hijelerifche, Zeu^abrik xu ClmsihJal 
Herzher g und IV. Ueber duHkfemetfsrifche Tudifn^ 
mühU zu Ualbe9'Jladt. Der erfte diefer Auffäut 
diente wegen der Gröfse , zu -welcher das lälel 
fche Untercehmea gediehen ift, der xweyts 1 
wegen der Neuheit diefer Mafciiiae allerdings 
öiTentliche Bekanntmachuagy. ob flu wohl beide 
der bergmännifchea noch phyfikdlifchea Inhalts 
als welchem diefe Abhandlungen » deon Titel 
vorzüglich gewidmet feyu folien. 
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ühr^bltne der gefährlichßtn Giftpflanten für hinder und üti- 
■ELi-t^r— Erßet Heft, mit neun (illumiBimn) Ru^ferfti- 

fn^i -^ Zwütes H^^. mit neun Kuufertafeln. 17,7. 2 Üog. 
', 1" DieAbficht'. welche der Vf. «e^ibt h.t, mag fehr Rut 
ilvfi • aUein fie ift »icht der Oesenftand der Kritik ; dief« be, 
/l^liaT&ch mit der AusfuhruDg. und diefe .tt hier, tufrich- 
fÄet^rfchUt. DerTf. befu« die Cefchickl^hkeu, 
tig e«l?5^' ""i, ■[, ^n feiner Kunüfertigkeit «um Nutten 
S^Xurkunde Gebraud. «achcrf. und dies itt die zweyt» 
F%be fXer Verfuche. Die wirklich unpartey.fche Ee«rthei. 
Tan» fSe"erßea Verfuchs , wo er InfectMul^Udungeii h«, 
ÄbThLte ihn khren fallen . dafs er f«i>>5 Runft xu einer 
«Äck höhe«. Stufe der VoUkomtt>enhe.t fuhren mufac. 
««■n « es zum zweytcnmale wa^en weilte, fie otTe.. l.ch wf- 
^..^n laffeT • Vielleicht verleitete ihp der Gedan^:e. daf« 
Xr^ Ä; gearbeitet wären als Thiere. vielleicht f«. 
Vl\X Vn Menfchen «üttlich zu fcyn . dafs er ohne d« Be- 
■3ufnfeyn ieiier f« nothwendigen Verbefferung ferner Runft. 
£0 ii i>eu^chland r«rk»mia«Bden Crrftpflanx« tt lUuwnirteu 



Abbildung«! kerauigab. ' Die Abbildungea Hßi h 
fchlecht. und find verhültnifsmäfsig ebca fo mifiradMo, 
.die frühem Abbildungen der Infecten. Der Hauptzweck 
Gtazan ift daher verfehlt. Denn was foll nuo eme Ab! 
dang von dan Schierlingtarten nUoien , wenn Ce f» fekr 
«nter der Natar itt, wie die hier gegebne > in der »u 
f« leicht «ine andere unfckuldige DaldenpOanze erkennt. Seil 
«in folcbe« SewÜch», wie Ac0nUum Naptllus. deff« Blr 
' eine f« aas gezeichnete Bildung hat. ift d\tck nicht einoi:! 
femt getreffen. Auch die Abbildungen des «wejteB > 
dürfen nicht die entferateiten Aafprüche auch not tuf 
müfsigkoit aiachan. 

Der Text ift nur auf Eiac Seite des Bogeas gedruckt, J 
(o ti-gericlitet, dafi die Befcbreibung mit der datu freloi 
den Figur einzeln auf Fappe feklebt werden kann. Dtr 
erbietet fich ecgen eine billicre Entfchidc^iig die aiifgekw 
natürlichen Pfianzen tti Ucfäm; und fo kann die menfcfci 
freundliche Abßcht, welch« diefe« Wcrkchen eraeugtc, w« 
ßene in Anfehung des Textos erreicht Iwcrden,' d<r fre/ 
guck manche Wünfche übrig läfäC» 



iifl 



K'VLiaero -37^ 



«♦t 



«■i 



ALLGEMEINS LITERATUR -ZeiTUNO 



• V 



Momtmgit dtn iq. Dtamter 1793« 



mmmtf 



OSOPHIE. 



losTOcs a« Leipzig, in der Stillerfehea Buchh. : 
jintitheätet oder Verfuch einer "Prüfung des v4n 
dem Hn. Hofrafh Tiedemiinn in feinem Tneitet muf- 
geßellten philo fophifchen Syfiems , mit einigen ein- 

fewebttn Sebenerldutevu^gen , von ^o/k. Chriflian 
riederich Dietz^ Subrector zu Gftftrtw. 1798* 
Ä07S. 8- (12 gr.) 

|it Abficht diefer Schlrifc ift, sach der Eioleiluaet 
zu zeigen« dafs das von Hb. Tiedemann, 10 fei- 
Theätet oder über das menfchtiche Wiffen , gegen 
Kantifche Kritik der reinea Vernunft aufgeftellte 
fibexn nicht haltbar, und dafs diefe dadurch nicht 
If ttert , Tiel weniger zn Boden ^tfchlagen fej. 
^entlieh iit auch auf andere Schriftfteller Räck- 
Jfenommen, und manches Stück der Kritik, auch 
fes zur Widerlegung Theätets nicht g^eradeza noth- 
idirr war, lautlicher aus. einander geffetzt wor* 
Uoferer Eiaßcht nach, bat der Vf., der atleat- 
»n Reweife giebt, dafs er In dea Geift der Kri- 
eingedrungen ift, und mit Beftitnmtheit ia feinen 
riffea und Urtheilen , Ungezwungenheit und 
lichkeit in feinem Vortrage, und Urbanität in 
ja Aeufserungea gegen feinen würdigen Segner 
lindet, feine Abficht vollftändig erreicht» and 
was jenem und andern in der Kritik irrig, zwey- 
itig oder dunkel gefcbienen , befViedigend beant- 
rtet und aofgeklärt. Auch hat er felbit die Ver* 
rldtgcr der Kritik da , wo er ihre Grunde dem Gei- 
ood Sinne derfelben nicht aogemeflea fand, zu» 
Kht gewiefea, dabey aber^iromer doi Einfichten 
I Talenten feiner Gegner* Gerechtigkeit wider- 
ren laßen. Nene Entdeckungen kann man mic 
[ip-keit von einer polemifchen Schrift nicht erwar- 
^ui^d fie hat fchou genug getlian , wenn fie dn^ 
fie als Wahrheit erkannt hat , als folche befläti- 
ond aufrecht erbalt; uud mati mufa ea dem Vf» 
fo n^ehr Dank wiifen , dafs er (ich diefer Arbeit 
^erzogen hat, als es Theätet werth ift« aicht blofs 
aio7^elnen The)\en, auf welche al}ein kritifche 
tten fich einzurchräoken genöihtget find, fondern 
leiaem gQUzen Umfany^e, einer genauen Prüfung 
terworfen zu werden. Der Vf. theilt diefeibe, nach 
Folge der im Theätet aufgehellten ^Materien, in 
Lbfchnitte. 1} Beweis ^ dafs fo wenig tw% dem Da- 
n ♦ €ds von den Eigenfckaften der Dinge an fich , ei» 
Erltenntnifs für uns möglich fe^. 2) Von der few- 
]tung der UrtheiU in anatgtifcne und fynthetifcke. 
Ueber dm Kawm. 4) Von der Zeit, 5) Einige jlnr 
L. Z. I701. Fffilsr Manik 



murkungen über Theäteis xweiften Theil. S) ffeher 
Iferftandeshegriffe. 7) Von dß¥ Vernunft nnd ^ikren 
Ideen. Folgende auagehobene Stellen mögen zur Be* 
ftätigung uaferea Urthails dienen ; einiget^' der- 
feibea haben wir^ Erinoerungea » wo wir es nöthig 
fanden, beygefdgt» um^ dem Vf. die Aufmerkfamkeic 
zu bevreifen» mit welcher wir'feiae Schrift durchge- 
I lefea habea. Wenn Theätet' (nach S. 17.) die^Ver^ 
naaftkritik widerfprechend findet» indem lie cinrasl, 
in der Erklärung, des transfcendentaled ader kriti* 
fchen Idealismus , das wirkliche Dafeya von ecsvas 
Aeufsern leugne, an mehrern andern Stellen. aber 
Von wirklich auch aufser der Erfchetnuag vorhande- 
nen Gegenftänden rede; fo erinnert dagegen Antith. 
!richrig: die Kritik fage nicht, dafs »der kritifche 
Idealismus die Dinge an fleh leugne, fondern dafs er 
die Erfcheinungen als blofse Vorftellaagen anfehe, d. 
hri dafs er leugne, wir feyn berechtiget » die Art und 
Weife, -wie wir uns die Gegenftände vorfteliea, dea 
Diagea aufser der Vorftellung zazufchreibea. Die* 
fe Dinge aufser der Vorftellung würden von der Kri- 
tik eben fo wenig geleugnet, als ihr Oafsyn poßtiv 
hehauptet. Wenn fie als wirklich vorausgefetzt wür- 
den» fo wolle die Kritik damit nichts über ihr Da- 
feyn eatfcheiden, fondern die . Voradsfetzung fey 
blofs logifch; um die Vernunft beym Denken zn- be- 
friedigen , müfsten wir den Stoff zu dea Erfchetaun- 
gen von den Dingen an fich ableiten, und in ihnen» 
da die Erfcheinungen das Zufammengefetzte darbö^ 
ten , das Einfache fuchen. (Wenn jedoch Hr» O. in 
Kants Schrift gegen Hn. Eberhard: lieber eine neue 
Entdetkung etc. Unbeftimaitheit im Jfnsdrucke ia ei- 
nigen Stellen zu finden glaubt , und diefes Urtheii ia 
der Anmerkung (S. 30.) damit belagt, dafs Kant S. 
41. und 4(2.. E&^ftardtfii zuzugeben fcheine, dafs die 
liinge an fich erkennbar feyn, gegen welche Uehflup- 
taug doch die ganze Kritik gerichtet fey , fo wun- 
dert uns, wie ihm nicht hat beygehen können, dafs 
hier, fo wie überhaupt, wo in der Kritik von der 
Erkennbarkeit der Dinge an fich die Rede iÜ, nur 
di^ intMectuelle Erktnnbirlneit der D.tLA.zl&togiftjhen 
oder Verflandeswefen gemeynet fey.) S- 60*^ wird der 
Etawurf gegen die Eintheilung der Urtheile in ana- 
lytifche und fynthefifche, dafs fie nicht volliländig 
fey , weil es doch auch Sätze gäbe , die blofs aus 
einzelnen Vorfteliangen gebildet würden , und in 
welchen von Definirionen Und Begriffen nichts vor- 
käme; z. B. roth fey nicht grün, «twas zu kurz da- 
durch abgefertiget , dafs man fich doch bey roth et- 
was denken, alfo einen Begriff da \roB haben müfle. 
(Aua^ dem ^on Theätet gewählten Beyfpiele erhellet! 
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daft das , waa er einfacke VorfteHoageii beant » »a- 
mittelbare eaplrifclie VeritelluAgen oder empirifche 
Anrcbauuagen Und, woTOir die eineg-r^n» ala dae 
P/ädicat» mit der anders, rot/i,^la dem Sabject ae- 
gativ verknfipfc i;vird. Aber daraus» dafs Subject 

V uod Prädicat in tiefem Satze blofse Aafckaaungea 
Tmd t folgt die Unvoliftändigkeir derEictheilün; der 
Satz^e.in anal. undfyQth. ger oicbtj denn dafa jenes 
Beyfpiel, fo wie alle ErfELbruagfurtheile, zu den 
f) Dthctifcheo gehöre« ift augenfcbeiBlicb. Den Satz 
Theärets« da£s paeh der £imb(?ilung der Kritik- 
Me l^nJiättKijsfätze fyothetifcb wären» weil ia ih- 
neu allen ein Tbeil des Prädicats nicht im Subjecte 
li^g^t giebt Kr. D. nicht za» und darin* geben wir 
ihm Beyfall; er hätte aber neben dem» waa er an- 
führt , aach den Grand Theätets umftaften follen. 
"Wir £nden gegen jene Behauptung folgendes zu er- 

. Innern. ^Ue Urtheile oder Sätze und yerhahniff- 
fatze» ind«B fie imtner entweder eine Vergleichnng» 
oder eine Verknüpfung, und jene inabefoudere £i- 
rerkyheit oder Verfchiedanheit , Xo wie diele, Ein- 
ft]Q!it2ung oder Wlderfpruch ausdrücken. Die Eiu- 
theilung der Urtheile in anal, und fyntb. wäre alfo, 
wenn £e durch das Dafeyn oder das Nichtdsfeyn .ir- 
gend eines VerhäUDÜTis zwifchen dem Subjecte und 

. Prädicate in einem Urtheile beftimmt werden follte, 
etwus f«br Abfurdes und Widerfpreeheades; denn 
da immer in einem Satze ein Verbakaifs des Prüdicsts 

: 2,ijin Subjtcte Torhandea ift, fo köänte es keine an- 
dern als fynthetifche Urtheile gehen, und aaalytifcl^e 

' wären gar nicht denkbar. Dei: Gruad de» Unter- 
frhledes der analytifcüen und fyntketifchfn Urtheile 
ksaa t\fo garr.icbt]B demDsreyu oder derAbwefcu- 
heiteines Vethältnifies, fondern erraufsdsrinJiegen» 
dsifs das PiadicatentirederdorcbdeuBegriffdesSttb- 
jectsfelhft gefetzt, eder den letzten anders woher 
)ic^ gelegt wird, und dieCopula, welche daa Ver- 
büitniui beider aaadrückt, beftimmt die Urtheile, in 
wiefern £e an&lyufch und fynthetifch heifüen, gar 
uicht, weil fie bey gleichen VerhähnifTen immer 
Wiealben bleiben, die Urtheile mögen Bnalytifch 
oder fynthctJk.h fcyn,) Nach S. 107. beweifit Tb. 
^Jafs der fycihetifche Satz: die gerade Linie fey z\vi- 
fchcü zwey Püßcten die kiirzefle, kein Satz a priori 
fey, ciarait, weil man.diefes, ob die gerade Linie 
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(a priori) doch.*« — Unter andern foDdeiAtaren Jj^j. 
Wendungen , die Theatet gegen die« Lehre ton deo 
reinen YerfiaDdesbeerif(en macht, und tos vtkbitt 
er behauptet, dafs. ae aus £m]^findungen cotfiandeo 
kommt auch dicfe vor, dafis diefe ikgriffe atchti 
priori feyn könnten, weil man fie fenft nicht fo vcr- 
fchieden hatte definiren könaea; z.B. denBegrif 
Toa der Subfianz, den der Eine fo, der Andere tu- 
dera definire. Gsldz richtig antv^ortetifatf^idafii« 
allen jenen Definitionen der urrpr&sgltche' reiae B^ 
griff der Subüanz liege; ^ur nehme £lofr noch 

vdder etliche Merkmale mehr auf, ab der Andtn 
weil da , wo wir den Begriff der Subftaaz ia 
fabracg brauchten, mehrere Merkmale toi 
•der das , was als Subfbjnz gedacht werde, aach 
ter eine andere Kategorie gebracht werden köu 

. Wenn, er aber htazafügt: „es werde ja nicht bebi 
tet , dafa die Definition a priori im Verfisnde 
fo hat er fich hier r.bereiU ; weil , wenn daiB 
tum a priori blofs im Yeritande Hegt, auch die 

, male, die es In £cb fnfst, nirgeud an^rswo aU 
dem Verftande liegen können. Nachdem derV 
161. gegen den wcirläuftigfcn Beweis T^älctj, 
die Kategorien oder VerAaDdesbegrtsTe nicht aui 

. Arten der Urtheile entfprängen , erinnert hat, 
Kritik behaupte diefea eicht, fondern gerade d^i; 
geatheil, was auch 7>fa^rt darthue ;, macht 

. gende trauende, ganz im Qeiile der I^tik au^i 
te Bemerkung, die wir necb zusn ßefchluflef 
ren; „Sie (die Kritik) leitet alfo aicht den ü 
der Kategorien aus den Formen der Urihei^ei 
de» Tielmebr diefe ans j'snen ab ; alleia • da 
Kategorien , als arfprttoglldie Verftaadesregtla 
durch die Urtheile im Bawufstrejn wfrenbart 
gründet fiedle Erkeantuifs der Kategorien mit 
auf die möglichen Formen der Urtheile.'* 

* Bataeuth, b. Lübecks Erben: WerdHkwif 
wiedsrjchm ruich dem Tode? iH.Hinßcht auf 
VKjleibUcUkeitsU'hre bsantwortrt* Brufe^^h 
von Dr. Qoli. Qbtilith Münch^ Prof: d.P: 
Altdorf. i796*i9JiS' 8- (iSgrO 

Nach der Kritik der Ternauft weiis man, da£i 
Aber die Frage von dem Wiederfebca nach dem 
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rwiub^q c Puncten die kiirzeAc fey, mcht wifTcn .de, fo wie von der Art uüferer kiraftigcn 



Jiccnf. wtnn man fie nicht mit krummen Linien 
%'er*licheu habe. Ihr VerbriUEifs werde aus den ent- 
-ucder der Empfindung voillegoßden, oder auch aus 
den in der Tü^JÄiÄGe blofs gezogenen Linien abge- 
r^ommeo. erfedere nicht nothwcndig eine Beyhülßa 
der fiiinlichen Anfchauung, fonderjQ könne auch 
durch etwa« blofs in uns befindliches zu Stande kom- 
",^,^£.,3. — ..Das Ift ja, 9nt\ronei Afitiih. fehr rreifeud, 
fCiüeJlrfrötiguog d<jr Kriu'k. Denn foU die Pr.antofie 
.Linien riehen, fo mufs fie diefelben im Räume zie- 
he» ; und da aus ihrer Conflruction ein allgtineinrr 
.und noihwendigfr Satz hervorgeht, fo k^nu die 
.Vfuftcllupg \om Räume, worauf fie beruht, keine 
cmpirifche f«-\a. Sinnlich, bleibt die Anfcbauuug 



gar nichts beftlmmen lafst. Diefea Lehauptet 
Ur. M. auch; aber. er ükcrgeht nicht allein die 
de dacon ganz mit litillfchweigen « fcndcru fii 
fich auch noch öberdies ganz dogmadich. Bei 
fowohl, als durch die eingewebte nicht dm 
treficDde Widei fegung der im Torigea J»hre za Li 
zig erfchienenen Schrift des Dr. £. C. Emgels; 
we>dc*ituns wiedevfekent und durch hier und ii,^ 
geftreute Decbroarion*n ncd rll^gorifche Verii«^ 
gen, die 4>ft verreiihnet und ebne Zweck finaj 
diefe iichrift zu einer Ausdeboang gediehen, <liffj 
aufsexdem, nach der Natur ihres Gegeali^ndes, ai< 
habec^ kotinte. Von einer bey dir Beantworröl 
jener Fr^ge genommenen Eückiicbt auf ^e £«^u' 
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Vafterbtfcb1t«Uiklirtf y tft wot BoTser. dem ^ was in 

«len trAes acht Briefen tob dem CilaiibcB an Gott 
M^ Uufterbiichkeit gefaxt wird« d»s aber auf d i^- 
le Beaatwortcng gar ii«mea EinflruCi hat und babeo 
kaotti und daher hier {an% lau/Tig iß» nichts vor- 
gckoBBien; isnd die Grüode, durch welche bewie- 
Un werden foU, dafider Glanbe an ein Wiederfehen 
nach dem Tede einer vernünftigen Tugendlch- 
le zuwider fcy, fix>d nichts weniger tti% befriedigend. 
2«ni Beweis des Doginacisipua dea Vf. können fol* 
^ende Sielkn dienen. S. öi« „Jenfcits des Grabes 
•kluhen Freondfcbaft und Liebe auch, abor nicht wie 
^^ler« nur in einzelcen Hettsgärten, nicht wie hier' 
nocer Dornen und Difteln ; der Trieb nach öefellig- 
eit und Freundfchauiü nicht nmfonft, fendern wird 
Teredeli. Warnm aber, (fetzt der Vf. ^cgen Eng^ 
'inztt) unfere künftige GlücXfeligkeit,^ um die toU- 
BXDenße zu feyn» unfern gegenwärtigen Begriffen 
n ihr entfprechen mniTe , dies kann ich nicht eia- 
'» Wenn aber nach dem Vf. iti Trieb nach 
lUgkeit und Freundfchaft euch im künftigen Zu- 
de ftatt. finden foll» und beide einen Theil de^ 
ückfeligkeit anemachen; fo mufs auch unfere kunf- 
QlttCkfeligkeit • und ihre Ueilandtheiie • Gefei- 
keik «nd Freundfchaft » unfern gegenwärtigen Be- 
ffea TOB ihnen entfprechen , in wie fern niefe Be- 
fe allgemein ir^d , dafs fie alle Merkmale » die 
jfener Glückfeligkeitt «nd diefen ihren befondern 
eB enthalten find« effchöjpfehi und ihre Ideale 
ftcken. Ohne unfere gegenwärtigen Begriffe 
Giackfeltgkeit, Gefetiigkeit, Freundfchaft * Lie- 
• U w. kann Ton dieCea Dingen« als noch in de^ 
finfTtgea Welt beftehend und veredelt fortdauernd, 
nicht gefprochen we/den. -^ »Jllle äi^ uns vor- 
jeganfenfind, hexfat es weirer , flehen auf einer 
he fiber nne, die nnfer Auge nicht erreichen kann, 
die unfer Herz nicht mehr binlangt.*' Weher 
eile der Vf. diefcs fo zaverläftig ? — Wenn er fei- 
Eanma (S. 78.)' fagen läfat: „Es fey fchade für 
zärtlichen VerUndungen ^ die eines edlern Ur* 
ng^s und einer ewigen Fortdauer beides fo fähig 
d werth irären /' und darauf aufwertet : „werden 
dem»» indem fie neue und weiteve Bahnen bekotn- 
len » för imner aufi^ehoben ? Heren Frenndfchaft . 
d Liibre ill der GcVfterwelr jtuf ?*• So giebt er ja 
urch nicht allein die Fortdauer freundicbaftlfcher 
rhliltuiÄe,' fondern euch eine küufiige Wiedercr- 
nnung^ die er doch befreiten will, zu. Eben die- 
r Widerfpruch ift auch in ei wer andern Stelle S.85* 
htbar. Zum Beweis der Behauptung, dafs d>ie 
des Wiederfehecs' Ser Moralität eher nachtbei- 
nls r er th eilhaft fey V wird weiter nichta ände- 
rt , als dafa, nacft richtigen pfijchohgifchen Gyün^ - 
, d^rasi eine gewifl^t zu Thorheiten aller Art 
Ifsende Verachtung des Lebeos entgehen könne. 
fe Grunde felbft werden uu berührt gelaffen ; und 
M Jene TVirkosg bctriiftr fo kaun ht nur in fol- 
n entstehen, die gar nicht Ton fittllchen Grund- 
^*zen geleitet werden. Im Gefü}g;e der/elben hinge- 
1 kann jene Idte der tugendhaftfu Gefincung 



nicht fcbä^lich werden. Mau braacbt fie Ja nfcht za 
einer moralifchen Triebfeder zu machen. Dafs £« 
die Anaahme und den Fortgang raoraUfcfaer Gefiiii» 
nnngeu verhindere» nndfolche» wo ße fcbon Wnr'- 
zel in einem Gemüthe gefafst haben, zerftere, bat der 
Vf. durch nichts erwiefen. Wenn £ngel eine Mnttei, 
bey dem Gedanken einer ewigen Trennung Ton tli- 
rem Terbllchenen Sohn» klagen läfst, fo tröftet Ce 
nnfer VL zwar« wie wir fehen, mit der Ehre* 
die Bildaerinn eines nntf Toltendeten Seiftea zu 
feyn» aber in einem Satze voller Sprachfehler , dem 
wir keinen Zufamraenhang abgewinnen können: 
»Warum follte ea dir nichts mehr angehen , (diefes 
ToITendete Wefen) der Bildnerinn eines vottendeten 
Geißes, eine Ehre, auf die das Mutterherz ftela foyii 
follte, mit allem Jammer mn.d Mnhe« die fis f^net- 
We^o erdialdetei ihr tergeffend machen f ^ Und wie 
läfat ück diefer Troft mit der Stefle S. 96. rereini^ 
gen , wo die Hoffnung einer Vergeltung der Verdien* 
fte diefer Mutter um das künftige Wohl ihres Soh- 
nes« durch den Anblick der Vollkommeaheit und 
den. Dank deffelbcn, für eine Eitelkeit erklärt 
wird? — / , 

t 

JsiTA tt. Lcirzie, b. Frommann: Sunfifi^rackt^ der 
kriHfehen Phil^fophie , oder SawanUtng aller Kunfl^ 
worter derjelbent ^ Kmnts eigenen Mjfitimngen^ 
BcyfpieUn und EtUulernngen: aus aUm feine» 
Schriften ^efanmlet und alphahetißh geordnet von 

.' Georg Samuel Jlbert SIttlinf zweytem Prediger 
der dentfch • reformirten Gemeinde zu Magde* 
bürg. 1798» 814S. gr.8« (tRthlr.) 

Nach Hn. M's. Erklärung , in der Voreribnernog 
liat diefes Wörterbuch einen ganz andern Zweck, nie 
fein grofses encyklopädifches. Diefes letzte füll 
Ka%its Behauptungen ' über jedeia einzelnen Gegen- 
fiand der kfitifchen Pbilofophie fafslich machen ; das 
gegenwörtige kleinere hingegen dem Bedürfniffe, 
Kaots CrklMruftgVn einzelner Ku^ißwörterfchnell auf- 
zufinden, abhelfen. Um fo TOllftändig als raögUch 
zu famckn , hat Hr. Jtf. fogar die Originalideen über 
die empirijche Antkrofologie 9 Leipzig I796 und ande- 
re nachgefchriebene Hefte benutzt» deck mit der 
Voriicht« welche die von dem Heransgeber und Nacb- 
fchreiber heriührende elende Befchaffenheit derf<^• 
bcn nothig machte« Wo Kant Beyfptele gegeben 
hat, find diefe benutzt, wo fie fehlten cnd nöthlg 
fchienen, dergleichen hinzugefügt, und überall die 
Seire der Kanttfchen Scbtifc, wo Erklärung oder 
Reyfpiel zu finden Üt» genjru angegeben worden.. 
Diefen von Hn. AT. angegebenen Dienft eines Sachen- 
regißers aber ib'mmtliche krftjfche Werke KanU, dae 
biiber , Ab keines diefer letzten mit ReeifUrn vejrfe- 
heu Til, ein wirklichea Bedürfuifs war," wird diefes 
Buch fd^ht gut lerftenruad obgleich-tHe beygefög-' 
ten Efkliiruugen und Beyfpiele Kants in diefer ifo- 
lirtcfl Form de», der kritifche Philofophie zu 
ftudirep aufsogt, diefes Studium felbft nicht er- 
leichtern hilft, fo ift ea doch in manchen Fnileo, 
Mmmm^ l^e* 
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befenders bey mfiadlickea Uaterhaltungca vber Ge- 
genftäode der kr|dfchen PhUpfophie« wo die Untreue 
des GedächtBiiTes einer fchuelien Nackhulfe bedarf/ 
1>equeib» foglelch die cigenea Definicioaen und Er 
kläfttMgea Käme bey der Hand zttJiaben« und bey 
TieU« Geg;i;nflinden die hier ^nd da zerftreuiea yer- 
fchiedenen ErlLläruagen derfelbea, welche ihnen 
nach befondera Ruckfichtea zukonsmea , mir eiaem 
Blicke überfehen zu könnea, Far den Anfänger ver- 
laififeu wir bey uaferm Exemplare eine Angabe der 
Tollftändigea Titel der in dem Texte bloft mit etoeai 
Aafangabuchftabea bezeichneten Kanfifehep Schrif 
ten , welche noch nachzuliefern wäre , im Falle fia 
bey der ganzen Auflage fehlte^ 

NATURGESCHICHTE: 

ItdaKaaao» b. Frauenhalz ; London» in Canr. b. 
B. uad J- White: Vegetabitia in Hercyniae Suh- 
terraneis coUecta . iconibut defcriptionibus et yb- 
ferTationibus illuftrata auctore Georg Frt^nig. Hoff' 
mann etc. ohne Jahjzahl.. 

auf einem befoadern Umfchlage : 

Nr.I. Vegetabflta in Hercyniaa Subterraneia ^-^ !• 
S. tt. 6 illuni. Kupfertaf. Ray. Fol. (Preia4Rthlr.) 

Die Pracht, mit der diefes Wark, daa aua Tier Hef- 
ten befteho wird , gedruckt 11^, erwirbt der Vor£6r- 
ge des Hn. praueaholz alle Ehre. So fehr auch ein 
fo glänzender Druck und fe fcbdnea Papier d^m Aa- 
-ge fchmeicheU; fo ift cJenn doch die Frage nicht un- 
recht ^ wozu diefe Pracht bey einem Werke« dem 
der Gegenfiand nur fehr enge Grenzen fteckt, and 
das mahc daa gelehrten , alfo de« wenig begüterf ap 



TheH das botanffchea PoUleaaia faterefirt? So Ml. 
Hg auch dar Preis eingerichtet feynma:, fofiaJdocfc 
i6 Tbaler, die das Ganze wahrfcheinlich köftenwiri. 
zu viel, um den Gelehrten leicht zu vermd^eQ, St 
an eine Monographie -zu wenden; die beyalUnW 
Zügen, mit wdeaen dar berühmte Vf. fie aaiftattn 
iLann, doch immer gegen dai Ganz^ ein kleines Ime. 
reffe erw^ecken mufs. * Wenn der Uateruehmer di« 
überlegt, fo wird er felbft ein befcheidkeres Gewasl 
für folcha Werke zuträglich findeo, die durch ihrbs- 
fchränkterea Intereffe fchon auf wenigere Käufer Aa- 
fprMcbe mA^hen können,^ die Beb aber durch zu grolsi 
Pracht ihr Publicum nach mehr Terkleinera ««d fidi 
Manchem entzicha , der die darin eatbaltnen Est* 
d«ckuagen und Beobachtungen vielleicht fehr nith 
lieh angewandt hätte. Rec. wünfcht-^ea ^m 
Kanftbeförderer von Herzen den glücklichiea Fort* 
gan^ bey diefem Werke ; auch möchte er oichc A^ 
nen folchen Aufwand yan allen aatttrgefchichdidMq 
Werken yerbaant wiffen; alleia'maa fpareiboi 
gröfsere Werke van aligemeinerer TheilnabAe s 
und gebe foUhen Monographien alle die äabere 
ganz, die ein fchungedrucktea Werk TaTlangt,ok 
dafa man gerade verfch wunder i'fch gegen fieilt 
pfer aber and Illumiaation kdnaaa nie forgftlti( 
BUg gearbeitet feya. 

Diefea Heft enthält felgeade Arten: lebtef 
ratoph^a^ wazu Tab. I, H, V. gehören; er ift ia 
Cammentar. der Qattiag. Gel. Gef. XU. 3S. t. 6. 
ran Humboldt unter dem Namen Ceratsphora 

frinfis bekannt gemacht — Jgmrictu Afaamr 
ri. -^ Jg undutatus Tab. IIl!. ^ Sphtima "h 
derma. Tab. VI. dtefe dray latztea find aea. Ulf 
iu fiad üchan and atit Sorgfalt aaagemdu^ 
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KLEINE SCHRIFTEH, 



^aDAcooix. Tmhivgem, b. Hearbrandt: U^ber Kinder' 
mnd Jitgtnäfchriften, An Aelcern upd Jugendfreunde von^ei« 

' ae]niug«uilerzi<;her. 1798. XI, und $6 S, g. Diefe kleine Schrift 
tpthält einige wahre und leider nur za fehr gegründete Ur« 
tbeile über die Un brauch barkeit der tneiften Jugendfchrifcen, 

^£^wohl in Hinßcht ihres Zwecks, als der Behandlung der Ma- 
terie felbft; welches xu^leich mit Beyfpiclen aus einigen fol- 
chen Schriften bewiefen wird. Die Abficht desYf. ift doppelt; 
«tininal, die^ Altern, und Jugendfreunde auf die Nothwendigi- 
keit auFmerkr«m z.u machen, ihren Kleinen keine Bücher, wel- 
che nicht irorber gepri^ft worden find, in die Hand« zu geben ; 
und zw^yteifs eini^in Fian bekannt zu machen,' welchen &ur 
Beförderung der trften AbOthc dienen fol!« Er will nämlich 
ein Volksblatt renmftaheh,- in welchen die Schriften für die 
Jugend ausführlicher als es in den gelelirten Zeitungen gefchc- 

. hen kann, bearfheiit, und zu mehrerer Unterhaltung auch Be- 
merkungen über Erziehung im Einzelnen, Erfahrungen aus dem 

~9aifiing9 mit der fugend id. f» w. eiageaiifcht werden , (eilen. 



Yerzüglich will der T/. dcbey auf AtUem «ai den iM{ 
Standen , /eben , und wünfcht, dafs Geh zu diefeffl 2w< 
mehrere und erfiihrne Jugendfreunde tnfchliefson atdckieoi. 
Da der Vf. das Unheil Sachrorßändiger verlange» fornüiTea^ 
allerdings bekennen, dafs un« iitk Ideeg^füilt« und^vin 
folche Zeiifchrift nicht blofs für NÜc^Jich , fondem auch 
nothwendig halten. Die Ausführung aber fcheiat 41ns fari 
leicht zu feyn, und ob fie dem Tf. gerachea werde, du 
können wir um deswillen nicbu fagen, weil er fetoen 
nicht deuilliret hat. Zu einer folchen Arbeit müflen fich ichl 
terdings prakfiCche Erzieher vereinigen, die zugleich io 
Grundfatzen einverftanden Hnd, auch auat Tkeil nicht' 
Ton einander g^rennt, und an folchen Oercem leben, 
durch den Büchhandel eine fchuelle und voUfiändige Notiz 
pädagogifchea L^iteratur erlangt werden kenn. Wir wilsfi 
daf^ diefe, und andere gtinflige UmDände, jene lÖb^ii« 
ficht umerftützen, und die erden Früchte dieCes (Xaü 

eine fecaeta Aiifiaununmg Tcrdiaaeh mögen* 
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HiMmjev*!^ eb#m. ^etftta^Pred. ku Glouchä vor 

Bi»ll» -** BiUtot^aft /»> Prediget und Fftundt d$T 

\ theelogifchen Literatur. Neu. bearbeitet und fort- 

f gefetzt vün AngHfi H«rtJtanf*, Nianryer; Cocfi- 

fiorUlr« a. Prof. tler Tbeoh.uDd lieinri(;h Baltha- 

: « ./ar Wagnitz, Pred in |falle. -r- £ry?«' TkeiU 17^6* 

' si n. 436 S. Zwtyter .FhciL 1797. 8. tt. 48Ö S. 

^ Cri««' TheiL 1798. 20 u. 6o4S,.gr.8. 

^ « 

it dufem Buche iß einem wichtigen Bedurfnifle 
abgeholfeo. Die theelogifcbe Li tent Urkunde 
gt dadurch ein fb reichlich eusgeftattetes , rura 
rauch fo bequemes uad-zuverlardiges Mauual, als 
)€tzt l^ein anderes Fach der Gelehrfamktit äiifwei- 
^ Bfl/ond^ochaUeo/vornehmlicbder juriftifcheo« 
bphifcbfex»» hifterHcheo und bütnlifiiftiftheaLl- 
tar zii wüättkin wäre. Den' erden Entwurf gab 
iffl J- 1789 rerftorbene Prediger l^ieweyer; (von 
Dieben und Charakter die ¥oi'rede de^ dritten 
es einige Nachricht ertheilt) fchon im J. 1781 
t, wobey faft nur bii£ Prediger ^ uißA noch 4^ 
tngekende "Tornetamlich, gerechnet war. Er dehn^ 
ftiaen Plan weiter aus und arbeitete das Buch Vdl* 
tim im J. r78t. ^ Dir gegenwärtigen Herausgeber^ ~ 
dei'uDd Freund'des erften Vrs, haben laun decr- 
sehin fchwerlich durchaus zu beobachtenllen Un« 
fchled zwifchen einer Prediger- und einer thedio* 
chen Bibliothek lieber gänzlich aufgeben, ala in 
e ZQ viel eintragen , und für diefe*Ztt wenig zurück* 
en wollen. Pdr dei^ Prediger, «Is folchen« ift 
n doch zureichend geforgt , indem auf Schriften» 
nicht den Gelehrten angehen , auf afcetifche, p^^ 
lire, homiletifche o.f. w. die kleinere Hälfte des 
uo's hier get leicht verwandt feyo meg; nur dafa 
a rielleicht für gewifle theils allgemeine Amtsan- 
fgenheiten de% Predigerl « z. £. feine Pflichten, 
rechtfamet Verhälrniffe in Abfleht feiner Yorpefett^ 
, Untergeordneten« derKircaenguter u.f. f. theila 
manche befondern Gefchäfte t Schuleinrichtung, 
ulaufficht , Rechnungl^führung , u. f. w. noch die 
eatgen , etwa rorhandenen , und meifteas woSil nur 
len, Anweifnngsfchriften, Verordnungen, Gut* 
bcea. Methoden etc. angemerkt zu finden wün- 
kea dürfte. Gerade in folchen Dingen ift oft auch 
^er gelehrte Prediger am Notiz von dem , was 6e 
InzeuodVfrfaiTung mit fich bringen, verlegen, Ea 
liebt auch nicht nur folcher Schriften, als : §. C. Kegets 
üfizftgeaus^oOberconfiflorialgefetceA und de« AU- 
A, L. ;Z. 179$. Viertmr Bnndt 



^i 



gemeinen Landrccbte In den könfgl. preuiT, Staaten ^tc. 
.(Berlin, 1794. 4-) r5ig^ff^ttöM;'/;Hsndbucb d^S-Meck. 
leuburgifehen Kirchen und Paftoralrccüts etc. (dntie 
-ikufl. bchwcrin 1797. 8) C. G. Fim Abrifs der kur 
-fächjQfchjen Kirchen- und ConüftorienyerÄffung etc. 
(Th, 1. :Schneeberg I7(,5) mehrere, welche famt die- 
fcn B.III. S. 502 ihren Platz wohl eben fo fehr yci^ 
;djenthä«enr alsB.II. S.470 die voraehvnftetiG?rjng. 
biUiher angeführt worden find, fonderu es finden ^cÄ - 
Auch- über dergleichen praktifche Anicsnjateriea hm" 
und wiederlin Zeitfchriftea, feM im Journale tat 
Prediger, lelenswerthe mehr ins Allgeibeine gehen*. 
de.Aijifatxe. . In allen übrijgen Fächern wird man kei- 
ne Lücke , in jedem Fuche die zur üeberficht und t^m 
'Auffinden deffen, wasraanfucht, a^gemeffenfteCiaf-. 
flfication, und diefe wieder theils nach der Sachver- 
Waadtfcbafc, theii« nach der Zeitfolge , auch wOIjK 
wo es fchicklich war , nach Yerf^hicdenhek der Na- 
tioneh oder Sprachen, beobichtet finden. Wer die- 
Är Art Arbeiten an (chatten wfeifs ♦ wird die Mübe, 
die hier auf Owlnung, zwtckmäCiige Vojlftändigkcit 
nnd gute Oekonomie verwandt ift, erkennen und la- 
ben muffen , oft auch finden , dafs , was er eben hier • 
«tt venntffen meynte, nur anderswo , am paiTeadern, 
<id«r dach eben fo paiTendea Platze, vorkommt, wor- 
über nr dann- theils durch Hin vi^eifangen, von der Stel- 
le, wo «r fttchti XU der Stelle, Wo ^r Budet, theill 
4iirch daa angehängte alphabetifche Regifter,. Aus* 
kuaft erlangt: Dia über die SchriftiUUex gegebenen 
knrzan Nachrichten, raeifteoa zwar nnr Amt, Todes- 
jähr aic; betreffend, haben doch auch ihren Wcrth*; 
Tornehmlich aber die den Büchern bcygefetzten, 
zwar kurzen, aber zulähglichen, und den Charakter, 
4aa Ver dienft und den Werth derfelben raeiftens rich- 
tig treffenden Bemerkungen. Darüber, dafsmancheli 
da mit fteht, und doch gleich für entbehrlich erklärt 
wird, darf man nicht zanken ,. wenn entweder dca 
Vi'B Name, oder eine günfiige Meynung, oder Man* 
gel einea beffem , die Anführung verlangte , zumal 
da die Abficht eines folchen Literatu^^^7ks nicht blofs 
auf di<Bekanntmachung der unentbehilTchilen, oder 
nur geprüft aitzlichften Schriften ßch einfcbräakt. . 
Sollte indeffen durchaus auch auf Bücher, die irgend 
eine hiftorifrh^ Merkwürdigkeit oder Sckramkcit ha- 
ben oder hatten, Auffehen oderS.treit errcgren. oder 
die erden in ihrer Art waren, geachtet fcyn; fo w ur- ^ 
df z. Br B; I. S- 168 der Saubertifchen , Hahnifchpa, 
Junkherottifchen exe. B i bei aber (etz ungen , auch dex 
von le Cene, eben fow4>hl Meldung gefchehen fryn 
myffen , als f» manchem andern Buche aas gleicher 
HinHchi diefe Ehre widerliUtrt, und dagegen, was 
Nnna '*^ 
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für gaBz eobriucbbar (wie kurz zuTor S. if^6 die Star« 
kifcbe Synoffis , von. der doch Rec. icilder »Ttheih) 
erklärt wird, üod Tonkeioer Sfire kenneoiwerthiil» 
wegbUibfln köaneD. — Nach eiDigen Jahren feil ein 
' Nachtrag erfolgen , fowohl zur FortfetzuBg, als zur 
Berichtigung.' Zudiefer wird mit gel^ören« dafs B^^l;; 
S. 169 der Wertheiraifche Bibel überfetzer» Schmidt, 
nicht „vor einigen Jahren als Uofmeifter einiger ju«- 
'genüerrn za Brannfchweig /* fondeirn 1750 als Pa^en- 
lehrer za Wolfenbättel geflorben iit ; dafs B. IL S. iz§ 
AAy. KfgfnvoI/cnBuch nicht nvr witef dem Titel Andr, 
Ü^engerjcii etc.fondern aach fo mit dem Namen dea wirk- 
lichen Verfaders gedruckt ift; dafa ebend. derVf: der 
Gefchichte der Wiedertäufer nicht Kno€hfin9 fondern 
KroAnheifst; dafs B. III. S. 109 die dentfche Ueber- 
fetzung der Ordres monafliques Ton Creme (ujid Bartels) 
durch die Schuld des Verlegers unvollendet geblieben ; 
und fo faft unbrauchbar ift. Woher hier dieNennsog 
des Vf. des Werks , Mujfon » geMmaen fej bekennt 
&ec. nicht zu wiflen. 

hf^miG, b. Kohler: g^.Aug. Datfdi, Th.D.» Iln- 
. guae hebr. in Aca^. LipA quondam ProfefTorif, 

Opufcula ad crifin et interpretaticmem Veteris Teßa» 

menti fpectantia, CoUegit atque edidlt Em, Trid. 

Cär. Rojenmüller , linguae arab. in Acad. Lipf. 

ProfeiTor. 1796. VI a. »5BS. gr^S- (^l P*) 

* Diefe Sammlttug begreift folgende fünf Aoffits^ 
welche der fei. Dathe bey Annahme akademifcber 
Würden und in andern akademifchen Verhältnifiea 
ebgefafs t hat : L DiJ)mtatio fhilolo^co • critica injqui- 
tae Reliquias interpretationis liofeüe^ Lipf. l?57« IL 
Protufio de difficultate rei etiticae in Vet. Teftament9 
caute diiiidicaiida. 176^. IIL JVotii^o de rati(me ce» 
JenfuS iferfwnis ChiitdcUcae et Syrimcae Pvoverbmrum Sw' 
tomonis. 1764- IV*. Difpute^tio de ofdine Perieoparum 
Biblkarum tioff mutamio. 1769- V. Dijfertatio in cdn- 
ticum Mofis f Deuteron, XXXIL 1769. Die meifieift 
diefer Abhandincgen warengewifa» 10 wie fie einzeln 
erfchienen , jedem Kenner und Freunde der orientaii- 
fcben Literatur votlängÄ bekannt: ellein fteverdien- 
ten eine Hingere Aufbewahrung und weirere Verbrei- 
tung» wie wenige ihres gleichen. In allen fpricht 
aus <ier Geift der Ernefilfchen DifcipHn fehr verneho^r 
lieh an. Der ruhige , dabey itciiere Gjug der Unter- 
fuchüngen« die genaue und lichivolk Entwickflung 
der Ideen« die neu erweckte, im Ganzen freymüth^ 
ge aber imjiüiizelnen noch furchtrame Kritik» die 
gründliche« nyr zu oft durch die Feffeln des Syfteiua 
zücuck gehsltene Eiegefe , eodlich die gute lateini- 
fche Schreibart — dies alles bezeichnet die Schule, in 
welcher iich der M. Dathe, mit fo eusgezeich neter 
Zufriedenheit feines Lehrers , zum biblifchen Philo» 
logen gebildet hatte» und deren Grundfatzen und Ma- 
nier er auch in fpätern Jakren , wo ihm Michaelis al- 
les galt ; im Ganzen getreu blieb» Auf eine nähere 
'Zergliederung der einzeluen Abhandlaagea können 
wir hier nicht eingehen« weil die Zeit« in der fiean- 
rängiich erfchienen , die Periode unferer fiktter Krfit 
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. üVeticbreiteh'^^ir bemerken daher nuraocii, jib 
Hr» Rofen/mitiler hier .aiuä. de ^ioigc AnaK^imgcB 
oder bericbtigeode Zufätze hinzugefügt bat, wdchi 
einen neuen Beweis feiner krabifchea Spracbeelekr- 
famkeit geben. So fehr man auch wüafchea qmli, 
dafs, dk^Z^bl^ diefer ^uiatze grofser und UirIoh«ll 
auch auf aiidere Gegehftände « als auf Eriäatcnm» 
erabirfiLar Wörter^ aosgebzeitet feya ndchte: foift 
man doch dem Herausgeber ffir die forgfaldgaSaffiB* 
lung der .Abhandlungen « und dem Verleger für du 
anftäodige Aeurserc, in dem fichiererfcbeiatu« Dtsk 
fchuldig; und wir zweifeln nicht, dtfs durch diif« 
und jenes den Befitzero der übrigen Datbifchan Schii| 
ten ein .angenehmer Dlenft erwiefea worden ift» 

FAEDAGOGIK. 

Eäpürt, b. Beyer n..Maring: DU hefleThewu\ 
Strafen und ßefohnungen' in den Schulen. Zy 
gekrönte Preisfchrif ten. Ana dem Hollscdifcl 
mit Anmerkungen , von Adam Fr. tfnfi 
herzogl. fachf. goth. Superlnr. in ^knoTchfi 
und Mitglied der knrmaynzifcjhen Akademie 
nfitzlichen WilTenfchaften in Erfurt. 1798. 153 
8-, (9 80 

Die Gefellfchaft ziuai Nutze« d€$ PubHcuas tai 
land , , welche durch ihre iährlicJhea Preisavf| 
fchon manche natzUche Uaterfuchiittg im Felde 
geffleinndtzigen Kenntniflis rerenlaiet hat, fucit 
euch vorzügifch durch pädagogifche Aiifgaba. 
dient zu. mache A, und hat fejt ihrer Stiftua§r 
▼ierzehn AbhendluBgen über Erzielkung und ^ 
weien mit. der goldaen Münze belohnt. Zu di 
find .nnn a4ich die vet nna Uegenden zu u 
welche eine Materie beuefifen, die all€rdjngs voa 
gröfsten Vv'ichtigkeit ifl:, inflein Belohuungea 
Strafen unter die uothwendigften Mittel der Erziehi 
gehoreu, deren Anw'endux>g aber mit &chwierigK< 
ten Terbunden ift^ die nur durch die grofsce fieiu 
famkeit und Klugheit vermieden uimI überwas< 
werden können. .Oungeachcet dehereuph ibeidii 
Materie « fchon viel Vortreifiiches gefchriebeB w( 
den ift, £» iü. noch immer nicht AUes erfcbi^c. 
man kann dr.her auch die vorliegenden SchrifuBi 
einen guteu Beycrag zur weitern Entwickeluag dt 
felben aufehen. Zwar fand Rec. feine ErwartUQgci 
yielleichf weil ue zu grefs und nach djsn ForcXcbri 
ten der l^üdagogik in Deutfchland abgemeflen w»«l 
nicht ganz befriediget; für Holland aber, fo wie "^ 
andere Gege^nden , di<^ im Erziehungsfache noch 
ne fo grQndliclien Werke ab die Deutfchen aufzttW< 
fen ]>*ben» werden die gegenwärtigen gewiA ai( 
ohne Nutzen feyn. Die erfie Preisfchrift bar dea Hl 
Floht ehemaligen Lehrer der Baptifien zu £afcit<~ 
jetzt Mitglied de$ Netlonakonventa zum VerfsSi 
und zeichnet (ich durch einen philofaphifcIieAlde»J 
gang Tortheilhaft aus. Ehe der Vf. zum ThenalelU 
kommt« fchickt er einen Plan einer allgeioeijiea gr 
te« Schttleinrichtong « der aber fehr nnvelUeonn 
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Ift, efn» Eiltfrwf ^n ehilgeir aIl{|^meiniMi Schalgr- 
ftoen , . an^ TOa d^m Charakter und Betragen) einaa 
^würdigen SchttkneiSe/i, der von feinen Lehrlingen 
gaacbtet und geliebt feyn will, Tomas. . lieber dae 
kttte \k m^ocbeafin^ g^ifigt» doch reriniiren wir 
ireger« unter den Mitteln ficb Achtung zu erwerben» 
diefea, ^fs der Lehrer keine Bl&fse in feinen-Kennt- 
i niffen tou fleh geben raufe. Gegen die Schlsige bringt 
• derVf. yiele^egrQadete£Inwendungen yor, uadbe- 
baiptety dafe man Kinder, bey denen eine forgfähi- 
Erziehung ton den erften Monaten des Lebens an 
att gefunden t ohne Schläge gut aufziehen könne, 
cnrgegengefetzten Falle aber köooten körperliche 
^üchiigengen nicht Tollig unterlafien werden , wor- 
wir bejftimoiea. Wenn der Vf. eide Schule ge- 
igt haben will, befonders eine gemeine Bürger- 
nie , wo Lehrer niemals Uriacfac haben den Stock 
gebranchen, fe verwelfe^wir ihn auf dleLeipzi- 
£aths- Freyfchule» welche hierin, fowie invie- 
Bndern Stucken die befiern Tkeorieen der Erzie* 
gr fcbon mehrere Jahrelang beftätigc hat. EHe 
alen undBelehnungen, welche der Vf. angewandt 
n wilif ilnd Verfeizungen , Ehren- undSchand« 
e» öfFencUchea Anfchreiben des Namens, Ee» 
knng A^s Bey* oder Mifsfallens auf den Schriften ' 
Schüler, Verdienftbilieu, Afitgnationen zu Be- 
gen 4^tr Beftrafungeh an die Aekern, Aus- 
neng an Ejcamfnibus u. f. w. auch wird die Art 
Anwendung durdl Beyfpiele erläutert, welche 
n abgefeben , dafs diefe Sciirift jüur für Lehrerin 
n Schulen gefcbrieben ift, etwas zu umftänd- 
fcheineu' möchten; .«- Die. zwey te Abhandhing 
a. Anthonie van Dam fteht der erfien weit nach, 
thält Vorfchläge» die weniger ausführbar bey 
rlichen Schulen find. Er belehnt mit Bildern 
K^ipferiljcfaen» beftraft mit* Sitzenbleiben und 
hujxtettinällgen Abfchroiben eines B^keontnilfea ' 
Fehler«^ Doch werden die ptagvß Orbilii auch 
a-jg^efertiger, und In diefer Hin/ichf könnten bei- 
chriften a»ch für dentfche Schulmänner Nutren 
n, denn Rec. kann die Demerkung des Hn* ^a- 
Aichr uiiterfchreibeo,. dafs es in Anfehuhg der 
Jn Rehandlung der Kinder in Schulen feie den 
ten 30 Jahren in Deutfchkcd mehreiuhails anders 
. — Wenn nun gleich beide Vf. ihre Mßferic nicht 
iig^ erfcböpfc, und auch nicht auf alle Arten ron * 
len , am wenig-äen anT die gelehrten Röckficht 
imvfi^n haben , fe find * ihre Schriften doch le- 
v^erib» und manche Bemerkungen uns ganz aus 
Seele gefchriebe«, wie z. B. S. so- uSo lange 
n die für die GefeUfchaft Jehr wichtigen, ur.d ßhr 
trdigenSthulUhrei-flellen nicht ehrwürdiger macht, 
fie jetzt wirklieh Z£$ Jeyn fc^ieiften ; fo lange man 
t reckt d^für Jorgtf dajs dieje wichtige Stellen' 
Perjiineu, wekke fotche^ bekleiden , auch ordentUck 
h^ren , und dafs fie fiets nüt Mannen befotzt wer-^ 
Ins, die eine gute ftttUche Aufführung , wt^d dabe^ 
bma gHten Verband haben; fo lange wird man hier 
i da über den fchlechten Zußand vieler iSckuten per- 



Erfurt» b.Eeyfer: Atmanach für SchuUehrer Ü9 
Stadt' und Landfchulen^ die Gnus wollen und 
gerne thnn , auf das Jlihr,i799. Herausgegeben 
von George Adam Horrer, Superintendenten zo 
Weifsenfee. 1799. VIII 9. 2248. {^ (12 gr) 
Wir verkennen {das lobenswerthe Beftreben des 
Rn. ^., zur Verbeflerung des Schutwefens. mitzuwir« 
ken , ganz und gar nicht. Soll aber diefer Zweck er- 
reicht werden , fe mufs der Herausg. nicht jedem ein- 
geflindtenAufratze, der^ficb nicht über das längftBe-' 
kannte erhebt , die Aufnahme rerftatten. Diefe no- 
thige Regel finden wir bey dlefero Jahrgange nicht 
beobaehtet. Neue Winke zur tweckmäfsigeren Re^ 
haadlung derLehrgegenftändel)der über Schaldifct* 
plin fttcht man hier vergebens. . Daher darf lieh die 
pralLtifche Pädagogik eben keinen fonde^lichen Ge« 
winn Ton diefem Almanache Terfprechen« Eine kur- 
ze lahaluanzeige wudi onfer Urtheil betätigen. 
h lieber das Schulamt. Eine Darftellang des Ange« 
nekmen und Unangenehmen, welchea mit diefem 
Amte verbunden ift, nebft einer Angabe der, zurFüh-- 
rung dlcfes Amts erfoderlichea Gefcbicklichkeiten* 
IL Materialien zur katechetifchen Behandttmg des Kate* 
chismus* Ein ganz gemeines Räfonnemenr uberGot* 
tes Dafeyn r mit welchem der Schullehrer , der def* 
felban bedarf, nicht viel anzufangets wilTen wrrd» 
III. Von der heil. Schrift. Der Vf., der mit dem von 
No. f. eine Perfon zu feyn fcheint, fucht den Werth 
•der Bibel, als einer unmittelbaren Offenbarung zu er- 
weifen. Seine Ideen bedürfen noch hie und da -der 
Läuterung. IV. Üeber die SetbßveredUing durch Leiden, 
£i«eSatechifation ron Hn. M.P. (ohl) e, (in Leipii^.) 
Recht gtttl Es herrfcht Plan darin, die Fragen find 
befthnnt, und das Beftreben des Vis.« feinen Ge^en- 
fiahd praktIfcL zu bebendein ifi unrerkennbar. Nur 
«inige überflüfnge Widerholengen hätten wir weg- 
gewünfcfat. V. Veber den Sclmki^devricht in kleinen 
Städten und Dörfern » ^nit bff^^iderer Hinpctit auf die 
ChwrfürfiL Sächf. SG!ml9rdmir.g. Der Vf. , der manche 
gute Idee vorträgt, nimmt nech bey dem Bibellefea 
die Abficht an , dafs fich Kinder dadurch eine Fertig;^- 
Jceit im Lefen verfchBiTen foUcn. 4 Recht feht^ ver- 
nünftig erklärt er fich dagegen über die völlige \]t> 
branchbarkeh des Drefftdner Katechismus, zu einem 
ReHgionslfhrboche. Bald wir^d es. Zeit feyn, diefen 
Euch aus den Schulen zu verdrängen. VI. Ven einem 
allgenuinen Methodus für niedre Schuten von Hn. Land* ^^ 
Schüleoinfpcct. Ha:\n in Qetha. Der Vf.. will , dafs 
'in allen Schulen elpes Londes einerley Lebrgegen- 
ilände, Lehrbucher und Lebrart eingeführt werdet» 
Collen. W^ er zur Eitipffhlang diefer Einrichtung 
fagt, befriedigt ganz und gar nicht. Der ungefchickte 
Lehrer wird auch bey diefer Methode nichts gefcfafcK* 
tes^ vorbringen » und dem denkenden Tflanne werden . 
dadurch hiAige Fefleln angelegt, die am End^ 
zur handwerkaniafieigen Benreihung des Lehrge^ 
fchäfta verleiten. VTer ohne eine fotthe Wetha- : 
de . keine zweckmjiffige jSchulrerifien anfttiL'cir 
kann, beweifet jbdurck .feine Unfähigkeit z'uiir 
SchuKnfpector. VlI. Ideal eines Katechitmus der 
N fl Ji n a Natur 
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wirken , und x^d^ar fo ; daft fle , tBf Ikm Mittt ( 
CaadidtrinDen durckdie MriirbeU derStiiimto ^^ 
t^n; welche zur Oberaufficht und Emriditattg n. 
fcbickt wären , und dann unter diefen 6 emfcktMn 
liefsen etc. Die Verfaflerjnn l|at die Statuten eio« 
folcben, zü errichtenden Anftak im Vortiu ent^orfii 



fiatur für Lanifckuttchnr , neUl einem Fragmert 

darau« von lin. Pfarrer tTsfner in Nöda. Daa Ideal 

Wird in wenigen' JZeilen aufgeftellt; das Fragment, 

oder dieKatechifaüon ron dem Yor^ug^ desMenfchtn 

TordenThieren, füllt den gr&fiten Raum« VHI. Mes- 

ne Methode, Kinder ßuf dem Lande zwAufmetkJamikeiti 

zum Denken und zum Kachdenken Z'j^ gewöhnen ^ von ' und beygefugt, auch noch andre fromme Vorfchläp 

Hn. Scfattliebrer. &rix dafelbft. Uns fiel bey den drey zur Errichtung von Daroenorden, zum Beflea d« 

weiblichen Erziehung, gemacht. Die Vfn. fcheiat 
indefs felbd ällmähHg \ on dem zu weit ausgedehntiK 
und ifis Grofte geben d eojplane zuröck- und u 
Einfichc gekommen zufeyn, dafamen am beftaatb 
im Kleinen »ntiffangen , und ^lafs gewöhnlich 
Grofse felbft erft nach und nach aiia dem KleixMa b 
vorgehe. la einem Nacfttrag -zu diefer stin Aa 
fagt fiej^ «»Meine Abfielet gebt dahin, in eiaem 
nahe gelegenen Landßädcchen (dieyfn.. verw 
Oberfiln v. Krockow wohnt zu Kro\;kow bey Nä 
in IVeftfveuJsen) ein InAitut ffir huiflofe Mädchti 
errichten ; den Vortbeil diefea Werkcheni sna 
diefer Einrichtung zu benurzen; mit den Be 
der woblthätigen Damen zu vereinigen, undfodeo 
fang zu machen« dar vielleicht den fegeartl 
Forrgang haben liaon/* Wer wollte diefen oid 
adeln Unterflehmerian wGnfchen? 

LzifziG, b. Graff: Jyytefe an Idna aUlOvHm 
Buch für junge Frauenzimmer 9 , die ihr Ren] 
fAren VerjLmd bildefi wollen^ von Sophit 
Roche. Dritter Bafid. 1T97* 3^0 S. g. 

Mit dankbarer Erinnerang der Terdienfta 
edlen Frau um die Bildung des weiblichen Gafd 
nehmen wir jedes zu eben diefem guten Z^ 
fiimmte Sefchetik aua ihrer Hand an. -<^ Ble 
wärtige Fortfeizung der Briefe an Zina eoi 
tlmrilTe zom täglichen Unterricht einer Mufti 
ihre heranwocfafeode'Tochrer> und find diefen 
encyklopädifchea fnfaalrs. Duich den eini«clieB| 
trag, der derVfn. fo ganz eigen ift\ wird derUi 
rieht fo verftandlich • als eindringend fdr das ' 
^iirch den zutraulichen Tos. Fr, v. L« R. liefertl 
einen gut cencentritrten Ausiug der Vorrede D^ 
bertä zu der franzöfifchen Eocy clopädle , als 
Leitfaden im Unterricht der Seelenlehre« der 
fiologie« Naturgefchichte« Gefchichte des Meofc 
Kunftt Technologie, mathematifchen nndandarea 
fenfcheften. — Es folgen demnächft aus deutf 
und englifchen Sehr iftfte) harn gezogene karze 
.fdphifche und moraiifche VorleAingen über dea 
fehen , delTen Neigungen , Leidenfcbafren, Pflickt 
phyfifche und moralifcbe Güter« befonders aui*^ 
directer Beziehung auf daa^Weib.- Ein kurses ' 
Verbuch der Technologie undKunil, nach UaS^t 
ein Verzeichnifa von erkUkfftia Kttaftw^rttfrSt 
ckei 4ra ÜefcUnfii^ 



tnen« an welchen der Vf. feine Schüler den 6uch' 
fiabcn m kennen* lehrt« ein: practica efl muttiflex. 
IXr Ueber Vate%landsli^e ^ eine Scbulunrerhaltung' 
Mod ^. Unterricht eines SchuUebrers über Seiltänzer 
nndGaukelfpieler. J«whr|RaifoMBernent« afs kaieche- 
tifche Unterhaltung. Xh Briefwechfel zureyer SchuU 
freunde. Wir fehen nicht efa« Wozu diefe Briefe 
CarU und Georgs, zweyer ehemalige a Schulcamme« 
rade'n, in diefeinAlmanache dienen füllen. XII. ITo- 
Qhenbuch eines Schullehrers. Für den DruclC zu dütfcfg. 
XIII. Allerhand Nachrichten, Hr. llorrer berichter» 
dafs er für dieScfaullehrer feiner Diöces eine Prämien^ 
caiTe errichtet habe« und zeigt die Lehrer an, wel- 
che für d lief ea Jahr eine Medaille und ein Buch erhal* 
ten liaben. 

Beri^ini tQ CommiiT. b. Schöne; Wohlthitige Vor- 
Jchldge zur Krziehung hütflofer, Mädchens ( Mäd- 
chea) aller Stände von Louife Graünn v. Rroikow, 
geb. V. Goppel. Mit KuLpfern. Auf Kolteu der 

« Verfi^fTerina zium Fond einea Erziehi;ngs -Inftituts. 
1797. VIII u. 86 S. gr.g. 

Schon im J z79Xerfchien diefe Schrift unter dem 
'Titel: Pädagogijche Ideen 9 nnd man liefs dem Her- 
zen der Verfstleriun und ihrem warmen Eifer für die 
Vorrollkonimming ihres Gefc&lechts volle Gerechtig- 
keit widerfahren. Die ^occ Ex. ilarke Auflage v/ur- 
de binnen }tHr.ifrift vergriffen; ein Beweis, dafs man 
den meDfcbenfreundiicheoVorfchlägen derVerfaiTerinii 
nicht abhold war, ob fie gleich'|zu idealifch waren« 
aU dsfs man fie in diefer wirklichen Weit wenigftena 
izt fchon und iu dem gedachten Umfang ausgeführt 
zn fdhen hoffen konnte. Jede Dame von Sca^de'und 
jedes 'bemirteltc Frauenzimmer in Preuflen wurde 
r^ämlicb arafgefodert« Beyträi^e, dfe wenigftens aua 
^iaem /R^hlr. jährlich beliehen müfsten, von dem 
Ueberfmffe ihres Putzes zn einer Erziehungsanftalt für 
iLsme löchter dea Adels und junge Bürgeriooen« de- 
ren Vater OCIciere; snfehnliche Civilbediente« Ge- 
lehrte u. f. w. gewefen • zu geben. Sobald der jähr- 
liche Beytrag auf asQCO'Rchlr. gebracht werden könn« 
re (wie viel icoo Theilnehmerinneu gehörten dazu!}, 
feilte dte Plan xum Aufbau einea Erziehungthaufe^ 
mitten ks Preufsifchen gebiet gemacht nnd darin fo 
vi(l aufgenommen ^werden« als man nach den Bey- 
trägen berechnen könnte. 14 Damen, welche die 
ÜärkÖen Beyträge geliefert, mifsten fich verpflich- 
tet halten» di« Auaf8hrun|; j^eacinfchAftlich zn be- 
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i. PHILOLOGIE. 

[ l) NöRKBEliG, b. Grattenau«r: Des Phäfrus Aefe^ 
fifcke Fabeln, Acit diin Latttlnlfchen in«trticli. 
uberfttzt von ff oh. Vaul Sattler ^ Prof. u. Con- 
recr. de« Oymaaf. zu Nürnberg» 1798« 159 S. iz. 
(zo gt.) 

• 

\) NüANBEB«» b. St»iii: Jug. Lib. PhaedriFalmlae 
Aejoficae. Nebä einer Uebarfettuiig in deat- 
fcked Beimen von Soft, ffqffph Pracht, bürgerl. 
TffcUermeifter in Saiougau. 1798* Xu. 269 S. 
fr. 8. (20'gr.) ^ 

I) NvRNBKSG • b. Rafpe : Wörttrhuch Hier Phaders 
Fabeln ztut Präperaiion fBr den Schüler, roaEa^ 
charius Oesrietg Lebier am kön. Gyranaf. ia Ant» 
1798- 208S. gn». (lÄ gf,> 

*- . -~ . ' • • 

ff in einer und (ietfelbira Stadt in Einem Jalire 

'drey Schriften, den nämlichen Schriftfteller be^ 

d. hemuakommen , ift doch wirklich vieli 

xwey metclfcbe Ueberferzungen det Pfaiidrut 

üxnal find txne anffaüende Erfchefnung, unÄ 

dazu- dl» «lue von einem elirfamen Tifchlermei^ 

Nr. t. enthält das Leben de» Phädrte nacli 

r unil Cruflus, Sulzert Theorie der Aefopi* 

Fabel (warum (lad ntchrdle neuetn Anfklärnn* 

einet Herder und andrer über diefe Dichtnngsart 

7 benutzt worden?) und die metritche Ueber^ 

g^esPhädrua felbft, die, wie dfe Urfchrifr, 

enarfen abgefaiat ift, jedoch mit Einmircfaiing 

er Jamben. Die Ueberretzung ift im Ganzen 

t zu rerac^liten , v^nn gleich Verabaa und Aus- 

A der Feile noch bedürfen. Der muntre, jovia- 

Vf* von Nr. 2. gewinnt fchon die Lefer durch 

ftiVeifen abgefarate Vorrede. liier fetzt er uni 

Len Standpunct, analem wir dies Product feiner 

betrachten foUen: 






Nicbt um in grofsem Knf zn ftehn, 

Verfafste i/ch die Mährtn; 
Nar mich und Weib und Kin^erchea' 

Mit Kopf und Haud zu nähren 
Mein Büchlein ift zwar nicht gelehtb 
Doch Cchätzf es deiner Liebe werth — • 

Ale. Werk ven einem TiCsblee. 

iVerfach macht ihm Ehre, und feine In einer Art 
L Knitulverfen abgefafate Uebeffotzttng nimmt 
> L« Zr 1798« VintiT Bui. 



fich gar nicht übel aua. Sie kann luftigen Lenten^ 
Toraehnrtich vom gameinen Stand , eine angenehme 
nnd lehrreiche Leferey gewähren« Die lateinifch« 
tlrfchrfft hätte füglich bey« der Uebeifetzung weg- 
bleiben kdnnen. Aua beiden Ueberfetzungen wollen 
wir zur Probe die zweyte Fabel dea «ftta Bncha 
'ausheben. In Nr. 1. lautet fle fe 3 

. . A]# dMrch Gefeu nad Recht Athen neck bliiliead waiv . 

Hat zügellofe Freybeic diefen Staat verwin% 
und Attsgelaüieoheife den alten Zainn gel^t; 
Bey der Ztifisimmenrettung der Patte/eii hat 
Sich dann Pififtrstus ^Is Oberherr der But^ 
. Bemiidicigec Da die 'Athenienfer nua 
Der Sklaverey betrübtes Joch beklagtea. 
Nicht weil er graitfam herrfchte, fendern weit 
Sie ungewohnt der fehweren Lnßen waren « hM . 
Aefop den Klagenden die Fi^bel vorersahH. 

^rey hüpften Frofche ia den Sümpfen hb «od berv 
Doch, baten fie vom Zeus üch einen RÖnig au< 
^lit lautem Klagen« der die Sutenlofigkeic 

Bezähme durch Gewalt. Der Gatter Tater Hai 

■"• ' ■ ' 

Gedacht , und ihnen eineu kleinen Klotz gefchick^ 

Der^ als er, in das WafTer ftürzte« durch Geraufck 

Und Welletifchlag das furchcCune Gefchlecht erjchretkf^ * 

laang lag er eingetaucht im Schlamm. Von uii^efihr 

Hecke in der Stiir ein Frofch den Kopf hervor. 

Bey feii^ Königs Anblick rief er all* faerbey. 

Sie kamen furchtlos jetzt, gefchwommen kaufefiyeia. 

Muthwillig <f rang der gaase Haufe auf den Klotz,. 

Und alf He ihn hefckimpfteH und befudelteut \ 

So fchickten iie Gefandte an den Zeus » damit 

Er einen andern Kenig fende » weil üe den 

Gegebenen nicht brauchen köantea. Jupiter 

Hat ihnen eine WalTerCchlange zugefcbicket» die 

Mit fchacfen Zähnen einen naoh dem indem puckf. 

VergebKcb Aobn die Feigen vor dem Ted. Die Furcbc 

MachtcHe verftummen. Heimlich gaben Oe Merkur 

Den Auftrag an den Zers , daCs er^ße retten Mi 

Aus -ihrem Unglück. Dann ^rach Jopiter: 

Weil ihr nickt habt ertragen- wellen euer Glück, 

S^ tragt das Unglück f „O. ihr Biieger, fpiach Aelbp, 

Ertcagt die Laft, dafs keine fchwecere eacb drück*. 



Daa hittfig in der Uef>erfefzung diefer und vie- 
er anilrer Fabeln gebrauchte Perfeccnm ftatt des Im- 
perfecta und iber£iaiipt dit «nrickrfge Folge der Tem« 
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poirum rerdiest g?Snd«rt zti werden« Gaae verfehk 
#i> dvr €i0n vottT^ 7. wM^SU ungewakni ierfshwiren 
htifien wßMrm. Qwonicim. g'fave Omii« injitetis 0tms 
hilfst ja: weil jede La ft (fey fie auch noch fp ee- 
ring) den Uogt*wohncco fchwer döolcc. Um oaa 
Untngenehmer der GQcter Vater hat gedacht etc. weg- 
zubringen », wäre V.i 3 if. etwa To zu über£ei2ettt Et 
lachte, ihrer ^Zeua,. und fandte ifajaen einen UeloeQ 
Klorx berab, der, in die WafTerflothen Aütztnip 
li'jfch Geräufcb und Welieufchlag erfcbreckte diefct 
ftheue Volk. V* 24. weil fie den Gdgebemn nicht brat^ 
%hen könnten ift zi| fchwMh ayagedräckt» Dierea un4 
die folgende Uaebenbeic in den Temporibua wArden 
wir dnrch folgende Uf berfetzung zn heben fachen : 
iweil }B der unbrauchbar fey , den de erhalten hat^ 
ten. Nun gab ihnen eine Waflerfcblange Zeua , die 
mit des Zahnea Schärfe Jeglichen zermalaiete. — 
Hdf^ft wir nnn »aeh unfern Meiilerfänger in Na. 2* i 

Ale ßch in «iiiem feTgen Somd 

Bey ^leickfoi Redit Athen befand» 

Da draus ftau weite Freyheit fich 

Der Mutbwiir ein — die Ordnung wuh ; 

X)ic Frechheit warf dei Joch ven fi<k. 

lliders Parteyen auf Parte}'«u 

'JOie, Bürger unter fich ennweyeo« 

Macht unverfeheni PifiUrat 

Sich XU dem Herro von Bur^ und Stadt. 

Athen klagt ilber Sklaverey; 

So manche Thraiie Aofs d»bey; 

Doch^Xam die Wehmuth nicht daheri 

Als ob der Mann zu g^raufam war «^ 

( Dem Voike that das mliidefte 

Am nichtsgeivolinten Kacken weh) 

— Da nahm dann unfer Phrygier 

Den StoS zu diefcr Fabel her. 

Ein Teich voll Frofche hüpfce frey 
In cü|fe21or<ir SchwrÜrmerey. 
. ' Auf einmal ftieg vom QiUKkerhter 
Ein Lermen zun Gott Jupiter: 
„Br follc' ihm einen König g^hen^ ; 

jTu bandigen das freche Leben/* -• 
Der Gotter -Vater ]a<helte> . 
Und warf dem Volk xum Könige 
' Fatfch 1 einen Hebklock iu den Teick% 
<Ihr wi^c, die FrÖ(^he siuern gleich) 
Der Teich ward durch den Fall bewegt» 
•N • Und bey den Frofcben Furcht erregt. 

Lang blieb das Holz tm Schiamme ttecken *— 
It2.t wages ein Frefch den Hals zu fireckes» 
Guckt fac'hte, fachte in die Uah\ 
' Vud htefa» als er vom Könige 
Genauere Noii/. genommen, 
Frey alle di^e VerftectteH kemmeo. 
Die Furcht rerfchwand, fie wurden kuhn^ 
Vnd rchwasuBOi in die Vfeue hin 



Daa freche TiSlkcken. hiiplt* auf fku. 

Und lafit nicht ab« hta ea-fidi faic 

Am Könige geJmndH hat. 

Dann fchickt e« Rehehrlich atifii «en 

Um einen andern« füge noch bey: 

»•t>er Balken , den ea er£k empfing. 

Der wäre gar ein unnUu Ding.** — 

Fi I — eine yValTerfchlange kam« 

Die Frofch auf Frufch beym Kop£c nakais 

Ba^richtete ihr fcharfer Zahn 

£in Jämmerlich Gemetael an «- 

Dem Tode zu entfliehen war 

Kein Mittel für die tolle Sckaar^ 

Die Todesangß nacht alle üiunei» 

Verftohlen fchickten Ge darum 

Den Mereur zu dem Gott der Göttcf» 

Die TrQffen wollten ihm zum Retter. 

Er fprach: „das Holz war euch zu gut; 

lut duldet, was die Schlange thotP* 

Ihr Bürger! fo vorlieb genommen, 

donß möchte noch vaa Schlimn^era komatta» 

Wenn der Vf. noch mehr Aufifeerkfamkeit asf 
Vera maafa , auf die Bjeinheic des I^eine .und auf 
Sprechrichligkeit verwenden will: fe kann aiq 
in der von ihm beliebten Geccung noch reiferaF 
te von ihqi yerfprechen. 

Nr. 3. ift eine KrOcke zur Bequemlichkeit 
liebeu Schuljugend, wie wir deren fchon fo 
haben, ond fo Qott will! fiber allw Aatoren 
bekomnaen werden. Smtc dafe die Lerdeadea 
Nachfchlegen dei" nilgemeinen WörteaMhcher 1! 
lig eine Ueherficht der Bedeutungen erhielreo, 
feibft darüber nachdachten , welche von den 
tungen eines Worte auf die Stelle eines Sckrifi 
lera, den fie lafen« pafate: fo finden fie dagee» 
den fpeciellen Wörterbuchern ftber einzelne Sfhi 
fteller nur die Bedeutungen ausgezeichnet , \n in 
das Wort in diefein Schriftfteller vorkommt , tf 
noch mehr, die in jeder Stelle vorkommende Be<t 
tnng genau angegeben. So wird des Sprachftadl 
freyiich erleichtert, aber je mafchineomafsigeres 
trieben wird , defi» mehr hört ea auf eme Dei 
des Verfiandes tu feyn , welchea doch die emp 
lungswürdigfte Seite alles Sprachfludiuma ift. 
der Vorrede mufTen wir einige Merkwurdigk'i 
auszeichnen. Der Vf. erzählt, er fuche feioet.' Sc 
lern mdndlich d^sk Unterfcbied des poeiifchep 
profaifchen Stils fühlbar zu machen. Ans dem Sei 
ma. das er darüber mitthcilt, hier foIgendeBr« 
„Unc^rfchied der pot tifchön und profaifcheaSc 
ert, befonders bey Phndrns , der» wie jeder la^ 
fomifche Dichter, folgende Freyheiteu TOrde^F 
faiksr hat: i)er darf die Worte verfetten, haec 
tef % 4}«05 inttit^ t{\xem flans fuper fcopulum fapfr, c 
meß für tift<fr h^c •tc.*' Wie unbeftimmt druckt ffi 
der Vf. aus: der Dichter'dQrfe die Worter vtibno 
ab wena er fie nach Belieben duriheinaadar wü^R 
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l^&flve • inid »1f w€Qti niclit äHn ]>rofa!feheB Sdirlft- 
Üeiltf «tenfiUt » dach Uafiäudf q, Vf r&t£u{tg«n, wie 
die unted^ateiidei» kifr aogefuhrcen, erlaubt wärea. 
V«i der VfL »ic feiMte o^ mrn mU«. wiR^ea vtrlr 
iifcjbt.- j*9)£r dirf Sylbe« lang iiad kurz gebrau* 
«faea« äkeaf^ mHü4s p. prmJuSf ttpperit. t§ttuUt.. für 
4hiis^^ mitoust jnuheiifus ete.«' Welche lüägHcfao 
Verwirniog! Ein fchöser Untarricht in dar Profo- 
#iet nacli welchem dar Vf., beynaka wla Retska 
Toa den Gdechen zo lehren fcb^sint, die Dichter 
ftdoBtafi nach Gefalica laoge'^Sylbeii luitaB ood kui^f 
ling braudien.: Undinnn lafe^ nan die BtjfpUl%. 
W^ aly?05 roikimnien toll t wiffeq wie plpbc. Dil» 
;-firberIt€hen MifigriiFe in der Wahl der übrigen Bey^ 
-^iela leuchten in die Aogen. »u) £r darf Warter 
^eriängaf nr mgrediVr, teveirtier. pt^ej. wäiurius 0^.*f 
Sollfe heifiMO : er darf Teraicete Forn^en brauchen^ 
) Er 4af f tempwra verändern , ^xtulU f. ex^mifc 
tjerant t taejerunt ecc,^^ AU weon diea nicht wi^ 
ftftharer Beflittiniungan bedurfce. Daa Wört^rr 
h felbft ift mit Flaib aaagearbeitet. Ea enthäll 
den Wortarklärungen auch Erklärungen dar 
nett and Sacherläateruneen. Manche ailgameiae 




nad oft nnverftSndilchi Wer vmtSttht z.B,'fo!gefldt 
Srfclle, Vorr. S.V.: Ba ein Staat', wfer me Gmeim 
nichts iß ^ als eine Zufammenfttzung von Met^chen^ 
wibde fiJiyias Streben nach einer mehr piflhetifchen^ at$ 
moratifchen Jusfchmiicknnf begreifen taffen , wenn wir 
alle.jimge Ltiiie waren; Aa man aber anntmaie, daS$ 
gefetzte nndreifuEinfichtenmit der Lenkung d$t Staate 
rüder s und der Füiiirungdet^efchäfte an einzelnen Oti- 
ten veibtmden find . iß es zu verwundern , dafs Kinder 
nicht mehr als Hansväter handeln , fm die das Gttcfc 
WohUrzogene Kinder 0a haben , die gröfste Qlüclfelig- 
teit ißf Die kurze» Sätze, ai>j welchen der grober^ 
Thcil d^ Bjuchs felbft befteht, find entweder uube^ 
antwortete , oft %eAv unheftimmte Fragen d^a Leb* / 
rera ©d«r Schiilera , oder Reflexionen über Nati^rge- 
genftända. wi^bev fich der Vf. ebenfalla manche Nach^ 
läfsigkeiten im Stsla eilaubt liat. F'äft wörtlich ani 
Thieme's facbfüchen Kinderfreund find die letzten Ab^ 
fchnicte genommen. Wo der Vf. Einfchiebfel oder 
Veränderungen macbr, Oa ift das Original eatftent 
worden, z.B. S. Sy-H^dolph fiehc es und ruft Sebä* 
Dianen zu: leid ea nicfir, Zufatz des Vfi.t du wirfi 

CIA. iru^A u u-L. j u ,r. . x_ ^'^^ ^^^f^ von dem dummen Kerl da nicht fchlag^is^'^ \ 

urhiftarifehe Angaben gehorten doch wohl nich>. Jen. Dia Kupfer find noch dasBalU an <Uefamßiw:hl 
■-— Die Namen .und die griechtfchen Wört^ w . «»* 



ler. 

durcb bäfalf che Urudifehier entftelit. . Mitunter 

niaü aof Uncialuigkeiten. üe^ime. gc;iech]rcb 

ttf alAi'oichr mamitf.if} Wo bat der Vf. dea grie^ 

Efchi mfi^icti herT i. .Sifvtarßc wad- »jjv/yror koitomfc 

ibl bey dao alten Lesticogvaphen vor. g,Der 

den Mämtdiem getödtete Orpheus*' für: Mäna- 

Unter dem Wort: Grinfnni heifat es zweydei^ 

und Pellnou PoHoxaf langte rom Ju^ 

dkf gememßkafüiehe UnflePbHehkät mit feinem 

\er f fo dafa beide ml« dem Lebetn alkmai Qber 

idkrn Tag wechfelte«. AU» liatten fia ja nicht 

^nteiufchaftllche Ufifteri^Iichkeit, weaa fie nnr 

^kfolnd lebten i 



KdNBERSCHRIFTEH. ' 

iv«xo/b. Leo: Neues 'ABCr:, Sjflkbir- wadLei^ 
Jibuck för^ alle Stände. Nach der A3<erfaade dea 
Guthmanns (Gutitaapna) ron G. J. Eberhard^ 
PHTAtlehrir .in Leipzig. Mit iliun^iQirten Ku<- 
pfern aua dar-NaturgerdMchta« 17^. XXIV a» 

iJim dim Gfiltigkait der Maxfrae : ainit Höflichkeit 
I der aadiein w«fth» bej^i Reo. durch eine boherf 
pUeht b«fehrinkt wird , fo mrird ea. der Vf. ihm 

Eht übel nehmen , wenn er die Ehre , die ihm der 
dadurch erzeigt, dafa er unter einer Anzahl voa 
^ Mänaernt welche Deatfcblaod zur fcboaflen Zterw 
ia und zum unflerblichen Ruhige gereichen foliea« 
hch ihn namentlich a\iffuhrt» nicht anders er^ 
picdern kann« als durch die Verficherung, dafa. 
len meiften lijeen des Vfs. die nöthige Klarheit, Bo- 
nmihe^t und R^ife fehle. Daher ift der Vortrag» 
attdera in der Yurtede guuz unzufammeuhangend 



I) ScnwELBT, b. den Gebr. Scherz : Nettes jlSC^ 
Biech. 179g. x.B. (das Dutzend agr. 6 pf. Berl« 
Cour:) 

fl) EbendafelMi: Kleines Buch fiabier- undLefebuch; 
enfhaltend die ootbjgften Kenntnlffe, und ei»|^ 

ii 



Bildungsmittel für die kleinere Jugend. 179g, 
$i B. (daa Dutzend la gr. Berl. CourO 

$) GöTTmGEN, b.. Dietrich: Neue Fibet. 179«% 
411. (ä gr.> . 

" 4) MuHLHAüSEN, b. Datier: Etementar-BüehletM 
der deuffehen Sprache für Kuabea und MKdcheo^ 

' •" vcn §, G. Reinhardt, Varfaflar dea Mädchenfpie- 
geU und (Jet) Rathgebera in der Schraibefti^ndo, 
17P7. ülB. (£ gr.J 

. 3) Leipzig, b.BaumgSrtaer: >BC «nd Lefebucll 
für Kinder, yon K. A. Friedrtch Slarx, Predigt* 
in Liebertwolkwitz und GrofspösDa. — ^ mk^ 
Eu|»fern. 179g. siBiätterKupfer u. i$»S. Text. 
(1 Rtblr. 12 gr.) ■ 

6) Leipzig, S. Vofa: TriUishenf Iteifen dnrph äat , 
^BC^ 179S. 148 S.olifle gniätter mit ausgemalt 
tcnßiJdexn, und 8 Blatter Alphabete. (12 gn) ' 

7> Hannover, b.Hahn: Stufenfolge Heiner Hpf^ 
bßcker zur Beförderung eiuea natürlich geordne« 
ten Unrerrichta in der Religion für Rinder von 
fechs bis zwölf Jahren — ein chrifiÜchcs Fami- 

- Ilenbnch — entworfen von ^ohannXcWpar Veit* 
bufen, Generalfuperintenden^ren der Herzogtbu-^ 
mer Bremen und Verden. 179g, 10 B. (g gr,) 

Nr.i. Der Zweck dea Herausgebers war, an di» 

Stelle dee, in der Graffchafc Mark und der Gegend 

O • kia» 
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iiiihtt iWdiea fthr wofflieH-n ABC Buchs, eivrt» 
TitKittt, aber auch fehr WohLFetlea, zp. fttzin, und 
'jlaa B Scheichen verdient Empfefalaogf. 

I ^ 

Nr.e. £$ W^r dta^Yf. aicht fownbl darum zf 
«ban» at vas gaaz N^MA , ats vielmehr etwas ZwQck* 
«läfaigas xa feiaao Gegenden bekannt zu machen; 
jind «r iä wirklich n>ic Einficht zu Weik? g^egaugen. 

I^r.3. Manches Gute gefammelr, doch nicht Ailea 
mit gleich guter Auswahl und Geoettigkeit« Unte^ 
^en Metallen, die man in der £r de Hede f, wfrd auch 
JUeßing genennt! 'Der Satz: hnndcrt opme Spider 
g^gan einen reichen — füllte ausgednickt -feyn :' hten- 
i^ert Spieler .veva^fnsn.' ehe einer reich wird; In den 
Vergehen,: hüte dich fror ^er Thcet ^ der Lügen wird 
itofif iixith, ift die zweyte H^lft^ undetttUch gefagf» 
lind ldcht.inisturerfiehen. 

Nr. 4. Für Knaben undMiJLdchcn? Hat man dep« 
biiher fi^r jedea Gefchlecht eigne ABC Bücher ge« 
babtl ^ eine kleine deatfehe Grammatik, 4ia der 
Titel ZQ. TerfptecheR fcbeint, ift nicht .2;u denken, 
£a i(k ein ABC Buch wie viele .andre. 

Nr. 5. Jede Kupfcrtafel enthalt drey Vorftellao- 

$en f die zu Ende des Buchr erklärt werden , die 
^chw Mter jeder T<if«l paffcn nur auf eine der 
Vefftelloagen,, ttod flnd durchgelieada nlchr viel 
wcrth. Sollte auch das allemal wahr feya, waa an* 
t^ üebt : wer büfe ifl , vfid faul u^id. dimm,. dem 
hängt ma,n keinen Orden um. Die Lefeubmngen flad 
yÄ(chwenderlfch gedruckt , oft anf d#r Grofsoctar- 
feice Bar J. 6. ttad noch wenigere ZleH an. Deakfprfi- 
cjie, Sittenlchfcn . Lieden*en, Fabcla ift AUea nur 
mlttelm^aig. z- B. ein fUeffer in des Kindes Hundt o 
welch ein grofser JJnverfiaeul ? Anf dem Titel Ift der 
ZufAtz für Jünder ^ehr fonderbar, für Männer icbrf ibt 
^an doch keine ABC Büdier. 

Nr.^. Für die kleinen Fritzchena kaon daa Bach 
tficb« gefchrleben fey n • die können ea nicht kfen« 
£a ift ein Methodenbach far «lie Lehrer dea ABC, 
fiad wer ficb nicht felbft an helfcm weifa , der wird 
dbief £^f fein^Q halb^fi Thiler gaa^ gtte AnweifiOig 
^ijiden/. 

Nr. 7. flaa Anfang anitht daa ßuchßabenfpieU 
^amWeihnachtsfyefcfienkj^iir guteKinder, die gern verfian- 
^dia werden woUen. Auf jeder Seite ftadet fich. was oben 
deutfch ftebt, antcn mithteinifchen Lettern ; d!ea fetzt 
fcho» eiaige Kenntnifsder BnchftabenTaraua. Hieraaf 
folgt ein tdeiuesJSpruchbuchfür Kinder unter g fjkhren 
zuw Gebranche dirißticher, MjUtter ^ey dem trften bämlu 
- chen Unierrichte, dem einige Frohen beyge£ögt find, wie 
Slütter diefe Spruchs r/kldren fi^tlen. Nun Spruchbuch 
für Kinder hinter 10 SJahven, und Fragen, fi^ Schul- 
meiÜer, über diefe Sprüche. Ferner srfie Sm^lage 



des Unterrichts in der Kelig^n für KinHer aafar taSf 
"fahren. AUAnhetagiol^tLittherjUeinerKcitediimvJ 

' CA'Mi^iHtG an der SMle» "b. 'Hofiaann^ Makn^ 
* ^ litfifür nUe Theile der AmtjfOkrung. eines Le/Mr| 
fit Bütsger'* und Laßsdf akuten nuchtdenBeÜffmgn 
'unfrer Zeitl Erller Band* ErÜm &tmk,,xtA\ 
85«- fifr*8- (« gr.) 
<" Der ilerattigeber diefer Schrift JMoot (kh.Urj 
*KjBr der Vorrade Chrifiian Füldner^ Doctot dir FliV 
4efop!h{e4 Voa Ahieq AÜcarbeiaani kiba». £41 
den Aü£tttaea nftk dla^Ba. Aiate, &Met. Trvn 
Skhraderi Räe^ch^ geneaot, tmd eioar mit Wi m 
fchieded. Diefe Zeirfchrift feit 4Ml l) uW Eni 
liung, Methode, Unterricht; x) über eiaaeinejii 
Tobe Stellen, Glaabena, und SUcenlehre;.3}4i!>erl 
fechetik; religiofb Getaage; Volkslieder verbi 
foll 4) Yaefciftiaga zu Verflait4e«tlhiiagea; 4) 
Sebalgekete and Stoff das«; 0) aaagaatbettata l\ 
dJgten zum Vorlefen Uefa» ; fiiU 7) Aawai£vig 
fchrffilicben Aoffatzen ; §) VorfthUge zat Yi 
ruug dea £diulwe(eaa überhaupt; 9) Lebeasbel 
4>ungca verdienter Scboinriinaer; la-) Nadlfkhtea 
Schal wefien betreffend, enthairaa; foU ii)Aafcaj 
die daa Schol^efen bettaffea» i>ea »i wro r ta B ; i^) 
XSchul ) Si^haiftea ^ mit DarAaHiuig dea wcfeni 
Inhalte , anteigea. Itfaa fte^t , dsA dMe Zfitft 
<ea foUen jährlich 4 SriUka AaflamriMaui«) fär 
Lefer , denen fia beftimpat ift, fehr intearßfüut 
den kann. Nr. i. aber ift gana ftbarftilllfig, 
an fehr guten gedruckten Paedigteo gar jiichc 
weil der Prediger dergleichea gebea maCai w< 
ftchulmeiftar lefanf foll,« and wr& jssas diei 
^Bfgabe dafAr niAt aefUrdra aaolii.. 
giebt ee maadke Theile 4m Unterrkkia« die 
die Vff. gawife aickt anberükrt laffeii w^erdeau4l 
Titel Aäckflehl a«f diBÜedÜrfHiJfe der Z^t rer^J 
a. B. Rechnen, Orthographie, .matbemedlcika 
poHdIfcheGeagTaphie, vaterländifche Gefchicfate, 
turlekre « {fj^targefchichte u. f. w* • die ab« de 
im Plana Jiättea erwähnt Reeden fäl4ai'p:^a du 1 
blicam in mgve nicht mehr za erwarten pflegt« als 
iu%i% verfprachea ^rden ift« Ree. Mihäk Acbi^l 
«ea ader dan andern Aaflatz diefea «rftea %th 
geaaaar durchiogehen , und b^gnOgt fick mit 
aUgemeinen UrtheHe, dafa aUe Vff. gute Eenafi 
Migea, aUe aber-fftr die LeTer, deiien daaWeik 
fifmmt iftj za fchwer und nickt OHtarhadteod gei 
Tthreiben , AM ihaache AufßitZie «a (w^itTck^ 
fnd; aacfc, da mm ▼an dfrMethada arft Unrajcki 
de Belehrnng geben nHlfa» a;tr a^waa aoriaBij 
fey, ehe man ela waroendea Beyfpiei giebi, 
nicht, hier die t»i>r Katechifätionen 9 m&ra»s eiaa 
ften/oU, wie fwaa nicht k^techißiren ß^Ue» etwaa 
frühzeitig komme»« 
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JRZJ^ETQELAHRTHEIT. 

• fhtTS u. Strassburo« bc Koaig: De finßiMnce da 
f'.xß&ns de Vame dans tes maladies . et des ^nopens 

^ d'en coYviger les mauvaiseffets. Par C. ^. Tiffot 
1798. 196 S. g. (I Hthlt. 6 grO 

kfe Schrift, deffen Vf. i»ichc mit dein beruhmtM 
Ante (S. A. D. Tiffot) zu LaufaAne verwech- 

it werd00 mar», iftt wie mtn ms dcrEialeicaag «r- 
t,die BeaotwortuQg einer yob det ehßtonligtn 

jiemie der Chirurgie zu P^rts aufgegebenen Preia- 

ige: tfOyellepeui etre VinAuence des fajßons de Vamp 

les matadies ckirurgicaUs ? Queli fönt tes moyens 

eorriger les mauvais ejfets?** Üb fie den preis er- 

:en habe , erfährt man nicht. 

Im erflen Mfchnitte giebt Hn T. eine DarfteiUng 

Boralifchcn Menfchea , in feinen rerfchiedeneji 

. tniSext während dea gefunden und kranken 

jadei betrachtet. Er beftiain)t im Allgemeinen 

Yerfchiedenheic der Leidenfchaften in Hingeht 

Temperament , Alter , üefchlecht , Lebensart, 

imeUftrich und Jabrazeic Die alte Galenifche 

heili^ng der Temperamente ift bey behalten. Yem 

jachelifchen Temperamente behauptet der Vf«. ea 

eigentlich nicht in der Natur ^ fondern ein Pro- 

t der Veränderungen » welche der Menfch wäh- 
feinte Lebena durch Erziehung, Gefetze» kurz 
a die Qefeilfcha^t erleidet; eise Behauptuag, 
in geariffer Uinficht vx3n jedem Temperamente,, 
r Sendern fogenanjDten'ffielaücholifchea um nichta 
IT gilt, ala von jedem andern. Nur hat der Vf. 
ir den fchoa: eigentlich krankhaften Zuftand der 

poc&ondrie, aU das noch zu dem weiten Gebiete 
Gefandheic gehörende melancholifche Tempen^- 

at befclfrieben. 
Der zweute ylbfchnitt handelt von dem EinQufle 
Leiden^haften in Krankheiten." Die Einehe! 

lg der Leidenfchiften in hitzige und chropifche 

die in aufregende und niederdrückende rjer- 

tder Vf. «.weil. er fie für zu allgemein hält» und 

talK, daia fie in der Anwendung zu viele Ausnab 

1 leide. Allein daa Beyfpielt welches er anfuhrtf 

ickt nic^t für diefe feine Bchaifpcung. „Die Hoff- 
^log, fagt er> welche bey der Betrachtung des ge- 
iraofchten Gegeoäandeselne aufliegende Leidenfchaft 

t. khbn zu einer niederdrückenden \yerd^ , wenn 
fich zu lange bey den HindernilTen aufhält« wel- 
iia derlKrhaltttiig^ea gewftnfchten Gegenftaadea ent- 
^nftehea.i^ Offenbar aber ift ea unrichtig , wenn 
iB ?on einem ;Menfchen, der fich a»It der Betradlk 
ii LrZ. 1798« ViiHff Sftfid» 



tttog der Hindernifle feiner Wuhfche befchäftlgt, 
behauptet« er hoffe; vielmehr fürchtet er. Jene Ein- 
theilung liefse fich mit beffern Grunde4 beitreitanv-r^ 
Wir heben aaa Ha. T's. Abhandlung von dea einzel* 
aen Leidenfchaften einzelne Tharfachea nud Anßchr 
tea aua. Bey». Gelegenheit der Wirkungen dea La- 
theaa, welche« im Kapitel von dea Wirkungen der 
Freude ahgehaadelt wird« erzählt der Vf> » man habe 
Beyfpiele einea glucklichen Erfolges beobachtet^ den 
bey rachitifchen Kindern das Lachen hatte, das. man 
durch Kitzeln erregte. Gehörig angewendet könne 
diea Mittel alsfehr wirkfam empfohlen werden. «,Man 
legt« fagt er, die K>Qder aufa Bette und kitzelt fie 
Arherzend fo lange, als ea fie beluftigt; fobald fie ea 
zu wünfchea fcheinen, hört man auf. Zuweilen 
reicht ein vierzehntägiger Gebrauch diefes Mittels 
hin, dasAusfehn der Kinder merklich zu reränderi», 
ihnen mehr Farbe und ein belebterea, kraftvolleres 
Aeufsere zu gebeu.*' — Die Bemerkung « dafs man 
durch dea Gegenftand einer fchluminernden Lieb- 
Iingsleidenfchaft das fiberhaopt fchlummeriide Em- 
pfindungsvermögen wieder erwecken kann, erinnert 
an. die meifterhafte Darftellung einer auf diefe Art 
verfuchten Heilung in Horat. Sermon* L. IL Sat. IIL 
14s. — Unter den Mitteln« Freude zu erwecken, 
handelt der Vf. von der Mufik , als Heilmittel in 
manchen Krankbetten , bcfondera in felchen, wo die 
Traurigkeit daa Kranken dazu bey^rägt, die Heilung 
zu verzögern. Unter andern -wird hier erzählt» 
Defautt habe die Mufik mjt Erfolg gegen dea Bifa 
würhender Honde angewendet. Hr. T« macht 

aufmerkfam auf die Auswahl der Mufik für das; Be- 
durfnifa de$ Kranken. „Der Italiener, fagt RQ^ffean, 
bedarf des italienifcheq tfefaagea , der Turk w'urd^ 
des turkifchea bedürfen.* Jeder wird nur rouTöneii 
gerährt, mit denen er vertraut ift; f^ine Nervten find 
nur fo lange empffingiich dafür, als fein Gemüth fie 
dazn ftiramt. Er mufa'die Sprache verftehea^ die 
man zu ihm redet, wenn daa, was luao ihm fagt, 
ihn in Bewegung fetzen folK Bernier*s Canratea, 
fagt fCaa , haben eineu franzöfifchen Musiker vom 
Fieber geheilt; ein Mufiker von jeder andern. Nation 
hätte das Fieber davon. bekommen.** — Der (eht 
unbedeutend ausgefallenen Abhandlung über die Lte« 
be und Ihre Vfirkungeu ift auf eine fonderbare Wei* 
fe ein Paragraph fiber die Spielfucht angehäagc. — 
Das Verhagea fey weniger eine Leidenfchaft, als 
ein wefentliches Attribut aller Leidenfchaften. — ? 
Der Abfchnitt von d^n Mitteln, die Hoffnung des 
Kranken zu erregeii und zu unterhalten» enthält 
gute Lehren für angehende CAeri^te« -^ Weaa bey 
Pppp . ^^ 
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'itj ÄbhcödfluDg TOro 2orfte dfr Vf. ftgt, d«f* IHp- 
JcfctÄre« Ä ^iif ff ifenQ A Jäuvent 'tetm Hiu defcomutif^ 
Jances "q u^it ur ffouvait pas^ en'Ofre avaitt ümmit 
4rJA j'Jge (jue ta cotire ponvmt itre üHU dans certaing 
€as\ fo begreift man »fchtj -was für einen Grund er 
hkheskkaatip dem Ilippokrate» eine -fo ftUtif|»hche Er- 
fahrung abfprecben zu wollen. ^ Uater den Wir- 
kungen ties Hflfie» tiod Widerwillen» wird des Rrf« 
fpie] einer Freu in Kindesnörhea angeführt » deren 
^is dahin frirge und kraftlofe Wehen fich aogenUicky 
lieh TerAärkten« ab der Geburtshelfer einen feiner 
Zü^linge, der ihr zuwider war, entfernt hatte. — 
Im Kapitel Ton den Wirkungtsn der Traurigkeit und 
des Kummen macht der Vf. auf die Nachthaile «af* 
, merkfdtn , ^^Iche durch die Härte mancher Atltera 
gegen ihre Kinder herrorgebracht werden» Unter 
den körperlichen Uriacfaen der Traurigkeit findet aas 
auch die Mflchditfr aufgezählt. „leb könnte, fagt 
Hr. T. , einige BejfpleU rotH Perfonen anfahren, die» 
a^s üi bfofs Milch ftatt aller Nahrung genoffen, ihre 
Munterkeit dergeftalt rerlorren/ dafs nrcbts mehr fie 
helufligte, und dafs etnNichtafie weinen machte.**— - 
In dem Abfcbnftte TOn den nachtheiligen Wirkungen 
'der Furcht und des Schreckens auf Kranke fag^tder 
Vf. unter andern : ,,Crt appareilf für fout ces cerema' 
min Irtgubres iqne h reUgi'on prefctit powr les «iMirfinj, 
^ons tes wtfpectonj fans doute; mni$ teut en^fauvani 
^os ames f fomhien en onf elks farcet ptir la frayewt 
'qu*eUes teur infpiraient • a dilöger du corps beaaeoup 
ftus tot qWetles n'en fuff'ent forties fans elles !** 

Der drüte Abfckffitt ift überfchrieben : Mittel die 
€beln Fallen der Leiden fcfaaften su rerbeffern , «nd 
-enthält zuerft allgemeine Hegeln. Wenn in dem Ver* 
laufe Ton Krankheiten Zufälle rorkommen, deren 
^)>byfirche Urfache einzufehen man nicht im Stande 
ift, oder w^enn die Sraakbeiten den gehörig ange- 
zeigten und angewendeten Mitteln widerftehen, £o 
Ikat man Vrfach« zu unteifuchen , ob nkht irgend 
%ine anfserordeatlfche Gemfithserfchütterung ioa 
Spiel gekommen fey. Die Entdeckung diefer Cona- 
plication , «uf we^lche man nicht immer Aufmerkfam- 
keit genug wendet, ift eben fa wichtig, als die ei« 
nes Kra^kkelrsgiftes und ai^rer Urfache n , die man 
gewohnlicher aufzufucben pSegt« Der Kranke und 
die Umflehenden verhehlen oft diefe Urfache. W^enn 
'demnach kein zureichender phyfifchef Grund der g^ 
^enwärtigeuZiifälle aufzufinden iüt, fo mufs der Arzt 
■dreid fragen , ob der Kranke durch nichts betrübe« 
widerfprochen , erfchreckt, oder auf irgend eine an- 
dere Art lebhaft erfchöttert fey. Die AntwoH oder 
wenigHi^ns die Art, w4e man antvrortet, fetzt ihn In 
^Ten S^and,- zu beurtheilen, ob Irgend eine moraH- 
Tcbe Urfache vorhanden iik Die Sendotik der Lei- 
denfchaften ift gat angegeben. Die Heilung der ibda 
folgen der l/eidenfchafieu im Allgemeinen bezieht 
Seh tbeüs auf den Gebrauch -von Arzoeymftteln, 
thei'ls auf die Anwendung diätetifcher Mittel , theils 
Huf rnnralifche Hülfe. „Nur dem erfahrnen Arzt» 
nur dem , welcher den moraltfclien Menfcfaen kesni, 
iiraunt es zn, in eineai ran Yuzw^tii^ua^ 9w£6ür 



' fem Gemüthe die HofiTnun;; itufgeben zu laftcn, i^^ 
Kummer durch eine glüeitifcha Ableitung; fkrlde« 
z'tk verfcheuehen , hier tu fchmeicbaln, dort mit ^ 
ftigkeit zu fprechen, bald za tröß^n^ bald xo ^€^ 
ftreuen und aufzuheitern, kur^ die moralifcbeoUcliV 
mittel zu lenken and anzuwenden, die dea Zuftaii^ 

_ de des Kranken gemäfs find.*« — Dlsfea allgameiM« 
firundßlzen zufolg% geht der Vf. nua die Beiat;!}. 
lung der einzelnen Leidenfchaften, bt foaders in tg^. 
ralifcher Hinficht , djsrch. 

Der eigentlich roedidnifche Theil diefes Bodir 
fft ganz im Gelfte der ültern franzöfibheo Ifamottk 
Pathologie abgefafst« • Es ift zu wfinfcheiiriis&i» 
der bereite angekündigten deatfchen Uebcrfctitti 
durch zweckn^kf^ige Anmerkungen , Bedcbag 
und Zufätze dem hieraus erwachfeuden Uebet 
abgeholfen, nnddaft auf diefe Art das Bucbia 
ner deutfchen Geftalt dem &ade der CaUuf a 
meffeuer erfcheine, auf welchem diefieUkan^ 
gegenwärtig unter un$ befindet. * 

Blt^LAU, HlRSC^SERG Uud LlSSA , b. KoFS j. 

AbhAudlimg über das Stthfljaüg$n dar Kinder 
ganzen Umfange betrachte^ für Aeltera uad^li 
ftrzte von Friedrich Wilhelm Uennig^ d. W. LI 
und Qeburtshülfe Magifier, 1797. XS!. ' 
12a & S« 

D^r Vf. cbarakteriirt feine Schrift recht gatii 
gendea Werten der Vorrede» »«da es mir fibrij^ 
der ganzen Abhandlung blofa darum xo thaa 
alles , w^5 das Selbfifäugen betriffr«. in ein Ct 
dium za bringen, das ia einem Zufammesbai 
hgenf was mehrere hin und wieder s^erftraut 
hatten, fo hoffe ich ten etwanigen Kririkefa, 

fen der Nachlarsigkeic und - Weltlauftigiuit 
chreibart, Vergebung und..gu*ige,Nachfjeht« 
kleine Unvpllkemmenheit Xönzken jene leicht 
«heu t wann ea nur beronders für.diejenigeUf färwi 
che es beftfmmt ifc, und die mich im gedris^ 
Sinne vielleicht niehc verftanden haben wurdea^ 
f^ützlkhes entbölt.*« <-* Dia Titel Vignette., eine j 
gende Tigermutter y welche eine-Schlange aagrii 
Torfiellendr ift in jeder Hinficht eine Sunde gi 
den guten Gefchmack. 

" PHILOLOGIE, 

Baile, b. tienfmerda'und Schwetfchke: L 
über den Cornelius Nepos^ das Sprache und 
' eben vollftändig erklärt, und viele Sreflen 
befondern Aniuerkungen erläutert von M. Bt 
min Friedrich Schmieder Rector des lüib. Sti 
gymnaßums zu Halle.* I79?> 5joS. g. (iR'J 

.fiefttmmter ift der eigenilfcbe Inhalt am £a4s^ 
IForrede fo at»gegeben: Anmediungenzu eiaigeor 
ien desComellua S.i — 9f- chronolo^tfche Ti' 
S. 85^— 96* einige Vorerinnernngen (Geogrs|iiie, 

nlfe hitteeifiche ÜjmftiUidf ^ nad eioMlne &pr9# 
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üihtltiucon Toa daafi bis xoJ&iide. Wenn cvlfoder 
Tif«! etw*'J* za vog ge^nhi fexn nacehte , fo ift dpuU 
' ji«hr |;el>en, als icftir versprach, alles JD?nkes >r«tb» 
ißd d^s XexkcD isacht doch dQXk^xo^suu Theit 
[^ Büclie* ö»5. Rec» will dcnooth gerede Tt>n dic- 
ffcmffröfteynThcIte ara weAig(lei»Noi>z aehraefl, ui» 
IjcbdttrchieiB« ti«Tierz«ugiiOg^ dafa roaa dinch.dtr- 
^klcben WGftr^gir{<;r über ei^'zeja^ .S>cliu]jkutoreQ 
'^r Jug«r.d^keiiie Güte thut^ »iftit m ein«jiL. vitl« 
kidit tF&fdtigea Urfibetia yerieiieu-za iaileu. In «i« 
jscizterii» oder, wcna man Vfill^ witzige» Var- 
e bebauptet Hr.sS.» dafs Nepoa aocb imraer dfis 
iUBttch fik £n5»be»i weon iia Aii;r arft bey.Lan- 
AS äefpräcJUcti (?) oder eiuem andoTct ähclicfasa 
iioei^tarbuclie ficb einfgeA Vorfam voa Vocdbela 
eo ^macbt hüiif n y alfu' la der niertao CfaSe ge- 
Ijter S^huleJa, bleike. Wir wollea uns hier auf 
fo fragte alch^ weiter eialaflen t doch fehdct lir» 
ifl fekeir Vorred« » noch mebj in dea ÄniserkuB* 
faß dcrchaus dieferBehaupCttOg gerade eafgegea 
trbeitea« Deao, weoo Coiselius» als äccie« wie 
Hr. 5. eicfgeival nennt , 7u flüchtig arbeitete, 
fiele Nacbläßig^keiten und Tayioiog?en erlaubte, 
das einmal Gefcbrjebene za feilen, oder auch 
wieder durcfazulefen zu ungeduldige wftr , (S. 55. 
^%) liefse ficb doch wohl fragen, ob Vs ^ut gethau 
', t>nen forlclwD Schnfcftcller bcy AuräDge»-n zum 
lade zu läge», in dam man faft bey jed^m Schrit- 
'Abweichnngen il&fst» Ai^ , wenn fie auch daJ!^ 
r berichtigt, doch bey der Jugend das Zutrauen 
feni Antor na indem müiTeii. fieEBerk.uBgen die* 
t follen zwar (S. 519.) da^u dienen , junge Leu* 
'merkfam- zo machen, aber dazu itndet ficb ja 
den eigenen- Arbeiten der kleinen Männer mehr 
viel Gelegenheit f nnd natoriicher ift ea d^eh 
, TOO' Kegeln aaazugeheni $1$ mit Ausnahmen^ 
AfldTaisg iu xnachefP-f . ^ * > 

Dafa cm Mann wie Hr. 5« oft lehr gegründete,. 
Tär Scbüler fowohl als für angehende Lehret 
liehe Benterkangen machen vt&r6e, liefs (ich er* 
:en, niui bey weitem der grofsero Theil derlei- 
bewährt ^iefe Ve/mutbung voUkommen: aber 
JcbeiM er doch zit fircoger Arifiarch zuieyn, und 
W zu £oden, die es entweder nicht find.» o<iex 
Ergenbciren gerannt zu werden Terdienen, die 
Q dem <iutdunken dt^ SchriftfieHera billig über- 
muii. Wenn nun Nepoa nicht überall wie 
iro fchrieb? Hat er dies nicht nsit andern Schrifr- 
dea he&en 21eita1ters gemeint — Einige Bey» 
vielleicht zu kleinlicher oder zu grofser Streu» 
ollen wir änföhren« Im Themiüocies 4. dijperfos 
iatar ftritufos. Aber, fa^t Hr. 5. von zukütif. 
B Dingen branche man ja nicht teßari, fondern 
dfrrre. Eine Schwierigkeit, die leichj zu ttebefi 
^enn man jeßari durch verfiehern ttberfetzt. — • 
mift. 5. flfc ctßmatitnn gefferat^ tmias habeiiä 
;j. „Hier feblr sracb Hn. 5. das npthwendige 
!«. vor oder nach tantns.** Aber dräy kritifche 
^bfa>;die &ee. vm fich bMt, die Oxfordar voa 



t6g7. ^ia StavKrecifc'be und die Bfcherifcbe h^b*» 
faiua^tlkb diefes fflj/fcn, nur beym alten Böclifr fetlf^ 
ea, vermuihHch durch einen Druckfehler, lieber- 
haupt J»t Hr. 5. nicht angegeben , welchar Atti^n^ 
be er gefolgt iii. — Im Ariviidesi, bat ilr.5. das o^- 
UrectryutLt ebenfalls mifsreriiUndenr In dem folgen- 
den: C(uaitio fm^ßayet eloquiintia inn$eenti9et Coli d^ßr 
Wort aatißare Mti€h Ha.. 5. Daförhalten etwas ünci- 
geutlich gebraucht feyn. dinn chfiueiitia fcy ja kei* 
ncawega beiTcf oder rotzügUcber, aSer üe ricbre 
mtihx »Mi. Ms innöcmiia, . Aber Nepos wollte, ja hte^, 
keinen locus commfinis anbringen r denn ionit hattet 
^s -aniißßt iia Praefejiti gebraucht; da er aber antifici^, 
vct r<ftzi» fo wiß er nur anzeigen , dafs bey dem da-, 
maligen Sittenverderbnifa Beredtfamkert. .mehr ala.* 
JäeaJ^tfcbaJTenheit gegollenbabe.— - ImChabriaa j./^ 
ifx^uf eo taia Groicia famä stUbratum eß ^ ui ilh ßat^. 
Chabtias fibi fiaivamfieri ijolumtp qua€ itg* >A» die-- 
fer fo kurzen Stelle ändet Hr. S* nicbt weniger ala 
d^reyerley aiiazuieczen ;. bey Graeeia folUe in ilehen«. 
hej flaiuzin wäre eaw zu fuppUren^ und &ait velut-- 
rit foUce es: hei&en : vslUt. I^aeerüe ift frey lieb, wie. 
Nepoa es gefetzt hat» da«. ungewobAllcbere; abier, 
dos zweyte itiacht dem aufmerkfaraea Lefer keine/ 
Schwieri^ktit; und was das dritte^ die vernach« 
läfsij^fte cof^eoitie temp^rum anlangt, auf die Hr. $.. 
roehrijafcls zurOciLkomu^t : fo ift e« ihm vielleicht ent* 
fdlien, daia maa mit Ercefli über die nach feinea 
hierüber angefiommenea Gru^dJ^txea im Texte dea^ 
Cicero feloft gemachten Abäcc^nngen nicht ganjE. 
zufrieden war. — Im Uannibal 4. hat üch llr. S- auf 
das fchwterige de Ckißidto eingclaiteui »ber wir h^- 
ten doch Kapps mit verdientem Beyfall aufgenom* 
mene CoRJeciur : Covn. Scipione wenigfiena angeführt ^ 
gewünfcbt. — ^ Att. 17. will der Ausdruck des At- 
. tfcua Mhdife nuni]nam in gratiain €uni matrt reiiißß 
Hn. 5..^ auch nicht beha^n. Aber der Ausdruck war 
: ja kuit FI ei£s gewählt , um dem Gedankeä einesi 
ielhaft^n Anürich zn ^ebeiu 



17.üaj(B£;iiG , in der Steiaifchen Bnchlil: Co/ifmii 
tar aber Cicero's vermijchte Briefe vorzöglich i« 
Hinficht anf Aeilhetik und denMechanismoader 
Sprache farQ^mnaBen und Schulen. ErfleiEhnd- 
chen von Fvisdr. WUb, Hagen. 1798* ±12 S. 8», 
(iSgO 

Warnm fagt der Titai niclit^ daft man an diefer 
Schrift nicht blofaeinenXommemar zu Cicer&'s Brie- 
fen an feine Frennde, foD dem auch eine Ueberfetzung» 
derfelben findet? Wirklich ift nicht dai geringfte 
Verdifnft dieler Schrift eine im Ganzen recb'e wohl' 
geratbene (vielleicht hie und dazu fehr umfcbreiben- 
4ie} Ueberferzung, d!e manches vor der Börbecki- 
fchen voraus hat. Binter dcsr Ueberfetzcag eines je* 
den Briefs ;ftehen 4ie Anmf^fkiicgen , durcH welche 
der Vf. vornefamlich das Stadium des guten LateinSr 
4ea Eigenthümllcben im, P^riodeaban und des Mecha- 
aiarnua der Sprache zn befardern wünfcbte. Er zer* 
flieder^f daher faft in ^exüelbcai J&aaier^ wie in den 
^SfP » Mais- 
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Kaferialim zur Ctcerönian, Schreibart ^ die Aaorduaog 
und Einkleidung des Briefes, die gefcbickte SteiUng; 
der eiüzeloeo Sätze, dieFeinbeit und Schönheit der 
Sprache, die Urbasität in den Gedanken und im Aas« 
druck; auch was fonft zur Sacherklärung uaurogäng- 
lieh nothig ifl, wird, jedoch ci;r kurz., angemerkt. 
Das erfte Bändchen enthält cur das etile Buch der 
Briefe ud diverfos » ja das nicht einmal ganz; ^enai 
die Anitierkungen zu den beiden letzten Briefen ilndi 
wir wifTen nicht v^arum, auf das folg^de Uäodchen 
verfpsrt. Sonach dürfte, wenn, wie wir hoffen« 
nach und nach alle Briefe diefer Sammlung (Tberfetzt 
und commentirt werden , eine Reihe rou i'ö J^a&d- 
chen, für jedesBuch ein Bändchen geiechnet« ent-. 
ilehen , welches freylich ein wenig zu koufpieüg 
würde: allein der Vf. wird rerauthiich nur bey den 
«rfteu Büchern und bey den wichtigfteo oder fchöa* 
den Briefen diefe UmKändlichkeit beybehaiten und 
iich in der Folge kürzer faiTeo; Den trefflichen Brie- 
fen an den Leotulus hat der Vf. eiue hiftorifche Ein- 
leiruug voraosgefchickt, und das wird er hoiFent- 
licb bey den übrigen Briefen eben fo halten. Bey 
dem Commentar vermifsten wir oft den Gebrauch des 
treOltchep Benedictik:hen Commentars, der nicht blofa 
in Abflcht- auf Kritik ^und Sprache foadern auch in 
Abficbt auf den Sachiuhalt dem Vf. gute Dienfte ge- 
leiftet haben würde. Hätte der Vf. z. B. bey i , 4, 
j2. die gelehrte Ausfiihruug Benedicts über die Wor* 
te : ^.Senatus haberi ;^'\te JK aL Febr» per legem Pupiam — 
nonpoteß: neque menfe Febr. toto^ nifi perfectis aut 
rejeetis rogatiqnibus** (wie er £üt legatiönibus lieft) eia^ 



gefeben : fo wur.d^ er die Stelle nieht fa Webt aWf. 
ihan , und feiucr Anjucrk ng darüber ciue aüdereGf. 
ftalt gegeben haben. Ueberietzung uud Aüme:k\ii. 
geu imd durch manche häfsliche Dtucktehler, vir- 
äachläfsigte Inrerpundcton u. f. w. entftellt. 1,4^1* 
ift a. d. XVI, Kai. febr, überfctzt am ifi^ ^mm, 
welches heifsea (bllte: am 10 Januar. Wir widto 
nicht,. 0b folgendes zu den Druck oder Schreibfelr- 
lern zu rechnen ill 1,1,6* Res ante Idusitctafi^ 
efi: nam kr^ec Idibus mane Jcripfi „Sb^^ftind »' 
vor dem erflen di'efes ; 4eoa «» dem zwej/Un fruiie 

fehrieb ich dies.'« 

« 

L£ir9st6, b. Sommer: Dionis Chryjoflomi Oraii 
ex recenfione ;^OAnnis ^acobi Kelske, cuiiirj 
•dem aliorumqueanimedverfionibus. Acceffetai 
Ifaaci CafauBoni in Dionem diatriba tlFti 
JHoreüi Scholia et CoUectane« in Dionem. 
fecunda. 1798- Vol. I. XIV. und 7048. Vol. 
7::oS. (ohne die Indlces) 8* (4llthlr.) 

Noch immer fteht Hr. Sommer, der häufigen u 
gerechten Rügen ungeachtet; welche er fich betq 
zugezogen bat, rou dem Verfucl^e nicht ab, 
Käufer durch neue Titel vor alten Büeherazut 
fchen. Auch hier giebt er ubs keine zweyte A 
be, fondern blofs einen Aeuen Titelbogen zu der 
ften , welche bekanntlich Rtiske^s nunmehr rer 
beae Wittwe fchoB im Jahr 2794 zum Oruc^ 
dert hat. 
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^KLEINE SCHRIFTEN. 



AAzRZTe*i.AiiiLtaKiT. IFrankfurtn.M., b. Fleifcher : 
Vehcr'ein efidemifchet Fiehftr gaUichtgr jirt, •welches in und 
um IDArmüade , in den M^netep Januar , Februar , Marx und 
April im Jahr.. 1794. hcrrfchend war, von ü. Georg CkrU 
fiian BBnhnrä,^AtT HeiTen -Darm Aädt fchen Herrfchaft EpfteiR 
TS\fficvLS.'ii^S'^Z^' %' Das epidemifcbeFifcber, wölehes Ur. 
B. hier bcfchreibt. war gröfsteniheils gallichter, mitunter gzU 
Ucht-rheumatifchet, jßilicht - nervÖfcr , und aumal in ver- 
»ftchläfsigr«" Fall«**» bisweilen auch faul ich rer Art. Die Be- 
fchreibun; ift zwar kurz, doch rolirtäwdi? frenu^ , um Qcb 
"^on der tiefchalfenheit und dem Gange der Epidemie einen 
richtigen Begriff au macffen : aber die 'Epidemie ftlbft hatte 
liichi», wodurch fie fich von andern Epidemien gallichtcr Art 
iefonderfi ausgezeichnet hatte. Der Vi. fah diefes felbft ein, 
indem «r in der Vorrede fa^t, dal's er fieh nicht mia dem Ge- 
danken fchmeichle, etwas neues ffelchen zu haben, Dairdbe 
Geihiiidnifs legt er auch in Hinfich.t atif feine Behandlufrgsari 
des tpidemifchen Fieber? ab» und in der Thac findet R^c. auch 
liieriiber pichis als das Bekannte : all«in er mul* dem Vf. da« 



■ « ■ 

Zeu^nifs geben, dafs er durch^ämgig^ itezeigt.btbe/tifi 
alles, wfs von den bellen prakcifchen Aerzteu 'biitier libtfl 
Behandlung Tolcher Fieber gelehrt worden , voUkommeo 
kannc fey, data er es bey feinen Kranken überall auf 
padende VVeife angewendet habe , und da/s die Erzähluag 
fernem Verfahren' ^anz gut, und auf eine für angeheiide ii 
te inftructive Art abgefafsc iey, *— In der Formel S. 3^. ' 
ficn ^13 von der Serpen tari^ in einem Pfunde Crlamr 

Druckfehler zu feyn. — Die Wirkung de« Aianns iu 

?|u<itiven Durchfällen hat der Vf. wohl etwaü zu hi>cb 
chlagen ; er haue bedenken feilen^ dals er in dem Falle, 
er erzühir, neben iKm noch andere wirkfaqie Mircel zufi 
jin gewendet, hat, — 'Dit Urfache diefes epidemifcbeo Fm' 
fchreibr er theüs der zurückgehaltenen Ausdünftungsnu 
theils einem fchadlichen Miafma ba der AcmoCphare zu. 
theoretifchen Bemerkungen, die er am Ende der Schrift 
auch fonft macht, Antzen lieh ganz auf die ehemalige Hi 
ralpathologie • vnd find überhaupt von keiner BedeuiuDg. 



DrujcVehler, In Nr, 327. d. J. S.2^3, Z.26. lies: fei^e, dick, für iiek. 
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VATU%tiESCnitETE. 

ipHAG, in^der HeFtlifchen Bmchli.: Totl/iaiidü^^ 
UnUrfichi von dam nützUchen und fchäiikkm Fe- 
dir^ieh und latfecßen » varniif[lich vom den tPaldM- 
fictm mbß dan fidierflen MiHetn ihrey VeftUgmig. 
Von Franz Fufs , wirkl. Muglied and Secretair 
der Köaigi, ökon^mifeh - pat? iotifchen Gefell- 
fofcaft I» Köniffttffch Bölunea etc. 179g. 34±S- 

8» (92 gr.) 

« 

[er Vf. theilt feine Schrift in AhJclmUte,, Abthei^ 
brngetty ^bfatz^ und (liefe -wlednr in bafoudere 
fUgraplien. Im erftan Abfchnitt handelt er 
Stflügelvie h, worunter er alle Tegel rer- 
Bod dieielbeo fiberhampt in einkümiffhes (feil 
!n ttfhm«) nnd wildes, in Rückficht der Labd- 
ifckaft al>er in nützliches nnd JshMdliehas Äeflü- 
ßh eiatheilt. Der Schöpfer aller Wefeu, fagtc», 
H fo YeianftiAtet» dafs um den Meafchen za be^ 
Lto fogar jeae Gefchöpfe , die aaf keine Are 9a. 
Scläwen tejn^ nnter uns in unfern Wehbangea 
^Md niirflrea , üch deonocli darza ganz willig be- 
ten. .Da aber die gleich erwabate doppelte fiat* 
dcrfclbea nna ftcliaden und Netzen zn wegen. 
jt, fo will ich von jeder ins befonderc Wer da^ 
lige ond trichtigfte mittheUen. In der erftdn Ab- 
a»g redet er nan voa dem elnheUnifchen Geflü- 
fieii und zählt dahin „alle jene Alten and Afcai* 
[» fJJ« [o ZB fegen an anfere Wohnungen durch ei- 
tang^' von Jsbren angewöhnt und ans daher in 
tjr.Hiflficht (?) üfitzllch flad. Ohngeachtet fich 
Arten und Abarten in eine naio hafte Anzahl* er- 
ickeo;»» fo will er hier doch nur jene Gattungen 
►treiben , die uus einen allgcnieiiien Natzen He- 
>' IiB erjlen Ahfztz wird ron Truthühnern gehen- 
l Der Vf. fagt» diefe Gattung HÄhner wären 
|das Jabr 1530 aas Indien nach Deatfchland ge- 
W worden. . Es ift aber wohl mehr als zu aus- 
loht, dafs die Truthühner aus Mexiko oder T«- 
fiammea , uad nach England um das Jahr 1534 
icht aus Spanien kamen. In Aofehung der 
it werden ganz gute VorfchViften gegeben, z.B. 
• dafs man den Jangen in der erjben Ze^it ihr 
Ittr nicht auf einem harten Beden» fondern auf 
«» zufammeagelegten Tach gebea mflfste , fonft 
-*o Be leicht krank eder krammfchnäblich. Der 
fie Jbfatz handelt ron Jffmnen uad der dritte von 
,«wni foll heifsea HauthAhtum. bey deren Ge^ 
»^bte imner gute Vorfchrlfien zu ihrer Pflege und 
streng aagebrackt iod, die aber inehrentheils 
^ L 2, 1791. fWf «r Band. 



Dkichts^nbekanntes enthalten. Eben fo ifi es\ yoit 
Gätr/i^n., Schmamm und Fjetcn^ In der zwe^tcn^ Ab* 
tkeäung wird vom fchidliehen Federmeh gehandelt. 
Der effize AbJaiZf bcfchreibt denn dasjemgß, was un- 
fern Xhieren fchädlich Ift. Hieran ter rechnet der Vf. 
die Adler als den 5ftm- oder JVaidadler (vermuthlich 
den gemeinen Adler Fälco futvusj iind den W äff er- 
oder SeeadUr (welches nach Angabe der Eigeufcüaf- , 
Utk Faico HaUßetus ift). — Den Gttftr^ Falk^ Si;i>fser, 
nnd Mder0 Gattmngm 4e^ Fiaiahe^get ^ weicheu letz- 
tern er aber daä Natzea nicht abi'pticht , data (Te die 
Feldmäafse rejrtilgten. »»Zu diefer Gattung, fagt er, 
können %ach die rerfchiedeaen Arcen der Nachteil 
angerechnet werden , /die eben auf die nämliche Art 
be^ der Landwirthfchaft fchädlich nnd nützlich find 
und die aaf gleiche Art der Vertilgnag der Jagecpar- 
teyt die daroa den Schufsgebuhr genrefsen, unter: 
liegen.*' Diefe hätten aber als fchädlich ganz wegp 
gelalTen werden feilen, denn aofser dem ühur wel- 
cher der kleinen Jagd nachtheilig ift, flnd fle alle 
nützlich and fehi: nützlich» befonders wenn wir.fo 
fortfahryi FAckfe, Marder» Wiefein u. d. gl., wels- 
che fich yorzfiglich Tom Mänfefrafa nähren » zu ver- 
tilgen. Fliegt zuweilen eine Zwerg- oder Braodeule 
in eineti Taabeafchlag» und fällt eine Taube an» fo 
hf.r fle in diefen dankelen Behältern keine Tauben 
fondern Mäufe gefucht » und das ficherfte Mittel da^ 
•gegen ift» den Schlag des Nachts zu TerfchUefsen, ^ 
aber nicht, die Evlen za tödtea. Zweiter Abjdtz* 
Vogel die den BienenfchädUeh find. Hier folldo Schwalr 
heri 9 Rothfchwämzchen , Ba^hflelzen i^nd Meißn in der 
hegend der Bienenhäufer vertilgt werden » welches 
aber nicht.zu wünfchen ifi:. Dies und fehr aüts^iiche 
Vögel im Haushalte der Natur» gehen nur im Noth^ 
fall» wenn es kaltes Regenwetter ift» den Bienen 
nach» und können dann durch^ andere' abwechfelnde 
Mittel z.B. durch einen ausgeftopften Ealenbalg oder 
ein snderesScheufal davon abgehalten werden. Drit* 
ter Abfatz. Vögel ^is den Fifchen fekädUcfi find 9 der 
grofie Reihert Ueine Reiher (Naehtreifierder Befchrei- 
bung nadi)».g'rA«e Reiher (erßer und letzter ift ei« 
nerley Vo^el) und der RokrdommeL Hey diefem fagt 
der Vf. dafs er »,fein Gefchrey dadurch veriyriacbe» 
wenn er die Fifche fange » allwo er in feinem Kropf 
eine Menge WaHer einfchlucke uud folches fo uach 
durch das Zufammeu^ticheh des Sehluiidcs » um die 
Fifche za behalten; wieder mit Gewalt von fich 
ftofse.*' Soviel aber Eec. b^nerkt hat» kann der 
Aohrdonmel feia Gefchrey willkürlich hören laiTen. 
Wenn er di^s Nachte fchreyt, fo fangü^er doch war- 
Uch keine Fifche. Vierter Abfutz^^ Vögel die den Feld- 
Qqqq - ' find 



• % 



*75 



ALI*»* lATM,U.ÄTU,a. • ZEltBJXU 



«li 



und GavtenfrücfUmfchadUehßnd. BttRixbsn unirer- 
fchiedene üartucgen der ^rähani der Hai^sfperlingf 
F^ldffferling,, wtldß SperMg «od ä,ohrfpeifiing, Deü 
wilden Sperling kennt Rec. nicht« and der Robrfper- 
Hag ift \^'ahrfchcinUch der RoftfammeK (Rmbetiza 
Schonidiis) 9 der aber gir keinen Schadea thut. Hier 
hatte befouders bey den ^erlicfgen, in^oYon dner für 
4 Riblr. / weciglUns für s Guinea jährlicbea Scha- 
den thon füll , der Nator befler aachgefpürt werden, 
feilen,' Und w^nn er yoii 'einem Verthcidlger der 
Sperling« als Baupientadtern Cigt» dafs er nicht Tiet 
SpejcHnge ge&hen, un'd ihre Nahrung nicht hinläng* 
lich.ttnterfucht haben müfste, wenn er behaupten 
wollte, dafs fie nptiHch wareq, fo Dufs ihin Rec. 
diefen Vorwurf zurückgeben und gegen /mi« A2>|^a- 
be b^^haupten, defs die Sperlinge umgekehrt 9 Mo* 
nace joützlich und 3 Monate ohugefähr und dies nicht 
einmal fchadiich tr^rrcif» itbnneh. Von den Kiricb- 

, baiunen« Walzen Gerüen ondHSrfea- Aeckerakana 
ihan lle 'durch ttHUschtrley Mittel abhalten» nnd fie 

* Z'S^'ingen Sämereyen ron Unkraut z. B. von den Kniy 
ferickarftn (Pottfgomim) «üfreffea. Ihrer alh^i grofstn 
Vermtrhrung w^re daher mit Rech( blofs Greuten zu 
fetzen. . Fmifter Abjatz, Vögeln die din WUldern 
fchädUch find. Der Aur- und Birkhatm. Beide Wer- 
den rertheidijt. Doch ift erfter yon j«i7j^en lachten» 
fclilägcn 2U entfernen, wo er merklichen Sdiadcn 
dadurch thuf , dafs er die jungen Qairlknosp<*n ob- 
belfir. D^r Kreit^/di«a5ft and Speckt» Letzrcr wird 
mit R-! cht als »üizlich yenheidigt, uud erÄcö kanA 
Bsan den öberflüfligen Ffcbtenfßarrieu auch gpancn. 

Zweyter Abfchnitt. Infecten. ^»Umdeo» 
Ltfndwirth'* einen kurzen ße^rliF der Infecttfn geben 
^u ktfnnen , fagt der Vf. tbeile ich ihre fiattungen ia 
«wey Hauprgf genftäiido ein, nämlich i) in Kater und 
fliegende Infectea uud 2)*in Würmer oder kriechen* 
d'tr icfecten.'^ Auch der Landwirth mufa von die^. 
fen Dingen richtige Beg^riffc haben , und daher hätte 
ifcr Vf. die Würmtv b ich t Infectea nennen foUt-n, bo- 
Tonders da «r voiherg'anz richtig von der Vcrtvande- 
fung der lurierten geredet bat» welche der Nichtkea? 
ber natürlich aach at^f die Würmer anwenden wird; 
unter de» nützlichca Infecten werden in der erftcn 
Abthtilung die^ Eime^ der Sddenwurm^ die CochenilU 
nini Schnecke aofgeffihrt» &i« Bienenzucht wird fehr 
amääBdlich und gat angegebea. Der Vf. lobt vor- 
iugüch die ftrohernen Kranzdocke, wozu Rec. gern 
^imfiimint. Zu den nützlichen Schnecken rechnet der 
Vf. die gYofse Schnecke (HeUx p(»mi^) und die kleint 
Gaytetfjfchnecke'f well itfan fie efTen kann. Letzte 
kennt Rec. nicht als eine befondere Art. Es iü, der 
Befchreibjiag cack wohl die nä^raliche» cur dafs ile 
noch jung- and nicht ausgewa^h fen Ift. In der zwey» 
ten Abtheiiiirg werde» die fckmdlichen Infecten ange- 
geben» und zwar iiji erflen Abfatz diejenigen r ußlcftB 
unft}^ Nutzvieh fchadUch find, sAs die Bremfeft^ Flit' 

ffn, WürnuY (hier werdeii die bekennten Xchädlicfaea 
fn^ewcidewürmer angeführt) Zacken (KicmtK)j Läit^ 
fe und Miiden\. Im zufeyteu jfbfattr Infecten ^ die den 
Bienen fchadJich J^^ ilft Wespen, U<nmiJ[e, Uu» 



man, der BienenfaAter , die W^acftsmotte t derBiflMii. 
woif (AttüUbnj aphtriasjt Ljw/s (Älilbfn), Otepfir. 
meir, Afneifen^ Spinnen^ Schlangen, JEufccÄ/fn, fn. 
frhe und Kt'6tfn(!I) tyritter Abftftz: Infeeta^ & 
den i'ifchen fchädtich find. Hierher werdea gfrcch. 
. net der grofse tfajferkäfet, der Bandwurm ud dse 
bciondere AIrt Läufe In den Kiefern der Fiftht. Hi« 
find mehrere Arten Blutrget vergeflfen« weandod^ 
diefe Wormarten' hieher unter die Infectea giztidt 
urerden foUen; VieHer Abfxtz : Infecttndit iefh% 
f züchten fchidUch find. Dir MmykAfn. Voo der L^^ 
ve;o4M tri e der Vf. fprtch't» tcä d^fib Ww«W 
len die fchönften einträgUchften Wiefen In Zeitv« 
2 bis 3 Monaten %u einem öden Platze^ oad ia giual 
lofen Siimt>fe uregefchalFen uud die Greadüäclke 4 
Qrafsbodens fo unterwühlt wer4en, dafs man i 
wie ein PAafter ron der Wände abzidiea küant. 
er hier nicht (denn bej uns ^eifs raaa tod einei 
fo!chen Ereignüfe nichts) die flngerlinge ctwai 
fchnldfgt , was auf Rechnung der jutfgea M2ul 
fe, der .kleinem l^eldmä'ufse, der Wafferratten 
Boferei: Arcen ran Spitzmirufea zu^ Icbreibea 

. Der Rori/sÄ/rr (unbedeatend'fchädlicb). . Ihr fi 
käfer (ebenfalls), her Erhfeni^er und Saatjd 
kafer^ die Komßiege und ÄautumrfsgnUe. fi 
Abfatz: lnfecte%^ die den Gehreiiiekomeirn Üsrl 
fcliadlish find* J)er weifse Komwterm (PL grt 
der weifse WaixenMmrm^ der rothe Kontwar» { 
fmmentariusj » det fchwarze Komiihirai ^Carc. 
riusj und der Mrhtwttrm (Tenebrio moUtor). Hs 
£ah zehnjährige ^on der Larre dtM «weifsea 
Wurms überfponnene Getreidehanfen • die im 
d»ft.fchdntle Getreide enthielcen nnrd vor den 
gendeti Nachtfttlcern am deswillen ficher warmi» 
fie'.nicht durch dw Gefpinnfk zu den Körnern 
kounten.. Ber Landmänu' im Eggerfchem tkut 
auch nichts zu feiner Vertilgung» Sechßer Jhj 
4yifeetrn die den-Wiefen und (dem) Grafswuchß fehl 
Uchßfid. Die^- Grafiftiiipe fPh. gmminis) ^ diei 
/ftt. Ueiifehrecken*. Sif bent er Abfatz^ r Inf ecfendii 
Kuchetigarten tmd Gemüfspfl^^en fGha4^ck find. 
KtffUraupe (Pap. hraßicae) . und Kohleale (thul 
ja). Das befie MItrel i& wehl das Ablefen der E 
und Raupen, und das Todten der Puppen und Sdi 
terlinge, welches mnn den Schalkindeta aufer 
Xann. Blattläufset.* Eräßohf und Regmwüiiner. 
Re^eawürmer llauptfeit: Je feilen die Speflioge 
welche aber Rf c. nueh keine hat frefien fthea» 
ter Abfatz : hfecten , welche den Ohflgmrten imä 
Ohjte fchatiiich find, Die gemeine braune Rnnfii 
taana Cryfötboca foll heifeen Chryf^v^h^na,). *D« 

' ae Rcixipe (Phed Leomfrahmnuttu^ foll heiftea ^ 
tra brumata.). Die Rdfigetirmfpe (Ph. Neuftria} 
Wiikeltaupe . deren es mehrere Arten giebr. 
Knofpenbeifstr^ Die^ fiiid gewuhnlfch mehrere 
ten von RüfTelkäfet-a.. Die fpanifchg fliege, 
Rec. weifs« thuu .fie bey uns an Obftbäemefl k 
Schaden. Sie lieben vorzirgliih die gemeine Efi 
nnd Rttnweide« SchiUloAift «nd V^hm-nrihef» 

Ur Abfatz: ^Infecten t ak den li angarten mid* 
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Veh^fchiäflch ßttfL' DvrlRehenfiecher (Cure Backus), 

dtle IFefpe^ mehrere Gryilentulen* det Goklkäfer: 

Zehnte JbfMz: lofeeten Me den Hopfengärtmfchad»' 

Uch'fmd. AnUts den Regen ftrurmern, Eog^rÜDged 

~ «od Schnecken der Eopfenfpifmer (Pk. B(Mfb. httmu- 

U). Eiiftett AbJatTn InJ^ctendiädenU^nldbäumtnSchäd- 

; Jichßnd, Der Kiefernrpinner (PfikL BomiK fim)* dtw 

\ ttntte Fiehimjpinn^. (.Ph, Bomb, pitt^oeampa) * die Tan'^ 

mmeide (PhaL Bßmb, untttij, die Nann^ (Ph:B. mo^ 

imaifk^}i der Tamunfpinngr (PhaL B. tibietis)^^ diegr£t 

me Rßupe (Sphinx pim^ftri) » die Üärzmotie Ph. Timea 

^refnüta. Hiet ift der Fichtmjpamier. (Jfhal. Gcam. pt» 

iaria) yeisgeflen, ondüberhaapt das ganze Ver2eichf 

ifs febr linrollkommeo. Der Borienkäfer (Dfrme^ 

es pimperda , foli heifse« Dtirmeßts typographus odet 

^er hoßvychus typogntetphin). öer hier an^egebe« 

e n^ae Wutm^ den Hr. Netfch d^n Bajlwnrjoi ueonf^^ 

nach der Befchreibnng die Larve tou einem Bor^ 

käfer und kein^ neue Art. Hotzbijcke (Cerämbix}> 

aier die Vorbeugung« -• und Flälfsmitcel gegen di# 

adlicfaen WaldinTecten rechnest der Vf. 1) Scho- 

ng der Vögel, dies mit Recht.- «) Reinhaltung d^r' 

älder: V^ena dies von kränklichen Bäumen gelten 

• in welchen fich der Barkenkäfer einpiäet» fo 

ihoi befz^ftimmea. Wen» er aber die Streue^ 

g •^TerAidte Stöcke der Infectea eregen heraus* ' 

c vsfiffec^ will» fO' trägt dies in -den meiftes 

n nichts* bey 9 eben fo wenig wie^olzleere und 

te Scklüge, die den SonnenXtrahlen den ganze» 

ansgefetzt find, oictf^ fo fehr zur Erzengung 

iMifonders fcfaädlichen Infecten ,. wie Nonne und 

anfpanner ^nd« geeignet fiad • wie ma-n gewöhtti* 

W€>tgie^t. Beide halten f!^h bloft in dichtbeüan»- 

H#lze eaf and meiden die lichten nni^ aa dea 

axeu bebenden Bäume^ 9) Unfere- eigene Vor« 

t und Aafmeckfaaikeit. Pas beüe Mktel unter 

Fünfter Jhfch nitt. Fifche, Wo der drit* 
thd virrU Abi'chnitt f>f»ht, findet Reo. nicht. Und 
dies aacb eia Drnckfehter ift, fo ift dock we- 
aof dem Titel , noch in einer Vorrede angezeigt» 
aeeh^oa Ftßbtn in diffeYSchrifL die Rede f\?7a 
Iji Äet tvßen jibtfieihing wird von Teichfijcfien^ 
Schuffp^n - Spiegel - GUtt - und Kareis - Karpfen^ 
ht0n^ Seepärfchkenf Pärjchlim^ Schtrinenf Karajfer^ 
PUtzm gchairdelt. Zweyie Ab^itnlnng : FImJs- 
e pis der hachSp &tJn-^ die Patrhe^ B^^i/«t der 
, w^d die JaiiMi^pm. Dniie Ailfitüwng', Bachji 
^ ab ForrUen, ti'eifififche (Cypnnus atbumusjf 
dein (Cjfpfi^ms Gübioj. Vitrtv Abthcilung: von 
Pßege «fid traviung der Fifche. Fu9ifte Ahthei^ 
: ffan emtgen im U ajjtr Ubn^^^i nützlichen Inßc- 
Vvm Krebs cnd Ten düa Frvj.hen(! IJ 
l EU i& zw^r nicht ztx \€u{;n^^ dafs in tliefem Bo- 
hn für de^ Landwirth feir vit:l Nürzliches eot- 
laitea Ift, und dafa^ manche Bemcrksn^ in demfel- 
Cn TOrkommt» die man ia andern ökenomifchea 
ctixifteai, die diefe Gegeafiände beb'asdeln^ vergab- 
^\ f^rJh^*; alleili auf-der andern Seite hätte es aucb., 
am as^ die gsaiste Qejaeinuut^ÜKhkeit, die es be* 



zielt, crieicbeo foHr mft tfebr Veberßcbt, Ordnung» 
Etn&ett in Behandlung dejr Materien und mit mehr ' 
Deutlichkeit und Beftiaimtheit im Ausdruck flbge^ 
fafst werden fehlen, al» es wirklich, wie obige Be^ 
Uge zeigen^ gefchebea 'iA» So hätte wirklich ein 
angemein wichtiges Werk für den ji/andmann und 
für Barger and («ahdfehalea daraas gemacht werdeä, 
' 'können, wenn der Plan- etwes erweitert, Säugchia- 
r^, Vögel, AnrpJiiblen, Fiftbe, Ufecteu und Wüs* . 
mer nach ihrer Nattlicbkek ^ und Schädlickfceit >>•- 
trachtet^ r Qitd die weniger bekannten Thijere. kara» 
aber deutlich befchriabea uod ia Holzfchnitten jibge-^ 
bildet worden wären. Auf den Abdruck ift ebea- 
faRs nicht die gehörige Aufmerkfamkeit gewendet 
worden , fo dafs fiele Thierheuennangen, befondera 
die lateipifchen ganz entftellt ,ihid. Auf den erftea . 
^gen ift iogSiT die zehnte und eilfte Cölomne ver-. 
fctat* ^ 

Lairzia» ,b« JacobSef r Ueher die Ektßehwig tKrIr 

' Qebirge und'ihre gegenwärtige Befchaßenheit , vois 

Uermann'9 Ra£iifcli . KaiferL Hofr^th etc. 1797^» 

. Aaf des erftea 48 Seltea trägt det Vf. f^iae Ideen 
dber die Eatfi^ang dar Gebirge tot, den Obrigen 
und gTöf$era Thell feiuer Schrift abei^ machen. d<thia 
ainfchlageade Anttuge ,. Ailegate aas den behen geo- 
logifchen Schriften 'Uad eigene An merk uug;^?»; aas». 
Obgleich hierdurch mehr Noten als Text eut&qdeit: 
find: fo tadeln wir diefes doch keines weges,.'indetn 
de^ Vf. dadurch feine Gedaiiken mehr zuTamrcenhal* 
ten konnte, und die Lefer in den^tdnd fetzte, ihm 
weit laichter aacbzukoraroen. Nachdem er. da^ Sy- 
jRttn jener Valcaniften , die die Entftehung der gap? 
aen Erde dem Feuer zofchrei^eo, geprüft, und jedeni 
fein 6utea gelaiTen hat, geht er zu- feinem eigenen 
Syikem libar, dos jenem ganz entgegen ift. Erniaunt 
.nämlich an« die jetzige Erde fey uifpränglicbeina* 
WafTerktigel gewefen ,. in Welcher die Ateraaea vdet 
die uranfängllchen Be^fbndthcile aller auf der jetzi- ' 
gen Erde Cchtbared Körper ^. ohne einigen Zufam- 
meö^büng untereinander, Mifgelöft ^ewefen^ wären. 
Sabald die ScheiduQg isrttetft der Bewegotig begann,, 
fielen zwar die fchwerften Tbeilchen zuerft.« aber . 
nicht d^irch die CfestripctaH^rafc g'gen <den Mittel« 
pnokt , .fondern vermögender .Centrifegalkraft gegen 
die Peripherie der jlugel; hierauf die leichtern and . 
dann die dtlerleichteäen« nämlich die WaiTertheiU 
chen^ Alles diefi's getchahe^ ehe üch noch rings** 
orober diejenige Blo^fe verdickter Laff bildete^ die* 
man Atmosphäi-e nennt. Sobald dleüe da war , fieng 
aiae.andere Eisaft an auf di^ Ob^fläche zu wirkep^ 
nämlich dieCentripeialkraft. Diefe wirkte von auf&fa. 
und jei^e voajnneo. Beide daeern noch fi^rt, ioden» 
von aufsen noch immer Theile nieder£nken-^ im rn- 
nern der holen Graaiikngel aber fich noch immer 
neue Hioden ar.Ii^fjen« '^ in der Foljje tnecht er die- 
Wirkungen der Centrifagalkraft bey Bildung d^ 
Erdnnde efaleiichtender,.. indem er mehrere alige* 
Q^QQ a . - m^i- 
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fltfe^ne Erfiliruiig^en für dttfelt« It^ykringt, sod' ge- 
wifs fohr «rahrfcbslDltcb. Auch bBwMst cr^.dafii 
itniuer die bdcblleo Gekirg^e nod die ^chwerftcn Me 
talle «Bch dem AeqMtor za aagecrolFea vcrdeo, aad 
da£i immef der OlMffläcbe am oäpküan, die rdcii 
llen Anbrüche gHnachf wordeo find. Dt^fea mefHe 
oacb obiger Hypetbefe notkftreodjg^ er&lg^ea » iadem 
ficb teyffi UmfcbwitBg der «och llüflig^en Kugel die' 
folidern Tbeil^ mehr ifach ^em Aeqdator hlodräi^i^- 
Ten niid eine Rlchtuig Toa Saden aach Nord&a er* 
iiieltea , die w^fsrigea hiagegea mehr nach den Po- 
len hinveicben mafateo. Sabay giabt er zu* dafa 
fermentationen im ianeia derKrdcinde vielea zu £^ 
böbmngea, Trenaung:ea aud ^erfpaltuogen. der Ca* 
1)irge bejgetragen baoen köapen. lieber die Entfta- 
buDg der.Fiotzgebbrga und Vuicane erkläre er fieli 
eben fo kurz flla^febarfiiaciig » and wir müflea. gese- 
hen , dafa diefe kleine Schrift unter allem » waa Ua^ 
her über dieten Gegenßand geliefert worden |ft« ei- 
a;en dar erftea Platze verdianc« 



SCHÖNE KÜNSTE.. 

i) LExrzxG» b. Leupold: Ifeja Zimmer eine Kleine 
Welt , nach dem Fraaz. des Grafen von Xmenez 
frey beafheltet. NebK einer Vorrede roa IIa. 
Prof. K. U. Ueydewrelch. 1797. TaTcfaenformac 

176 S. ^ 

2) Bremcii » b. Wllmans : Keije meines Vetters auf 
Seinem Zimmer. hl\t 2 Kapfern« (797. 328 S. 
kL8^ . 

Diak Vorrede zu dem arften Bäcbiein enthält » wie 
natürlich» eine Lobrede anf daäTelba». and aaf die 
Uaberfetxung I der ab^ fchwerlich auch aie u»par* 
tejiicherea Urtheil ftreng widerfprechen wird« £a 
berrfcht in diefem Werke elnea eheraaiigea Qrafen al- 
le Amauth einer feinen gefeliigen Bildang aeben der» 
W^kha milda und manfchlicheGeflanongaa rarlelhn. 



£r erlaabc fich Winke , aber kalae KtCttn Aii&lk. 
Seia Varlaft hat ihn aicbt um aliea gebracht, wiaa 
iilhi die Sabe übrig geblieben ift» üeh auf ein« & 
heitre gem^^chltche Vf eife» lieh felbÜ: gegea Qto, m 
iMfohal'ügea. Hr. H. beaiaKkt aämlich, dafi dit 
Glttcka^imlUnda des fiebzigjährige« firetfea ein Opiec 
der ReralatioD gewerdeo« and der durch fiuae Dfrf* 
tigkeic aafaer Sund gefetzt ift» in Paria zu labai; 
fo dafs^er (was ein dort eiligawohnter Franzol« tl. 
lein fchoa ^a«ein Unglück anfahen niala)*zad«i 
ProTtnz feiae Zuflucht genommen hat, und fichii 
einem öffentlich hakanntgemachian Schreibe« Iw* 
kUgc, dafa ar in einem fo hahan Alter tchaod 
omArbeirea bemühen müCTa« und nicht eianal wd» 
che bekommen könne. ^Die Ueharfelzaag i& anM 
tig mit Sorgfalt und Gafduiuiek auagefükrt« jui 
giebt die lelclue Safchwätzigkeit wieder » woiW 
das Pikante des Qrigiaals bamht, was doch Ueria« 
mer noch mahr ia der. Farm ala im Qehält za (iq 
eben iiL r 

In Nr« 2. reifet ein deutfcher Vetter: aiaa 
nicht genau fagen , iii wie fem es nach eigoer 
fiadaag gefchiehr. Seia Vorbericht ift TOa n^i 
tirt; das Titelblatt laatec am drey Jahre fpater. 
nag« weanar ebeofaüa artig in etaam kleiaea 
me zu reifen verlieht » und feine Iilpea die gl 
ge BoweglichiLeit haben» iodafs erinCeloeai 
vaterftahl fitzt. Doch mufa mangefl;^hiit er hü 
der den Math gehabt, tb kurz zu feyn,..?ntj 
Franzoff, nach den Faden fo gefchlckt aas ilck^ 
auizufpJBuen gewufst. £r iiilfc fleh mit 
liehen Epifoden » mit Rttterfageo , mit dem 
lauf de# Barbier Schnippe u. f. w. • die wei 
neu» nach fehr anttfrhaltesd (Ind. Statt desdailj 
ziefaendea gelAreichaa MathwiUana and allgi 
Räfonnement, findet nan gefühlvolle HämlicU 
ten und fatyrifche Anfpielangen. Indeflien ift 
Schreibart inuner angen^m genug, om denLt 
keinen unwilligen Begleiter dea^h feyo auia^ 
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PfliLotovHia. Betmfiädi, b.Let^kare: Da uätionum- di' 

verfa indoU eiusque eaujis ph^ficis fcripfit M^MT- Kunhardt, 
Phil. Doct.*ct A. M..60S. g. (6 »{«■-) WieCe ScArift nnif crft- 
licb zu einer Beantwortung einer Freiifrage lier Lcidtnet Ge* 
lelUchaft bcft/aimt: der Vf. konnte we^tn Verhindäfuiiiji'ii 
nur den erlten Theü vollenden « u{id gab diefea bey Gcle^eti- 
iieit feiner philo fopiiirchen Adjiuictur in Druck. Natiidem er 
«inl^es über deiA. ^TatioDakharalucr geCa^t bat, geh«e er zur 



Betfachtmi^ der einzelnen |ihyßfclien Urfacheo, weitb^ 
den'menfchachen Geift wUkea, iibtffr and ^'diliefsimitl 
BeleiichtüfikT der Grtindi^, auf welchen Mainer^f eine «^F* 
liehe Terfchicdenhelc der Menfdieuart«« bewelfen uoilie. TJ 
haben hier ni(ihrÄ r.ls das BekÄnme gefunden» irelckes» 
nem planen und corivcten Stil« deatlich i'drgetragen iü: 
ganae Matarie ifl aber etwas ß^chtig beerbextet^ 
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Cäipzio, b. Priad: Franz Xarabelti, ApotkeTcer§ 
de« groftea Hofpitals zu Pavla and Repetitors 
der Chemtd, Arzneymittallehrc aad Apotheker* 
kttnft auf daflger Uair^erität a. f. w. Chrnntjche 
UnPerfuctmng der neutrtich^ bekannt gewordenen 
gelben periivianifchen Rinde, nehß verfskiedenen 
vraktifeken Bemetkungen über den arzneijlicheh 
Gebrauch diefer fowoht , als der bereits bekannten 
Cfnnarinde. Aas dem Italieaifchea fiberfetrtond 
mit Aamerkaagen heraüsgegebea Yoa D. Salcma 
Confiantin Titius, PfofeÄr der Medlcla zuWit^ 
tenberg. 1797. 125 S. 8* (9 gr.) 

as neae Helltnlttel, mit dem H. M. die ia der 
aiigezeigtea Abhandlung ^eSTchriobeuen Verfu- 
aogeftallt hat, fchelaf, ia Röckfichl, auf mehrere 
'(urchefteu , die es beutet, eiaen Vprzag vor der 
öhulichea peraviaoifchea Riade foirohl , als var 
Mrn eiDheimifchea und aaüändifchen Riadea, die 
[iig;ft jftatt dlefer zum arzaeylichea @ebraache em- 
leh wofdea flod» zu ▼crdieaea; es ufcertrifift 
f Xetztea, nad felbft die gewöhnliche Chfaaria- 
an Bitterkeit, aad fteht ia diefem Betrachte aur 
Riade.des St. Laciennams etwas nach; es hat 
er viel harzige and andere wirkfame Thelle in 
lyodglebt, wenn man es mit Wafler. aad mil» 
nteweia bearbeitet, Anfgüffe oder Abkecbang^a 
Tineturen, die fchaa darch ihre Farbe, noch 
r aber durch ihren Gefchmack nud Gernch, darch 
y«h-Uca g^gen vcrfchiedeae Reagentiea e. f. w. 
r^ilf n , dafs die Drogae diefea Aaflöfangsaiitteln 
l wirkfame Theflc mitgetheilt habe. Der Vf. hat 
Pfand diefer gi^lbea , Rinde erft einigemale mit 
um \Yafler behandelt, dann aber, als er die fo 
aU«nen Brühen abgögoffaa -hatte , die zarSckge- 
^no^ Riade mit frifchem Waffer fo lange aasge- 
it, bis diefes aichts mehr daran aufsalöfeä ror- 
hta ; er hat dana den kalteA Aafgals fowofal , als 
Abkochang treiter aaterfacbt aad fleh yon der 
itar deraa^clöftea Thelle za überzeagea bemüht. 
f Wa^fler hatte bey diefea Bearbeitangeti , aafser 
leimgen und harzigen Theilea, a ach einige Säu- 
ita nad SiJze (rerzüglich Qailäpfelfäafe und noch 
Säe andere Tegetabllifche Säure falzfaure Kalk aad 
^terfalzerde, Vitriolfäare, Salpeter aad ritrioUflr- 
aa Weiafteia,) ferner ParbeftofF, Leim aad ein ia 
^aflar nnd Branntawela aaitafld$Ilches Wefen aus 
r Riade ia fleh genomneo, aad gab, nach gehö* ^ 
:cr Abdampfang» ein feftes Bxtract^ das den bh- 



fern Gefchmack der Rinde befafs, and^ ia AöfehuBjpf 
der Farbe, dem aaf trockaea Wege bereitetea Mi- 
neralkerm^s ähnlich war. Die geaanatea Befand- 
theile, die das Waffer, wenn es Wofs ia der Kälta 
mit einam. Pfunde diefer Riade ia Verbrndang gewe- 
fen war, ia Äch geaommea hatte, betrugen zafaia« 
mcn s Lath und 32 Gran , fie machten aber reich- 
lich noch einiaaLfa viel am Gewicht^ auf , trena 
'das Aaflifangsmittel aicht blafs ia der Kälte mit dec^ 
Rinde behandelt, fondern felbÜ zu wisderholtenma^ 
len damit gekocht worden war. — Der Welogelft 
nahm, in der Wärme des Sandbadee, eine dnakl«. 
faft kaffebraaae, Farbe aad eiaen fahr bittern fie- 
fchmack roa diefer Brogue an, die Tiactar aber, 
die i^ittelft diefei Flfifligkeit hervorgebracht wordea 
war, warde, als der Vfi WafTer,' oder Kalk waffer, 
oder eine kleine Portion verdfiante Vitriolfäor« dazu 
gofs, milchig;, auch die Aaflöfnngen der luftvoltea 
Pottafche and des Eifenvitrials brachten fehr merk- 
bare Veräaderuagen ia derfelbea hervor; deaa das 
erfte Salz fchlag eine wcifsgelbe, das letzte aber 
eiaet dankelblaae Sabftaaz, die aach imd nach fch wärz- 
lich wurde, daraas za Bodea. — Bat dieMea^dea 
harzigen Beftandthails, der fleh bey derVerarifchaag 
der erwähatea Tinctar mit Waffer fowohl, als aach 
bey - der üatcrfachnng der wSfferigea • Abko« 
chang der Rinde deutlich za erkennea gegeben hat- 
te, genta zu befiimmea, bearbeitete. H. M. ig^Unzea ' 
diefer progae xu wiederholtenmulcn mit Welngeift 
In der Wärme, vcrmifchte die fo erhaltenen Tlnctu- 
ren mit einander, kochte fie dann etwas ein und 
fchlag zuletzt dae Harz mit Waffer daraus aieder; 
er fand auf diefe Art , dafs es , aach. dem Trockaen, 
6 Drachmen aad so Gräa wog , fich wie ein wahres 
vollKominen reines Harz verhielt , and eine« fehr 
bittern Gefchmack befats, der dem der China inSnb- 
ftanz ganz ähnlich war. — Aafser diefea Vierfachen 
hat der Vf. aech ne^h sndere Arbeitea mit nnd ohne 
Zafätzea, thefls aaf naffem,, tMlt auf trockaem We- 
ge, mit diefer Riade aaternommen, nöd d<e Reful- 
tate der reiben genau befchri eben. Er verficherr* dafs 
er aaf keine Art eine Spar von Eifea in derfelbea zu 
entdecken im Stande gewefen fcy , and dafs der 
heizige, von allen im Waffer nnd im Weingeifte 
aaiöslichenBcftaadrheilen befreyete Theil derRlnde 
nach der trocknen Dcftillation, bei welcher ein fau- 
res Phlegma und ein empyreTmatrfchcs Oel in die 
Vorlage übergieag , eine Kahle zaruckgelaffen hab^, 
die, bei weiterer Bearbeitung im Feuer unter dem 
Zutritte der freyenLuft, blafs laftvolle Ealkerde, 
mit der etwa* laftvolle Bttt^tfalzerda , Xehr wenig 
R r r r vitrl- 
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vitrioltfirt^r Weinßelii und noch weniger luftvolla 
Px»trafcbe veriuifcht war, gab. — In den letzten Ab- 
fchDitrcn redet der Vf. üocii kürzlith von der Vcr- 
fchiedfnfaeit, die zv^ifthen der gelben peruviaui- 
fcben Rind« und aadern CbiDariBdeoarten fiatt findet» 
und ih^ilttfinige Bemerkungen über die voribeilhaftc- 
fteAaw'ecduDg dieferDroguc zum arzneylicÜeaGebrau« 
che, und Vorfcbläge, eine künillicbe China zu be- 
reiten, iT^it, die uns niclcif übel gefallen haben und 
die wir daher der Aufxnerkfamkeitder Aerzte befteni 
eropfehlt^n. — Die Uiberfeizung diefer nützlichen 
Schliff ift reicht gut gerathen, und H. Titius ver- 
dient Dai^k« dafs er fie beforgc und fie zugleich 
durch mehrere lehrreiche Antncrkungen, in welchen 
eitiigf Behauptungen des Vf. thcils bericbtigt oder 
verbeiTtTt, theils erläutert worden find, noch brauch- 
barer, als das Original iSL, zu machen fich be« 
fiiüht hat« 



WiENi b. Wappler: ifofeph Franz Edlen 
van ^ckcquin Lehrbuch der allgemeinen und 
niedicinijchm Chymie zum Gebrauche feiner Vorte- 
Jungen, Zweyte uingeiindertc und vernaehrte 
Aufia^i^. 1798» Eyfier Theit 414. 5. Zweyter 
Theil 310 S. a. (n rthl. 8 grO , 

Seit dfr Erfcheinung der erflen Ausgabe diefet 
Lehrbuchs f:ad beinahe fünf Jahre verfiolTcD, Ei 
"War daher bqy .dem ununterbrochenem Fortfchrciten 
der Chenüe zu erwarun, dafs manches ähere berich- 
lirtt uiiddi^Suivme unfrer chemifcheu KenntnÜTe 
io- d4efeiii Zeitraum mit neuea vermehrt werden- 
VÜrde. , Der Vf., bekannt mit dem Gebiete feiner 
"Wiffenfchau , hat auf diefea Rückficht geno.irnjcn, 
und in gegenwartiger neuen Aufgabe diejenigen Aen- 
derungeu undZufarze beigebracht, welche. die Fort-^ 
fchritte unfrer KenntniiTe nöchig machten. Im übri- 
gen har «r gs^^ ^ie Auordaung und Eii^richtuc^, 
wie hey der e^en 4"*K^^* bey behalten. Rer. bf- 
Z^ehet Sich d^xher auf d^a ^ was bey der Am v Ige der 
erflen Ausgabe. diefes Lehrbuchs io' dif^f't* Blattern 
gefag-t .w'pifienift, und fii«;t nur eiii]-^- k^iac Be- 
naerkuncen über einzelne Stellen h5i3Zfcj. S. g. (;. 10. 
T€rwec^.ft]t cer Vf. EltfUfnte und Atome^ (), 14. 
Leichti:^/keit fttll wcld nur mindert oder gr()fierc fpec. 
Scüvere bezeichnen. Aucii lA^ ^,clivcyt ueun rcan 
jRa xou SJiwaiirajt üDtciTc:iful**t, Vnt Giuicht f) no- 
nym« §. 22. Eimial köcnie rr.pn freien, ob dicKör- 

"^pijr, welche durch WafTer' flLfiig gpn>:irht werd<-n, 
nicht im Grnnde auch durch Feuer oder Wärme RüS- 
fig gemocht find, zweyteas lafst fich wohl über- 
haupt wicht fagen , dafs coaceütrirte Sslpeter/Sure, 
Schweffclfaure, Alkobd n. f, w. ih;e FlGfligkeit dem 
Wa-ffer verd?nker. . Die Definition der vieliacLen ' 
Verw^odifcbaft, §. 30. "WO gefagt wird: treten dreij^ 
eder mthvn'ti Kvvpr/ revunöge der urJiftlßitigen Anzie ) 

hui^^shaftf u.\^iche ße alle für einander haben / in eineall- 



genneine l'ereivJ^'imfr , und bilden einen neuen hoific^e^ 
nrnKürper^^Jo li^flt.iiefe^ ewe vielfache Vfinvkndfch/fy 



Ift fehldrhaft. Unter denen, welche fich nn die Leh- 
re von der cheniifchen Verwaudtfchafc verdicmge- 
macht haben, hatte g. 33? auch dt Morveaa gmm 
werden müiTen.^ 0. 47. nennt der Vf. dfn Wärae. 
Aoff eine undurchdviugbare? Flüffifkeit. Im 51« 
fcheint es, als wenn der Vf. einen mittleren Zaftari 
twifchen ftffl und tropfbar annahm e. üebcrhaupi fin. 
det Rec. bey der Darftcllang, dafs Adbäfioaskuft 
und E^fpanfivkraft die äufserliche Form aller Körper 
beftimmeu , die Schwiarigkeiti-d«fs diefer Lehreiu- 
fol|:e ein jeder tropfbare Körper im Vacno der Loff. 
pumpe augenblicklich bey dem g^eriagften Ztflits^ 
Ton Wärme in einen gasförmigen rerwandeit werdti^ 
roüfite. In den (). 54. 55. n 2 ift immer Zuwichi 
0. Verluft des f Wärmefioffs. Thiere welche gofi 
nickt Athem holen f. 94. gSebt jes wohl nicht. Gam^ 
unrichtig ift was g. 101- gefagt wird; dafsdiezwej 
Gasarteu, welche die Ilauptbeitandtheila derAtmo» 
phare ausmachen » fich; durch blofse Uuhe ia &w 
Schichten trennen, welche nach ihres Terliälmifi 
näfsigen fpec. Schweren über einander fchwebe 
Ebea fo ift es der Erfahrung entgegen, JJ- 122. d. 
dafs In den höhern Re^ionea der Acmofphare ei 
Schichte brennbarer Luit ausgebreitet fey, wekl 
zur Erzeugung des Ke^ejps, Bliues s. f. w. <& 
D^rSatz(). isB' dafs die Salze um fo mehrfiefduai 
haben, je ayßöslicher fie find, ifi nicht allgemi 
Wir wlfTen keiiiesweges von allen Säuren durcli 
fache, dafs fie aus einem eignen Radical und 
Sauerftoff ((). 136) beileb eo, denn Ton der Sdzfl 
Flufsfäi^re, Blaufäure, Boraxfaure ifl uns d 
völlig anbekannt. Bey BehasdluBg der Mttift 
Salpeter faure wird nicht immer Salpetergas en< 
fo erhält man z. B. oxidirtes Stickgas, wenn S»t 
terflture aufZina gegolTeii wird.. Man k«nfl jii 
fagen §. 306. die Kalkerde löfe beym iVlörtel dl* 
feierde auf. Durch Verfahren 5. 454. wird cffea 
die Börnftcjiilfäure alterirt. Eifen und Kupfer 
gen auch im reiniien meteliifcheo Zuftande ^. 
GefchiPHcksf rapiiadung. üüg«*wohu]!ch ift es, wt 
der -Vf. die niit Sauren verbundn.c Metalle { 4 
metdUifche SvatFie nennt, auch kenn snan iiicbtjj 
fo-,en; ein liarat ift der /, The)l einer üUfJi doli 
iiticrhaupt. Nicht vief, foodern zwey i heile 1 
S' 504- &^^^° ^^^ Theil HorniUber find bey dfr 
duction erfod«=rIich. Um Mercurins d^tcis zu bc 
teo (J. 529. iö das Verhaltnifs des khendigeii Qi^ 
filber geg?n den Sublimat zu grofs, wenn mao 
beirlen gleiche 'ihf'ile nimmt, drey Thcile dei 
iten gc>(;en vier Theile des letzten genügen, 
daiju § 543. verliert die Auflöfung i!«s Kupferj 
Ammoüiak in verfrhloß<Mien G5?fais€u ihre blaue 
be, wenn ße mit metaWfchem Kupfer in Beiähiung 
an das fie einen Th^^il des SaiierüofTs abfeuca iu 
Nach- Klr^rolh's Erfahrungen wird auch der mrj 
aiisdem ChryTopras dargeftdlte Nickel — KaDig^d 
vom Ma jnete gezogen. Nicht fowohl dit Evieugiii 
des cubifchen Salpeters als gehörige Verdunjocng * 
WafTer, fchüi't bey der fympaiherifchea Drate d^ 
Papier yor de'm Zerfreilen. JJie fpec: Schwer« ä^ 
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Athmi\L% tft betrSchtliciier als jj. 637. asgegebes wor- 
<bo, und zwar gleich g,Slo. Es ift nicht richtig« 
dsfs der fogcDaQnttf tsrtarifirte Weinfteiii 0. 8^7« 
an der Laft zerfiferst. Durch GIfihen des Blutaus- 
zuges fo (nefint 'der V£i das eingedickte Blat:) mit 
•ittem feaerbeftändigea Laisgenfalze j) lozs. wird 
«e ein TÖllig netttrolifirtes blaufasfes Allcftli erhalten 
Verden , fondern dai Alkali wird vorti'alten. Eine 
rbi)lge Sättigung des Alkali mit Biänfaure kann nur 
^ur^h Zerfetzuog desBeriinerblaues bewirkt werden. 
JLatkcrde. wirde Reo. den entfemtem Beftandtheilen 
Idcs Thierreicb beyzählen) ^. isoo) unduncer^die Bä- 
ckern Beftandtbeile Tielmehr die Koochenmacerie attf- 
tebnien. ^ der Vf. §. 1026 den fo problematifchea 
rkerfiolF als Be{^andtheil des üarns im Diabetus 
iii^tii aufTubrt, fo hätte umfo raehr der Benzoe- 
ure,die einen Beftandcheil des Pferdeharns ausirtacht 
Irv^ ähnung gefchehen raüiTeo. Das neue l^lstall Chro» 
mm $. 1535. hat nicht wegen feines f arbigten ülan* 
, fondera wegen der Farben , die es des Eörpernf 
iic denen es als Oxyde verbunden iftt un4 v/egen 
nen farbicbten Kiederfcblägen diefen Namen er- 
tSeo. Mehrere Abfchnitre wie z. B. CX. CXI. 
iL zum Theil XCill. u. CXXIL gehören nicht fo- 
in ein Lehrbuch der allgemninen Chemie als 
ehr der Pharmacte. Einige Druckfehlor find zu 
ifiera z. B. Q^ 526. Z. g« wo nach (lueckfilbör ein- 
taltet w^dea mufs: zu oxi^enißrtem Jalzjauren 
ckßlber. Iflan kann ihn auch S. 3^3. Z. x. mufs 
faifc^/aiirfn Ammoniak ftattfaizfauren §, 776. Z. 7. 
^tLohttnJavurc ftatt desKohlettüolFs gelefeu werden. 

,TONA |i. Leipzig b. Ktvcn: Zweyhundert vier 
und ßebenzig bewährte Geheimniffe, o4er allerhand 
murgrjche. fpt^gyyijche, ftfmpathetifchr 9 antipathe- 
tijche ttr^d ökonomische Kunjlßücke^ wobey noch 
'yunfzigKunfiflücke vor (für) dielfeinjchenhen hinzu- 
'eefugt Und. Nrbft einem Anhang. Aes allem £i- 
i^a Suhlzu%nachen.. i798- 218 •^- 8* (is gr.) 

Lee. snufs diefes Buch für das hunlofede Mach- 

rk f^rkiären» das feit geraumer Zeh erfchienen ift. 

Ifeiii Uf theil zu rechtfercigen , wählt er 6m e'rfte 

• der hier lufgeftihrteu KunftUücke.' S. 97« 

lit es : Vvn der Wohirja^^evtif diivch den Ctjyrianum, 

^der Zeit einfs glorwüidicrilen damals regierenden 

iMTCken kam ein Iti^liener zu einem Kammerdie* 

d^iTelbigea, und oüerirte durch dcnfelbige» fei- 

Principal ein Arcanum durch v^flrhe Ihro Maje- 

:agHch wiflen konnten, was der König in Frank- 
ia feinem geheim/ten Cabinetre verrichtete. 

Asbringen aber ward nicht angf nemmen , fon 

ihn wurden lOooRthlr. <^i»fchenrkt und der Au- 

dUuDic abgedankt:, der Kaie xn^rdiener hingegen 

eber bey weite« fo gewiHenbaft nicht war, als 

fafifacr Principal , nahm die Kun ft für (ich , uud 
ttJhrte nachmals andere damit. Sie beftehet dar 

dafa nuuB einen jungen keufch^n Knaben oder 
le Jungfer habe,- die den Heil: Cyprian befehwö-. 
p da£s er ihr iu der 4aiid de« Sal&mon fahen lafle. 



aUdenu erfcheinet der rotbbSrtfge Salomon mitten 
in der Band auf feinem Thron , mit dem Scepcer in 
der .einen Hand und dem Dolch in der abdern» unj 
an jeder Seite fitzt ein Miniiler. Wenn folche Er* 
fcheinung rorhandeu ift, fo hält der JungHng oder 
die Jungfer die Hand vor' das Ohr, und trafst, was 
verfangt wird , fo antwortet der Geiß oder Sulomon^, 
Dafs nun diefer aach ein böfer Geift fey, probir» 
ich aus folgenden unwiderfprechlichea Arguo^eor 
ten u. f. w. 

rKRmiSC&TE SCHRIFTEN. 

Stuttgart , b. Löflund. Stuttgarter jllmanach 
zur angenehmen Unterhaltung ' auf das St. t799^ 
Mit 13 Ktipfern. 207 S. in if. (i Rthl, $ gr. 
Mit iilumiu. Kupfern i Rrhl. 20 gr ) 

Üer verdienftlichfte Theil diefej Alraanachs iSt die 
erfte Hälfte, welche ein gutes Eupferbild von der 
regiereuden Harzoginn, alsdann den Kalender, wo 
derdeutfche, ruffifche und franzöfifche verträglich - 
nebeneinander fteh^n, dafs Verzeichnifs der Neu- 
monde und Felle der Juden aberfogar varauigefchicfct 
ill, endlich die zweckm.afsigen ^icbnungen ron 
12 Wirtembergifchen -BergfchlöfTera und Ruinen mit 
einer kurzen Uefchrelbung enthält. Hiezu lind aus- 
gewählt I. Sch'.ofs IVirtemberg^ unweit Canft^tt; das 
ätammfchlofs UesFiirÜeubaufes 2. TrcÄ, {^.'gt'n Kirch» 
heim. Einlltler Sitz der Herzoge von Teck, diefer 
Herzoge uhneHtrzogthum. (S. 7. ^T^ck foli feinen 
Nameu von den Tecofagen bekommen haben, die 
aus Gallien nach Deurfchland kamen '^ — Wozuuocil 
folche archaiftifche Mähreh?n?) 3. DiepoUsburg und 
Rijiubern; unbekannten Urfpfungs.. 4^ Salzburg (ge- • 
höre jetzt der Münfingifchen Familie I) 5. Hohen^ 
I^evfffn; intcrelT-^nte Ueberrelle einer wahren pelfen- 
wahDi.ing. 6. inttlmgeuiUicv habe Brenzius, %iack 
dsm ^. 1300. fich aufgehalten und telüen Katechismus 
gefchrieben. «— Br. fchrieb feine Catechefis ehe er 
nach Wittlingen geflüchtet wurde; noch vor I536v 
feine Auslegung des Katechismus aber nicht zu Witt- 
lingen, foadern zu Hornberg ond dies freylich eine 
ziemliche Zeit nach dem J. tjoOf nämlich 15.50- — 
*j. UohertUrach; einfi das wicbtigile Felfenfchlofs in 
W. 8» Jiichtlbcvg nahe tteym Bade Boll. 9. Hohen- 
ftaufeny der Srammort jenes mächtigen Haufes, wo-, 
von nichts mehr als eineMaaerruine, 16 Schuh hoch 
und oben 3. unten 16 Schuh lang übrig ifi! Im Ge« 
ficbrskreis diefes ifolirten, hohen Bergs liegt da» 
Münfter von Strafjbnrg uud die Burg zu Nürnberg. 
XQ. Iberg; bey Scetten. u. tieahaufan bey Hofeo- 
unter Cantftadt. 12. IVeinsberg. Die zweyte Hälfte . 
hätten wir, ohue unfre Wücfcha hpdi zn fpanaeo;. 
durchaus inhaltsreicher und zweckmäfsirer se- 
wünfcht. Sie enthält Aufiätze, welche n)an nicht 
leicht mehr als einmal lefen wird. Und doch follte 
ein* folche ffahrjckvift als Zugabe Dinge enthatcenr 
an welche man wenigstens ein Jahr laug gerne und 
mit Nutzen denkt» und die der Bequemlichkeit dea 
Tafchenformats dadurch werth werden, dafs fie zuaa 
R r r r 1 öf rer» - 
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SfternNacMefen oder Nuchfcblagen reizen. Nr. u 
«tfchelnr: „die cnglöckliche Taiifchnxig. Ein Fami. 
ließgemälde nach einer wahren Begebenheit.»* Rich- 
tiger : ein nach Leipyjg; Verlegtes uar allzu g^wröhn- 
liches ünIvcrfitStfgefchichrchen ! Die guten Lehren, 
wie Mädchen auf UnfverÄtiiten gegen Shideacen nnA 
A{%(t natereinauder (ich za benehmen haben , find 
„zur acgcnchruen Unterh£lr«og'* für Statrgart mnd^ 
den gröfsten Theil von Wirteinberg ge\?ifii nicht 
glücklich gewählt^ felbft wenn fie noch "weit befler 
eingekleidet wären. Nr- 2. Erllche Blütter: Gesun- 
ken. Die Meiften tTnd der p.'Ar Linien» die fle fül- 
Uniwenlu Nr. 3. Thetere, idleperfouilicIrtcBeöin- 
digkeit, helr'alhec dreytnal nnd hat am Ende doch 
keinen Menp, ,(b wie diefeErzühiung;— keine» Witz 
Nr. 4. Theodprs kurze Sinteolebre: in alieo der Na- 
tur zu folgen*' »^ hätte am wenigften en die 'Regel 
erinnern rollen» daa Nützliche mi( demAngecebmea 
XU mifohen. 8te ift bis znr Langenwelle nützlicb. 
Der Contraft ift vielleicht Urfache, daff man dat foL 
gende Aeffarzchen: Wat möchte man an keinem 
Frauenzimmer vermiiTea? (Aatw. die Weiblichkeit!) 
lachfind durchlieft. Ea fcheint eigentlich für den 
nächfikunfd|;enAilmanacbbeÜ}R:)nit gewefea znfeyn. 
Deun (eine Nutzanwendung foli S. 199. den letzten 
Siundt^n des achtzt^hnten ^iihrhunderts gelten. Oier 
denkt der Vf. feinen Leferinaen allenfaUa zwey Jahre 
Friß zn laufen, nn^ fleh die jQrazie zu erwerben« wel- 
che er ibnea befcbreibt, als dae was „dem Peinli- 
chen, dMB Seh wcrfrüllgen« dem Unfchickllcheu gs» 
gmiiUr lteht.'< Ihr Sitz« fahrt ec fort, ift nicht blofi 



in den Armen und Beinen etc. — AQck der letzte 
AutTatz vocirt mit 1799 ^^' achtzehnte Jihrhindert 
loa Grab. .»Welche aamenlüfe Quttheit, frage ftiae 
Ueberfchrlfe, trennt Cch von £vropa*s VöUcera nit 
dem fcheidendeu achtzehnten Jabrhindert.*« ^it 
feyerUcA! Und dech ift die klagende Antwort, iifi 
gerade die namenlofe GottA^ii des Feyerlicken, rfieeiifi 
im Dunkel dar Myfterien geherrfcht Habe, Eare|sver- 
lafTe. Der Vf., feyetüch« wie Lohenileia, wirft io feiasa 
Begriffen gar verfckledene Dinge dttrcheittandtf. Du 
defuhl derMenfchheie ionder behea WOrdeiftrSch 
and tu 'fleh t»foli nicht eiFenbsr gewonnen kabei, 
fbll rerlorea feyn, weil man es liebsx Im Licht» lii 
Im JVIyfterien-Daakel ferrpftaazt? £r Icaliefst alt 
einem filick za! an das folgende Jahrhaadert Wir 
Wünfchen, dafa ein Inttitat, deOen erfte Hälfte ct^ 
nen der Aufmauterang weithen Anfaag macht, llf lr< 
tembergifcKe Proeiazial fiogeuftände in einer «adt 
fchen Form fn Umlauf zu bringen » z«aäbh& nocki 
letzten Jelire dlefes Jabrkunderta asid aladana 
glucklich foTtdeare." Riezn aber ift eine ganz st 
Anlage feiner zweyten Hälfte aammgäaglich ni 
w^adlg » wenn die Lefer and Leferinnen nicht 
der Ahficht des HeraKSgebere and Verlegers, wel 
dnrch das Acafsere fein mögllcliütee ^e^n hat, 
er wuafcht, Gerechtigkeit, fendern nach der im. 
rang feiner Rathgeber uadMitarbeiter Beylißllfcki 
keu feilen- Einer der »«üedaakea** S. 131. ^ 
zwar nicht anmathig ausgedruckt« aber ^ Vi 
Wer ein elendes Machwerk gYt findet, iftent 
ein Dummkopf oder -?- dtt VerfafTer ! 
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GcfCRicHTE. L.€iptig, biGofchcn: Chatokter nnd Z^§* 
henigejchichte des Ilenn von Scudlit^, Prenfflfchen General^ 
dßr Ga^rallerie. Von Fr. von ßlanckenhurg. I7P?- 9^- 3. 8- 
piefer Auffatz ift, wie c: r lIcMuf jj. f^^r. am den iii «Ten letz- 
ten Jfibren Ins Stccl^pn gerather.en Archiv f-ir die Anfklavung 
des Soldat enivefen (/).!< ^u ab^edrurhf, am ihn der Vergefiea- 
htiit zu euuie'iien. Hec. /a hl aber nichi ein, warum Miian ihn 
nicht lieber hat der Vfirgcifi-nKrlt iiLcrlairert wollen , d<i er fich 
durch Rar nichts aiiSTt.ichneN In j^neai Journale mochfe der 
Ten der Belehrung £■•.•* anfreher.do Officiere, in dem diefeGe- 
fchichte ror5etrart.'n ift, ai^uf.^üg hingehen; \ »her der 6fÜ 




keinesweges; er wiiufchtß nur, (^.ais He nicht fo feHr unbedeu« 
tend (eyn möchren. Ä5<»a lernt liior Seydlitzen , den behersten 
Jleuter und dftw puten Kxercifnnfsifler , kennen; aber Seydlitz 
der*Menfch, der Held ii:.-*l!dcrf eldiicrr ift, erfch eint nirgcndji 
in difrfer Lebeiisberchieibuni^. Die Art, wie diefes Werkcheii 
ohne alle Abiii4erurg aus dem Archiv- etc. abgedruckt iü, ver- 



räch weni^ Achtung für ^as Publicum. S. 90. beiff t es 
•»Fritdrich ir. . . lief« ihm .... eine l^ldfdale vtii Ma 
„fetren ^ welche ihn , (Seydlitten) in feinftr e^wdhvliche^i 
;,ddeentracht darfteiU, und vor dem gfgenTcdrttg^n Stickt i\ 
,Jer Jrckitn «ach^ebildet fich findet.** ß. 7g , wo dtf * 
nie wahr zn nehmen (irlaabt. „dafsdas Seydlitaifche K^i" 
^Mnger als fonft reite.** ufifl 6. antwortet: ».erreitetaichrli 
, wie bey Rotbach/' follfo aum Terftüncnifs der aidiins 
rifchen Lefer bemerkt fc^ti, AttCi hier roa langer oder ki 
gefchnallten Stei^ü^eln die Rede ift. 

Der Kupferftich von ^oyfer ift gat, das P<pi«r 
fekr gcob. \ 



'^ VEaKise^TB SKRniSTVN. Hatte, b. Dreyfiig: Bu 
ein Buch zum Tadthckeu (ohne Jabrzahl.) 6. Dofcn. {. 
ne Sammlung fdhaler mit «nter auch ebfcdner Anakdaicfli 
gröfsteatheila feben langft bekaant find. 
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• " PHILOLOGIE. ' \ » 

R0STO6K • in d, Adlerffchea Ofncin: Fofi ien Zfi- 
tßn der Zeitwörter und ihrem Gebrai&che im latemi' 
fchen Gefchiahtsfiit. Ein philolcgifcher Vörfttcli 
yOQ Guflav ^chaddook 9 Doctor ond üfiencHchem 
lAhtBT der Pliilofophie zuRoftock. 27^. izo S. g. 

eni) <fJe felbft bey den heften laetinifchen Schriffi- 

jteilern oft'in einer Pericxdle Torkommeoda Ab- 

echreluDg im Gebrauche der l'empoxum dem auf- 

..kfame% Lef^r auffallend feyn xsttfate: fo ill et 

cb nicht weniger befremdlich, dafi noch Immer 

_jind eincrn anaführl ichern Verfach einer Theorie 

trfibtr gewagt, und felbft unter den alten Gtammm« 

tfo blefs-FafTO fich einigemal darauf.eingelaiTejt 

(S.40-)- Zu gnügfam waren freylich die2»prach- 

die fich hey der EnalUge temporum beruhi- 

ttt können" wähn textet aber auch das, was ScotU' 

in feinena' faft vergefiTenen rortrefBichen Buche 

jaufis . Unguixe Lattka$a in neuem Zeiten SchelUrg 

itbom (l*beorifi dea lateiaifchen Stiii) and aadere 

igentUch geäufsert haben , erfchöpfi die Schw^ie« 

feiten nicht« Defto mehr Dank yerdiencalfoHr. 

daff er wsnigftenr die Bahn gebrochen , und, 

^n er auch flicht alle Steine dea Annofaea aus -deni 

Ige geräumt » doch zu weiterer ilnterfuchung Gap 

laheif gegeben hat. 

Sein Ideengang ift folgender: dafa jede gebildete 

jche die Zeit vermittelft gewiffer Veränderungen 

.ZaifWörter bezeichne, ift ganz -der Natur derSa- 

gemäta^ denn wir fteUen una allei in Abficht der 

t entweder al^ nech jetzt da , oder aU ebemaia 

refen-, oder als erft künftig TOr. Mehrere fioirpi*' 

UUüngef^Uüea fich nitht gedenken, ob es gleich, 

>0ders baj den letztes, allerdings noch gewifle Mo- 

c^tiouell giebt, um genauere Unter fchiede, die man 

bey deofelben denken kann, tu bezeichnen S. r- 

J)9L$ Praefms enthalt die Vorftellung dea wirkli- 

inVorhandenfeyns derUandluDg, di^ dasVerbum 

lebt, drückt ^ie gegenwärtige Zeit ans^ und redet 

von Dingea , die nodh jetzt finid , oder gefch«- 

Und da in dem Gegenwärtigen als Gegenvrär- 

keine Ver/chiedenheit Stau findet (wobey Füllp. 

j» der auch das Perfectunruud das Futurum pe- 

^»braflicum Tum Pra^fens ziehen wollte , widerlege 

^d), fo ift das Praefena auch nur ein e}nBiges. S. 3: 

Bey dem* Auldrücke der vergapgenen Zeit tritt 

ler ein^ doppelte At% ein.' Entwedet man gedenkt 

fiberhanpt die Zelt bfefa als nun einmal vergan'-' 

I den hierxa erfoderllcfaen Ausdruck gifbt 4)|i 

U 2^^ 97S9iß VkrtiT tänni^ 



Perfectumf und die Form derTorftellung ift: fehlest- 
hin völlig vtif gangen fetjn. — Oder man gedenkt die 
vergangene Zeit beftif nter» nimmt in diefer Abficht 
noch einen andern 'l^tittznm za Hülfe, und will, 
dafa man fich die Zeit der Handlung genau dahin gf. 
itellt denken folU- Aber dies wieder gedoppelt, 
durch lynpevfectum odtr^Plusqunmj^erfeetum. Oas Im- 
perfectum zeigt an , dafa ftwaa ^war unter die ver- 
gangenen Dinge gehöre, doch fo, daib man fich die 
Zeit, da ea gefchahe, nt^ch in.ein^r andern, gleich- 
falls vergangenen Zeit als gegenwärtig, als gleich- 
laufend in und mit ihr vorteilen foll. Die Form der 
Vorftellung ift alfo beftimmter: zu einer gewiffen Zei^ 
MIT' andern vergangen Jeyn. Das PlitsquiMmferfectttm 
hingegen will, aufser dafs die Handlung gefchelieii 
fey, noch überdem, dkh man fich die Zeic, io wel- 
cher iie gefchahe, in Ruckfieht auf einen aqdern, 
ihr folgenden, gleichfalls aber nun vergangenen Zeit- 
thell ala völlig vergangen gedenke. Form der Vor- 
ftellung : zu einer ^gewiffevk Zeit VOR andern ^öll^g 
vergangen feyn,' S. $• Einige £r1äuteruogen und nä- 
here Beftimmungen , fo wie eine kleine Fehde mit 
Scheller S. 8 — ^9- übergehen wir der Kurz^ wegen. 

Auch in Anfehiin^ des Zukünftigen bedient maii 
fich in der lateinifch'en Sprache eines doppelten Aus- 
drocks. Man redet nämlich von dem Zukünfngen 
ala von etwas , das als künftig entweder npcli gegen- 
wärtige oder als fchon vergangen gtdMckt werden 
foll. Zu dem erften gebraucht man dasFa^rutfc ßm- 
ptex , zu dem andern das Futurum exactum. Diefes 
Ietz);e erinnert an eine Zeit, die noch weiter über 
einen gewUTen Zeltpunct hinaus künftig ift, nni be* 
rechcfgt zu der Frage: Ufas wird dann ^weiter feun? 
Die Form der Vorftellung ift alfo bey dem erlten: 
künftig gegenwärtig feyn, und bey dem andern;^ üilff/- 
tig vergangen gewefen feyn. S. 21. HieFuturi^ peri^ 
pkraßica find nicht befondere Beil:immuogen dei| Zu- 
Kücrftigen der Handlung, wovon das Verbum redet, 
dienen nur zu Beftimmnngen des handelnden '5^5- 
jects. S. 22. • , 

Wenn nun gleich die beflern Schriftfteller, die 
nicht blofs 6efchiöhte erzählen , nämeuclieh Cicero, 
di^en Unterfchied gekannt und beobachtet hibeo' 
(Beyfpiele aus Cicero S. i?9-^ J;C.>. auch daraus der 
verfchiedene Gebrauch des Perfecti öder tmperfecti 
breym Briefftil fleh erklären läfst S. 34. ütd dennoch 
vorzfiglich die Gefchichtfchreiber, auch die bed^n 
z.B. Cäfar, felbft ein genauer Gfammarikec'vpu die« 
fen Regeln abgehen , und der Gebrauch der T'^mpo- 
rum, zuteal des Perfecti und Imperfecti von 'de^ 
WiUkür diarfelbeR sbgefasDgeu su haben fcheiet 

Ss»! (S. 
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(S. 45 — 4SO' ^0 follte man gTiubcn, dafs ^s ua- 
uüiie Arbcic fjsy» überhaupt eufUfgela zudenken» 
Aber einige Regeln, fagt der Vf., glebt et dennoch» 
von denen kein Sehr ifrlicUer abweicht » oder» we^n 
er es thut, gewlh iichere Gründe hatte, die keinen 
•ndera Ausdruck erlaubten , und — Ift es denn bey 
andern Regel« der Granstnatik smders? Auch fie'^e- 
b<!u ja nur an, was hey den meiijten Schriftftellera 
das (I^ivulinticrjle i(l, laffen aber jedem die Freyheit, 
nach vork6ms2t:nd(^n Umßänden d^von abzBweicben, 
welches fogar , wenn man £e mit V^erfund anwen« 
den will» oft gefehehen mujs^ 

Nungeht derVf. auf den e?gent!ichenGeß:hichts- ' 
Ail fiber. Dem Erzähler , fagt er, lieht es frey, wie 
er eine Begebenheit erzählen, in welchen Gefichts- 
piazcc er die Zeit der Handlung Aellen wilt^ nur 
raufs er für jede ein eigenes T^irpus wählen. Ei- 
gentlich foUie nun freylicfr der Gebrauch der ver- 
fchledeneuTemporum Hch dsdurch be&immen laß'en, 
ob der Gefchichtfcbrerber ficb ghichfam auf den 
Schauplatz und in die Zeit der Begebenheiten ver- 
fef Zt. oder. nicht, m\t pudern Worten: ob er fle als 
Augenzeuge, oder als ihm von Hörenfsgcn bekannt, - 
erzaht;. Für das Letzte geliört das I^eiftctiim. Bey ^ 
dem Kl den foll die Sache entweder doch noch als 
v^r^angfn gedacht werden, oder man foli fie (|ch 
. als gegenwärtig vorflelien. Für den ^rften Fall ge- 
bort alsdann das Jirrpci/ejfftfn , fo wie für den letzten 
dö^t Fvafftns. Warum ein jeder Schrtftrtclter in Jtdeni 
Falle diefe oder jene Anßcht der Zeit wählte, kön- 
nen wir eicht befiimmen, es hing grorstentheils von 
dem Gutdüakea der Schriftfteller oder vom Genfe 
^der Sprache ab. IndejTi»n ift fo viel gewifs,. dafs 
kein laceini/cher Gefchlchtfcbroiber bey einer etwas 
langen und ausführlichen Gefchichte bey Einem Tem<» 
porea'askielr,am wenigftea die fegenannten pragma- 
tifchen, die \in$ nkht ganz äüire tnd nackte Ge- 
fchichte erzählen, fondern uns di^felbe mit ihren 
Gründen, Folgen und Al^Schten darAeilen woMen. 
S. 52. 53- • 

Woher nun die Je fo häaßgeo Abfpringe? Die 
Verixeiduo^ der einförmigen Endigung^ die »ut der 
Maiit/icMaln^keFt ectHehende AaxiehmiicLkeir ,'und 
ria Gfiwhi de% Wohlklanges konnto diefes Phäao- 
^3^n cl<ich aHein nicht erklären, denn jene Ein för- 
Kigkeicift doch oft auch nicht vermiedest es finden 
itch häüAge Stellen, wo nnfer Obr £ch beleidigt 
fül'U, und wo die zu fcbnell auf einander folgenda 
Veräsuierung der Zeiten in Einer und derfelben Fe- 
licde, befooders boy Ltrius und Tacitus, ia der 
TLat auffallessd bleibt. Das letzte fcheifit iadefa al- 
lerdings fehlrxhaft ztt feyo« ^^^^ cioe B:5r$i_*;e Vef- 
iiudcriinfTt WJä reats f\e mehrentbeils bey Cäfar und 
VeüejüÄ Pa^ercalua fisider. bleibt unleugbar fn ihren 
Werihe. Es vei^nüi^t (S.6i-)t wenn wir gleich fani 
aus dar Fernie • in welcher uns dasPerfectum erhielt, 
Jiey wichtigen Vorfällen durch das Isnperftfctum dexa 
Schauplatze näher gerückt , und da^^n bey fteigei>« 
deoa Interdre dttzch das Pxaefena mitteä unter die 



handelnden P^rfbnen ond .nebea ^cRe Begeienhtil 
vecfetzt werden. v 

Bey aller:; diefcr blofa wlllkurfich fcheintni 
Abwecbslang laflea fich doch vielleicht einige 
ftimmtere Regeln angebet», aus denen lieh der Gri 
diefer Verfchiedenheit erklären lafst ' Nach hcl 
genauer Aufmerkfamkeie und fergfaltiger Vsr»1 
chuag der yerfchiedeneR Schrifefteller glaubt der | 
(S.64O folgendes als das gewöhnlichile gefuodeo 
haben. Er macht eii:en üoterfcbied zwircheolit 
gejchichtsufnßänden (Haupt (atzen) und tiebenuwtj 
den (Ausfüllungen undZuhitzen), die zwai;.aa€h 
fentlich zu der erzählten Gefchithte gehörco itöDi 
and nur blofa in Bezug auf den Baa der Periodel 
benumüände (Ind. Hieran« gehen nan die Rcj 
berror: die HauptgefchUktsnmflamie werdea ti 
A-. im PerfectOt wenn die fiegebenhehen blofsl 
vergangen oder ^efeheben gedacht wsrden fol 
ohne dabey eine Vorftellung eiiies*gewiflen Zehtl 
)es, wohin fie voraügUch zu fetzen £nd, ratt el 
gen zu woilen (vom Perfecta Paifivi, befo&dersl 
Neutro S. 68 — ?2-)« — R* imPraefentL Dafsdil 
ftehca muGTe, wo der Gefcbfchifchreiber D;D£t| 
zählt, die gegenwartig find» ode^ Umttändt , 
wenigfteus noch za- feiner 2^it vorhanden vrd 
verfteht fich von feibft» Aber in Anfchuag v<r{ 
gener lAnge wird es gebraucht : i) bey Begebe: 
ten, welche fich darch viele liandloagea aui 
aen, die ven dem Handefndea mit grefsrsr 
betrieben werden , and entweder bald hinfer 
der, oder gaf neben einander gefchehen fia£i 
Ueberhaopt, wenn es dem Antor gefällt, dief 
aaf diefe Art za t^erfinnlichen , ohne doch, 
vorhergehendea Faiie, gerade rafch erzähleo la 
len. SoCicero: Xcnophan pauci^ribus vtt 
eadfia peceat^ facit ettim in it j etc.^ vi' 
auch die Deutfchen' nachahmen. 3) Wenn eiat^i 
lang erzählt wird , die ganz unmittelbar auf tc:| 
gegangene aageforbtte Begebenheiten glekhfa: 
Wirkung gefolgt ift, oder wenigßens.obas 
nicht hatte Statt finden können, in welcbea 
es plötzlich uiiterPeTfectis Reht; endlich 4) bcy^ 
ftändlicher Befchreibucg einer geVroffeaea Ein^ 
ning and Vera^flaltung. -^ C, imimperftcto. 
berhaupt, fe oft eine Handhing nur auf eiae p 
Zeit gezogen werden kann, oder der Scbtifil 
willf dafs fie nnr auf die Zeit ihres* Werdrns 
gen werden foll, dean dies mufs dem ScbrlAft^ 
frey aad feiner Beurtheiluog Cterlsficn bltfibea 
er gerade dies mit ausdr'ficken wolle, kön^e ( 
Büfie S. 7g — 90; iasbefoadere ^r) bey kurzen eii 
ftreuten Anmerkungen und Erliurernuges (tu' 
hindnng mit dem Vorhergehenden, oder, Eiftl^itj 
zu dem Folgenden) die doch kcioe Gemciaiätze, 
^ern, wohl za merken, fo befc^ffisn fii3d,*<^<'/l| 
ren DctfetfU in dieZtit dn^ Begeberäkeitm fetbfi fnlÜ.^ 
ß) Wei^n der Gefcfaichtfefareiber Gedaiikeis'* Mßt* 
der handelndea Perfonen anfuhrt, die ihnen 
anßbfftändig beyzulegen find, focdern fich l(Iaft 
die Zeit eiafchiänkea » In welche die erzähkcs 
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Zu Charekieriiiruo^ der voxkommeQden Perfonen, 
bey uoifiäadiicberBerchfeltM^^ i-Qter^fiamer Gegea- 
fiaode» bey kteioea ZwifehcDg^eFchicbtco . alUs, in 
fofero t$ Acf die vc^rhaad^ae Zeit pafit (S. 97 r)* — *- 
j) Weso man die Grüsde von depi-ErxähUeä au^iebt 
(S. 98). Was ecd^ich D. den hißorifchen Infinitiv be- 
trifi^, fo iik derfetbe zvrar foaft Charakter emer nöcli 
io der Kindheit befindlichen Sprachev weil ihn aber 
dennoch die lateiaifchen Schrifcfteller zur Zeit d-er 
böcbflen Auabildang gebraucht haben , fo kanp nraa 
annehmen ^ dafa die fe Form da gleichfam cjarürlicH 
fcy, wo die Ideen fo- fchnell auf einander folgen', 
iäd man zafrieden ift, Re bald angegeben 2u haben-, 
am ficberilen, wo Handlungen rorkommett» bey de^ 
n der Handelnde aus .Uaentfchlt)(feuhett oder im 
Ifect nicht lange verweile» fondem bald dres, bald 
f, immer etwas Neues vornimmt CS. 102.). Was 
ocb von d^nMebenurnftändenf beigebracht -ift, mül^ 
n wir der ICürre wegen nhergeheir. 

Wiewohl nun die vom Vf. felbft.an raehrem Or* 

•oeikanate Willkür der Schrif tftelier , fich die 

gebenhefcen, die fie erzählen wollten, in verfchie- 

nea Zteiebeziehatrgeir zu denken , die .Allgemein- 

ic der aufgeftellten Regeln etwas fchwa>nkend za 

hem fcheiotr ui^d bey einem uxmI darafeiben Au« 

lieh vielleicht noeh hnqMr AosnahraeB äadeff 

hceo, fawird doch j.«der billige Richter in dem 

flen Gefländ&ifle des Yfs. , dafs er nur das Qe» 

clichße habe geben woHen , feine Befcbeidecr- 

« lind' bey den häufig enge brach teü Beyfpieren 

FciBheit und den Scharfßnn , mit denen et feine 

ein zu begründen w^ifs, gewifs zu fchatzen wlf- 

£e wäre dahef za wuafchen » daCr der Vf. fich 

chlöOe,. zu gegenwärtigem Büchlein uns noch 

zweytes über die Cunjecutio timpotum als Seiten« 

za gehen«. 

Gö-TTiHCEN, b.^DiefericÄ; Samnituvg einiger Schrif- 
ten aus Lucians Werken 9 zum Gebrauch fürSdiu« 
teo herausgegeben und mir einem Regifter ver- . 
Athen- rBn'£h. E\ Gehieht Rector der Schale «u 
Goslar. 17^7. XVI u. 524 S- g. 
* Von Gedike^s griefhifciiem I^^febuch bis ru des 
riilerL^iiecbirchenCiaülkern if): noch eine zu weite 
ufi^, eis dafii man W2>gea dürfte die Jugend uamic- 
bsur von jenem zu diefeo^zu führen, Zar Aüsfüt- 
g^ diefer Lücke wird man mh Nutzca- gegen wär- 
mit Verfland gemechce Auswahl verfchiedner 
ifireichen Schiiuen des Lucianus brauchen , durch 
lebe de» Weg" zum Lefen der atufclien ^Schtif^ilel' 
g^eebcet wird. Die Sammlung enthält folgende,- 
Fg© Abkürzungen abgerechnet^ ganze Stücker 
^metheus oifer Caucafüs ; von denOpfern ; der Ver- 
' ,«f der Philofoph^en ;: der Trum oder die gew'äblte- 
Lebeatart; Charoa oder derßefuch;. von der Trauer 
Iber Verfterbeae ; der kl^ende Jupiter ;. Leben dce 
D4emQnax; der Lügenfreund' oder der Ungiäubfgef 
*-aromeaippos oder dfe Luftreife ; von der Vcrläum- 
Mig;^ wahrt Cefchiclxte. Voa der Jeutca^ die doch 
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die Jugend vorzüglich äaziehen wird, fit d^s nreyte 
Buch weggclaffen; ohne dafs es i(i der VorTede tfe* 
merkt wird. Der Druck des Textes ift derfejbe gro^ 
fee, dejj^tliohe und Für den Schulgebraudi zweckmäs- 
sige» den men iÄ der «njängll bey Dieterich erfcbi^«' 
neoea Aiisgabe des Coaoa und Parthcnius fisdetr 
Uie und da> ft^efsen wir auf Druckfehler, wie S. 276» 
II- LTsuay für LVfij;^' i S. 3Ssir3(- 'Kt^fJjn^y-'.jfvyfxv für 
ili:^elo>::oK)ivy.fkv. Ua^er dem Text find die crhebU- 
chefii jLesartea und kritifchen VerbefTefungeb ttu$ 
. der Reitzifchen Aufgabe ausgezogen, wobey nur d^$ 
eine kleine Rüge verdient, ifiS% der Il^erausg. fehr 
häufig aicht die I^ameb derer, von denen diefe odct 
jene Bemerkungen und VerbefTerungen herrühren, 
nennt, fondern fo fpricht, als fey er fclhftdcrAn^ 
merker tind Verbeflerer. Jedem Stück des Lueienut 
und fehr bedimmte Inhaltsanzeigea voraagefer^r. ' 
Ein fehr brav ausgearbeitetes erkläreadea WortregU 
fier J'> aagehäagr. Unter dea dai^ia vorkoiiimea«' 
den erdichtetea Namea aus der wahrea Gefcbichte 
verraifiea wfr z» B. Tpir(avoyJv6:.Tt; aad Ni\f ^äc;:c;<;:;.^ 
yix und dleErkläiung der£trbea.> ^ 

DoRTOTüND , b. Blothe a. Comp. :' Leben , morat> 
Jeher Charakter und fchrift/leUerif eher IVerth det 
jungem Ptlnrus. Von G. E. Gietig , Prof. in Dort- 
inufld, 1798^ VIII a.isgS. gr. 8- 0^4 gr.) 
Es war ein überaus glücklicher {ledaake äe9 get 
lehrteaVjTs. » das Leben und die Chatrakterfchrtderun^ 
des jQßg^era Fliafus ams defren" elgilen Sdinftcn- zu- 
eativerfea ttud mrt Belege» "und Beyfpielea aiis den^ 
UXbtn za beurkunden. Die Briefe ÜAi fo reich ea 
Materialien zur Gefcbichte feines öffentlkbea' und 
hiuiricben Lebens, ferner Schfckfaie, Aemter, Ver- 
haltnifie, Vcrdtenfte und Eigenheiten , deft mea, fa 
Esmangluog andrer ZeugniiTe, atis ihnen dleia fchon . 
eine Biographie des Plinius zufammenfctzen Kann. 
Der Vf. hat überall fofche Briefe, die zerr Gefchiihtr 
des Lebens, Geldes und Herzens des^Plinius gehi>- 
reo r uad Bsuchftücke a-us Briefea fa ^tretiea Ifeber- 
fetzuagen eingewebt. Es kommr dadurch mehr Ab- 
wechslung uad mehr Leben in das Ganze, wenir 
man dea Plinias felbft redea fiört. Urar das Lebro: 
Stcdirenden und Unftudirjiea , wekhe beide ClaHVa 
er im Auge hatte, dejVo nützlicher 2*1 mscben ^ er-» 
zählt er fo pragiiiatifch aTs m<r;ljch,uad macht übe^ 
all fruchtbare An weaduageti. Doch fiad diefe nirbt 
romer fo gut in die GefcWclKjB verwebt,, dafs aicht 
einige djra Aafeheir TierausgeÄCgacr Porisiaea itrtd' 
Morallen haben follten. Nurzwey Beyfp't^Ie. Pif- 
njus klagte den JPabiicius'C'ertus aii ,' der unter de»:* 
DonrUiaa dea jüagcrn Helvidius aus dem S?car iifs 
Gefüagnrfs gefuhrt und Atn Kaifer veranbfst bat.*e, 
ihn zum Tode 'zu verurtheilcu. Aus Furchrfim:keif , 
naBmea nur wenige der PlinfusP'ärtey, der denr.eck 
durchdrang. „Diefe kleine Gefchicbtev fcliliefst der 
Vf. S. gl. , tchei-nt mh rn der ThK fehr rebrreich zu: 
feyn. . Mau ficht daraus, wie vfel die Fareht bey 
dem grofatcn ThftiJe derMenfchen vermag-,, mir wel- 
chem H'uthe hingegpa der Eifer^fß« die gute Saf he 
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hehtlen kann . wie leicht oft Sch^lerigkdteii ü6er- 
WttPden werdenV wenn wir um durch fie nicht 
gleich fchrecken laffcn » und mit welchem ellgemei- 
nenÖeyfalle endlich der muthige nnä beharrliche El- 
fer für da» Gute gekrönet wird/* Pliniua hatte fleh 
«infichtiTOlft, erfahrne Männer 2u Räthgebern fek- 
oer Jiigend gäWählt. Nun fcharft der Vf. S. 21. der 
Jugend ein: „jeder Jüngling, der vernünftig und 
fiiackUch leben will, wird wohl tbun, wenn er fach 
Siefem Reyfpicle, fern von'Stolz «nd Eigendünkel, «jr- 
fehfne Ratbgeber fucht, ßch ihrer Liebe durch Sitefam- 
keit i^TÜrdig macht und ihre Lebten treulich befolgt.*' ^ 
Da» Buch zerfällt in drcy Abfchnitte. Der erft« . 
erzählt da» Leben de» jöpgcrn PlUfu», daa^weyte» 
iehrreichftc und unterhalrendlle, würdigt fe|nen fltt- 
liehen Charakter und zeichnet -«na ihn ala einen der 
Ihäjtigftcn, grof»m.uthigften .. wohlVoU^-ndtten und 
fjc„gebigften Menfchen eine» fehr verdorbnen Zeit- 
eitere, ungeachtet Eitelkeit undRuhmfucht di»Trieb- 
federn de» gröffcrn Theilea feiner Handlungen feyn 
«lochteii. In dem dritten Abfchn. über leinen fichrift^ 
ftellecifchen W^rth Verden die Tagenden und die 
Fehler feiner Scbtelbact fichtig abgewogen. Zuerft 
werden die Briefe nach ihren verfchiednen Gatiun- 
eA gewÄrvJigt uiid die Schönheit und Kunft mehre- 
rer eotsi^ickelt- (In der üeberfetzung einiger Briefe 
an den Trajan hat>daa fteife Dero, Dujelben undEw. 
iinieftat etwa» jenen Zeiten fremde», wo noch, 
nicht die Höflingsfprache: Vefira majeßas etc. erfan- 
den battc.) Darauf wird die Lobrede auf den Tra- 
ian betrachtet, der Plan auicinanderfefetzt, und die 
iuten und fehlerhaften Eigecfcb«frea derfelben mir 
Hinweifuag auf de» Vf». Abhandlung In der Auaga- 
be de» Panegyri^ae in» Licht gefleUt^. 



BsittxN 0. Leivzic , b, Nicolai : V&Ujlifiitgt ktt^ 
nifche Grammatik für Schulen und Gyantfiea^ 
von J. T. Bemhardi, Lehrer am Friedrilh»w«* 
derirchenQymntlium zu Berlin. ZweyterThei^. 
die Chreftomathi« nebü Wörterb^uch enthsltuii 
X797* 186 S. 8- 

. Dem 1795 erfchienenen und in demfelbea Jabrgaagi 
diefer Zeitung Nr. ^40. recenßrten erften Ücik liefst 
Dun der Vf. efhen zweyteu folgen, welcher ueterdea 
Titel einer Chreftoroatbie einige zwanzig Fabel» dcii 
Phadru», einige leicbte Stücke aus dem Cicero, and lorj 
.Uebung im Scandirea Ovid» Fabtl vom Dädalai att*] 
hält, und für die Jugend zym Ueberfetzea disfiti 
Ibir. Dann folgt «ine katze rdmifcbe Gefehidit 
deutfch« zum Ueberfi^zea ine Lateinifche. ^1 
man die vierte Claffe eine- lateioiCcfaen Schul«, 
die der Vf. arbeitete, im Auge behält» fe kano 
init dem allmölicfaea Uebergange rpm Leichtern 
Schwerern gar wohl zufrieden feyn » und da» Bi 
teia wird Ach nach dem Gedikifchtf» Lefebucke 
Nutzen gebraocheo Itflenu 

Br£»lau t, b. Meyer: D. Friedrich GtüMs 

nifche Chreßomatkie für die mitttem Clafftn, 
der tweyten Auegabe ina Deutfche überfc 
• 1797' $90 S. 8(1 RthlrO 

Den Werth dea lateinlfchen Originale welfs 
wohl zu ftdhätzen , wozu aber diefe deucfch« Di 
Ceczung froinm^ foHe, fieht er um fo vi 
ein, da e» dem Vf. nicbc gefallen hat, la ein« 
rede anzugeben^ we» für eiaea Endzweck 
hey bezielte« ^ 
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REcHWQELAKiii'n^iT. Ohfic Drudwrt : «»rr« £rcVt^ 
^Mnrdes Kur - und turfll. Braunjckweig. Pripilegii eUcii^^nii 
Sn.i zur richtige» Beurthcilung dcß neuen Äur braun fchwei gi- 
& Recurfes^ i7V8. 99S. %. -'Die. Rechtsfache de. Iln.. 
« B hat fclwn 2U mehrern wechfelfeitigen Erörterungen dei 

- privilni'^ eletiionis f^ri Anlafj gegehen . unter welchen auch 
Sfe e^ßeuwärtigc einem nicht unwürdigen Platz ein mmmt. 
Slnnlb xwar. über den io tft bearbeiteten Gegenkapd . Cch 
fthwet^ich etwas neu« fagen laT^tjNfo w»rd doch hier die gan- 
!• M^heriir- C#ntror€rfe mu «wcckmaffiiger Kurt« und Peut- 
? i,J!;r rfri?etta«n. Der ungenannt* Tf. bat e« hauptßch. 
I^h/n^^t Tef Tn «er kurhaSnö.4rfcheu Cefai^dcfcbaft, auf 
dem Reic&e bel^annt ijemacht- Darßellung der g.Jetzmli- 
fsl7eXh^ff^nheit des pripHegU elections fori etc. zu thun, 

^ ui^ focht falche Schritt vHr Schritt ,^u widerlej^en. «»^ dem er 
Sr« Yerfahr^a dea ReicbskamnÄrgcrichUi ßu% fchon bcktnnÄe» 



Gründen rertheidigt. Das ReAiItat feiner Erörterung ^Ith 
hin: dafs es« nach dem Sinn des Privnlega » ganz in die W 
kür des Kligers geftellt fey , ob er feüie Federung gleklr 
rechtlich anbringen und die £inrede~ gegen den GericfetsT 
Ten Seilen der heben Beklai^ten abwar(A(\ •— oder job er 
Herrn Beklagten ,. jioch ;i7or ai^ireftellter Klage , über deäi 
richtdlarid ^requiriren wolle ; • dafs ferner das Pri vilef luai 
eintretcr^deir Continenz oder Qoniiexiräe der Sache, nicke' 
finde (weiches letzte am zweifWhaffcften zu feyn fcheint, 
felbft Irin mehrern, die den erderr SatJt zugeben, ntcht 
nemmen wii.'l), dafs endlich der Gebrauch des Privilcgii 
den regierenden Hn. Herzogen zultehe» und nickt ^ 
jener Darfiellung heyläuffi» behauptet wird — auf pick 
rende, iiisbefo. del^ auf die Bifchcfe zvL Osi^brück, aus 
Hallte Braunfchw^g » erfirs ckt wec^eo J^äane. : 
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B^Rt.TTf. in der Vodlfchen Buehhnndlanj»;: Phitüfo^ 
phie itfid Ktligion der l>^atur für g-ebiidcte Men- 
ichen. Von |jF. f, Dahlenburg, Prediger zu Planitz 
in der Mitreitaark. Drey B^ade 1797 a. 1758. 

1. 330. H. 378. Wl. 453 ^' 8. 

ic Unterfuchüiig*dct Jfatur wind in rwcy wrfent- 
lich verfchiednenRückRchten angeftellt. Erftlich 
Jll man aiifsBT der Befchaffeuheit der Körper die ür- 
boii der Wirkungen » ihre Analogie und ihre Gefetze 
forfcTien; i\mtcus' acbtet man auf die Beziehungen 
Einrichtungen in dei: Natu? zur Erreichung gewif- 
Zwccke, riieils »Hgemcinerer, theils befouderer. 
tJnwrfuchung ifl die eigeudich phyfikalifche , die 
ift mehr eine phitofophifcheiiu nennen. Manche 
erfen xwar die teleologCfche Betrachtung der Na- 
sals z^u anmafsend un4 unHcher; allein fie ift der 
haffenheit unfers VetftÄndes fo angemeffcn, als 
UoCerfuchung der ürfachen; die Beziehungen im 
sDein^n und.Befondern, im fifofsen und im Kiel* 
dringen fich fo vielfaltig auf, dafs'män den Wider- 
gegen die Endurfachen kaum anders als von 
unrichtigen Anwendung derfelben auf die ErUä- 
der Naturwirkungen , welche allerdings von ei- 
ganz andern Art ift , und von übereilten Angaben 
Zwecke herleiten' kann. 

Der Vf. des angezeigten Werks b'efchäfdgt fich 

mtc d<!r feleologifchen Ünferfuchung der Natur. 

bemüht fich zii zeigen , dafs in der ganzen Weit ein 

jgerBauptzweckiiclubar fey, nämlich der: fo vie^ 

empfindenden Wefen als möglfch Leben und Le* 

5^eniifs zu verfcliaffen, und dafs die ganze todfe 

allein zur Erreichung diefcs emllfchen Zwecks 

andenvund wirkfam fey. Die Ausführung ift fehr 

gerathen. * Das Werk enthält eine umftändiiclie 

icVLung der mahnichraltigen Beziehungen in derNa- 

17 eher das Bilanzen > und Thierreich find vidc 

eine inrerefianic Beobachtungen angefahrt. Der 

hat länger als zehu Jahre an den Materialien zu fei« 

Buche gefammelt, die er gröfstcntbeils von be- 

t^n Katurforfclicrn genommen bat. Manchmal 

J noch Unrichtigkeit«vi eingefchlichen« dicfaber für 

^ Ganze nicht nachtheilig find. Die Anordnung iit 

^lich. Der Vortrag ift lebhaft, oft blühend, zuweilen 

Itwas weitfcttweifig und zu afcetifch. Die Wiedcrho« 

^gen am Ende mehrerer Kapitel bemerkt der Vf. in 

erfVorrede felblt » en(fcbu1<ligt ^ber diefe tind die äf- 

D Hinwcifungen auf die Bew^ife von verßändigen 

iricfatungen in der Natur mit dem BedürfaKTe des ; 

f. U Ztf 17981 Vierter Ban4. 
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gröfsern Theils^feiner Lefer. Mit Recht kann man die- - 
f^s Buch Schullehrem und Predigern als eine rritheund» 
gute Quelle nützlicher Bemerkungen för den Unterricht, 
empfehlen. Es ift durchaus verftfindlich* Denn ei«e^. 
tief gefchöpfte PhHofopbie ift hier nicht nöifaig, da es 
nur darauf ankommt, einen einzigen Süll dürr h ^ne 
ifielfache Induction zu beweifen. 

In dem erften Bande wird die zweckmafsige Ein- 
richtung der Erde zu einem Wohn'platKe (ür Lebende 
dargeihanr durch Betrachtungen über die öröfse und 
Geftak der Erde, die t3cwäfferr die Luft, dii& St^rn*, 
Elektricitäti Gewitter, Winde. Udberfidit des Mine-^ 
ralreichs. Einnchiongen, wodurch die Erde aUenthsl- 
ben bewohnbar wird, Abwechslung derTage und Nack- 
te, oder Jdhrszeiyen; VerCcbiedenheit der Erdgegendc« ; 
Vertheilung der Pflanzen und Tliiere. ^ * 

Der zweyte Band enthält die Betrachtung des Pflan- 
zenreichs und d^ Thidrreichs. Der Vf. tegt den Pflan- 
zen EinpfindungsÖbi^keit bey, und verbreitet ficli 
zu weitläuftifi; über diefen Satz, der fein Lieblmgsfaiz 
zu feyn fcheint. Aufser den Gründen ft*k diefe Mer- 
noBg trügt er in der Einleituäg noch verfthiedeoee vor/ 
ober die Mannichfaltigkeil in der Bildung der Pflanzen; 
ihre Verbindung mit der fjanzen Natur; ihre Wichtig* 
keit für Menfchen und 'Ihiere,' u. m. Er erklärt die 
Fortpflanzung der QewÄchfe; befchreibt ihren Bau, die 
Art ihrer Ernährung und ihres Wachsthums, zu4etzt 
die vollendete Pflanze, oder die Befruchtung und Rei- 
fung öeB Samens: Die aligemeinen Betrachtungen über^ 
das Thierreich betreffen die Gröfse d^fflelben, die alige- 
meinen Geferze. der Bevölkerung des feften. Landes und' 
derSfee; die Stu fenfol;ie im «rhierreiche: die Mannich. 
faltigkeit der Thiere, die Beziehung der GegtMid und 
des Elements, worin fie geboren werden , aunfiTeBe-' 
durfnifle, die zweckmäfsige Vertheilung der Nahriings- 
mirtci, das Gleichgewicht im ThierreiVhe, u, e. 8. ÜIq 
ßerchreibun* dns Körperbaues der Tiii^re ift ausführ- 
lich von S. 202—378, in dicfem Bande uud von S. r — • 
140 in dem folgenden. Es ift grc>ßren theils ei we Be-' 
fchreibung des raenfchlicfaen Körpers, worin dlezweck- 
rtäfsige Einrichtung deflelben' für uiifre Bedürfr.i.Te 
gezeigt wird, worauf aber nDch die innern und äufscra 
Abweichungen von den Körpern der Thiare^ ach ihrer 
ganz verfchicdenen Lebensart angemerkt v^erden. 

Def dritte Band enthält die Fortfetzung der Be- 
fdireibung des thierifchen Körperbaues, und zwar die 
Befchreibußg der Sinne; zweytcns über die Seele des 
Menfchen, ihre genaue Verbindung mit dem Körper, 
und eine Vrrgfeichung mit den Seelen der Thi'Te. Der 
gröfste Tfaeil diefes Abfthnitts betrifft dio Triebe der 
Tbier«. Der letzte Abfcfaoitt awfigt den Grund des Gla j- 
'ittt beaa 
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bcns An Gort, Vorfchüirj und Ünfterblichkelf. Es ift 
dec voQ uüleztx. iutIidiaa,Narux.bcrgenomn)ene, der 
iber hier uicht überzeugend- genug vorgetragen feyn 
DJüchtc. In dem Schlufle, (S. 3S0) : ift die NöLur fite- 
Iicben Zvrecken mucrworfen, 46 kann fi« »tich nicht 
Ton fich felbft aUbnngig:» ficli nicht felbll überlalTeü 
feyn; niüfste der Vorderfacz bcvrfefen feyn. Es raüfste 
der Eiuflufs dnr finr.lichen Natur auf die Befördorung 
der Siitrichkeit dargethan wercVen. Bey unfern fitilichen 
Handlungen b-:beu wir es eigenrlich roicMenfchen, als 
aioralifchen Wefen, zu thun, nicbt luii der körperlichen 
Kotur. Dafi die Körperwclt eine genaue Beiiehung 
auf die fit! liehe Welt hab«,. wird eiA daraus gefol- 
gert werden können,, wenn wir eiuen hüchftea Rc- 
gicrer der fu tlichen Welt anerkannt haben« Denn von 
der Verbindung des Körperlichen und Sittlichen fehen 
wir zu wenig ein. Es ift d»her nicht deutlich, was 
$• 378 gcfagt wird«: die. Nator (die fianliche) nxüfl« 
ttns unterftürzcn, wenn wir an unferna höcLften Zwe*» 
cke (der Sittlichkeit) nicht blos arbeiteji , fondern auch 
HüiFiiung des Erfolgs^ vor uns fehen foUen. 

Dafs diefes Werk noch Berichtigungen zulafTe, 
gefleht der bdchcideiie Vf. felbft ein. Rec. will nur 
^Ittiges über den erfien Theil erinnern* — Dafs, fo 
viel uns jetzt bekannt ift, 4000 Koraeten um unfare 
Süiine laufen (S. 25), ift ^ar nicht auf JLrfahrung ge- 
gründet. Befftr beifst es in der Folge, dafs die An- 
•abl der Kometen unbekannt fey. (Man hat nur von 
etwa go Kometen aftrouomifche Beobachtungen). Dals 
Im J. 1-450 ein Komet den Vollmond verfinftert hahci 
Wird zwar von einem gleichzeitigen Schriftftell^r cr- 
zäldt: es ift aber unwahrfcheinlich. Vielleicht hat 
tnan aus einer Bedeckung eiheVerfinfteruiig gemacht» 
Wenn der Körnet ab«r auch vor dena Monde vorbey- 
gegangen woie, fo bat er darum noch nicht diCj 
^Mondsbahn durchfchnitten» — ^ jDer fchnelle Lauf d^r 
Planeten Ift nicht gerade wegen ihrer Schwere ujiv 
begreiflich. Man mufs nur' nicht dahey an geworfe- 
»e Körper ajif der Erde gedeukeii. — Dafs wegen 
einer gewifTen faß fymmetrifchcn Progreflion in dcji 
A'bftänilen der meiften Planeten von der. Sonne ein, 
Ph-iijet zwifchen dem Mars und Saturn vorhanden 
feyn möge» foUre nicht als wahrfcheinlicb huhauptet 
werden, AuCh haue diefes ziemlich gezwungene V«r*, 
fcgltnifs der Abßande nicbt als ein bewundernswürdig, 
ges gepriefen Werden folien. Das gehört zu den te- 
leoloßifchcn VerSrrungen» Die Einrichtung der Erde 
w4rd doch nicht auf der Summe, 4'» 6 beruhen. Rich- 
tiger beifst es S. 41t die vier kleinem Planete/i'. de- 
ren gegenfeitige Anwebüog fchwäcber Ift, vseil ihre. 
Schwere (I. Maffe) weniger betragt, find deshalb ver- 
iBuiblich Mfiher zufammen, und find durch einen un- 
verhahnifsmäfsi-en (l grofseh) Zwifcbanrauro vom Ju- 
piter und den z>vey andern grofsen Planeten getrennt 
— da/s nioft aus einigen auf dem Papiere entworfenen 
Linien die. Weiten der entfernteften Wekkörper be- 
fiimme, und ihre Stellnngcn auf alle Zeiten des Jabrs 
für die Ewig)teit berechne. Das ift die Sache jtu leicht . 
und zu aJlgemein gemacht. Was eben dafelbft noch fce- 
t&crkt wird» da& «ioige ,pb^&fcaU£(be BrobacbtungCA . 



auf der Erde uns iüfdielTraft geführt habert, womit 
diÄ Sonn^ Plaiielea und JIon4e jajfi fich t^fllU, ^J 
nicht ganz richtige Die Kraft und das Gefetz derfelb^ 
erhellen aus aftronotnifchen Wahrnehinungen. Di^ 
Ueber^^inftimmung der lüafr, welche die Sonne äufse^ 
mit ünfrer Schwerkraft zu beweifen, gebraucht itiai 
nur eine pbyfikalifche Beobachtung auf der Erde, ä 
der Fallhöhe in einer beftimmten Zeit. — • DerVf.vr 
gleicht die Phänomene derCohürenz mit derGr&TJi 
tion , weil beide mit dem Worte> Apzie|iung, beiei 
net werden, und fagt (S. 34), man fchliefse sus 
Beobacfatuo^eii der Anziehungskraft mancher J^ö 
gegen einander mit Recht auf eine allgemciae fc<l 
Kraft aller Körper unter einander. Er meynt, dafs 
Ipeciiifch fchwerere Körper den leichtern anziehe, u: 
wegen Waffcr in Ilaarruhrcben fteige, Queckßlber 
einer Tafte fich wölbe, und auf einem böIzeTneaTlfe 
fich zu Kügelchen bilde» Weil nun die Erde fd 
fchwerer fey, als alle einzelae auf ihr vorhaxuiej 
Dinge, fa felTel6 fie diefe auch alle an ihreOberliac 
und zwinge fie nach ihr zu fallen. Allein die Erfcb 
nungen des Zufammeubängeaa find von einer gan^ 
dem Art als die Schwerkraft. Auch bat das fpecifif« 
Gewicht der Körper keineii £iollur$ auf jene. Die 
nerali fehen Sauren z. D. fteigen ia den Ha^rröh 
über die Fläche des äufsern FlüffiigiBn. Die Erde 
von den auf ihr befindlichen Körpern gleichfalls a 
zogen , oder ift gegen fie fchwer:. weit fie aber uo 
gleichbar mehr Alafte hat • fo müflen jene fich ik 
bern, und fie bleibt in Ruhe. -« Die Vergleich 
der fcbeinbarep Gröfse.vod d^ Stärke, d«s JLichtiF 
gnfichere Miuel die Entfernungen der Sonne 
Fixfteme zu vergleichen. Wenigftena mufs nisiif|| 
fagen, es folge mit der gröfsten.Gewifsheit, dfl&^ 
nachfte Fixftern, der Sirius, (Arkturus Kl feines k 
ehern Lichu ungeachtet vermutblich näher) 
400000 mahl weiter als die Sonne von der Erde 
fernt fey. — Gegen das was (S. 74) von der Zwi 
mäfsigkeit der kugelförmigen Bildung der Erdeg 
wird, könnte ein Widerfacher der Endurfachea 
Recht einwenden, dafs fie eine Folge mechanifcher 
fetze fey. •«- .Die inländifchen Gewader, welche 
aen fichtharen Abflufs haben » ftehen deswegen vi 
in einer geheimen Verbindung mit dem Oceaa, 
S.^T. behauptet wird. Man kann. das CafpifcheM 
und den See.Aral nicht Sumpfe nennen. — Es A' 
S. 99) diejeiugeji irren, welche glauben r dafs das 
dem Meerwafler beygemifcht fey, nra deffen Fäulü 
Z41 verhüten, weil die Winde nicht tief geuug io 
Meer eindringen. Allein Taucher verfichern, dals 
einer geringen Tiefe keine Bewegung mehr zu fpüi 
fey. Wenn aber auch das Waffer bis aof icoFuisl' 
und weiter hinab aufgewühlt wurde, fo ift diefts 
immer unbeträcbtlicfa. -^^ .Die Strömurtg des M 
zwifchen den Weudekreifen von Often nach W^M 
wjcd (S 100) unrichtig daher erklärt, da/s es bey w 
Umdrehung der Erde durch feine geringe Schwere nfl 
rückbliebe. — . Kalkftein enthalt ni^t fij»Luft(S.i^ 
fundern die Baus tier fixen Luf^ oder KoWeaftoff** 

D^e. S« ta4 angegebene Verwaadlung des W^^i^ ! 
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|fl nerfflancnt'ehftifches offer 'hiftMihliches Flujdüirt 
l^nibt auf iTiifsvcritaadenen Verfucben* Wenn das 
IPalTcr durch glühende porzellanene Röhren getrieben 
Jrifi, fo erhält man nur Wofler^ dardi irdene Röfarcni 
(Jffjc^as oder Gas-Axote, welches abet nicht aiis4em 
jlifchgegaogenen WaiTer cntftanden feyn k^nn^ -^ 
''" S. 140 angegebene UrliJchc von der Erhitinng des 
fbranoicn Kalks he5in Löfchen, dafs der rohe (?) 
lic feinen Wärm elVoff fahren laffe, ift ganz unriihiig. 
0er VVärmelloff foH (S. J41) die* ablolute Schwere 
Körper vermindern. Bey der. Anführung des Ver- 
hs zur Befhittgungdiefer Behauptung ift ein Schreibe 
ht gensacbt, ein Sechszehncheil des Gewichts dtß 
\fferSf welches 1700 Gran beträgt, da as -^ Gran 
sen tuufs« Wegen diefes Verfuchs und des andern 
i LM'ben von Kclk tir eiüem verkbloiTenen Gefafse 
nanGehlers Erinnerungen im pbylifc. Wörterbuch 
IV. S.547, undTh. V. 8,937. -^ Die Planeten 
eoliicbt einmdhl vielleicht (S. ^3g) zur Erregung 
Winde» .etwas heyti^agen. — Die Diamontecd^ 
%i\)oder eigentlich Diamant rpatherde ift. nickt mehr 
eine eigene Erdart aufAuFühren. In einem populä* 
Werke brauchen die feltenen Erdarten nicht ange* 
tz'u werben. — Der Mergel befteht nicht fowohl 
Sand und Gyps (S. 262} als ausThon und Kalk 
lacbniJh. — /'Opial (S. 568) iÄ wit Achat rerwech» 
— Der JaJjpis <S, 1268) foll mehr Thon^als Kiefel'* 
enthalten. . Allein der gemeine Jafpis enthält von 
letzten beynalieVicrmahl fo viel als von dcff er- 
*— • M«tiall» foUen noch (S. Ä76)nus einer eij-;ei 
'Art von Kalk mit einem brenn^^ar^ttWefen befte* 
Doch wird die Verkalkyilg hier 'und oben durch 
[Beytritt der Lebenskraft (Grundiheil der Lebens* 
erkJärt..*15'a''lMl auch der Srhwefel noch aus Vinriol- 
•und emem brennbaren Wefen beliehen • — Dafs 



Ernde felbd charokterifirt« ip Schere« niKll zu fiber- 
bieten. Die Spötter (Tüchbolde S. 104) werden ajfö. 
fchon^ ihren Unfug muffen feyn laffen, eben fo\^obl 
Kl.e „die Schlange** von einem ß^uriheUer im Berlin!^ 
fchen Archiv, die der Vf. in der. Vorrede abfertigt. Er 
billigt, ebendafelbft die Auslegung» welche rechtfchoff^e 
IVIänner „d«in Titel: Kaiendar der^ufen und Qrazitnp 
gegeben haben ; '* er&es beziehe *fich auf die Poefien 
fdbft, letztes auf die typographifche Eleganz. ,V(Wenn 
Ur, 5. die Mufen behalt, £0 Lleibt ihm allerdings noch 
genug übrig). Von der AuiTchrift der diesjährigen, 'auf 
f&iemiich graues Papier gedruckten, Sammlung wird^i 
fb xid wir einfehen können, 4en Verleeer WQhl nichts 
angehen; (wiewohl di« Kupfer yofi ^urtf fehr^urtig 
gedacht und fa über ausgeführt find .-^ nur der^raf 
Königsmark S. 47 Terliert allzufehr die Traihontane) 
foudern es hat feine Richtigkeit: lA die Rede von Gor* 
tenevdbger^n odtr Schaf m Ichfahne » \on.Baueybrod uiid 
f vif eher getbgr Butter, von Biafen auf dem Kämmt vo^ 
Knüppeldämmen ußd trocj^nen Knitteln^ woA desPfar-^ 
rers jui'if^i^n Gänfen^ von JlfhhIguiGlen't yon einem 
grauen rlederwifehf von Krug Mad Kruken . die (fU* 
fser Troß!) noch voll Kofent und, von kurzen Pf ^if^n 
die Nafe dran zu wärmen^ oder werden den Fichten* 
raupen ihre Verheerungen vorgerückt , fo ift das Ge* 
dicht ländlich^ ivel^t fich ajbirr die Gefchjcfate um irgend 
einen akep verjnaledpyteii Spuk* um eine wilde §^gi 
oder eiii t^dtiges Fräulein , hämmert einem 'verllockteii 
Grafen das Bejrz flark an. die Rippen ^ und ßinkt e( 
nachher im^ Schlöffe nacli dem I)itaclien\ fo hat nsan e$ 
für romantifck^u nehmen. - Ausgepinfelt werden- die 
Gffnälde mit muhfam ana allen Winkeln zurammen^ 
gelefenen Reimen: ein Fach, worauf ficb die Vers- 
k-nnftdes ^In. 5» -meiAens befchränkt» . das er aber 
auch fo ziemlich erfchöpft hat. Der ^etwonige künftige 



iwefel zur Schmelzung der MetaU|(3 nnd.des Gif- .Herausgeber und Erganzer von Hühners Reimlexicoa 



jebraocht werde» ift Rec. nicht"bekanjit. — - Die 
mdth^ile des Keif^bleyes find nicht gehörig an^^e* 
Dafs au« Wafferbley , einem neu entdeckten 
»De» auch Bleylliitc gemacht werden, ifl unricb* 
^;fo wie dei* Zufatz-, neu*^ entdecktes Metall. 
In den beiden andern Bänden ift wohl weniger zui 
iti;;en, da es bey den Materien in denfelben mehr 
tefchreibuugen ankommt. Einige Fehler find hi ci- 
viel um fallen den Werke^ wie das beurtheilte, un- 
leidlich. Bey einer neuen Auflage wird der Vf. 
fs Jörgen, As durch Kenner in den einzelnen Thei- 
»erichcigen zu laffen. 

SCMVNE KÜNSTE. 

liiiif , b, O^famigke ä. J« : jilmanach romantifch* 
^ndlidier Gemälde für 1798.' Von F. IV . A , Schmidt^ 
T?r«diger zu Weroeucben. Mit Kupfern undMii* 
fik.' 179^. Tafcbenf. .VI. und 150. S. 

rWct Gefahr von Parodien liefe, dem wäre nicht 
jler zu rathen , als dafs er zuvorkäme und Tich felbll 
rinctn fort parodjrte: ein Mittel, deflCen (ich dfir^lüL. 
''lern folchen Mafse bedient hat, daAi es fchvver 
1 mochte I da$i wodurch er fich mit dem naivjftea 



fey hiermit erinneit, diefe reiche Fundgrube ja nicht 
uiihenutzt zu iaffen. Welch Entzucken müfste eiui 
philolögifcberForfcher dicfer^Art empfinden, wenn ei$ 
fahe, wie Hr. 5. „den faden Witz des ftädt'fchen Kläf^ 
fers^* (raitdeffen eingebildeten oder wirklieb enAnfech"* 
tungen er üch immer herumfChlägt) mit »^den Blätter« 
fternen des Mauerpfeffers*' von fich abwehrt? Wer# 
wenn er gelernt hätte, wie fieh diefe VValdvögel mit 
Wippen nähren, und wie die blaueu Meifen piepen^ 
Würde nicht gern'* den armen VVeibern " \ 

Pas fibgeiiür&te KafHiolz in den Kiepen, 

ielbft auÜBden helfen? In eben die/cm Gedicht findnn 
wir Freveträcher M^slerpedier und Iltislikher in einer 
Strophe nicht nur lufami^engebracht, fondern derge- 
fi^lt in einander gewalkt, möchte man i^gen , dafs 
felbä; Mauerbrecher fie nicht wurden trennen können. . 

Wenn man an Hrn.'5'j Poefie befonders die Ar- 
Qilith und GieicbgHltigkeit der dargeßellteu Natur rüg- 
te, fo konnte dies nicht fo viel' bedeoten\ dafä def 
Landflrlch, wo er Jebr» von der Einfeitigkejt fetner 
. Wehränkten Phantafie die Schuld zti tragen bäte: Tonß 
hätten allerdings einige patriorifchgefinnte Landsleute 
von ihm Recht gehabt» da fie glaubten, dieferMarki- 
Ttttjl fchen 
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tchen NaturfAtiaerungen 'afä eines Proilnct« rinlwittfi. 
fcherfnduftriefichannehmeiw-uinüflcii. 'Ne5n! Poefie 
uod Uopo«Ce liegeo Tiiemals in den umgebenden Ge- 
«'«nftändeo* fondern im Qenjath des Menfthrn . und 
keiac Sibirifche StTeppe ift öde genug, um den Sch«run| 
des Kchier'dftes zu hemmen. Eins bergichteLandTchalt 
kann, als Reiz för die Einbildungskraft der Poefie für- 
wahT recht erfprierslich feyn. die Mufen follen ja felbft 
auf Bergen frewahnt haben; allein, flafs es damit nicht 
eethan ift, beweifcn dieVcrfe unwidcrfprechlich, wo- 
mit Hr S.. fich nicht nur auf einen Berg , ^der gegea 
flndr« iß der Mark tchon ein Riefe ift « (S. 146) fondern 
auf die böchft«a Alpen (S. 127 u. lyr). wi«vrohl mit 
miden Lende« . •* erh<?l«. Wer die Gegcnftände f« 
fifst den niVchte man auf die Spitze des Aetha oder 
MaoiWanc, j« wpit über den Wölken auf den wunder- 
wollen Olymp ftcllen ; er würde auch dort auf dem 
Blatten Boden des profalfchen Lebena ftehen. Ein an. 
drer Beiuwheiler in diefen Blättern hat fchon Video 
Stücken d<!s Hn. S. ihren Anfpruch iuf den Namen 
Poefie ftteiiig gamacht ; ' es fcheint aber, daf» fich nicht 
Wdft Abwcfenheit der Poefie bemerken Wfst , fondera 
Safe es«iJt!«» pofiriren Gf:^tnüa giebt: wahrhaft anti- 
Boetifcbe Anflehten und Gefinnungen. Daraus itt e* 
denn auch erklärbar, dafsfo etwa» ein Publicum findet: 
denn das gSnzlich Negative ift gar nicht vorhanden, «nd 
kann alfo «uA nlchfs wirken. Oerglefchen k*nnen nuo 
ta ionomifcher und ooratifcher Hmfirfit fehr zu brüt- 
en fcyn. z. B. eine gewiffe Genügfamkeit mit dem 
forhiindnen, die freyKch in Einfalt öb«'"?«^*« ^^j»«'"»' 
ytM ß« allw durch «inwider (S. 149) Scktlf, Wtjfer^ 



tHien , ein angspfafttier Tlaft , einen WuSttf^aSz mi 
Gimpel für IFuaiierdinge erklart; e\n Sinn, dcrfttfata 
Fait der Noth «a Schönheiten weidiet, die ausgieUan^ 
und weggefegt werden foliten 1 S. 1 19 ; 

Wi« Cchäa die Fenfterfcheifiren rund and dSftMt 
Des Altar« Deckt« wo" d^ Motte krauchtl 
Die fchwarseii Spinngewei>e, die d<t Küft«r 

SelbCb mif 4em. ling&on. Hebcwifch. nicht errelchtl tutt. 

« » 

lliebey kann ficli jemand in einer gernfTen Lage reckt 
wohl befinden, und eben wegen diefer Verwecbfetosf 
decGeftchtspunkte ftöfst Geh die Gutoitithtgkek danoi; 
wenn die Kritik fo etwas lächerlich macht. Am %A 
fatlendften offei>bart ücfa das ajiripoetkche Prindp, «i 
die Hand ah einen fchon /regebnen poetifcben StofFgi^ 
legt wird, wie z. B. hier in den Liedera S. 86—91 
gefchehen iil, die Namen alter Minfteflnger, Kaifm 
Heinriclis (nicht zu verläfsig des fiebenten) und Wdt 
von der Vogahveide an derSincze führen, Ktemals 
Kaifer Heinrieb gevrunfcht ein^ Kauz zu feyn (& g 
fonft wäre er feines Wunfchea fchon gewährt gewefi 
Was ftff Qegenftände ^Ifo auchxHr. Sd^t i 
merhin befingen wird; et mag (S. 72) fein ntoEM 
fches Gefühl** (von deflen Exiilenz er «os hiemh 
oachrichtfgt) odier „die Spuke •• anreden (S. 1 17), ¥ 
wird ecKUT^rläfsig» aber fchweriich Gedichte 
bringen ; iind in feinen Gemälden — * 

JLAtst aoach trAck«:! redai tob der Leber f •« 

werden fich probtfche Seelen wie in ciaem 
eben Spiegel erkenHim« 
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^^Ifchiin KirchSpicivogt$ an feinön tre:ta in Schaden »^f^^Jf 

Umun ei*^ Frru^äder ächten Lehrt Je f^, weßcneinrgtr 

Ä^ T%M m^fatifcheRUge für den liotlßetmfcken /^'rcMlptcU 
*«;;*. <»iifl »t8 m a. Dct V£. T«ti Nr^ f. Xagt feinem Fr caa* 
Ä Äea^i Sei « rehr wirr.i« feinen nerrn Gev^mae 
TJtu ^fa « wider «it dem ceuen Si;hle8wi^ - Uonßeinkchetf 

««1 V^9 QnuzQ ift eleades Gewafche. wetcheü nicht die je- 
nnette Autocrkfaiui^eie wdknen ^urde. wenn c* nicht aü^ 
d^IL mit dem uiiwifle«^ Vf. gleichdeakandea vowchajen wnd. 
niäSn Pöbel Scdmck machte. BloTs uüj der Schwache wfU 
-len. war ea nötkig darauf »V antworten. „i_, . . , ^^ 

Ber Yf- von Nr. n. hat dem Ttrkappien Rjwhfptelv*^ 
die L'rJWoominea, und ito «n ferner h.ftliche« Blafip. 
Sir^aftJur Er «denkt S. t- f- «^a«« vottreflichc« , mit fchar- 

f^' Abdecken 8ala^ gewürzten ^«?T'^^**r"'^X'U.k^^^^ 
(T^chU'.adaa* welch« dcja Rec, md« »u GeOcht« cekammeri 



Ut< I>«floi Kirch rplelvö^t, rtrmutKlich ein^m Rabulifteo, ft! 
el.fo Ceia üeratcw - Wies nicht recht gelungen zu t^. , 
gehfJrt !n die Claffe r«n Lj^ute«, ron welchen der Vf. W 
fßge: ^, die Herren dikiken lieh gut hech weife« wenn fie 
nen , mir eis wenig über den kleinea Kaccchi^aiQs hinii 
b:iclu ZU haben: und halten fich berechtige, überall das |.. 
\Vi>rt 1^ führsb » als. ob (te überall xu. Häuf:» waren. 6ie . 
bell vielleicht in ihrer BibKot^ek Starkent Stfnopßn , Böimi 
und Ziehens Schriften undälieliche ^roCse rheulo^fcheWH 
in welche« £« aufser den 6ti:udea ihcer mübfamea Oitu 
eri^^itan» NahfiBMf Idr ihren Qeift rucheii : ^te ii^« da au t 
dern, wenn ihnen die Köpf* (chwiudelii? -*• Ujibenabsr 
lieh die Il-irren wohl gar laceinifch xiod griechifch gelernr, 
veiUehen fonach den Homer — ^ da ift vollends mic ihnen 
fliehe aastul^omatA:}. Denn (k behaupten uuo aniiciDer Im, 
trabenden Miene, das neue Teiliimenc in der Grundfpnchs,' 
niCTit iMir ieCea — daf« inöchs« iSiucng<f^n eifigerfiuim ft«^ 
fondem auch verHeheu a»v können-** Solcher Ledts aierbi 
V;--le; und di-fe meyr;ea, ße »fjaten Gort einen Dteoft dir 
wena Ge das Giire hmdärn und rerdachipig nuicheii^ Abtf 
Ende wird denuoch die gate 5a^6 Aegan. 
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seschicbte: 

PiAHKTORT ■. Lbipsio, 1f. Vtmatnfp 0nd ,. ,..,- 
ne« Hrf/rfe& Bernkird WencVs, Hochffirftl. 
Heflen . Darmftadtifchen CdafiftoriBlraÜw und De- 
fia{;or«, Dlrecto« des Pädegog«, HiftorJographs 
i.nd^H»fWbUotliekar«etc. Heßjcht Landesge- 
Jcbuhte. D«s t\r«yten Rande« z^>eyte und leK- 
tt AbthciluBff; Mit a Landkarten. 1707. eao 
bu 11495. 4. i^t 3 y, 

jkfos Tortrtfflidb« Werk bleibt in feiner längÄ er- 
wartesea Fortfetzanf gleich aniJebend und lehr- 
A. Der Vf. zeigt fich auf allen Blättern als einen 
10 , der Heine Quellen kennt und kritifch za war- 
(u weifs , und der die Gabe bat aus jenen Zeiten, 
cn« fo fe^r zorajnmenbiicgeode Nachrkbten feh- 
lt oifiorifch« Data zu combimreu und d^iraits die 
ilLwflrdigften Refulrate zu ziehen , ohäe eben in 
Inerayen zu yerfallen. Selbft der Vortrag ik 
With und nicht ohne Reiz. Nicht blüfa dem 
kn, fondera jedem, der die deutfche Reichsge- 
ichte ftudierea und die grandlichÄeEntwickelane 
I alten Faniiien Veihältniffe und ProrindaWn- 
Mungen vorfindeu mögte, rtüffea wir diefesBuch 
^'o ]|??V ^Sf* ^*' geographifchen Befchreibnng 
HeffifGhen Gauen geht dÄr Vf. fu gegenwärtigem 
»d zur Gffchichte der grofsen Qäterbefitzer über, 
fi« ian« hatten. Unter die Slteilen und ausge- 
fittflen diefer alten dynaHtfchen Gefchlechter rech- 
rer zuf örderft die |m Fränkifchett und Sächfifchea 
Btn , in d«r Wetterau . und einigen angrenzenden 
»tn begüterte Satifch Komradinifche Familie. 
*» insgemein 5*I(/eft gensonte Familie, woraus 
nasKonrad L ftarsmt, ift keineswegs gleichen ür- 
Nngs mit. der U'mmfijchen FamHie des nacbheri- 
« König Konrads 11. Sniier genannt. . Den Hey-' 
if n 5nli«r für Konrad II. findet man erft im ^Aten 
tthundect bey« SiSriäus Prtsb,,ter;- denn in dem 
« «ntdeckteiiOriginilcodex dW altern Anontmi 
fngme^fis trifft man das durch fpäterc Abfcbrif- 
tiaterpol;«« Beywort Suljcus nicht a«; hingegeö 
>«t derfelbe ^NOMyamr di« Qrafen ron -Lüxenburg 
fei und rorfteht alfo wohl daran|er nichts ai^ 
J: u •."?•/•'*' ««ffl/«^«"« Fränkißhe Famäü. Ur- 
?°j? c ??1f ',?'•■ '? J*°«° ßeg«'>d«n, -wo nach- 
« i!s f"''?*' Konradiaifche Herren Torkommen. 
»häufig nüttJdeUmhr Gr^feijs zu Trier im Mo- 
m. in der ^tterau und im Oberrhflogaa er- 
^'iJ% Üf "r*? ^"'^'TS» des. Frommlö und 
äl ^'^?»/*J»' >*'öl»»« war^ und wie der 
*• *• 2' kyog. Vierter Band. 
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Vf. glaubt« aus dem Elfafs • EtlchonifeheQ <}ercUecht 
ftammte. Durch fein« Enkelcpchier gelaagttn di» 
Adelardifchen Guter im MofeTJgau; der Wecteraü» 
Maxogau und Frankoalen an dea Gaugrafen Gebhard 
Im Niederlaüngau.. Die Salifch Konradiuifehe Fami- 
lie gehörte zwar' eigentlich in den Rheioifchen Pro- 
vinzen nicht zu^Uaus*, föndern fcheiot ein Zv^'^eig 
der Wel&fchen FamiHe von der Franzöfifchen Linie 
gewefen zu feyn » die ebenfalls durch eipe weibliche 
Vert>tadung Erben des Gaugrafen Gebhards im Nie* 
derlahiigau wurdes« Di.e vier erften Stlifcheu hrür 
der, die ^$6 vorkeimen, wa^'en nach ziemlicb wehrr 
Icheinlichen Schiaflfen Schwefterföhne Kaifer Karle 
des Dicken und Gefchwifterkind rah König Arnulf. 
Mit dem Sturz des Markgrafen Adtiberts von Bamr 
berg erhielt der Salifcbß Konrad die Kammer Nudr 
ciatur Ofifvanken unter dem Titel eines llerxogs. Ur- 
fprung, Schickfal und Verhältnifs des Uerzogthumn 
Franken » welches Q39 an das Wormfifcfae^ und dalia 
an das Hohenftaufifche Haus gelangte • werden hier 
Cehr gründlich erläutert. Doch müiTen wir bemer- 
ken, dafs in der S. 629* Not. h. angefahrten Urkun- 
de aus 5<:/ianna( ofTenbar ftatt Sylua Behomii Sylfe 
,B(H:onia zu lefen , und dafs^ der J* iufs Sinna ntci^c die 
Pene im Ansbachifchen« fopdern der Sinfißuß in der 
Graffchaft Rieneck oder dem alten Sinngass fey ; wie 
denn auch das bey ^ckannat Trad. Fuid. p. 233. vor- 
Icommende Kunigeshovtut in laontaiiis contra Bqeiniam 
et Scheheüze nicht das Würzburgifche Königshofen 
im Grabfeld, foadern das iinRadenzgaa bey Schefs- 
Iirz im Bamhergifchea ii"^, .bis in welche Gegend 
fich das Vprgeblrge des Böhmerwalde erftreckte. 
Der Gau Kumgefttmlfa gehörte nach der gründlichetf 
Ansfährung des Vf. nie zu den Konradini fchen Gd; 
lern, fondern den Stammvätern des Naff^uifcJiea 
Kaufes, im |>ing^a(tif verwalteten- das Amt eines Gau** 
grafens und dabey auch eines Pfalzgrafen zu Gr#^ 
ae, die Grafen von Reinli^ufen; da$ Sächfifche ticjfen 
aber begriff dreyerley Comüatus oder Güterbezirke 
in (Ich t davoii ei^er derfelben Reifthaunfchea Fanu* 
lie, der andere den .G^ugrafen des Untergaues Hdmr 
merfßldf von dem die Katlenburg^ abftammten • und 
der dritte einem.Grafea von Wartburg gehörte^ delTea 
Güter im J. 1020 and rqti. das Hochflift Pi-Jerborq 
an (Ich brachte, aber ge^en den a}Uermögc;iden Er«- 
bifchof von JSlaioz.nichcbehanpten konnte« von dem 
fie die Grafen von Nordhdm als Lehen eiapiieagent 
Die ^einhaufifcfae Fen^iiie erlorch im Anfsjag^dea 
letea Jahrhunderts, und die GrafTchafc im Leiqigeo 
fammt dea Gütern im Sächfifchen Heden • iielta ei| 
(des letztea Befitzers Schwefterfohn, Grafen von 
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Winzenbttfg in$ einer BayeriTcfaea Faioilie» eigeat* 
Ücli IVind^grg^ genftunt. Diefet Winzenbargifctie 
G^fchlecbt brachte 1144 die^Güt^r des Terft'orbenen ' 
Qrai^rr Siffirid» ron Bomenehürg an ficb« und befab 
die -fierrfcbaft Ple//f als Faderbornilchea Leheii^ 
J^llein die Bomeneburgifchen Guter aahra ihm Hein« 
rieh d^r Lowe wieder ab» die GAtcr im Leiagan fie- 
len jiach ErlöfchttQg des ganzen Gefchlechta ausK&i- 
ferlicber Verleihung an die Landgrafen TOn Thürin- 
gen nnd die im Sächfifchen HefTen an die Grafen ron 
Dajfel Die Uerrfcbafc Pleffe hatte Graf Hermann 
von Winzenbnrg bereits Torner« zwifchen 1144 bis 
X150 den Dynafien von Höckelheimt einer Nebenlinie 
der Grafen. von Reiahaufen 9 abgetreten. Höchft in- 
tereHant i& die hier eingewebte Gefchichte der Her- 
ren -von Plcfle»' die jetzt» da man einen Grund bat, 
worauf inan bauen j&ann « durch die benachbarten 
Arcbiire der Städte Göttingen 4ind Nordheim» des 
dorther Stifts und des Hardenbergifchen und Adeleb- 
fifcbcn Gefchlechtes » leicht berichtigt und erHiutert 
werden kann. • Rec. felbft behält ficb vor» dem Vf. 
hoch manche' 'Data zu Ausfüllung genealogifcher 
Lücken i^itzutheilen. Dafs die PleiTen urfprünglicb^ 
Dynaften waren , leidet keinen Zweifel; was aber 
der Vf. gegen die fpätern Landesbobeits-Anfprüche 
des Hanfes Braunfchweig angeführt » möchte doch 
Tielleicht'die Sache nicht crfcböpfcn. Ihre Erfchei- 
nnng auf Landtagen bleibt immer ein bedenklicher 
Puncto befonders wenn man bedenkt» dafs man dies 
nicht fowobl als ein Recht» fcndern als eine Laft 
und Sckiitäigieit betrachtet* .Dafs man fie auf kei- 
nen frühem Landtagen findet» beweift nichts; denn 
es hat vor dem isten Jahxhondert keine eigentliche 
Landtage gegeben. «Dab aber die Adelebfenauf den 
Landtagen ehen fo hoch» und die Bardtsuberge noch ' 
köhervals die Pleflen sng^elegt worden', wird gewifs 
derjenige nicht Rcfaerlicn ßnden » dtr deu urfprüng- 
Heben Umfang diefer Adelebiifchen und Hardenber- 
gifchen Güter upd ihre grefsen Lehenböfe ktnot. 
Yon den. Grafen Von DaJfHzU Befitzer der Winzes- 
hurgrfchen Güter im Sächfifchen ßeiTen » bat man 
bisher wenig gewufst. Der Vf. hält fie für Abkömm- 
linge der Grafen tou Nordheim» namentlich des 
Siffrids von Bemeneburg.- Die im Hildesheim ifchea 
und Kateabergifchen angefefiene Linie » die den Na- 
men der Grafen von Dafiel führte» eriofch iSa9* ^^^ 
HeHifche Kebenliaie, der die beutigen A^mter Hof- 
ftcismar» Zierenberg » Grebenfteia » ein Theil von 
Treadlenbarg und Scbonenberg unterworfen war» 
erfcbeint anter dem Titel derD^naften von Schönen- 
herg und eriofch 1429» Der Ift^g'a» geborte anfangs 
zur Gerichtsbarkeh der Grafen voJt IVairbmrg, nach- 
^ebends der Grafen tos Norikeim » deren dafige Be^ 
fitwngen theils an VTaldeck, theils sn Colin kamen. 
Bie darin angefeifenen Dynafteo von Padberg erlch 
Icbea if 13. Seft 1058 erfeheinen Herren von Itter. 
yLwej Töchtor einer Gepa von litmr heyratheten ei- 
ne einen Herrn yon SckwAlenherg^. von deflen ^Ite- 
fteatf'Selin die Grafen von IFaUeck und deren Neben- 
&wei^» die Grafen von Naumburg (fe wie vöa d«r 



£ertgef&hrten Sckwalaihergifchen Linie du jingeni 
Bruders » die 1350 e^lofch « die Afraiasi« (f 1^1 j 
abftafmuvten» die andere aber einen anbenaant^ 
Herrn» der beym Ausgaug der wirklicbeo üeneo 
von Itter diefeu Namen neuerdings ansahua, Jiify 
neueb Herren von Jeter .erlofcben 1443' Beygefögt 
find ein Regifter über den ganzen 2ten Bsnd, ei&c 
illuminirte Karte von Heflen und der \Vett«ri!l9 oadi 
der Geograpie/des Mittelalters gezeichnet yon W, 
TU. Schmidt und geRocben von C. Fdßng und 6m 
1793 aufgenommene Karte der Ilerrfchaft Pieffe. Ii( 
der Anzeige der Druckfehler vermUSes wir ^fg, 
Zeil^ 3. Nordbeim ftatt Nörtben. S- 817> 1599 fii^ 
1499 und S. iioz. 'XS43 üatt 1443* Mit demTit 
von Gattes (hiaden haben die Aebte heioeswegi Hi 
heltsaufpröche (wie der VL S. 977» glaubt,) ver 
den. Die gemeiniltn Ae1>te bedienten üfh deflel' 
aus wirkiidser Demuth und die Fürileo haben ihs 
erft nachher denfelben abgeborgt. . Das Urtheilu' 
Möfer'n (S. 954.} • der doch in der Tbit des neoi 
Cbefchicbticbreibern das Licht aufgefteckt» UftdM 
Ideen felbft der Vf. folgt» fcheint uns zu eimeitig 
nogerecht. ' 

1. ■ . 

Zu'RicH»'b. Gefiner: Der fchweizerifche Kefuil 
uer herausgegeben ronEfchcr nnd üfim Mit 
dern in die gefetzgebenden Räthe der be^ 
fchen Republik, x— dl Stück 179g. 4. (ji 
Quartal von 52 halben Bogen» da alle Wi 

Jmal jedesmal ein hslber Bogen erfcheiiUi^ 
et in Zirich X Gulden 15 kr.) 

Wer die Schweiz und vorziglich ihre neai 
fcbichte kennt , dtm können auch Efcher*s o&d 
fi'i Namen nicht unbekannt fejn. Jeder Part 
las ihre acht republikanifcfaen » d. h. immer aitf I 
Hchkeit nnd Gerechtigkeit gegründeten » in den 
fetzgebenden Käthen gehaltenen Reden ibitBeyf) 
>^>nn folcbe Männer au ftrett^n , um das Pabli( 
mit den Verlundlungen der jungen Schweizer 
publik bekannt zu machen : fo verdienen fie denl 
aller Freunde diefes allgemeinea IncereSe einflöft 
den Freyftaata» und des künftigen eefcbichcfürfcbj 
Nach einer kurzen, aber fehr zweckmafsigeut 
leitung über die VeraalafiTuag zu diefera Zeltbl 
und die Pflichten und den Wirkungskreis dei 
tungsfchreibere erklaren ficfa die Herausgeber i 
den InÜalt alfo: ».Er enthält: Erftens die (refcifu 
der belvetifchen Nation von dem Zufanimeutrittel 
der Eröffanng ihrer ge fetzgebenden Räthe — 
wird alfo von« ^der Zeit der Einfuhrang^ der bell 
fchen Conftitutien'aa» anter felgendea Rubrikcai 
zählen: 

1) Verliandlufigeo der geCetzgehendtnIiluhei>' 

2) BefchiiliTe des Dir«ctoritims. 

3) Ver rieh tungan der^ Canioas •> Regieruflgen. 

4) 0(fendiche Mcyaiiaa» Sitten; N^hontlftfteatr 

^ Eruehung ü VVifi'enCciuftta und JUmHef HiaAu 

wcfcus 
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AH BeI<S8 '^v' dTefir 6erc3itchte werdien zweyteof 
Acteoitücke»' Gefetze, Proclamationea , X>eine xssrk- 
ward/ge Flu|fcfanf ten o. f. w. Aufgenomniea werden. 
£ui« drifte &t.brik wird eigne räfonnirende Auffatze« 
FfoAiiigeii, Bemcrkuo<^en, y<»^fi:iilägeu.f»f* liefern. 

Eine rJerte endlicü fich nit Au&ablung undKri«^ 
ik der ant .die Zeftgefcbiciite der SchVeiz Keziig 
hbendefi Schriften und fliegenden B>ätter befchäf^ 
Xlgta.** Zb beklagen ift e$, dafs dte Herausgeber bey 
'letB Uiufaiige und der Wichtigkeit der unter den er- 
eo Rubriken' mitzutfaeileaden Nachrichten fo wenig 
m für die ;rerrprocheDen Auffätze und kririfchen 
urtbeiluogen fanden- Diefem Mangel foH aber 
abgeboliea werden » ^da nacb^einer neuerlichen 
zeige jedesmal ein gaiizer Bogen ausgegeben wer- 
i'wird. Auch wird fie künftig in Lucern »dem 
mehligen Slt2:e der Regierung;, gedruckt und aus* 
eben, dadurch aber die Mittheiluog der Nach« ^ 
Iten fehr befcbleunigt werdea. 

[JBbi^I'Ih» b. Schöqe: Kurze Biographien berühmter 
Römer [ür die Jugend. 1798« 160S. 8- (lagr.) 

Diefe kleine Leb^nsbefchreibangen foHten urrprüng- 
I, w)^ die vor einigen Jahnen ia deafelben- Ver- 



lang erichieaeaen Biographien herixhmtef Griecht^a^ 
Alf Zugabe zu den Ülferifehen Ab^^il<iu"gea diefer 
Münner dienen» werden- nun aber auch ohne di«Ab*- 
bihiungea verkauft. Nach einigen Vorerianersmu:^» 
aus d€r Gefcbichte dea alten Latiums werden die Le* 
ben der 7n>mifchen Könige« dann des L. Jus. Bru- 
tus » Scärala, Camillus, Marcellns« Scipio' Afrif;ftc> 
nus« Flaroinfus» Marios» Sulia, Pompejus» Cato roa 
Urica, Cicero, Antonius, der Cleopatra , (weil dasi 
Leben diefer Ansländerinn mit der Gefcbichte dea 
Antonius/ Cäfar und Octavius innigft rerwebc ii^ 
M. Jün. Brutus« Cäfar, Augnftus, Tiberius, Calfgu-^ 
Ia, Claudius, Nero, Galba, Otho^ VitelHus, Vefpai«-^ 
ftanua, Titus, Domitianus, Tereatius, SaQuftius, 
Virgilius, Oridius, Horatius , Livius und Senec«^ 
kurz, aber ganz zweckmafstg und unterhaltend er- 
zählt. Kritifcbe Lebeasbefchreibungen würde man 
freylich hier vergebens fuchea« . , 



Faetberg, in d. Crazifchea Buchb. : Guida toi^ 
- Sqtinsdom. 2te durchaus, verbefl*. Auflage, t Th. 
'3l»S. sTh. 319 S. 1798. 8- (i Rthlr. 10 gr.) (S. 
d. Rec. A. L. Z« 1796« Nr» 272.)' 
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LUicHTScSLAniiTTfAir. Leipzig, h» Tauchuitz : De Po* 

ftiJHYt Popirian^t Ekerciiiit^o^rlor » ^u«m r— «d- difcep- 

itm f ropofiiit aactor CarolHs Einert, LipHeiifls. 179g. 53^' 

i. SÜt Vergnuifen Qeht.m^rn einen iungen. Mann zum er- 

ile ror dem Publicum erfcheinen , der über eii>ö Mate* 

wekhe io vieJc Vereraner» befcbäfiiget hfit, und die maw 

Glüclts i^r un dJ ich eForfch Uli gen bey nahe erkhÖpfc gUub- 

soch'mafiehea JLefenswerihe .vorzubringen weif». Kann 

«Qcfa ^inxelmg nehflUptimgen des Vff. nicbt hcyÜim». 

i; mufs man ^telcb hie und da eine defer eindringende 

^, und Treleii Stellen einen deutlichem und dem latftin'b- 

Sprschgenins an^eTneffenferen Ausdruck wilvfcheu : fe 

1^ doch das Ganze ein rühmlicher Beweis von den Keunt- 

r, wejche IWh der Vi. i« dem hiflorifchcn Theile der Ju- 

mz erR'erben hat« und er verdient fchoa der aui^ge- 

r«i Bei(»fer;heit halber, die diefe Probefchrift an den Tag 

t, öfftYidtchea.TwOb and AufrauAteruDg, 

•> ' 

Der ¥«r uns ^fegende etfte Theil diefer Abhandlung rer- 
jtet Geh bloCs^ über den Mann » d<!n man ge"wöhnlrch al$ 
5«ler det königlichen Gefetze bey den Römern aufzuftellen 
jr; über feinen yQrußmeH, Über das Qrfchleckt ,. zu dem er 
vteuod uh&t d^g^ZeitaUir , in wckliem er Jebte. JD'en 
/tea, ungkiefa wichtigeren Theil , der das Argamest , die 
Hrhcong und die ScnickCale der Sjmmiuu^ lelbH unterfu.» 
" foü , lär*r un& der Vf. für diu Zukin.ft holten. So natür« 
dlefe Anordnung dem. erficn A- biiik fchciiien mag^ fo 
iiiiben wir doch» AaCh die Unterfuchung an Pracidon utid 
ItttiuiUchkeit gewenneh haben, düfü überhaupt die Refukate 
iprelb«» anders ausgefallen feyn würden , weim Hr. £. Geh 
p eia Hyfteroo Proteron erlaubt T oder wenigf^ens rorläuv 
|feine Mieynung über die wahre Exiftenz und den eigantli- 
Jw» Ihhalt jene» Termaj-ntlichen Cgdex der königlichen Ge- 
e btfiimmi angegeben hätte. Dadurch würde er vielleichl 

Ketkwtadi^keu gefttUt b^bcn» die Qudka .(«unauer zu. er* 



wagen: luid auf dicfem Wcpe wurde er zu cmer unparteyf- 
fchern Würdigufig>der Kacbrjchten« die man aus jenen fchöpftr 
liingekitet; und die ganae ErörternDg ihm erleichtert wor* 
den feyn» 

Waa den Vornamen des Paplritit oder Papißnr anlangt, der 
bey Dionyflus von IlaTicarnafs (AA. RR. III. p. 17S.) Cetini^ 
bey Pomponius aber, in der einen Stelle (L.II. $.3. Dig^d.O, 
J,) S €Xtn St unim der andern (h AI. ^,^.)Pnblius betfst: 
^o verwirft llr. E. zuförderll ; und zwar mit Recht , die Mei- 
nung einifer Rechtsgckhrten , welche glaubten, d(ifs in den 
Leiden angeführten ScbriftflePem von retfchiedencn Per fönen 
und verfcniedenen Werken die Rede fe^'» Bekanntlich hat Ciiia* 
ciut diefe Meynttng vorzUi^lieh imterllützc Sodann facht der 
Vf. die Gründe zu entkräften, wodurch Jlitter die Autorität des 
Pomponifchen Fragments überhaupt verdachtig machte. AUeiir' 
diefer Yerfuch lä ihm am wenigßen gelungen. Denn von der 
Glaubwürdigkeit des Porr^onius felblt ift hier gar nicht, die 
Rede (wiewohl aach diefe von anderen Kritikern z. B» von Jac. 
van Faa/tenim Animadvv^criK ad Fafios Rvmanor.ftteröt^. 6^„ 
von Üttter, Brqckes» Saxe, Bach u. f. w. in 2/weIfel gezogen wor- 
deu), foudern blofs vpa dem Gehalte dea Epitomator, der hier mit 
fofichtbarer NachlÜf^ipkeit excerpirt hat , dafs alle Conjectural- 
kruik fowohl, als Erklärun^svcrfuche an die fein Excerpt ver«* 
fch wendet feyn würden. Der ^f. ifl: fehrbemÜhf, diefe und 
jene Verfuche der Reihe nach aufitifuhren and kricifch za be» 
leuchten. • Ungern haben wir daher die Yermu^hung wermifst, 
weiche P eriz Qjtins (Anintadw/kiflortc* p*92» ed.IIadO S^^ 
Äufsert, und die CannegiMter (Ohfeifvah, jnr, Mom, LI, 
cap. X5..p. 9d.> mit feiner eigenen Hypothefe fcharffinnig für 
» mei n i g en gewnfa€ hat. Wenn llr, £. ferner S. 13, fagt,. ex 
Cuiu.ii UetUne (VJ,) opinionet rerentiornm Jctornm pvomanä^- 
ruMtj quibns , Sexti praenominc expnrct» , Itbroritm p9ti]^s «k- 
tnernm fnbßHuerent :, fo I^atteer Tiahrfcheiiilich die Aendeirung 
dea Textes im Sinn : in Itbto fexto Papiru ,^ wodtlrcb Rcper- 
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tus , Heineociu« it. a. 4m Schwltri^tit halben wollten. Allein 
4ie 1>eid€n UaufTgrimd« gegm diafe Aenderung« wovon d«r 
#iii« AU» de« Couteyt der Scelk, der ändet« von dexa dama- 
ligen Zufltaode der latent ur iu Hon b«r genommen wtrcea 
moTs» Äfid von ihm mic St ill-Tch weisen iit^erganfen wordein 
DsH.erften fett Bitter (ad Heineceii Hifl J. ü, p.330» ^^ 
%W9ft^X Weritonins a. a. O. durcügeführc Per Vf. nimmt 
endlich zu Conraiis Uypothefe i^m Zutlucht, £r liefec mic 
dleCsm; dMa« <»iHii#f conjcrifut exftant in librtit /ex Pmpiriu 
und flauDt, dafs der Yornasie des Fsipirius durch ein Yerfe- 
keu des Ablfthreibera heran sge&llea €ty, odse.yielmehr die faU 
fchen Letanen /extp iuid /exti erseugt habe» Aber anderer 
Einwürfe gegen die fe Lesart nicht lu gcderiHan (f* Glück dt 
juf Chili Pifpifiav,o Sect.IIl. $. ig.) • wekhe vorher hätten enc- 
kraCcct werden Collen, wodurch will Hr. £. beweifen; dafrPa- 
piriua «»it den gelam^ielcen Gefeiten /erfc/ Küchcr anfüihe ? Und 
wie unwalirfcheHiHth ift • wean man auf die damaligea Zei» 
cen Ktlckfichc jiiminr« diefe unerwiefene Vori^usfetzung/ — * 
2ii der xWeyten Stelle des Femponiui • wo dem Sammler der 
k6nigliehen Gefetie der -Vornamen Puhllus bey gelegt %Yifd, hat 
Hr. £. Hier verCchiedeaen Yerfuche, dief; Stelle mix dcrerften 
^A vereinigen« noch vollAändii^er «ufgeführt .und Areager fe» 
srufr. Sein eigener VorfchUg aber iU nicht minder unwabr- 
icheinlich. Er erklärt P. durch PbHtißcif, und nimmt an, dafs 
jener Buchfiabe, weldier der Ordnung mach tiuf Papirii folgte, 
sufalHger Weife dem Namen «f«r^e/cut« uvd dadurch SU ei» 
«le^ Voraameii umgedeutet worden fey. . 

Diis'p^tricifche Ocfchlrcht des Paplrlus auszumlttelo, pHef- 
ae «ao gewÖ]!^li<ii eine Stelle des Cicero (Epp, üd Dh. L« IX« 
£f- 21) • oderviePmehry »ach einer uns fehr wahr^^heiniichun 
Yermuthuog von Voiüiis (dePJuhhgia cap. XIII, $. S) » eine 
Ton Cicero blofs wiederholte Angabe des Atticus xum Grund« 




aber aus «nderen Grüfuien. .Zuerft erhelle aus Dionyfiuf» 
dafs in Rom , gleich Ttpxh Vertreibung der RÖnlgc , ein Pairi- 
eifcbe'^ Geschlecht dicfvs X.i*nens gebliibt habe, Zweyxens iui- 
\t Pflplrius, nach dem ausdrückücheu Zeu^nifs defielben S^ hrift- 
Itelk^s« dae höchße Poiirilicit in Rom bekleidet» eine Würde, 
welche damals noch auf Iccinen Piebejor ü berge tra|{tn worden 
war. Drittens fey dhh de jure rcfpondere, welches ebenfalle 
.depi Papiriu« zugefchrleb^ii wird« laden damaligen Zeiten ein 
jus/chliefstades Eigemhum Und X^rivilegium der Patrizier gc- 
wefen* 

« 

Das Zeitalter ie^ Papirms , von welchem Hr. B^ im iril- 

,4en Abfchniet handelt» wird ron Pemponius fe befttmmt: juit 

Unis temporibut, quibuf Superhut » Demarüti Corin^ 

$hii filius ex prinripetibut wit, Dafs diefe Zeitangabe ün* 

richtig; wenigCtens hÖchdungeCchickt ausgedrückt fey» fprinift 

in die Augen. Wenn absr Ghiek v. a. der Meyniing /ind^ 

Pomponius habe dch geirrt und den letzten TÖmi^chen JiÖnig 

.mit dem fünften r^rwcchriilt, fo fcheiat uns ttr, £, dagegen 

fehr tr«»Äend au erinnern : fi'in hae ea^ffa, quae inter Roma- 

mj6s nctijima ert^t , Pontpomium vitimi^ commifiße, auf m endo fe 

. cawjcripßjje » mihi perjundere pQ^em , mtegram (omnem) eiue 

jiurtwrUutepi ac famaxf% uko i]uaji impetu fractam prorjus ac pro* 

Jkrjdtam eße judicarenu Ommum enim Jbdium eentra Torquininm 

Superhum directum» Omnibus iUinf nomen Utfeßum erat i. — om» 

nes vero eP Lwum^nem nor^Kt u. f. w„ Eben f» richtig wird^ 

nach Murec'us Vorgang, die Erklärung des Cuiacius, dafs un* 

ter Tarcj'.iinius Sujjerbus hier Prifcus zu verliehen fey, aus 

chronoiOijifcjicH Grüruieii widerlege. Denn wenn Papirius iVhon 

unter Prifcus Regierung ex principalibni vir i^ war,- und erft 

zu Anfange dtr freyen Eepublik die köoiglichira Geffue £»«« 



«leite: fp muf5ce orübcf lo&Jalif hl Bofilsjenef VuriTleyii. 
Alis dem felben' Grunde kann G^rro^t n«ch verwege-iete Cid* 




wird von tin, £. aufs, neue beftritten, jedoch mit U«|)erf{cka^ 
des Haupcargumenes , dafs filU fiUuß itatt nepet aucn bey i'pi.' 
tern Lateinern. gar nicht voiiLommt. Gegen üapfriiu, der/. 
lim hier vom Enkel oder Nachkommen verlUQdeiivKiEeQ woll- 
te • hatte bereits B r t//e niu$ (de w^eborum /i^si/Ecat. f. r* 
filius) das Nöthige erinnert: etwas neues findea wir tier 
nicht hinzugefügt. Zuletzs trägt der Vf. feine eigene Verav 
thdng- vor. £r will I«?fen : qui fuit ilUt temporibut qnihui St* 
perbut ET'Demuratl Corrinthii filius, und die anftofsig«tf 
VVarte ex principalibus viris ela GloHem herauswetieo. Be« 
^uem xü diefe Matiier allerdings, fchwicrige Worte^ dis«t« 
wa, Cwie Hr. £. S. 51. fstft,) fiue uüo legenlit dfjUsritvSi 
perfpicuifatis damno ^hlen können , tue dem Wetre pi 
fkn, A>ier wie kam der Abfchreiber zu dtefemGloflem? 
wie uri^areiitit fiixtt der SchriMtelier gerade da» wo «stuf 
naue Beriimmung der Zeiten ankam, Tarquinius den Scel 
suertV, und hernach erft feinen GrOfsvaterLucumo geninmi 
tifliSf wo?i«ii wir auch hier die Unwiffenheit dee coiiftaüi 
polit.^r.ifchen Epitomators, die BJttcr fo klar ernuefen, in 
fpnicii nehmen , als durch feine VerbelTerungsvcrfuche 
t'ümponius felb't neue Ungereimtheiten andichten. Zn^l 
aber crgtsbt fich unfers Bedünkens lUeraHä« wie ungewiß 
. fe ganxe» ekf das Zeugnifs dee Pomponius gemutzte Sa^t 
^einer Sammlung der königlichea Gefetse fey, da man nicht 
mal weifs , was Pomponius eigentlich fchrieb» uad «ti 
Rechtmng feine« elenden Ep'comators komme VeKi^^btai 
icbon G I ^ ^ e • (Hiflery of the decHue sind fall •/ th£ Jüam. 
pire, Notes to the fix laß Folumes chep. 44. p.7r. ed. & 
die {charfülmige Vcrmuthung gedufsert,^ dafs Caius Papi' 
der Pobtifex Maxtnuis , welcher nach Dlonyffus Berichi ' 
die Gefetze desNum-i wiedsr aufrrifchie, nichts als eine 
ÜcheUeberlieferung hini^rlaiTen, und dafs das Papirifchs 
des Granius Flaccus (Pand. L. Tit, i6. lex ia^,) kein 
nreiitar über jenen , fundern ein eigenes , zu Cäfars Zeit 
fafsms Werk g^wefen fey. Koch immer pAmizt man 
denklich je^ies Mährchen aus dem Pomponifchen Fr 
fert, ohne d^n Werdi und die Seltenheit eines Denk»;^; 
die forgebliche Sammlung gewefeii feyn mu{fte, aus de 
tcn Ja)irhundert und bey dem damaliiren Zuftande der'^ 
tur iu Rom ^lu erwägen, und ohue zu bedenken, dafs ^ie 
mente. welche aus dem jare Vapiriauo von den SchriftSi 
•ufgcfiihrt werden, (f. H^ineceii Hfl. }, iL p. 35.i*»<j»* 
ter; WeJJeling. Obfervott. I, 4. p. 13.) blofs aus <ifa 
i^mmentar entlehn.» Hnd r felbft in i\ctn neueften bteiniA 
Lehrbuch der Romifcben Rp« htsceuliichre » welches (onft 
Meynuneen und Rücher d':r Ge'ehneri '.i«nlich for<fiJü?tl 
•führt, ift jener Vcrmnf:i«ng nicht efninai beyliuiig gei«^ 
Worden. Vyir iftülTeu hier noch hinEisfügen, ddffi 'Oihh»n^ 
der crftc war, der ßc cufserre, wiewohl er keinen Vorgart 
tiennt; und wir wiiT-Mi diefe Anzeige nicht belTer zu ftbk«fw 
als wenn wir unfe^en Lefern » denen Un terfucbungen ^id 
Art einicre« Intereffe f^ewahren, eine merkwürdige, aber jefl 
wie es ftrheint, vi^ri,' offene Stelle aus Chr. Suxii SiektM 
in Sranci ejtjusd, lihellnm de incerto kifioriife itew. aetiqaijß^ 
jfin MifceH4tn, Lipf. Nou. JI. 4. p. 6664 in« Aödtnkm« 
rückrufen : Cvmmunii d^cterum opimio eß , leget regias^ 
'eoUegi^e Pui^iriuri flve Vapifium^ quod memo irefm««*^ 
praeter Po mpauiupi — ieicerlMiii vert ameierem. fij 
error (x eu manarit , quod Dienifßus Üb. III. p. t*fZ> C fl 
firinm, Pautificem M> tahuias facrorum rituum turnet fk 
reges «ractoj in publieitm rurjji ufum revocpffe feribit. 
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■' PHILOLOGIE. 

•' ' ' • • •• ^^ 

'. Lbipktc, h.Göfchta:J^gieen, von Propcrz. 1798« 

i> X\^^ o. 216 S. 8- Mit eiaea Tiulkupfcr. 

ropertlM gthört immftr boc&, ntch VerhäUttift 
ftfjflrf Werthcft » uoter die «llzü "(ehr TcriMcli* 

WtgitaclstOikhtn Dichter* Seine Sitten konnten 
j wie* der Ueberfetzer, Hr. vofi Kmebch ia der 

rrede^ mit Recht bemerke biUiger Wfüfe nicht VOO 

[0 SetfaederA und ^hnlen euifcblieCien : denn toa 
r«r Seite, giebt Horez und felbft Tibull eigeatlici 
t mehr Anftofa. Aber -freylich , Properz ift ge> 

rter, griechifcher und kunftvoUer alt der letztge* 

iBte: lind ea vrar haprm Stodium dea Alterthunia 

zu oft der Fall. daiS man ciitVorbey gehung der 

teren Quelle «ua eider abgeleiteten und 'Terdünn* 
feböpfte. Da dem ucderneo Gefcbnsack von je- 
tliea zufegte , wea in den Alten den Anilrich ei- 
ihnen TonA fremden Eropfmdfamkeic hu; fp em- 
il den Tibull die zarte Webmuth feiner Liebea- 

\g€B, die doch^ nicht, ohaie Schwäche ift, feine 
fucht nach Mndlicher Iluhe , feine rfihrendeVor- 

idung von Tod und. Grab» Niemund wird dem 
Cchen feine Liebena Würdigkeit ftreitig machen ; 
:e er aber nia Dichter i^um Wettkanspfe auftreten, 
lochte mt ihm ergakenj wie dein£iiripfdea,da f<ßi- 

Verfe (in den Prö£cheil dea Ariftophanea ) gegen 
Verfe dea. Aefchylna gewogen werden »• und ein 
igea DiftlchonTon Properz möchte durch dasGe^ 

[eht feiner Hoheit» Fülle und Harmonie mitunter 

,ze Tibuliifche Elegieen in die Höhe fchnelleo. 

. Wir haben Ueb^rfetzungen deaPrope;z in Profa: 
wozu. dergleichen? * Man fängt an daa einzu- 

Q, und «Uefer po^tifche Todfchlag' wird immer 

^„er. Den Gedanken^ ihn in Alexandriner mit aU' 

nirenden Reimen zu übfsrtragen, wie weilandiliof- 

niwaldau*a Herolden abgefafst waren, könnte 

nur dann bil)ig:ett» wenn ea wirklich dar&m tu 

n wäre ».^jortfchf da goldne Zeit für unire Po^fie 

ttck*zu rufen. £a findet alfO keine Wahl ftatt 
r dem elegifcben Sylbenmaafa : bey aller Bear* 

:mDg deflelben in den le'tzten Zelten bleibt der 
, Dtameter (aua Urfachen ,^ wetche dem- prakcifchen 
Rftriker bekannt, dem aber, der ea nicht ift, nicht 
^dera ala waHläufiig zu erklaren find) in nnfrer 
H^rache ein fahr fchwieriger Vera. Im Ganzen ge> 
lOa&mtn hat der Vf. daa i)iftichon f^hr in Teiner Ger 
jrth: ea würde unbillig feyn « . dfe-nsetrifchen Fodo* 

Igen hier nnf den höchften Punct zn treiben , de 

Seh lÜBgft nicht aller Frey heiten iit AaidXQCk and 

. L. Z. 1798t VUrtn AuM» 



der Wortftellung bedient', woran una «ndre Uefie> 
ietzer der Alten jl>ey nahe fchon gewöhnt haben. Wir *~^ 
Aimmen ihm gern darin bey# ^^dafs ea widrig ift, 
„wenn^ die Sprache durch gezwungne Stellungen 
,»gleich(ian# rerzerrt wird, «nd dafa der Dichter durch 
„foicha freinde Töne daa Geiuhl feiner Z -hörer be- - ^ 
,ileidigt und verwirrt;** uitt wir möchten die Spra- 
che nicht mit ihm für „eine fefte bleibende Sache*^ 
erklären. Sie ü vielmehr die gemeinfchafcijche 
Handlüngawelfe einer grofsen Menfchenmafle» nnd 
noihwendig mit divfer immerforif wandelbar. Der 
Dichter hai al£6 auch yor andern daa Recht, in die 
Reihe der Umftande , welche ihre^ Wechfel lieftim« 
men, einzugreifen, und auf fttne Gefalur zu rerfu- 
eben, wie weit er fle nach feinem S|an bilden und 
ziehen köune. Indeffen iil ee fehr gut, wenn ein 
poetlfcher DoUmetfcher der Alten auch einmal von 
dem entgegengeferzten Qrnndfatze anageht , da man 
ftber dbm Beftreben , ficb ihren Formen mit möglich- 
fler -Treue anznichmiegen , fo leicht die eioheimi- 
fchen Spracbgefetze aua den Augen vertiere« und 
fiber «das Zi«l. lUnauafchiefat. Bey deni ßefgenden 
Bedurfnifs, (welchea fch aua dem ElnBufTe der claf- ' 
fifcben Poeiie'auf die unfrige abnehmen läfit,) die 
Kenjilnila der alten Dichter, durch Ueberfetznngen 
zu verbreiten , hfthen wir una voa nichts fo fehr zu 
hüten all vor Einfeitigkeit und Minier. D<;r Stren- 
ge nach mufate man .et Nachbildungen yericbiedner 
Dichter nicht anfeheu können , dafa fie Einen Urhe- 
ber haben. 

Ea flnd hier znfammen 36 Elegieen geliefert, 
zwölf aoa jedem der beiden erden, fecha aua dem 
drittea nnd eben fo viel aua dem vierten Buche/ 
Wiewohl noch viel zu wänfchen übrig bleibt (Pro- 
perz hat überhaopt 99 Elegieen- hinterlaffen), To ift * 
doch hiemit ein fchöoer Anfang gemacht. Ein Thail ' 
davon war fch^n in den Hören (Jahrg. 9^. L III u. 
IXteaSt.) erfchienen; aber die damit vorgenomme- 
oen Veränderungen find fo beträcbrlich, dafa man fie 
bey-Biancbenätü/ken als eine völHgeUinfchmc^lzuDg 
anfehen kann. So ift in der dritten Elegie dea erften 
Bueha faft kein Ufftichon unverändert g^Uisbeo, 
and die ideiilen heben an Treua^ L^eichtigkeit 'und 
Wohlklang gewonnen. Wir fetzen den Anhing die- 
fea reizenden Gedichte mit den neueo Lcifearten ala 
Probe her: ^ , - 

:So la^ Ariadne, Aa.Thefcfus Segel entvlolien, 

Gans Ton Kueuner erfchöpipt an d^a^ verlafsnen GeiUd: 
80 lau hiiigegoffen im Schlaf die Tocbtct des Cepbeus. 
Eben vea lauhea Feb ui|d rea den Landau befreit,. 
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Und to linkt die £done , roo raftlos ttntendeR- Cfaereo, 

, An de« Apidaitu» Rand unter die Blumen dahin t 
$o fehlen »Cyntbia mir die wekhe Riihe zu ar.V.mefl. 
Und ihr fi.^kendes Haupt üützt« der waitkeude Arm, 

Ale ich trunken von Weiu die fchweren Schritte utch 

* 

»llaufe 
Schleppte ; die Knaben bey Nacht fchwaogen die Fackel 

um mich.' 
Gänzlich aber r.och nicht ron allen Sinnen beraubet. 

Vi'a^f'ith den leifen Tritt näher zu ihr an djs Bettr 
Und. ergritf mich d^ doppelte Glut» und (rieben mich 

beide« 
Amot und Bachus zugleich, jeder ein heftiger Gott, 
Sanfter zu fsfien in Mm die holde fichläfennn , nahend . 
« Mit dem Munde der Hand, Küffe zu drücken darauf; 
Wa^t* ich dennoch es nicht der Gebicteriua Ruhe zii 

• ft<5rcn ; 
£i.i gedenk nur z^ wohl ihres beflrafeaden Zorns. 

Du licywort languida V. s. ift jetzt belTer erreicht 
als vorher durch: mTIcF io Schlummer rerfeakt." 
Dm zvveyte Diftichon biefs:'' 

So laj, 'ebcu entfeffelt vom Fels, die Tochter 'des Cepheu«, 
Nun, nach Uugtr Peia« wieder d^r Ruhe gefchenkt; 

\ 

und wich in Si'on ucd Anordnung viel weiter vom 
Origiccl «b. Ungarn verraiflen wir noch den eignen 
Na2i«2i Androoceda. tn deca Pentameter V. 6* hatte, 
ßr. t\ IL deu Kamen des Flußes nicht lych der heu- 
tigen AuAfpr^che, Toudcru nach der elten Quantität 
fcaudfrt:^ 

Matt, 'an des Apid^ouc blumichten Ufer dahin. 

eir^ Vergunfligtttig, die der Bequeoslicbkext des Ue- 
berfetzenAallerdicig^ föhr zu Statten konamen würde» 
•uch des'^yVohlkUng^i vsregefi wfinfcheafwcfth wärt, 
aber eines ul^Igem^ilKsfn EiüveriiandnllTes, und an* 
facgs woLl ouch einer klJlneo metrifcheu Bezeich» 
nu&g bedüifte. Das vierte Dlftichou: 

So fand Oynrhien ich , in weicher Ruhe gei^reckef, 

SihlummerctliSiend; ihr Haupt f^ätzle d<i;r wankende 

Arm* 

hat jetzt üaehrßtinduog und Grazie; «nur machen die 
beidcp Part^ipien. als Beywörter vor dem einfylbi* 
gen Sciial« beidiT Heioiftiche eine unangenehme 
Syoiueir'.c. Nicht gen? richtig hicCs es vorhin: . 

Ui.d derKtiabeh Gefü)g fchwungeo die Fackeln mir aus; 



Beftim«inie:<chon in fchleppte enthalten iftf ^e&a 
V* 12. nicht mit Fl^ifa^bffcheidner gemacht watdts 
ift f [q füHre ea y^o ^ heifien : " 

Wagt' ich, nur leire das iBett drückend, ditr Holdea 

zu nahe. 

Oaa folgende Diftichon, das fonft Co liieCi: 

.Und beredten mich fchon die beiden der herd|iLeQ 6|ttir/ 
Amor und Bachua augleich, bräunend in zvid^tdi« 

Glut. 

bat fehr «gewonnen ; die Beziehung von hnk- 
nend war nicht deutlich, und das fchoae Sleichge* 
wicht der beiden Hemiüichien (Hac 4m9fi h^Libtrt 
durus *uttrque deus) war verloren gegangen. Jetzt 
ift ea • und mit ihm die ftelgende Ordnung glficilidi 
hergefiellt. Der' Sinn dea achten Di&lchoos war iti 
der frühern L^feart fchon näher gegeben, doc 
Qsi:ulaque adw^afumere nd ora man» nicht gsaz 
reicht. £a ift nicht von der Hand des Dick« 
fondern feiner Geliebten die Redp. Reo* würde tc 
fchlagent - „ ^ 

Leicht, wie üe lag» Ge tu 4kken, mit unterjcrd 

nem Arme; 
Nahend mit fchmelchelnder Hand. Kuile zu 

^ dem Mund« 

fia liefaen (Ich viel folche Vergleickungen 19 
.len, die nna zeigen w^ürden. welche anhaltende 
'he der (Jeberfetzer dem* Dichter und feinem U 
nehmen gewidmet hat. Kann das Ziel accb 
Reiter hinauf geruckt werden (und nach derNi 
der Sache darr man fafl nie 'von einer paetifc 
Nachbildung rSbiftku: ornnr tulit puiKtumJ; fo 
wir doch nicht berechtigt, ea zu. thun-, 'wenn 
ea. durch dlefe allmähDge Annöherang erft deutlf 
erkannten. Auch in der Wdhl der.Stirtke ift Hr. 
K. den Schwierigkeiten nicht aua dem Wege gega 
gen. Die Qefchichte vom ichoaen Bylaa (I, El. 2 
war gewifa keine leichte Aufö^abe:^ der zarte H«b 
einer griechIfchenMufe webt übe^ ihr. In der heri 
liehen Elegie: 

Wanderer, was du hier ^ehft,.die weicumfaiTefideRonii. 
War vor Aeneu'Zeie Hügel mit Gräfe bedeck^ 

ift hingegen das atterthQmlicbb römifche Colorif, afl' 
in der Autwort des St^^rndeutera der rayiUrcheToa 
gut gc^troffea. Ueberhaupt wilten wir ea dem^eber« 
fetzer vorzüglich Dank» dafa er una ant dem w^*! 
ger zahlreichen vierten Buche verhaltBifsai^(s}g f0| 
Sie fc'hwicjgcn dieFawkeln vielmehr, damit fie beffcr viel ^e^ebea. Hier <i<?ht man, wie hpch d^o fto* 
birer!£:.fn foileD. Die Kr.aben werden im Dcutfchen percius die Flügel eigner Dichterkraft tragen köw* 
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fchwcrlich für D''€aer iRenommen werden ♦ die doch 
d.vnlt gfiT:eyi5t ficil; nicht di> g^Tiufjft« Spijr weifet 
UGS d.»faüf hin, diifs oerDichrea hi€r(vfie II, El. 59.) 
von k!€in^n Gü«"t€rki:abeM zu feio'^r Geliebten hinge 
führt wnnie. Warum n^cht lieber die taumelndfn 
S<hritl€ (tbrici VäßiginJ fiait di6 JdiueyifHt da dlefe 



ten, tiad dafs er nich^ aus Arrcuth des GeiAea C^d 
(ü nahe an die GnVchen hielt. J31e Erfcheinuo>^ i^^ 
geftorbnen Cyuthia,(S* läS) ^^t einen fcbai^flk^ 
grofsen Charakter, und in der Cornefia Briefe flitf 
der Unterwelt an ihren öait^n Paulus (S. 202) oiTsa-J 
batt Hch eine zarte und heilige Seele« in roaiiAli 
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^ jobcft g«M«l3«t t Änrch iJte Art, vifit tt ihr Innet- bald g«broch«n. Er i/echtfertfgt fleh dadiircli, dafs 

ües tu.<gerprochcn, bätt^ fich der Sän§er aUein fchon ^ fle Iba ni^bt fowohl durch ihr« körperlicben Reize 

tmn Kut^erwelkUcbco KraD£ verdient. Hievoa aod ah durch' ihrea becauberaden Gelfk wieder an ßch 

'TOodecKl^g^A der Arethttfa »n deüLycotas (3. i68*3t g^fefleh, lind zwar fo« dafa er Die befreyt zu feyzi 

tnd die famiiitlicbeo Heroidea Ovrids docb nur eine wünfche. Sie mochte ihm Urfaphen ZQt Eiferfucht 



fchwächecde -oad zweydeatige Copie. »SclbÄ der 

tohgtUüg Auf den Sieg* bey Actiom oder ytelmehr» 

ißfiiie EiavreihuQg dCba ihm zum Andeckea gelUfte* 

HO Apellot^mpela iil für ein abgenörhi^tes Gedicht 

jbbüogecug^. und befonders der Schlftfi fo gccia«»' 

loch troLzend 2 ^ * 



I 



Fteu« ^ich • wMiti du nOcb fühlft • in deinem fandieeil 

Grabmal, 



gegeben hab^n (die Zeile; Häc^ ego nunc mirer fiflc^' 
gy'et fiößra Juventus? spielt darauf an); nan betrtch-' 
tet er dies ala jugendliche Auf waliaBg« womit fich 
blofs der des Joches noch ungewohnte einportt da 
doch felbä 'Mclampua für die Liebe Schmach hat>e 
erdulden ji^uffen. -^ IndeiTen kann , beyPropertens 
kühnefi-aJebefgängen und nufrer Unbekannfcbaft^mit 
den nÄherkt Beziehungen fdnejr Gedichte» das Ge^ 
^ffibl nie ficher über fo etwas entfcheiden, und Han^« 



t 



Craffusr tvL dir itt der Weg uns durch den tuphrat^ fchriften muffen das Beile thun. Nur feiten hätte 



gebahnt. 
JÜfo weciine die NachrGefang und Scl^ale, bis Pköbui 
Früh dda Tage&flral (clbfk in die Becher uns taucht. 

jeaötbigft darf man ea wohl nennen » da in ret- 

iieduen Elegieen ficl^ verräth, dafs Pr op*rtiüs häu- 
fogar um ileldengedichte auf An^ufts Thaten 
tg^fucht wdrd , wpmit uns zum Glück der Uim^ 

pt verfchönc hat. Die fo gerühmte und zuiti Sprrch^ 
ra gewordne goldene Protection des Auguft und 
m hatte bey, allem Vferii grofse Uabeciuemllch* 
tu: iie wollten ohne Ri*ck(lcht auf die Gefetze 
Kuoit und den efgenthu^Xilichen Gctiius des Dich-» 
ihre Gabea ia baarer Poefle zu ibrem Pfeife be* 

|t haben. * Der fanfte Virgil fügte fich aoi willig- 
TOm Horaz bat Aug^fl nie mehr erlangen kön- 

\j all ein paar ziemlich kalte Oden» in denen ei« 

rerhehher Republtcanismua fpricht. Properz 

mfl .|g|aachahnalicber Feinheit der Wendungen 

'öderung von fljch ab , TOtzöglicb in der erÄer» 

ie des zvreyten Buchs (S. 55.)< weiche wir ganz 

fsh blofa einer jiuyerfcbämten Frage Mäce^s (un- 
ir wie d^ des Cardinal von £jäe au Meiiler Ajrio* 

j^u danken halsen: woher er nur' immer den Stoff 
vielen Liebesliedern nehme? -^ Eben diefet 
itsp*inct wird in der reizenden Vifion III. El. 3* 

lelt des Ganges entdecken laffcn» die der Ueber«- 

-' (S. 159.) daran vernufst* 



Der anziehende Gegenfland verloc^ una 2u all* 
einem Betnefkun;^ea , von denen 9fr noch zti 
en ins eiazelne. gehenden zurück kebren. Der 
fetzer bat fleh mit Recht nicht nach den Scali-^ 
faen Verfetzuitgen gerichtet • die an der , ' auch 
Burmana erneuerten r, Misheliigkeit der Aus- 
, fogar IB. der Zahl der Elegieen» Schuld find« 
bt daher aucti die 2te und :^te EL des 2ten B« 
t zatammengefchmol^en f fonderq petrennt; nur 
chtVeTfe vom Joch d^rLi'ebe undvom MeUxnput 
V. 8' — IÄ-) ftelU er nicht wie die Göttiugi» 
^ und Barthifche^ Ausgabe ^ans Ende , fondern 
h Sealigera Anordnung Toro. Sie icheinen das " 
ficht ab€r-bf*lTer ru befchlieffen. Es hebt an mit 
'^orworfe einos Freundes , dafs Properz den Vor- 
feiqe Freyheic rou der Liebe zu behaupten fo< ' 
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^Rec. einen edlern Ausdruck ilatt des gewählten* ge- 
wünfcht. Ein verwüafchter und .alierliebfler Pan* 
' toffet ( II, EK tg* V. 39.) wird ßch wohl nicht weg- 
^riugeü laflen ^, ungeachtet diefs Wort durch feinen 
Klangt und"allerley fprfchwÖrtllchen Gebrauch unpoe- 
tifchd Vorfieflungen erwecKt; Sohle würde den Iflbr* 
genanzug ni£ht (o bezeichnan. Aber die Männer im. 
Sckafpelzyock (IV, El. i. v.is.: ^eUitos habuitr^ ruflU 
Cd coydfXt/ patres) dürften mit Männei-n^ i» Fette ge-» 
küilt p vertaufcht werden. — An die Stelle der aus* 
erfefenen mythologifthonBenenuungen^ welche I^o- 
pefk gebraucht, hat der iJeberfetzer oft bekanntere 
gefetzt: elae gewtfa, erlaubte Freyhei^, da Mytholo- 
gie den Lefern, für i welche jener arbeitete, über- 
haupt gelaufiger, und alfo auch der gelehrtere Aus- 
druck weniger fremd war als*uQa; freylich iÜ diefer 
nicht feiten auch der tönendere, z» B^ IIUEl. 3. Ti i* 2-i 

KingTSifenkt an die 'Schatten am Helil^ontda wo die Quell« 
Unter pegaüfchem Huf fturzet vom Felfen herab, 

WD da$ pfaehtvolle: BslleyophoKtei .qun fifdt huMov 
equif nur durch folgeiide Wendung bey behalten wer-* 
den konnte: 

Hlngelafert 2ur Kuh in des Helikon liebliche Schatten; 
\Yo deio Qujll fich ergfiefst, Bellerophon df chcs Rofa» 

die aber der gleich darauf folgenden Anrede" an Al- 
ba ia den Weg kommen wurde. <■*— Unter wenigen 
neugeislldeten oder fonfl gewagten Wörtern und ile- 
denscrten bemerkte Rec* das ßeyvrort: fi'mmige Vö- 
gel, für argTjitae aveSf als ungemein treffend , und 
der Analogie ^emaft , da wir das Wort in Zufam^ 
menfetzuogen fchon haben. ' 

An dem Versbau vermuten wir hauptfachlicb 
»och forgfäUigere Benutzung der vorhandenen und 
wirklich TOrkommeadenSpondeen. Wenn der Spon- 
deenzv^^nng die Obren beleidigt, thuf ihnen das enc- 
gegesgefetzte Extrem auch nicht wohl: 

Mit des Philetas Epheu wetteifern di> Kriate des Römers» ' 
AtC^ Ür3Jibet ii<ih Anfang d» Jünglinge Sinnin der liebe» • 

Die Zumuthung, die bezeichneten Svlt>cn zu kür 

zen. wird nur dadurch weniger mwilich, dafs fie 

X X X jc ;a* am 
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«m Abrchnltfct ftehea ; der Vtri filU «bei! dafflr auck 
gdAzlicll «Bteintnd«r. MjLQchaial iil dergleichen 
stehe vesBiieden • auch' wo * der Ausweg gaaz oahe 
la^. Oder dürfen wir aas nicht auf die Kenner dea 
Wohlklanga barufeii, wenn wir ftett: 

Vod wie aa£ui|s cki Sdcr unbändig dem Joche fich 
Ueber lu»ren i 

m 

Wnd wie der Sner aefangf tuibandif dem Joche Üch 

loszieht, e , 

0er Pentameter kann die Kflrxung noch weniger 

yertregen : 

Ettder^ elaladeo sür Fthrc aul dem Lakrinifchtn See* 
Wie 0e durch deiae Schuld mir« der naflücklichcn fiad, 



und ein Spondee in dar erftan adar zwayten Region 
deflelbaa ilt eben das bei^a Mittal der ihm rprgeivorf- 
nta Monotonie (V4>rr. S* Kt-) abzuhelfen. Nur ein 
paarmal findHayameter i^a folgende diMrchgefchlopfc i 

Fhiloktetfi kogwlerlg« Plage heilt« Machton. 
Pre^^mel ja viermal glücUIcher Poftum.us, wareft da 

würdig, 

Bey weitem die meiilen DiMchen find auch tob Sel- 
lei^ dea Reichten gerundeten Wohlklange untadelig. 

Fflr daa B^darfnifa der nicht mit dem Alterthum 
vertrauten Lefer oderLeferinnen (denn diefe wünfcli* 
te fich i^ropera ja yorzüglich:. 

P&fs das einfiiiqe Mädchen« den theuern Geliebten tu 

. wartend, 
Oefter amf Schemel und Bank verfe dein EüpUcio 

umher, 

und wird fie gewifa in diefer gefchmackrolien Er- 
fcheinuj^g auch unter uus finden) Ift durch jrder Ele- 
gie angehängte Erklärungen » die £ch durch Kürze 
uad Zweckmäßigkeit empfehlen, geforgt woiden. 
Ein Amor, mit Herkule« Keule und Löwenhant be- 
laden * nacb einem antiken gefchnlunep Steinp vop 



Hn. Prof. Meyer vefgr^fiert gezeichnet» zier 
deufeodea Sinnbild daa Titelblatt. 
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KINDERSCHRIFTEN. 

* • 

^Lbifzig, b. Rein; Bilderbuch für Kinier, entl 
tend eine aaginehroe Sammlung ron Thterj 
nach den heften Originalen gestochen, und 
einer kurzen wliffenfchafilichen Erklärung begl 
tet. 1798; 9 halbe Mögen Text und 37 illuaid 
Kupfer, (illum. bRthlr. fch\x^arz ,Rthlr.) 

Die Kupfer find diefelban, Velcha die drey ari 
Hefte der bereite in der A L.Z. angezeigten gärt 
Abbüdutigen der Natur etsihalteo» und durch di^ üi 
Form fucbte der Verleger wohl nur feinen Abratzj 
befördern. Von dem Teste liefern wir hier eioBj 
. fpiel : tAtr Iltir hat kurze Haare , Velche gelbL( 
„längere, welche au der Wurzel afchgrau, •& 
^Eoden aber fcbröglich (waa das beifaeu foll, 
„Rec. nicht) oder brauolich find. Im Sommer 
,,lie fich in Kanincheuholeu und Baum&ämaca 
,,uad ftellen den Rebhühnern, Fafianen, Wa< 
„V. C w. nach. Im Winter verbergen fie fidi 
t»Holzftöfsen und Steinhaufen , und lauern aaf 
jiFederWeh.; nfitzen aber durch Wegfanguog ditj 
^ten und Mäqfe. Honig ift ffir fie ein Leckerbii 
,»Wenn man ein Mefier auf esven Stein wec^t« 
,,fle daa nicht Tertragan köimen, wüthend ausä 
löchern herrorfpringen , und erfnhoffea 
.Jhr Fell filckt nnd wird daher nicht gebri 
Daa letzte iä anrichtig, ob ea gleich zu dem 
texn Pelzwerk* gezahlt wird; ähnliche und rii 
bere Fehler finden fich fehr häufig; von daaea 
che die iJnbekanntfcharr dea Vfa. mit dÜftiit 
fchichte rerr^then. So follen die gefchwäaztaai 
fen Maki heifarn, die Hermeline in Maüfei'aileai 
fangen werden u.f. w. Selbft die fehlerhafreaUi 
fchriricD eiuiger Abbildungen, wonach^z. B. der j 
fei fittcitrtoc/it/0 hellat, find nicht varhaflert. 
ein nach den Fflfaen abge£aijrea Syftem und eiaj 
gifter angehaqgt. Neben dem Bertuckifchen Bil( 
buche mufa man ^en gegenwärtigen Verfuch 1 
aja ein verunglacktea Unternehmen betrachtea. 



KLEINE iCRRIFTBN. 



AR»RaTp^x.AHjiTHEiT; Görlitz, b. Uermsdorfu. Anton i 
Hehammentmfel ^ od.'r ails^mtint Uit^rßcht dws y^wkaitens der 
Hthammen und Muttsr heif notuirlichcn^ Ocb»ften , ron Dr. 
Ckfi/l. Aiyg. SUuvt.. 1796. Zweyu retmehrfe AuHagt. | Dog. ftl, 
Ci Rr ) Der Vf. , bekannt durch feine Noth- und Hiilfstafcln, 
una durch aadcre ijpmeiiiNÜtiijje Schriftfen , wofür Ahm jun^ft 
die Loiidner Ger«llfchaft ron Mfisfchenfreuuden eine filbfrrne 
Medaille lueefchicki hat, bat, um den Hebammen zur noüii- 
, cee Wiederholung de« empia- genen tJniprnchif . und zur Er- 

innerimg deffeu, waa fie ia {chleuntienFiaifn ikuii foUciv em 



Hiilfimittel an die Hand au gaben , die an^ztigte TM 
haltet die auch dlefem Zw^ke gewifa entCprechen, an^ 
len Nut^a fiiften «srd. Hefondert mu£s*Hec. a!f etwtc 
lpbenawertk4f bemerken« dtd der Vf. den Vorfadi roa^i 
uayen und Gausniitteln , womit Hebanimeb bey Knif 
und WöchTierinaeh gewöhnlich Co freigebig zu feyn pl 
diirchäus verwirft» dage|^«»n wenige« einfache und hm 
Mittel anrätht und in allen, nur einii^ermar^ta (ckw 
Fällen» den BeyQaad daa Acztea eder i^ebnttsbeUiff 
wendea btfiahk. 
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Mittwochst den t^ pecembfr 1798« 



GOTTESGELAMRTHEIT. 

KüRHBCTo b.'Mopath ündKuftler: Neuistheotf^^- 
fches Sfoiimat heraiugegfeben von Paulus. Ach- 
ter Band oder zwe)te Hälft« des Jahrgangs 
179«. 698 S. Neaater und Zehnter Band oder 
Jabrgüng 1797. 12928., Kiifter Ba«d oder die 
erfte Hälfce des Jahrgaags 1798. 652 S. 8- 

lerorige Recenfion diefes neoea theologlfcheö 
Journalg fchloft ficb mit der erften Hälfte des 
l^ngf 1796, und die jetzige »acht da eiaen 
iwcfcnht, wo der bUhcrige Herausgeber und Dlrec 
■"Hr. D. Paulus von der Rcdactiou abtritt- Nur 
Auffätre Ibleiben nach wie vor ein Gegeaftand 
ReceufiQfl. Im achten Stikke des JoKrgaogs 1796 
ertHr. PaK/»/cioea Äeffatr über den Startdpunct 
mdratifchen Schriftauslrgers, woriiin er dleKanti- 
« moralifche SchrJfrausIeguög unter aiancberley 
^%n Begrenzungen ru Schutz nfraint, fo dsfs lle 
tmchr fo fehr als bey Kant felbÜ: aaflallc. Nach 
der Vf, z)^fchea erklären und auslegen diftlugu- 
iiad gezeigt hat. dafs naa die erbauUckeoöer 
l ihm deutende Auslegnugsart mit der Kantifchea 
Ji^fchen Aaslegangsart rerirechfele , fetzt er das 
cÄlft der letzten «darin, zu beftimmen;, welche 
'gfxhe Worterkiämng des angegebenen Satzes tao. 
jfcÄfey d. h- fo wohl mit den Foderungen als den 
«fchefatzen oder Glaube aswabrheitea der reinen 
»ktifchea Vernunft hämo Ire. • Die wiffenfchaft- 
MNcroi dl* fer Ausleguagi'art ift alfo eiazig das 
'?ÄHfche d. h. die Summe der durch reine Veraanft 
wifffiM Gebote und Glaubenswahrheiten (allela 
^ö eine GtmubenswcJirh&U auch gewifs feyn?) Diefe 
Tm mufs entfcheldcD , ob und nach welcher wört- 
^ möglichen Erklärung ein gegebener Satz etwas 
«m Wtjtntlichen der ReUgionslt-hre gehöriges ausdru- 
}t. Hiernach gehören nun alle Sätze eines Religi- 
J|bBebs uater zwey Fächer, und dem Lefer deffel- 
pi aiaiTen imnaer die zwey Fragen vorfchweben* 
I was zur Religion als wefeatlicher Beftandtheil ge^ 

?V ^^^ ^^ ^"^ **^"* Irgend woWa zu daffificfren 
y? Das letfzte kaan fehr gut, wahr und nutzlich 
P[J; «Mein wenn eine Stelle lielne morallfch- philo, 
^bifche Auslegung leidet, fo enthält de gewifs 
Kbfs acht Reltgiöfes . daher ift der Zweck des mo. 
prch rellgidfen Auslegers kein saderer , als Mate- 
fUta der achten Religionslehri) za fuchen und zu 
!f*; ^^^ Grenzen diefer eigentlich moraltfch 
gofea Anelegung beftlmraeu Kch nicht blofs i) 
^^ '^}^*J^<^^ *»»d 2) ihtew unterfcheideadea 
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Zwecke Tondern %) auch in Rackßcht auf den 5fojr 
dadurch , dals fie »ur Lehren und LekrbiUer (ein Ute 
wef tfchlchtiger » unbe&immter Begriß!; der Vorzeir, 
mögen diefe fich suf^Eiaficht-oder auf Entfchluffe 
beziehen « auszulegen uarerniiniat und unterneh- 
man darf« Gehört ein Sarz nicht uotec die Materfa* 
litn der Religion; fo ift er auch garnichi' StoiFfdr 
die eigentlich oaoralifch • religiöle Auslegung. — 
Dies ßnd etwa die Hauptgedanken diefes Auffatzes 
welche Rec. am fo treuer ausgezogen bat, da der 
Gegtotbnd fo rielesTntereiTe £ür uofere Zeit. behält. 
Wenn diefe die Kantifche moraiif^he Ausleg^ungsart 
feyn foU ; fo hat Rec. nichts dawider, den;i er findet 
im Ganzen darinn nichts weiteif als eine Regel bey 
der Erklärung eines Religionsbuchs auch noch das 
Wefentliche der Religionslehre von dem Nicht we- 
fentlichea oder gar nicht da bin, Gehörigen 
zu unterfcheiden, wobey ein moralifchesPilncipzum 
Grunde gelegt ifl, worauf fich alles acht Rellgiöfe 
beziehen mufs. DaiTelbe Princip und diefelbe Regel 
hat man fchoa lingft bey der Kritik der kirchlichen 
DogfBstik aagewandt« und es wird hier nur auf dl« 
ganze Bibel erweitert, welches allerdings gefchrhea 
kann. Allein Rec. zweifelt^ dafsdiefs die acht Kantl- 
fche moralifche Auslagungsait ift; wanlgftans lädt HA 
aus Kan^V Bach „die Religion innerhalb der Grenzen 
der blofsen Vernunft** eben fo viel dawider anführea, 
als der Vf. dafür angeführt hat. Kant utiterfcfacidet 
keinen Stoff mit dem V£v fondern wiU wider die 
Behauptung des Vf. nach S. 150 (erde Ausgabe) eine 
durchgängige Dectfung^der Ofleabarung zu eiaeoi Sin- 
ne, der mit den altgemeineo praktifchen Regeln ei- 
ner reinen Vemunfcreligioo zufamoien ftimiot ^,und 
begreift darunter auch das Gefchichtiiche, wenn es 
gleich keinen ReliglousftoflF enthält, wie er deutlich 
genug S. 43, in der Note lagt. „(laa kann fich über 
„die Art erklären, wie man ilch einen hißorijckeu 
9fW ertTBg moralifch zu Nutze macht, ohne darüber 
„zu enticheiden, ob das auch der Siaa des Schrift- 
„ftellers fey, oder wir ihn nur hinein legen, wenn 
„er aur für fleh und ohne allen Iriftorifchen Beweis 
„wahr, dabey aber zugleich der einzige ift, nach 
„welchem wir ans einer Schrifcftelle för uns etwtis 
zur BeiTerang ziehen können, die. fonft nur elae 
Hftfruchtbare Vfnn:hrung v.nferer hißorijc'irst Evksnnt* 
^,nifs feyn würde.^* Er ferset endlich dä$ Gefchöft 
de9 morallfcbea Auslegers darinn, (Ich jedwedea 
Satz, ohne fleh weiter um die-Worterklärüng zu be- 
kümmern , nach den praktifchea Regeln einer, reinea 
Vernanftreligloa zu denken imd vorzufleUent dafs. ela 
■iOraKfchar Sfa» herauakomma, er mag den Worten 
Y V vv nach 
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Bach fb gezvmng^n tejn, •!$ er will. Diefs iftalles 
fehr ricfarig usd coirffq^oent, fe 1>Bld man von den 
begriff tincr durchgäugig tfnminelbar infpirirtett Of- 
fenbarung ausgeht, dend Gerchichte hat als wörtli- 
che Gefchichte in einj^r folchen Offenbarung gar kei- 
nen Sion , und etwas Uomoralifchea d^cf auch nicbt 
darian feyn ; alfo mufa. allea» w^a in diere beiden 
Kategoma fallt, moralifch gedacht , vorgeftellt und 
gedeutet U-erden , wie man ea nar von einer durch- 
gängig unmittelbaren infpirirten Offenbarnno; erwar- 
tei) kan», damit ein durchgängig rein rooralirch-re- 
ligiöfer Sinn heraus komme. Allein der Vf. , der 
nicht von feinem Begriff ausgeht , hat eben deswe- 
gen, auch die eigentliche Kantifcbe moriilifche Auale<, 
^ gangsart nic^t rein beybehalten kösnen. — Der zwey- 
^te Ajffatz vom Ikfrat)^eber in diefem Stucke betrlift 
p^eine Spur vom Dafe^n mehrerer vertorfier griechifvhir 
p^Schriftßdter in Bibliotheken zu Kpnftantinopel** nebil 
einem utigedruckten Briefe Toa Meibom und ernem 
andern von Roh.- Himlington -^ lauter wichtige üte* 
rarifche Notizen , welche fich Ha. P. im brittifchca 
Mufeum zu London aasgezeichnet hat» Im J. 1672. 
hatte msrx in England ein Yerzeichnirs von alten, 
zum Tbeil verlöraen griechifchen Schriftftellern^ von 
welchen in Conftantinopel in atudrücklich genannten 
Bibliotheken Abrchiiften gerettet feyn follen. Das 
Yerzeicbaifs ifthier abgedruckt. Thomas Gate fandt« 
es damals dein englifchen Gefandtfchaftsprediger Co- 
vel zu, wekher zwar die Bücher zu Konßanrinopel 
iaicbt gefunden haben mufs ^ weil fonft etwaa. davon 
bekanntgeworden feyn wfirde: alieia ea ift doch der . 
JAülie werth . Ach gelegentlich noch einmal darnach 
an^Ott nnd Stelle zu erkundigen», welche* bey der 
letzigen gröfsern Communicatiou mit KonilantTuopel 
nicht mehr fo fchwer ift. tieibom fpricht in feiuem 
Briefe von einem Commeotaa des Hieronymua über 
den lliob, der noch ein Anekdoton fey, und wozu 
ex einen proteftan^fchen Verleger fnche.. Auch die- 
fer ift noch ntchl abgedruckte Hitntington bli>f$ da- 
gegen in die Pofauue über einen Fand des Diodor^ 
Polybius und Archimedes mit Figuren auf der liifel 
Valmoja (I-armoOs allein der ganze Fund fcheint 
"Wind zu feyn. -^ Im eilfteu Stücke ift eine philofo- 
phifch gröndllche Recenlion der erften Sammlung 
voib N/eifrft/frj Briefen, an chriftliche Religionalebrer 

En 

zu 

gründe, 

kundsn von dtm Unwefentlichen- abzufondem and 2) 
über die Gre^izBüe der foptUanren Theologie utui ihr& 
Wächter.. DttWi. behauptet mk Recht »^ dafa zuvor 
a rrtori Ausgemacht werden muffe, was Religion 
vberhaupt fey, ehe man daa WefeätUche eiaer Reli- 
gion von demUnwefentlicU^a abfondera könna, dala 
fef ner diefe Sondernug nor nach eiaem wifTenfchafc- 
lich^n Princtp gefehehen könne, und da£s endlich 
der BegriflP einer poi^ulärea Religiaaalekra belTer bo^ 
gründet werden muffe • wana fia in phUofophifcaer 
Min{;cht kein üadiog feyn faUfc . Bey diafer Gale^ 
genhttit wird CJ&r viel Trefieadee, gegen Niemetfe^ 



erinnert, der die Sache zu leicht behndeb, Dui* 
aban defawegen* manche lilolacn g^ege^Mo hatte.. Oi* 
gegen kaufe aber der Vf. feiner Setta wiedit in ^iAj 
Schwierigkeiten gegen die AbfaiTung einet Religioiar 
nnterrichta für daa Volk, der nach feiner eigeaea Angi* | 
he i) der FalTacgskrafi der gröfaera Menge naher Im* 
gen d. i. popelar feyn *£) nicht erß durch allzufeioi 
Räfonnementa gehen . am als Beüimmungigjvnd Qr 
den Willen zu wirken d. h. praktifch feya feli. R<c^ 
ileht nicbt ein, warum man nicht ganz kurz dssPrifi* 
cip der Vernnnftreligion dabey zum Grunde ieraj 
kaua^r um den Begriff des Wefentlichen undUaW 
fen tiichen zu begründen, denn wenn auch bey der rai 
fchiedenea Denkart über Rcligfonalehre nicht Allt^ 
daa udwefentlich fchelnisn mochte,, welches ei.do( 
in dar That nach diefem Princip ift;, fo feil doeh<lit 
menfchliche Vernunft endl«eh einmal dahin gelange 
diefs einzufehen , und ein Handbuch der popaliri 
Theologie foll diefe Einßcht beiordern. Dafs 
gena ein^ ReHgionalehrec an ein folches lUndl 
nicht gebunden iil » und immereine weLfe^^äcku« 
auf feiue Zuhörer zu nehmen hat^ rerfteht iidi 
feUiil, und ift eben fo wenig jemala bezweifelt ir( 
den ,. ala Rec» irgend einen Tliealpgen kennt, 
nach Sh £079.^ behauptet hätte r was nicht po] 
und praktiich fey , gehüre überhau^ nicht ii\ den 
hnlt der Religion , und könne iAerall nicht in dcal 
ben gehören it — Daa er/U StiUk dea Jahrgang! 
enthäk eiuen Anffatz vom Heraoegeber bei 
Skizze einer ßjflematifcken lieber ficht der. Gmndi 
jieder phitologi\chehr befunders aber der bibUjchm' 
(bey üelegenheil der naaea Aaagabe voa &ii 
N* T. entworfen) welcher ^ine fcharfHnaige CIi 
cation dar kritifchen Grondrageln liefert« aber 
neu'Aas^ugleidiet. Im dritte^inck findet fich 
Harautgebez i) eine Erklärung von Gm* 3; 16. «a^i 
7. In der letzten Stelle wird \2^. auf Kaia gezogci 

weil HNiTn f^tn. gen. ift,. und überferzt ^/Jü lies 
vor der^^rhürder Sündc^* d.. i. du biftnahedsi 
der Sünde einen Skhvendienft zu leifiea» Diefs g« 
alUrdinga an , obgleich die Conllruccion des Uui 
licnm mit dem Ft^roininnm keine Schwierigkeit 
chen darf, da die Genafia aua alten Fragioenre£ zi 
fammen gefetzt ift, worinn noch keina graniisstifc 




weit zurück fteht ;. fondara i^iaa darf ea gelf oft ii 
die Sünda baziehaa, nach aban dtr jimomfiia gent 
welche a, ty and in andern Stellen der (jead 
harrfchfi Dem Rec. bleibt daher, die Erklamof 
mar noeb TarzügUcher , wekha diefa Stelle Tondi 
perfanificircen Stiade erklärt, welckaa ganz im T 
alter Zeit ift. Äoch nimmt er kainoa Anftand; npV 

mit ü»Uü deßderavit, concupivit zn vergleichen, «fe« 
wenn gleich dar Regel nach daa hebr. Schiamitds*' 
arab^ Sin verglichen werden mufs; fo gfebt ee i^ 

aasgemacht, viele Ausnahmen f. and I^-cc. batdif K« 
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m}. wen^lid ßlichaefis lA^t diaVergtetchno^ des Arih 
Mfcheq mit dexa Htbfäifbh<7;i.gab» ^iiB recht getraue tf 
weif er fehbft is der An^weodtisgp davon abwich. 
Sie beUändiCckea Pbilülogeii aber babeis !&& gar ket 
ae Notiz da^oa gfesoitmieji. Die Bedeata&g: tlefide^ 
ffikvi^.9 pf^P^fio' animi von TlplSÜT^ . A^helnt aber dem 
ijtecnacbCaiitf, ll» unfo aufgeraacbter, weilet mit 

\* ton&fülrt vrM, grffdewIeO'lx*; mit ^^Jf. Doclt 
tuch angenommen,, dafa man nur 0[lu^ Vergleichen 
^'^irfte, ib bedeutet dicfe,5 Vetbuin nicht blofe prop«- 
i fOfldern a»cb impuEtt befondeia In der VI Cobj. 
'etmituo-inputcrunL So hatten wir aledannjuz* 
l/WrrÄ«»«:fia ('Ojm^) fu^ (Ufuicrium, welchea auf 

Of hinan» Htuft. 2) eise Beftntwoirtttog der Frage s 
1^ ^.-jye^^- «««^ co^^iÄ i» (if » üwÄffr« des Sirachidtn und 
WmheiteinfüY fich beßehend^ Subject fty,? Der 
reroeint e/^ nad zwar mit Recht. D«a Orientale 
ilofophicte in feiner Art fo. „Alle Benkkrafce 
:^ {7o«Z:/x) Ta kleia od^r fo grofa fie find werden. 
6ott (irotpx Jf^) mjtgetheik« Mithi^t find -fie alt 
s Wichti^fte vo» dem waa il>, von Anbeginn bey 
i(u.sr^'> ^^oc röv ^f c*y)* Folglich möflea. fie roa« 
it zur Wiikliehkeit gebracht worden feynr 
^>) und diefs wi« axsder«.. all in fofiern Gott 
i'e höcbile D'eckkraft hat? Ja! genau geaom^ 
n, Jft die höchfte Denkkraft Gott felbtt (^6og 
4» i koybi;}.' "^ Dtea ha t fei ne Richtigkeit : nur ttüiv» 
fUG'diefe Ideenreihe noch etwae aodera beftim- 
Der Begriff von. Oenkkraft Ut wohLfOs dea 
aulea etwa» zu hoch. Er denkt vielmehr anter 
(TOifiu allen Verftand und alle Vernunft « wie fie 
bey Meafchen fmden. Diefe befden Begriff« 
a in- dem ^ünbeAioiinterp Ausdruck W^cishcit 
/A Schone vor 4er Weitfchöpfnog! Wer fie in 
oefSottr "w^'^i er ebne Verftaiid und Vernunft 
Wfltplao nich^ ordnen konnte: eilein beyrder 
Ufchupfnng brachte fie Gott aija fleh hervor, um 
[«roh die Welt zu fchaifen ^ nnd fie über die ver- 
ge Wck zn verbreiten; (Sir. i, 4,.7rforspit 
x'J s'/rTi^xr GoCl^iocr '^ul e^s;^f,su ocvnjv srt.irxvrx rx 
r.T^T, '9- Ü^di, tt -Jtctax <To(pix Tocpji Kvpis}. Defl- 
ea ift aber GrOtt feit der Zeit, nicht curo^ot; oder 
V gewordan ;. foadern die (TCi^/jc ift noch immer 
wie vor !a ihm oder bey ihnj(,:a:/ jusr uvth e^ri 
ciK'jvx Sir; t, i.); Eine völlige eotifec[uenz ift 
iefer Denkart nicht:. allein wie kann man diefa 
von eioom Orientalea damaliger Zeicr erwarten % 
bWiht dia coCix and der '/.oyot; immer nor eine 
onificirte Eigenfchaö Gattea, die zwar aus Gott 
^r gebracht ii}..aaitmttgeiheilt wird, aber docl^ 
fijbjecttva Paribolichkeit hat, welche fie nuF 
tt hahält (d^ioie'sivi Aoyo^)» Wer\Q aber dar Vf: 
eaa Sr. r, 5- behaupten will , dafs beym &{- 
den Xot^ö^ oiid ffQj:pi^ nicht ideatrficirt werden :. 
er fich. fibaieilt,. weil aua diefecf Steile nichta. 
iJuiaxu, info fern üe nicht acht, fondern ein^ 
Wftliches Einfchiebfel ift. Sla fteht Woft in der 
bemEdlt. Coraplut., ond weder im Cpd. Alex. 
in d*r. wichtigen. £4. Mdina. Aachpaf^t ßa.. 
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gar nicht in das Zufammanhuagf. tinde hat («e dei^ 
halhauch verworfen, wenn er gleich die kricirchea- 
Gründe nicht gehörig erwagea hat» die ä^erhacpe 
l^y feiner gtiechifchen Aoigabe fehr fehlen« 3^ 
,^er pfulologifche^ ^Jnt€rJuch^ng der IPHndergefchhfUen* 
.Der Vir billigt auyer die exegetifcha Reg^e7\ dafs bej 
j.eder Wundererzählong zunüchft auigf n>a~cht werden- 
mülTe : ab der Erzähler felbft das Ge^Jiehene fiir eiä 
vöUigea Wunder gehaltea habe » und als folchea er- 
zähle? Allein er &ält^ ea auch filr eine fehr fchw'era 
Sache» diefes unbefangeff aeszumachenr weil der 
£xege( gewöhnlich nicht vorurlheiüfrey ift,. und 
saigt diefes an eioam Beyfpiele Joh. iS> b. Welche 
Stelle fo erklart wird. „Da Jefus' zu den Soldaten 
Hgeiagt hatte: c^ ^m fa/i! fo traten fie- (die Jünger- 
gröfatentheile) zurück, und fiekn niederkam in der* 
Dunkelheit weniger gefehen 'Tu werden 0, f. w.)l** 
Allein dieüea Be^fpiel fcheint dem &ec. nicht gut ge» 
wählt, weil die- Erklätung zu gezwungen ift, deaii' 
da fti/r;f» im 5ten- 6i^ und 7ten V. auf die Wacha 
ge|tt; fe^künnea die F^&a pluraiiS' im 6tea V. la^ck 
nur darauf gehen , und die Zurückziehung, auf jllx- 
^Tfrou^i im x^V. kann nur mit Gewalt gefchehen. Lie^ 
bar htftte der Vf» fich bk>fa.auf feine Erklärung voo* 
Jeftt .Gaben ;af»> J^Ie^r^ berufen. mdgen.| welche yftit 
leichtar nnd annehmlicher ifb. Hat nua aber der Er- 
zähler einen gewiflen Erfolg als einen Wundererfclg; 
engefehen und^ eben* de£iweg)$n fo- beiahrieben ;. foift 
dadurch die Pflicht dea. bißorifchea Exegeten noch 
.nicht vollendet» fondern der Vf. verlangt mit Recht,, 
dafs'man unterfuche a) wae für ^Inen Begriff der Er* 
aähler vom Wunder überhaupt gehabt? und b) war- 
vm er diefen Begriff jetzt auf deffbefUmmtanariähi- 
ten Erfolg übergetragen hati Wer diefe Fragen mir- 
•terfuchtr. i^ immer noch auf dem Glebiete der Philo- 
iogie. Darauf wird der Begriff von (njastov und repocc- 
philofogifch entwickelt, welche alles Bedeuifttmef JirU' 
geßaunte und Bewunderte bezeichnen, woransficb der 
. biblifche Begriff vom Wunder leicht ecgiebt. 4) Vor- * 
bereitung aiif die Frage; ob ^einp philofopkifctve Dtfini^ 
Hon von IVunder ühsrhaupt mögUck Jhj 9 IJer Vf. ver- 
ijvlrfr mitRecht dai Verfahren, den Begriffvon Wu». 
der auf dem leleologifchen Wege nat:kd^AbficHt enf- 
zafoches,- und zweifelt überhaupt an der Mögllclu 
k^it eiuar philofophifchen Definition vom* Wunder,« 
In fo fern atich der äriologifche Weg nach dar kritK 
.fcheh Fhilofoyhie uAltattbaft fiay« weilhiernach aller,, 
was in der N^tur ariolgc, nur aaeh einer in der Katw' 
9mt HngefcMoffenefv- Urfache' erfbrfcht werden^ kann«. 
Allein dach der Hypothefe von Bonael' ift gerade kei^ 
|ia. unmittelbare Cavfalität zu. einem Wunder nothv 
wandig;, foaderu nur eine uri^^rüngllche Dispofition« • 
von Natarkräfcenv welche zu einer gewifi'en Zeit^ 
ungewöhnlich wirken*, entweder d\irch Goneentri« 
JBung, oder auf irgend eine andere unbekannte Wei« 
fo. Üehrigana iA Rec. mit dem Vf. darin einvefftaü- 
deuf daf» der Begriff vom Wunder nur. hiftorifch^ 
/Vyn kann; Er ift aber auch nur fubjectlv, aodkann. 
eben defawegen niemals objectiv und allgemc * wer- 
deD- D^her, ift. nach des Iled. Meyaung ein 'V> *^+er 
Yyy y I v w '-• .^ 
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«ifi^ BegebenkelV , > waick« fcft mir tus de« gewölm- 
Itchea belUnnten Kräften der Natur nicht erktäreH 
Itaa. Die RIchtang dei Magnetf nach dem Pol Iflt 
für mi0ft ein Wuader« weil Ich die Katurkraft« wel- 
che die&f bewirke, nicht ertiären kann n. f. v. 
0^ fle. iher nicht noch eininal ihrer Natur nach er- 
klörbar werden wird • laffe ich dahin geftellt fejn. 
Diefen fuhjeetiren Wnnderbegriff haben ancb d«r 
defchlchte ZA Folge die Menfchen immer nvr ▼•& 
Wandern gehabt. Die GefchichtewQnder beruheten 
immer nur anf einem CaufairchJafs ron dem Gewöhn- 
lieben, Bekaanten auf daa vorhandene Ungewdhnü- 
che und Unbekannte , welches man Wunder nannte 
wi« wir es noch jetzt in gemeinen Leben thnv. An 
einen phitefopfaircfaen Begriff ift dabey gar nicht zn 
denken, nnd mitGerchkhtawundero haben wir doch 
nnr zn thun. — Im vierten Stücke iü eine Abhaodlnng 
TOm Herattsgeber über die Jhjkht der IVttnderthaten 

kfui welche im fünften Stücke fnrtgefetzt wird. 

liefe AlJhandlung ift tebr weidäuftig and leidet 
keinen Anszng, wenn Geh gleich wohl angehen läfst, 
tfa^ der Hanptgegenftand der Unterfuchung ift. £a 
wird die Frage aufgeworfen t ob jefus irgend die 
Abficht geäuikert habe, die IVafirkeit feiner Be- 
hamfHmjjrm durch. Wunder za beweifenf und zuerft 



gezeigt, dafa ein folcher Beweis nnni8g|fich il, ^cj 
%r einen Widerfpruch in Tich fchliefset, ia löfera fttg 
-Lehrfatz nur durch Grunde and nicht durch W'u. 
iler bewiefea werden liann. Darauf folgt dfe hiitut- 
lebe Verneinung, welche die Hauptfacfaeiti, infofett 
die Frage htilorirch war, durch eiue lange extgetifch« 
inductiÖQ. DieDemouftemtion zn Anfang durcbBucki^ 
.ben nach Art der Mathematiker ift dem Kec. unretübl 
lieh geblieben, nbd «r haue gewünfcbt» dab fick 
Vf. der Sache wegen tlmtr aUgemexn fAfiHckern 
thode dar Darftellung bedient haben möchte. — I 
fecMten Stocke hat der Ilerailisgeber die Fragt: 
iß Erbauung'f dahin beantwortet, dafs fie pii 
ein Aodachrdgefühl ift, ein leidender. Zuftaod 
fiemüihs, durch eine Erhebung detfelben Tcnnut 
der Betrachtung praktilcher Vernunftideen bewi: 
ncti\r aber ein Vortrag, der dar« bellimnit' uni 
fchickt ift, durch Erhnbung dt:$ Gemdths lar 
trachtung praktifcher Vernunfrideen diefen leid 
Zoftaad des Aadachtagefnhla in dem Zuhörer 
Yor zu bringfn. In demfelben Stucke werdea a 
die GrundbcQriße des moralifchetk uud religiößn 
tnus angegeben , welche fehr zu beherzige« ^ 



(Der BeJckUfe folge.) 
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XL E I NB S C HK IFTEN. 



dÜMS ZaMßet^i Naehtroff tu den biographifchen KackrUhUn ros 
'ä4M Saltiburgifchen R^chuUhrcm von der Stiftung 4er Uttiver^ 
ßtUt «« his auf ^egerfu'vrtige Zeiten, Nefeft eineai Entn'iirfii 
einer tki^^mtCcKenEibUotKekl voa 8th4>UTgw 1797. g2. S. gr.§« 
(% grJ) Dia bwifraphircheo Nadirkheen, von denen hier ein 
•Nachtrag und gtwiflermafs^n die Fortfetziinjf geliefert wird, 
«rfchienen fchon' i7S9- und find auch damals ia unfern Ulat- 
tera eflg«x«igc Da dcT Vf. auch in der F^Isre feinen Ge^fn- 
fi^and rcr Augen behielt, Co fr^b ihm diefes G«tegenheir, noch 
verfcViiedenet su entdecken , da? ihmr^rhar unbeJkannt gehlie* 
^en Var« weiün baToadjers die &chrifccQ der dafigm Kechtsg«- 
lehrten ru cahlen 4nd. Diefe werden nun in dem gegenwar- 
ti(;«n Nachtrag« meifteas roMiindiger und Hchti^er cn^reführtt 
ftls e» bey der Herausgab« diefr^ biagipaphifdien Nachrichten 
.g«rcheheH k«nntt* Auch find di« Biogcaphiea fflbft hin und 
'wieder berichtigat und er^inzec wardan. Neuerdings find hin* 
xag«i-ommen. i, C^rbinJan ^arf«#r, ttn Benedictiuer , der, 
n^ichi^rA er mit feineis Ordensbruder, Johnim Ewmngetifi J/ä- 
ftr t tiem jetzigen Hr#kanzler au'Silzhurg, ein« gelehrte fteife 
^«machs, «nd (ich, um fieh zu «ijiem eniglichen Lehr«r zu 
4iildeit, «laeZelÜABg in ff^ärzburg, ManM* PVeixiär» Octtiw^ 
gsn iiiid rnrit (wo er sin A^Agenz^ug« ran dar Zerftörang der 
Saftille itwcS^m war) aufgehalten hatte, im J. J789- zum Pr^fef* 
XoT des Kird.en rechts eruannt wurde. Als . etwas Tonderbarea 
wird bemerket , dafi äer^clb^ ia einem 1793 errdliancnen Ver» 
seichnifs der VerleOmgen -^ der FacuUut Senior ganeoBiwicd, 
ungeachtet ar damaliS in der jurifllfcheo Fauiltat, dem Amte 
luid den Jahren nat:h der j^n^fie war, Vermuthlich foUta da- 
durch-an gedeutet werden, d.-^is er den Knn^ r^t feinen wa/fH-^ 
chen Collecen habe. Wie fanderbarl. 3) l*kilinp Uümg — wae 
tsrher laftrnccar dar ßaliburgifchen ßdalknaban — wurdafo« 



dann Hafrath --|!«nd eadüch 17^4. anftttt &t§ 

Profeflfers der Inftitutiooea von SchaUhammmr iileht «hae ^ 
Widerrpruch — jda (ieh auch andere, wie 1fr. Zaum 
nm die erledigte Stelle beworben- heuen — * «um -i^ ' ' 
wählt. 3) T/keeANT Xeerod Mmräehem, ein 3ebn ias 
Huroviynzifchen Hefrathi «ad ProfeiTer« lianlebt»; ^ 
Maynz gebehren and 1793. zum auraererdentlichen M< 
aber Ordentlichen Lehrer des &aat«rcchredcnt<chef Reich 
in Salzburg ernennet. Die Lehenvgefchich<e , dfe gelefe 
werden rerdienet , hat er , felbft aufgefeczr. Sehen &U 
1785 an, his gegenwärtig 13 Schriften aus der Feder i 
innren ued thäcigen Mannes fefleCfen', die, wie Ut^Z* 
bemerket, wenn fie in ihrer bierherigen Fruchtbarkeit fbi ' 
einen ftarken Polygraphen verfpridit. I>9B BeTclilttfs 
der fcbon auf dem Titel lingezeigfe, Entwurf eiaer 
fchen Bibliothek von Salzburg ^ — oder eigentlich eint 
nthek der Gefchichte diefer Umrerfiiät. Sonderbar ift es, 
de diefsibe fchen i520. eiugewelhet werden ift, der Tf. 
fes in chreno!ofifcherOrd«aDgrer(araten Ertwsrfiidodi 
Schrift rar 1707 anzeigen tconnte, die auf diefe holM 
einen Bezug gehabt heue« Seilten deoa die 00. Jkini 
heynahe loo Jahre liabefi Terfliefsan laiT^pn , i^e. fie, avdi 
auswar eigen Publicum von der Stiftung ikzgr Jkodenue' 
iwirst Üniüerfiias'DenwJictiKo^SaUtburgfnßt) bekannt^ 
hätten? Noch wird in dari Folge s« dicfem Bmwurf, elsei 
Tor kurzem erfchieneee Schritt '— die in SeUhurg grofsoi'"' 
fetion machte, *-^ nachgetragen werden mufien« St*^*^ 
bemerken mir noch , dafs der Yerbericht* dea Ha. 
welchem die betrtihte Klage über yieliahri^e Hhiiaafa 
dca Hauptgegenftand eu^tnacht, in m^r aJ* emeYRiUStid^ 
loten, und Von deneti, die ücfa getroffen fühlen« Vihl'*^ 
siget an werden rerfUaas^ 
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GOTTESGELAERTHRIT. 

liJuRXBiiÄO, b. Monath und Kufsler: f^eii'rs theoU}" 
grjciits ^OKYiyal^ herausgegeben- von VauixiS etc, 

[UtfckUfs* tLtr im vorigen Stucke abgebrochenen Recenßon.) 

fißhenten Stücke: j1nfliifuug\ewer Eiiantiqphani$ 
in der ErziUilung von 'ßnini^s Töchter Luc. t<, 41 — 
Wrna Jefüs fa^t: lieill nicht ^eftorben,* fondern 
fchlafc.nljr, und Luküs daq:e^en 7.42 erzahlt ' ive 
— und im 53. V.: die|vbgcleiit^ verlachten Jefus, 
m fie'Wufiiten, dafs fie gejlorbeu war: fo fchcint 
jkas i^jfus 2ä widersprechen, und eine Ertählung 
teuDehoicn, die ihm wJderfpriebt. Allein diefen Wi 
jfpruch anxtineUftien» .hält der Herausgeber fßr febr 
f^ahrdheitilich oder unannehmlich , und e: klart da- 
Jt7f,dv7ji;visrj nach dem Hebr. für eine Ohnmacht, 
jh I. Sam. 25. 37. Allein Kec. findet nichts Anftö-' 
[es in diefeiti Widerfpruch, der wkkiich vorhanden 
und den L^ukas eben deswegen aulllellt,\uni die 
rtjefu zu erhöhen, und fie als eine wahre Todren- 
rkung dar^uftellen. Defswegen foli auch die Sa- 
nach deni gfj. V. nicht rucbtbar werden . Aufser- 
ill doch norh ein grofser Unterschied unter dem 
liea ATä&xyev und n3'1p2 HD*^ rD^]- — ^^ 

len Stücke vom lleraosgeber 1) Mulhmofsungen 

die Pifthomjfen zu Pkiiii)pi Act/ i6t 12 — 35« 2) 

jwkir Worte an einen Berichtiger über den köchß 

üigefi Calcül. wieviele Qjiadraijcliuhe für den Kor- 

tims Au^ferßandenen nqfhwenclig feifen. Ein vor- 

Ri>eraber in der TbedQgte fehr unwHTender Caieu- 

wird trefflich ad abfurdum geführt* 3) Ueber^oh. 

. Zuerlt wird der Satz mit Recht beftritten, dafs, 

Jobanoesjefum ein »w^oi; d'sa nennt, er ihn ohne 

i/eiaU'eia Opfer vorfleile, und darauf der Sinn 

IT Stelle fehr gut fo angegeben : „fefaet hin auf je- 

fchwach fcheinendAQ, fchuldlofeften, Gott ergebe- 

len! £r .nimmt es auf {ich, fo wenig Gewalt feine. 

le iß, alles vvcgzufcbaircn « was in der Welt Sünde 

4) Urber das Erwerbsmittel des Staters Matth. 

1^37. Def Vf. vartkeidigt feincErklärting dieferStcl- 

[jironach Petrus durch Verkauf der geangelten Fifche 

'.Staater erwerben foUte' als pkilologifck - möglich 

die Einwendungen« welche dagegen gemacht 

I« uod-zwar mit vielem Glück. . Reo. glaubt« dafs 

' tr einen Punkt gtebt« der fie wenigfteus fekr ün« 

krScheiiilicU macht, wtkher'in ccvo:$oic ro ?o/iu etvrn 

it den der Vf. (chwerifch jemals wegbrinjpei) wir<C 

tm zmei^ten Stück des Jahrgangs 179K ftna folgende 

'^tze,. welche (ehr gelefeu zu^ werden verdienen: ^ 

[^an welchem Inhalt religiöfir öffenticber Vorträge 

f. L. Z. 1791. liierter Be^d, 



darf ein Kirchenlehrer verpfiiditet wetden ? 2) Ver- 
vjUchtung der Baden fchen Kirchenlehrer hlofs avf dii 
Bibell Beide flehen in unmirtej barer Beziehung, un4 
was in dem er-llen Auflatz« Verlangt wird, ift der» 
zweyten* zufolge fdion im Bad\?nichen. ausgefuhrjc* 
Wenn wird man e^idlich dtefem rühnflichen Be^-fpie' 
le fülgen* und dem Geuiden der prorefbänxifchenGeift* 
liehen ^u Hälfe koipmen? Das Regiiler zu diefem elf» 
teil Bande oder der ^rften Hälfte des Jahrgangs I7gt 
fehlt noch, und foII nacrhge liefert wevJen, wie maa 
^s billig erwartet. Am Ende defTelben nimmt llr^Qi 
Paiiius , als bisheriger Üirector dieCes Journals , Ab* 
fchied vom Publicum mir einigen IreymüthigenGrundt 
(atzen, die der Beherzigung wertb findr Das Publl- 
- cum wird unftreitig die bisherige Redaction mit Dank 
erkennen, und. zugleich bekennen, dafs der Heraus-^ 
geber alles geleiftet hat, was man vob feiner Thätig- 
keit« Gelehrfamkeit uüd feinem Scharffinn nur erwa^r« 
ten konnte. Alles zu umfaflen y^At nicht jouglicb« 
und man^mufs es in der That bewundern, wie eia 
einzelner Mann nur fo viel umfalTen konnte. Frey- 
lich wäre eine noch forgfalti^efe Auswahl wdes WtcD- 
tsgßen in der theologiPchen Literatur zu wunfcheo 
gew'efen, da nun einmal liicht alles umi:a&t werden. 
konnte, denn bin und wieder i(t manches hineinge- 
zogen , was nur von fern her zi» theologifcben Li- 
teratur gehört. Diefs iäfst (ich nur aus dem Gefichts- 
pnokt der ISTeuheit entfchuldigen, denn dafür :har Hr. 
P. unfl;rei(ig genug geformt, dafs alles Neue mitgetiom- 
menift, was den Theologen unterer Zeit intereitiren 
kann« und er bat aus fich felbll Bey träge genug dazu 
geliefert. In fo fern diefe aus dem Fach der Exegefe 
find , kann fich Rec. der Bitte und des Wuufches niclit 
enthalten, dafs es Hn, P. gefallen möge, mehr auf den 
populären Sprachgebrauch der Bibtl Rückficht 7u neh- 
men, um nicht mehr in einzelnen Stellen zu finden, als 
wirklich darin liegt. — Für die Folgchat, wie fcho« 
bekannt« Hr. D. Gabler die Redaction ubernomiben« 
und zur Fortfetzung diefes Journals mehrere Mitarbei- 
ter gewonnen. Ein Haupterfodernifs wird nacb wie 
vor bleiben, nur das Wichtigfte aus der ncueften tiieoL 
Literi)Cur zu wählen, und es ausführlicher und volKUin- 
diger zu reccnfiren, als es in den allgemeinen gdehr- 
ten Zeitungen gefchehep kann. Alsdann lafst fich bü* 
Jig hoffen 3 dafs fich diefes Journal erhalten wird. 

JRZNErGEtJHRTHElT. 

Marburg, in d. «eueh akadem. Buclrb, : Archiv für 

den prttktifchen Arzt. Zweijtes Stück 1 795. 164S. 8, ^ 

Nur derfchroutzi^blaueümfchlag; worauf der obig« 

Titel gedruckt iß, Aind die Auffchrift des erileii >t«fc. 
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W»tts: Mcdidnat- Anflatt md medicinij.'h -^ chirw'gifchi. 
Opef^tfonfn dur JtranA'tf« im mjsthur^ Speier v. Dr. 
r^ H.]hV»/iifl» lind neu, aW^s ubrii;e beliebt airs der 
fchon v^89 heraiisgekommeneit Schrift des fär die Kund 
zu früh' verllorbenen ilofra^h Birnßiel : die Sterblidikeit 
in dan Kranken - und Weifenhaufe zu Druehfal und 
die öffentllvhen Vcvfjkgimgs-Anßilth^'dtrr armen Kran- 
ken und .ISathltiJeiiden in dr^t lürftentimm Speier ^ die 
Fer. fihon A. r..Z. 1790. Nr. 224 mit dem gebühren- 
den Lob angezeigt hat. * Qb dk neu£ «kadein. Ik;c5> 
handl. zu Maib.Hg recht gethan bat, diefe Schrift den 
Käufern ihres Affhivs «tc, wovon doch viele fdior» 
iie V'orauli^abö beiitzen können , fo ohne alle Voranxei 
gfc in die Hände zu fpielcn, dies ift fieyltLh eine ande- 
re' Frage. ' Rec: ifts» diefen Kunftgriß" des Verlrgets 
abgerechnet, zufrieden, dafs fie von neuem in ilixj 
Häude des Publicmts gebracht wird, denn fie enthsic 
wanche eigene Beobachtung und Bemeihurg des Vfs., 
die allerdiD*:s Aufmerkfamkeit verdi^ni ; einige fenuo- 
Äfche Reobachiungen des Vfs. find allerdings einer ni- 
. hctn Prüfung werrh; die Aet/xe, in d^ren Pathologia 
und Therapie di^e (iasorteh eine ^rofse lioDe haben» 
werden mit Vergnügen fchon B. hier auf ihrem Wege 
finden ; die KriigetfteinifJie Jleüart der fogenannreji 
Ff^iMicher übte ß. auch fchon sws;. befonders wünfcht 
Rec, dfffs diefe Buchhändler- Speculation Gelegenheit 
2u kiiiufchen Verfü<ben geben möge: ob B. Erfahrung, 
di^Ss der Sname von breiten Wegerich eines der kräftig- 
ßen IVmmfFkittel feij. Bis jetzt ift diefer Nutzen eines 
fo leicht zu habenden cinheimifi hen Miitels nuch nicht 
allgemein bekannt, blofc das Difp. Uppiae. hat BX 
Empfehlung geehjrt- 

Cöttikgen:, b. Rofcnfturch : F.rinnerisngtnan 
Polizeyeii, Jerzte und Mausvatera Vieh- 
Jen chen betreff end^ zur Verhfitung «rrc/i- 
theiliger Folgen für die Menjdien^ zur l/erwalh- 
fung dvs gejnnden undr Rettung des liranken Vie- 
hes, Aus eigener Erfahrung gefchrieben von Dr. 
Vriedv. Benjant. Ofiander ^ Frofeffor in« 
Göttingen.. 1797^. I2-8-&. 8* 

Auch aus diefer kleinen Scluift geht die vielfnehe 
Celfhrfamkeit,. das Sclbftfehen, das Selbüdenken und 
die wobUhuende Humanität hervor,, die den Rec. fo 
fahr in den andern Schriften de« Vfs. angezogen ha- 
hücn; fie befchäftiget fich mit Beweifen der Gefahr,. 
die 'at! Viehfeuchen krankes Hornvieh für die Ge- 
landheit der Menfchen hat^ und mit Vorfchlä;;eu , fie 
^ ahzuwendefi. Die vor kurzem und felbft jetzt noch 
ra DeiuCchland. herrschende Viehfeuche brachte dem 
Vf. die in den Jahren lysr f^3* 84 ""^ 87 ^^ '^'^'^^ 
feemberg beobachteten ähnlichen Krankheiten ins Ge- 
dächtnifdr bey welchen ea als^ praktifcher Landarzt 
fo« Vielfältig Gelegenheit hatte,, nicht JqwoH mt den 
damals hettjchenden Vielifiudieu felBfi ,. als UMt dem 
niichtherligen Einflufc des Behandalns, Schlachten« 
und Abledepns des kranken Viehes auf ^e Gcfund- 
heit der Menfchen Cehc genau bekannt zu werden,. 
uAd et tbeiU biet die wiHbti^den £ciiier damaU auf- 



gcßoUiea ßi^obdchtungen und' feine daraus gezogenen 

Refahate und Regeln mit, die zur Abu'endung der 

bey manchen Vieh/eutrhen fo- «rofeen LebcDsgjfakr 

für ^ienfchen und auch zur Firhahun» d^^ gefuBdeii 

und Heilung des kranken Vieb<f5 dienen, können. Die 

Viehfuucben, von welchen der' Vf. haudelt, fiad di« 

' Lofcrdiine^ der i^liUhrdnd und die Lun^e^ijeuche ^ die 

er in den erften drsij Kapiteln kurz befchreibr, Daf* 

fich Hr O. nictxt felbll mit den dr.nrali in Wiitemb2rj 

h'^rrfcheoden Vichfeuchcn bcf. hafii:;te, ectfchuldigt 

die in diefef frefiliche:! Schrrft ebigefloITeiieii iinächteft 

. Itfeeii von' der eigentlichen jetzt herrfcbrnden Vidifei* 

che, Lof erdürre oder llornviehj):^', nach allen an<lc; 

£rfahru.*igen hat diefe Seuche nicht die fchiimmen Ful^ 

gen für die Menfchcii, welche der Vf. iraKap.l.oDdV; 

anglebty auch eiulleht fie wohl niemals aus] einer eudi 

mif<;hen oder ej idemifchcn Ur fac h e,. fondern immer as 

einem eigen^Kumlichen 'Vi: Heck uogfgift, oder aus eine 

Contagiunip wahrfcheinlich haben zwar epidcmifctii 

oder eudemifche Urf»cheu einen Einflufs auf ihre 

kere oder geringere- lijsarti^kfit, aber fie j»vird 

und allein durch ein eigenes Miafma (fo wie die Mei 

fchenpucko»^ hcrvorgeb^-acht und fertgepflanzt.* Vi 

mtitbiich ift der V£^ auo den neuem salilreicheiißeme 

kungea vind Beobachtungen über die feit i7^6iuDemf< 

land gradlrende wahre oder äcHte Löferdürre, jct 

felbil überzeugt, dafs die Seuche, welche i7g4iaiWi 

' tembergiicheii für die eigentlicbe Löferdürre gdial 

wurde, wirklich: hltht, diefe, fondern eine aad 

Krankheit, vielleicht ciae Abart des damals zu« 

grafllrendeaMil^braüdes war. Rec. wünfcht fehfi 

neueile Contagion der Löferdürre, die fo viele V 

n4ingea und Schriften erzbugt.hat, möge weui 

den ärztltcben Nutzen gei>abt haben, xia{s nun ^'k 

thognomifchenünteffchcidungsmerkroale diefer Vi<h 

a-u fg eiii nd en u nd die Di S;! neftik derfel ben berichiif t 

bellimmt ill. Gewi<k wi-rd »uch der Vf. diefem VVun& 

beyftimjiven. Nach den neueren ßeobachtusgen hatw 

der das Behandeln und Schlachten nocb dasAbkdcr 

des an d-er Hornviehpeft oder an der Löferdürre e 

krankten oder gefallenen. Viehes, ohn^eachtet man d 

bey gowifs nicht »Hemal und allenthalben mit der xo 

Vf. einptoJiluen Vorficht zu Werk gegangen Lft, 

bunkeln, oder Favl*- und jS^crvea Fieber bey Alenfch 

zur Fidjge gehöht. Ree. ift alfofehr geneigt, die vx)tfu 

ferm Vf. als Folge. der oben genannten Vichfeuchen 

merkten nnd hier erzähltenMenfchenlcrankheitea, 

nur dem Milzbrand und dtr Lungenfeuche, oder rul<i! 

leicht gar nur dem erilon «Hein zuziifchreiben , and bi 

auf weit^ere und entfcheidendeve BeftirnnKingdieHorii 

vi^hpeil ovier die Löferdürre von dea dam iMenfchc, 

gefährlichen ViehkraHkheiten auszunehmen. In Kap.V 

theilt der Vf. feine höchft lelirretcbea Beobs'chtung» 

und Beweife von dtrfchadiichsn Wiriungdes Viehfi 

che^tgifts {des Milzbrands) mnfiändlick mit, fie 

fpreciiende Thßtbeweife, dafe >der At^iewtr dtts wa 

Bkit. und der beym Schlachten oder Aufhauen eise» 

mk diefer Krankheit behafteten Thiera aus d^ Bri^' 

und Baiichhöle hervordringende wfirme Duujl^ iürhltn- 

{eben bücbft gefährlich fejv Avii:h der Dmß dirSi^lk 
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in welchen fofefies fcraniie&Vfeh fleht 0(f er faflr, bewirkt 

jfiach einer von unfern Vil. ruit^etlieilten Erfahrung, 
ekon K»ibunke), und überdies f»nd.«r au«h die Re- 
k»ntUüng dir HÄiUe von. folchem Vfeh für die Lederbe- 
reker lehr, gefäbrlkb, befonders weni^ die lieut irich^: 
gehörig. gevvaiTerc ader etng^kalkt 'wird. Sa gi&ig* da« 
wanne Blut rfc« fo uufcbadHch Ifl es» nach des V&r Er- 

fahmn»^ wtna es erknket ift, wo es fernen Gift v5lHg 
rerknren lu haben fchetur.^ Die vom Vf. beobdchu^e 

gitugeEfgenfchaft des wannen undUnfchädllcliKeit des 

kalren Bluts ftiiiunc vollkommen mic der ^uglerifchen 

Beobachtung (^nna/e» dtrBrcuinfiluv. - Lünekurg, Kw- 

kh'dilV, Se. I. X79t)^ S. T44 und^ugleys kleine Jufjätzi 

Hiedic. Inhalts 1793) überciiu Der Vf. führt auch einig« 

Erfahrungen an, wo der iQenufs des gekochten Fier* 

fche$ von mic der Seuche 'behafr-e rem uiid gcfchlachte* 

tcm Vieh durchaus ohne alle üble Folgen und unfchäd- 

lieh war. Kap. VII. Vorßcktigititfireg.dn ^ weUke betf 

dct Viehfeuchc in Abficht des gefunden Viehes zu beob-> 
r achten fmd^ Kap, VUI. Van deaVL was bey. der Vich^ 

Jeuche fdhßiZu thun ijh Beide Kapicel enthalten vlete 

gute Rathlchlage und einif.e fehr treffende, doch hat 

des Vfe. Idee- ober di« Aetiologie der Loferdörre einen- 

10 deutlichen Einilufs auf feine Vorfeblage, als dafs al- 
le den Üev fall der neirern Vetcrinarnrzre erhalten konn* 

tej auch ift diefer Efnflufs wohl ü-rfeehe, dlafs nicht 

ftreng genug auf die aliergenauefte Abfonderung des- , 

kin&n ' Vpehes vofu gefundenv auf Auihebtmg ge^ 

meinfchafrlicher Weiden und auf das^Todtfchlagen d^r 

an cine-m Ort zuerft erkrankten' und der mit dicfen in 

Gemeinfchaft gewefenen Stücke gedrungen wird.. Des 
H^f.tVrart derLöferdürrc (timmt fehr mit der jetzt be- 

ruWüten 5c/ifl/ter//yien übereiii. Kap, IX. Vo^rfithtig- 

^distegetn in Rückßcht des ScHlachtens eines kranken 

Viehs und des Behanddns des Fleifches und der Haut. 

AKefind fehr> zweckmufeig und verdienett von den Po-: holnng enipföle; Aufserdem hielt der Vf. es für noth-^ 



Erinnerungen etc. danken f unÄ wanfcfcen» dafe raeh^ 
rere deurfche Aerzte mit fokbci« Scbarflinn undf Tebert-' 
digem Willen, dadurch dem Menftben nützlich zu wer* 
den, dfe Gctegenheit der feit 1796 am Rhein und in 
andern deut-fchen Ländern herrfchenden Hörnvfehi^eft 
genutzt, und dkfe l^errCchen de Krank fiei-t genau heob- 
•aclitec Haben mögen ; vräre des Vfs. Wohnort nuch in 
dicfer Zeit noch in Wirtcm|)erg . gewefen , fo würde 
das ärztliche Publicum gcwrfs von ihm über diefe Seir- 
ehe entfcheiidende Bebhrungea crhakcn, dafür bürgen" 
fchon dief« Erinnertaigen atc, ohngeachtet der Vf. da- 
mals keine Gelegenheit hartte, fich mit den herrfchen- 
den Viehfeuchen Jelbft zu beftfiäftigen , woran es 
ihm i^ber rn der >etzi.geQ Zeit wolA nkht gefehlt hal- 
ben wurde. 

Berlin, h. PauK: SetbfiMehrang 0r Hebamne^r 
Schwan^ei'e urid Mütter ^ ein nützliches und nb^ 
ifiiges Htltfsbuch für afle Entbindungs - und 
Wöehtzerinnen- Stttben, mit ertaHternden Ktßpfern^ 
von D. I^o/i. Heinr. §ördenst Hofrath.und aus- 
Bbcnd. Arzfie. 1797. 572^ S. gr, 8- <>^a« Vorrede;. 
(3- Rthlr. 13 gn) . , . 

Mehrjähriger Ünterricht't welchen der tTf. den, tum 
Kehai^m^n-CJnterrkhte', ihm übergcbeiien Perfonen* 
ertheileh mufste; üniauglichkeit, der bekannten Lehr-* 
bücber der Eutbin^u^noskunll bejm Untecrichte^. befon-' 
ders in Beziehung auf die Snbjecte, die zu unterrich' 
ren waren , uod deren Wahl dem Hebainm^nlebrer fei- 
ten freygclaffen wird ; beftimmten den Vf. ein Buch zu» 
fchreibeur welche* fich durch zw cek in aisige Kür^e^ 
Heftimmitieit und Deutlichkeit', Ordnung, Giündjich- 
keif und Anfchaulichkeit nicht nur bey dem müniiKchen^ 
Vortrage r fondero auch als Leitfaden bey der WtedeP' 



wendig, bey d«r, oft auffallenden ünwiflfenheit man« 
eher Madchen und Frauen, über die Ver&'udernngenr 
denen der weibliche Körper unterworfen i'ft, auch die« 
f«, fo viel als möglich, mit dem Zuftande diefer Er^ 
eigniffe bekannt, die Mütter auf eine beffere phyfifche 
Erziehung aufmerkfam zu machen, und die Madchen' 
von ihrer wahren Beflimraung zu unterrichten. Daher 
hat der Vf. feine Schrift auch den Müttern zugeeignet, 
und er bittet diefe Pcrfonen r alles beyzutragen, dafs> 
fehädlichc Vorurrheiie ausgerottet, und eine vernünftr- 
gere Kindererziehung eingefiJhrt werden» In wiefern« 
der Vf. diefen aufgeregten Erwartungen entfprochen,< 
wird uns eine nähere Unter fuchung det Schrift fetbfir 
an* die Hand geben^ 

Er theiit ruvörderft fein Buch in zwey nacrptab^ 
fthnitte eior wovon dar erfte den tbeoretWchen, der 
zvveyte den praktifchen Tbcil der Entbindiingjswifleii- 
fchaft m lieh fafst. In der Abtheitüng des erftrn Ab- 
fchnitts beftimmt' er dieEigenfchoften einer ^uten Heb- 
artime, und die B.efcMfrigungen, welicheH fich diefelbe* 
Vihiüvhicht s^mant^: Glaßrs aufEsrfahvung'gegrün^' zii unterziehen 'ha*t. 4^^^^P" redet er vcm den weih-- 
dete Abhandlung von dex^ lödtlicJien KnotankrOMklmt. Heben _G.eburr^heii(^n, in bnatomircher und phyfiologi- 
hinter d^mliinduieh und deren Heilung^ Leipz. 1780; fcher Hinficht, wobey Rec. doch verfchicdenc«? Tru er.^ 
CtMrils wird jeder unbefangene Lcfep^aucb für diefe innern hätte; von der Schwangerfchaft, den Geburts- 

l&zzz ^ weben,] 



feeyen beherzigt nnd befolgt zu- werd*n.r Kap. X. Wie 
es mit dem gefallenen Viehe zu hatten. Kap. XI. In^ 
nere Curart ( der Menfchen) bey. entßchendnn Fieber 
^if Karbunkeln. Srarke Brechmittel, Abführungen 
und hcniäclr fchweifäbeförderndc Reizmittel. Kap^XII. 
^ Von der Befuindütng eines Karbunkels. AUmähliges 
l-aber zeitiges Ausfchnciilen bey* kl8?incn Karbunkeln, 
«iae Salbe aus einer Quente Weiden rinden extra et, und 
r zvrey Loth Ponig,4)ey grpfsern aber aus zvvcy Loth 
[ FifberrindcnpiilVer , einer Qu enre Kampfer und feclls 
i loth Honig. Gercgcnülch bemerkt der Vf., dafs auch 
L das Behandeln anderer Thiere, welche flickende Ge- 
;'fehwurc haben, e&er dem Crepiren nahe find, gefähr- 
lich werden könne- Kap.XHP. Rf'fultate und SMufs- 
{etinnernngtn. Hier Tu ehr der ftharf finnige Vf. zu be- 
Treifen, dafs die Seuche durch Infecten verbreitet wer- 
de; felbft die örtlichen Brandftellen , fogar die im Ma^ 
gea, w^rdet\ dem giftigen fnfectenftich zugefchriebcn^ 
Eine Schrift, di5 wehigftens in Rückficht des Milz- 
brands diefer Meyniing bey pflichtet, Härder gelehrre; 
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^WieKejB , ▼•» der Geburt., und den nötlrf^^n Hwiflel- 
Ituogeo der Hebammen bey dem Geburtsgefchäfre; 
droD den Räch 'A';ehcn., der Lufung der Nachg^bi>rf, Be- 
iaivdluBg der Wöchnerinnen ♦. von^dcm Sn ixggefcbäf t^, 
(der Enx^v^-öhnung der Kinder, u. S, \v. A^\t$ in einf,m, 
,pft Z.U weiifchweifigcn , off wieder z^u fehr iibgekörz-. 
,tem Vortroge dargelegt. Doher kan.n Kec. nicht ufi>kiii 
riiier^ii bemerken: dafs der'Vf. den gewünfchten Zweck 
^ni): dkfer Scbrifi Abwenlich crreicbcn werde» Dieses 
jUrtheü hat jlcc leider .ijn zweyten, als dein pr^krifcben 
Tbeile, belbnders betätigt geVunden; Hier ftofet mau 
ßiii Unrichtigkeiten, falfc^ie 1 f andgri tFe. z.. B. S. 422 
WO man, ni:u die Arpie, bey dem durch die Wefvdung 
.entwickeltem Kinde, zu löTcn^ unter dem Baurbe des 
iKindes fortgehen , und fo die Arme hoiUen foii ; |iuf 
^ifährliche Rathfchiäge, wie S. 4^4, ^weiche theilsaum 
schaden 4er Ivreiflenden ab^wi^cken, aTuieratheils bef- 
^bre Hulfe-yerlaunien .hifiejn; auf fchlechtc Vjorfchriftea 
w;e S. 437, u'O sqan dje, aui,deiu Muu^rki^clien, feil* 
ficz^eade Kucbgebarc gleitJU^^cchb^iiren« ^a der e^ilea 



•beÄe« Stelle die Blaüfe fprängeo, xmi Aam erftiuCen 
rüfse>i gehen foü, u. d, m. ^ Aus diefen nflgeßhrtoi 
Stellen, die ReCj befondi-^rsirti zw/?ytcn Ihcile, »it^ 
«iner giofsen Anzahl äJbnJicher vermehren konnte, «f. 
gicht lieb die Kichtigfcck ^s vorhin gefäUten Unheib; 
und daher kdiui (ich Ree. ohnmogh'di von der Küt& 
Jichkdt und Zweckmä/sigkeit dieicr Schrift, welche; 
für Geburtshelfer nichts Neues und Beiehrendjcs , undj 
für Hebammen zu Vielesi u<ui io manches Uivriditigei 
.enthält» welches eine ichwankende Bt ha nd4ung nadi fichJ 
ziehen roufs, überreugr halten. Uel>crdeB>ift der Vf nicht' 
fparfam mit Recepten, dlefem fchueidenden MtfferiJ 
der Hand einer llcbainme* gewefcn, vreUhe der&chrifti 
«Is Änhajig mirgc^eben worden üi:4i Bey denen fidw 
iaw6hl in Ablicht der WühU als dej: Menge der Ar? 
neymittet. Manches erinnei^J iefs^. Des theucefiPn 
fes diefes Buches, det unnützen Kupiertafeln, w\A 
^rolVen Drucks nicht einmal zu gedenken , welche, . 
wirkjicher ^Jützliohkeit diefer bchrift , doch4ßoiAi 
Kauie derieibeo (ehv liifi^erlich feyn svurdei^ 
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€xACJii4:BTX. Jugshmtfi Hißjorift4%€^ Ushtrß/rht der um 
En^e gehende» ackiz^Mnttn Jakrhumdtrtj, Eine KmUduni^t« 
Ccjhirft lu den am 10. SejK, l^Q% gcnsiieiicn ö^i'eujftchen Ked<Ji 
und 4er damic rerbuDdeÄen v«rtU*?iiu»g diur Büch«rj>reif« — 
von Hieroniimut Atüircas MfrUus. l^yS, l^ 3. j.. JL)«r ryer^ 
diente llr. K^ifor M.^ der eine lai^je Reih« voti J«kren lÄv^ 
durch feilte ProKrain^e pndafocifcheif Qe^cuftinden ^«wid^nec, 
und dadurch ni^^lxt Jiur vi.ter £eii^ti Mi(bürg»i;ii « ipudwrii juch 
im Aubiiiiide ^nai.chc niirzlichfä VVahrheiteu hekantic gemacht 
kac> f.t;hs^ifU,4ts Scbteibens iiber Pädagf^^ik muAt xu fey« , ia 
' iia5;h jCeiitun eigenen G«rÄ äji d n ilTa , S. 1^: ^,die i^.u6iib«inf 
,ii^ herrlichen ThtSrie der Scha!v-.erbefferuBg uir ein ^iixUli* 
.,irere6 Zeiraliirr dufbewahrt bIeÜH« uud iran jctu nicht chn% ' 
,,W*J"'l!»uth dflvon ichreihen ka«w.'* Kr wählte deiniiach dicfs» 
HLihl einen hiüoriicKen ^\%i^ zu leinet XJelejfeiihe^iisfchTift, def- 
fen Bearbeitung zu^jleich ein Mufler^yn kacn, wie ;r.an iil 
folcK«n Schulen , für die Hoch kejne eigene Vaterland»ßeU:hic]i* 
te^roirhaf>den M^. den für Bür^erfciiulen uncntbehriichflenTheil 
der Gefchichre^ am it>efteii und zweck ins .irii^Hen mit jdem jJn* 
.terricht iii der allpemeincn GffchixKte verbinden kiftn;ie, wie 
VqichÄis fchon ror laugen Jahren in dem Magazin furiScbtilea 
anempföhlen worden. Auf den 1% erften Seiten dieCer Schrift, 
f'mdet m^n dai WiiTen$ würdig de aus der px^Iitifchen llirchen- 
nnd Gelehriengjerchichte des zu ^nde eilenden Jahrhunderfi 
in einer- an gemefTesien iLttrze angeführt. Atn Schluile diefer 
wohlfcrathneo Skizze findet «an eine AeufjerOng diefes yeter*- 
iiÄD in der ^ädagO(*ik, die ei/ie Auszeichnung verdient. „Au^ 
\ dw Zeitrechnung iil erweislich , difs der sm^cckmäfsi;;« Sch«]- 
,,j75ift, ei.i$eBÜich in der Reithsftfidr ^^öWii>jfeii, durch 7 /ii*'oj> 
,,3chö^perUni p Böckhs \xnd anderer Mitarbeiier X^emühMDgea 
».erdacht ilV. Aber wie Iani|e wöji er in JUicherii veri^raben 
„bleiben, ijis er ins rhirige Leben wird gen*fen werden? Der 
„Geift unfern» ijeifaltera ift mehr ein Geift der Zerüörutji:, als 
„eiicer klu^ea Vcrbefierunf», Stau die Fehler uud Lickea, el- 
fter J^linTiAihtuugeii tu verbeüera uod auszufüllejt , reifst niaa 
„iieber allei ein, vo die ünwiffenheit freyes Spiel hat, wc^- '* 
.»zuwerfen, was ihr nicht behagt, und baut vn Grund auf 
„neu auf. Pä fiun ^^ber jedes ne«e ßtejp^ui^ ^der feine Uli- ' 
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,^TQ31koiuneo)iei{en i»l; i» kajHuei auf AMe Weife wi\ 

«/heiler werden.** 

Auf die Skizze der alr;eiceincn G^fchürhte lejgt 4it 
fchLchte jiugibur^s iin ach»ehtsteii Jalti hundert, Tom 
eine kurze Jbefcf.reibung delTea , was Amgtkurg^ \m Suicq'^ 
krieg 170^ u. i^ij^ erÜtrcji, worauf . noch verfchiadefte 
fch« MecKwiirdigkciien aus djem g^gAHwärrii^e« -Jahrl 
■ngefuhrr werden , die AcJb /oÄt der kurreii Nachriirkr 
Aufeathalt dttTpranzaCen isn /. 179^ ^hUef^en , 4ay»n 
yi, im yori(;eii Jahr in drittra Bt:d letzteai Stück mer, 
iafei e/ii#f 5tAM/XeA^er# aaehrlS'ajcfiricbt «rcbeiU. li^M 
.er auf die Kjurift- u»d Gelehritageückichw ^ugs^mrgt, 
jener a«ift er kürzlich j dafs, ohaarAchcct die JKübAcifi 
l)nrg das alcht mehr (iiid, was^ fi« in rarigen Jabrhuad« 
wairen, dennoch rerfcbicdcueKuiiftler dliafvs Jahrhiiadem 
heruhmteflön Ausländera an dierSeit« gettaiit werdeaki 
Welcbes er raniiglich at^ j^ugtniias kezi«ht, den die M< 
fpenen des Socce/lionskrieges , ^u den iTeillichAeB Schlacht 
jnaler gebildei; Bey d«.r öeiehrter.uefchichtc -mache trdls 
iiier)>ung, dafs er d:i:feui Jajirhundetc diejOeCciiick^e dasUi 
Itudiain in Augsburg gewefen , wobe)r er Cich a«f Brwfkwr, 
beiden vp« «^ettca URd auf fVifA beaieht. Bey Aafuiii 
des Ittzien fag^ ar, dafs in ganz DeuOfchlafid keia 
Ort fey, dflTen GeCchickre fa ftaik bearbeitet wäre, als 
bürg. Am SchlyfTe diefer Intrellaaten &chrifc findet aiaa 
ein genealogifches Verzei^hnirs aller Herren and Srad^aB«! 
beider Eeligionstheiie roVi 1548 an äafehängr». Ob gieiciu 
der Yf. erinrien, und l^tc, aus Erfahrung weif», faicbe 
gcnheithlx'hrifcen unier aiancherie^ 4trttreuui:g«n verfe 
werden, fo f«jlre ci^r yf. doch kiir^tig.niehr auf «ine ge 
X}arrec(ur fehen , damit nicht Stellen , wia fblgaade ^1 
men< ,,Geheo ^ediejGcfchichte dur^h, und merken liedj 
„(»b flicht auf die Verwjüüung daa jüdifckea dntie», » 
«fgriecbiicjKen Maiiaa und die der Hi^er, a « d dureh i^ 
,,ofi u«weife uad .lugeadlaOB Leben derfelben , über fitU 
^tionen gebracht werden fiud." Hier aaüifen die carfir 
druckten Worte aiTeflbar weggeftrich/(a wcrdfBt Wtsm 
Sie^ anders aji^aa Sian haben foli^ 
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GESCHICHTE. 

I ■ 

' tEHLtn f >. Himburg; : . Lebentbejehreibung Hans 
I Joachims von Zieten, KöiiigK Füeufsifchen G*^ 
uexats der Kav^allerie» Ritters des fgliwarzen Ad- 
1er 0. , Chefs des Reg. der Kgaigl. LeibhafareQ, 
und Erbherro suf Wuftrau. Mit einer Abbil- 
dang der Zieten auf dem Wilbcftoisplatz in Ber- 
lin erricktecen Statue und einem Plane ron der 
Actfpn boy Moldau -Tein. 1707. XXVI »u. 6u 
\ S. ohne die Subfcribenten Lifte, gr, (. ^2 Rthlr. 

■ 

l^fenn gleich die» für die ganze Menrchheit/fSr 
^T Europa« und zunächft auch für Deutfchland 
wichtigen Ereigniffe des letzten Jahrxehends' je- 
allgemeine Interefle cinigermafsen rerdrängt ha« 
, vrelchrea bis dahin den flebenjährigen Krieg zur 
Tien National - Begebenheit der Deutfchea erbe* 
hatte; wenn |ene in ihr^r Art achtungsvrerthe 
B rqn Theoretikern in der Kriegsk4inft» die fich 
^m Hubertsburger Frieden gebildet hatte , und 
in den Vorgängen der bOhnifchen und fchlefi- 
n FeldzAgt das Non plus ultra militätifcherMög- 
tkeiten Tah» f^it einigen Jahren beynahe ver- 
mt ift , usd wepn daa Wunder , dafs ein einzel« 
Staat • durch richtige Anwendung feiner Kräfte 
durch Einheit in feinen Operationen » den wer- 
ten , aber nicht immer gut combinirtan» Angriffen 
mächtiger FeiaHe die Spitze bieten konnte, auch 
t nicht mehr allgemeines Staunen erregt:» fo wer- 
doch immer die Begebenheiten jener merkwür- 
en (ieben Jahre dem Hiftoriker und dem Freunde 
Kttegal^ifienfchaften eleich wichtig, und die 
men der .Männer, welcne auf diefem in der Tater- 
dlfchen defchichte fo berühmten Schauplatz eine 
leichneade Rolle gefpielt haben , den Deutfchen 
urr bleiben. 

Unter den thäTigfteu Werkzeugen des grefsea 

iedrichs wurde Zieten längft und allgemein als ein 

nn verehrt, der durch feinen warmen Patriotis- 

dorcb die bewährtefte Rechtfchaffenhelt, und 

eh. eine unerfchütterliche Feftigkdt des Charak- 

felbft dem überlegnen Genius feines Königs ei- 

ihm nicht gewöhnlichen, Grad rotf Achtung 

nwingen gewufst hatte ; aber noch immer kann- 

wlr die näheren Umftände feiner Lebensgefchich- 

nur aus «nzuTerläffigen Sägern, oder aus einer höchft 

ibftigen Blogpraphie » welche kurz nach (einem To- 

t erfchien. Einige von den Urfachen dief^r an« 

Ahnenden Undankbarkeit ^e$ Vaterlandai fiffi^A 



einen feiner beliebteftien Heiden find in der Vorrede 
des . gegenwärtigen Werkes berührt. Z, erreichte 
ein Alter'^von 27 Jahren; faft alle Zeitjgenoflen feiner 
Jtt^end^ hatte er überlebt« er fprach wenig über die 
Schlckfäle feines früheren Xe&ena , und auch dann 
niv' in dem kleinen Cirkel feiner rertrauteftenFrettn« 
de und Verwandten: woher follte man ^Ifo dleNach-r 
richten zu der voUftändigen Biographie einea Man^t 
nes. fchöpfen ; deCTen nichu w^oig^^ als gtäazendef 
Eintritt in die \y^^elt keine befondete Aufmerkfan» 
keit erregt hatte, und deflisn öffentliches Leben läng% 
und umftändlich genug la den Annalen der prenfsf« 
fchea Kriege enthalten war ? 

Nur einer Perfout die in engen häuslichen Ver- 
hältnilTen mit'Z. gelebt hatte, war es daher möglich^ 
aus dem Munde^ des Greifern ielbft ächte Nachrichten 
über fein Privatleben und über die Schickfale feiner 
Jugend zu fammeln ; und der Antheil des Pubiicuau 
mufste auf das lebhaf^efte erregt werden , da es er« 
fuhr, dafs eine geiitvoUe Dame, Frau Louife igohcm- 
ne Le^potdine V9n Blummthai f ^eb. von PUtten^ die 
als Nichte , Schwägerinn und Hanageaoifien daa Ver- 
trauen des bejahrten Helden genoflfea hatte , es über 
fich genommen habe, diefe Nachrichten feibft dec 
Welt mit zu theilen. " - 

\ Sie hat jetzt ihr Verfprechea erfüllt , und jeder* 
iban wird es ihr Dank wiffen , dafa fie ihreä erftea 
Vorfatz , dem gröfseren Publicum unbekannt zu blei* 
bea, dabey aufgab. Nur kleinliche Tadelf ucht köna<« 
te da Bewegungsgründe der Eitelkeit f uffachea woU 
len, wo die Unterzeichnang ihres Nameaa uater der 
Vorrede der Zuverläfsigkeit der ia dem Buche er- 
zähltea Begebenheiten zur iicherften Bürgfchaft dient, 
und das Ganze noch ein erhöhtea Interefle durch die 
Bewegungsgründe derVfn. gewinnt, die hier dem 
verewigten väterlichen Freunde ein fthones Benk- 
mai der Dankbarkeit und der kindlichen Liebe fetf t. 
Eben fo gut hätte fie fich die Eatfchuldigungen über 
ihre Schreibart erfparen können , die fie in dor Vor- 
rede vorausfchickt. Wenn die Vervollkeiomnun:! 
der deutfchen Sprache, wie fie lagt, fo viel jünger 
ift, als die Zeit ihrer eignen Geiftesbilduo^ ; fö merkt 
man das wenigftens in diefem Bncfafb ihre^ Ausdruck 
nicht an. Höchftens dürfte etwa die Aeeg&lichkeit, 
womit fie entweder den ganzen Titel ihres Helden 
ausfchreibt, oder ihn doch: unfer Ritfmeifter, uafer 
Major, oder wenigftens: von Zieten» aenat , aä ei- 
ne etwaa veraltete Manier erinnern; fonft ift ihre 
Sprache^ bis anfeinen einzigen ProTinzialismus („er 
flä€h daa Derf ia Brand" S. 49s.)* durchaus cerrect» 
ei^d man könnte ihirea Stil mifterhaft aeaneui^ wenn 
• • ' Aaaatf '^ • ' * '"; ^- " • *' • ia 
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fie die' Klippen leerer Declamationeti ond eines za 
klaiaexireiclieD Vortrags » an deccfii fo tnanc^j« neue- 
te Sebfiftiitllef geTdieiMt Such, eben fe gHicklkli 
vermieden bitte » aU JCB|UL^tA£<l qn^Eündu^g end 
Glatte der Perioden , den nan unfern altern Profai 
kern vorwirft. 



«nd Schickfate feinet Regiments xn erzSbles, du 
Jabrelang: voa ihin getrenDt und bey andmCDris 
•ngeftelkwar; daerläfst fie dem Lefer keinen MBrft^ 
keinen^ von eiur/ HufareopatrouUl^. cipgeb^ecbtenG^ 
fanguen , auck nicbt das unbedeutendfte Fofteag^ 
•varwirir, Cv^^"' •- -'i farflt» .noAdwcfich Äfrig gleiche panegyrifcheTw 

Die eigentlicbeii Scbwlerf gleiten ihres Untere matht foictre unnothigeAbfcbweifungen nur noch 



nebaf^na waren von gan% anderer Art» und diefe 
fcbcintdieVfn. mtjir geahndet , als deutlich vor Au- 
^en gehabt zu' haben. Uec. glciubt, Indem erder 
röfaplicbea Sefcheidenheit, womit fie auch hier lflt& 
NatibfiCht ihref L'efcr ib AnfpriJch nimmt» jdie ge- 
bührende Aetitän'g zollt; 'dennoch die beft^ Entfcbul- 
digung hr dJe^ Mängel ^d«s äVerkes felbft' anitifüh- 
reu , wenn er diefe Schwierigkeiten etwas näher be- 
trachtet. Sie liegen nicht blofs, wie dieVfn. meynt. 
In der Flicht, nur u^a/zr^ Begebenheiten mitzuthei- 
len , dte rorhl^ndaea Nachrichten tm prüfen, flenach 
der gehörigen Ordnung und Zeitfolge ^aufzttftelleii; 
tiii, wo fic Tu die Gefcbichte der Kriegs eingreifen; 
ävs dlefer dl« gehörigen Erläuterungen herzuneh- 
men. Elioe einfache ungefcbaifickte Erzählung wür- 
de bey dem Lebenslauf eines Mannes» delTen cha- 
rakteriftifche Tugend ächte» altdeutfcbe SimpUcität 
^ar , die voll^ndetfte Wirkung hervorgebracht ha- 
*b>'», uud die ergiebigen Quellen aus der preufsifchen 
^iftf^gsgefchichte, welche die Vfn. nur zu viel, nrfd 
i^ir zu weniger Sparfamkait beniittt hat» würden ihr 
leicht die gröfser^n Qemalde dargeboten haben » die 
JBe ni)rhi| hattte» um die'eiuzelnen Thaten ihres Hel- 
fen ins Liebt zu fetzeu. Dia grofse Aufgabe be- 
flaad eigemlith darin , die Gefchichte eines Manne^ 
der in feinen ()fren'tiichennandlUngen die meifte^efk 
nur eJtie uoterge.ordnüte R^plle fpislte, fö herajatsju- 
hcben, dafs ße ftcts der Hauptzweck dea Werkea 
gebli^bed wäre » und die Thaten Ae% üenecals fo 
yoM» ftls die Regebenheiten des Junglings und Man- 
»ei durch die Identität feines Charakters in eine fol- 
clie Verbindur.g zu fetzen, dafs dadtirch das Ganzf 
ticbelc t*vad Selbftftändigkeic gewönnet hätte. 
^; Um diefes zu leiden hätte zuerft ein fefter Ge- 
ißcbtfpunkt gefiifst wtrden muffen; aus dejn Mangel 
tl^iTelbco fetotilehn alle Fehler 'der Ausfalirung. In* 
Seia ^ie Vfn. nichts will umkommen laden , giebt fle 
«lies i:KV unvöUftändtg. Es hat ihr an einem kriti- 
fchen Fx\undd gefehlt, der ihr geholfen haue, aas 
"^^'efemltcXe von den Nebendingen obzufünd^rnj ja, 
vitneicht u^ar felbft dre Bereitwilligkeit ihrer ße- 
Kannren * fie «it Materialien tu verfeheu ..welche fle 
ncn e» s iJtflichkeit alle benutzen zu muffen glaubte^ 
nnd die ße bey fallen Gelegenheiten mit den ausge- 
fuchteften CbmpUmeaten bezahlt, Schuld an jener 
laicht wohl überlegten Weitfchweifi^keit. Aber bey 
aller GcpauigXeit in kleinen Details, die oft bis zu 
«fem G^ringfügTsea der Cenfefll qncü ausartet, wird 
doch , dui'cb eine^ unglücklichen Mif!grifT der Vfn., 
derlleVfl ihres BucJAs, fo oft er in feinem inilitari. 
l^bcn Charakter auftritt,- immer nur zur NebenUgur 
io ihren Dörftenunge>4. Oft verliert fie ihn viele bei- 

^luniurc&sbhz austSejB Qt/lcht; ojq die Tbatea 



neidender. Auch läfst fie keine Gelegenheit vorbcy, 
die Kronen der Ucfterblichkeiken andere hoheunj 
niedere Officiereund an alle Corps der preufsifcbeii 
Arm^e auszjutl^e.ilen. .Ibrem^Pauioiam^ B>?|.(ii$h 
Wro&e Freygebi|;keit Ehre "md^hen; aber ?n efneE«. 
tensbefcbfeibuti^ Ziet^ns gehört fle eben fo weol^ 
als das Anmaa^eade derfelben iich mit der foaltio 
fch^nen Befcbeldenheit der Ausfpenderina vertragt 

Die wahre biftorlfche Kunft, durch eine kb^ 
Anordnung des Ganzen den Lefer auf den Sra "" 
j>unkt zu verfetzea , wo 4i die Bewegungsgrü. 
und die Handlungen des Helden in ihrem wah 
Lichte iberl^beli » und nun felbft fie gehörig wü 
gen kann, ift ihr überhaupt ein Geheimflifi g< 
ben. Sie greift überall dem Urtheil des Lefers 
und ihre pomphaften Eingänge und Nachbetrtcl 
gen lafifen ihn faft immer bey der Erzählung der 
gebenheiten kalt. 

In ihrem fckönften Lichte erfcbeint dagegeo 
Vfn. durch die edlie Schonung» 'womit fie über 
zweydeutige oder fcblechte Handlu|igen det Gff 
Zi«tens hiufchlupft. Nur die Nutbwendtgkeit, V 
heit zu fagen. kann fie bewegen » hier und di 
Schleyer zu heben; aber wo fie es thut, gefi 
es mit einer Feinheit» und felbft mic eiiier Ve 
ttung»,.die eben fo voftheilhafc von ihrem flerze« 
von ihrem Verftaade urtheilen laffeiK 

Senr intereflant find die Züge aus der erfici 
gendgefchichte Zietens, In der uucbäcigen Lei 
an feiner frühen Kindheit , ohne Uoterricbt und 
ohne alle Erk^iebung , bildete ficb fchon in der 
des Knaben jene unerfchütterliche Stacdbafti^ 
lenea fefte Hinftreben auf einen Pupcr. jene uner 
dete Beharrlichkeit/ immer wieder zu der Baho, \ 
welcher ein feindfellges • Scl&Tckfal ihn wegü^ 
Zurück KU kehren » undjr ohne genialifche .Spruo 
iiber fiebern und muthigen Schrittes» alle Bin' 
niAe» die 'fich ihm entgegenthurroen » zu über 
gen. Zwey, in feinen VerhältnÜfen ideaiifchc, Wii 
fche wurzeln früh in der noch kicdifchen Seele; f 
re im Militarrftan^d » und der Bau eines fchöaenB 
te» auf dem kleinen väterlichen Gute. Ein uasflfi 
lieber Wuchs» eine fchwa^hlicbe Gefundheit, 
<!ie befchränktea Vermögensumftaade feicef Vi 
fcbelnen ihm gerade die Erreichung diefes Zieh 
UnmOgUchkeic zs machen ; defto tbeorer V 
es ihm. 

^Tichts konnte abfch reckender feyn» tih f^ 
ffften. Seilt ck Tale im holdateiiftande. Ohna.&öa 
ohne die Gabe ficb einzufcbmeichelo » obneVer 
gen und dem Konig Fried, Wilh. I. übel eop&b 
fiebt er fich durch unverdiente Zurückfetzuagea ^ 

oOttkiet, Mch tdttÜMwra.PiwBjftbrcA den /.Ucft» 
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I fQ flchniÄÄ. S^iae tweyti» Anftellung todigt mit 
^fiftung«-ArritßuiKiCaflddon. Aber ftets feinem Vt)t« 
fiti getfea, gelirigt •» ihm, in einem AUer von .31 
h\ireQ zuto' dr^ticnai^l bey. dem neu errivhtetcn Ha^ 
bttacOTfS aU LieujCEant ciniuröcKcn; füaf Jahrd 
0Kfa!i8r bat er dM Glück , feinen erften Feldzug am 
J^hein za lo&cfaeu ,« und aus dem eriien fchidifcheil 
Sriege katnmt -er« aU Obrijfler und Chef eines Regi- 
jienU von ip Schwadronen zurück. 

So glücklich jetzt feine Fortfchrltte zur Efrei- 

(bung des'erfttn feioer Wäofche gewefen wftr^n» fO 

t^eii fah «r ßch doch noch von der Erfüllung de'% 

ftwtjven entfernt. Zwar hatte «r manche öeleg'ea* 

^eit gehabt* fleh za bereichern; aber Ziehens edlfe 

DatigeAnutZrigkeit verband felbft die deutlichen 

^ikka feines Konig» nicht (S. 95. ff.>. Dennoch 

tte er feinen Plan nie auf^^egeben, und kaum gc- 

ihtte ihm der Dresdner Frieden eiaige Mufse, fp 

g.er gleich. den 40 J^hre lang entworfnea Bau fci- 

es Haufes zu WuftroW; an, nnd weder feine gerln- 

n Mittelf JBOch die Schulden, die er deshalb i»»> 

tn uaufste^ noch die YorftelUngea und Khgen feir 

fGenahlin^p konnten ihn dargn abhalten. 

Mehrere .fokher charakter&iHfchen Züge gebeti 
Ufer Lebcnitbefchreibung ihren wahren Wer th. Wer 
td nicht cien edelBautüigeo Manu liebeu, der iik 
ein üefecbt , wo er durch ^en Yetluft feines Pftfr- 
in augenicheiuHcher Gefanr fchv/eb't , di% anje» 
le Pferd eines Hufaren nlclit annehmen wHU *«('^il 
ficbbefinntt. dafs. diefer alf üftreichifcher Defer- 
keia Quartier j^ii erwarten habe ? (5. t33 )• -- 
bewundert, nicht die kühne Geiftesgea^euwart, 
i welcher Z. bey Leobfchütz ini± eicem efuzigeü 
m^tiX mlcrcui durch die feindlicjie Armee geht? 
^5^.) — Wer ehrt nicht das ftoke'Bewufjifeyn» 
mit er die Ungnade fernes Königs erträgt^. (S« 
g, ff.) — Wer wird nicht inniges Mitleid mit dem 
ugten Gatten und Vater fühlen , wenn et ihn 
'•£74. ff.) an das Sterbebette feiges Sohnes uivd fei» 
Geisahlinn begleitet, aber zui>Ieich auch/ förüh- 
od die fromme Ergebung des , Helden w^r , durch 
fonderbiuresi Ausruf iiberrafcht werden « womit 
fichnach einem langen reyeilichen Schweigen von 
Leiche der Abgefchiedncn zu feiner Schwägerinn 
üdet: ,. Kommen fie zum Eflen^ dieiSuppe ftcSht 
rdemTifck!*» ♦ 

^ Hütte die Yf^. fieh auf fokhe Zöge befcbränkr» 
Itte fle nicht vorziiglieii in der zweyren Abtheilung, 
pefaftgaoz alleixs von kriegerifehenEreigniiTenhan- 
toty uXkd zuletzt .our auf 40 Seiten ganz kurz die 
^letzten Leb^i>#jakre Zieteoa berührt, fich \'erlei» 

Elaflen, eise eben fo weitfchweifige , als bey dem 
ngei ao richtiger Ueberücht unverflifndh'che und 
^goientarifche Erzählung \ou Marfchdifpolitionea 
In L%era » dus dem Tempel hufffchen Werke » dea 
l^nkfchrifteti Friedrichs IL und den GertaudniiFen 
t$ 6ä«rreichfchen Veterans zufammcszufchreiben; 
I wärde ihr Buch zwar an M^iTe verlören, ab^r an 
trem Qf balt oaendlich gewonnen haben. Mit Ver- 
den hätte »aa zygleidb, einige 1 die Lebensgt- 



fchithte Zietefis nicht ufttttlttelbir ftbgdbett4e Am)(« 
doten gelefen, wie z. B. dte ismftändHcbe Befchrei« 
bung des CaroulTcls <S. 223. ff) *«, I«^«^ X750' ^^ ^^ 
ein jntercffaDter Bj^ytrag zur öefcfhichie des herr-. 
fchendeb Gefchmacks der^Zeit, unddet Gefcljmackjf 
des Küijigs, wenn er fich zata Spiel hetabliefs, die» 
nea kann ; oder die Begeb^uhfeicen de§ Wefbeefficier^ 
In Ulm (S. 170. ff.) f die übet d4e Art der denels üb^ 
liehen preöfsifchen W^erboü^en iÄ Aitsteade ein eigf 
jQcs Licht verbreitet. Mflix \V&rlle ielbft die.jgtr za 
iiz^ltöndiiche Gelrhichtie 4es^ 2iietenfchen RegtiBex^te 
JSch mit einigen Abkfirznngwi gefelhm Mltoi wemi 
die "VCh. verfhüdeö httnc> "Ifieels Epifbde eii«tuflech.] 
ten; ut^d auch ron den vietee, oft ganz i^bedeutenT 
den, Brief^.^.. des Kthiigs wärett duige wenige aU 
Proben vielleicht dem Lefer nicbt unwillkommen 
gewefen. 3o aber wcifs man am Ende des Buchet 
nicht mehr, traSidie Vfn. eigentlich liat gebeo wol-, 
len: ob eihe G^fcbichte des fiebenjahirigen Kriegs^ 
oder der Regieruisg Friedrichs IL r -ob AoMlea eines 
l&egiments, oder des Tagebuch irgend eines Corpi^ 
bey der Armee; ob eine Lobirede aaf den gröfstei^ 
Thcil der noch lebenden preufslfche» Ge&erale, odej: 
die Sammlung der unter Zietens Nachlafs gefundneo 
Papiere? Voii' dem allen erhalt man febrvi,el, abei? 
um ein ^oli&ändrgds für fich befti^hendes Ganzes xu 6(1- 
den , ' niü/kte dfeler reiche Vorrath vou Stoff efft nocii 
ganz aodcrs geordnet werden. 

Die letzten i^ Sehen etithalren «ine .Befchrei« 
bung der dem'Afidenken det Helden gefetztes Denk« 
B}Hler, von denen das fchöofie aujf dem wohlgerach« 
nen Titelkupfer von Bolt vörgeflellt ift. Papier end 
Druck fitid v'ortrelHich , dtx letzte auch^äufserft cor«» 
rect; ut:d dem angehängtes Plan ift eine kurze ße^ 
fchreibotlg' bcyBefilgt. 



: • SCHONE Künste. 
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' 1) Lr.ipzio, b. 'Rsbeohorü:. Väterliches Verwäcbt' 
nifs an gute Töchter. Nach dem Eoglifcheo. i7o8» 
VilL u. 86 S. Tafchenformat. 

ß) Leipzig , b. Leupold: Der Fretind des weibli- 
chet% Gflfchtechtes. Nach dem Franz. rpö Prof. 
^. G. Grohmann. 1797. 147 S. Tafchen forma t. 

3) Leipzig, b* Martini; Grundjätze zur Bildung 
fiirGefft und Herz. Jougeu Zöglingen derltnegs- 
wiffen/cbaft aus dea hohem Ständen gewidiner,^ 
Nach dem Franzöfifchen der Marqurfion von Lant* 
fctrt bearbeitet , nebfl emer Rede an eswacfafa- 
QereCadet's» über da^Verdlenit des Officiers vom 
Hb. Prof. Begdenreich. 179s- 3CXIL und 127 S. 

^ Tyfchvrrform«. - " . /' 

_^ * * 

Pie Leferinnen haben zvrifchen Nr. t und 2. die 
Wahl, üb üe ßch nach Englifcheo oder Franzoüfchoa 
Vorfthriften richten ^ woIIcü: fie werben ungefal^r 
glfich gut dabey fahren. Die erften find in einem 
herzlicheren Tone .jud nach beichiänkteren Begriffen 
abgefafst, als die letzten; ,diei« geiiheicher, 
Aaaaa a 



iim< 



A. L. Z. ■ DECEMBEA ir*!« 



74^ 

ftflender , und fftr die jetzige Stofe der Bildung trelr 
fcuder als jene. Mw kenne übrigen« fchon die Gat- 
tung; fie dreht fick meiftena um die fo leichte Em 
pfeblnng dea nickt zu viel und ülcht ^u wenig , und 
aller mäfaigen Tugenden und pegatiren Vorzüge.' 
Man gefteht alle mögliche Achtung für das Gefchlecht 
ein; «an fägtihm recht /ehr viel heiirames und er- 
fnriersliches , hält ea aber doch jnic. einem icleinen 

Büchlein für nbgefertlgt „Die VerhälrniflTe dea 

Weibda In der Welt .'• Tagt der Engländer im erften 
Kapitel» „bringen euch in manchcrley Lagen , wo. 
„ihr der Religion vorzüglich bedürft» um mit Seift 
,,mnd Charaktet zu handeln/' — Im z wevten ; „Un' 
t^r alteto euren Talenten ift Witz daa gefährlichfte.*« 
Im dritten von Zeitvertreib und Vergnügungen: „die 
Beforgung des Hauawefens gehört eigentlich zum Be- 
ruf eines Weibes,** und: ^beym Tanze habt ihr vor- 
züglich auf Leichtigkeit und Grazie zu fthen." Das 
vierte handelt von Freundfchaft , Liebe und Ehe» 
und ift das beftc. Der Vater räth feinen Töchtern 
ail«n«"alia auch einen männlichen Freund z» wählen. 
er empHehlt ihnen Selbftftändigjceit. «od erlaubt ih- 
nen zu lieben, -t- Der Franzofe, der zu Anfang der 
letzten Hälfte diefes Jahrhunderte gefchrieben ha- 
ben foH » greift die Sache fchon mehr ins Grofse an ; 
fermifcht die öefchichte darein und ftellt den Ein- 
flttfs des weiblichen ücfchlechtea ina Licht ; er re- 
4et von allen berühmten Franzöfiunen • «nd bchaup- 
tet » dafs fich eine Frau bul» den Schriften feineif 
Landsmänninnen fchon eine hinreichende Bibliothek 
bilden könne, üebrigens finden fich in der feinige» 
viele gute Bemerkungen; er fcheint di« Fraoen auch 
wirklieh zu ehren . und will dafs etwas rechtliches 
a« ihnen werde- £* kommt artig heraus , wenn er 
fie in „Träge und Wilde» wie iu Blondinen und 
Brvn«tten'* eint^eilt . aber von der Wüden doch 
mehr Heffnung hegt als von der Trägen. »,Sie kann 
wieder zu fich fei bil Xöm;ncn." m^ynt er, „nnd ih- 
re lofe Thätigkeit mäfsigen; aber feiten ge^Mnnt 
*^eine weichliche Trägheit fo viel über fu:h. daf| ile 
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»,fich ermanne und daJ Joch der Indolenz abwerfe.*« 
Sehr richtig fagt er an einer andern Stelle. „Et ill 
»,nicht der Umgang der Welt, was ein jungt« Ma^ 
»,chen verderben kann; alle Thorhelten die dirii 
„herrfchen » werden nur in fo fem Widtung ia{ 
„daifelbe (fie) machen » als eine frivole Matter fie ii 
»^deffen (ihrer) Gegenwart annehmen wird.** Von der 
Ehe bemerkt er: »,dafs Stärke des-Geiftes zur Ery. 
•»tung dea eheltchen Frledena nöLhiger ift als au 
„glaubt.** Im Ganzen ift alfo diefer Freund des weib- 
lichen Gefchiechta immer eine Lecture » welche dafTd- 
be zum Nachdenken wecken kann. K\\ UeberfeUin- 
gen zeichnen fich beide Bücher nicht befeaders luj, 
werden aber auch keinen Anftofa ^ben. 

Hn, Heydehreichs Bearbeitäog eln^r beksaatet 
Schlrtft der Märquife von Lambert: Avis (tum min 
ß Jon fils , gehört in die ClaiTe der vorhergebeade«^ 
Die Märquife war eine fehr achtu ngswü^dlge Fria: 
fie bat ihrem Sehne vortreffliche Sachen gefagt; m 
glücklich alle * Zöglinge^ der Kriege Wiffenfcbaft, di 
mm Geift genug haben » fie fühlen nad vergeben r 
können ! Ihre Lehren gf ken nicht blofs darauf, de 
Zöglinge daa Qu^e anzubilden , ihn jgefittet, upi 
und groftmüthig erfcbeinen zu laßen: fie follea 
fius inm herana bewirken , nnd manche ihrer Aeii 
rungen erheben fleh Ober die Begriffe ihrer Zelt, 
manche auch wieder mit dem Decomm derfelbei 
fammenhängen« JEIr. H. hat eine Rede hinzegefü 
in welcher das Rednerifche ibrk vorwaltet, eod 
fiurch den mündlichen Vortrag natürlich fehr 
nen miifs» ob wir gleich weit entfernt find» 
eine blobe DecUmation nn hritea. 



HiLi>BeRGHAo,s£n, b. Hanifch : Margm-i^dAk» 
4nUchtm von p.' gf. ß. KofenmülUr, 6tc h\ 
gäbe. 1798. fljeS. g. (S. d Hec. A. L. Z. i; 
Nr. 34*)^ 
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^■iiifi»en«a ScHRirTsn. Obne An^ei^« ^^ Vcrla^s- 
mtin* UtbMT diePF9ibernnd Mädchen fut die wirkiicben Zcit- 
ttiaftände, tur Behenigung und Erbauun? der verfammelun 
Xaiidftande und ÄUi^'leich'als Ehrenrettung des andsru Gc- 
fchlechts, von H. Frmüenhb. 1797. 3iS- 8- (3 %r) Beytraff« 
aur Charakteriftik A^s fchönea üefchlechts,. oder Verfehlage 
aur Bildung defelben , oder Darftellung des Emflufseac, weU 
chea diefes Gelchlecht 8uf die. Erziehung dtr jiingcn Meiifch- 
b«it hatf oder foi^ft etwas dem Aehnlivkes . das nef unbe- 

r • 



ttimmte Titel erwarten Itefs ', Cnckt man hier yergeheni. 
yf. mache ^ch über die^ Rollen, welche Frauenzimmer 
Staate fpielen , und üb«r ihr Benehmen im hiuslichen, ök« 
mifchen und gerelirchafclichen-Cirkel hiftig. Rec. ift zwar 
wenig galant, um die hier gertigcen Fehler der Weiber 11 
Madchen guc zuheirsen. Aber gleichwohl kann er dpchoif 
bergen , dafs ein Spott nicht immer f<ui genug« oi^t ron IJe*^ 
trcibuni^en frey ilt, und dü*r fchon Jiunderimal beiachre 
beicen wieder dur<:hziehc» wenig wirken ^öiine. 



kMOT 



t , 



' • V • 



m 



H«moto 368 



Vit 



UÜ' 



ALLGEMEINE LITERATUR -ZEITÜNO 



mi 



m 



MÜ 



FnytagSi d§n 21. Dßcemiet tf 9f« 



KECHTSGELJHRTHBIT. 

I Ohse Drackort : Uebsrficht dtr , dem Hochfliftt 
Uurzburg von dtn königlieh Preujüfchm Fürfl^tt* 
ihümern in Fvaniien zugefügten B^nträchtigunr 
gen; neb 11 einem Schreiben Sr. Hochfürftl. üoi- 
den zu Würzburg an den königlich PrieufsfrcheB 
Mlnifter Ffeyherrn von Hardenberg d. d. Wer- 
nekdeaiiAug. 1797. 1798* 4 Bogen in 8« (7gr-} 

|;3) EicKsräüT: IFiderUgung , der bey Gelegenheit 
der königlich PreiiJJißhen gewaitfamen Vorjfchritte 
in Franken et'fchienentn DrucXfJmft , welche den 
Titel fuhrt: OfffenHiche Erklärung wegen der 
Eichiladrifchen laraflen In den königlich Preuf- 
fifchen Fdr(l«^nthuniero Antl^acb und Bayreitch. 
Mit eine9n Utkundeiibnch. 1798« 16 Bogen in Fol. 

\) lieber die , KönigL Prfujftfcher Seits neuerlich an- 
Jyr&chig gemachte höhere ForßföUcey in den » der 
keichsjla-dt Nürnberg zugehörigen Reichswäldern. 
1798- 10 Bogen in Folio. 

/ ir Verbinden die Anzeige tiefer drey fiaatiwif- 
feofcbftfdichen Schriften , welche inageftnit 

die I^andeir und lioheitsanCprfich« der königlich 
uCril^a Fürüea^jDMr in Franken Bezug haben, 
d fkch hauptföchlich mit einer Widerlegung derje« 

n Grundhifze befch^Ttigen , die von dem Künigl. 
nfiifchen Mibiilerio in dem itcn und dten Btfnde 

oben (A. L. Z. I7p7- No. 231- u« 212- ifigleichea 
S« No* si') angezeigten Staats arcbivs. der jetzt 

ähntea Furftenthdmer aofgeftellt worden und. 
ir erinnern dabey abermall, dafa wir diefe Schriften 
ar nach dem Wexthe ihrer hiflorifchea Aufarbeitung 
eigen » aud uns keine Eittfcheidving über die 
eiUgkexteia feluft anmaCsen. 

Der Vf. von No. i. liefert ei ue kurze UeberCcht 

n dem Verlieft,, den daa Hochüift Würzburg im 

17969 durch daa neue Landeshoheitafyftem der 

rändenburgifchen FurfTeatbümer in Franken , erlit- 

har. Nach einer bey gefügten Tabelle beßehet 
felbe in 27(S Uuter:htfpen» 240 Lehnleuten» 20I 
rgen Gärten» 843 Morgen Wiefefl , 8566 Morgen 
dt iS4^ Morgen Waldung und 903 Quiden ^sKr« 
rlichex Einkünfte. Ueberdiefs werden hier noch 
A< Menge anderer Beeimrächtigangen angeführt, 

orch den Würzburgifchen Joritdictiona- undHo- 

gertfchtfamen fowohl als den Unmittelbarkeita- 

bebten vieler Reiehsritter , die Würzborgifche Va- 

'^eniind, zunähe getreten worden. Die hierüber 

ifckea dem Fürftbifchof und dem Staattminiller 

d. L.. Z. ijsi. Vierter Bmd. 



TD« Hardenberg geführte Correfpoodenr fteht in- 
Aem Staatsarchiv der KönigL preufsifchen Fur^enthn 
merinFremken. Th. II. S. 249» f* f- jedoch mit Aua- 
n^hme einer jron dem Fürflen am r2tea Auguft 1797. 
erlaflencn Geg-man^uror^« welch« hin ihrem ganzen In* 
kalte nach mirgetheilt wird. Sie enthält theils «ina 
mit Würde und Einßcht afcgefafate JCricik der Bran- 
denburgifchen Landeaboheitsgrundfätze , theils eine 
kurze Widerlegung der gegenfeitigen Anfprüche auif 
Kitzingen, 

No« 2* ift eine^ nach dem gewt^Tmltchen Schlafe 
gefertigte etwas fchwerfällige Gegenföhrift wider 
die Königl. Preufsifcher Seits , in der -bJfentlicJien Er« 
klarung' etc. in Abficht auf die EichJTödcifchen Bei^- 
Zungen,' aufgei^ellteA Gruadfatze« welche derDedu« 
Cent j$. für ^. zu widerlegen und manche Angabe zu. 
berichtigen facht- Er zeiget zuforderft, dafs die He- 
ftandthesle dep Haphftffts, nach d^m ZeugnifTa der 
Urkunden, in unmittelbar^ Reichs aflodieo, Kekhs- 
lehnen und Kaiferlichen Cammergütern beftanden 
haben, die von dem Hochßtfte, durch Kauf, Taufcb 
'«)nd Schenkungen , zu der Zeit erworben warden, 
wo entweder die Burggrafen vonTJoruberg noch gar 
nicht esdfttrten oder ihre BeHtzungea noch fehr nn- 
bedeutend waren. Hierauf werden aiia den kaiferli* 
eben Privilegien ; worinn dem Hochilifte der Wild- 
u«d lUiitbana. ertheilet ijrojrden, di^ laade^boheit- 
Hebe Hechte hergeleitet , welche. dafTelbe in den ge- 
genwärtig in Anfpruch genommenen, Eichriadrifcbea 
Diftricten aasgeübt habe. Dahin rechnet der«rV/. 
die Huldigung^ Keia und Folge, gefiltzgebeude Ge- 
walt, Ci vilgerichtsbarkelt (? ?) , das Recht Appellaiio- 
neu anzüuehmen, die Laadtrauer anznordnen u.f. w* 
Die dem Haufe Brandeuburg , in jenen Diilricsen, 
zuftSndigön Rechte der peinlicheii Gerichtsbark^ic, 
det Geleits', Zolls, Wildbanna und Landgerichts 
hlilcder Deducent für minder wefeatliche und mehr 
zurällige Stucke einer Herrfchaft , die als fervitutes 
juris 'pnhtici in alieno territorio zu betrachten wären. 
Die^übrigen Peragraphea enthalten mehrere,, ausdea 
Dauern Verträgen gezogene Sätze, znrEntkräftnngder 
Braodenburgtfchen Landeshoheit, Unter den beyge- 
fugtea Urkunden, ipaa der Zahl, (Ind befonders die 
aus dem minlern Zeitalter, vomfj. gsg bis i \o$ für 
den deutfchen Pabliciften uud Gefcfaicb:sforfcher^ 
um fo wichtiger, da ßebier aus den Originalien mit- 
getheilet w^dexi, und über die ältere Geschichte dea 
Bifsthuma Eichßädt manches Licht verbreiten. 

Nr. 3. -betriiFc die Königlich Preufsifche Befitz- 

nehmung dea ganzen NürnbergifdhenG«bieri in<}em 

ßeichawälder Bezirke » welcher 1 wie der Dedäcent 

B b b b b tua 
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0(:s U> künden dei r^tcn nnd i5^€d Jehrhunderta be- 
>^f}fet, "d«r Ifeirhsftftdt Nürnberg Zügebörci. . Ur» 
fpiur c;Hch'Var"fn die beidtn 'Reichlwoldcr 5«iaWi 
i:rd Lnurffisi Reichsdcjtijiacn, In \^ eichen die Eaifcr 
btld diefejB.bald jenem, einzelne Rechte vcrwilligtcii, 
.Aber frton 1350 ubwTgab Carl IV. diefe Wälder^ luit 
ftllfii RccLtea ucd Nutzungen, der gcuaunren Stcdc 
und in dei Felge ^elarr^ es dcjfelben, ancb die ein« 
z<!4'.cii licfb^nviTe, welc-he die Burggrafen* voa 
Nürnberg liüd andere ' Herrn darin befafsetf; 
nach niul nach mit kaiferlicher Be\vill!^t;ng' an ftch 
Zü brir.cf;::. Seit 1477 hauen jene kein Recht »eht 
on.fkii iw-Ichswaldcrn, alj das Hecht des Wildbanci 
4,rd <-CÄ Gckitts; euch erkannten Hu durch öffentli- 
che ih'xdlungep dss N'J. nbergifchc Etfenthuin au 
dleftn Waldein sund da» d?r Stadt darGbcr zulUhrnde 
Fofügefetzgcbur9:srecht mit der Farftpolizev. Der, 
deshalb vom dafjgen Stadrrath 1535 errichteten, 
Vvalfiordaung \v?.-jn felbft die Bracdonburgircben 
UrJPrtbfiLßen \xiit die beid^rn SchleUer Biirgibtnn nnd 
Schunb^^rr' unterworfen, und nrandcEburgifcher SeiJa 
hai njan liic A^%%\l gedacht, die Stadt Nurnberc? dar-, 
iiia zu bct^i^tiachii^en und eine landesfurit liehe Forß- 
poliicy auf,ddn RsichÄWÜldern zu prätcndirtu. Zu- 
erft am 4ten Juli 1796 wurden d\t bekannten könig- 
lich prcufsifchen pcccpariünen in Franken auch auf 
da» Nüriibergifche Gebiet In dem Reichiwald^r Be- 
zirk, bis an die Stadthorc ausfr«dc'hnt, die daCgen 
Füii;b»^rißt?n' zu Ablrgjt^g des Huldigungseides vor-** 
geladen and hachrere Vactifchc Vorfchiitte unternom- 
inen, veUhe dem deuifthen Publicum in gegenwär- 
tiger Driukl'chriftbekannt^ensacht werden. Zuletzt 
fchrßfcicbelt fich derVf. mit der Ilofinung,* dafs Frie- 
drich VYilbelfii III. die auf fo tranche Weife leidende 
RticUr-adi Narnber^, wieder in alle ihre wohler- 
worbene Rechte einfetzan und die Vernichturg ernet 
kleinen Reichsniitftaudes ^Seiner nicht wüid»^ haiteil 
werde; eine ilcfTnung, bey der jedoch immer rot- 
au'^'efazt werden reufst dafa der ]g;ewiia Gerechtig- 
kfcit'liebendeuöd keinetwcga cröberungsfuchtigeMo- 
nirch fich durch die gegenfeitigc'^Auaführangdesüa- 
grundei feiner An fprüchc auch wirklich überzeugt finde. 

Hallk. b. Heramerde und Schwetfchke: Archiv 
des Ctiwinalrechts. Herauagegeben von D.£myl 
Ferdinand Klein Königl. preufs. Juftiz-ttnd Kam- 
inergerichtiravh etc. und Gallus Jloys Ktein* 
fchrod, Hofraih und Prof. d. R» auf der Julius» 
Ua. zu Wurzburg etc. Erften Bandet zwcytca 
5tück. 1798- 159- S. 8^ ' 

Daa Torliegesde Heft enthält fehr mannichfaltige 
Aiiffatze. Dfe ineiften find ganz kurz und können 
nur in uneigentHchem Sinne Abhandlungen genannt 
werden. Doch -find auch folche nüchtige Bemerkun- 
gen einer Wiffeafchaft nlchta weniger ala gleichgül- 
tig t W^°^ ^^ ^^^ denkenden Männern herrühren, 
lind entweder Winke für künftige Nachforfchungen 
find • oder ^iir Berichtigung und Aufklärung fchan 
bekannter- Wahrheiten beytragen. Aus diefem Ge- 
fichtapunkte muGi man mehrere Stick« diefea ilefca 



beurtheilen , wenn • man fie nicht unsacht vr&rdi^ 
will. — "JsV. r. eiijhalt eine Kritik der ne^o^ia^^ 
hetgifvhen peiulicheo Geferzgebung von ükinßn 
Sic beciiifi den : Entwurf zur neuen liariirgt/c'i 
GrSetzgehuKgvonVjlau'm{?>^mb.l1^:)^ d«, u<\ 
dein V. illen des treilJcben Furftbiichofj Frans baim 
nichts weirer al$ Ear»vurjc w^ar, aber nach deffeal, 
wirklich in den Bambergifchea Gerkhtea aU Gefet 
buch ein(jCiührt wurde. Diefer Entwurf iftgröfiu 
thcils eineCoiopilation ana Quißgypß Entwarf in 
nem äefetzbuc^e.und bey raeuchem Guten, denaii 
ein fehr luangelhafrcr Codex. Hr. K. kritiliri ihn t 
Tieler Grüudiicbkeit in lüjincht auf das Strafljic 
überhaupt und insbefondtre auf di^ Tbfoni 
Bcweiie uad den Procefs, »uf feine Vüllßiwdigke| 
feine f> ftetnacifche Ordnung und feine Sprache, la 
erften Rücklicht rügt der \i, die gar zu häufij Tti 
koranieade Srraie dea Zuchthaufes, die zu groj 
Ausdehnung der Grundfatze von dem DieblUle 
wird z. ß. G-euzverrückung, zweyff^fce Ebetusi 
winnfuciiC, eine Gattung vun Injurit'n etc-nicbi 
Grundratzen von dem Diebllalc, beitraf;) , den 
häui){^en G:3braurh der Abfetzuüg vom Dienftc 
der Erklärung der Dienttuafäbigkeit, .endlich 
nicht feiten vorkommende Disproportion zwUd 
dea Verbrechen und Strafen. Huchverrathandeog 
zen Statte wird hier z. B, mit ewigem Zuchthii 
Schlagen oder Verwunden dea Land^sherrn ait 
Schwerdte beftrafc-— Nr. II. bis IX bedehtaui 
ter fehr kurzen Bemerkungen von llrn'! lildn, 
che uns aber ^ darum, nicht wenig inrereilirt 
da fie zum Theil gegen die Einwendungen gerL 
find, welche wir Hrn. il{rm in der Rec. der RfcAtr 
che der HalhJchen^Mrrßenfacultäi (A.L^. N9. 18I. 
gemacht haben. A Hein wir geliehen zugleich, diCi 
Gf üade dea Vfs. uns nicht widerlegend fcheinea. 
behauptet er Nr. IL, dafs eua den Arguraemea^ 
welchen man zu er weifen fucbe, dafa der Ric! 
nicht auf Jicheruagsmafaregela erkennen, dürfe, 
4aa folge, dafa der-Ricb^er hiefbey mit Vorßcbt 
fahren, und der Ortsobrigkeit' vieles überlaiTen i 
fe» »»die Befugnifa dea Richters felbfl aber, fährt 
Vf. fort, fcbeiat mir keinem^Zweifel unterworfei 
feyn. Vielmehr würde die bürgerKche Frcyheit 
ner grofaen Gefahr ausgefetzt werden , weon ( 
Recht dem Landesherrn oder der Polireygewsh ^ 
lein ÜberlaiTen würde. Die Freyheic dea Bürgers fl 
ein zu koäbaresGut, als dafs er derfelben nachd^ 
Gutdünken der Obrigkeit verluftig erklärt werdei 
könnte. Es ift daher nothwendig, dafs der Iticht^ 
über die Frage entfcheide: qb dar Incülpat aach^ 
Lage der Acten für einen Menfcheo zu halten f< 
welcher durch feine eigene Schald , den Staat ta < 
^Nothwendigkelt gefetzt hat, feine jFreyheit eiati 
fchränken.** Die bürg erliefe Ereyheit darfallerdiagi 
nicht bey folchenSicherheitamafsregelniverletzt, M 
auch nur in Gefahr gefetzt werden. Daraus Ma 
.aben weiter nlchta, ela dafs die Polizey nicht wiS 
kfirlich verfahremdürfe , nnd, um nicht wiUl" 
lieh ^a rerfialiren; Ton dem Crimlnalrichier, der 



74^ 



*8; SS* " B^fitElÄrBEÄ f^pf. 



750 



L^'^e der'jSscheo kenst* Bericht effiliolen nufie» 

' um ^äßruecb xa benimnaen: ob üud io wie. weit der 

walitfcheiuHch« Veibf€cher dem Staat gefäbrHch fty«f 

Mfhr folgtin dem gerln^ilea eicht aus diefen tie- 

: jECi'lci!üg'«n. Kurdsdiire^h kö«MejiU«n bewcifen, dafs 

der Richter das Recht habe, Ba£ Siclieyheitsmaßrff' 

gek z>i^ erk'errKtn , wenn mau zeigen köoote, dafs-die 

PJizey vcn der tifhterllchcn Oewalc nicht Terfchie» 

d^n fev. Ubü diefer Be^reis fchtint uns ganz ud- 

jnoeiich. In der'^ichterlichi^n Gewalt ilt nichtt wel- 

^.fcr cDib»lten , als die Befugnifs, unter voihandene 

Cefrtre f^egebene Facta zu fubfuinhen cnd demnach 

Vrü eA-esiies. Düs Gefchäft de* Richters ift Recht zu 

inrechfo, die Gefetze zuexcquiren: die "Sorge für 

löofti^te Sicherheit des Staau , die Verhütung raögHi 



^afs der culpa Ale Verletzähg' dncr. VerbtirfHchkeTf* 
zum .Gi'Qüde liege , cätolich die» durch Strafeci fancti: 
en|rt|$ Verbindlichkeit zur Aufmiukfamkeic, d. 1. zuV 
Reflexion über deii möglichen Caufalzufammenhapg^ 
der (ah üch nicht rechtswidrigen) Zwecke undiiand- 
lai}^en desSubjects n/it einem gefetzwidrigen £r>> 
fo]g. Wodurch wir^ nun diefe Verbindlichkeit uber^ 
treten? -r- Durch einen negativ böfen Wflien? Aber 
dan« dürfen und müifen wir wieder zu.diejer culp,m 
eine übertrei^ene Verbindlichkeit anaehmen».' welche 
wieder durch cu^pOr. übertreten worden: und fo in 
das unendliche fort. WirmüfTön alfo^woh^ bey den) 
potltiv l^öfen Willen,' als Grund der Uebertretung 
das Ueferzes gegen die Vcrnacltlüfl'igung der gehOil* 
gen Aufoicrkfamkeit ilehea bieibeu. Und wirklich 



^cbe'r oder w^hrfcbeinlicher G erfahren , fo weit diefe \\\ dies auch das elaztge Mittel,, um pan Strafbaritfif 
iiirch jlnflrA-cn nicht durch Anwendung von RechtJ- der c«fpa zu beweifen. Man. mag ftun die culpa- iö 
^e'erzen bey/iskt wcrdtsu foll, ifl lediglich ein Zweig moralUcher oder in rechtlici^er Riaiirht beobachteüt 
1er PcliiC) gewähr 'die ihrem Wefen rtiick von der fo iSt ahßjitlkke Nicbrachtung uti^d Uebertretung ei- 
llchterüchen verfch'pcden ift, und mit ditfer, weder nes Gefei2e& der einzige Grund der^ Strafbarkeit* 
ilhce t'tcen V*'rftcfs'^;eg:cü die klärftcn Grundfötze V/er wc^en einer cwi;wi beftrxift wcrdeä foU,. rtuts 
$H Siaatsrechts „noch ohne Gefnhr für den Staat wifien , dafs er durch ein Strafgefcfz verpflichtet 

fey, die gthötige J^ftn^rktarnkth bey feinen Haud« 
lungen jnzuweudeo und mufs jenes Qefetz durch 



fcblt,>ermifcht werden kann. llr. KU fchcsi^t uns- 
Warauch in Nr. VI. einen Grund gegen diefe Mey- 
iiiif^ enrgegcnzufetzen oder doch cfrien Wink zu 
cd, folche rvIeynuDgen nicht geradezu für prak» 
cb norhwendig ru halten , wenn er fegt : ,,Nur 
^ch Tiffahrung im Cjinanali'aebe kann man in deö 
lud ^efetrc werden, ft-Jh Tbeonen zu bjiuen, w«l- 
nicht blofs iii der Lar't fchui^eben, und die an 
rkhüg^ Theorie dem BedürfnifTe des Pablicums 
juroefTso.** Wir begreifen es zwar fehr wobl, 
>ft man fich durch die Praxis für die- Aufllellung 
ir Theorie c/ienUren müf>te, wie Hr, K. Im Folgen- 
f€hr richtig bemerkt; tber Ss-ir beq^reifen ga/ 
bht, wi^'voo grofser Erfahrung die Feßigkdt' einer 
fieorie abhängt, und wie eine anßck rieh ige Th&- 
fe dadurch an Richtigkeit und 'Vollkommenheit 
ininntf dafs fie den Bedurfniifen des Publicums 
[epafstift. Dadurch kann fie. nur etwas gefchmei« 
und eben darum inconfequenter w^fden. — 



r«rx, 



Nr. X. fucht Hr Klein feine Vorftellung«art über 

m Unt'^rfcbied zwifchen dolus und culpa zu recht« 

tigen'und zu erläutern, Es wür-de zu weitläufig 

n, diefe in ihrem ganzen Umfange, befonders 

iRäckficht der Unterarten von Jo2uj und culpa, wel- 

be Hr. K. aufilellt , zu prüfen. Wir wollen uns 



die Nichtanwendung diefer AuFmerkfamkeit verle- 
tzen. Hat;te er nicht das Bewuf&ifeyn diefes Gefet* 
zes, fo kann er eben fo wenig beilrafc werden, ata 
wenn er dem Gefetze geroäfs,^ vorher .über feinf 
Handlangen reAeetirte, gleichwohl aber den Zufam- 
mephAng d^felben mit einer daraus nach NaturuHa- 
chea erfolgenden- Rechtsverletzung nicht erkannt 
hat. Der Begriff voa dolus uni culpa ift alfo nur re« 
lativ, in der Natur find beide nicht getrcfnnt. ^ £tn# 
rechtswidrige Handlung iÜ dolus, info ferne ich iie 
als l^wdck auf das Begehrungs vermögen eines Sub.jectt 
als Ürfaeae besiehe: fie ift culf«, in fo ferne ich lie 
zunächft als blofse Wirkung nach^Naturgefetzen auf 
indere von der beftinimteta Rechtsverletzung ver- 
fchledene Zwecke des Subjects beziehe^ deren Wohl 
aber durch die Verletzung des Gefetz'es zur gehuri^ea 
Aufmerkfamkeit begründet worden ift. £^ne CutpÄ 
ift alfo immer in einer Rückficht dolus, in wie ferne 
man fie auf das. Gefetz zur Beobachtung der gehöri- 
gen Aufmerkfamkeit bezieht. No. XI. enthält die 
zweyte Hälfte, der in dem^ vorigen Hefrt abgebro- 
cheuen Abhandlung üb^ die Rechte, Pflichten und Kkig- 
heifsregetn des Kschters bey pemlichen Verhören etc. yon 



Ar über den Hauptbegriff einige Bemerkudgen er- Kltinfchrod. Der würdige Vf. verbreitet fleh hier 
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iiiben. Der Vf. fetzt nämlich den dolus in eines 
iiv fcö/en Willen , d.' i.* denjenigen welcher iich 
ch einen b.öfen Entfchlufs äufsert, d. i.^lnrchden 
brfatZy- eine Handiung vorzunehmen, von Wi^lcher 
•rüaBdelnde weifa, dafs fle eine gefetzwidrige 
Wirkung hervorbringen muffe, oäer doch könne, 
V cvtpa aber ia einen blofs nega^ven böfen Willen; 
r i. in den blofsea Mangel eines guten Vorfatzes. — 
lach unferer innigftefa Ueberzeugung ift culpa eia 
lo£i relativer Begriff und enthält ebenfalls einen do- 
», eine vorfetzliche Uebertretung eines Gefetzes. 
jEIft Recbtalehrer geben doch ohne Ausnahme zu» 



über das Betragen des Rechtes Ifey^dem fpeciellen 
Verhöre und feine Bemerkungen zeugen überall, von 
Menfchenkenntnifs vnd Menfchlichkeit. ^ehr gnt 
zeigt er das Verfahren geeen einen leugnenden In# 
quillten. Der Richter folF ihm zuerft indicia auctoris 
vorhalten, dann zu den indiciis delicti fortgehen und 
ihm ein folcfaes iianaentllch angeben, dann aber, wenjn 
Inquidcza leugnen fortfahrt, Wendungen und Um* 
wege gebrauchen , durch welche derfelbe zum Ge- 
lländuift geneigt wird, und endlich durch erfchüt» 
ternde oder rührende Empfindungen (indem man ihn 
zaiü Leichnam führt etc.) zum Eingefiänduiffe bewe- 
8 b b b b 1 gen. 
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^«o. ^ficfatlg^ng' läfit der Vf. d»aiL g^gen den Td- 
iqointen zu» wenn er lügt, vefDitzlich deutet, oder 
gar nidst tctwortet. Niemand ^ii'ird hierinn etwai 
tadelofwerthes fi^dan. £fn folcber loquidt bezeigt 
£^ch uagehorfana g<^gen den 'Richter, und diefer ift 
volHconraen berecbdgt , " nicht nur den Ungebor* 
fam auf der SceHe zu Mftrafeä , fondern auch den 
Ungeborfamen durch Züchtigungen dahin tu b^we« 
gen, dafa^er die Autoriiüt des Gerichts anerkenne 
und der Unterfuchung keine Htnderni0e muthwilljg 
in den Weg lege. Ganz etwas anders wäre es, wenn 
man den UugnendenlnqQitttn durch Züchtigung zum 
GeKändniffe bringen welltet welches noch Qyiflorf 
ftatt der Tortur dem Richter «arathen will, und wö- 
be^ er wbhl^oichc bedacht hat, dafs eben diefe Züch- 
tigung auch eine Art der Tortur fey. -^ Dafa der 
Richter liein Recht habe, durch felfche Verheifsun- 
gen den Inquiflten zum Geftändniffe zu bewegen« 
wicd febr richtig von dem Vf. behaoptet. Aber er 
fcheint uns doch darin zu weit zu gehen, wenn er 
fogar die BeWeisniittel (die Zeugeaurkuaden etc.) 
fdt ungültig erklart, wekhe der Richter erft durch 
ein' fojches Getcändclfs entdeckt hat* Da das Ge- 
fiändnifs nichtig und unwirkfam gcwefra. iü: fa 
mufs eben dies ron allen Folgen und Wirkungen 
d^ffeiiien bebaupter werden. Der Richter würde 
nicht nach Treue und Ghiuben hiandein« wenn er 
den Ii^quifiteo, dem er das angegebene Verfprechen 
tbat, auf folche Beweifc vefurtheilen wollte, die er 
n.jr durch das Geftändnifa erfuhr. Es ift in folchen 
FaHen beider, weun auch ein Miflethater gelinder be« 
handele» wird aU es ieyn Jolltt 0), als wenn das richten- 
lifhe Anfehen and die öiFentUche Treue durch ein 
Vcrfehreii veHetzl wird ♦ was den gegebenen Verhel- 
fsudgen des Ritters entgegen ift. Edler und der 
Wurde 4er ftrafenden Gfswalt augenie{f€ner ift diee 
freylich : aber ob fie nicht das Kecht zu dein Gegen- 
theilhabe? iil eine andere Frage, die uns nicht durch 
jene Argumente befriedigend be^ntworret fcheinr. 
!^Il. Veler das Sti afg4tf^tzbuch fiir IVeß - Galizieu von 
aiölnfchrod. In Nr. XV. fetzen die würdigen Hrn. 
Herausgeber einen Preis von 50 Rthln. auf die hefte 
^eantwortoog der Frage: In une ferm tifst fich gi^^ 



auf s'erordeni liehe Strafe, wekhe nicht aU hlofus Sicher- 
heit smittel^ f andern als ei gentUche'S träfe ertiti^ uiri- 
Tifchtfertigeih? und, wenn diffes nickt tnogUck t^, tüi 
ches Rlittel kann man an deren Stelle fetzen^ «m a«jf 
der einen Seite das ghmeitie IVf'fdn gegen lifiigt oib 
hartnackige Verbrecher , und auf der andern die o<»w 
ihre SchttU Verdächtigen gegen den Eigeodiknkel ui 
4i$ IViUkür da Richttrs zu fchützen ? 

EKBAÜüNXlSSCnRlFTRH. 

Quedlinburg, b. Ernft: Die Evangelien eTtia\ 

. und zu Kanzetvorträgeii vor Landgerndnen dt^^ 

warät. Zweyter Hefr 1796. Dritter Hefe 1798. 

Jeder Heft zu 9 Bogen. (Beide zufammen lÄgTJ 

- Wir finden keine Urfache utrfer über den erß^n H^, 
(A.L.Z. 1797,) May N. 165 gefälltes Unheil abzuundcfft 
Die Erklärung der'Perikopen ift zum Theil etwa 
weniger kurz» wodurch fie gewonnea hat, uni ' 
Materialien zu Predigten da'rüber in derfelben Fi 
gegeben, wobey den Predigern, welche fke beaul 
wollen, das eigne Nachdecken and die elgce B 
beituog nicht fo ganz, .wie diefes in eiaig^n M 
zinen der Fall ift, erfpart wird. Wir wollcff 
Beweis der fortdauernden BrauchbArkeit diefer 
terialienfaBiinluBg die HauptßUze enszeichBefi, 
che ans. dem Evangelio am isten S« n, Triuit. j 
leitet find. Nachtheil der Befchaftiff»ftg tnitfiiti 
Dingen zu gleichet Zeit; Vernünftige ße reibungv 
tichtr Sibenarheiten; ünterfchied zwijaken Sorgt 
UefoTgnifs; U^er iß denn eigentlich Iticht finnig? 
können auf dem Felde viel lernen; Vom Nutzen \ 
licher Thieri ; Vernünftige Sorge für die L'w/i , 
Sollen wir ^aies unterlagen, weil \virs dochnkki 
ben; (Etwas undeutlich ausgedrückt!} Nöthiges 
denken an künftige fchldchte Zeiten. — Wr it 
aber nicht .ver^hweigeu, dafs wir auch lo £^ 
Heften Sätze gefunden haben, welche für die " 
zel theils zufpecieU. theil * ganz unfckickUch fiai 
den erften gehören; IVat iß von der Entwenduf^ 
Efswaaren und tidfchereyen zu halten ? Von den f^ 
*'» g^S^ TaubRumme. Zu den letzten x. ß. foli 
der. Nüthige VorßclU bey Hautausßhläeen^ 



KL?INE ßCHRIFTEW. 



. TcÄÄ^iscjiTa 5cii.MrTB!f. -Ohne Druckort: Apologie 
fUr di9 unterdriickte^ JuJut/chaft in DeutfckUnd. An den Coii- 
^rtfs in Raüadt grrUhtct. Zweyees ürfr, 1798. 44 3- g. (4^^r.) 
D*ä erft« Höft haUi^n wir Nr. 16. der A. ]L. 25. 4* ^' *^'^1* 
x«J5f. Wir bemerken von 4iUfcm vorliegenden mit Veri^im- 
gen, dafs der Vf. in einem weit ruhigem Tone pefchrieben 
v«4 weif bsiTcre C^riinds zur Uocfiiftunoiig (einer BebauptuUf 



%%n und Federangen aa^ewendet bst ; . fo dafs aUefdlnfs' 
hoffen ftehcy dafs, wenn dtefe Schrtf« von den. deutCcben ' 
^^liedsra de« CongrefTes geirfen wird, ße auch ron felbi^eul 
herzi^et werden wird. ^Tit der prakr fcheo Rechmißr 
Vft. ; die wir hier ^edachc nicht weiUaulig' trdrieni 
lind wi^ aber keinesweges eiovedlsfidta« 
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SonnahendSt din q^. Decembet 1798« 



QESCHICETE. 

»^EfTtio» ty.\Martioi: Einigt Nackrichien Über dit 
F* Vorfalle in Polen im §akre 1794» voa^. G>Sei^ 
t' me » rudifc^ - kairerlichcm Lieutenant. I7y6. 
l Xl7u, 150 S. 8- ^ 

[er tbrif ent Uhr liercbejdna Titel diefei Bficbleini 
; fcbein.t um decb nicht recht fchlcXHch gewählt 
ieyo^da f$ ölchtfowohl Nachfichten von denVoV- 
IUd in Polen , als yiplmehr di^ Gerchichte der eig- 
Schickfale des V/f . wöhread jener wichtigen Be- 
rbcoheite« enthalt Freyltch gewinnt dtefe durch 
BejipM 9 deSen Augeozeage er war» ein hohe- 
latereffe ; aber der künftige Gercbichtffihreiber 
rd dennooh hier weiter nichts, als aligen^in be- 
jate Singe finden. Aach ift der Ton d^a Vfa. 
rar von Leidrnfchaft frey; aber den IVIann» der 
IchtJ furchtet lind nichta hoffet«*{S-32.). der^öbwe 
jrtfaeile fiehc, und ohne alle Rückficbt, felbft 
i^rfönlicher Naehtheil oder Gefahr für ihn zu 
rgen wäre, fei» ürtheil fagt(S.2.)» haben wir 
j bey der Ußterfuchung über die Grenzen dea 
mbten in der Politik (S.J.Ö.), bey derdharakt^ 
^IgeiftrpiAr, ttödbey andern Gelegenheiten, wo 
^aber die Gegenftaade binfchlüpft , die er «licht zu 
ffifcbtitdigen wagt , nicht erkennen könne«. Wir 
jedoch, weit entf<frnt . ihm Parteylichkeit bey- 
nriTea; feine Befchreibung der Infur/^ction in 
irfcbau, feine Schilder»Dgen.Kofciuikoa und dea 
ilja ron Polen, die Freymuthigkeit, womit ^r 
AttifchweifoBgen des Suworowfcben Heerea ein- 
übt 11. a. IB. , find unvcrwerflicbe ZeugniiTe fei- 
^ WahrfaeitsHebe Und feiner Gerechtigkeit; er Ift 
jparieyifch , wo feine Vcrhältniffe ea ihm irgend 
iauben, und er geht nur darin z^a weit, dafs er 
,tk anders » nnd weit mehr über alle Kuckfichten 
rbaben fchildert, als fle ea in der That %\x feyn 

lernen. * ^ 1 ^ .^ *_ *♦. 

Aber der hiftorifcbeöefichtapnoct ift euch nicht 

jj«nlge, aus Welchem diefei Werk beurteilt wer- 

ra mufs; ea gehört zn jener ©Bmilchteji Gattung 

Scbtxfteo, welche die Verbreitung guter raora- 

icr Grund ßtze , und eine angenehme Unterhalr 

^ der Lefer zum Zweck hat. Ohne gitefsen Auf- 

aad von Eiflböd'ungskraft , und obne auf die Vor- 

^ge einer lebendige« Derfteliang und kühner Schil- 

rungan^Anfprüch zu machen, zeichnet ea fleh durch 

^tmütbige Simplicität, und durch den gefälligen 

»rtrag einer an fleh felbft intereffanteii Erz?hlucg^ 

ifiÄ^baft aus , nnd« wir würden ea für wuhre« Qe- 

-ij L. Z. m%. Viirtar Smid. 



-winn kalten # wenn .eine Reihe ähnlicher Schriften 

denGefchmack an faden Ritterromaoen ,- Staatsactio- 

.-neu Qod Geiftergefchichtea, die oft noch in dem 

»elendefläa DentCch gefcfatcieben Und, endlich einmal 

Terdräejgen könnte. . . 

Ueber die Gedickte^ welche, dea erfte ausge- 
nommen, keine Beziehung auf das tiebrige haben, 
will der Vf. in detti Vorberichte nichts fagen^. ,,wettn 
fie' nicht ihre eignS Apologie flnd.^*' Er glebf jedoch 
* dejf'Krittk,*dtirre& Erinnerungen er übrigens gern an* 
nehmen wiU, die Lehre, fich bey der Beartheilting 
. derfelben aller Sarkafmen zu enthalten, und biofa 
«fleh auf die Darfteilung dea Fehlerhaften ^inzufchrän- - 
ken. Gewifa gehurt er euch nicht zu derClaife von 
Schriftftellern , dlt durch ihre Keckheit die GeiflTei 
des Spottes reizen ; «her wir 'bitten ihn asoh , zu be- 
denken, dafs mittel^näfsige Gedichte ,»ihre eigne ^* 
tyre find,*' und ee d4her nicht etwa gleich für bittre 
Ironie zu nehmen, ^enn wir ihm aufrichtig geftt^u, 
daff nach unfter Moynuag feiner Mu(e -weder der 
hohe lyrlfche Schwung der Oie, noch die tiefe 
Trauer der Elegie, noth das innige Gefühl oder die 
kunitlofe Leichtigkeit des Liedes eigen zu. feyn fchel« 
ni^n.. Die guten Stellen feiner Gedichte yeriierea 
^<;h unter der Laft ein^r gewiflen Schwerfälligkeit 
der Gedanken , der Bilder und de^ Versbaues , wel- 
che AUeii gemein -ift, -und daa unaufhörliche Ringen 
und [JnterHegeQ dea Dichters unter dem Gewicht 
feines SrofTes erregt eine fortdauernde ^unangenehme. 
Empfiudux^ bey dem Lefer. Daa erfte Gedicht, ouf 
Igelßroms Tod, ift ganz profaifch» und Härten^ 
wie z.B.:' ■ . " 

Mit fettem Schritte tratfi du weiter 
Den Vi^eg der Pflicht , und wo du fiandß. 
Und Hand in Hand zum biedern Grufse wandfl» 
%Yard'rchDeU die trubfte Stlrae heiter «tc- "■ 



die in feinen VerCen häufig ▼orkemmen » geben 
nen gunlHgeh Begriff t^VMi dtm poetifehen Ohr des 

'Vfs. Er reimt auch: Lafrni^ Safstn; IVeifen^H^p 
Jen ; Heerde , Schwerte; Maniel ,• Hrnndel .u. f. w. Sei- 
ne Bilder verrachen nicht feleen Mangel eaTact» wie 

• z.B. in dem Gedichte, dteBefmn» (wdchea die die- 
nenden Cherubinen 9 tind'eiae Menge Remitd&enzen 
atif Burger und ^Öhy ebgerecfanet, noch das befte, 

' fö wie daa kürzefte der ganzen SammUing ift): ,,die 
Thränef die Lina Ton den Wangen /Ireti^^/« wo «!• 
les zufammentrifft, onl diefeThräne zur breiten Waf* 
ferblafe zn^ machen; oder an einer endern Stelle: ,,die 

*Rufae, die den Sckweifii d«rn^.bfit Jchmts^.'* 

Ccccc ^ 6ans 
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GftBz reruisgliitkt tft ii$ Gebet einer Mannes , der 

ffiten httftf'vfO ier D?clil«r"«i» Cfasos. von Wader» 

.%jp^ücUeja >iibd uoitiUo p^ilofo{Aufch#ja Ideeo durch 

d^s YeriiDafs vcn gi fechszeiligfo Stropbea in Z'> 

fa«i»efih80|r xu'brl»g:«n yer&cbt h«t. Hier findf» 

vrifi eine Vef-nunft^ ifam zum Fluclif wie %%itQ See* 

g(^B» gegeben; ein htitges meuD^hlirbef G^filrbl, das 

dhfe verntiofc dakiii bringt, Uou und (ich felbli zu 

ßticheni 9\ue Tvger.dytiiß an Gott verzivi'ifdt ; eiaro 

M(;tr/cAen/r«i«fii#« der jQbeir die&feblichei£leii<lf w6»u 

s^er hier «u^h M^^aflerSttteii nsd Erdbeben gerechnnt 

/v^'trien, r6T Griiofla knirfebt, und bey jadtr fiele« 

gesheft fertig ift» Qpit aa laßem. Endlich lenkt 

zwar der Dichter cini nnd bittet Gott; 

•Lafs DiiLts nilr^ wenn die Bosheit tenflifcb gUlzt^ 
. Lafs tikhtM ndr meioeu Kiiiderglaube:^ 
Au deine VaiergUte rauben etc. 

aber wie pa&t Ach (St. 26O dlie Verkeif nrng, die er 

• g^tebö^» zu dwr Verwerfung aller Bucher, die Verit}«!- 

Isusg^u e^ittoiten (St. ^qO? G^ü% naiv Ift ibei- 

Eesii nach einer Kühnen Apoftrophe an die AUsiMkt» 
jiiie Frage: * 

\V»s saf ii:h «ri*t#i Püacfe^a woUe%2 (t?) 

Eine» faft eben fo hohen, aber noch «iiglückKfherot 



"Flug wagt feine Mafe in dem Gedicht an dieSchwer- 
muth. Wenn die grellßen , Vidtigften Farben elaein 
GemMde Krtff ^ebcn können » fo haben wir nie et- 
was ftiirkres geiefen, ata diefe Ode. Eine ronzantl- 
fche Gegend erweckt in dem Dichter die Bilder „4ar 
«Uen, alcenTehdezeit/* (foLche Wiederholungen des 
Beyworta liebt er fehr,} aber feine fchwatte GaH« 
^ÜJit ihn nar Greuel fehen : * 

- I « * 

Dort bat in dea-Fauftredtä Wutfen Ta^e«^ 
Kinen Grdfs (s) ^es Sehne« Schwert ecXchUge« 
Hey dtt ahen meosbedeckten Graft; 
JDort (loh FOD dem blutgefatbten Heerd«' 
'i>er\ Terruch<e ver dea Räebera SdiwaAe 

m die Ilqlle durch die FelCeokluft. 

.- . , » • 

Doct, wo man die Waizeagarbeo Undtl^ 
/ ' JUttcbte ^- ron dem Satan acigezuodet 
Todea^uet ia die X>uit emjpr etc^ —. «^ . 

^Wet detfkt hier aidit wenlgftens m Schelterhenfe« ? 

* es wnr jedoch nur «»• Krieg; nad die Leute, die fol- 

ehe Abfcheulichkeken begingen, waren — „nnfire- 

ihm guten Vätcr.'^ Aber .er bat dee gfdblichea 

nech iacfge hllh% getttig^' »»hocbgeworCne Kaucheo*. 

4iügct Hegen Jehehundertea zum fchwer«en Siegel» 

. una der Menfchhek MenfcheneU^id xu bätgßn i der 

Scheßiüm teuflifcber Kebals gleisf (ein LiebUngaene* 

drncfc) noiÄ^ wie eiaft im Actenbak,. im Griminer 

▼oa den Leseheaftiin; das una ihre UafchuU be- 

trogce Midchem erlaufe fich;. dei^ drohende Pagadt 

•de« Uofions gaogeh die klägticheSj node ea dem Lei* 

4e<eil^t Monchere; Ui, L W«*' Aach die&J^enwa^t 



giebt ihm Bicheaela erapöreiide Bilder, dseihftdesa 
XU dem natürlichen ilsfsltate^f uhxen : 

ilus der Orne rinnt der Treude urenig' 
Von dem Sohn der Ar^uch bii aum. Jtoiiig; 
Und den Troplian» der un^ uöflen Mi, 
' Ariaciit-die fcheele' Boahf Ii fchoö im Falle 
Mit der il6]ie Schlangenhaoch zu Callr« 
Und die Xäiehe felbß gebiehrt den GroiL 






Endlltb rettet er fich von den Eiodxucken iUkf 
nilzfuchtigen Träume in die Arme der Schnqmiajk,! 
die ihn leiteQ foll« dafa ibn.affl'ZI<l dea Lebeaaj 
,,nicbt. noch Verzweiflucg ntederdräcke/* — Vf\i] 
wünfcixen ihna von {^erzen eiuo frcAcre Leiteriüij 
nnd vorzüglich Genefung feiner kriiukcn Phaosälie, ; 

Unter den 40 Strophen iet Gedichra: Kw^j^ 
meruijg^ finden uch einige gote ,* aber frej llrh li ' 
viele feitf matte, Stellen, .wie z» B. der Ani 
der fich zugleich dur^h eine geJTchxjiuhte We. 

auazeichneti 

- « ■ 

«Göttinn , die du tnU erligKtcn Ftatid«« 
Jede gute Tbat dem Thiter lohnih» 
Und dem Duldner übetCtandner LeMet» ^ 
In dem Kacbbild als Xrqüi^kung wohnft 

madi 

«Nocb ift e//#9, waf 'das Weib geberen» 
Vkht fo gruadloa rdilirnm« nicht in* rerruislMt 
VuA die meiden ^^enfclsan find noe Thesen. *-^ 




^ % 



ganz platte, wie: , 

' ' Und wenn nur der gtSmli<%e TV^eepee^ 
Für mein btichen hinkendes Latdn 
HaKifex winkte, galt fein 'Har«iAreptet '^ 

Mehr als CüIms Sceb von Elfenbein — •»—.' 

Der profaifehe Anflati:- etn etneh Todfentopf^ 
die bekannte Todteagräberfceae ia&Bamiet erh» 
hat nichta anazelehoendea / ajs^ die pberi/cl 
fchreibungdes Galgena, durch: gerichtUcb« Ti 
gel; aber daa Gedicht r Rufte« wekhei die St 
lung^efchliefst, empfehlen wbt als -ein WiageBlfi 
denn etwas ein/chläferndera kann wob) nicht ge< 
werden, j:la xg Str^phea im Toa der fb)eeadea& 1 

Ruhe sieht aaf Gottes Luis 
Siifser deines Lesaee Dtaft ;. ' - 
Htth* fekmeekt der Traube JUttS 
^ ^eißiger zu hohem Mtifh.. 

- Ruhe triuhl aam j^wertenaud ^ 
Aus dee. Freude Faü^ai i 
Ruh trag küitftge Feeitdea h«nw 
fVie die Biene £/onigihbn. etc.. 

Der Druck mit Ia?eia}£ches Lersera ät fchSn« 
J'apier gut, unh derK^pfer/Ucfa. von Kohl fteJit 
Toud des jungern iKeU^tumria ]iiS[ar£chaii i»t^ 
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niikrum, in xiuo de origine» lingua et UtetreUura 
Croatomm^ ßmui de SiJciae^Atutantonli^ NmO- 
' d'jni, Postovionfs^ .urbirnn in Pantionia olim cete- 
hitum ^ his intarjeetarim vi(^ mtHtafif manffoniimp 
ßtu djJfTfiinr. Aactete Math, Petro KaUtncßcK 
in ärcbt^mo. ZagraW kkol. kutaan. pfofeHbre 
P.G. i7<^7rf a^S^S. 4. 

• y.9 üy «lYS erUutf » tnit dtx ktztca Uä^fta dieres 
WcrJu deo Anfacg dexBsurtheilufig zu luacbeo^ weil 

13f« kiit grüfidlschef Gülebrfamkeic unrerftfluteo E^ 
•]3»ölioogeö des Vf«. dea Dftek reinei V^erlands nicht 
is^r, fotMlera auch }«d«s Eeocert und Liebhabers dcfs 
iAkerthdms fich ftweiUen itiüden. Durch ^i3&ue# 
'Prüfen in d«n Abgabe a der Griachen und &ö«e^ 
ikin'd durch mehrtt>*aU unteinommeae Heifea in dla 
«UxBg» ma Agram liegeadea Gegf nd«ti » Ut es ihm g«- 
»uogen » ten n^ahrtrn zur Römerzeit Mühenden Oe* 
%ea die heuti]^ Lege» Wfe>,fie /onfl: fchoa im AD^e- 
httaiizen brkexmt.war, nabeip zi; V^Aiannent. Ton ei- 
Mg«a fi^ siieril mtti^resiäfaigkeit anzugeben. Dies 
.wird nor dem Gelebr^fn' mdglkh, der in der Näha 
;}ebt.9 Anßreogungen« &4tweUe4 auch Koften nicht 
^Idwaet » und von mebref ji feiner Bekannten* Unter- 
C£uo|^' erwarten darf. Dafs die Si9d< Andautonium 
der Nähender $arelag.t zeigte fich langte ans den 
ftirnnsengea des Pcolewä-Ms , and tn«h rare Gelehrte 
agarus fucbten dje &teUa mU aa^hr oäes weniger 
(||7alirfeh«ifillchkeh m treffen« ' Ab^f erft El:« JL be- 
jb^eift aue den znUe^^enden Heifemaajjfen» aus Ueber- 
.ron^eusgegrabeiitn Stei^fn nnd InfclKiftcn, 
hin und wieder nach achtbaren Spuren dar 
ea HömecftraCie , dafs maa es nirgefids anders a}s 
Shitariwo-^ zwey M<il#n &fi\kb( voji A^rani ao 
r.Save jfauchen,, dür/e ; data ea eiperleyOit mit dem 
t^ma^dribs Ifinerariuias Antonini fey; da^fs es ein 
ipinm i;nd Ton nicht anbadeute;ad?i«a Umiju^i- 
weil. Stein fchriftea den; Beyfatz Kespuk^yicß 
beot und einige^S^ur^ djer altcn^Mwer eofd^a 
rfanatifip» umfang hiftwaiCea^ ^£f war allgensein 
kaoiit, daCi diaStadc iVavioii^ifuiff in dar Nähe von 
ft/zld gefacht w.efdei) muffe; aber den befiioraiten 
tz tfldliah VQU flttilrfeld, io dar Näha des. Städte 
m handftrafs wei^. uns eift Ur. K, mttZnyerlia- 
gkcft. Eben fo findet fiiba mitSifda (Siizeg) nnd 
^ ^€toxrio (Pettau). Von manchen ZwiJcheäor^ei^ wird 
Cte Lage wahrfcheinlTch gemacht, z. B« Aß^ci Viva 
bwder Nfthe iran. VaraadiBr» f^frAnr bay Trik^nUjr 
»dar Dreykönfge« . Kar dae gemachte Uat^fchiad 
^sK'ifcbea' Naviödanam nnd Nö^iDdunamr meckfa 
irleiüicht nicht gegcüodet £synv Schade» dafs die 
IkTftaainatidarretzning des bisher Erzählten einen Ra42^ 
pE^m vieleo Bagen MtAmmt^ da die Bewelfe, wel 
^e matt etH mit Milhe aus ehier Menge heterogener 
Dinge heraoihoJbea mufs , fich in fehr wenige hättet 
kfiüett laiTan. Denn der \7. zählt sticht i^ur jiede al- 

£\ w'etin auch abgefchinackte ^ JAeynnng van Man- 
in ans dem i6ten und iTten Jahrhnndert mQhfam 

* ^mnAS'ddlidb auf, f[>i)dern macht fibcrhanpr itdu 
imaigeiulicheiiGefchäfte^eiidge iainar neuern Qej;^ 



[imicr 



ner za heftveiten r ihre SiLtze auf atlen Seiten, m dire^ 
heu» !und im Teilen Be\yttfst£eyn feiner Stärke jeder»' 
inana za zeigen; da£i de ihfe Sache nii^t gat ge* 
macht haben, auch in PäHen, WQ fie rah ihm einer« 
iey Meynimg Jind.i Wir kennen die Schrifrftellet' 
nicht, 9LA welchen fich feine Bewelakrafc &bt, abet 
wir wiften , dafs das Huck dadurch mehrere unnc^ 
thige und entAellende Auawitchfe erhalten hat • an^ 
Wohl gar manchctn Lefer nnd Käufer zardckfchra* 
cken könnte • welches um defto uubiHiger wiHi^« du 
•Hr. iL fo, ttneigenn'fitzig gewefen i(t« diefe ArbeJr atif 
•eigne/ Koiten drucken zu laßen» Kr hat den fiefte^. 
Verfatx » eine allgemeine geogtrsphifche Befcl^eibung^ 
des alren Pacnoniens zn.iiefern». Und nacii aiekrerti' 
gegebeneu Wi&ken liegt fie fchon fertig in feidem 
Pulte. Wir wuafchen dem Publicum Glück zu efner 
Xülchen Arbeit ^ weiche nach derLsge nnd' nach dem 
EUdr dea Vfs* eine M^oge neuer AufkliiraBgea ▼^r*' 
.jchäfien mufs; nur wüofchen wir zu gleicher Zeif, 
daXa er die hier betreteneSpur ▼erla^ite, feine Bewaife 
in gedrängter Ordnocg ohneSeitenrpr/loge zurRecl!^- 
tan oder zor LicluQ liefere. Wie kpnnte er aufs^r- 
dera geduldige Lefer far ein Volumso von vnbänd^- ^ 
ger Corpalenz erwarten? Wir ahnden nach mas« 
chen Aenfser-ongen » dafs er TteL roa itr Ve rf8iTun|^ 
der Frovinz zu Sprechen hat. 6anr TonreüUcht 
wenn ea Qegjsnftände. find ,~ wel(4i8 Ciber Plandenieaa 
Verbältnifia oder inicb überhaupt über RorrarStäät^* 
Teriralrung neues IJcbt vertrejteiu Aber hofleot- 
lick wird er afehl den Weg eiofchtlargeii ^ welchen» 
«fcho« mehrere« feiner Landsleute bej der B^fchre^ 
hang Dadeha oder des Bannata hetraten.t ^o/ma» 
erklart » Vras eine Colonia » waa der. Prätor ji l^ari: 
. .was alle» datjjenfge war , was/jede Proylnz mit der 
andern gemein hatte»,, und jeder Kennen mui(s* wel« 
ehernicht ganz alifttxkilin^ im*Latlnm getten wilt.. 
.*!. Sa^'Benrtheilungder erfien Hälfte diefes Buchs,^ 
. TCdrden älcefteA Sitzen ^Literatur etc. der Croaten, 
fpar^en wir für das Ende der Beurtheifiang , weit 
ßjtc. den wiikiiclr gelehrten Vf. än£ feiner Tortfaeii*' 
haif^ted Seite zeigen wollte» und dies h^ dtr Craa* 
tengefchichte in der That zur . Unmöglichkeit wftd. | 
;.iierce woUten wirres ihm gi^nnen^ dafs. er es airn^ 
übel Terfiandener Vaterlandsliebe fitir rühm würdiger 
hält, dicfe Nation TÖn den wenig bekanntenPanno- 
nlepi „als loon dapi grofien Stamme dec Slaven« wel* 
eher die Hälfte ron Europa bedeckt, abzahlten^ ' 
wenn feinei Untecfnchiingen fich nicht i« ein Chiioa 
verwickeUan> wenn er feinem Leier nur das Gefl4nd« 
ei fs der WriirfcbeinUchkn t A\^ikia^%.hnm»l -^ Ni clh 
einer langeti Einleitung übet* die varfchiadesfiäniLlcesai 
Meynangen fängt ar aü zu beweTfen, was aur tloter- 
fucher älteiter Zelten bez^v^eifeln konnten, da(^ dte 
( Pannooier liaine Seleen , Sarmatea . ^ach Deutfcha- 
waren ; jfetn hirteilas ^fecht aber arh AtTfich gegen^ . 
; den Xaüer ConSantiti.. Porpfayrogetf^r welcher zumx 
crÄenmar die Chrobati; na«neAtijth acrfShrt. Weno* 
.er verfichert* ikrfa es eine Natina wac,^ die f fn; gro* 
iVea SUifk Laad hefaCi ^ete;^ ia «ikt.&in.jZ^ugnijg» 
ohne weitere; wenn az aber hahaoptei» die älte/m 
Ccca-ds:" ' fiitzaj ' 
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Sitze d«» Toik« feyen nördlicli ron dcd Bayern p«^ 
^efen, oder fie ftycn über dieKarjyathen erlt einge- 
waadert . fo rerfteht Conftanrio von der Lage diefea 
iibm entfernten Volks irichta, nud ea wird gegen ihn 
als, Hauprgrund angewendet, dnfs dfe böhmifcheti 
SchrifcßcUer nichts von Chrob?ten zn fjJrcchen wff- 
f«n. Kennt vielleicht der Vf. böhmffch» Schrifrflel- 
1er aua diefem eotfernten Zeitalter? Conftadtfn wird 
«och weiter zurecht gewiefen . dafs er glaubt. Chro 
liiti heifae aur5/nroni/ch fo viel, als Leote die elft 
^rofaea Land beEtten. Hr, K- weifa , dafs der Kaifer 
hier blofa einen Schreibfehler gemacht hat, dtffa er 
hat lagen wollen, auf griechifcji; denn das Volk 
beifat 9LUch Chofbati, und da ita ja offenbar von x'^p^ 
und ßjc/y». Nun findet fich fogleich die nnbezwei- 
folteNIanienaiihnllchkeitzwifchcn den Chorbaren und 
den Arivates des Plinius, ncbit dem Gebirge Carvan- 
$a des Ptolemäul; der Name Chorbaten mufa alfo aus 
diefer Gegend feinen ürfprnng genommen haben. 
Andere Folgen ergeben üch von felbft; die Gegend, 
wo noch.Croaten fitzen, heifst im S^en Jahrhundert 
b«y den Latei o ern 5at;ia, auch Suavia. Beides ift 
yerfcbrieben üatt Slavia; dafs es eine römifche Pro- 
vinz war, welche von dem Flufs Save den Namen 
hatte, kümmert Hr. K. nichts. Der Franke 5ai«o, 
welcher bey denWinidi ein eignea Reich ftiftete. 
wird nun auch in die Gebirge von Kärnthen und 
Krain gebracht, ob es gleich unftreitig erwiefen ift, 
^afa er in den füdlichen Theilen vonBöhmcfi, wahr- 
fcheiciich auch in der Oberpfalz herrfchte; «o^ da 
feine Nation Slavi Winidi genannt werden , fo find 
.fie zuverläfsig Nachkommen der Vindeliker. Von 
deAi alten pannonlfchen König fiafo entfpringt ganz 
natürlich die Benennung des BÄiii von Croatien; die 
Sache leidet keinen Zweifel, dt nach Herodots Ze»g^ 
nifs „auch in It^bifcher Sprache Bato einen König be- 
deutete." Damit nichta zu dem offcnbarften Beweif« 
f*hle dafs die Croaten und die alten Pannonlef ei- 
ÄrVonk w,ren. zeigt Hr. «• ^^-r^ff?, Volker 
e^^cfc elncrley Sprache hatten, Pafa die iHyrifcbf 



ftit der »ufTtfchen, polnifchen etc. Sprache ver^nsdt 
fey, läfst er frhiechterdinga nicht igelten; aber zun 
Lnglöck br weift friue angeführte Probe S.72. pc« 
das Gegentheil. Die Namen der ahen Flüfle , 6üd« 
-fe etc. erklären fleh naeb feiner Meynan^ aDa aoi 
dem niyrifrben;' an die Spkze tlelU er di« Doma, 
<Ant die Fehde zu ahnden, welche ihm mitdAkel* 
tifchen Etj^mologii^en bevorflehc Die febönSe &«• 
legenheft zur Fefiilellung feines Satzes liefern ihn^ 
aber: i) eine Münze des Kaifers Msxitoioian miiW 
her unbekannter Umfchrift. Der Vf. weHs fie an 
dem Illyrifchen recht fehr deutlich zn maches; wtl 
aber die Erklärung, fo ao^Tallt, dafs nur ein CkrÜ 
die Umfchrift fetzen konnte (^afi^* §efii, /abi 
fios): fo fugt er die Bemerkung 'bey, „obftW 
manche Kaifer fflr die Chiiften' gut geAnnt 
fo durften fie ficha doch nicht merken bffeo. 
Und doch hätte diefer Kaifer j«e Worte aaf 
Mjinze fiatzen lafTen? 2} Ein» goldene TaSd 
unbekennter Schrift, welche zu Wien beyai' 
graben von ungefähr in einem ftelnercie»Sat|e 
' funden wurde. Lambecius hat JTe m feinen Co 
tarieo abgebildet, nebft der lafehrlft, welche 
kein Menfch hat entziffern können. Rr.K.kase 
er findet in illyrifcher Sprach«^ fehr deetlidi: /( 
ptum hoc eß index pactorum^ f^eftroi ejfe Umiiesi^f^ 
Augufia. ad confines Pkfuionfor. Concardia f^hifii 
pax et gtoria fempitema. Er weifs noch 
dxea fey gefchehen im Jahr 259» da Gallien dtn 
coinannen einen Theil von Pannoniea abtrat, 
den Markomannen gab man eine iUyrlfche 
und diefe auf einer goldenen Tafel , znrBez 
der Grenzen! Das fchönfte-in der i^anzeaEri 
ift , data dl* griechifchen und römi(!chMi>^Sc 
1er von der Abtretung Gallieiia nicbta wjflea. 
her eitirt aach Ur. K. bey diefer Stelle kalae Q 
ob er de gleich fonft nirgenda übergeht , nnd oari 
oft neuere Autoritäten zugleich aair anführt, 
picht als Beweia gelten können. 
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JLnft.nfl itt bev dem üeift unterer Zeu inwteflwt und wich- 
£• « y«aie« eine «rnftÜcke Aufmerkfamkeit der ^legenten. 
uSi «iafc BeB»*c ünterfucliuiiif der Staatsgelehrten . man win:- 
5» finä*n ^rraer Geift derEhelofigkeit mit dem Reroluiion«- 
Jelft Sf en««; VeAbdun^ üehe . und df , die Befdrd«un, 
•Klehsn nicht bltrfs die BerSlkerwg , di« Gefundheit und da« 
SJL^i.^ andern auch die Ruhe, die Sicherheit und di« 
^r.S^^.*t£%Z&«. \t^^ Vf betrachtet a^Eh|. 
ü,„d blofs in Uückflsht der V»rtbe.le. *!« 5' ««/. f «^•f"'^- 
lieit u«a töttpaanxung üufiert, «der er befchcankt üch We*. 



ander zu Ter^leicbeii: Was er fcpt» ift «afar geCia^j anll 
|>e]egt es auch mk wkhrig^ Autoriüce».; er iiftc e« t^ ' 

• sefagtr und ftm Biichelchea bat lu dieCcr Rückücht die^ 
rechteren Aufprücke auf den mäniilichen und wcibl.chcn 
leMen unrÄrer vornehmem Welt zu liegen , Schede ntir, 
die Vortheilc der Ebe. die er darl^ellc, Gesundheit iwa j 
pBanuin^ das nicbt ßiid , wafi jcut die vernehme Well » 
«Iure. Für ärztjiche Lefcr hat der Vf. xu obcrfiichiidi um 
detlamaferifch gefchriebea. Er verfpricht weuii^öeüs aße^ 

* ein Bändchen Äaaisar^neywilfenTchaftlicherAufratie z« ha 
Rec. ficht der EfÄllung feine« Verbrechens axit Veigw" 
eher auch mk 4er in den iktm Schriftea 4es V£s. a^fn^' 

' Erwartut^g e'ntfegeu»4aC8 woaigftena eini^ daroa wsui 
liehet abgelifst (eya mög^a^ ala dies Ucu« Wctkchai. 



m 



TtfJ", r 



»a»#tj&::Soo 



•j 



7rff 



**■ 



ALtÖBMEINE LitERATUH- ZEITUNG 



n % m iii 



•« 



HMMMBM*«^ 



*• 



5o»iK£ikefirfx» ilf^n 22* £ec««i4r 1 7 98«f 



ii ti*< 



■■rill 



>•*»■ 



■p*' 



/ JRZNErGELABRTHJEIT. 

v:JkirA. in d. akademifchen Buchh.: PraHißhß B#* 

• merkungen über die Zähne und einige KranMieitm 

^ derfetben voa' Fmrfr. H«r/i/i (Weirtarfchea Ho£- 
zaliDarzt) nebft einer Vorrede ▼om Herrn Hofrath 

• Loiier. 1796. XVIIL uad 133 S. g- 

iefe Schrift ift ein rä&axlicher Beireis » wie Tor- 
' thciiliiaft fich ihr Vf. durch gute, anatomifche» 
üologifche undtherapeutlfcheKeantnifleroii deok 
tfle der gewöhnlichen fogMannten Zahnärzte aus- 
:büet, die nichts aJs eine ftarke und kecke Hand 
i Zahnbrechen und einen V^rrath von fcharfen 
fipulv^em und Tinctmren habeq. Sie enthältswar 
(e vollftäudige Lehre der Zahnkronkheiten und 
T Hellunff» aber viel^gute Beobachtungen »nd 
fcWäg« , aiu feiner vielialtigen Erfahruag. Die» 
Sc^ihreipen Werth* der den §cbriften gelehrte» 
Wiiadärzce über diefen äegeaftaud abiugehca 
-, weil fte-'fidi diefem TJieile der Wunderzjaer- 
nicht ansrchliflfslich und praWfch widmeten. 
l^fie AbjQttHiU haÄdfelc vom V^achsthum der Zäh- 
ted ihrea-wicbtigften Fehlern. Kap. i. Vom 
'hihwme ttfi4 iev Regeneration der Zähne. Gute 
'-failTe iLer Natur «nd der Unterfuchnngcn ron 
, ir, Hunter u. a. über diefes Gefchäft dcrielban. 
rifiitauf die Seite derjenigen , weiche ein Fort- 
fen der Zähne acnehmen, vprwechfelt aber 
wohl die innere Erhaltung derfelben mit ihrer 
ehoung^ nach aufsen. So wenig, wie bey ao- 
, Knochen , folgt auch bey den Zähnen die letz- 
au« der Fortdauer der 7?erkzeage der Verknb- 
-acg. — Der Schweiz erzeuge fleh Triedcr, gich- 
le und rheumaiifche Materie hindere aber fehr oft 
ea Erfatz. — Unten an den Zähnen ift der 
mclz am^ duanften , daher werden fle hier am 
hieaea angefrcffen.. ?ahne, die zu früh durch- 
chen . z. B. durch Zerfchaetdang des Zahaflei 
n, haben einen loferen Schmelz, der leicht Riffe 
Jicmt. (Er hatte nicht Zeit, vollkofflmen gcbil- , 
zu werden. Dafs die Dichtheit deffelben vom 
lerftande der umgebenden Theüe abhäöge , folgt 
b nicht daraus.) Kapr >. Von dem Sttmffwerden 
^ahne, tngtetckmven den Urfachennnd der Bei- 
M hohler Zä/me. Von den eigentlichen StumTif- 
»den (hebttuda) , deffen Urfache dem Rec. überall 
1»^ ui4it hinreichend erklart fchelnt, nur im Vor- 
i»{ehen, da es. bald wieder von fdbft vergeht. — ^ 
FölUng der hohlen Zähne ift es elneHauptfache. 
^ man die iuiiere Höhlung weiter macht, als die 
I6er^ Oeffonng _ Eine frhr glückliche Idee |ft 
A. L. Z. irig. rierter Bnnl 
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es, die Höhlung', befonders der öbern Zähne, aus 
welchea Scaniol fo laicht herausfällt, mit einem Kit- 
te aaszufüllen , welcher fleh zu einer Steinmaffe er- 
härtet. Hr. ff. nimmt hiezu therebifsth. cocf^ •— Cutc^ 
viv. ^. Jf. exactijßimep gepfilvert mit L^jnojifirnif) 
oder fiarkem Haufenblafenleirae zu einer weichen 
Mafie gemacht. Rec. hat die» Mitral verfucht uni 
fehr gal gefunden« — Eine fehr fchöae» aber fchmerz- 
liafte Cur deiVv''iaddoraesaa einem Zahue durch An- 
hobren, Ausbrenaea uad Ausfüllen deraufo^etriebenen 
«ad erweichten Vrürzel. — Das Ausfallen d^r Zähne 
hey VeneriCc^ea fchreibt er mehr dem Gebrauche des 
Queckfilbers als der Krankheit feibft zu. Kap. 3. Ir^on 
deH UrfüLchen und der Heilung der lockern Ziihne: 
Die verfchiedenea Urfachen flnd fehr gut angege^ 
ben. — Zur Befeßigung der durch äufsere^Gevralt 
lofe gewordtnea Zahne- bediente er fich mit NatKca* 
. der von Abel angeralhenen zwey gekrümmten und 
znfammengefchrobnen Goldbleqhe. -— Bey der Lo- 
ckerheit voa fchwammicbtcn Zahnfleifche bey Alten 
halfen zufammeazlehcnde Mittel nui; nach voVherge- , 
gangner Scarification. Kap. 4. Von den unordcntttr 
chin Zähnen. Am heften beugt maa ihnen durch ge- 
hörige AufHcht beym Zahawechfel vor. — Sch|ef- 
fieheade Zähne werden mit^dera weaigßen Schadeu 
fSr die Nachbarn gerade gezogen, wenn man aa 
die vier iä'ächSen Zähne ein Goldblech legt und mit- 
tefil eines dotchgezögeaen uad um den fcbiefn:«hen- 
den Zaha gelegten Draxhes ihn nach ur^d nach gera- 
de zieht. Kap. 5. ^0» den Auswtickfen in und an den 
T^nen» -r- Kap. 4. Von den fremden Materien an 
dfin Zähnen. — Abfchniit IL ~Käp, t. Von Heraus 
Hehmsn der Zähne» Er bedleut ficii blors eines etwas 
langen Geifsfufses. Zur Stillung des BlttrHaiTes 
ftopft er gefchabtes Pergament in die Hoble. Kap. 2. 
Vom IFiedereinfets^en der Zähne. Hr. H, fammelt 
Zähne von jungen , gefunden und gewalifam urage* 
komtneKen^Subjecten, und facht aus dielen für dfe 
jedesmalige Höhle einen pafsllchen aus. (Vom Luxi- 
ren der Zähne findet Rec. hier nichts. Auch kann 
man felbft etwas /ehlerhafce Zäbne fogleich wieder 
einfetzeu, nachdem man das Fortichreicen des Sein- 
frafses , eines LebensprOceiTes , durch Todtung^ des 
Zahnes in kochendem Wailer gehemmt, od?r dte 
fchadhafte Wuriel et'>vos abgefeilt hat.) Kap. $» 
Von tünfilichen Zähnen und Ki^inladen. Er verfertigt 
auch ganze, halbe und viertel küallUcbe Kinnladea, 
and. fetzt fie ohngefahr .wie Fauchard ela. Kap. 4. 
Von den ZahnfchmerzeM. Ob dies Kapitel gleich et- 
was kurz iß , fo ift es doch rühmenswerth « dafa die 
gehandluag nach dea verfchiedenea Urfaehen moji- 
Ddddd ficirt 
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Ccirt Ift. Z. B. bey ^eotzüncHichtm Zihiiwth nicht 
erhiueude Mittel, die hiebey fo .Ofi zum S^badea 
^angewendet werden. Aiic)a ift auf Schwäche ond 
Tiernaehrte Reizbarkeit als Urfachea Eückficht ge-^ 
nonroen etc« Bey hohlen Zähnen bedient er üch ' 
Torziiglich des o(. cajepnt. «-^ Daft der KornXäfer 
mit dem Cttretdio antiodontalgicus gleiche Kräfte ha- 
ben follr (vrenn nicht in dem Drucke des Fingers aW 
le Kraft liegt hat er neuerdings erft gefunden und 
bekannt gemacht.) Kap. 5. Arzneuvorfchr^ten. . lAt> 
fiens' ganz gut' gefammelt aus Plenli und Andern. Als 
ein fehr beruhigendes Mittel beyas rheumattfcKeü 
Zahnweh rühaat er gleiche Theile von weifsemWach* 
fe und Terpenthinöl mit f Kampfer auf Linnen an 
den Backen gelegt. Bey hohlen Zahnen ein Stück- 
chen Kampfer hiaeingeiteckt und eiuen Tropfen Vi* 
tr7olca}jhtba darauf getröpfelt. — In der Vorrede em- 
pfiehlt Hr. Loder d^n Vf. der Schrift von Seiten fei- 
nes Herzens • feiner KeniitnifTe und Fertigkeit. Vor- 
züglich zeichnet er fich durch die Fertigkeit aus, mit 
dem. Geisfufse jeden Zahn» auch Backenzähne her- 
auszufchfeben. In der darauf folgenden kurzen Be- 
nrth(:Hung der gewöhnlichen Inftrunieate zam Tjtha- 
aussieben entfcheidet er fich mit Reche für den tiHs^ 
/tt/j, da diefef die fenkrecht eingekeilten Zähne fenk* 
reche hej'ausfcbiebt, . und keinen andern Theil ahi 
Ruhtfpunkt quetfcht. Dann giebt er dem PAikan den 
Vorzug;, den iichlüjJtXt welchen man in Deutfchland 
fden englifchgn und in England den dtutjdien nennt^ 
Würde er nicht gern gebrauchen. 

ff, 

BaasLAtr« HiRSCHnsa» u* Lissa, b» Korn: GrunJ^ 

r%fs zu eihir Zeichenlekve der gtffammtvn £«^Wit- 
dvMg^ ' Wiffcnfchafi. Zum 'Gebrauch für ange- 
hende Geburtshelfer. Ein Verfuch ven D. Im- 
manuel Gattlifb KnebeL 179s* ^926. gr. 8- ota» 
Vorr. n. tnhalraczeige. (illtbki. 20gr.) 

Bas Scurlium 
«fzeugte in dem 
ches Werk über die fäiimi^Hcben ph)Cfchen Verhält 
ttiffe des weiblichen G^fchlechts za liefern < weh 
ches all^s dasjenige, was je über diefen GegenlUnd 
gefchriehen worden, in zwei kmafsiger kürze und 
doch hinlänglicher Volliländigkeit zufammenordnen.« 
«nd in einem lichten und angenehmen Vortrage dar- 
fteilen follre» Zu derGebuitshülfe gewann er, wäh- 
rend feiner akademifchcn Lauf -Jahn, vorzügliche Nei- 
gung; und er arbeitete daher den 'i heil derfelbea« 
welcher dfe Zeichenlehre in fleh fafst, fo.yolUtaa- 
dig« als mti^lith aus*, damit diefer gleichfam als die 
yrobefchrifi jenes gröfseren Werkes^ angefehen wer- 
den könntet Sachkunde, Fleils und Belefenheit ha* 
tea diefea Werk fö gut ausgeftaetet, dafs es den jun- 
gen Geburtshelfern mit vollem Rechte empfehlen, 
vnd der Vf.. zur weitern Ausführuog feinea Plana 
Alf ^e Weife ermnntcrt zu' werden verdient. ' 

V^^an geht erne genaue Inhaltsanteige, welche 
«ich als Skizze des ganten Werkes angefehen wer^ 
^4ku kanai «uul «iaa deutUche Ueberikht diir bcarbe«- 



der Hall^rifcheu Elementa ühyßotogiae 
fn Vf. dea (irdankt n , einit ein ähcli- 



tetett Materien gewährt. In der Einteitw^ Uß^^ 
der Vf* den HegrijJ ,' die GefcKchte tmd dtn Wmk^ 
gebftrtstpelferifchen Zeichenlehre , und rotcht f«\n« Lt. 
fer uait der Literatur diefer WifleBrchaft beknot; 
bey weichet Gelegenheit fall alles, was BrauchWti 
tan' Monographien r einzelnen B ey trägen, ond «^ft* 
fSieren Schriften, für dieSemielogieTow^hl, ili &ud 
für die £iitbindung$kunft überhaupt , in Betieiun» 
auf allgemeine hebärztUchc Literatur, gefdufte^ 
wt>rden » angefahrt ift. [liernächft berchäfcjgt ick 
der Vf. im erften Ahjchnitte mit -rffn an(xt(m\\Qk'^ 
ßologifchen VcrkenntnsJfBn zur 21tiiheniehre der hiiV($ 
dungS'WiJfenJchaft. Hf eh er geboren: attf«s«w 
merkungen über' Zeugung und GefchkcktsjferJcUt\ 
heit; die Kenntnifs der weiblichen GcburtstheUe '^ 
te und weiche — aufsere ^nd rnnere; — dit 
und ihre Structnr; der Bau der Theile desTi^tMSt 
W. Die zwetjte AbtheiUing des erßen Abfchn. etti 
die Verrichtungen der weiblichen ZeugmigS'-Tlnik 
der Brüfte; das Monatliche, — (Hier wird iö fli 
Anmerkung behauptet« dafi der^ in einem boheai 
ter unvermuthet eintretende Blut- Krgnfs eise Vi 
jüngung und Veredljug des weiblichen Kc 
worauf die Natur hinjrbeite, bewiefe. Reci&j 
rede entgegengefetztär Meynung, da nach 
Erfahrungen, ein, fu hohem Alter erfolgter 
;ergufa, allemal einen SkirrhuSr Krebs, CKier 
'pen des Uteru« verriethr auch wohl eine Vol 
keic anzeigte , die bald in ein Scfalugflafs -ül 
i»nd die Perfoa fchnell tddtete.) -^ BegMi 
Zeugung'-:- Empfängnift. — (Hierwürdan^ 
dafs bey einer fruchtbaren Begattung der m\ 
Saamen nicht allein in den Uterus fandero 
die Trompeten dränge.- Wozu biet das: Jcgart 
ohne das Eindringen des männlichen Saamfui fa* 
fallopifchen Röhren, und von da zu. denEycrftc 
gar keine Eiüpi&ngn-'fa i<att finden kann. Dt^i« 
ben Leichen ü'^tTnun^'^n f£t;rom bewiefen. utd 
blofs in drm Urerus I)efindlJchp , nitrht weltef 
dringende Saamen wird nie eine EmpfäBgßift' 
wirken.) Sfhwcm^vfchaft. — (Das Eycheö ft 
fich r nicht- wie hier 5. 2x9. behauptet wfrd, gl 
nach feinem Eindricj^^en in den Uterus sn it 
Wände, fondern erli nach Verlauf einiger Tl| 
wenn die deciduajiti^teri, fich mit der d^ci^a^ 
des Eyes verbunden, und die kleine Nach g^arM 
bildi^t hat. Bis zu dicfcm Augenblicke hat 'dal I 
chenfcblecbrerdlngs keine Ädhafiona - RuncteimÖ 
rus , zumal der, rn den erften Tagen norbdifp 
betindlicbe männfiche Soamen , jed^ mögliche I 
ruhrung rerhindert. bo fitzt auch der MattjcHI 
eben nie. oder nur in den-felreuften Fällen S0 &s 
de der Gebärmutter« fcndern gawöbniich aa ^ 
rechten fallopirchen Trompete befeftif^t, okweW« 
ö 22X- das Gegentheil behauptet.) — Geharhi 
Schufte. — [fi. 226. All-rding* ift Me^elsJk^ 
tung richtig, dafs des ZwerjfeU und dia B«w 
muakeln, welche, wenn iie wirken, ihrer Laga«*^ 
auf den Fötus' nach der Diagonal- Linie dr$i 
denftlbafi gebildeten Vierecks wifi^H mdffsa» 
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HftuptMär^emngs mittel dca Gcburtigercfaälles find,, 
vxid bättt diefeErfafaruag v«»o-deni Vf. bibbt ioZwei« 
f^l^gesogeB wtrien folles^ D^m, Fötus i^ tUe acii? 
'fr« Beraohttng bey m (ielnarts * (lefchäfi« abzurprechen» 
tt&d die Bebaapcaog das Vf. » dafs cudce Kinder ge* 
'vr6hsU€b kbwerer geboften wördea , als lebendige» 
ift grtsmHos « und hInlängHcb durch Erfabrangeii wi- 
derlegt werden. $. 227. leblr bey den Erfchelnun«» 
g^n, weiche liut anfangeode Oebartsgefchäfte ideH» 
Beobachter darbieten , der öftere Drang zum Urin- 
lafien« wekher, nach Rcc. Erfahrungen ou mehrere 
"Wochen tot der Geburt fick einfindet» nnd von dem 
Drucke dea KiFodea - Kopfes auf den Blafenhate ent« 
fieht.} — Wechenbette — S&HggeJchaftt. — (JJ. ajö» 
Die Milchebfonderung hört nicht immer — ja viel- 
leicht nur rn den feltenften Fälle» gtiaiß TOn felbftr 
ahne Mitwbkitng üufserer a4ar ixmerer Urfachen^ 
auf. I9 SUnrh Archive befindet fich die Erfahrungr 
dafs ein Frauenzinimer drey Jahr hindurch alle Mit* 
tel ftflwandte um die Milch zu yertreibe»; vollblQtl« 
ge Perfonen vet lierea» felbü iiey^erutretender Seh wan« 
gerfcboft die Milch nie g»oz 9u% den Biüften, uad Rec. 
keni^t aehsvreFcauan gemeinen Standest' welche ihi:# 
Kinder 3 und mehrere Jahre getränkt haben, nm da- 
^rch^ bey ihrer Armutb» die pfteren Schwa^ger- 
fcbaften z» Tarhindern;) Zweuttr Abjcknitt. Vom. 
dm HütfsmüUin z^r praktißhoKR.efmtnifs der 2i$jahpt^ 
Uhrt der Enthindungg- Wipnfchaft. (Hierher gflfert 
/FOrzüglieb die 0nterfuchung der Gefchlechts-Tbeiler 
•WoiMy der V€» »oerA ^e».Nutzea diefes wichtigen 
Gefchäfta arörtert'f dann die rerfchi^enea Arten 
deffetben nähei beftimmt; die Gegenilände anföhrt, 
Weichader ünterfuchung zum Vorwurfe dienen^ und 
andlii:b die Mittel bekannt nacht» wodurch iqb^ fei-; 
aen 2&weck ai» glUeklichften erreichen kann. Die" 
Jen Zwack glaubt er am heften zu erreichen » wenn 
min den Zeigefinger allein zur Unterfuchung- wählt;, 
wenigar ficher undgLücklich gefchebe diefes naitZei- 
gi^' und Mittelfinger zugleich« Dies iil aber darcb 
^e Erfahrungen unferer heften Geburtshelfer r eine» 
i-evretr Stein, Ofiaader, Siark, Saxtorphu. a. bip* 
Jänglich ividerlegr, cnd jeder Geburtshelfer der oft 
Geiegenbeft hati üntetfuchuB^cn aDzulieljen \ wird, 
fich überzeugen^ dafs m«n^ v/eit höheri fichererund 
beftimmterer mif z-.^ey fingern,, als mit dem Zeige» 
fioger allein uatfrrucbeD kann.) Nach diefem Kapi^ 
tel handelt ^?er Vf. i« den iolgecden : die luftrumen^ 
te zurErfbrfchung der BefchafiFeDhcit der GefchlechtS' 
Theile — die B<?fehatfeoheit des Zuftandes des un«- 
gebornsn und Bei:geboraen Kindes und der dazu be- 
Hufigen Inftruicente u^ L w. ab* — Der dritte Alh 
fchniH enthält: die Keunzeirhen der Mannbarkeit dea 
weiblicbaüG Tchlechts ; im vierten AbfJinitte kommen 
die Keuozeichfn des natürlicben und wiMernatürll- 
eben Znftandes~ der .fajcmtlichen weiblicben Ge*^ 
ftblerhts Tbelle und -der Brüfte vor;, der fünfte Ah- 
f4ikmit hftndelt ^on dea Ketsnzeicfaen des natörlich^ir 
aäd ^widernatürlichen Ztti^andes* der weiblichen Ga- 
fchlechtsverrichtungen ; im Jekkßen Jbßkniite wird 
dla Zeiiäuntihre-'^^m Begatiungs^' ZiugumgS' uadEiii* 



pfüffgmft-Gefch&ße,' vergetragen; ley lÄrercher Ga»* 
legenbeit heha^pret wird, dafs^eine üeberfrucbruo^ 
in eiüem einfachen Fruchthahar mehr für als gegeä 
lieh habe; welches aber der Jheeri^ und den Erlafir* 
rangen völlig wide/fpricht. Im fxebenten Ahfchnitte 
kcrmmt die Zeicbenlehre der.Schwaogerfchaft von 
Hier fjfägt der Vf. : ob lieh wohl tlei^ , gfetcbfafti iiif. 
flamasatori'rche 2<oftaod» nicht blofa auf den Zai<. 
punkt der Empfängnifs afnfchrädkenir fiandorn ficl^ 
auch vialleicht auf die ganze Scbwaagerfchaft aujf- 
dehnen llefae; und fetzt hinzu: dafs diefaldea. Aua^ 
fichtea z« Probe • Aderläflen gewähre. Aoefa.diefar 
Stalle kani^ Rec. um fo weniger feinen Bey fall ertbei«^ 
tan, als AderläiTe« wenn /la auch noch fo feiten ao^- 
fkellt w<erden, nur in äufserft feltenan F^Uei> vfeK 
krcht niemals , in der Schwangerfcbaft van Nutze« 
fayn können, and felbft die Engländer r die mit die- 
fem Mittel fonft fo freygcbig, waren , jetzt ganz da- 
von abgekommen find » ßatt delTen kühlend«! Abfübh 
maga - Mittel geben » und die VV öcbnerinne>a glü'ck- 
I^cher durcbbringen , als es vorhin bay den Adcr- 
JafTen der Fall vwar. Des Mifsbranch» • und dea gro« 
bau Empirismus » wozu jane Idee durchair» verrlei^ 
ten mufs» nrtht einmal zu gadankaa. Der »chteAb^ 
ßchnitt befehäfrigt fich mit der Zelchenlehre dea un- 
gebornan Kindes , \ta; welchem 5.478. beajetkt wird, 
dafs die W^endung des Kindea allerdings ^ nur nicht 
fo plötzlich r Als man fönft glaubte, erfolgte» weil 
der Köpf vermöge feiner Schwere ,. allemal den tief- 
ften Platz im Eye annehme. Im neunten Abfcknitte 
wird die Zeichenlehre für die Entbindang derMut- 
ter und d'as Kiudes abgebandclr. HierCnd alle wi- 
dernatüriicbe Geburten r gröfstentheils nach Stein» 
voEgetrageo ;> Und den Bcfcblufa dieftr ^nützlichen» > 
fohrratchei», und fehr empfeblenswerthen Schrift^ 
macht der zehnte und eitfte Ahfchnitt, in welchen die 
Zeicbeniehre für ^a$ neugcbbrne Kind , für das Wo-; 
cheobatte t und Säugg€fch$fte 1 vorgetragen whdw 

^ KINDER5CHRfFTEN. 

htvvTiG f b. Sommer : GeJicke's tatein^chff Lefe- 
buch zum G^ebrauch derer die fich ohne Beybölfa 
eines Lehrers \n der raceinifchen Sprache* üben- 
Wollen, ins Deiktjche iiberfetzt. . Auch als ein nütz- 
liches Lefebuch für die Jugend zu gebrauchen.. 
1797. XII. a.sisS. g.* (8gr-) 

Nichts weiter als ei^e ziemlich unnütze Tfuchhänd- 
lerfpeculaiion r ohngeachtet der Eotfchuldigungenv 
weiche der üebcrfetzcr in d;er Vorrede für iich an- 
führt, dafs er fich zur Äusführucg diefer Sache haha 
gebrauchen lafl^n. Dafs Uebrrfetzhogen in- den llSin^ 
den von Knaben «'die breioifch lernen follcn, ^ je-, 
dter Hfnficht nachthejüg fiud» ift jetzt w(;bl'ke>n«'m 
Zweifel mehr unterworfen. Wollen aber erwachfe 
ne Aofäcger, folche die fpäterbia für fich eine Spra- 
ehe, die £e in ihver Jugend fcblecht getrieben hat- 
ten, durch Bülfe einer Ueberfetzung wieder le'rcen,. 
fo ift es fchon eher zu billigen ; ihr Zv^eck ifi.blofse 
Ddddd t . Sprach 
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Spraxrherlemong • di jene noeli obendrein zur Anfireo- 
gu&g» zum Selbitdenkefl , eigneit Arbeiten « uird zur 
Aüfreeikramkeic durch den lateioifchen Sprachunter- 
richt in den Schoben frühzeitig; angeführt werrlea 
folLen. Dagegen geht bey dem Gebräuche «iner (ol 
chea Ueberf<2tzung, gleich beym An^aage der Erler- 
ttungeiiier Sprache in der frühen Jugend« der Z*jc*eck 
4er fermelien Bildung ofFet] bar Terioren: man fchlägt 
{ewib alleLttfi zur Arbext bey einefn folchen Knaben 
ganz darnieder t ond beraubt ihn de§ für ihn ft|hr 
groCiAa Vergnügeoa , diis Scfawierigk^iteo » die fich 
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ihm entgi?^en{leHea» durcli tlgnirKraft bfeßlfgriuha. 
ben. Erleichtrru^g dt« Lernens, iil allerdiap jedes 
Lehrers PHicht; nar roufs-es nfchc fo w^ek getrieben 
werden, dafs höhere Zwecke darunter leiden « odet 
ganz verloren gehen. Man mtiCi er üitoiftU rec- • 
geiTen , dafs Kraft durch Kantpf wächft. Durch iba 
alleiü flod ffniere grofsen Gelehrten und rchätzbtrea 
Gefchaftamänner die Ehre unferer Nation geworden, 
nicht durch erfchlafiende ErleiciEiteriuigea und Spie- 
lereyen* 
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dVAATawrAtaseeilATTSsr. Ohne Druck ort : ^ti eiVt« a<« 
Ufhöckfi kaiferlicke SubdelegutioKf - CommißioH^ ehreiUitiftig^ 
ßer» »m' ah/ c''^. offeukundigiien y€rkiiItMJß€ gegrÜMdiftt:^ Tq^- 
trag nnjerer » der l^^orfiehtr uud Adjutuim^ det N Urnkttgijcken 
'HundeU* St^^dcf » für km/« und im N^men der JitmmUie!%ti 
h^ndcldtti Bürgers die beuor/lekemde Einrichtung 0inet n^ntn 
ertriigUch^» t «"^ ^/«icÄtfn Steuer - Stffiemt betreffend, pruef. 
den 17 May. 179S. 6 flo.^cii ut Folio. Die Veraalafittu^ zu. 
diefem Vortrag U<fgt in dem 1794. zwilVhendem Each und dem 
Genannteaconegium zu Nuniüerg unter kaiferlicber fi6Q:ati- 
guhg errichteten Grund vertrag« nach welchem. IIb cc der bishe» 
rlgeu dt>ppeiten I^ofung oder bünTerlicheu yermögensüeuer ei« 
m ertrag ticherw und g/e/dri^tf Vermö^ensÜeiier folhe eict^c« 
führt werden« mit dereu ilegulirune^ die kaiTerliche Subdciega- 
tio«ß- ^OiiuiiiHio« auch jetÄt wirkiiüa befchäulgt iß. Die ßiit- 
ildler t^eniuhen fich zu zeigen. <ia/^$ die Ungleichheit^ mit 
welcher der ilandelsftand . gegen, die übri^n Bürir'ct'lUiide, 
biäber angelegt -war , fchUthterdiufcrs auf keinem halcbarea 
Grunde beruht bah?. Ob man gleich Conlt aU Fiitaaz-Prin-* 
cip annimmt ■ daf« der ßür^er einen Theil feines' Gewinnt an 
den ^raat. als Abgabe bezahlen müHe; f6 foll dech niteh ih« 
rem Uafurhalien , bey lUuflt'uien dies nicht ßatt fin4en • und 
dierelben wegen eines gröi'sern Gewinns » den fie aus ihrem 
Gewerbe ziehen, nicht mit gröfsern Abgaben , als andere Scan« 
de, GapUaiiÜen, Lafidguterbelitzer, belegt werden; Sie füh- 
ren aufser mehrern erheblichen Gründen» z. B« dafs Abgib^^n 
den Fleifs und die TUätij^keic einer ßürg-rclaffe nicht unter- 
drücken di'vrfen • auch das Argument an » dafs aufserdem det 
Suat verhältaifsmirsig auch den Verluit mit ihnen tragen 
ittiHVe, (Sie eriujierien ich hiL'^ey wohl nicht des Gruftdfatzes, 
dafa vor Abzug des Vcrliiftes nicht von c^ru^m wahren Ge- 
winn die Fvedft feyn kann.) — Auch kl natürlicher \Ycire in 
einer Schrift des llandeUßandes niLhfs "von dem grofsen Lu* 
XU« vieler Familien aus dem Handelsütande gefa^jt, welcher, 
wie Rec. weif«, bey weii^fn den Aufwaad der dortijjen Capi- 
taiiften und J.aodgüterbe.fitxer übenrifFt, und keine der unbe- 
dtfutendften ürfichen ausmacht, warum heut zu Tage Co we- 
ttige I^aöfleuie dafdhft ßch fir.den, die etwas vor fich gebracht 
haben. Vielmehr wird in der bisherigen Nürnbergifchen Ver- 
mc^ensHeuer allein der Grund hievoa gefucht. Wenn es auch 
wahr wäre, was S. li behauptet wird , dafs in Nümbn-g d-jr 
Staat bisher für den Handtitflusd eigentlich nichts gethua ha- 
he* fo wÜre es ja doch nur der Anivvore f^emäfs, welche Co/- 
hert von den (rauzöüfchsu KauQeu^u «rhißlt« als er iie {ra^- 
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ta, was er für fie tbiin könnt«: Latffez tfus faire! Dierfiitt»' 
Heller vergeHeu auch nicht S. la. anzuführen, daCs ile b^« 
ihren Proc^XTen mit dem Rath zugleich auf das aligemdai- 
Wohl ihr Abfehen gerichtet hätten; fie widen ihren^cat ^e»* 
incinea Pauietifmus in Anfchlag zu bringen« ihren geDfiesi« 
dlefev Rückficht gemackten Aufwand, uud ihre riekn Buüv>/ 
huBg;en um Rettung ihres Taterlaads , und *kUtt1)ea , diCi ti 
d«'iher bey Keguliruug der Staatlabgaben beiünders einer 
leichtamug würdig feyen , und es verdienten . dafs ihnea f 
ne, wie üe aieynea, ungleichen Abgaben, abgenemawa 
den. Sie wollen nicht mehr nach Verhältiuljs der Beau 
ütfMa Gruadvormogenl , fondern nach ihceni. Vermdgefis, 
mV RückOcht auf delTen Benutzuiig, befteuert (eyn. 
halun die ehemalige Annahme für fehr uaiUttliaft , da(« 
KMufiuarnn fein Vermögen mit 6 rem haadert nütze, 
ftitzen dübey reraus, dafs diejenigen , welche diefe Ah_ 
dielem Verhältnif» angelegt halten , lauter JLaiidgütrri 
gowefen: (dn doch bekannt id, dafs die meitt^u Fam'" 
Nümbergi£chen Fairiciaca zu der 2eit, da die Y 
Heuer oder Lofung regulirt wurde ^ noch ikadlting 
mithin, fie in eben diefcm VerhältMiiTe» ala die jetztie^ 
Handelsleute* angeltgt waren.) 8i« wollem andenr 
darin gleich g^flellt werden, dafs fie nicht mehr, als 
>leai I. vom hundert des Venn8gensHecke verßeuera 
fenl Sckon diefe qaoiam halten ^e für viel zn hoch, i» 
Nürnbergifcke Bürger aufser dicfem i Proccnc auf fo nm 
Art befteuert wird, (uud fich noch durch manchen tui 
Convention eilen Aufwand beüeuem ürsi). — Uebrigess 
diefe Torfteliung in einem ziemlich guten Ton abgcfarsc 
auch der Aufmcrkfamkeit des auswärtigen Lefers wü 
Möchten nur den trefn:cheii£inrichtHngen dew unbefangen 
edeldenkendeo kaiferlichen |ierrn Sttbdeleg«iten iticKt aiick 
diefer. Sache iinnöthi^e Uindemilfe in den Weg gelegt 
den, fondern jeder Bürger bedenken { dafs das Wohl 
Standes nicht falns publica des Oanten fe^ ; dafs aber 
nicht falus publice erreicht wird> Wenn ein einzelner S 
durch unrerhäknif^mitsige Befchwerung leidet. Deaa 
von unverhältnifsmafsiger , nieht von ungleiclierBehacfl 
üherhaunt kann die Redi^ fe/n. Ein Steuerfufs kann iu 
wider Kiickficht nnglt'ich feyh, Ohne zugleich nnverh^l 
m^ijs'ig zu fcyn. D.13 letzte ift er eher nur alsdann, Waaa 
mit dem Erwerb d^rs Bürgers , als dem einugea Gegenf 
der gewöhnlichen l^efteurung, nicht im Terbaltnifs iiehr. 
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Kopr^N-HAGEN , b, Proft utidCcmpz ^oL Clirifi. Fth 
.Lricii — Eniomotogin fyfletfiatica ^iheodata et 
8iicra> fecundufn CI^tHes^ Ordines, Geueia^ Spe- 
cies; odtectis Syooaycais, Lo(;is, Obfervationihus, 
DeCcripttortibius. Tom. II f. Pars L 1793. 48g S* 
fürs li, 1794. 350 5. gr. g. 

:er drirt€ Band dtefer feiner Mängd' ungeachtet 
als daffifch gefchatzccn Werks befiadec fich ge- 
k icbon in iieir Udi>don aller Entomologen ; daher 
■rden die Anmerkungen, die wir iti dlefer etwas 
ripäreten Anzeige laiitlieilen wollen , defto eher von 
\eik geprüfe und benutzt werden kcHineu. Sie foUeii 
blo5 über die nusländifchenScbfnetterlinge erftrecken« 
iiericbtigungen i4a An{ebuT>g der euttipäifcbeii Artca 
^eo einem andern fcblckltchen Orte vorbebaltea. 
In dem^erileu Tbeile diefes Bandes fiud^^n. wir foi- 
[« Gauuhgen: Papilio^ liesperia, Sphinx^ Sefici, 
i«, Bo*Kht}Xt unter welrken Hesfevia neuge- 
Ten ift. Der Vf. wafTö'et fich in einer kurzen vor- 
Lcbickten Erklärung gegen die Vorwütle« die o^an 
w«geu der üi'UCungen, und ^ann. wegen der Fa- 
t«i der Papiiionen tüachen mücbt*. Wir wdleo 
>er nicht mit ibm rechten. Aber er wird es 
nicht verargen, wenn wir ihn wcnivjftcns wegen 
ofx zu unnatiirljchen, und, bcynahe mochte H)an 
t«n « muthwilligen Zertrennung der natürlicbfien 
r^ndtfcbaftsbande verantwortiich- ouicfaen. Wir 
[!«n. hernach einige ße^fpiele anfuhren, die .uns 
im Durcbiefen gerade aufftiefsen.. Gewöhn* 
;^eigc Hr. K. felbft durch feine Anmerkun», dafs, 
die nahe Verwandtfchafi fehr wohl erkannte; al- 
dies^binderte ihn nicbt, nicht etwa drey oder 
» nein, oft mehrere hundert j\nen 4azwifchen 
Cchieben. Auch den geduldigem und leicht be- 
ugten Auffucher der Btefchreibimgen ermüdet, ja 
Itiert folche gleichfani durch das Loos beftimmte 
ieilung der Arcen , befouders in Gattungen , die 
hundert Arten enthalten, und wo fchlechte oder 
[-.Ve^tlaufige Familien keine Hülfe gewähren. 

Bey Nr» 2^ Pab. Polydotus wird Klem. i. tab, 
fig. X. 9. unrichtig citirt. Das Citat iß weiter un* 
Ton F. felbft zu 43, Androgeus gezogen, von 
fich Kiemanns .ScbmetterMng wieder durch den 
Igel des weifscn Flecks auf den Vordeifiügeln un- 
fcbeidet, wenn anders F. den'' von Cram. 30» tab. 
Fig. A. B. und Jablonsky tab. 16 Fig. 2 abgebil-. 
ren Papiiio bar^ worüber er uns in Üngewif^bfit 
Sir. Die vOn Kleniann dargeftellte Art fcheint ei* 
jli h. Z, X79|. ' Vierter Bßni* . 



jierley mit PerantJms Cram. 17.;. 204.- A. B". —31. 
RemtiS. Fabricius citirt den Remus Cram. i2.t. 185. A. 
tab. ^36. A. als Abart; allein er iit wirklich verfchie-- 
den, und es wäre cigentiicb ricbti;:j^r, wenn diefem 
der Name Rcmus gelaiTen und der F-abricifche Schmet- 
terling mit dem Cramerifchen Namen Hippoiijttis Be- 
zeichnet wurde, -r- 40 Anchifi^. Statt A^Ktüfts JabU 
tab. 9 iig. U 2, 3 gehört wohj ziem'v-h ^ewifs Arbn- 
tes lab. 9 fig.'4t Cram. 33. t. 3^6.. C. D. bierhc»-. — 
65 Biutus.: Meropä Cram. 32. .t. 37 J^. D.E. ein ver- 
fiümmekcs Exemplar — • 83 Licarßs .% Rlietns Jab!. 
t. 60 fig-4- — ^o Oialcas : Patamedes Cram. j. tab.xyf* 
A.B. — 95 Crespfiontes. Warum liefs F^abriclus diefem 
Falter nicht den Namen Detnolion, da der CranieriRhe ' 
Crrsphontps 14. t. 165- A*, welchen Fabr. vicHejcM^ 
aber unrichtige mit dem Thoas verbindet, eine befon- 
dere Art ift, die ältere Anfprüche auf den Na4nen Crcs- 
fJiontes hat. üeberhaupt klagt man nicht mk ;Ünrccht 
über die grofiö Willkür,- mit der der Vf. über die Na- 
men der Schmetterlinge gcfchahet har, und doch find 
foljphe Veränderungen nirgeiids u na n^icn eh m er, als bey 
ihnen, wo. die Namen fo felrcn eine Bei:iehung auf 
den Scfameueiiing haben, den lie bezeichnen ihUcn^ 
V^'enn Linni vielleicht etwas despolifch in dcr-Namert- 
gebung verfuhr, fo darf diefs keinem iieueru Naturfor- 
fc^cr zur Enifcbuldigung dienen. I^inne war der erCte 
Schöpfec ordentlicher und beßimmter Nonienclatur — • 
103 Leonidas ift Similis Herbft tab. 124 f^g. .f, ?. — 
106 Nircus Cram. 31. t. 378- F. G. — 120 ^iavius 
Ciara. 20. t. 234. A. — 122, Conts ift Core Cram, 23. 
t. 266. E. F. Cora LIerbft. t. 120, fig. 3. 4.. ^- ' 150. 
Archippus ift Plexipptis Herbft 1. 156 fig. i. 2. — ' 1 $1 Ptc- , 
xippHS ift Gjn'itia Cram. i^. t. 206 C. D. GcniituLS 
Herbft t. 154 fig. 1.2, Erippns Cram. 1. t. 3. A.'H. ift 
unmöglich Abänderung da\on; eher koni.te man ihn 
zum Archippus F. zählen' — 152 Erippns : Bertiiice 
Herb^ t. 147 fig. 1.2. — 153 Mifippus. Fahricius ci- 
tirt neben Linnii auch Cramers Archippus 2. tab. i-^^ 
A. B, und der Ausdruck in der FabricifchenDiagnofe: 
„Unterfeite der Iliaterflügel mit einem fcbwarzen ßt)- 
„gen" zeifjt, dafs der Vf. den Cramerifchen Schmet- 
terling vor /ich hatte; er zeigt aber auch, dafs Liiine's 
Mifippus davon verfcbieden ift: I.innc erwähnt in fei- 
ner Dia^nofe nur eiues Flecks und zwar, auf der Ober- 
feite, und keines Bogens. Die Linneifche HelVhcei- 
bung lafst fich fehr gut auf Fabricius Diocippvs n, 158, 
und Herbft t. 155 fig. 3 -4- anwenden. -Dicfct ift» 
wie Linne verlangt, dem Plexippus wirklich fehr ahn- 
lich ; er hat auf der Hinterftugel Gberfeire einen ein- 
zelnen fcbwarzen Fleck am Vorderrande und" unten 
drey« deren Einer an der Wurzel unfcheinbarer ift. 
Eccce _ Der 
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Der Fabrifffib> N-rae Dwcihpvs n\'jU olfo Jrm nlfpru 
l.inneif(hcri ßflißc'i'HS wckhvr. ^ V.^hrUh:,^ MißiJpns 
TXiiiUie Cnijr.t rs ^itcfc 'Bt'üt-ni'.uuf^ jhJiipJ>iS Cl^hA\:'^n, 
und der yircL'yyus Fabr. müfsie neu bcn»ii«t werden. 
■— Zu i(o litii^r-fi][ip'us gebort noch MiLi-nippin Ciara. 
ji. t.i^-j. A,]]. — Deii i^^j Codoma:nn:s hat Crnmer 

. fcboii uuier dem Kr.men Ajlavt^- Z2. t. 256. C. D. — *■ 
J70 Orüy.j. DcrOilins der ManfifA? Jft Hiher d«»rrt!')<^ ;. 
der Kan)c Lunue alfo bleiben, da er iih^rciies bey Sil- 
zcr, und bey Jablonsky t, 35 f. 1,2. vorkomiin. Crü- 
mcrs D«Tnad 7. t. ,S4. A. Bf gehört hierher. — i;"). De- 
Hin: Cyllene JMqnskj t. 6^. f. 5 6. 7. DasCi:atvon 
LinBC Kfsc fch nicht girt nüt Lei^i.'iMCj Craiii. ( He'rblh 
1. 123. f. 3 4) und nicht imtAventina dciTelbcn (Herb.l 
t. 123. f. 2.) vereinen, dre nis bofonderc Arten getrennt 
Ti'eiden n-üffen — 133 Kuothrea: Cvi\n, icj t. 23-^. 
A.B. ITerbil r. 165. f. 3. 4. -^ 189 FalTißüvae. Warum 
niufstf: cttr alte durch l'o \ iele Jahre und fj vieleSchrirV 
frellcr geheiligre Name diefem weiehenV — jpo p,(i- 
JitiSr befi'er nach r./innL''s.aherert auch von Cramcr 16. 

' t.- 1 g6. A, B. und Jablonsky t. 69. f. 3. 5» aufgenommen 
«eü Benennung ^ojon ; findet Jlch auch \n Apulicn.-— 
192. "Pijrrhus Cram. 19 t. 220. A.^B. Dsr hier citirte 
Craro. ^. t. §9- C. D. Dru'ry 1. tab. 2, fig. 4. heifsi Ath'^- 
mas und ift völlig verfthieden. — 278 P. ///»»w»» und 
279 Aßerie, In Aiifehung deir Ci rat? aus Linne herrfcht 
eine «jrofte Verwirrung, di« aber im, Linne felbll ihre 
QueUe hat. Ljjnnc bcfchreibt hrt Muf. Lud. Ulr. 272. 
unter dem Nom<^n AhKona den SchmeftcrHng, den Fa- 
fericius Aßerie nennt, und den man fchr kirht difrch 
die helle mit Augp n und VVellenHnten bezeichniere Un* 
terfeiDe der Flügel unterCL'bcidet, die bey Almana braun 
ond ohoe deutliche Augen id. So viel id^Ho ansge- 
macht, dafs das Muf. Lud. U 1 r. bey ^/ma na Fabr. weg- 
geflricl^u werten niufe* Unf^re Untcrfuchung aber 
mufs roch weiter dringen. - Linne hat felbft in dem 
fparernNaturfyfteme eineJUnana und Aßevie. Von der 
Almarni tagt er, ile unterfjcherde fich von der AfttrU 
durch iBofer tvinklige Flügel : ein Verbiiltuifs das eben 
fo zvvifchen^ Fabricius Alniana iwd Aße\ic Statt 11 Jt. 
jyiQAßtvnt unterfcheidet f.inne befonders dadurch, dafs 
bey ihr die Augen auf htidvn Seiten ßehen , welches 
wieder aufFabrictu?i^/f^r^<5 trifft.' Da nun die FJefcbrf 1- 
>ung der AUnana im Maf Lud. Uhr. diefe Aß^vie ge- 
«pi] bezeichnet, £6 glaubt Rec. annehmen xu dürfen, 
dafs man auch in Linne s Stjß, I^at^ düs Girat Muf. L. 
Ulr. 272. Röfel Add. t. 5. f. 3. 4. bey Almana wegftrer- 
cbe Uxöd zu Aflerie n. 133. fchreibe. Linne felbit be- 
günftigt diefe Muthmofsung dadurch^ dafs er bey der 
.Aßerie ofEenbar das Muf, L. Ulr. citiren wt>lite; man 
'firht hinter der Diagnofe die Buchftabea M. L. U-ohne 
Zahl, und vergebens fucht man i-n diefem Werke nach 
e^netAflnk: Wahrfcbeinlicfa wollte Linne die Almana 
des Muf. zur Afierie ziehn , und vergafs nachher fie bey 
Jimana des Nat. Syft. wegzuftretthen. — 282 Lemo^ 
nias^ Der Vf. glaube , dafs auch Aonis X^icht Ononis) 
Lin« ^. N. 2f 769.I34- hicrhergebört, woran Rec. aber 
fchr zweifele — 2^4 Xipkia vieilelGht Meone €ram» 
27./ab; 314. E; F* Herbft. t. 191. fc 7. ^. — 322 AlUo^ 



durch fa weire'Z'.vifchen-JifunTc und felbll darth Fami- 
lieti äetronni! — 316 Liiothoä i;l d«r vnii Cram i«. 
t. 132. A.U. abrf!bili«rc Schm^cterlmg. Li.ij flüccrp'e 
Ver^^U'icIiung tt)ic Drur\ s Ptflsrga^ Weklje HerWi";. 
t. i,'.<}. L6. 7' f'opj't hat, zfigtj^dafs bei'4e «flmöjilkli 
Eine Art feyn können. Drury invSs alfo wejgeftrkhca 
werden. — 3S4 7)0iz>a. D^s Citat Linne 6. N. -31. 
rs:^. Müf.- L. U, 293 llrekhe man droiH weg. dW' 
Linn^s UoUna ift eineiley nut Cramers .4aj« j^, «b. | 
Ip-, f. A. ß. welche Fabriciui^ unrichtig zu LiViasi^j, 
zieht, die eine Reihe weifser Punkte 'haben foU, vrd« 
che man'beA' Cramers Schmetterlinge vergebens ftcbt. 
Da Linne s' Botina die erften Anf^f^rucbe auf diefen Ka- 
men hai. fo konnte mait die Fabricifcbe Daira heriBeii.-^ 

397 Bey Lfwcof/ia^' ir.ufs das Citat SuIä Hill. t. lg J. 2.3. 
we^alleir.. — 399 PenthnfiUa ilt Herbft t.- >59. £5.^ 
abgebildet. S<hr ^nit Unrecht will Fabricius Cnm 
Bilfiis. i^. 1.175. A-ß- hierher ziehen , die doch Aidt 
blofs in der Zeichnung » fondern auch im Ümriffe 
weicht, -r- 424 Nfaerea^ Die. als Abart ß aogefä! 
ThipLa oder Thiphus Lwi. ift eioe befondere An; 
de uiuerfcheiden /ich zu a.ffaliend, als dals m«n u 
fere Gründe weittanfHg boren möcbfe. — ^n^Am 
und 473 Obnnics, Linne befcbreibt im Muf. UÜlr. 
derpale jeden diefer Schmetterlinge als eine Gedlecl 
abweich uiTg des andern,, welches fehr viel Vt^abtfc 
Hchkeit für fich bat. «-^ 479 >!orp/iffii*fcheint eiai 
mit Tkaros Cram« 7v t. 169. E. F. Drury Inf. j. Li 
fc 5-6. — 637 Rahet. Gehört Crocdte Cram. 5.1 
C. D. Herbft 1. 104. f. 6 7. 8- i»i«rher ? ~ 670 
natus ift ISorna Queafel r. 10. f. i. 2- N^rna Y Ti 
berg. Dias, p 76. — 672^ Htfferhius. Linne s 
ift woblficberdHVop verfchieden.— $73 Oetitippui 
Iphig&nu^ Uerbft r-198 65. 6. T' 8» dcUücns h 
673 KciuLtns. Der Name Renata des Cramerifci 
tats niufs in Rofina verwandelt werden.-«*— y4$ 
fdlae heifst bey Lfan6 Tithenitts, — jS^^Aceris. 
Efpcrifcbefogenanntegrofee^cmj tab». ^2. fig. i.ift 
befondere Art, die Leucotkoü Cram» t.296. E F. " 
Milh t. ij?. f. 2. 3 (welche Fabricius mit Unrecht za 
nex LmicothoH sieht) und wahrfcheinlich LeuaHkpil 
L. U, J92; denn nur das dort befcbriebne Weil 
gehört zu der Ltiicothot des S)'ftems uod Fabridi 
welche Craiper lEjtdfine neam.Hicr.ift aber wieder ein " 
weis, dafs Fabricins die verwandteren Arten darcb w^ 
Raunae trennt: denn die dem Accris fo ähnliche L( 
f/io^üeht3r}5; alfe beynahe 400 Arten vonihrgetri 
Die Gattung Hefperia enthält die Papilion, **' 
FK.itraks und Urhicoiae -Yon Lrnne. Se fehr dre letzt 
fich durcb ihre Rildung auszeichnen , fo fefarfinjd 
Riirales den übrigen PapiKonen Shnlicfa.. Auch wj 
man nnter den fog^napnten Fritillarien P. Filoßf 
Athaiia und ähnliche mehrere finden , asf die ficb 
von Hefperii angegebenen Gaft-ungskennsetcben dwal 
anwenden laiTenr wie anf die Hf/jt?. Ckr^eis vt. H 
— 282 Thrar. Nur aUein. der Saliits Cram. ftiastot 
Linne's Befchreibuog und des Vis. Piagxioie ubei 
.die übrigen Citate gehören niebr hierker« DUe 
ehe Abänderung halt Rec. für befondere Aiteo. — 
Philemaii ift Aw Fltfos Cram. ag. t. aa8*£* — V9 
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üßi. IJnni&efcBrorbt hw Muf. L. Ulr. 3'34.?:tre}rSch:nKt- 

rerUnge als Gefthlschisverfrhiedenhrftr die /icher ver- 

fchseduer Arten iiitd. Da$ ffngebllcSe, Mannchert wi-c 

der weifsen Bind« ift der Blaenas Fhöt. jr^; das fo£^«- 

nannte Weibchen aber defTen Pkidias, Üer Maeiias hat 

grofse Verwand rfcbaft zum Bizae ^ vorxu^lkrh zu dem 

CiuiTk. 2g. t,'32^. fig. C. D. abf ebiWeteii , von dein "die 

Li«ncHchclBefcbrei'b»ng; Müf. L. Ulr. 335. merklich ab- 

/wekhr. * In der 'F«ibricffcben l>ia^rofe ^des- Bixa£ flehe 

der fchreckiicbc^ Druckfehler: Fnfci» lutea ßatt -lactett^ . 

' Die ZygaßnaAndramach($26. gebort zu den Seßenv 

Cra-mers SfhinxLeucAspis ^.t, %2. fig. C. D. darf nicht 

ftebcir' bleiben; fie ift, wie es fcheiiK, fch(m gzm. richr 

rßg TUT Sefia katmorrh&idatis n. ig. gezoge». DieZyg".. 

ftcivUkornis n. 44 hält Rec. für ein« wahre JJombyx, 

Zu Bo9n&t;x Jfmoficj n\ 3. gebort Crom. i. c. g. fig«. 
A- — 32 B. Pasoisiir. Es ift völlig unrecht» dafs li; 
. fdbricitis di«fe drey iMcht blof» in der Lebensart,. 
ndepA auch in der Bildung und in Ihrer Zeichuung, 
Dcilt.aft verfcbiedne Arten , die fich nie i^i Uehergän- 
_ 7.c'igenv, als Abcinderungen Einer Art aufführt. Nie- 
Iviffaü bezwetfekdiefe Ariverrchiedenbeit; nur einer der 
i> N^turferfcher , dem die Gefetze der Natur dop^ 
\t beilig feyn Tollten, wag£ es, fie gegen die allge- 
ine Stunme zu Übertretern. Die Namen des Wiener* 
'erzeuchnilPps ; Carpini für Pavania major*'^ Spini für 
dia und Pyri für minor empfehlea fich um fo mehr«, 
nach den Gefet^en der N^amengebung aufffm/iieDge--' 
ce Trivialnamen fär die Bezeichnung der Abende 
gen beftiinmt find. — 37 g^o*. Das Weibchen ua»* 
lieidfet fich durch Teine' röihlicke RoAfarbe, und 
li das oben gelbe Mittelfeld des Hinterflugeis. Bcy 
Q Gefehlechtero fteht auf der tJnterfeite der Hinter'^ 
ei eia wei£sjy^unkr. — 95 Lantanae hätte den Cra* 
Heben Haoffii /co/hi behalten können , do nacb 
ricius eigener Angabe, d4e Larve von roehrern Pflan- 
und nicht ausfdiliefslicb von der Lanthna aculeatä 
cäbif« — Zu 104 B. deeora fchreibe tnan noch 
ana. i. t.7;E.F. E.Qulia. — flßta Pyloiiy. Auf un* 
aus Südamerika AamtDendehScfametterlitigen diefer 
fieben t^{ dem Hinttprftügel dreyzehn bis fieben- 
o fchvrarze Punkte; — 223 Bella. Man findet eiaen 
gf ähnlichen Spinner, u-o ilatr der gelbe a Farbe 
fchdne dunkle Refenfarbe vorhanden ilt Ift er 
Abarx? -*- 23s Or»ai>ix ift kautn die Liiineifche. 
igens bemerken wir n,uf, dafs- die nrehTeremale ge- 
uchte Endigung d:er Namen in elln den Tineen ge- 
So kommcQ bey den Noctuen die Namen in 
vor, d^e für di^Geometren, und ^)ey den Sphinxen 
in formis vor, die für die Sefien bleiben follten. 
Der zweyte Theil diefißs- Bandea hebt mit der neu^ 
Gattung^ Cojjas aa., welche die vormaligen Boifii«/y 
Coffiis (nun Lignipgrda)\ Terebray Arscuü und 
Hapiali fcaldris und pifrinus enihälr. Auch diefe 
tUB^ möchte fich- fchwierlich erhalten, — Den He- 
len lind d!e ehemaligen Bomb, Ttftudo , JßUus^ Bu^ 
nicht glöGklich be>^eHt. — Die Nocftki Achatinm' 
24* ift die Algwa Lin. S. N. 836. 98. — Z^ Tirrhaea 
ummt auch in Italien und Sudfrankreich vor. -«^ t/s 
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Drury Inf. i. tsih', 23. (Tg. T., rfas raff einem FragzcfchetJ 
ancrriühi^ ift^ ift fchon oben ^^h richtiger zu: I05 Tiy 
griiia gezof^en. -^ Wenn ^ie übrfifen Arten der neuem 
Gattung Hubtaea, ebftn (o nahe den Noctiieti verwan.dt 
find, aTs Saga und Sagittalis ^ we]<:he Rec. allein dar 
von keiinr; fo darf man liiefer Gatiimg. kein beffere» 
Schickfei weiiTß^en, als dem CeJpitS. — Diefer Theil. 
entbnk noch die Gattungen 'FÄaitwn»,- Pyrolis, Tinea^ 
jllucitar Ptevo^^jhorus r welche in dem Supplemente eine 
ganz neue Gellak bekommen .haben , wovon wir deai^ 
Publicum^ näcbftens Nsrchrichc geben werden. 

KiBAÜUNGSSCHRirTEU^ 

1) C(uedtinburg, b. Ernft: Lehyb%cb der Rfff- 
ligion ^eßt. Zum Gebrauch rn niedern Schulen» 
hefonders bcy Kindern, die zum heii. Abendmahl 
vorbereitet werden foUen r- von ^Ä. Jug»ß Her» 
mes^ Confißorialrathr erßem Schulinfpector und 
Gberpredigcr Z4i St. Nicolai. 1799. I Bog. u, 144& 

8. ^« gr.;.. - . ^ ^ 

fl) Ebendaf, : ^rundiage teg dem ünferricrtteAn der 
«hriftlicben Religio«. Nach 'den deudicbften Stel^^ 
len der h^iL Schrift. Von §oh. Heinr. F^ritjch P^^ 

' diger der Aegidii- Gemeine zu Quedlinburg^. I7sf8-' 
II. uv 107 s. 8. <6gr.) 

- Allen den- Fodcrungen, wekhe die ffren?e Kritik aw 
efnetn LeUrbuche der Religiorllehre machen kann^ das 
den Fortfehritten unfersZeitalfers in der reli^iöfen€uU 
tur durchaus angemeflen feyaloli, eorrprichiÄerns von 
beiden Büchern. Denn in beiden v.»ird noch die Moral* 
aus der Religion abgeleitet ; beiden liegt noch da^ um;u^ 
reichendcGIückfeligkeitsprincip zumGrunde, in beiden ift 
dasiliftoriichrcoch zu (ehr mit der moralifehcnReligibnß-^ 
lehre vermifcht. No. r. fängt mit v,orlÜufigen Betradir 
tun^'en über den Menfchen, die Welt, Gott, Religion^ 
ältette Religion der Menfchen, Jefus, Apoftel,, Chri- 
fteathum und deiTen Gefchichte on, trägt darauf die 
Lehren Jefu und feiner At^oftel von Gott rdeffen Abficht 
mit dem Menfchen, von tjera, was Gott zur Befreyung: 
von der Sünde getban hat, von dem Verbalten derMen* 
fchen und deij Folgen deilelben vor. No; 2. handelr 
in der Einleitung von der Religion und derxhriiftllchea 
insbefondre; dann im 3. Abfchn. vo;ii Gott, der künf- 
tigen Gläckfeligkeit^ die wir zu hoffen haben und wie- 
wir dazu gelangen können. Strenge Anhänglichkeit 
an kiychliche Lehrfötze dsrf man dagegen keinem voß: 
beiden Vffrt. zum Vorwurfe machen. Beide gehören 
zu der gemäfsigteren Parcey. Dafa der würdige Vf.- 
von N. t. r der fich durch feine früheren Schriften uxö' 
die reltgiöfeAnftiärung unftreitigfehr verdient gemacht 
hat , die Lehre von dem Glauben , ' der Erlöfung uo4 
den Sacr^menten nur beyliiufig erwähne, dafs er S. 89» 
bemerkt;-: Geift Gottes hc'iCst oft auch fo viel als Ver- 
■nnit, diefs zeigt doch wirklich von geläuterten Reit- 
gib nsbegriffen, die eieenl Greife Ehre machen r dejx 
XBütt daher anch niclit ßrcnge tadeln w\f4 r weno er S» 
57 noch behauptet: auch ift Gott laitpnüthig ^ d. i^ 
erträgt uns mit Geduld, und yviU> dafe — ^eh jeder^ ^ 
£eeee s^ mai^jn 
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fwann «ur Bufse tdichre, und wenn ilcls Jm Ei^nfte 
£eA:luelvr> fo jft «>' i)erfühnticfi\ ini^l. vrena man 527 
folgende u4Ybeftini>nitp A,cufseruj*ig: lindet: die NofAW- 
^e» köauen Bur in äufserd feicenen Fällen gerechtfer- 
tigt wcrdjßii. Auch der Vf. von Ko. 2. erilart S. 44. 
)e«ten GlttuUen an Vergebung der Sunt^^enfür vergei>- 
lich, der.nicht aufßeffer^ng gegründet ift, ob er gleich 
S. 106. 4cr Verkündigttrig der San den Vergebung durcix 
Prediger noch das Wort xu reden fcheinr. Hr. F. hät- 
te vjeileic;bt9 .ivicli fo mgncheo Vorarbeiren in diefem 
Fache, mehr leiden können, als er geleiftet hat. Was 
ift z. B. tl^mit gcfngt, we;in es S.pg. heifst; die gatt- 
liche Gnade und Geduld *— gelcen nur für diefe Zeit 
der Vorbereitung, dort ift Gort höchft gerecht? V^'ie 
iinbeftiromt und der Mifsdeurung f;:hig iit nicht folgende 
Aeuficrung 5- 87 • «Nothlügen lind keine Lügen. Penn 
in diefem falle ift es nicht ßrafbcvsr^ dieünw;ihrheit z,u 
fagen. Strafbar ßiid alle Ünwahrliejten, die entweder 
■fchqiien^ oder doch weder Schaden tLodi nützen,** Rec. 
gehört kcincswejgcs zu jdeu Rigoriilen» die jed»p Ua- 



wahilitic olme EinfiAräjAung für Lüge erklären, AI- 
Jeiii^ nach feiner Meynuog, darf nicht dcrScÄmin, 
fondern unfittlicJier Zivtrck Mtrliaif'pt, als: vetdicate 
Strafe zu critgehen^ Jemanden taufAea, eder ijua. 
fthadeu zu w^len u. f* vv^ zum Ma&ßabe gemadit 
xverden, nach wdchiqi lieh beftinomen la/st, obeiac i 
Unwahrheit den Namen einer Lüge verdiene, oder i 
nicht. Nothlu^en dürfen durchaus nicht gdlattet xnx- \ 
den. Wenn iuan einem rafenden, oder eiaeoi fulchn ' 
Mcnfchcn., der de3 üehraachs feiaer Vernunft uickt 
jnächtig ift, dtn das \Vliren.der Wahrheit zu foldiea: 
Handlungen verleiten kann, die wir gefetz »• iddg aen- 
nen, eine Unwahrheit jagr, (6 ift das keine Löge. ^ 
Denn jede Lügejft üebectrctung der Pflitht. DieVValit 
heit zu reden« kann Aber nur gegen vernünftige Vfciea 
Piliclit fejn. — Auch bey Anführung der hifal Stejli» 
bat ilr. K luclu durchgangig die zweckmafsigfte Äas-^ 
,wa.hl getroffen. So cirirt er S. 61.. bej der Uanitfaifb 
keil gegen Gott jcj. f. 3. iiin Ochfe kennt leincnH«!- 
und e^n Eftl die ürippc feines ilerr^ u. f. w. 
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AA»?iEX'GE.i.AHi\yii^fV Ertofig^n, in Coms\. b. Palm; 
Vorfeiiläge zur VtrheiJerMng der •Ugemeintn Poliztugt/etze^ 
Ufodurck die pf'uth der Hunde» w nicJit gam atit^frottit 
dech weni^ßent iufterft feiten gemoilit und eJjo grajsrm Un* 
glück in äer ff^eit vorgebeugt ihcrg^n kann, vx>n Johann 
FfieJ^ich Sand, X'rocefsiath nnd Jv^ii2C0i»i»j(l^riii8 in Iflrlan- 
^cn* ^797« 44 S. 5. (5 ?«"•) ÜJ« Srixnmc eiucs TiürgcrÄ über 
die heften Siche/uhgsnÜM«! gegen e-inc öfTentlurhe O^rfahr ver* 
dient immer AuAnerkfamkeit und DaoJi. * iLht dor Vf. feine 
y^rfchliigfi ihut» bemühe er Cek erft die Un zweck» 3tsi(;keie 
^iuer erit kurz vor der Herausgabe tiefer ScViA *u Bayreuth 
liTid Crlvigen erneuerten Policey- Vcrordüung zu 2.t\^tu , nach 
welcher alle Hunde mit Beifs- oder Maulkörben verlehen wer« 
(l^n fQÜen, Ber Vf. meyuc» wenn das Beif ^en deia Hund durch 
den Maulkorb verwehrt werden foll«,; io muife ihm diefer (• 
^nge angefchnallt werden, dail? er nicht einmal fein Maul 9^f- 
fperren könne, gefchähe diei , fo Werde der li und nach ui;dna£h 
jngrimmis werden, unddtefer Ingrimm werde, wenn nur die ge- 
rin gfie Aniage zur W-uth in ihm iiecKr, ditfelbe «nehrbeiördern» 
zumal im Sommer, wo dcr.«nge Maulkorb den JEiundverhindect« 
feiner Katur gtjnih die Zunge weit aus dem Müul herauszu- 
recken und feinen Dürft zn löfcken; überdieTs werde auch eiu 
MaulKorb der Raferey einet U«ndes, wenn er wirklich wü- 
|hig werden follte, wenig Grenzen fetzen und ihn nicht abhal* 
ten , Menfchen find Thicreh * wo nicht durch den Bifs . doch 
durch ieinen Geifer gefährlich zu werden.. X^ege man aber den 
Hunden nur* zum Schein weite Mjsalkorbe an, wo fie ihren 
Ilachen auffpevren und folglich auch beifsen können , wie fol* 
chef in JEr}ang.en falt durchgehends der Fall fey , wo maa gro«> 
^90 lind kleine Hunde mit weiten Maulkörben von Jeidme^ 
uad andern fckwachep Bändern herumlaufen ,fehe, fo fey diep 
jemine Mafquerade» die für den Zweck der Policey ganz überp 
flullig fey und nur Lachen errege. Die F.orJchl'ag% des Vf. 
heRehen darin. Drillich • dafs man dmrch ein aitsdrücklichet 
Gefetz rerordne: ohne.-befonderefirlaubnift der Obrigkeit» bef 
20 his ^b Thaier Gel dfbafe oder yerhältnifsaiäfsi^erGefänniifs^ 
Strafe, keinen Bvad zu l(aU«n> je4e Prmbrigk«ic.^h^ ftren« 



gt und Unter Terwatstuag^ felf>{t weisen alleafilfigea 9a|U 
reraiiiworclich zu werden, bey Snkeilang diefer Br.u 
nicht allzu (^«rtiliig zu Leyn , f<«ndeT« fie nur foJchea F« 
zu geben, die ihrer zu Uircm Gewerbe oder zu ihrer 
hei( notk w> ndtg brauche«. Zwar J^Önne man ua^a 
ktit nicht ver6;Lieii^ eiüen Hund zum Ver^'tmgen zu 
aber dn^u follten r.ur.fouht* Perfotien die Brlaubrifs 
nenj von weichen man die Sichere VenuHÜiuof^ habea 
dafs Ge ihr^n Uund itichr nur gut gitd-ord^ndick ei 
können* foudern ihn auch imuter beobAcliten werdea'; 
4er5 eifert der Vf. ceRcn <^>r Hunde armer Leuus, M 
hauptet, dafi die meiften Hunde, welche wüthend 
armen Leuten gehörten. DiHch iirer*ge üefplgimgdicf»' 
Ceaet werde die üundetnzahl in einem Land« gevifi 
Uäiite iierabgefetzt uud dadurch 4iuph die betakr (c 
halb gehobeif^ Der zweyte l orfchiag iti ein Gefetz : da/ft^ 
der Hundebefic^er fchuldig f«fyt feinen Jlund täglich auf 
Gen^uefte zu beobachten , und wer überführe werden koi 
dafs ieJk Hund wütheiid ^^vfrä^n und Meafchea ui:d f% 
belchädigt ha|)e » zum Behtin der Armeu mit einer Gtidf 
▼on 100 Tralern oder mit verhaluafs/nar&iger ji^uchtbsuai 
belegt werdea feile. IVIau werde freylich gegen em fal 
Gefetz den £inwurf machen, es fey zu kart, weiltnaa^ 
?Vuih nicht immer roraus£ehen könne; ailein erülich 
ein (lüiid, der ordentlich geaasten wird, feicen wüthead. 
dann könne auch btiy eint^r gehörigen Aufitcht« dteH< 
rung der Wuth «thnsre Ta^e vorausgefehen werde», 
findet d^a Vf. Vorfchlhge billig, gerecht, und weny die Rcjl 
rungen befTer auf die B^ehibofblgungen der- Unrffrebn^at 
achten als in»j;emt:in gefchiefvf» auch ausführbar; er kamt es Ad 
aber nicht erklären, wie der Vf^ diefe Vorfchiage noch ' 
J^uvembcr 1797 thun konnte, da fchoa im Fehraar' ^liiu h 
res die rortr<rfFiicheÄdnf^/. Frtufs. Verordnung wegen ätsT 
werdent der Hunde pttbiicirt wurde , die Rec. fiir Cie hefte. 
Bweckmäf&igUc unter allen , die )e g<ef eben worden, an« 
luid we^ der twtyt» YM^ag des Vis. fe mtiTend reahfin 
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SCHONE KrÜNSTE. 

I - . I 

, "KuaNtsRG« b. Fraueoholz: Abbildung ägyptifdiett 

griechijcher und tömifcher GoUhsiten ntü mtitholo' 

S^fchni 'und ar:ifllfehen E^^üate^ungen. Voa F- 

i Schliotitt*grolU Viirbe Llefuritn^* 17^58- XII Ktt- 

'. pfertaielü tiod 6 Bogen Text. 4. (ä tlthlr.) 

-^ JhrincrpaUs Figures ds la mifthologie txecuiees 
en taitie-douctt d' apres les pißi-r es gntuees antiques 
U*A Cab. de B. da Stofdi. Qiutrteme Livraiiba. 
1793- 8 Bog. Text. gr. f»I. (5 RfWr.) 

/Titteti unter den Schwlerigkatren , die eine allen 
^11 ftillca und betrachtenden Mtifecküüildn fo ntcb- 
dlige StimmuBg dee Zeitalters einem (b ko2l5ai«ea 
iüd nur bej einer regeaTheilnahme eines groCieii Pa* 
Icomt hiniänglicta lohnenden Uaternehmen entr 
jeeitelien msijteaf fchreiriec dlefe Autwslil aus dem 
rabmrenSrofcbifciien Gemmencabinetmic ihren Er* 
terscgen immer w^eitet yorwärts» und beweift da» 
:h wenigftens den redlichen Eifer des wackern Ver- 
trs# der auf beiTere Zeiten hoffend, den gegenwü fi« 
Veiluft nicht achiet, und felbft ihre weitere Furt* 
^ung befchloflen hat. DaiTelbeLob^ was wir fchon 
crilea drey Lieferungen ertheilt haben» gebübrt 
:h dlefer rierieu. Et war um fcböne Mttftsrforroen 
aitea Mythen nach der Aadke für Künfller und Di- 
;teo zu thun. Hier galt es alfo nicht den Stel* 
die ihrem Itihslte na9h die wichtigften , und 
arcfaaologifclie Erläuterungen die reichbahigßen 
'efea wären ,. focdern fotchen, die für den klei- 
Raain, auf wekhen die Bilder erfcheitsen» die 
Sen Formea und reinften ümilffe darboteu. Die 
jgtnallcup£er in der prächtigen fronzößrchen Folio- ' 
jabc find in dicfer Lieftfruog alle von Naht ge- 
ilchset» und von Keltturiinux^ Guttenberg^ K^fsley 
Titautr geftocheu» Natürlich inufste bey der au- 
frdacuHchen Vergröfsernng der Figuren» wodurch 
kleinen GeisSlden erhoben worde», vieles, 
auf dem Steine öder der Palte nur letfe angedeu* 
«Turde» hier weiter ausgeführt und ergänzt wer- 
. äier kommt nun alles auf den tiefen K-unflltnn 
2^eichn€rf an« der f^in^Zdtalter Susziehn und 
Abtodtuag aller Ye^fchöneruogsrucht vdilig antik 
rdttA mufs> Nur wenige vergrofserte Zeichatfn-. 
a«ch Qemmen, dürften in diefer Ruckficht dem 
Lor mit der Keule und dem (aogeaden Amor tOt 
tn^Elegteen des Propere und dem neueftea Schiller- 
ten Mufenalmanach bey kommen» womit iins «eaer- 
^ Hr. Prof. Mej/er in Weimar befchenkt hat. Ur. 
iL. L. Z. X79)t* Vierter Band. 



» * 
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NaftI ift in der finnlxchen und MfcTzanifc/iffi Behend-^ 
lucg feiner Gemmenabbiidungen unrerbaiTerlich. Ob 
es ihra mit der geifligen auch fo gelungen fey » iiefse 
(ich frerlich ntrr mit deaOriginalgemmea undPaftea 
fn der Hsnd g^nz genau bidäimmen. Doch erregt 
bey elnigea fchon der Myrhus feibd gegnticdeie 
Zweifel. Acch in der ideinenQuartausgabe Hnd die 
Kispfertafelp von Dietrich .fahr genau nadigeftocben» 
und immer das belle/ was wir bis jetzt für einen fo 
wohlfeilea Preis in der Mythologie figurie bedtzen. 
Die Erlapterungea von Ur. Psot Scfäichi^oU find 
Busgefucht und zweckmäfsig, ohne ü'berladeä za 
feyn. Sie halten das Mittel zwifehen überhfiufterGe- 
lehrfamkeit mancher italienifchen Archäologen» und 
der oberflächlichen 'Redfeligkeit einiger Franzofen. 
Auch derrait Alterthuni weniger vertraute wiH fie 
nicht ohne Vergn6gen und Belehrung lafen koancT» 
und ganz unvermerkt der Sache felbll'eia bldbexido- 
res Inrerefle abgewinnen* Wir wollen die Steine ein- 
zef n anführen » und jedem einige Bemerkungsa bey- 
fügen» die fiGh|uns bey darVergleichüng derK|ipfer- 
tafeln mit dem erläuternden Text frey willig darbotejx« 

Taf. XXX VII. Ceres mit dem Pferde , auf einem 
durchfohnittenen Amethyft. .Eine felteneVorilelluag. 
Wir würden es aaf das Lieblingspferd einas Römers 
— • die Gemme ift offenbar aus den fpäternrömifcheä 
Zeiten — : bey den Ludis Circenfibtis* woran aach die 
Ceres Theil hatte, beziehh» obgleich die Deutung 
auf den Ation fehr wohl dabey ftatt finden kann, 
Ceres» fagt die Fabel »erzeugte diesWcnderrofs, als 
fie fich In ein^ Erinnys verwandelt harre, mit dem 
Neptun. Hiebey liegt der auch anderwärts bemerktift 
Nationalunwille der Athener gegen dicBöotier znmr 
Grunde. In l^dotien, fagte ein alter cyklifchci- t^fch- 
ter (S- Scholiert zu Homers Ilias XXIiJ, 346.) er- 
zeugte Pofeidod das Rofs Arien mir einer Erlnny^. 
Man etißoere Ach nur»« dafs von^öotien und Thef- 
fallen aus die ahefte Pferdezucht in Gl^iechenland 
ausging. Auch euer Pferd» ibrBöotier» fagtcn die 
Athener» erzeugte unfere Ceres > aber nur aU, zür- 
nende (^toivvvfiv heifst'arttnifii^ Gottheit. IVlao verglex'- 
ehe nur die Uauptftelle fceym Paufan. VlII, 25. p. 
425. Föc. Denn dlarfe attifche Sage kam mit'd^m. 
Itefaeimen Cereadienü: auch aach Arkadien. Taf. 
XXXVilL Ceres von einem Wagm mit zwey FAtphan* 
ttn hefpannt gezogen. Zu dem hier fein geführtem 
Be weife» dafs diefe Geres elaeapotheofirteEaiferinn 
fey» hättte auch die Geftalt des römifchea Parade^ra« 
gens (thenfa) gerechnet und zugleich die finarelcbe 
Idee des Kdnftlers bem^kt 'werden künaen » der die 
Elephaaiea darum torfpaQate , itr«il fo die Goetheft 

Fffff ihsr 



77S 



ALLQ. LITERATUR -ZEITÜNa 



f8^. 



Ihre MajVfiSt ftlUt durch ihreScTitrere T«rkandf£;te. 
S. dif ErWäcer ziiVirgils Acn. VU413. T«/. XXXlX. 
Ceres- nmlTyiptplcmus. Wolken und Schlange find, 
wie Hr. Schi, bemerkt , Zutätze des Zeichnen. Die 
Wolken Terrathen gtofj* ünkubde des Aherthcms. 
Aber auch der bäriigeTnpxolefxiiiM (wenn anders der 
Bart nicht auch blofserZufatz ift) ift einMisrerftsnd, 
und zeigt eine.fjjäte, wo nicht gar moderne Gemose 
iPrfptoleinus wurde nie anders als in der QeÜalt 



au. 



eines jungen Heros fpury fagt Virgll) gebildet , und 
fo erfcheint er auch auf den Mänzrn der GensiJani^ 
beym Vailtant T. 11- tab» 94. n. 7. 8- 9- wo VaiUant 

^rergelilich an die Colonie Eporedia dachte. Aueh 
die Pilcjgfterze (ßiva) ift dort anf den Münzei) dent- 
Ijcher, als hier auf der Tcrgröfserten Qeaitne« wo 
fie eher einem ßimulus oder Üchfenßachel gleicht. 
Taf. XL. Diana und jictaeon ift gewift ein fehr fpä- 
tes Werk, wobey fich auch noch del Zeichner nar 
Tiel zn viel Freyheit herausgenomnien bat. Uebri- 

, gens hat H^ 5. S. 157. einen fcbarfflanigen und be- 
m^rkecswerthen Verfdcfa gemacht* das Fabelgewirre 
in den Ueberliefernugen von der Artemis oder Diana 
zu entwickeln. Nur in denPunct» wie fie die Jagd- 
g&tcinn geworden , bleibt Dunkelheit» da das Leben 
der griechischen Jungfrauen in ihren Gjnäceen (vcjc 
T.JzXs/Tc.f 'TTxpif.vevo'.iavxi) gar ni^t zur Jagd paflen 
will. Allein dies Rachfel löft fleh auf einmal, wen« 
man die ganz verfchiedene Lebensart der Mädchen 
bey demjouifchen und Dorifcheo Volksfiaxnm nicht 
attJ den Augen verliert« Die Diana ift das durch 
Kunft vollendete Ideal der dorifchen, Spartamfchen 
M«2dchen, dabef auch Diana auf den lekonifchen Ge* 
birken, vorzüglich und zuetfi^ als Jägerina etfcheint. 
Taf. XLIY* Der Qett timui. Hr. 5. fo)gt hier gröfs- 
tentheils dem' Lt Blond , ob er gleich deiTen Erklä- 
rung vom blofsen Monat felbft nicht beypfllcfitea 
ksua. Es ift doch fonderbar, da<e Autiquarier und 
Kumiamatiker nicht fchon lange \ß diefem nyftifche« 
Lunus den phrygirchen Attis wieder fanden, de 
doch die phrygifche Müczje und die häuSge Abbil- 
dung dea Jünglings auf phrygifchen und mit diefea 
grenzenden Städtemünzen von fflbft darauf führen 
Tftiii^te. Man kennt ja die MTfvxyvprctt im Dienfte der 
C>brle (^ die gelehrte Anmerkang Ruknkens zu Ti* 
mäi Gloff. p. i;. ed. nov.)- Diefe bettelten deml\l>/^ 
dem Deus Lunus :rt^{;hren. Die geheimen Weihun- 



ccphagen , wo die Afche eines Fruhgeftoibeofn, voa 
den Pxeiien der Luna AttltmU getroßtmßD ^TußtLu 
aufbewahrt wurde) fq mit einem Rebbdckchea f^i^ 
lend vorgeftelit worden. Die Figur kommt, wie wir 
aus Tajfies Ccitalogue n. 2167 — 71. fthea, mi^ g«. 
ringen V^eränderungeo oft vor, und kasn tob allea 
berühmten Jagerhexoien des Alserthums ,. die X^qq* 
phon zu Anfang feiner Cvnegettca auj Cbirolis Schall 
aufzählt t paiTender verflanden werden« als voa fi- 
nem fchlafeaden Endymion. Billig Calite die isa 
den itslienifchen Antiqyiariern fortgefetzte Uosjt, }^ 
de Portrötfigur raythiich benennen zu. woUca,iai 
anfern Erkläre ogen alter Kunft werke immer cehr 
▼erbannt werden I- Taf. XLVL Eine Fmk, Wer 
möchte aber die ehrwttrdigaa , ungeuannrea vfnvi; 
i^eii; auf einen Siegelring tragen ? und der IctsgHoi, 
dergleichen diefer Stein iä, bediente mab fleh locki 
*wl« doch hier verrauthet wird» nie zum Eiafetzea 
in die Gefäfse. Dazu brauchte man Cameeai Mf 
ptarx XE^i^xvlu S. Saumaife zu SoHn p. 736- Ate 
CS iit hier auch an kaiue Furie zu denken , wie fie 
lieh fchon Winkclmaoa glanbte, foiidern alUIa v 
der tragtCchen Kindermörderinn Medea dtt R 
deren irharakteiiftifches Kennzeichen auf alten De 
■B&lera and daraus auch in Gedichten kttä dar 
der Hand gefchwungene Deich ift. S. BoMger's K 
SincfUarwtgen Th. II. S. iftg. Sehr fein iä «bri 
Hn.5. Erklärang, warum diefe* weiblich« Tigoi 
Schwort in der linken Hand hält* aus anUtifi 
Gründe». Eben fo iinazeich find feine Bemefkaai 
aar XL VII Tafel , die' eine fpinnende Parce sU 
tdl9, weibliche Figur aufhellt. Diefe Vorft 
verdient auch daram ^emeikt zu werden , wefi 
4urch fie ^ufa anae /von d^m MUsgriiBP einrs ger 
ten neuen Bildhauers überzeugt wird« der aaif d 
zu Berlin befindlichen Denkmal die Farcen all' 
liehe alte Weiber zn bildi;n für gut fand. Ob i 
gens das Sitzen der Farce auf der konaifchen M 
gerade die allegorifche Deotung geilattet, die 
hier beygelegt wird , bletlrt um fo aaehr zvreiifl 
da das Sitzen auf einer Sache ia der Biiderfpr 
des Alterthuma mehr Verachtung und Befidti] 
anzeigt, and das Bild der Sphiaerinn hier effe 
im VeifaäUnifs zu der ihr gegenüber angebr; 
tragifchen Meske gedacht werden mofs. TafKU 
Ein Merkuriuskopf, Diefe Gemme, bey weiten 



tetk des Attis bekamen im zw^yten und dritten Jahr-^ fcbönäe in diefer Lieferang, and wahrfcbei 



hunderte der chriftlichen Zeitrechnung, wo alleMy^ 
fterien, und felbfl die cbfiÜlichen fo frplich gedeihe 
ten, in Aflea einen seuea Umfchwung, und daher 
erfcheint (Via Rüd fo orr ea£ afnitifchen Kaifernün» 
Dsrau» erklärt fich nun auch das Symbol des 



xen. 



Stierkopf J » das Le Blond in den ßSemaires de VAcad. 
tles Infcript. T.^a. jf. ^i^ «. Aid yielc^ ditf^r Münzen 
- fo räthfclheft fand. Es ift dfs Sinnbild derTaurobo 
iien ) oder gaheimen Cybela «nd Attia^erehraagen, 
wie aus altan Infchriften hekanat ift. * Taf. XLV> 
jEndwmio«. Wenn Hr. S. fagt , dafs diefe Vorftellaog 
feilen fey, fo fagt er noch zu wenig. Nie ift wehl 
ll&dymlon (diefe LiebliagSTorfteUgnf auf alUA S«c- 



nach einer der ▼orzüglicbßenStatccix des Ahertbi 
gearbeitet, giebt dtm Erklärer Geleg«ahett, eke 
fammengedräogte, witzle Erklärung alier voa 
Griechen' aaf ^en Hermes zuCsrnmengehäefrea 
4heu zu verfuchen. Er folgt darin der g«wöbol]( 
Ableitung vom agyptifchen Theut. Rec. boA 
derswo fo deutlich, aU es fich in diafen Sages 
fcbriftlicher Urkundeo ermangelridett Alti 
than läfstf' »1 zeigen, «falls die meiftca FalielB 
Hermes fich auf dem früheftea Handelev^erkeitr 
Phönizier aait den Griedttn aas fckicktidiftift <t 
tea bibo* 
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Wt £erer vierten tAettrnhg ift nun der erfti 

ittiie$ Werket, das' in*4^KupreriafeIa ^6d den 

ifjrzo gebörli^it £«lilaFun^n belteht« ^fchloflea, 

Vfoia fluch Wer ein bufonderer Titel nebft einer Vor- 

' r^de zum Ganzen geliei>erc worden ift. Gecrift ift 

es oicbt blofs den Alter^liurasliebbaber» fondern ttuch 

dfxa Sjionil^r guter fi^iipferitiche fchon f^fi^ines eriiüi 

bbtB Wenhe» wegen zu empfehlen« Rsc. der die 

zwe>' gep;iefen(L«n KupferwerXe oacfa alten Gemmen« 

dfs CahinH du Düc J^Or/vai»^ und de« jaaeh ßartolos* 

afjZcicfanungen in esglilcher Kunft gearbsirete Werk. 

rfie Gemmen des Herzogs van ilarlbor(Kigh ror fich , 

btti kann nach, efner forgfuUi^en Yer§leichung ver- 

{ehern, daf» jene beiden Pra<:b.t werke aa IVaJirheit 

usd Fräciilon der Aasfähruog dem Fraue&b(Hzi£chen 

^W^rke weit nachftebn müflea * welcbea jetzt «uch 

ITadorcb noch ein befonderta Idtereffa.gewinnt^ vtreil 

\Mt treffliche Stofckifche Gemmen&mmlttng, nach 

Srefch.;r di^ Tafeln geitochen warden» den neueßep 

Tacbrichren'^ aus Berlin zufolg'e« aus dem Potsdam- 

rr Antikentempel / wo jeJe Stunde ihrer mülijamen 

(fchaunng tn!c Gold aufgewogen \rerden inuüte, 

^$§ köfffgl. Mufeutn nach Berlin gebracht worden 

, und AUS je^em Liebhaber täglich mit janer Li- 

»ralitat offea ftebn wird\ die bey Kunftüberreftea 

Alterthnnas, woran die gebildete Menfchheit über- 

rupt da Recht hat, überall ftatt fioden foUee, und 

ßeyfpiel In Dresden , welches j^tzt für Deufch- 

Ind ein zw«ytes Koax werden konnte» unter dem 

\iigea würdigen lofpector der.ALtiken auch wirk- 

fiaft find«!. 

l'BEittkif t b* Maurer; DU Gefpenßer. Kürzt Erzäh- 
langcxi Aus dem Reidie der Wahrheit» ron^Se!«»« 
Chr. Wagener. Zvt^eyter Theil. 1793. XVI und 
4055. 8. Mit Titelkupfer a; Vignette. (xRthlr. 

f. 8e^> 

\ Wir zeigen hier den z^weyten'^Tiieil eines Werke 
19 • des wir die mögllchfte Verbreitung wünTchen, 
li eaauf nll-e Weife za einem nutzlichen «Volksbuche 
peigfket iA. Auch fcheint der fo niirerkennbar red- 
kke Elfer dee ^ff». fchon durcJb den Erfolg: feiner 

tternehnottog belohnt zu werden, da von dem er- 
iTheiie, deflTen ausführlichere B«urtheiiong toi^ 
ber nndern Hand in der A. L. Z. (1798* Nr^ t2<) 
W finden üßt , fchon eine zweyte Auflage erfcbeinr. 
|e SchreitMirt Ift lebendig und fafslich , ohne jjemals 
» dmB GeAieine zn rerfalleo. ßi^e gefundere i^nßcht 
er Dinge kann um fo eher durch diefe Erzählungen 
trbreitet werden^ da ße fooft alle Reize, welche 
er Einbildungikraft fchmeicheln, mit ßch fuhren: 
erwickelun^, Ai flöCung, Ueberrafchungea; fo dafi 
eh jenf esg^ezogea fühlt, während ße von ihren 
erlrrnogen g^eheiU werden foll Ein Andr'ei Vor« 
keil diefer Senmlung wird Tielleicht der fe) n , die 
iDthwilligeo Gefpeni^er \\i bannen , und die Zahl ' 
er abficbci^cli gefpi>]ren Spurkereyen zu vermin- 
ern, da fie eiueu fulchen Auffeber zu farchten ha* 
en. Wie um Wahiheit überhaupt, fo iSi ea dem 



Vf« auch nach feia#4 vretfalrigea Aeuberaagen um 
die Wahrheit der Kritik ztt thua; und fo itaöchtea 
wir ihn zuletzt npch erinnern, felbft niemals die 
ftrengere Kritik bey der Aufnahme der Ihm einge«* 
faadten Bey frage, za verablaumea, wie es leicht der 
Fall werden konnte, wenn er dem Werke kein ge« 
höriges .Ziel fetzte, und es ganz als fortgehend be: 
trachtete. Er hat fchoa riel bekannte EreigniiTe, 
auch aue altera Zeiten aufgenommen , wiei es aUer- 
dings zweckmäfsig war. Unv^rßegbar möchten die 
Quellen nicht fcya : der Glaube i9l weit allgemeiner 
als die Begeb^nheiteii , aufweiche er ßch gründet^ 
er Mt tivi wucherndes Kraut. Nach und nadx möch« 
ten dxa Thatfachen daher zu afichtera oder 2a aben- 
theuerllch werden. 

x) Paag^ b. Barth: Kf^me Er^a&fttagan und- Ge^ 

fchichten , TOn Ckr. Beinr, Spiefs, Erftes Band- 
eben. 1797. 372 S. g Mit einem Titelkupfer. 

2) PnAO, laComra. b. Stiafsny : Riebenzahlim T^ie' 
fcngebirget oder der bezauberte und wieder be^ 
freyte Vtinz. Ein abentheuerliches Mährchen d^t 
Vorseic, aua dem Böhmifchen firey uberfetzt» 
1796. 251 S. 8* 

Die in Nr» i. eathaUenea Gefcbicbten ßnd-nacil 
cnd nach im ApoÜo Atk Hn. Meifsner erfchienen« 
und haben eben aicht dazu beygetragen , diea Jour- 
val aef«er feiner Provinz in gröfsexes Anfehen za 
fet:^o. In Menge nimmt fich .^iergleichen immer 
noch beiTer ans als yereihz^lr. Man bewundert dann 
wcnigftena anf eine materiellere Weifcrdie Fruchtbar-' 
keit des \h^^ and bekömrnt auf einmal (ein voll ge» 
rüttelt Maafi. {^efchnkcklof^f Abentbeuerliehkelf. 
Dean wa» die Riitergefchichten wie der ilfaifVnf Aymi 
ii,.L w. betrifft, fo gehiBn ße. fo weit über allen Ge.- 
fchmack weg^, dmfedie Mod^. ße nicht einmal mehr 
in Schatz nimmt. Unter den Tcrfchiedn^n Erzählun- 
gen , wcrnnter jSch auch eine aHegoiifche und eine 
pfycbologifche befindet, find wir fehr geneigt 1 der 
von „der fieben Hnr^n Veter'* den Vorzug beyzu^ 
Bießen. 

Anlnnerm Werth kommt Nr. 2., ein noch äc)i- 
ter böhmifches Product, indem es fegar aoa dem Böh- 
mifchen frey überfetkt feya foil, *dem vorhergehea- 
4iea vollkommen bey, wenn gleich Stil und Ortho* 
graphie etwaa fehlerhaft find. Aa Naiteiät ab^ 
übertrifft ea die erfle Sammlung. ' 

Salzburg, la der Mayerfchea Bucbb.i BtHihim 
und Fi-Hchte. TÄxt Aüfmunrerunf und Veredlung 

0. jugendlicher /falentc. Herausgegeben von 'g^e- 
Jeph Wismayfi Piäfecten des lodrooifch raper- 
tinifchen Erdehungsfiiftes in Salzburg. I^itMe^ 
lodien von J. M. Maydn, A. J« Emhiert .niid P&. 
Schmelz. 1797. IV u. 2c6 S. le. 

. Wenn man die gröfjitent>»«'!ls poetlfchen Verfuche 

diefer Sanjcnlung nicfct wob! für et^'as mehr als Ue- 

bunger. in der Sprache anfehen kann, fo verdient fie 

FifffÄ doch 



7». ; . 

^och Aditnop» fhnli In Batrae*«" dcxilodeöi, wo 
der^leichfu ei3Äö nicht feäufif gepflegt werden, thell» 
inn^'dsifreyerpGciilM willen, der 4lch daria zsli^r, 
„und wovaa z.B. de)' Bach S. iS- aliBsweis aK{^cfäbrt 
werdea kann. Sie enthält auch eißige nicht übie 
Epio-raoiTne. Di« nicht nnterzcichnetep Scückc» wol- 
crbe^om Herausgeber und eiBein feiner Frcuade her- 
rühren , find im ganten die vorzüglichrtea. Dfe 
J<\ichfragt S. 37. ift eine rci^ht artit^e Tändeley. Äa- 
drß Gedtche« find frejHch fehr fchlecht, wie z. B. 
iiks fdiiine ISonnchen, oder ganz unbedeutend wf«. 
dj5 GMcfe der Ehe. Jlärten finden fich sUcothalbexu 
Ipwpbl der VerGfication , wie S. 16. 

Qtrn will ich Ley'r und Mufcn fliehen* 

« 

Ki« ftihleQ inixner Kalküls ziehen« 

als dea^Auidittcks : * 

' Du fchaffil «ur i«izen4^ Cythcr« 
Die h4Miwh-a he r^ttW um. 

Voo den profaifchnn Auffätzen find die Fragen mit 
'Gründen und Gegengründen <laa bedeuten dlle, und 
ebea ww ße der Uecaipgeber voilfgc» aU Mittel^ dea 
Scharfuuh junger .Leute zu.übea« »H^riiing» zur 
Nachahmung zu empfehlen,. Einige Coapofitioaen, 
worunter ^ioe von Hajdn, werden für «ine ange» 
nehtto Ze'gabe gehaiieÄ werden , uad fini auch h^ 
fodders zo hahen^ 

;[) LEiP7,i<3, b* Meifsper: Lamxige Sktzzen. Voa 
ll\ B. Ile^ijUenfeUlu 1798-23$ S. 8-- ( X Rihlr.) 

f) Ohne Druckort i llauspoflilU für Verti€bte.. Er- 
ftei Baadchea. 1798. joo S. 8- 
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Klo paar Gegenftücke , die einander wfrth find. 
In bellen giebt ^ theils fade. theiU grobe» und 
rtxehreutkeili uberferztc Gefchichtchen . mit fchlech- 
teo V4?rf«n untermiTcht. manche auch g^nz (wie die 
Deberfcbrlften lauten) pottißh abgffafsr. Ein Prijb- 
chjio PoeÜe aua Nn i. wäre etwa folgendes: . 

Atta Ungedttld ward endlich eti?fter Zorn : 
0«h, rie£fie> werd' ei« Bremit. »nd fey ein Thori 
lA fcboa der Trieb, den Gott dir weisHch gab. verloreiv 
Ho bringt Natar für dich a«n keine LuÄ hervor, 

Vo» Nr. t. wX)llea wir den erften den beften . nicht 
dea fchliÄmften. witzig feyn foliend^n Einfall ana 
einem Wörterbuche für Verliebte, anfuhren : .^Jdarn 
wat *«f •'^^ ^^^ einzige Ehemann, der mitße- 
"wlfskelt wttfcte, dafs er Erchcn als Jungfer in fei- 
*'ae Arme bekam.«* Ein aoffalleqder Bei^^eia der 
Sympathie diefer Bücher ift auch der, dafa di^ näm- 
liche Anekdote la beiden , in Nr. i. guter dem Titel > 
die Smfedfy Ualjuckf , >md ifx Nr^. aU: d^erfchndU 



Ehtfchtiifs, behfltidelt worden fft. Der fetite ?ir 
wabrt.fich noch befoudera gegen den Vfrdachfti ße 
a IS g e ich riebea zu haben. Wir glauben den Hü. PfoL 
Hetjdtr.reich einen Gefallen zu ihün , upca wir tm- 
drücklich anmerkeu, dafs dieAnfan^abai:h{hWdei 
Vcircam&n des Vfs. voa Nr- 1. n4cbt rait den fcioigm 
ü^bt^reimrefTea. Auch hat er bereirs felbft in eicea 
^il^niiichea Blatte äageg'cn proreiHrt, dafs ibo die- 
fes Product nicht zugelchrieben werde« 

erbjuüngsschkiftek^ 

, BßRLiN, b. Vi3weg: Häusliche GoUesverehrwi^n 

für gebildete chrißliche JFatK'dien. ileordner uß4 

heiauigetpibea TOn rj/ü/i. Pa^fr Ilundexher, Er. 

ßer lliciL Dritte felir verbeflerr« and vertnekr»' 

Adbge. 1797. 374 S. Zweißfr TheiU 3c8S. >|. 

Gegenwärtige rfritt«? Auflage oiefea n^ic venVa 

Beyfall au£^enoniicneaea Erbeaung^uchea luiea 

Recht verbeHerc genannt werden. Vim bemerkt n 

Vergnügen « dafa der Vf. die Refulrete der kriiifch 

Phrlofc^phie« ia foferne fze mit der btbHfcbefl Leb 

und Moral dea Chri^enthums ia Vetb^Unifs ficM 

ileifsjg benutzt» und überhaupt feinein Werke &U f8( 

UcfafieVoilkomflienheit zugeben gefacht hat Elfi 

auch einige neue, mit* bezeichnere AufHirze bisu 

S^komniea» aU: Andeniei} andenTod (Th. I. S.3 

fg.). Hach überfiandencn Leiden. Vtbnr die £^ 

duiags- und Erkenntnißhbfie der Wt^rfchtickin Ä 

\An einem heitern Somweriftorgen . (Th. II, S. 132 

eS4/gO Aach find die Lieder irer?e la eint 

Auadrficken .und Wendansen geändert« und eod^ 

nige Verfe ganz neu .hiasugefflgt wordeo.^ — W 

Wüafchen mit dem Vf. « dafa dlefea Erbauungiti 

noch ferner zur Beförderung reinerer Togend 

^lückfelfgkeit la ckrifklichea Faitiiliea recht viel bei 

tragen möge* 



EapVRT, b. Keyfer: Sitten und Eifi6rieniüA 
für Schulkinder. Heraaagegebea von ^. F. Ad\ 
gte Aufl. IB. K. 179«). 8SS. 8- (4grO (Sr 
Rec. A. L. Z. 1794. N^. 27c.) ,. 

Ebend.« b. Ebendemf.: Moralifcher Unterricht h 
Sprichwörtern diij'ch Bsiffpiele und Erzafühtg 
trläutcrt für die ^tgend, von 5, g. Ram^ 
itea Bnudchen. site verhefferce Auaitge. i 
109 S. 8- (ag^O (S. d. Rec. A. L. Z. 17 
Nr. 3to.) 

HA>iNOV£Ut b. den Gebr.Uehq: Sacfikpmlnlfe 
Rechenkufift. . Zum Gebrauch ffir Scfaulieli 
Herauf geliehen von G.-IL ^iennann, 5fev 
beflerte Auiage. 1793. 76 S. g. (4 gr.) (S 
Re^. A. Li; Z- 1791$^ Nr. 10^) 
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KRrE&SWISSEHSCHAFTEN... ' 

• tfKUziQ . *. TröfcKel : für Officfere und die et nich^ 

^ find, zt^'B^fbtierunz du YteiTsn umi inller 

<iruii^t2;e* ,' TOÄ Augüjt Ernfi von Kamptz» 

Hauptmann von der lofanterie uodübürerne-' 

^ iB%iita Adjutanten* I Th/ 1797* ^^^ ^^^ 3^8 S. 

8. (rRthlr.; 

|ie ffttte und edl« Abficht .d«i V%i; lettditet janttr» 

kennbar a«a Mne« Beftraben kervpr , ajigefaas^' 

» Iri^S^rn die Ansbildaner ihrat Veifftiincfoa and' 

gttUcbea Eeuaf en a!a die flcberfteäMftcel tu em- 

iea». wodurch fie (ich felbft, ud dem ^hrwQrdi- 

Stande, eu wdckem fi«' gehören; die Achtung ib- 

Micbttfgererirexbea können; aber eMm Co in 

1 Asgen ftlUad ift es aoeh » dafa ihm , hefondera^ 

i^m I. IV. hnd V. Anfliftt£, welche «tjir^tlich deo. 

floTopbircbenTheii feinet Werkea äoamachen , Ai€ 

ifekrung ga^^ und gar mlfalttUgen ift. Rec. hat 

wichügften Qründe • den Vf. für einen trefflichen 

lifchfin Philefophen xu hatten; aber mit feitfer 

irie \Ä Hr. t. K. noch lange nicht anfa Reine^ 

dem VII. Anfiatz eahiSIet, dafii er ejhmali' einem 

naehahmungawurdifen Inftitute 2ttf Bitdoi^ 

mllstärifchen^ Jngend tn der preufaiTchen Armee 

nd; er gib den Junkern oder^gefreylenCorpo* 

feinea Rrgimenca Unterriebt in der Mathema- 

--Dafs er dabey fich nfcfat blofa auf diefe Wtflen- 

ft einfcbrftokte , dafa er ficfa vOrzagUch angele- 

reyn Uefa; den mdraüfebeirCkarakter feiner Zög- 

^^ zu bilden; indem' er ihneii Achtung gegen fich 

ft nad'^egen tfaten Stand beyznbringen » und lie 

dem gini«en Umfang der Pflichten eineä Solda- 

bekannt zu machen fachte , gereicht ihm tur 

^ten Ehre* and in jenem befcbr(ln)(ten Wirkunga« 

fe haben gewifa feinn lobenawürdigen Abfichten 

a Zweck nicht verfehlt, da fein Beyfpiel und 

Xifangaag den Jänglingen tum Mufter dienen,' 

ihnen den' Mangel einea fyftemaitifchen Vortraga 

Ilich erfetzen könnten . ' 

gSanz andera aber verhält ea lieh mit dein grtfae- 
a Publicum , vor welchem er jetzt auftritt. Dtefea 
h berechtigt • von einem Schriftfteller • der fich die' 
pbe giebt ea belehren zu wollen , zu fbdern , difa 
^ die Mafefteü f die er abhandeln will , «uvor Caibft ^ 
äidndit habe, dafa er fie In ihrem Ziidammenhang 
tiich tberfehe« und danu erft die gereifiten RelM^; 
ipte feiner Vnterfuchunrai» mit Klarheit un4 Ifoj) 
Ifmintheit vertrage. Diafe ntmachMfaUchen^ Fod^-j 
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4. Im Z. 1798^ Vuirt9f Bond. 



Sobald et ans feiner Sphäre herenstrftt, verwirrt er^ 
lieh in annfitzen Specnlationen; bey ell^n Bemfihun«- 
gen, die wÄtbirgerltcke JBöhe/ nach welcher er' 
ilrebt,"zii erklimmen , ^irtf er Immer wieder in den 
eng^n Kreif der Junker fetnet Regimenta oder feiner* 
darnffon zurückgezogen , und daa fchllmmSa dabey 
ifti dafa er nicht feiten aber der Anftrengung;, fich 
zu erheben, da$ Ziel feiner Laufbahn ana den Augen 
verliert, und dann am Bnde^iler langen $chlafsket<^ 
te 'einen ganz anderh'Safz eufifadlt, Ai den, yret-- 
chen er anCangi hatte begrü^nden wollen, 

I. tJeber den Urhrufig pnd die NiOfi^arkeit des 
Soldafenftandes 9 und BrweiSf dafs ihm Kiinfi^ und 
Wijfenjchaften terfchwiftert find 9 wenn er vom Staate', 
zweckmässig gebwaucht wird. Die Unterfuchung fib^r 
den Urfprung des Soldatenftandae Ift nur Mittel in 
diefeipAuffatr^um zu bewetfen , dafa diefer'Stntid 
der ehrwürdigfte voö allen »IHy^ i) wegetf der Gefah-« 
ren und fiefch werden , wetebe^dcfr Krieger ftirande«' 
re übernimmt , und 2). weil durch den Schutz de^ 
Heere der Staat diejenige Sicherheit und inatre Ru« 
he geniefat , in welcher allein Gevpvrbe , Kaufte und* 
Wiflenfchafteo gedeihen können. Um diefen Satz 
auazufQhren «fchildert der Vf. zuerft den Menfchen 
im Stande der Natur als „da^ bdaartigÜe und finn-' 
reichfte aller Raübthiere ,'* unä bereifet nun durch' 
daa Bejfplel roher V&lkerfdhanttn In jedem Ztital-' 
ter, dafa allein der Grad der Gttlichen Cultur eia^fn 
wefentlichen Uoterfchied unter den Menfchen mache, 
obgleich die fabelhafte Gefchichte desRäuberhaupt- 
manns Mqfe uns daa -Gegentheilbetineifen will.'* 
„Der erfte Schritt" zur mOralifchen BHduag des 
.jltlenfchengefchl^chtS, heiff t eii^ferner , wurde durch ' 
„die N'othwcndijkeit einet Verbindung mehrerer ^u * 
»jgemeinfchaftlicher Gegenwehr bewirkt,** und ,»der- 
t.jenige Thetl einer. Familie, der diefea Amt fiber- - 
„nahm, war, n;ta heiannt, der männliche «und zwar 
p,vOrzttgaweife unflreiHg der edelfie ,. und ihm fiel, • 
f.wft'nätdrUch, die Sorg« fihr da) Wohl der kleinen 
MRepubHk nnheim.'* -« ^ Auch die auf Beute aua- 
glengen wlaren in. ^gewiifer Hinficht die Edelften, 
,,QennLebenagefahr und Befchwerden fiirandere über* 
»,iiehmen, heifttnoch jetzt Sdelmuth. Otea waren 
die erften l^ekrmänner (Soldaten nachher genannt, 
Weil^ fi^ Sold «mpfiengen.)'« S. $. — Den Contraft 
d^s Edelmuths «nir dem Solde' aberlteht der Vf. Aber 
de« Aegferdeii fetn^Etymologie anzubringen. — ,,In 
,,fener gmue«! Zai>, die fich grdfatenthella In das Fe- 
,,ie(henb tretliert« machten körperliche Sürke und 
MTbpferfcelt dae Wentllche einea Soldaten, wie Her- 
wkiMs , Slmfon» u» iw bie^mget^t ^ ~ ... zvweilaa 
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,,iiuch Klugheit and FtifAtiit wie «*B« Ulyfletf Ne^ 
„ßor ,tt. f. VT- ; hieri.oi Jft nun klir^ Jeff Jcfum in den 
uitte/^^ Zeiten^ die Tarza|licbften Kppfe in ^em ib- 
„genannten Wehr- öder Sotdatenßanäe nngitroSea" 
»«wurden. (5.«.^^)^ W e eh eine r >fl ach rig enBn >»ick^o 
lung de» Urfprnngs der Gefetze, detAckerbaut, der 
Mechanik, der Sternkunde uod<^tf. FeldinefiiknAit, 
heifst eiferner (S.g.)-' „Entfteht nun nicht von felbft 
,,die Frage: Weis rerdankt die Menfcbheit alfo jede 
»«nfltzUcheWiffenfcbaftBndKunft, welche Taufende 
,,ein&hrte, nnd wieder andern Taufenden Bequem*^' 
»Jichkeit yer£cbaffte; weiche den Geiilider Menfcbea 
,,hefeelte , die Wahrheit zm erfexfchcn , um Betrug 
\ Wund Aberglauben zu entfchleyern; welche denMen« 
».fchen eigentlich xum Menfchen machte, und ihn 
„üiber daa Thier mächtig erhob ? Wem andere « ale 
,^d^id Wehrftand Terdan^t fie ea , welcher die Ruhe 
„Ton aufsen erkanypfte, d^mit die Uebrigen Zeit und. 
,JMufse hahen kannten,. .Hugeftöret zu denken, zu 
«.vergleichen nnä zu vereinigen« um die Wahrheit 
,«/obD^ ScMeyer, ana ^ifJit' hervorzuziehen, wriche 
«lals betrüglich verfchrieeo worden/* Jetzt «rft Idfat 
der Vf. die rohen Stamnie fich zu Völker fcbaften bil- 
dea« Fürfienthumer, Königreiche und die Lehne- 
Verpflichtungen entftehn, .(S.9. ff.) und findet darin 
wieder 4ieD Beweis, «tdafa die {oUa/en. fchou in flen 
„cotferntefien Zeiten .^1^ jetz^^ die vorzügUchften 
»»Peilen im. Staate; belfWdft haben, und fteta beklei- 
,«de|i v^trdBn , wenn andera das ganze Gebäude der 
• „Glückfcligkeit iei fich enger veibundenen Menfchen- 
»fgefchlechres oicht zufammenftürzen feil." 

Wer fieht'^ichi;, dafs der Vf. mit einer Gutmü- 

,, thigkeit, w^Ube.den.fekfuftoa Mangel, ap Kenntnifs; 
der erften Q^^undiioif i^ der Gefchicbte verrath , hier 

' unaufhörlich d^n .Soid^tenßaod , &U abgefoaderce 
\Cla(re im Staat, mit jenen fabelhaften Helden des AI- 
terthums verwechfclt? Sein befchrünkter üefichts- 
IdMs erlaubt ihm ein für allemal nicht, fiber d^n Be- 
griÄ* einer Hebenden Armee hinauszublicken, und ei- 
ne feltfame Verirrung der Ideen lafst ihn die Grün-' 
de, welche einem Fahnjunker den Oßicierftand in 
feiner ganzen Wichtigkeit darftellen föUen , jenfeita 
der Sündfluth und im geldnen Zeitalter fachen. In 
jenen glücklichen Staaten, fährt er (S. la.) fori, wo 
iinttr d«tu Schutz der Krieger „Künfte und Wiffen- 
•, „fcbaiten wie die jungen Spji>f»linge herverkeim- 
9,ten , und die Genies mif nützliche Erfipdungen taf- 
\Jinirten, — — -^ waren die Mitbfirger fo erkennt- 
„lich> dafs fie die Namen folcher 'näuli<:hen Erfin- 
^.der, fclbil bis anf die gegenwärtigen Zeiten, durch 
«»Tradition, gebracht haben; auf diefe Art kennen 

„wir einen Tttbal-KeiÄ** u,a.m* und S, 13. 

».Betrachtet man die I^age diefar glücklichen Zeitum- , 
y,i}ände'' (des goldneA Zeitalters.* „welche# f^ yiele 
„Dichter als wohlth^lg fördi^ l^^ichea Cghildernr*)4L 
tOt findet roan „bey, gennger VefßMd^s^ßfeß^m^g^t 
„dai)i die Ha4*plurfachn-deifrlb#|i .efcetßwtij, in, .,dar., 
s,guten militärifcheH Verfmjfung ein«« .(^Uhen JU^ipW,, 
,»&taata zn fuchen feyv, welch« j^en .Einwohciar., 
,,deirelben.Rtthe.TM ^ufeen«, und dßh$r(;i)Mamfi^^i,, 
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MüBinf dea MkgHtdern felbt zufidierte, Bierza fe. 
,»dertett 4f n fife|f baren Theil einer Nation jroU q» 
„ftreidg auch RiihnUfichc iio4 daa Geetrtwenlea y^ 
judknUelrlgentfuf; iFb'irn wie noch jetzt ^ deaa.wai 
' fitn&piwn^ In den Streit S* BiilMnhegierde timi bg^. 
rejfe.** — Dech tirir find dea AusCchreibens node, 
unfd unüAre XMer w^den uns ^rn die weitere Vet- 
folgung^ diefea Raifonnementa« durch die aflfyrifckc, 
perfifche, griechifche und römtfche Epoche erlaflei, 
wo der Yf. zuleut al^m Staaten £ur<q)fns2^ftdna| 
und Zertrümmerung weiBagt, „wenn fie nicht nk 
•,Ernft dnrnuf bedacht find» * jene Unmdfefie aiW 
„Glückfeligkeit dea menicilichen Qefchlechts, (jie 
„ftehenden Armeen) in Ehren. nad Achtung ^a d 
«Julten.** * ! 

Der IJ. Affjatz: Vm 4er, Bildung^ rines j^i 
im C^rparaU zum Officier^ und eines Mmgejchobnen 
gen OfficierSt hat una wahre Erholung gewährt, 
wird gewifs. ron Afumn , für 'die er gefchriebaa 
nicht ohne. Nutzen gelefen wiurden. Zwar fi&d 
che diefer V^rfchri/ten fcbon im mUitäriJchen 
phvQn und andern Büchern, diefer Art enthaluai a 
iie können nicht, genüge empfohlen werden « und 
V. K, macht fi« dadurch noch praktifcher, ihüi 
nicht nur^jen aiigehefiden Kriegern ihre Pflicbt 
Cphärft, fpcden^ iruch ^en C^pirains^die lieb oÄ 
zu wenig uia daf haküin^nern/, was die ihrer k 
flcht.^nyertrautei^ Jünglingeüufaer Dienft vorne 
manche gute ErinneriMigen aoa.Hern 4egt. Ui 
leuchtet fein ichpnes naoraiitch^s Gefübt hetvert 
Aeltern , die ihre Kinder zuin Müitirftande be 
haben, werden ihnv für diefen Auffetz den wari 
Sank wiiTeK^i .Wir wollen ^eUher nach weder 
den weitfchweifigen £ing,a.ng, . nocli ^ber 9 
Mikrologien mit ihm r^h^n , (z. B» über daa V^ 
£en und Inftrnireii der Poftea;ai^f der Wache,) 
eigentlich .nicht hieher^ fondern in eine Diesi 
Uruction für den UnteroBicier, gehören. Nur vä 
un wir manche platte Ausdrücke, weg, z» B« (d. 
„Ignoranten , die im dem Anfang ihrer O&fßtiik 
„zeit nicht wiffen«.waa £fftr eider iCaiUift,. und 
„doch gerne das Anfehn geben- wollen , ,a)s li 
„fie fchon alle iTeiiArff mit Litßängfgeßen etc.;'*.« 
fehenwir nicht ein, warum eiu Fahn junker ioi^Die 
nicht anders, als durch: £r! angej^^dec wer^eatfi 
fe. Dafs ,, des Dieu/lea £inil,baftigk«it fich aictt 
dea|5ir Terirage,'« ift eit| Tetaltetca Vorurtheil, 
chea lean ,to wohl • vviori, als auch durch ifif 
fahrung bey.^^ielen iiegimentern der prefift 
und anderer Armeen, febr leicht widerlegen im 
> 1 1H( R^Umt gemmkter Erfafmmgfnüber JhEt^ 
hmftigteit im Ihcn/t. — Zwar nicht eigeodidi dfl^; 
was die Ueberfchrift ankündigt;' aber doch ¥i€l&*> 
tfs, d^mnvrein etwas gedrungnerer Vortrsg.feiüc.^' 
Ueber dat*^r.urtheU i«aneher jn^gei^ Officiers . ^ik 
che «e.pfink^tChe a^toauigkeir Jm Dienft Or Ped^n 
tittfyolialcÄvtT* E» Jiegt .6i6*ie dvin^ mit ito 
fi^t t^tämtÜMi^ Hch aHeh«*der Beobachtung Uii- 
nmtv)^«» 1/Mfchbii> AUfb: gleichgültiger , OWeg^J 
hniMaiku.^4tialMiM^<eni -^ . *fiit .QfOpiff« ft^ ^' 
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•fich Moft«r ttftd Vorbild At$ gemeinen Soldaieo find» 

vOAdfn fie ftudi mit d«r gröfsten Strenge nie' den 

6rad de« Geherfams erbatoen wefdea » welchen ec 

! fttfpriUif^ -demjenigto leiüet» der jhoi ittit feiDem 

^:U€ffyM v^orgeht. — Ueber- Seftrafttng^eQ , wokey 

der forgtfeute nie Affecc teigea , fosdern fieta ein^ 

ftdeok feyn foli« dafii nicht er durch das^ Verbrechen 

^dta Fehlenden ^eleidigt worden sft» facdern das Gkr 

^ittz, deHen Vorrobriften er iiroIiiFreckt ^.f; w« 

ii , IV. jHlgtmHne Betrachtungen ^ber das , was rm 

«ijC^'fr Mni^ iii»//^ * Siefer Auffacz fcheint xubitchll 

pg^ diejenigen' gefchrieben zu. feyn, welche fifc/:t 0/« 

ifdepefini^i und Hr. r. K. bietet feine gante Eeredt-. 

bioXeic anf, um ihnen einen hohen Begriff von den 

«lehrten K«nntniflen zu geben ,.. welche zu der Bil- 
m^ eines in feinem Metier unterrichteten Oiliciers 
*" oder r werden; „ein Felä, ruft er aus , welches. 
& einen nnermefalichen Umfang hat !** ; aber in 
r7 Seiten langen Declamation, welche er zur Ein^^ 
icuQg vorauafcbrrkt , Terwiclielt er fich dergeüält 
feiuen ewigen Wiederholungen und endlofen Fe- 
en , dafa er zuweilen felbft nicht recht zu wiflen 
hrtflti was er hat lagen wollen. Wir berufen uns 
ter andern auf < die Stellen . S. 94. und 96- Dier 
atzii^bkelt der ^^om Vf. aufgezählten V^inenfchaf* 
^nd die Nothwendigkeit de§ grofaten Theils.der» 
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lindes ubd endeMr Hatlotei « (die , wir fehen nicht 
^itt, warni^? Mer $$nz fthtreangeU worden i&) Hint 
eiüeh weit ßclMrern Anffr^oa gebexL Eben fe we« 
nlg beg'reiftn wir» weswegen Hr. ▼. K. dieGtund^^ 
Hnien der Phyäh^nM^Heehmik von den Kenntniffen 
ausgefchloflen her» weiche einem Officier nicht nur 
zur Zierde» londem aodt, zum Nutzen gereichen,' 
und ohne welche er z; B. in allem # waa zur Artllle- 
ria-gehVt» ewig ein Heye bleiben wird; auch find 
dem Cavalleriften bey Fouragir«ngen » u.Äw. einig« 
ökQnomifche Begriffe unentbehrlich. Hey Gelegen- 
heit der einem OiHcier j^ethwendigen Fertigkeit» ilch 
in' feiner ^ Mucterfprache auszudruchen (S. 141. ff.)» 
entkräftet der Vf. felbft; die Grunde » , .die et in iet 
Vorrede zu Entfcholdigung feinef Schreibart voraus- 
gefchickt batre; wirindfien aber ihm die Gerechtig- 
keit widerfahren Inflen» dafs jene EntfchulcUguü- 
gen uncQthig waren. Hr. i;. iL* 'fchreibt im ganzen 
ein reines und gutes Deutfeh» .und die Duz^^lheit 
oder uanöthige WeitfchweiiiglLeit feines Vortrags 
etitfiehn nichr ana Mangel an Ko^ntaifs der Sprache» 
feiidern daher» dafs er hier \md 4^ eineq Stoff zu 
behaDdeln unternimmt» deifener viel zu wenig mäch- 
tig lil. Vergebens fuchxer dann durch tun ende Wor- 
te und gedänte Perioden den Mangel an richtigen 
Gedanken zu erfetzen ; die^ Cirkelbeweguag feiner 
SchlüiTe treibt ihn unaufböfffch um einen Punkt» 



en für eänen gebi^jdeten Ofücier wird Niemand .^und der hdchfte Schwung feiner Rede erinnere fteta 
. .. , _..*.. . ^i... i^t.i.. a^-r.^ ^^ ^1..- ir.i^ aadeh Vogel mitgebundncn.Fittigen..4^r nur refititt 

wo er zufliegen glaubt. ' 

* (Der Befchlufs f^tgi.) 

/GESCHICHTE. 

' . - ' .' ■ ' ' • ■ - ■ 

1) Strasburg» b. Le^vrault, und Pakts» b. Pochst 

Memoire mititairejur Kehl^ contensnt la relatidn 

du pafiage dmRhin par Tarm^e de |lh{n et Mo- 

feile» fouSJe commandement dngi&nöral Morean; 

et Celle du fi6ge de Kehl. L'on y a Joint le pr6^ 

eis des eperations de la campagne de Tan IV. 

j Par un Officier fup^rieur le Tarm^e. 1797. (an V.) 

U24S. gr.g* 



Zweifel ziehen; aber leicht dürfte ein «Iter Krie- 
derzeit auf fein geübtes Auge verläfit» lächeln, 
m Hr. T. K. ihm z. B. (S. 98O vordemonfirirt» 
man ,,das zweyte und dritte Glied einer Com- 
raie nicht richten'konne. ohne die GrundHitze zu 
ten , nach welchen in der Geometrie. ParaUelli-> 
a gezogen werden.** ^"Der Vf. vergifst hier ,. dafs 
etwas anderes Ift, die Richtigkeit tdktifcfaer Grund- 
e zu beweifen, und etwas anderes, fienachme- 
itcifch gewordnen Voriheilen'in Ausübung brin- 
10. Noch fehfamer klingt es« wenn (S. iia-ff.) in 
lern Ernfte behauptet wird, ein Cavallerie Officier 
(Te Aftröooifrie fludirt haben «^ um ilch bey nacht- 
en Patrouillen nach dem Stand der Gefiirne tich- 
zu können. Solche kleine Hülfsmittel wird der 
tage Cornet bald durch eigne Erfahrung oder von 
lern alten .Hufaren« Welchem dergleichen fchon oft 
trgekommen ift» lernen; aber er verdient ausge- 
lebt zu werdep » wenn er (ich damit ein gelebt tee 
fehn gehen f oder gar die Sternkunde A einer 
%sf Hulfswiflenfchafren- des deichten Dienfl^es machen 
rtll.' Wenn aber der Vf. (S. 113) hinzufetzt: „um 
|n Gefeilfchaften .fich als ein Mann von fchönen 
^nntniffen auszuzeichnen » müflfe ein Officier das 
bCopernikanifche Weltfyftem, wo nicht gar Bodens 

feHirhten Himmel kennen gelernt haben ;^Vfo ge- 
rt diefes wieder gar nicht hieher» weil hier von 
fin KenntnilTen» die dem. Officier als Officier» und 
dcht von denen »^ die ihm als gebildeter Mann nei^> 
htgfiud, gehandelt werden feil. Auf diefen letz- 
en Charekter würde übrigens eine hinlängliche Be- 
umntfchaft mit der fchönen J^iteratur feines Vater- 



^ 



2) Ebend.: Relation du jtajfage du^BJlfn effectui tn 
Premier Ftor^al an V, entre Kilftett et Diersheimt 
par rarRn§e de Rhin-Mofelle« fous le comman- 
dement du g^n^ral Moreau. L*on y a Joint une 
earte tr&s- exscte du eoura du Rhin dans cette 
partie. Par Tauteurdu Memoire militaire./nr 
KebK 1797. (an V.) 72 S. gr. 8- • - 

3) Paäis , b. dn Pont: Des tifultats ie ta dernie^ 
re cwmpagne. Par Mathieu Dumas, membre du 

confeil dea aneiens. AnV. — 1797. 53 S. gr.g, 

• Ein anftandiger Ton, eine ruhige und lifihtvol^ 
Darftellüng, befchetdne, aber richtige, .Schätzung 
eignen ^Verdienltes und Gerechtigkeit gegen frem- 
des , eine Torrecte und 'ungezwungne Schreibart, 
welche, dem Gegenftand angemefleny^mit möglich- 
fter Kürze d|e zum deutlichen Veißändolfs nothwen- 
^ZZ%%M diee 
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diM aentTiigltett rerWadÄt • iwd doefcliöBe Asörd- 
nu02 <es öatfttn »«d «U^' «iaielMii Theile rcJchttta 
die beiden erften Schriften tiif. die ven eineni W«do 
kerrilireii . der an de« Entwurf «nd der Ausfuh- 
xttBff der Besebenhrtceö, Welche ef hefchreibt, felbÄ 
einen thSdgen AntheU nehm, und der daher beffer 
eil irgend ei« andrer im Stande war, eine ToUAan- 
dJka und zurerläßge Schilderang jener wichtigen 
«llltärifchen Begebenheiten xm eatwerren. Die fal- 
fchen ürtheile; welche er xu widerlege« fich geno- 
thifft fah m. X. S. 7- ff). »»«»" «^^ ^** ünpartey- 
Hchkeit feiner Erzählnn« keinen Einflnfa gehabt ; 
die Facta felbft find weUbekannt. und die Art, wie 
fie hier dargf fteHt werden . mufa jedem f»«chgülii. 
ten Lefer. Unterhaltung . dem Mann mm Metier 
aber reichen Stoff lum Unterricht und fernerem Nach- 

d«kikeii eewähren. Nr. i. eothäic die^efchichie de« ^— ^ -- . ,, ^^ »^, .^.•^« ,^«1. 

«iMkwürdleeA Ueberganga der M^reaufchen Armie >Hde vorwirft, es habe nach den» FeU Robefpi^rrii 
STer den Rhein am aj ik 14 Jan. 96 • de», heynahe und xur Zeit der Beaier UmerhandioBgea deuFik; 
^ÄliMiMeÄ Angtilfadea General Peuafchanf Kehl am den xnrückgeftofseu und die Oerechiigkett r» 
fa Seot 06 und der Wieder^reberung diefe» Foru fchleyerC; to wird man ihm wohl eheofo weoigk€f< 
5'urth den Ersherzog Ceti. 115 Tage nach der Be- pflichten können ^ als wc'na er (S. 4%.) die Mögfick.,, 
MnnÄiiff nnd 50 Tage nach Erüfiiung der Lanfgrä- keit eines Sepawfriedens mit Oeilrelch bf^eiteft 
h«^ Nr it erxählt üt ümftände des Uebergaaga defto gröfsere Anfprüche eher hat er anf den BeyhiE. 
-1 ^/J Afir' «IT «nd die Begebenheiten der drey jedea Uoparteyifchen nnd freydeokendea Lt&rv 
ajn SO.^P** y(_* n ^A«. w^rlr« %A «i»^ kurzer niidit nur In DeuifchiaAd fottdarn mi^ ^h FniikMti4: 



der Dreckt TOn der Achtnng d»er Tetleger gegi» ihr 
PttbHcfim« { 

- ■ - / 
Da der Tchr reichhaltige Stoff von Nr. 3. inüi; 

StT kleinen Sehr|ft bey weitem oichr^erfcbopit» fea. 

dem nnr ron eioe^ bwe hetrachtet wofdea ift, (§ 

fetten wir Torane, dafa der Vi. darin nicht fe woU 

eois den Refultaten der letzte» Feldzuga habe ledcfli 

all Tielroehr nur fein Pi^biicnm auf ^imge Reltdtate 

deffelben anfmmrkfam machen wollen. Uegetdittt 

nun diefe Folgetengen eben nichte nenes eatfaslteo, 

fo Und fie doch mit vielem Scharffiaa hereas gih«* 

ben , und in einem leichten » engen^ai£s und fifi. 

lieben Tone Torgeiragen. JVba lieht IndeCen icickr» 

dafa ea dem Vf. TOrxüglich darnm xn thea wai, ia 

dieCem Qe wände dea Meyanngen feiner Cartef Eis* 

gang XU rerfchaifen. Wenn eJr (S« 14.) ieteem Viicr- 



ftLendea T.O. De« «ft« W«k« lA et» kurwr 
Abrift d« FeW'^^g« «J« BWo- «-d Mofel-Atme, 
van I70Ö. dem aadern aber ein« Uebwlcht der 1 h«- 
rha dfefe« He»ts in de« 5 Jahre« de« frenzöfifche« 
Kriege» Probet der Vf. ä<rh hier «nd da i« DeeU- 
mationei rerliert» und *iü Gediehe: lederni^jpaffa- 
E€ A» Rfcin, ang;ehä»gt . welche« der Fertigkeit de« 
Dichteta »ehr Ehr« macht ala feinepl poetifchen Cie- 
«i«a. A«i «mftäadlichften find die beiden Ueber- 
•s«%e «her de» Rhein befchrieben , tob denen der 
i^ «Iw RefuUat der kunft«iäftlgfteii wHitlirifcten 
Co»bln9tion«n . • der andere aber gewif» eine der 
k&haftea Ünternehm engen war, welch* in dem L*u- 
U de« eeeenwärtigen Krieß« ausgeführt worden 
ind: wd *wey gute u«d zweckinafsig.eiBgerlchw- 
M Pia«« dienen der Eriühlang der ««gebenheite« 
XttT Eclli«teriuig. und leuge«, fo wie da« Papier und 



nicht nur in Deutfchinnd fondem aaehi in FraiütKü 
felbtib , wenn er die GraadCItu edier SttCritoa; 
digt, und deoa Sjft^m der «UgemeiBeB Rerelmioi 
rnngen . die Grfl'nde einer grufsaiätlkigeii «ad wi 
ba(t. weife« Staatakunft «ntgegenfetct, and et 
nun durch die Cab«)« feiner Neider oder dbrch — ,, 
ne Schuld gefallen fejn , fo wird man ftet« den W\ 
teygeift bedauera- miilea , «ier entweder folehar 
n«r Torblenden, oderiblclM Opfer fodern kann, 
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LsirsTCv b. Barth: Neuer Kindcrfreund voo ^ 

Selhivrdt und ilerket. ytea Bändch. a^e vtihti}. 
.ttflage m. S. u. Noten» x6 Bogen, gtea Bäadcfc^ 
II Bogen, (ig gr.) (S. d. Rec« A. L. Z. 1701» 

Nr. eSöO i 
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KLEINE' SCHEUTEN. 
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' OfiKenema. Lr<Bt/f , b. Bawgärmer : C/€&er 4i« £r. 
tkhMMgu.d FjLanznng der Päppeln üherkßup^ und der Car^ 
?^5aÄ nnd i^nadi/chen I.i6e>i.dcre mit J Fol. Kupfern Voa 

-k hdLwinte 6acb* , daf» das Gefchlechc d«r Pappeln zh den 
■ir^Sich fchatUwUchf:««! llolrartc» gekört ui.a der.Aobau 
J«Si5en auf eiueö mehr feuchten, als trocküen Bod«a gekhe- 
55b «wS } ^W ^ «• ^^^ ^«" Foramiun «mejuMWCwicIi«« 



WaHrnedmung» daCs eftBldfiee rem betrichriiclitffl Üffl-^n* 
in den Forft^n fich vecii^de« »^ die der Anpflanswi!^ nie P^* 
pelii in liolzleeren Gebenden ntchc ge«ridmec w^ea. Jleroii* 
dern Dank verdient ajCo der Yrl , dafs er d«»^ PubHcum mdit j 
nur hierauf aufmerkfam gemechr» fonder» auck dalTelbe eh «• 1 
n%r «usfiihrltclien und fH'iiadii^en Anweifung des Aa b ine | 
4«r Pappeiü bcfckenkt h$u ^ '^ 
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KRIEGS WISSEN SCHÄFTEN^ 
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Oakzic . h. Trefchel^ Fär^O/jE(?f^tf «mi die es nickt 
ß^d^ 2^ur Beförderumg^ des FieiXse» und edier 
Grundßltz« , vom Auguft ErnßvQn Kamjptz »«tc^ 

; ff€fcktufs der im Jißori^en Stücke ^h^broehenen^Meteußon») 

. • •• 

r 

PC \ 7 x)m Kriegergeni^, deffenEmwicteUmgundKennzei' 
\ y c/tm. Hr. V. K. will Mier den Befehl^fanbera 
!ii§e KegeJM zur Beurtheiluag der JüAfltnge« wel 
'e>:Q/l als Oificier« iu ikre ftegjinenter elnröcjcen 
liea, an die Hand g^eben; aber «lies iiiite« welches 
tkr Auflatz ^enthalten kocnve* iA durch die nnr 
ffcliHche* Behandlung verloreD . gegangen.. Wk 
ähtea den -ganzen Arcikel abCchreiheii luid 4XMii- 
tlren, wenn wir zeigen wulltec^ wie der Vf;» 
Mangel Jin Klarheit der Vorilelltt«gec , fieta «Ir 
Beg'UFfür den andern niiBatc, folgert» w'aa er 
iit anriefen bat , und am Eade ober den Schwall 
Worten und unrkhtig gefnisten Ideen f«in,Ziel 
den gani&en Zweck feiner Unterlttchung -ajis 4eo 
gau. verliert/ Er verbreitet fich zucfä über die 
fcbiedenheic der VerftaAdesfabigkeiten der Metf*> 
en, und ider ^nio^rnderfelbeii to» Gitfutf. Dieie 
wäiCet er aus der gemachten .ETfahrHog, dafa daa« 
der eine Spielend lernet, dem aadetn grofff^ii 
eifa iferurjach^t upd folgert quti daraus» diils nicht 
er Officier das Genie. eines Friedrichs haben kön« 
iiweil dlefea etwas unxcQgliches gefodert wäre; 
eon Vernunft «»d SubardüuUi^n treten dagegen 
4f." (S. 1440* Alan fleht hier des Vfs. Art » 
hhefsen, der» wenn er zur Co'nclufion kommt» fei 

EPsQtoiSeQ fchon wieder vergefTea hat » ufid nun 
Satz hintennach durch ganz andere» den erßen 
tft wider fprechende Grunde zu «luterAützen facht. 
Per BjBweis übrigens • dafs die Subordination Gleich- 
lieit der Fähigheiten hey Gehorchenden und Sefeh^ 
ieoden unmöglich mache« kann wohl nur durch Sab- 
\irdiitafian g^eführt werden. .: Hr. V. JK. denkt (Ich 
B8ni»die Ausbreitung der gefanimteu niehfchlichen 
yTerßaadsnihigkeit 2wifch«n zwey ParallelUnien^(S. 
rTt450; wovon die unteritt diefeibe yöra Thierreich^ 
^nnd die'oberfte von den Wefen «bfosdert» welche 
M^mnlttelbar über dvs (der) Menfchbeit fteken » (rpn 
^welchen wir aber üicht die gerirgfte(n) Kenntriifle 
iibabea.)'* Die mittleren Parallel -LiDl^n machen die 
Daffificati^nen. dffr Vevßandsfdltigkeiten oder Lebens; 
krüfte aller menfchlichen Individuen; es ift abermög- 
lich» da/j jedes {ndiTiduuro von feinem Standpunkt 
las „durch Bildung^ öder Keils « immer eine Stufe 
A. L. Z. 1798* Fieitsr Bond. . 



,nm 'die andere X^^^^ ^^^^P^^S^^^^) höher herauf 
^vfteige.V -^ — »«Und da «Ue menfchlichen Lebens- 
^ihräftef oder mit anderen Worten^ die Bildiing'' (vtei^ 
ehe Synonyme !) einen immer höheren Grad von Voll- 
kommenheit ^erreichen kann, fo ift e% Pflicht des 
Menfcben ». darnach tu ür^ben etc. Nun aber »»er« 
fcheint manchmal plötzlich ein Jungling gleich einem 
»»ftTrtMr (S. I48-)» der* ABf«^gs *a«Ä Anlage« ver- 
viTieth» und durch MnunterhrgChenenFkifs'* d^e hoch* 
fken Kenntnifle erlangt; andere hingegen« »«die An^ 
9,fangs viel verfpreches » welken mit der Zeit gleich- 
„•fara dahin, wie Blumen in der dürren Jabfszeft.*' 
(Auf diefe würde der vorhin ganz wider Annig an* 
geblechte Vergleich mit einem Meteor belTer paiTen, 
ela4iie welkenden Blumen.) ' nUn verkennbar lieget 
Vihier eine glücHiche Organifatien und vorzügliche Mo- . 
t^tive f befi dem £inen Jawohl als bey d^m andern^ zum 
^<xrnnde^ welche den,eri\en anreizen» fich zu bil- 
i«den» und welche den anderen in dem Vordringen aiif 
„cfcr Bahn des Erkenntnijfes ättfhatku.** etc. (Wie 
eine, folche Grganifati^^n glücklich zu ileQuen fey» ift 
ichwer zu begreifen.) Diefe9 iloize Raifojanement - 
dient dem Vf. zum Eingang^ einer. Nutzanwendung 
für die Fahnjunker und einiger Votfchläge zur Ver« 
belTerung der Conduiten < Litten bey-den Regimen- 
tern^ und er hat am Ende den ^nzen Vorrath €^i* 
ner tnetaphyliichen Lebenskraft verfchwendet • um 
una (S. I5f* ^0 die grofsen Refultate ^ufzuftellen, 
„dafs ein Menfch» der beftändig fragt» ohne eine Sa- 
,»€fae zu begreifen» nicht durch Fragen klug werde; 
„dafa ein Unentfchloftner kein (lenie habe; und d;ifs 
»»derjenige» der xum'Maneuvriren hereusmarfchirt, 
»rohne üch hernach beym Hereinroarjch zu fragen: 
»»warum gefchab diefci , warum jeoea? oder der auf 
;,die Wacht zieht» ohne. (ich zu fragen: was ift hier 
»yddne Pflicht ? >Dder der all^ \Vaffenübuogen erlejnt 
;,hat» ohne je SM derKenfftm/f isug/pfaniffn. da f» das ' 
»^gute Auffetzen der Ladung und das Feßhalten des 
^fGewehrs btifm Abfeuam in der Chargifung.gkichJcLm , 
^jder' Cenivaipunkt edter iVaffenübuMgen iß,, — ni(sht 
,;daj geringfie ©enee zum Soldaten Metier hahei !'* 

VI- Grofse heroifche That der Münchowfchea (jetzt 
von Puttkammerfchen) Leibcompagnie unter ^dem Com* 
mando des Premier - Lieutenants von Bämer» Das bra- 
ve Benehmen diefer Compagnie und ibres^.AnfühserS 
bey der wiederholten Eroberung ei^es Poftens» fiicht 
fkreyiich gegen die tkraCbare Feigheit verfchiedneT 
roeiirtesi Com mändos»- welche denfelben Peften beyni.: 
erften feimlHchen Angriff ve^üefsen» vortbeilhaft aht 
ater iler darauf g<fegrundete V^rfehleg des Vfs. , dafa 
im Kriege nie felche, a^s ^eipz^lnen Soldaten vefr; 
Hhhhh > fehied' 
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fchiedaer Compngnien oder Regimenter zmfainraeif* 

iefetzte Decacbemetitt ^brandi^ "^werden {o\\i€tk^ 
arfre , fa viel^ aach Tonil co^h Aiitk kiiXagea. würe« 
docb in Armeen, wo die Capiitins Inhaber ihrer 
Compag^nien find, van eiuer andern Seite wieder 
grofsen Schvrlerigkeiten untervfor£rn (eys. 

VH. Anrcdi des Vfs. im §ahr 1784» bey Eroff- 
«ung" 4sr Kvier^fchute zu AU - hrand^nburg: Bey mau- 
-cher unricbiigen Schlufskette und bey einein oft 
yernnglückten Strebe nach rednerifchen Schwingt 
doch im (i«nzen recht gut und zweckmäfsig für die 
Verfainmlunf, wo diefe Rede gehalten wurde. Da 
iie aber weder als bündiges philofophifchea Raifon* 
üement , noch ab Mufter der Beredfamkeit geL- 
tea kann; fo hätte fie immer uügedruckt bleiben 
haögen. 

VHI. Tagebuch desiönigt jrreufsifchcn Corps (fAr* 
mit^ unter dem Befehl des 'General- Lieutenants von 
Raumer ExceltenZf vom 7 März bis zum j^ April 1793 
v<nr Danzig. Da jene ziemlich unblutige Expedition 
W^der für die Kriegswi-TTenfchaften , noch für die Ge- 
schichte oder für die Diplomatik wichtige. Refukate 
auf&ellt; fo inag diefe unftändliche Befchreibucg 
derfelben zwar wohl für diejenigen , .die dabey mit- 
wirkten, als Reminifoenz i^anzintereffant feyu ; wir 
£weif«]n aber, dafs fie unbefangnen Lefern das vie- 
le Vergnüigen machen werde , welches Hr. v. K. in 
der Vorrede davon verfpricht. 

IX. Der bmve Conrad, oder deffen Bey trag zur 
Gefchichte des einjährigen Kriegs, Eine miiitärifch« 
Id>11e, deren Scheuplatz in Pommern ift; noch uqk 
Velleodet; die Fertfetzung foll aber im zw^yteuBaOr 
de folgen. > — Der alte Conrad, der narh dem bayecr 
fchen Erbfolge -Kriege feinen ehren vollen Abfchied 
bekommen hat , erzählt im Cirkei feines Hansge^ 
üofTen und Nachbarn, zu denen auch die Familie des^ 
Dorfbefifzers und der Pfarrer lieh gefellen, feine 
Schickfale aus dem Peldzuge, webey fo wohl er 
fetbil,^ als anch einige Greife, die ehmals unter Fried- 
richs Fahnen gedient haben , Anekdoten aus den frü- 
heren Kriegeil d^s grofsen Königs einftreuen. Die 
Kritik würde an diefer Erzühlung , als für ßch befte^ 
bendes Kunfiwerk betrachtet, manrhe gegründete 
. Aufft^rllnng machen können. Sie würde den Mangel 
an Einbeft tadeln, welcher vorzüglich daher ent- 
ftehr, dafs Hr. v. K. feinen Stoff, der zu mehreren- 
Auffatzen diefer Art hingereicht hätte, in diofen ei«* 
neazufamroengefafst hat;, auch würde fie einige N<r 
benf^hen , die zara- Theil nur In der Wirklichkeit^ 
nicht aber in der Darftcllvng Tnrereffe haben konn- 
ten,, wie z. B. dirAsekdote von Werthers Leiden (S* 
S49'} r od^r die ein: wenig zu gezwungen herbey ge* 
Kblt find , wie das Helldunkel ,. in welches der Vf.. 
Seh feibft zu ftellen weifs (S. 392.) • darans wegwilo- 
fthen : aber fie würde d?*n fafslichen und populären 
Tortrag, der nie ins Plaete* oder Niedrige ausartet« 
*nd; (fo viel (ich i»us diefer Hälfte urtheilen läist) die 
l^fe Haltung- de» Sanzen^ billig dbran lJab«B. mtlflen. 
Cileft mantsber diefen AufTatz mit H: nicke nuf feinen 
niflrallfehen! Zweck ,, der debin eeh^t ^ ^J dem gß* 
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nteinen Soldatfu iiicbl^ Hur die Tagevd der Tapfer- 
kerc nnd Vaterlaadslifbe £u^ eehehen und^ ihfli dk 
PAic&tea gegen fieige Vorgefetzten , gegen feine &. 
meradeu und gegen friedliche Bürger einzufchärfen, 
fondern auch die Gefühle der wahren Suidaten -Eh^ 
re, -einer edlen Uo^^ennützi^keir, und einer a:)^e- 
meinen , auch auf gefangne oder verwundete Fekde 
ausgsfiehnten Meniclieniieb» in ihm zu erweckco; 
mit einem Worte, durch Beyfpicle, die feineo Be- 
griffe n/angepafst und tu den Faden eiaeruBreriid- 
tenden Erzählung verwebe find , ihm das Gate allein 
eis wunfcteenswerth , das Böfe und Schlechte tki 
eis verabfcheuenswürdig d«3rzu&ellen : fo kann mta 
d^m fchonen Beftreben des Vfs, , eine fo zahlreiche 
und dem "Staat fo v^'ichtlge ClafTe von Menfchen, de- 
ren ^tcHche Bildung oft auf die unveraorwordickli 
Art vernachläfsTgt wird, zu einer beflTern Humtai- 
-tät zii führen, die wärmlle Theilnahtne, «nd derui 
Ganzen gelungnen Ausführung den uneia^fchräok« 
teftcn Beyfall nicht verfolgen. Mochte er fleh doA 
ganz eiuem Zweck widmen, zu welchem er eis fa 
entfchiednes Talent zweigt, und dsr feiner Thäu|» 
keit einen fe aoigebreiretea nnd rüfamlicfaen W» 
kttogskreis oiFnet! Mürhte er in dem verfprechaet 
zwryten Theil feines Werkes eine Reihe von Ast 
J^tzen in diefer Gattung Hefern , die bey öfterer " ' 
arbeitong unter feinen Händen bald den möglicl 
drad der Vollkommenheit erreichen mufst«! 

Sollte der Vf. unfera Wünfchea Gehör ge 
wodurch wir iha auf ^ feine rechte Sphäre fo 
aufmerkfam machen möchten, und die ans eii 
lidi zu- diefer umiländliehen Beurtheilung v« 
*haben ; fo würde dann die Verlagshandluag« dk 
"bey diefer Ausgabe durch den oorrectea und 
-eben Druck out Unj^erfchen Lettern und durch 
fcböne Papier Ehre erworben batv ench auf 
feile Auflagen einea fo gemein nüttipea Werkes 
dacht zu nehmen haben, die wir dann in alleW 
ftuben wunfchen^ würden r wo Ihr lohalt fcbon v 
feibfl die Aufmerkfamkeit des ge«Dsinen Soldaten 
fich ziehen würde.. ' 

VERMISCHTE SCBRrFTEN. 

Leipzig, b. Hilfeher: Howards prdktifches Stiße0 
auf die Gefängnijfe in Pkiladelpkia angewarJÜ 
zum Befitn der Menfchheit und als Beyfpiel fit 
andere Staaten» Aui dem Englifchen überfetzL 
1797- i3äS. 8- , 

Gelobt und gepriefen wird zwar der edle nnd hfi^. 
mane Howard immer genag^; kider aber fcheint asa^ 
wenigitens in Dentfchlend, zu-glauhea, durcb dies 
Lob habe man auch feine Pflicht gegen die Huvaai* 
tat erfüllt und fchent nun die Muhe , Üowards Zwe* 
cke , Wünfche and Rathfchläge .auszaführen. dKf 

Juten Psnaj treae Nachkommea fiad die £iozi|eai.- 
ie biaher den verewigtea Edlea das Denkmal (tUt^ \ 
tfu , u oroach er fhebte , 4xnd dns feiner wördig ^ 
fie eriulUtfa feiae Wünfche und £eiae Bnth£chlä§e in 
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^tlkQ lifemfsel^ Idbr llei|fc&tafir«»iMi , ihr dto mr 

«ins lUgend« irqhMiädgf« SVIirtf( lieft, ^ird die^^ 
mmen CtiUh Lownes\ und iFilliclfn Brad'fard fcguet^ 
^ena dief« MaoiMr Varea* «s , di« M^nfctiengemhl; 
JüiKh und Kraft genug befaflisiit jedes Uiadernifs zu 
l^/iiWgeii und zu thun,' wft« üc^iiHiri woike. Die bra* 
^ea VF. diefer Schriu fage» daher ^ möchte di}ch di$ 
mieue Welt , di0 zeither gewohnt war von Europti diej^- 
^ige Aufklärung tu erhaiten.f ^^n ihr im ^ T heile zum 
Jluflgy 4er. peinticken Gerichtsbarkeit und ii.inja>hrung 
mncr neutn Einrichtung ^ der Gefängnijfe in der* alten 
^tU dienen 9 die zwar anf ßr engen Furcht erregenden 
jedoch gerechten und wenJchliGhen Gru}vijatzen hemJtt I 
file Schrift ift zu vrahheil aU dafs es nicht jedem, 
dier auf dl« peinliche Gerich tsrerfaiTuAg , ucd die 
Einricfatuog der Gefängiiiitd einigen Eiafluli hat, zur 
PBicht geiB0chc w erden durfte . diele Schrift fclbft 
an kaufe» und zu lefen« Hier alfo nur einige R^ful^ 
tare^'und Betnerkungen « um die gebühretide Auf- 
merkfiaiukeit darauf zu erieecken. Oü$ Beftrafeü dea 
Eotfprißgeas aiia dem Qefäugnifl« Fey ungerecht, daa^ 
fiefetz laüiTe allezeU das Verlangen der (lefangcnea- 
«u euciliehea Torausfetzea, und feine ganze Auf in er k- 
«ifamkeit dahin richten^ dafs das Gefängaifj feil nnd 
Ücfaer tey; es müfle vielmehr den Gefangienauffeher 
4hfur verantwortlieh machen , wenn ein Gefangner 
<fich feiner Wachfamkek entz^ieht» als dafs es detp' 
Entffrrangenen vein neues Verbrechen darüber aufbür- 
den dürfe,, dafs er einem natürlichen und flarken An- 
-tarieb folgt,, ohne dadurch eine eipgegai>gene Vev- 
Undlichkeit verletzt pder ein in ihn gefetztes Ver- 
trauen gemifsbraiieht zu haben. Die Erfihrung reiche 
;Mn, die zsh liefen Gebrochen ^tr ößentUchen Strafar- 
beicei) unwiderf^recMich ZH^ zeigen, ISe wurden in 
Philadelphia dtitvegeo fchoo 1790 abgefchafft , und 
an deren Stelle, Gefängnifa'. Geldftrafe und V\^iedep- 
•rftattüng eingeführt. Die Todesdrafe^ift jetzrt dort 
Sßdiglfch auf den mit Boshe^it und vörausbedachter 
Abfirhr begangenen Mord elngefchränkt, alle übri- 
gen Verbrechen aS^er werden mit Gefängoifs von grö*- 
fserer oder geringerer HiHrte und Dauer beftraft. 
Man tbeilr die Gefangnen in zwey Claflen ; zur er- 
ften gehören die Terbiecher, die fonft mit dem Tod' 
beftraft worden wären, zu der zw<*yten die geringe- 
rer Uebel>baten uberfiill^rt worden {lud. Von den er* 
fien iil jeder jn eine Art von Zelle von* g Fufs lang^, 
6 breit, und 9 hoch, zwifchen zwey eiferne Gitter 
eingefperrt, erhält Cfenwärme. und Tageslicht, und 
iß Anfangs der ftrengften Einfamkeit, dem eignen 
l^achdenken , und feineu GewiffensbiiTen überlaifen ; . 
nur oecb einiger Zeit erlangt er die Erlaubcffs zu le- 
fea; feine Speife ift ein IcUiner Klos indianifchen 
Eores mit etwas Zuckerfyrup, damit durch diefe ma- 
gere Diät die naiüi liehe Heftigkeit der Nolo^ungen- 
gemildert und er zu der ruhigen Betrachtung ge^ * 
fthickt gemacht werde, die wahre Reue zur Folge 
hau Die Gefangnen, die nicht. zur abgefoudcrteo 
Einfperrttug verurtbeilt find, werden foglcicft unter 
flie übrigen Gefangenen gelaflen, ihnen die im Haus 
tu befolgenden. Vorfclirifteo bekannc gemacbt» und 



über die Arbeiteo« die de zvt t&air im "Stamme oder* 
zu verrichte» Wißeaa Und, befragt; mit jed<?m wird! 
euch ern bi^fontfcrcr Auffatz übergeben , woviij -roü' 
feinem Verbrechen , von den U^nüändcfl dabey , voe- 
der ünterfuchüQg, von fouftigen Vergehungen und' 
van feiner GemüthsaVt Nichricht errheilt wird, um^ 
dadurch die Auffehcr In den Stand zu fetzen . den 
neuen Gefangaen zu beuriheilen uiid zu überlegen,, 
inwiefern ei:ie genaue üJcrmiodsre Aufiüerkfainkeit 
auf defle.n Betragen zu richten fey. Die Arbeiten- 
werden nach der Stärke und Fähigkeit der Gefang- 
nen abgemelTeU'; es git?bt im Haufe Handwerkszeug: 
für Weimer, Tifchler, Ziramerleute, Drechsler,' Schu- 
lter und Schneider; Gefangne welche dergleichen* 
Arbehen vergeben, m^Vc^en iie treiben; die andern 
werden zum Sngen und Poliren des Marmors,, tum 
Färbeholzfchnciden , zum Gypsftofsen und. Reiben» 
zum Wcllekrä'mpeln und Hiaiif brechen gebraucht^ 
^ic Schwachem uhd Ungefehicfcten muffen Wolle, 
Garn und Elmare zupfen. Neuerlich haben die Auf-' 
feher zu diefeii Ärbsiten eine Nagelfabrik hinzuge- 
fügt, welche eine grofse- Menge Gefangner befchäf- 
tiget und d^m Haufe einen grofsen Gewinn bringr; 
Der Handel über jede Art von verfertigter Artieit 
wird in Gegenwart der G«»faageuen zwifchen dem 
Kerkermeifter und dem Abnehmer gefchloffen, und 
von dem G.^winn mufs die Koft, und der Preis oder' 
der Miethzins für die Werkteuge bezahlt werden. 
Kein Gefangener wird in Eifen gefchmiedct; Schlä- 
ge, üble Behandlungsart und Drohungen find verbo- 
ten , die einzige Strafe iü Einfperrung. Da die im 
Haus eingeführte Zucht e« zu einem Befferungshaufe 
macht: fo kann dae Amt einca Kerkermeifters , (das^ 
jetzt die Wittw« des vorigen verfieht), da» anfehh- 
licU. befoldet ift , dem Gefühl irgend ezaca wohlga- 
fionten Maanea keines wegeS entgegen feyn. Die- 
Schlafaslmmerlind im zweyten Stock , j^dtaa entbelt 
10 — le Bettftellen, in welchen fich Matratzen mit 
Hobelfpänen von Cediernholz, Bettcücher und rauche* 
Decken befinden;' in kalten Wintern werden die 
Schlafzimmer etwas geheizt. Ebe die Gefangnen an 
die Arbeit gehen, muffen fie Geficht JundHaude wa- 
fchen; im Sommer baden fie fich wöchentlich zwey- 
mal ; der Bart wird ihnen wöchentlich zweymal ge- 
fchoren , auch vjrechfcln fie jede Woche zwcymal- 
die Wäfche.. ^ 

Die gröhern Arbeiten werden auf d'enr tfof , dir 
forgfälrigern aber in befondero Zimmern verrichtet, 
die Arbeiter werden nicht eingefchloffen ; faudern 
einer führt über den andern- wechfelsweife die Auf- 
ficht und feiten find in einer Wer kiJ^att metfr als fünf* 
bis fech». Lang anhaltende GefprÄche, Lachen« Sio- 
.gen und Schreyen (Jnd verboten , weil dadurch die* 
.Werkzeuge der Sinne zu ftark gereizt werden , und 
die wohhhäti^e, rahige Stimmung unterbrochen' 
wird.* Nieu als. dürfen die Gefangnen' gegcfrne Ge-, 
tra,ake9 auch nicht ei^imal Hal^bier triokeu, um da> 
durch die Veraslaffung zur Reizbarkeit zu verhüen, 
wcdurcb dasJMtit erhitzt und die Wirkung der ftrea- 
gen Lebensorrf^uung verhindert wird «. V6riijft(»in 
ühhbh ai weU- 
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^dcher man die gdOK« Natur und ,die Gewofaaheiten 
(der öefangenen za ändern bc^abflcliti^cr.. Die Arz.- 
^eyuittflil der Aerzte betrugen ror.nsdli in jedem 
^ierteljabr sco bis 3qo« jeizc FeUen über 4oDuHars. 
jDIe Friichte diel>r neuen 'Beh^d4ung4arc ^nd.fe 
4etttli.cli » dafi von dene.p » die pus dem Haut ent> 
lafTep word^en , zUcht Aber zWey ron hundert wegen 
jneuer Vergehungen d$ihin zurQcfcgebracht worden 
^nd. Nac% der jiet^Q Einrichtong lallen die iJ^l^o- 
AendcrUnterb^altungder Qefangn,en deip Staat durcli« 
'iaua nicht mehr zur Laft, fpndern er geniefst Tiei- 
mehr tiQch einen U^b.er(chuXs y,o^ itm J^injLonim^n 
4es U^ufe^l 

J^Ei.PziG, in Coj;nm1(rion ^. FlÄfctier d. j.: F. C, 
Laukhard^, Ma^illera der PfaHofophte, und jetzt 
Lehrters der aiiern und neuexn SpraciieQ. auf der 
Wniverfität zu Halle, Bsgifbe^iheiten * Erfahrun- 
ren und Bemerkungen wäiirend des Eeldzugs gegen 
'^xankreicJu 1797. Zweiten Theüs ^^^^ Aoihei- 
Jung. Afiich unter dem 'ijtel: Laukhards etc. 
liehen und Schjictifate 9 ven ihm felbft hefcfirieben. 
Vifitten Theils erfte Abt^eiUrig. 508 S. 8- (i Rthlr. 
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'pfii<^htenl Die Laxillt feiner «orklififheo Groai' 
facze r^iumt tr bey i^ehr ala einer Gelegenhmt feliift 
ein ; aber 0bea diefe Freynmtbii^keit ond die luftig« 
Art» ittit welcher hier das Unfittlicha Torgetnigei 
wird » ^i^chen folcbe Stellen für manche CUfitn f^i 
Lefern geßhVlicher « ala der Vf. zn glaikben fcbebt, 
Die eingewebten 9 theils hiftocirchen tbeili poliil. 
fchen, Bemerkungen find von • ungleichem Wet^; 
manche fcheiaen Uöfs da za ftehn , um die B9§a* 
zahl zu vermehren » andre hingegen lieft min mit 
Yergnigen« wie z; B. die Schildemag dec fnozöS- 
Xchen Militärs im J. 1793 , wo fich aber fseylichfelt' 
dem inancfaes rerandert hat, (Csp.ö)« die Bekehre»' 
liung der unter dem Namen : Armee revoUuionm^ 
deä Bürgern des inneren Franl&reicns fo forcbtUce» 
Banden^ nnd ihrer ErpreiTungen (Cap. t2«-S).),(fil 
$7achrichtea v«n der Behandlung der Kriegigtfiin^. 
pen ncd der Dererteure (Cap. s8^. 39.) und ienii 
fiber gegebnen Verordnnngen, r-oi^ der vnrtreffikhit 
Eicrichtong der Lazarerbe , u. s. m. Von den Aoi^ 
fchweiftto^en und Bedrückungen , welche dettfcin 
"^Truppen fleh ge^en die Bewohner deutscher lAni^ 
erlaubt hahe«,. fuhrt d^r Vf. fehr genau deuiilirtl 



%2 gr.) Zweyten Theils zweyte Abthei- ' fiejrfpielean« an deren Wahrheit man, fo Uagt A| 



jung (oder yierteoTtf. jzwcytf Alith.) lyoj. 36% 
5: g. (I Bthlr. 8gr,) ^ 

Mit diefen beiden Bänden hefchiieist Hr. L. für 
jetzt die Gefcbi^hte feines Lebenslaufs. Ererz&hjt 

. uns feine Sychjckfale in Frankreich , als Ueberläufe;r 
und preufsifcber Emißair jn Landau; als SansciUut- 
te unter der Armee reuotutionaire jn dep füdiichep 
Provinzen; als GebüUi; eines :Grot>fcb^idc> in Avig- 
nonj als Aufwärter im'^ilofpital, als SpracbmelRer 
der gefangnen deutfcben OiiiCier« , uud a^ der Var 
rätherey Verdächtiger in den Gefängui{]iien d^er Con- 
ciergerie zu Di Jon; als V/andrer, u.T. w. und oich- 
her wieder in Deutfchiand als Corporal unter dem 

" Rohaufchjcn Freyrorps; als Deferieur; als Unte^rof- 
ficier bey den Schwäbifchen Kreistruppen; und, 
nachdem- er hier durcb- die Vefmicdung des Kron- 
prinzen (jetzigen Königs) vx)n Preufsen felAen Ab- 
fchied erhalten hat« als Hausgenofs feines Wohlthä- 

' ters r des Hn. Bispink zu Halle. Den BeCchliuf^ m.acbc 
die langweilige tiefchichtp fei eer Streitigkeiten mit 
ProfelToren und Oiticferen , feiner unregelmäfsi^en 
liebensart » feinet Heirath^tc. , und eine weitläuf- 



nicht grfiodiich w4der1«gt werdes« leider oi 
zweifein darf. Dafs er dabay ohne Schenueg 
fluch icht feifie Aleynnng fegt, macht ihm 
fchade nur , dafs da» Gute , welches in Uineia %\ 
wirklich enthalten ift^ &6t$ in fo fchiechttr.Si 
fcbaft e^fcheintj dafx gifittete Lafcr Jiur mi^üi 
wiudung CS herauafuchoo koanea« 

In flner Note <A^;h. a- S. 188^) /«tigt r| 
Bemerkung in der Eacenfio^ des | Bandes 
Begebenheiten; dafs e^r feiue NarhriiiiteQ yobj 
fianzöfifcben Piinzen ui^d ihren f^gUitern za ' 
blenz W.obl nicht aus der eräen QiAclle »öcliti 
fchöpft haben i mit der Antwort ab: „Kickt il( 
f^mein Herr j ich ma^cb^e ja täglich dan Dolldi2t&i( 
«»half die Naxn*^n der emigrirten Herren auficbrt 
«,ben/^u.f. w. » ohne dabay. ?^u eraägen* dafiil 
der Bec. dasjenige, uas Mr. t- von dsaU^undlärii 
und 4<^ Lebenurt der Emigtirten beym A^Päin 
hen ihier Namen am Thore bemjsrken kcnme, ^ 
nesweges hat ftreitig machen wollen. Warijxn khrtl 
aber. am Mann, d<tf der fraczöCfchen 3?^^^^ 
mächtig ilt: ta gUipef (Abth. t^'S.öi) uud w«ri 
tige Inhalts- Anzeige der Bucher, die er fcfaon ge- , ahmt er (abend. S. 6j30 wiederholt dw Ausfprt 



fchrleben hat, oder npch fchrc;iben will. 

Paa ürtheil , welches in diefen Blättern (Jahrg. 
,97, Nr. 195.) über den erften TbeiJ feines Werkes 
gefallt worden ift, pafst aarh auf diefe letzten; Stil, 
Manier ucd Anficht der Dinge blt^iben diefelben ; 
was der Vf. fah und hörte, befchreibt er gut, fei- 
nen UrtheUep xxiö^hjteu wir filfyt unbedingt bey- 



der ihm io verbafstexi Muscadios uud lucroya 
durch WeglafTufig des r in: tu Cim aijnofe ^ aaÄ« 
ta Parmagnote t nach? Von dem uniuchttgen, ' 
fem Gelange untergelegten Text,' wollen witli 
gar nicht reden; er gehört unter die Rubrik 
(Abth. j. S. ijiO.) deip Y(* fo angenehmeil Z$ 
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HÄMBaRC, b. Chateanneuf: Sssai tut ta VHle de 
B'V*nbourgf considereg dans ses rap^Hf (tvee la 
jante, ov> letttes swr Vhifto\r$ medic^ ' topographi* 
vfe de cette ViUCf ,par L L Mmunt Doctear ea 
iL^diecine etc. I7$7- II9 S. g. 

EtrencL Verfuch über die Stadt Bamburg in Hin- 
ficht auf die Gefnndheit beirächtet t^ oder Briefe 
über die vtedicin^clv topographifehe Gefchichte die 
fsr Stadt voti L L Menuret. Dr. d. A. Ver 
dcutfchr durch M. G. Herrmann KAittr. Notar. 
1757. VIII u.| HO S. 8- 



ir «ofclieiaeBd befch«idcne Titel eines Verfuclis* 
womit Hr. M. eia durcftt mehrte mediciuifche 
hrifteo in. Frankreicb bcKfinater, . und wie man 
gt, gehhickier Arzt, der laitDuQioarieznacb Ham- 
^ kam , feia Werkleio aokündigty fchüizt ihn fo 
'<<^^S g^gVB die UiittrfuchuDg der Frage: ob ier 
iarcb hioreicbead« Ortskeuatoifs » durcb genaue Er- 
ndigiiDgen and durch gründliche ErfabruDgen ü!)er 
• S:adc zu fcbreiben gefcbickc fe)ry ala grgen den 
du, ireoo diefe Frage verueiaead ausfällt, wenn 
i wie dar. Fall war , das Anerbieieo eiises fehr un- 
ticbteteo Ilamburgerf, ihoi loic Daten an die Hand 
gehen » ablehnte « und w^nn dei Lefer nun unter 
cben^guten allgemeinen Bemerkungen» alienthal. 
n « theils auf Q>trflächliche, theila auch ganz un* 
beige Localbeobacbtiiogen und Nachrichten'ttörst. — 
Ac. uberg€thc die etwas fchulailifch- yedantifche 
cua der Geobachcungeu , in den erden Briefen 
ch d«n vifir Jü^ncnten (grandescauses) und kann nach 
em Zweck uaferer ßlatcer, auch nur einige yondea 
ielta Irrfätzen diefer Bogen zur Probe ausheben. 
Uich bey der UuterfuchuogdesKjitnaj von H. follte 
so üafst auf den Gedanken gerathen , der .Yf. habe 
a Hamburg aus f deo lächerlichen Irrthum vielA 
janzefen » befooders der alten Parifer in der Ver- 
erb iluDg ^^ iVo^d, welcher für fie faß fchon am 
ein anfängt , -mit den Eisbergen des Pols , beftär- 
tn wollen. Er ftellc nämlich H. als iu dunkeln 
ebeln faft zu allen Jahrazeiten tief elngehullr« nur 
ea wenig Soirnenftr:'hleB begünftigt» dar, wo im 

a^^iorer nur der kleine Raum weniger Stunden den 
^ orgen.vom Abend JTcheidet, und kein heiterer Tag 
^tW ilen Horizont hervorgeht • Frühling und Herbft 
üreudenleer find, and im Sommer Reaumurs Thermo- 
meter Cefa feiten übar 13"^ erhebt, fich noch felfener 
mehrere Stunden oder Tage darauf erhält u. f. w. 
A. L. Z. 179S. Vierter Band« 



la R. ift der mittlere Stand den Baxometera 27^ il 
und der mittlere GxaH der Temperatur is^^i ganze 
Wachet^ ttand der R. Thermometer in den letze ver. 
.florane« Somoea auf xq^ und Monate lang zwifchea 
aoDBdaa^; der höchfte Stand war 24*^ ttnd noch 
heate, d^a it^ea Octob/. hält üch der Therm, feit 
4 Tagen auf X4J° .der höchfteerad, der Wärme ift e6ä 
uad folglich «5°, wie H. M. behöuptet, nicbt eine 
aufserordeatlicheErfcKeioung. Diele, jenen Angaben 
entgegengefetzte Data n.Ogen hier hinreichen), in 
der Regel ift der Herbft in H. bis gegen das finde 
pctobera faft beftändig fchön. — Hr. M. fpricht al- 
fo von einer Aoanahme» wenn er 4en Herbft fchlecht 
nennt. — Er tadelt die Coflen, welche %einen ge- 
BUgfamea Abflafa haben und böfe Dünfte verbreiten, 
mit Recht ; aber diefer flinkenden und ftockenden 
Goilen in der Stadt , find im Ganzen nur wenige und 
werden bei der jetzigen grofaen Verbeflerung dee 
Steifipilafters, geheuert. Van den Fleethen (den mit 
der Elbe in Verbindong ftehenden Kanälen der Alt- 
ftadt) heifst es ebenfalla oft, fie verbreiten böfe Düa- 
fle, weil fiö in den heißenTagnftanden trocken find. 
Beym Oäwinde ift die Flath 5 - öFufs • beym Nord- 
weftwind im Durchfchnitt 12 Fnfs in den Kanä- 
len . die der Vf. in den heifsen Stunden ausgetrock- 
net gefehen haben will!) — Die chemifchen Unier- 
fuchnngen des verfchiedeuen TrinkwalT^rs fcheinen 
Acta Rec. gut und richug; nur durfte das Alfterwaf- 
fcr nicht ^n alten Stellen , wo WalTer gefchöpft wird, 
dea* Vfs. Lob verdienen z. B. am Holzdamm , wo die 
vielen Latrinen und das Sumpfv^affer eines der bäfs- 
UchlTen fegenannten Hafanmoore fich in die Aliler 
ergicflen. — Bey derüearthellutig des Hodens, läfat 
der Vf. die frachtreicheMarfch um Hamburg aas der 
Acht und fpricht aifr von dem dürren Saadlande der 
Gee&. -r- Nur fehr obenhin fpricht Hr. M. ferner beym 
Tadel des Gafl'enpflafters, von den feit vielen Jahren 
bewirkten grofen VerbtiTerungen deflelben in vielen 
Gaffen , fo wie tt bey den Tadel der Bauart , den an 
vielen neuen Gebaaden doch fehr fichtbarea, durch 
mebiere gefchickce Baameifter bewirkten Gewinn 
desGefchmacks.ttnd die vermehrte Bequemliclikeitdea 
Ifinern, kaum erwähnt, uadebea fo »berfiächlich von 
den feit mehrera Jahren aafaer die Thpre verlegten 
Kirchhöfe, als wäre mit diefer doch aller EiiIi»doa- 
k«udea Erwartuaggewif» ühei rreffeaden EinrichMiog 
noch uichts gewonnen« fpricht. Dem verCchooerten 
Jungfernfteig , hat einer feiner luftigen Laadaleatc, 
neuerlich eine mit . grotesken Theaterdecorattanen, 
nberladne'Pagodt, zum albernen pnint de vne gegeben 
Die Uebcrtreibungen und Einfeiiigkeiten, die in 
liiii ' vielen 
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Tielen Mnet Angaben fichtbar find", md^en wir hier foJgcrcichcn ArnieninQaU in Ilamliarg nebeo mehre* 

katiaa beröhretf. — Alfo nuir nech einigea , fp wfe e» rca pacfiotifchen •^Birgarn' rerdtenr goMchthit. 

Rec. beym Uebefbli«k det' Gemälde« in .die Asgeii. eiot^iearf auf die A»nbd#raDg engflifcher ^rrnttifreta' 

fällt. — Nicht bauptfäcWich ro« Fremdenp^ fandecn^ de ^ welche das Mangelhafte ihrer Au(blf::i eiolt- 



eben fo fehr vom Bamburgern von ' allen ClaiTen, 
wird da$ fchone Weifsbrodt gem)ffe« und da» 
fchwarze Brodc (fogenanntes Rockenbrodt» in wei- 
chef der Vf. auch Gerßc backen lafst!) (Ton ' den 
höhern Stät\deu nur wenig. Daa hohe Alter von 
70 • 90 und 100 Jahren ift fefir gewöhnlich in H. wfe 
die jährlichen Todt«Dliften anaweirea» and aach dr> 
Alfa hat Hr- M. nicht einnal gefehen ehe er fchrieb : 
€a gäbe kaum lo Perfonen ton 88 Jahren und die 



hen , während feTnea Anfenrbalrs in £no]. im J. ^^^^ 
diefe Ui2bef£chc jenes fo wichi^g^n InAituts acdbe- 
reieheitedie von Hu. H^Ct.FJchmburg uiitcraomoeöc 
Verdeutfchnng noch rnft eiaigev Anin^^rktns^eQ \f 
fonders über die englircben ArnieDanßalteu. » Hr. 
V. rechnet die jährihche Scrume der Ahuofea end 
Arme&gelcler , welche in England, verwandt werbet, 
aaf f£hif MiUipnea Pi^ Stil, und findet diefe cnefk^*! 
te Sunine im Verhälcnifs der dortigen ArmssnU 



Zahl der «von 70 fey nicht bedeutend : (Das ift ße ^ und ihres ZoiUndes zu grofs , fo wie die ganze Vn- 



doch felbft in Verhältaifa der Yolkszahl der fo febr 
hevelk^rten IStadt). Die Volkamenge fetzt er ai>f 
inehr als 150,000 Menfchen --^ alfo -gewifs auf 
20*000 Menfchen zn viel an. --* UnbefllmiDt iü. es 
doch auch wenigileBS, wie fo viele ähnliche BehaiTp- 
tnngen, wenn es heifst „Das Tobäcktrauchen fey 
faß einzig (pr CS qtke resireinte aux Aofftfn^i) auf die Män- 
ner eiuge(chränkt: und es wäre keine mafiüa//> qne- 
teile zu nennen, wenn man Hn M, fragte ; ob er denn 
eine rechtliche Hambnrgerinn mrt der Pfeife im 
Munde getroffen hotte ? ..oder will er etwa die Bar* 
dowickcr Bäurinnen im fogenaneten Zippelhanfe mit 
unter dieHam^burgerinnen rechnen ? Dann hat er Recht. 
, Durch die nenerlichft ein|!:eführte Thorfperre, ift 
die onterbrochene Verbindung mit der Vorftadt ge- 
hoben. ""^ Eiu gutes Säugämmen Com toi r fehlt II. 
'eben fo fehr als warme Bäter; mancherldy Local- 
Urfachen aber hindern die Ausführoog der von der 
patriotifchen Gcfellfchaft in beider liiBrfScht gefche- 
henen Vorfchläge. — Kicht blofs 12 bis 14X35* end' 
dann nicht einigt Liebhaber, (wie Hr. M: wähnt), 
baden' iich In dem jitflerbadefchiff im Sommer; fon- 
dern, gegen 5 Monoie w»fd thglich darin gebadet, 
und an einem Tag baden loc - 250 Perfonen. — 
Unter den am Schlufs folgenden ver/chiedenen Ver- 
]>eiTeri;ngsvorfchlägen zur Beförderung der Gefand- 
heit, fmd einige gut ufld ansführbar, die me^ften 
aber, iheils mit der zum Grnnd liegenden RiSge un 
fiatch<ift, .theils lecal nnaawendbar oder mit fehr 
. grofsen Schwierigkeiten in der Amsführung ver- 
bunden. 

Einem Gegner, welcher M. in einem Hamburg!- 
fchen VVüchenbba bellend anfiel, hat dicfer imjolios 
Stuck ics-Spectateur ä% Mord v. 1^97, wie jrt^cr es 
perfwlich verdient, derb geantwortet, firh Mhi\ 
aber, gingen die feiaem Bach gemachten Vorwürfe 
nur fcbwnch zu vcrthtidigen gewnfst. — 

fninnu^GB.* Jccimnt of theManpigementofthe poor 
in Uamburgh^ lince .the yeeir 178$. In a ktter t& 
sonie friends oftbe pocr inGrecUBrltttiin. 1793» 
6% 5-8. 

BaAUMSiiHWiiön.HAMBüKC, b. Herold: Uebetllam' 
kurgs Armewwejen. A. d. Engllfchen. 1796. $0 Ö. 8- 

Hr<. Etatarath Vogkt, der fich bekanntHch um die 
Tervoükommnung und Leitung der »nfterhafiea und 



faiTung der engl. Armenaoüalten fehr fehlecbaf^,- 
Wie wohl non die ArmenanftsU in Hambarg» fdt 
dem Hr. V. darüber fchrieb, darch d^e grofse ncd 
fchqelle Erweiterung dcrfelben eine faft gaoz isi^ 
le Oeftalt gewonnen hat; fo Und doch die Grcci- 
Tatze, nach welcher von jeher verfahren ift, und ji« 
der Vf. hier aaseiaaüder fetzt, geblieben und äieb 
Bogen behalten deswegen viel Intere iT». Der Vt 
fchickt einige mit philorophifchem Blick eotwotfi« 
allgeraeioe Kemerkacgen über die Lage der Arani 
überhaupt und äberdii^ zu verbeiTernde Bebandlii| 
derfelben befonders durch mekrl Gewöhnung ^ 
Setbßtkätigkeet -nnd zum Arheitsßdifs als bisjefttÄ 
den meiileia Ländern gefcbah, und über verwüKfti^a^ 
Verwendung von Unterflützungsßtmmen voraos, vd 
dann folgt das Gemälde der Ilambarger ArmefliBDillt 
felbft. — Hamburg unterhält bey einer Volkirnng« 
von iiocod' Einwohnern (jetzt 15 bis iov.oa ^Y 
bey vieifäldgen Urfacheu zur Verarm ang 7000 Am^ 
und aufserdem nach 2500 in den Hofpicalffro. üa; 
terfiützt durch freyc^ebige Beyträg« derAxmenfreifldl 
nnd unt^dera Beyftand patriotifcher Bätger, nftldi 
die verfehiedenen Verwaltungen freyWilUg ubemib 
men und (ich ihr mit rubmWürdlgeMEifer und V:^ 
gefinützigkeit widmeten', entfiand lygSditfi's grofü^ 
Infi] tot, vorbereitet darch eine vorangegacfyt-aa 
kleinere Krankecpfl^geanftalt, nach folgendem Pias-^ 
Die Siadt ward fn 60 Bezirke getheiit, derei: jecKfr va- 
gefahr eine glriehe Zahl van armen Famillea et2tiiklt*; 
Für jeden Bezirk, werden 8(Bfirger als Annenvfie^fT aiifi 
Sjahre erwählt .'sMiTgiiederdesR^ths undeiaSvütiicui! 
übernjhinei) den V^erfitziin d^m (damals) aas loaufLe-« 
benslang erwählten^r«2fnror^e/iern befieheadcüArnjeß^ 
tolleginm,deraTrlebwerk des Ganzen. TbätrgcBcyfeil! 
fefur dieArinen war dos erfteArgennieik; aber es !?«?•; 
deij auchVcrkehrungea getrolfcu, dafs keiner einenSchJ^ 
ting erhielte den er fflbß zu verdienen im Stande gcM*l 
Jen wtive, und dies ift der wichtige HauptgrODaft«» 
welcher bey der Antalt von jeher und fortdaaeriid. 
aafs genancfte befolgt ward.^. Bey einem geniM 
Uebeifchlag fand man, dafs ein jeder Armer n^ 1 
feinem coihdürfugen Unterhalt, wöchentlich, we» 
nigürens eiuen halben Thaler brauche ; allein beyvei- ] 
terer Unterfrxhung übdr den Erwerb von 35^« ^*' 
itilita fartd \]$h, daJs man noch ober die Sn^^^ 
hmaaa war> wovon ein beträchüicher Tbeil derif^ 
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V«en'2ür Noth IÄ«n fconnf«. r- Zur t^eförderung , efdandsrfetzuflg der innerD Thell« dlefer ^'mlt viclef 

^es eignen Ericrerbfleifses d^r Armen x\'ard «ine von WeisheK geordneten Mafcfaieafl» wovon wfr nur 

«ner Privar«rcfellfchaft errinhwt« Fbcbffpiosip.Ma-. coch einige Auftenlinjcn auihebea können.' Es je- 

'r3uf«cfur an die A. A. abg-^geben« woriii die Weiber hfiren dahin die Bemerkyngf n öSer die Unterftützuu- 



^ 



ond KiHffgr der Armen angewiefane Arbeit e/biehsn. 
9lm rerkaafte den Armen den reinen Flachs Meinem 
gewiffcn tiiedrTgen^Preife und kaufte ihnen da;?«»^cn 
eiu ge«rifl>s Maafs ron Garn rix einem h6h^o Preife 
«b, welcher am 60 Procent höher' a1» der getrohnlt- 
.che Spfnnlohn war. Dict fpornre ihren Ffaifs febr; 
Wo fleh oan unter denHiilfsbedfirftfgen in «Ten Hfin- 
•ftw ein Armer fand, welcher wöch^ntUcii noch 
.*fiicht I Kr. rerdienen koonte; dem gab man Arbeit 
In der Manafacfur, wobey er, felbft bey raitfelmi- 
, fjigem Fleift Wöchentlich noch J Kr. verdienen 
^kott^ie. Den UcwiiTenden im Spinnen kam eine 
rSpianfcbuTe tu Hälfe, in welchen ilß bald dre erfo- 
^dernche Gefchrcklichkelt lernten. Den xur Arbeit 
, -tterahi^^en Armen , ward nach vorhcrgegangner Un- 
ftfrfurlian^ der Pfleger, ein B<»ytra^ bi« zu der zu 
^«rdienenr^en Samme eines halben Tbat^r« vi^öchent- 
yich gereicht, Nonftjehr wurden die Anfordernugea 
^met feltener cnd mt^n hatte eine nntrö^Tiche RicbN 

*' nntcm wirkliche« Bedärfnift zu uöterfcheidcn. 

e für Mamer verordneten Arbeiten, Tan* und 
odfrarn zu machen , die Straften zn reiafgen und 
e Wege zu beffern , wurden nach den nämHchea 
rundfätzen ein gerichtet. — Sehr* Alte und an un^ 
«ilbaren Lcibeafcbäden Kranke , , wurden im aUge- 
^^meo Krankenbanfe anffr<»Dommen. und 5 Aerzttf, 
kad ^Wundärzte nnd 6Hebamraen beftellt, und für jede 
S.Q'iatticre eine dtefer Perfonen^neefetzt, um die 
■ken in ihren Wohnnogeii za beruchen, unddiei 
worden die Krankenfpeifen nnd Arzneveo^fup 
ftimmte Annenpreife gereicht. — Bey zahlreichen 
rmcnfamilien dachte man darauf, flberall, wo fich 
oder äntet ö Jahren her foTchen Aeltern, die fle 
ib^rch Trunkenbeirnnd fonftfere» ElrndvernacbfäfÄig- 
|ea , fanden; di^fe* bev Ärwcn beffcrir Art unte^u- 
IHngpn; in ardern Fällen wurden der Mutter filr 
[U^ Kind 4 — 8 Srbininj g^e^lien, und Tman dachte 
nachher darauf in federn ICjrchfpiel ein t^^armea Zim- 
mer und himreichend«» N^ihruDfr 7u beforgm , wobrn 
Ificern, d;e aiaf Tagelohn fiusg:i»b«»n, ihre Kinder dep 
Pfl^ß^er htn|>e>»en kötioen. Man machte i»s ferner 
kn Aeltern ?v,r Pflicht ihre Kinder «wifcben 6^^\6 
flikrefl zer Schule z« fchtrk«n , wo Ic % d<»r<6rbul- 
ieit arbeiten und die übritreZeit ilctiLefen, SrHretben 
lectmen und Religion onterrlchtet werden. FurKin- 
br über -6 Jahren ward den Aeltern keine UntecOü ' 
«öng gereicht, Hemafsten in der Schirlpd :rch Fl^ifa 
hreu üöterhatt^lHft^ gewinnen Mud d\ct FJeiOip^en 
a-Vveiten noch PrJimTco. V'^rrafttelft diefy ^^a^5•5•<». 
jeT gereicht die Menge der Kinder rffin /\rr:!en nfrbt 

Ittbrza: Laft, fondern zu einer betrieb tlfcben Hülfe. 

)fr Mteifazinns worde, um Schuld«»» de» Arroi»n zu 
^meiden, von der Anftalt bezahlt ord -^aftlr ah 
lern Wochengelde de« Armen 4 Srhill. zarurklieh?Tf^n. 
Jkfh dieCet allgemeinen üeHerHrbt der Ore'anifatton 
Scr A. A. folgt in dtx Abhandlung eine nähere 



gen zndenFöusrungs uad-llleidungs -Bedürf/jüTen ; 
die BeklöidcDg der Kinder kofter jetzt allein jähr- 
lich gegen 3C.C00 Mark, (überdieEinrichtung der Be- 
richtender Pil<*ger, über die Kfankenanftah, über 
daa FabriRr^^efen, über das Jlechnun^swcfen'^erVor- 
fteher (welche feitdcm auf 19 Perfonen vermehrt 
find). «— Durch einen gedreckten Auffatz wird dent 
Pablicum alle halbe Jahr mit Vorlegiing der Rechnung»- 
bilanz Rechenfchaft von den Beftand der3>nibdc ab- 
gelegt, aus welchem derVf. hier einige Rafgltate 
zieht. — Die ^anzeaafängllcbeOrganifatlon der An- 
ftalt wtfrd feitdem dnrch gefamnielte praktifche» Er- 
fahrungen in mehrern Püncten yerbeffert und erwei- 
tert» die Ausgaben zu vorgefundenen BedurfnifTendie-' 
g«n: demncgeachtet ward nach und nach ein anfähn' 
lieber Ueberrcfaufs als Fond eifparet« -— Die Ausga-* 
ben der 3 erften Jahre beliefen /ich auf 70513(57 Mark, 
fie beträgt in diefem Jahr (1798) über 300.COO Ma-rk, 
ans welcher Summe allein die grofse Erweiterung^ 
dtr Anfielt fich abnehmen läfst). Die Einnahme 
auf 6)S5^Sc> Mark. Die Summe der armen Fatntlien» 
weiche im! J..1788» S903war, war 1793 auf 3334gefuti-/ 
ken« Die Summe der Unterflfltzucg betrug jetzt 
22.754 Mark weniger als der Belauf dqr drcy eriieij 
Jahre. Ja den Jahren 17^ -91 berief fich die Zahl dar ' 
neu aufgenommenen Armen aaf 43t» und iu den 
Jahren 1795 - 9^ nur auf 119 Pcffoncn — Die Bet- 
teley hatte ganz aufgehört: im J» 1792 fandeu fich 
aar 126 Land ftreicber, die mit einem Zehrpfennlg 
Wifif^r gefchickt wurden, da fich 179 1 diefe Zahl 
auf 272 belaufen hatte. Die Ai^zahl der Krauk^n war . 
von 3710 allmähHg. in, J; 1793 auf 2672 gefunken. — 
Die vielfältigen EtTparaugen wurden ^röfstentbeila 
auf VerbefTerun^n der Erziehung verwandt, wo- 
von die vermehrten und vervollkommneten Ein- 
richtungen von Hrn; V. angegeben find, and in dem . 
Lauf diefer Jahre itider Fohd der Anftalt theila 
dnrch die Mildchätigkait der Hamburger, theil» 
durch gefetzliche Beiträge (die fehr einträglichen 
Abgaben von Auction^geldern und Mäkler courtagea 
aafehnlich, (jetzt bis zu \ Million Mark) gewachfen. — 
Aufserden varm Hrn. Vf. erwähnten SchulrerbeiTerung' 
bar die Acftalrin diefen letzten fahren darcL die Erb- 
rich tang einet Vorfchufscaffe und einer RnthindungS'^ 
^Gfifl^U eine wichHpe Erweiterung erhalten: aucli^ 
find die R«w/or-f/c/:ir»? Kochöfen, Suppen u, dgl. einge^ 
führt und apch noch jetzt befchaftigt man fich mit 
der Err ichrunt^ eioe^ grofsen 7:u dem Zweck der Anfielt 
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ei:i^^nVln<*tf»n Fabrik cnd Schulhaufei. — Der laute 
Bask ROnftiger Ger.»ratiot»en ffv der Lohn für die 
edeljTiö-hip^tn ?^eförder«r elcer AniValr , deren E:itfte- 
ten acf der Quflle eine^ reinfn Patriodsmus ßofi, 
deren HrnderuifTe u;:d Schwicigkeiten durrh auftriau- 
ern den Miith patriotifcber Mäuaer gtückiicb beP^gt* 
W^rrlen, vv.d d^r^n p-^lin^^ader Fortfrs'isr w"^ i^^mer 

prt)f*!»re \r\\t eli»^n fo 'v*cl üudgenaür/,i>^kcir ßU ir{t 

I» • ' • , /« 
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m CoferTbätigkait bewirkte Vervollkoremnaog die 
Frucht der edeli&eu Uumaoltäc genaunc zu werden 
vezäitnt. 

•K. 

PHILOLOGIE. 

X) Altenbüro, b. Kichter: Der Üaustefirer %uh 
Rafft Lehraart. AutgeArbeitcc Fon einer Gefeil- 
fchaft pädagogifchtr Gtlehrien^ aad haraosg«- 
geban Toa tnih. Fritd. Hezet. F. Haff. gab. IL 
Rathe^und Prof. zu Giafaea. Erßer Theit. Dar 
kleine Lateiner, (arfta Abtbeiloag,) 1797..' 134^,- 
Zwfyier ThelL Der kleiaa Latelnar. (Zweyte 
Abiheiiuog.) 149 S. 8« 

Aucb anr«r dem beroaderB Titel: Der ßch ßflbß 
lehrende kleine Lateiner : oder hitemijchg Lekrftuu 
drnaU Lefebncb für Kinder; närh der Metboda 
des Uerro Ge. ChriJUan Raff. Er IIa und zwayta 
Abtbeilttug. 

2) BfitLiir, b. Laoga: JnwHfung zum Lateinifch 
Jckreiben^ in Bajfpieleo, nach den grammatifchea 
Regeln geor(Ii;*et. Für die Haftungifche Vorke" 
reitungsanjl&tL 1798- 179 S, 8- (10 ß^O 

Dia von R(\ff ahraals beliabfa Einkleidung feiner 
Lebr • und Lefebucber für Kinder aucb auf^den 
Spcarh'ucterrieht zuzuwenden, ißt doch mehr alsfon- 
derbar. \ii man rre)lich In der traurigen Notbirea- 
digkeir, fchon A/rtn^rKindfr tiu Lateinifchen, welches 
fpätein] Jahren auf^aebalten werden follie, tinterrichtea 
und mit ihaea dieGraaDinatikduicb^^chcn zu nüiTtn^ 
fo liefseflch beym tff^titi/K/t^nUuterricht dirfeMetbo 
de noch entfchuldigen ; aileiu wer wird auch dam 
Lehrbuch« das nur als Leitfaden beym mündlicbea 
ymerricbt gebrauche werden foli, diefe Form geben 
wollen? indefa lafst (ich über die Idee und den 
Zweck der Herausgeber inErmangrelnng einer Vorrade 
eicht beftimmtunheileB. Der eine Tue!: von N. iDer 
Hattj(eftrfrfchaintzwardaraur7.u führen, dafsderlldut- 
I?hrer *daa Buch bey feinem Unterrirbt zum Grunde 
legen foll, dagegen aber der and^e Titel: Der fich 
felbß Uhrende kleine Lateiners e. Lefebucfa f. Kinder, 



dfe Vor lltllungveran lafst. die Kinder folltensuilin 
Bach t ohne naüadUcheB Lehrer. Laraiä lersea, wo- 
za w\t, Kindern Geduld and aabalceadeo flslff wüs* 
fchen! DaaBach felbü lA inLehrftandeQeiagatl&cilt; 
ea ahmt den mfiadlitben Vortrag einca Lahrarsnckt 
gut nacb« der die B^enkijchc Uu Sprachtakra mitKip. 
dem dorchgeht, ihre Regeln entwickelt und aii Til- 
len Beyfptelen begleitet. In fo fern ift u wirklick 
ein ttutzUcbea Schulbuch; auch kemat derRiffiiaii- 
Bus nur hie and da In deafelben zam Vorfckain. Ii 1 
•den Regeln and Bejfpielen wäre freyilch noch ai^ . 
iche genauere BelUmmung und Berechtigung aaiulul^> I 
gta z. B. Th. I & 1S4: f^Ipfe bey den Färwörtat. 
aia, U, Je etc. bleibt toi Nomnativ, wenn die Pfffs« 
oder Saehe TOn der die Rede-ift, im Nominativ b 
het, aad richtet Ach alfo aichr nach demCarasinerj 
Fürwörter.*! Wie paust dCena dazu folgeodt SteHil 
des Cicero: Se ipfos omnes natura iiligunt, oder: Hn$i 
habtmus apfetitionrm » ut confarptmiu noswet tp/oi ? ij^ 
lein die Regel mnfs fo gefaüt wirrdea : Iffe biej^br 
Kominariy, wenn ea des Subject falbli ift oder auf ditfi< 
gehe ; wenn ea aber auf daa Object gabt, fo ridnt 
ea fleh nach diefem in Anfrhuag des Cafos. Lii 
SchlttiTe dea zweyten Theila ftebaa bey der Rf 
„ Nee oder neque fteht iia Anfange eines Punkts, der 
dem vorhergehenden zufammeahängt * folgeode* 
fpiele^ Acc^ji^orum ^«nf/2cfo; UM /ff 51^ delecius hob 
nnd: .^Amo^^ necpoffwn diceve, qikare'* welcbe, 
iie gar nicht zur Regel patTen. Termuthiicb aui 
fehen dea Al>fi:hrel^e'-a oder Setzers fich an eine 
rechte Stellfi verirre haben. — Der dritte Theü 
JiavsUhretSf welcher den Unterricht im FfÄUiQ 
unter dem Titel: Der ßch ftlbjl lehrtndc ildne 
fe begreife, ift auch bcraits im J. 1797. erfcbieaes.! 
Nr. e ift ganz wie U'^crrnfri prekiifche A^^^^^^ 
zur lat. Sprache etngeiicbtet. Voran i'Jt jadetmal 
•Rage! angegeben; daaafuigen ein paarlaLßay/p 
hierauf kommen deutGche, aafanga leichtere uudk 
zere,- dann allmählig fchwerece und umfaH'cnd 
Texte mit unt<*rg«lagtea lat* Wörtern , zoip Vt^ 
'fetzen ins Latelaircbe, Allea iijb kürzer als be 
.Werner and nur itir ien erden UuCerricbt aflgel 
aber f&r dxefea recht brauchbar. 
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KLEINE SCHRIFTEN. 



AmzaayocE.AHi\9uajT. Franijur4 \am Ma^n^ in der An* 
draifcheii Buchhandluitf : Uebtr die w^ibiichevi Brufte, ron D. 
Jök. Oeorg Kleef, Zweyte vermehrte Au^uqe. I7<)g. 75. 5. 
ohne V«tT. Cfi ffr.) Ohf^e on« in ei' e zerc^liedomde if)ir- 
ftellung des Inhalt« äer ani^ezejfren Sthrlfe einzulaff'^D, wel- 
ches un fo unnothiger fe^>'n wi'irde, da di« erße Autlagefchon 
einige Jahre baiuGdne, tmd gtwi^s in vielen liäad«a iit, be- 



merken vir ft«r, dafs die Zufatie dtef«r swejrten i 
Torzüc^lich die Vorrh«i!e der jetzigen Kl<fiüunf der Dimnt 
KMckfichc auf dieOrftfiidbeit, die An de^ EDiwabaeiu 
raupend «n^ Kinder» die Wahl der Aanne. und die Hrr.ährufifi 
TTciff der Äinder mit Thiermilch betreffen , dafs (fe# Gi« 
in einem b^H'ercn Gewände erCchitaefl * and aiit eiaer ptSn 
den Titel- vif natu begl^tet ift. 



Ha meto. 396. 
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ßESCBlCHTE. 

f* Carlsruhe» in Maklots Hofbuchdrackerey:- üehv 
i ; die Gejttz$ und Vetjaffung der Medtkejer - Ordens 

-Republik t neh/t einer Abkandluhg übir die ünan- 
\i wendbarkÜt der bßerreichifchen Jmortizmtumsg^ 
[' fetze auf die Mitglieder derfelben. 17^7. 153 S. 8» 

ii2 gr.) 

Jon der R«gierungsföm der maltfaefifebta Aepublik 
wufste man bisher noch wenig , und WM man 
'aftte» war ein GenQifch von Wahrheit und Irithum. 
rfto angenehmer roufs alfo dem Freunde der Staaten- 
tnde dieErfdheinung det gegenwartigen Schrift feyo» 
ie über diefen, weni«ftens in Deutfcnland, noch we- 
bekannten Gegenfland manches Licht Verbreiter» 
^ad die VerfaiTung diefes kleinen aber merkwOrdigeft 
mit fo rieler Genauigkeit und glöcklii^ber Aus- 
tU alles desjenigen , was' zur Eenutnifs deflelbea ge- 
irt, entwickelt. »^DasSyftem von Freyhelt und Gleich« 
jiek/' fagt der ungenannife Vf. in der Vorred^, »«jenes 
lebiingsihema unferer heutigen Politiker» wird ab die 
chft verfeinerte Erfindung der neuem Staatskunft 
erufen » gleich als wenn » foey keiner potitifchea 
erfalTung in der W^U» je ein Vfrfuch damit gemacht 
irden wäre, Diefe Idee mag aber fchon lange in de? 
egierungrform der maltkefifcfien Repnhlik zum Gnia« 
e gelegt vörden feyn ; denn man fleht» dafs in keiner 
r bekannten Staatsforitl.en eine gleichere Repräfenta« 
n der Staarsglieder» eine beftimmtere Abföndtsning 
ler gefetzgebenden von der vollziehenden Gewalt» ei*^ 
« ftrenger gezogene Grenzlinte zwifchen den Vermö» 
en.des Staaf$ und des Sourerains » einen feft^dDamm 
^egen ^K^illkfir und Defpotismus, kräftigere Gefetze 
iin Erbaltun'g und Verbefferu ng der Staotsguter, und 
Qgemenenere Vorfchriften zur Belebung det inUitftri- 
fchea Geiftes im Land • und Seedienfl angetroffen ha<- 
Bn/* — Der erfte Abfchnitt der gegenwärtigen Schrift 
lM)fiifst eine con^entrirteDarfteUting des Makhe(er-Ör- 
en$» in Anfebono feines arfprunglichcn Zwecke, und 
ffen nachherigen Veränderungen» feiner Eiatheilung 
Zungen und GrafsprioratCf der befondern Eigen- 
bafcen feiner Gefetze» die Obliegenheit der Ordens^ 
ieder und ihrer Vorrechte und Freyheiten. Bekannt« 
befteht der Orten aus acht europäifchen Nationen^ 
man Ztin^ «n nenpt, und in Grospriorate oder Nacio- 
aildißricte abgetheäli find. Die letzten haben gewifle 
pnterabtbeilungen in Commendeni die in einzelnen Gd* 
üm beftehei^. Die Gefetze de^ Ordens haben das eige« 
•t« dafsüe nie einen Zwang oder eine Strafe auf die 
Iditbeobacbtang fetzen , fondem nur deojeirigeai der 
4.L. Z. iTfl« Vmter Bmi. 



feine Pflicht vemachläfliget. den Genafs der wefentll- 
eben Vortheile-, z. B. der Ancienaität . ftiUfchweigewI 
.entziehen. Andere, die fie beobachten, fpringen fe- 
nem im Rao|e vor, wenn fie auch gleich viele Jahre 
.fpater i« Orden aufgenoännen worden find. Diefe, der 
Wurde euer nulitärircfaea Republik augetoeiTene . Ord- 
nang unterfcheidet fich ganz vw dem ihdncfaifchen 
^wang, deffenGrundfötze uokündjgeSchriftfteller dem 
Orden aufourden. Da» Noviciat des Malihefets dauere 
«in Jahr und beftej»t in Land- nod Secdieoften. 

Kararanen oder hewaffnete^eezüge, die zum Schute 
ÄesHandeb gegen dieSeerjJuber abzwecken, müflen o. 
auch 4 gei^acht werden, em die Rechte eines thätigea " 
Mitglieds zu erlaDgen. Kur mit den Jahren un4 durch 
Verdienfte ruckt der Ofdenaritter bis zur Wärde eine« 
Chefs des Giofspriorata oder der Nation fort, aus wel- 
w!'/' S'^Tr-^^ H*' "«l ^VchiHtt befcbüftigt Ach 
S^Li nJ^'^L*'** .Grofemeifttts und mit der Gefetige- 
fcung Die erfte zeichnet fich daria als merkwürdig aus. 
All» die acht Zuog«, oder Nationen aas ihrem IMittrt^ 
«? R«P«f«WMWn, diefe aber wieder 3 Ordensgliedw, 
«amücheinert Ritter, eioea Priefter and einen Waffen! 
ttager ( Cavakm ServenH tfAfmi) wühKn', die man da* 
•Lrumvurat atnM. Diefes erwählt abermals 13 Orden«, 
glieder, WMaus die runde Zahl »on-i6 Wihlern ent- 
fpnngt, dl« da» Wahlgefchäfte des Grofsmeifters vomeh- 
men. Diefo ganz eigene Combioattou von Wählern hat 
dl« Abficht, allen Inttiguea und Stimmenwerbunrea 
yorzob^ugan. -^Die gefetzgebead« Gewalt liegt nkht 
Hl der Hand des Grofsmeifters. Sie ift ein un v^ofser. 
Ä ^^^'^» ■"*•'. Nationen, deren jede aus ihrei 
Mittel, la dea allgeawinen OrdeasveriammluBgen, zw«* 
«rfahrneMSnner, ab Qdetz|!«*«r wihlet Hierzu« blT 
det fich •«n Senat voa i6 Nationalrepräfentanton , dl» 
fich. nach ab.elegtem Eide, der Qefetz>ebuog unt^zi^ 

y!?;."/!?'^"/""*'^' "«^^ dem Badärfniffrd« . 
Zeit und ümftande neue Verordnungen entwerfen und 
d^B Grofepriorar« und Commende« mit neuen Auflagen 
Wegen, Der Orpfsmeifter ift, a|s vdUziehende Ge wal? 
wrbundeB mit Zuziehung des kleinen und grofsTor. 

i^^5!^"K'5?**2?'* .•""* •"• vorkommenden G«. 
genftlnde durch die Mehrheit der Stimmen zu entfcheT 

hchen Fielen die Berufung ftatt Das höchfte undäiteft« 
?;i*S^'i'*'^''%^*'' '^e'che»ause?neUv?a 

Da» Fiaanzwefen and dl« Befitzungeh de« Ordeli* 
Mch«a den Inhalt de« III. und IV.ii6/i»,tt,Zii ß^ 
Einkünfte find Wa £ig«ndi«« d«,Qioi«t,«lÄm, foü 

dem' 
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rfcrrt Jf*5 Stnats. Jener hat zurBeßreitung ff fncr Wur- 
de }übiJich 6000 Scudi »us d€;r Ordenakeniiner und die 
E^ßkujofre^ deiNinfel Male» und Goza zu erheben. -Das 
Finanzdepartemenc beßebt. aus einem Prafidenten urxi 
Ewey GrofokreUzherrexi oder Finanzmiiii (lern. JedcNa^ 
tk>ji ernennt äRechnungsrathe, die in «hrem Nau^en mir 
die Vervvaltun": derStaarseickünfte ein' \vachfaniesi\iiE'e 
ii3ben^ — > Die Ucfitzunge« des Orden», die in vieUu 
^iiropßifthen Läadern zeiftreut liegen ,^ würden in Zu- 
i^nimenhdng viffÜL'iibt einen Staat von 4ler vierten Grö* 
fs-e ausmaclu'O. DicAuflöfungf des poMiifiben Problems: 
wie diefe i^epublik die einzeJnen ßetlandtheil« ihrer, 
voo Malta fo weit entfernten, ßeßrzungon , durch i'o 
viele ^ahiluinderte, ungeftört habe behaup-ten können, 
glaubt der Vf. darin zu finden, dafs diefetiüter als eki 
ridfii'üflimirs derjenigen Zungen oderNaiionen betrarb- 
tec tvc-fden, in-ideren Grenzen fie gelegen find. In 
ditfXikfc Rückficht find fie eine ewige unveraufeerlicke 
Nitderlase in die Treue der,Orden%l»ed€r. Daher die 
ftreiige Verordnung gegen diejenigen, welche eine Ver* 
iufcerung in V^orlchkT^ bringen. Die Ten und andern S. 
43. f. aniytfülirren (jefetzcn der Verwahnng ui:d drrMe- 
Jiüiarion /liefer Cürer, verdankt der iMahbeftr- Orden 
haupiCirblicbden llorund die£rbai{ung dcrfelben, und 
wird fie ihnen noch fo kinge verdanken, fo lange nicht 
ein poHfifcbcs Kaubf}ftein und die Unterdrück niig des 
Minderaoächiigcn , xiun völkerrechtlichen Grundfatz er- 
Jiobcn wird. Wohlßend der Ordensunteithanen ia 
Deutltbland ; Auflofung der Leibeigenfchaft und des 
Frohne^wefens ; Vertheik>T>g der Allmeud^örer, Ver- 
wandliinsr der zeitlichen Lehne in Erblehne u. t. w. find 



ficht avf Jen ^oHannitef' oder JJältfiefefoydtn^tnidii^ , 
ßilbfin !}fUtgikdt;rn^wobe\f Zitfglücii-die rriigiofeEtfchif. 
ftifheU di/fes Ordens erQitett wircL ' Der Vf. derfclbtp 
will nämlich beweifen # dafs die Mitglieder dts Makbe- 
ferordens in den öfterrelckifchen ErbÜaateo keine Suc- j 
tcfiiofisrcchte auf ihre Familien- älterliclien- oder funlb 
erblfch anfallenden Gütern ballen könnten , weil fiefir 
geiftlicbe Leyenbiüdcr zu baJien wären, miihio r.ie 
öftei reicbifc hen Lonritsgefci/c (vermöge deren ullc Möfl. ' 
che und geiülitbe Ordeosniitgliedec, welche nach ab* 
' gelegter Prcfedion kein freycs Eigehrhum mehrhabfc^ 
tiicht für ücb, fondern für den Ürdeu befitzen undc^ 
Herben etc. der Erwerbung wthlicber. Güter unfcbjf 
fcyn foMtn) »och Oüf die Mifglieder des Mallh|fe^o^ 
dens eine Anwendung lim) en mitfstcu. Diefciv, aja 
biofcea Analügicen hergeleiteten, Grimdfatz uiitfitw'irft'.l 
nun unfcr Vf. einer ftrengcn Kriiift.- Er zeigt deagKJ.^ 
fsen Unterfchied zwifchen dem geifllicfaen Muncbsinlli. ] 
tüte und dem Maltbeferordcn^- delTeii- reüglöfe Fori 
ihi^ zu nichts weniger als zu einem einfachen Mcncks* 
Ofden bcrabwürdi-^e. Sclh/l der kaiferliche Mof btjii^ 
den' Ali'Ubcferordea j^U ein .möncbifcbesjnöitut, fa*< 
dem ßli» eine unabhängige K<*{nibiik brtrachtei,- beii 
welcher er einen eigencu Mii;i{tcr hälr, fo wie den 
Grolsmeifler den Seii^.igeii zu V^ieu bevollinächtigej 
bat. DerGeift jener öÜcrreichifcben Landsgefet^eco 
centrirc ftcb blos indem Uauptb^rUF* uafs eine gm 
feClaiTe von Religiöfen, die in ihren Klußern in Gi 
meinfcbaft leben, w$ d^m Grunde eiii befchräjitr 
Erbrecht haben foUen, weil fie für fuh keines £i§ 
tbtiios iabior find. Aber der Makbefer lebt io kä 



Bewrife der milden Regierung des Ordens. . Die Ein- 'ißemeinfchafci was >pder an Güuru erwirbt, Ü 



Wanderungen fremder Unterthanen xiebmefl daher fo 
iebt überhand , dafs man an einigen Orten der Ueber* 
völkeruvg^ durch Erhöhung des büi^erlkben Aufiiab- 
fcegfildes, snim Btften der Gemeinden ileoern rnuiste^ 
Das nämliche gilt auch von Maha. Dfr Orden über- 
»ahixi diefe Infel mit eincc Volksmenge von 3:oooSee- 
Ten. und jetzt zählt man deren 56o»ooo; mithin wäre 



Etgcmbtun und nicht des Oxdens. Eis wichtiges Ä 
noent für feine Erbfähigkeit im ößerreichifc^en Gebi 
tft die Rechtsanaiogic i^wKchen dem deuifdien uadd 
m^libefer Orden. J^ncr iit eben fo wie diefer, eioe 
liglöfe militärifcheUepublik und.io d€n.£rbiandera^l^ 
eben Landesgefetzcn unrerworfeiK Vermvtblicb bd 
man deilen Mirglieder über ihr Erbrecht augefochre 



die Bevülktrrung in 200 Jahren uro 12R.C00 Köpfe ge- ^indem K. Leopold II. in eiiiem iBatent yo« 4tea"Jii 
feieren. Das grofseHoTpitaldafelbft verpflegt gewöhnlich , ,v. m_ ..... .._/.,._ , ^, ^. 

.•>co Kränke, welche von den jungem Rittern,. die das 
Novidat halten, bedienet werdo». Manche VorfchlägCi 
di^ der irei.fchenfrcL'ndUcheHQLü.irfJ zu defTen Verbefie- 
run;^ bey di;m Grofsmeitt er anbrachte, wurden, noch. 
wakrcüd feiner Anwefenbeix, eingeführt.. 

So weit die S^atiftifcbe Ueberficht der Verfaffung 
imd üeferze der Mal ihefer Republik. Sie iÄ eigentlich^ 
wie aus einer beygefügttii:J\'adiriclit erhellt, ei« ge- 
drün^tep' Auszug eines" grofsern ♦ über die Gefchichtft 
dißfVs Ordens^^ausäearbeiteren,. JW'erks, delTen Abdruck 
wtgcn eirus bcirächtlit hen Urkunden - Zuwachfe»«;, nochf 
eino Zeitlang verfchoben werden roufs. Die bierauf fol>- 
gende» und auf dem Titelblatt^angezeigte, Abhandlung 
ül^er die bnaftwendb(wkeit dct .ößerareichiffhenJworHiOe-^. 
tionsgeßtz* auf die Mitglieder der Mn Uhr ferordens R^ 
fubtik, befcbäftigt lieb mit der Widerlegung einer ano- 
liymifchcn, im J^ ly^ö herausgekommenen Schrift:: 
«oj« dem ojleTtädii^[chen. dmartiwtiänsgejetzei in BMch- 



1791 ausdräcklich erklärt., "i^dafs die deutfrhen Orde^sf 
>,gHeder in dem, der Zeit befcitenen». Rechte der Ert»^ 
„iahigkeir ferner nicht beirret werden. foilcn<*' , Nebett 
diefcn Gründen fuhrt dec Vf. noch andre für kiatilcf^, 
sung an«. 

Öbn^ Druckort : Zvge zu eüiem Getnälde des m^ 
fchen Reichs unter drr llegitrung vojx CaikarifUB It 
— ' in' vertrauten Briefe^i. 304 5» g.. (20 gr.) * ' 

,' Der» anr^enannte Vf, bat fich in mehreren Provin7«li 
des-rü/filchcn Reichs, vorzüglich In Tieiiaud, auTgehaßi 
ten-, und iiufsert in ditfen acht Briefen ^rl«-geDtlich fei- 
ne Meinung über einzelne The-le der rulüfchen S!ß«i»^ 
verfapTgng. Auch diejenigen, dir mit ihm in maHcbeite 
^uthaiafsungen,. Folge run.:i,en dder Angaben nichu^. 
nerie^ Me}nüog feyn». odtr niaucbe der einoeHrcufÄ 
AtUekdoten bezwcifela mochten ,. werden weni^ilK* 
den jbcfcheidenen. Tun des Vf.,, fein ßefbebea, DCf j 
yk^k^e Xl^äti)3C^Qn d^iziiftcUeo j^ und allen Sdicin a^ 
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gerecÄlcn Tadels a» rermtWen ^ ai^f kem<i Wii& vci'- ;nochf beweibte gcftellt, Aie eher feßeix itbrt hintefh^Te^ 
kenn^»i« .Da die gewphi)Kclie firieffonn iliitt er^^ubt« «e Furoilfe .i^ieder zu Cehen bekoBameii. Der Oborüe 

^ 6ix>es Regiments hat oft cbenfo viel EinKunfie, ols al- 

le feiueO/Iui'ere zurammen genommen, und- diefc kann 
man wenigftens auf 6oco Hubel rechnen. Das je'tzt 
ekigefcbFänkre Avaocire^t.dLer Garde- Ofiiciere bey tie» 
Feldregimeotern hatte die Folge, dafs ^le 'kailerlichen 
Garden mit einer Menge liberflüdiger Subalternen be- 
f>bw=ert wawn,'d4ren Namen zwarj« der Lifte ßan* 
den , die aber gewökniich auf Ian«e Zeit Urlaub' hacrenv. 
So zäbke zu einer 7.'2}td;is.R^gimcnt Ismai^ofsccö Ser- 
geanten, . uvd die , Garde zu Pferde, 7c# WachtiBrifr^r,. 
"welche blos der Vetfetzun«; in andere, ßcgimepter we- 
gen dienten» VorziJ;*lich rerdienen des'Vfs* iGedankefi, 
über die RuXsifche Ilec]itspllege , die geringe Kennt- 
nifs der Gefttze bey den verfcbied^i^^n Juftiz.beanaten 
und den Eintlufs des Militärs auf die Vcrwaliung der 
Gerechtigbeit gelercn zu irerden, , 



den Gegeuftand sicb^zu errchö^>feii « und. ieipea Ereuxi- 
^deii mfaUige Bemerkungen mitzutheiien; fo werden 
itef unter aiidern das ruffifche Geldwefen , einzelne 
Ei4irivbtungen der Armee; die Regierung der Sranhal» 
^riih^ftftk, deren Eiafliifsauf die bisherige V^erfaffurg 
von Liefland, und die für den Ilau^cl von Riga nach- 
rhciligen Zollein ri ehr ungen -bald aiisfShrliclier, bahl 
oberflächlicher, behandelt. Oft find hier rannche Vor- 
Jjiltc angedeutet, die. aUo etrie- gvnaue Sa<rhkenntniüs 
^fe^aus fetzen ; daher iftRec. der iiieniab deif rüflifchen 
iSpden .betr<;ten hat« od^r mit den vom Vt halb dunkel 
^jlirgeftelhenPerrone» in keiner Vecbißdung war, au- 
Ster Stande, ' die einzehi- eingerückicH Thacfachen zu 
irafeh, Co fobr ihn auch des Vfs, aHgemciüe Bcmer- 
ungen bin iind vueder überzeugt haben. Dabey m(if- 
wit nicht verg«fflfe.i, dafs diefe Briefe unter der vo- 
crt Re^jicrung gefchrieben wutdca,, und manche da- 
^Is ft.räral!end<rEi«rTchtuugen' gegenwärtig abgeändert 
d, obgleich, ickBiißVs Jo^irnal von Rufbland unter- 
chen, wix. wollen eicht ht^fTen , geendigt: xu feyn 
eintf Ausländer die wichtigilen kfliferlichen Verord- 
0gen, fo feixen nach ihrem ganzen Inbalc erfaäreit». 
r benutzen können. 

Uuter der vorigen- Regierung durfte freylich jer 
üntcrthan feine fiefohwerdon der Kaiiericn fcbrilV 
eroflnen, aber dergleidien in Petersburg nicht auf 
Pwft geben ,. daher Qjieru'anten ihr Aiiliegen in Kav 
oder.einef andern i^oil/taiion ab/>ugeben pilegten^. 
h'unterfijcfa^ eine geheime PodcommiiTion vorher 
Inhalt, elip fre der Behörde- überreicht wurden.-— 
^tinigen der Innern Provinzen des Reirhs bezahlte 
damals. 7. bis. 10, Procent für Vjerfehreibuiigen auf 
dde Gründe. Auch nehmen die Leihhiihfcr inPe- 
burg knil Mofkau höhere Zinfen, als die Gcfetze 
r^rdnen. Die' Einkünfte desReiclrs werden vor 1797. 
6oMilIiodeii Rubel angefchla^^en ^ ohne ihre einzelr 
Zweige anzu^eben^ . Eiue Angabe^ die uns.ehec 
niedrig als zu \yocb fvbeint. Seit der Ukafc vom i. 
1798 find fie allerdings beträchtlicher. Im Jahre 
fo war vvirklith IVLin^^el an Küpfcrgcld und die ßan' 
in Petersburg und Mofkau konnten auf eiuigcZeiri 
.T^iejn andern Orten, ihre Papiere 'nicbt-in Kupfer* 
iöze realifir'en. • Die t igen t liehe Veranlaflting; diefes 
dens, und ob folches nicht vielmehr von einzel» 
^Speculationen / alsr wirklichem. Mangel an Kupfer«- 
6 herrührte, werden nicht gehörig auseinanderger 
t Etiles- möchte man nach den zuletzt, gegclic*- 
.Nachrichten faü Termuthen. Das Tractenientdof 
hea .Soldaten, jährlich zehn Rubel, jil nicht fö 
e,. als es gewöh^hi^ fclieint. DasMats desMthls^ 
•ihm gegeben wird, ift fo grofs, dafs er es festen 
IX braucht; er erhält überdem Grütze, und der Vf. 
hhzufetzen können, dafs ihm noch etwas ßefiimm- 
an Salz und Ta back gegeben wird, und fleifch 

tlfloeru^Rufiilands fehr wohlfeil ift. Der üilaub ift 
der ruilifchcn Armee nicht eingeführt; auch find 
bttexvuDverlieiiacfaet: doch in Kriegszeiuen werden 
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ERBjlUUNeSSCNRIFTEN. 

B^tw^iN, h. Matirer: Siarie 'Grümk, des wenfc tili cfien / 
Troßes t\Yui .Ttig^ndjhijsts aus- dnn grofsen BucJrr- 
d^r AWffr, Z4ir VorUereitung auf höhere Glaube ns- 
"^ lehren , von..|7oÄ. Ewft Schmidt , Prediger zu Cruf- 
fow in der Uckermark; 1793. Ohne die Vorrede 
267 S. gv : , . ' 

Der Vf. liefert hier efi?ö Natürbefchreibafig, wobey- 
. es.hauptfieblich a^if Erbaduung. durch teleologifche ]3ew 
tracbtungen abgefehen ift. Bey der Glaffe von Lefeni,, 
diJe er ilch vorgefetzt hat, wird er feine* Zweck. errer- 
€hcn, und üherhaupt dieEf weckung. und Belebung re^ 
^igiöfer Ideen befi)rdern» . Tiefes £jn dringen Tn dfeWers- 
Ilc der Natur wird memaüd von einer Schrift diefei^' 
Art erwarten, am wenigften bey unferm Vf, , beyr ^ 
welchem die Kenntcifs der Sinnen ivelt garfehr iiti 
Sihatren liehet gegen äie. feiige KenutnKs des ewi- 
gen Reiches der Geifter, die ler einem kölaren Licfir 
te verdankt (Vorn S. IV X Aber Wahrheit und Prav 
ciiiou werden auclt von folche« Producten mit Rechr. 

fefodert. Der Vf. hat nun zwar dir fe n Fo der ungen mt't- . 
entheils Gnilgc geleiftetv aber dach gegen di* letzte 
Oft, und gegen die* erfte sHiweilen verßofsen. So« 
Hl z. ß, S. 12, wo behauptet wird', das Wafler ma;- 
ehe über zwcy Dritthcile vom körperlichen Inhplrr 
der Erde aus,, der körperliche Inhalt ipit dem Flä^ 
eheninhaite verwechfelr. Nach S. 113 haben die Ff- * 
fiihe- kjeine Sprachwcrkzieuge, „weil das: WafiTcr kei- 
nen Schall. zulaf^U>iJ, «^^ 3. 114 hingee;en haben fir 
;,ein fehr leifes Gäiü^t^: . . Was hoüen fie* ab/r ; dann*,. 
we2:n es keine»r«SchaU giebt?- S*. 146 hjßilstes: dii* 
Erde mache tä-Hch über reo Meilen, ftau^ dafs die^ 
ie$'^ da 'von der' Ro'tatiötr die Rede iftv Von cinemi 
Punkte ihrer Oberfläche unter dem Aequator Jiattc: 
gefflgt werden folkn. S. 1Ö5 liifst der Vf. die Son- 
nenfinfterniile beym Vollmonde eintreten, da fie dodb x 
bekacniUch' cur beym Neumond^ erfolgen». 
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Havnotcb, b. ien Gebrüdern Hahn: Das ABC 

'.des Koff: und f ehr iftlichen Rechnens. Ein Ge- 

fche«k £ur Kioder zu ihrer Uebang im Denken, 
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auch alleniblls im Leren." Von §?: H. Biemann. 
2te verbefferte Auflage. 1798- 234 S. g, (10 gr.). 
(S. d. Rec A. L. Z. 1796. No. j6.> 



KLEINE SCHEfFTEN. 



SavBEscnKstBV««. Ef^eiHteri'« auf Keten 4ae Vfa: 

Vil^^ecJi» Cfiri/I^ Äa|/vr • Hochfucftl. Thura «nd Taxifchen 

'fiofratif «nd Diblmbekart etc. y^fuik 9lner kurttn BtJ^hreU 

hnng d#r KaiJ^rlick»» fr^yw BMickifim4% Megemburg. 1797. 

- lee H' K« (S f •)• 9^« J^^^l h't^ >**n ^^^ ^^" bratichb«" 
CM Handbuch^ über die Topafraphic, Yerfiifrutig and Merk- 
wiirdigkeitcn diefcr deitcfchenReichtlladw und ea (ckeim, d«Ci 
'man in eben dem Gr«da» alt nao des Mangel delTclbeu em- 
•fand» auch die grorito Schwierigkeiten gefühlt habe, die 
iRit der Bearheitufig de^ieiben Terbunden feyn mufften. Eben 
aaher nenne Hr. li. feiue BeTchreihnng» aua eigener Deber* 
seugung Ihrer UnreUfiindigkeit» nur einen Ferfii^h. Dia 
Uimleitung euthäU eine kuna Ueberficht van derlJige und dem 
iKlima der Sudt , Ten shaar Ot'6Ut «nd Einthellung . von ih- 
fen' Scrafsen und GaiTen » van der Hauferaahl , und von den 
Krdfiern. (und kleinem Plänen » nnter welchen befonders der 
fogenannte Heidphtz merkwürdig ifi» der feinen Kamen Tan 
•inem Turniere führt, welches awifchen Hmmn$ DulUnffer^ 
•«ioem Bürger au Regefitburg, und dem IteUei/rkeii Obrillen 
4er Hunnen, Kament Crmto im J. 930 gehalten werden, und 
kier, als eine Sage der Yorxeit. erzahlt wird. Bür^Ucher 
Häufet gicbt et hier log?^ und der unter fremder Jurifdictian 
btBudlichen Gebäude 200; alfo nicht :i5oo Käufer überhaupt, 
wie es in Nicolart Retfebefcbreibunf » und in Kermann*t Hand- 
•bttch heifsc Die (pecielle Befchreibung hat drey Abfchnicce. 
•X Hegen tburg aüilmfc/)!«^*; n. alt Sitz der dentjchtn Reicht^ 
^'erhmmluug; und IIJ. üh fV^hnrnri du Hmekftifts, uwd 9€r^ 
Uhiedener Reicht- wmd andtfr Stifter» C^Ptm^udm mtd Ktö* 
%r. Auf eine hiftoriCche Entwickelung dea rcichsftädtifcben 
xrrfprungf • und auf eine nähet« Beftimmung det TerhältnüTea 
dieCer Reichifiadt tu l^aifer und Reich hat fich der Tf. nicht 
eingelaf en. Statt deffen liefert et einige Nachrichten ron den 
kefendern Staatsrechten und der p^litifchen Varfaflung diefer 
Stadt, in Anfehung det Scadtregimenu » und der« dem inneni 
und äufsern Ratb untergeatdneien , eilf Aemter und Gerichte. 
Merkwürdig iü die , auf kaiferliche PrivUegia Ten 1511 . 1577 
und 1613 gegründete und den Einwehnern (u Rageiubarg er- 
4heiUe, Tefttfungsbefugniff . vermi^aa welcher dieienige leutt 
Willentrererdnung . weiche der Teftirenda dem Sadtfchreibcr 
•der Känileydtrector in die Feder dictirt oder fchriftlich und 
«rerfchlelTen übergiebt» an allen Orten die Kraft einet, nach 
«emeinen Rechten verfeftten TeAamentt haben foU. — Ob- 
cleick Regentburg an einem groften fchl^baren Strome liegt. 
nuf welchem et feine Waaren bit int fchwerae Meer verfendan 
keanu. und obgleich die Stadt mit dem Niederlagt- und Sut 

S* elrechte orivilegif t iü ; fe treibt fie doch kaum fo riel Han- 
el alt ttne atitteltAaCtige LandÜadc. Ten Bayern und Oeßar« 
«eick eefperrt, kann fie in ihcan Ringmauern kein« Manuftctur« 
koine Fabrik aufblühen ffj*« • ?^£ff , f^^lai« der Fabrikate 
ßüS allen Seiten «ehemmt ift. Die toielakuta mufien Cch al- 
tö auf Handmkairf. WeckWgefcW&e «nd Spediuenswefen 
rnnfchränken. Nur die Ba);eriCche SelaniederUge ma<^t einen 
«ifahnUdian RaodlnngaBweig mui». Auf die£i and andere fla« 



tiftilcha Bemerkungen . die tum Theil wördidi ant NormonU i 
Handbuch entlehnt Hnd . folget eine Befchreibung der Öffto^ I 
cheo Gebäude . des Kirchen - und Schnlwefent und der tdt^'^ 
den Stiftungen. Die SeadtbH>lio>hek beutst fckene ManuCcfW 
und eine anfehnlkh« Sammlung von Incnnabeln. Wat dcrHi 
im n. Jkfckmiti von Regensburg , alt dem Sitte der deucfdwa] 
Reichs rerfammlung figt. fchräukt fich groi'steacheiis auf d4k 
Befchreibung des taxificken Hofs «in; das eigentliche PeKtiA 
der kur- und fürülichen Gefandfcfaaft und des Reicfaterbaaii 
fchalltamtet wird nur im Ali gemeinen 'bemhrr. Dar Iir. 
/ekuiu befehreibt dat HoehSiii und BifMkum «Regansburg, 

ftfurRete Benedictiner Atey St. Emmeran« dat Kloftar 
icob » dat kaiferliche Cellegiatftifi zur alten Kapelle , das 
fchttfliche Collegiatftift St. Johannit, dat deucfehe iUuSr 
'Mal hefererdentcommentur^ bcj St. I.eofibaffd, datlU 
S. Auguftini Eremitartum . dat KlaAer S. Bbrü, dat CapiM 
Xara&ter - und MinoritenklioAer, die beidi»rvjifoxmeok. 
dat Jefuiieaeollegium und das für arme Dienllbotaa bcAii 
Krankenhaut St. Jofeph. Die meiften ¥«n diefen Rubi 
dat Hochftift und ft. Emmeran mtaffen«mman, wdr4eu 
dürftig behandA. fe da(b man Ten nelcn nur in weni^2 
4d€ Exüftcnz. daa Jahr der Gründung , auch aOWeiian den 
fing der Gebäude und Gärten , aadi Schritten (?) a«^ 
net findet. In der SacriÜey der Stiftskirche wird der k^ 
Cedex Evangeti^rum aufbewahret r der zur Zeit Karla de» 
Ien gefchrieben • und (wat hier nicht bemerkt tft; rwmi 
Amulf dem Stifte g«fck«nk€ wurde. Am^cklufi« ^ieüi 
brauchbaren Handbucht macht der VL nach einige allg«^ 
Bemerkungen, welche das Pollzey wefen .' den gelehrtm 
ftand. dat gafellfckafüicba Leben, einige Sitten undG«b ' 
Spaziergänge, DiaertüIemeiitB u. f. w. snm Gegen tasid 
Zttden letzten gehört swar auch daa Tkeatar; «bar di 
4ahiK ift, bey Ubier Witterung» fo elend, daft anan ia 
hanfegeben in Gefahr fiehec, von den Fackeln halb ▼«.. 
oder von den Kutfchen überfahren zu wenden« oder im 
au Terfinken. Da übrigent Regenaburg «ki Inbegriff 
rer und kleiner poliiifche» Körper iik, 4ie fich in ikrcn ^ 
und «ufaam Yerhältniflcn fehr durchkreuze»; da die fi«! 
Geiand fcbaften. Stifter, KlÖüeru.f. w.eben Ai rielerlc^ Jm 
ctionskreife. neben demGerichttfprengeUet Stadtmagiftntt, , 
machen, fo find, bey einer fo maanichfaitigttn Coacurronx tm 
ri«btsbarkeiten..wehkhätige und zweckmäftig« öffentlick« 
fiaiten nicht fo «usführbar , alt di. wo in den Riogaauen 
Stadt nur ein Arm der enecutiveirGewalt ift. Daher z. B. 
iiuf*erfi läßige fiettelwefen, weichet nicht' abgefiel'lt v^ 
kann. Eine allgemeine CharakteriA ik der Einwohner lüst 
nicht entwerfen . weil üe (ich in drey rorfckiedeee Hatmi 
fen i nämlich : in die r«ichsiägliche . in die .CkarakceriiS 
Clernt und in die bürgerliche, eintheilca. Jed« biMet 
üiren Yerhältniffen wieder gewifle Cirkel. deren jc4er I 
«ignen Grad ron Aufklärung und Lebenston hat. Ueberi 
entdeckt min im f^efelifchaftlichen Leben hia und 4a So 
dafa Ragentburg der Siu ^^ deutOken iftaatfotramwiriS 
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STJJTSWISSENSCUJFTEN, 

, Chi: Bf AH den: KrtHi der dmtSfchen ReUhsißerfaJfungi, 
\-' Z«:eyt«i Bündcheo. x79$* 204$* Drittes fiänil« 

IB deurcinreyteiiBändclieii diefer Sckrift, demPla« 
bej- B#urdi«iloag d«$ erften ntifera Lefers (10 
B. lOö. d«r Aw L. Z. 1797.) TorgeUgt worden ij3;^ 
cUftigt fich der Vf. mit der Kriük derEartegsverr 
'fjvmg des ihutfchen Reichs. In der Eitileltimg holt 
(ehr weit aue, entwirft eia Bild da« Zuftandee 
MaofcbeA. da de ohxie Siaatsverblndiuig blofe 
illienweife beyfainmeo wohaten, ii&d bcttiiLtst 
hrs ofln^brückifcbeGefchichte« um dU ältere Ver« 
ifder deutfchen Völiber darsttftelien. Er ver^ 
[cbi.fie dann mic der jetKigeSr, «od findet» ohne 
beiiramen Folgen latancber Veränd#r»ngen und 
kcknngea ganr zn Terk^nnen , dae^ uoerwartcte 
[tat: daO der Verlnft* den Gewinn übarfteige. 
Behaopmog , htj der ihm wohl wenig unterr 
litte und unbefangene Männer ihr«i Beyfall go*, 
düdüta. ,Der Vf. w'endet fich bieraufv am fei- 
Zwecke näher zu kommen f In dieferEinleilung 
[oterfachrnng der Fragen.: nwar diefer Zuftand 
ixmt ▼«reiolgter Familien nnd Maifcen oder 
m ein ZallaDd der Sicherheit tad dea Friedent» 
Innen mnd Aofsen? War die Verfaflnng und 
ilfidnng» in welcher die einzelnen Fanriiien und 
Iza Marken nit einander flanden, gefchickt» die- 
'Frifdenazttftand unter fleh zu erhalten? Und 
^rin liegt dew firund der Anfldfung diefer Verfaf- 
ig?" Er ift fahr geneigt/ die damalige Lage der 
itichen Völker auf Eoften der dermaligen zu erhe- 
I nnd l^ann dabey nicht ganz TOn dem Vorwurfe 
Einfeicigkeit frey gefprocfaen werden. V7enn er 
die M&he nehmen wollte, Meiners hiftorifche 
»ichuDg der Sitten und Verfaffnngen etc. zu le- 
fo wörde er nnzühHcba Beyfideie finden, dafa 
l-iait-den Sitten, der Tren^ nnd, der Gerechtigkeit 
jenen Zeiten nicht fo gut fiand • ala ea unfere lou- 
'ftf tefnporis acd una überreden möchten ; und 
beioodera die Priefterreligion, welche unter dem 
|aen der chriftlichen nach 'Deutfchland gebracht 
rde, der Redlichkeit nicht fo, wie S. 33* behanj^ 
wird , zu Hülfe kam. Und wer wird 4hm Bayfall 
»en können , wenn er S. 37. behauptet: ,«dafa die 
if&kf«!!^ der ftehenden Heere mit dem unnrnft* 
iraakten Konigathum nnd dem Verg^ofaerungafy- 
▼on gleichem Datum fey.«' So wenig Rec. ein 
\A TOn grofaen ftehenden Hetren ift; fo fdia aar 
J. L. 2. iTfS« Vkrt^f Bfndi 



mit dem Vf. wdnfcht, TBtah alle Eriegarerfaffnng 

4urch einen Staaten- und Friedenaband entbehrlich 

gemacht werden möge; fo fehr er endlich hofft« dafa 

diefe Zeit für Europa früher oder fpäter kommen 

werde: fo halt er ea doch für einen yermefanen ' 

Eingriff in die dunkeln. Wege der.Vorfeh'ung; wekn' * 

vder Vf. S.^45.*fagt: ».diefe Zeit mufa komtnen^^ oder 

„ea wäre kein &)tt!'' Die voranagerchickten allga. 

meinen Betrachtungen wendet der Vf. am SchlnfTe 

.der Einleitung kürzlich anf daa deutfche Reich an^ 

nnd zei^» dafa feine Abhandlung in drey Abfchoitte 

zerfallen miiTe, vtra welchen der erkedieBefckaffeih 

Meit und Vertheiügwngsweife diefes deutfchen ' Reichs- 

friediMSbimdei ; der zweyte die Schutzveybindn^gen 

des Reichs in feinen einzelnen.Siaaten infonderheit, und 

«der dritte die ReichskriegsvArfaffung zum Gegenftande 

haben würde. 

Im erften Abfchnitte fetzt der Vf. wieder zwey 
Grondfatze feft» die weiter erörtert werden» ,,z) ein 
Friedensvertrags, der allem UoCrieden ein Ende ma« 
eben foll » mnfa fich , um allgemein und ewig zn 
feyu, auf die refublihanifche.Verfaitang der Staaten, 
4ie ihn fehliefaen , gründen ; t) dfe g^nze Zwange- 
verfafinng oder Einrichtung zur Aufrechthalruog und 
Handhabung einea Friedenatertraga mufa fo befchaf- 
fian feyn» data fie nicht elndirt'und zur Brechung 
^ea FriedenaiKttftandea gtmiabrancht werden kann.** 
Waa den erßen anlangt» fo bemerkt Rec. hier nur, 
.dafa der yf. unter einer repnblikanifchen VerfafTung' 
einofolche yerflehe» in welcher die drey höchften 
Gewalten getrennt find; die aoaübende Macht mag 
übrigenain dfu Händen einea.oder mehrerer Gewalt« 
haber feyn. Bey Prüfung dea zweyten Grundfatzea 
4h Rücklicht auf daa deutfche Reich handelt der Vfi : 
•t voH der Bejchage^heit des Verhältnijfes der Strafe der 
AchtserktüYung-und der Getdbufse ^u der Uehertretung 
des Landfriedensbruchs; 2) von der Zuueckmäfsigkeit 
.der auf den Landfriedensbruch gefetzten Geldflrafe^ und 
-3) von der IVirkfamkeit der Huifsmittet , das Urtheil zur 
'VoUßreckung zu bringen. Dafa die Uoterfuchung 
nicht zuGunften der deutfchen ReichaTerfaiTung aua- 
. falle, wird fchon jeder Lefer felbft vermuthen. 

Ini zweyten Abfchnitte wird; i) von den Schutz^ 
^Verbindungen des deutfchen Reiehskörpers^übe^hüupt mit 
auswärtigen Mächten^ und dann 2) pon den Schutz^ 
Verbindungen einzelner zum deutfchen Reiche gehöriger 
Staaten, gehandelt. Bey jenen fncht der Vf. darza- 
thun » dafa- alle bisherige FriedenafchlüiTedem deut** 
dcheo Reiche keinen Vortheil- gewährtem, und ein 
dauerhafter Friedenazuilaad nur durch daa in defpo- 
tifpken oder nnrepuhlikanifchen Staaten unmögliche 
1.1 lU Frie- 
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FilecfcasbflDdotTs dtcerbaft g^mecbt wtrden köpiie; 
von diefeo fag'c er, d«£i fie iofgerara»t tco d«ö^Mlrll» 
.gclo <Ur rfeutCch^n VerfafliiAg zeugten r uad unoö^ 
thig^feyn würdea« wenn- die deutfche Verfaflucg 
gut wäre. 

Im drittem At>fchDltte kommt er aaii juif die ei- 

geodiche Reichikriegtverfairuug, dder J/e befonJem 

JvfioHev^ «wr £i7ii«/e4f«^ 4J#r ikmefn «Hiii äufswrh J?Miar- 

Aeir. Der Vf. fargidicfefiAbfchiiitt micderBcbaup- 

' ttiBg an : ^der Krieg ^ey In und /ür fich unoöthfg und 

uonsoralifcb/' Unaötfaig; weU eine ftaatibürgea- 

rechiHcheVerfairiiog Hiögikh fey, die ollt o Meftfrhcn 

ii&d Staaten eiue daoerkafre Sicherbeit gevräbre; 

'ndusoralifcb« treH er den Maagel einer folcbaa Ver- 

faffuQg, die docbidie Flicht geböte« rorassretze.*« 

Hieraus fcbliefat er vrmUBt: ««dars ea kein Beehr zum 

Kriege gvbe.*^ ,,Aacb daa Recht zum DefeDfivkrieg 

erbake feine Sa Dction »icbt roa d^x McralJ« ttpat 

•SelMtverCheidlgttogsrecbc fey kela VeravBftrecht, 

?veil ea feden Tbier zcftebe.«* AHe diefe Sacie fiod 

theils Dur b«H> wabr» tbeils ganz falfcb« 

\Taa tfieEloritbroBg der KriegeTerfafftiog anlangt, 
fo verfangt der Vf«, de£i die Bürger S(>ldatet» feyn, 
vnd aKo die Krieger kei«<D befondera j irgend einer 
Staatagewalt auafcbllefslich unter «rorfeaen Stand aus- 
toacben folien. In Bezeg auf daa deatfcbe Reicb 
fabrt er bler das Leiter auf, waa er fchon oben über 
das Recbt der Reicbeftände , Krieg %m fahren « gefbgt 
bat; zeigt die^obnehia bekaanten Maagel irnferer 
Retthsexecudonsverftiflaog^ haadclt ven den Rekfip- 
feflungen ümd diem K^ichfkriegsheeri f nntf zwar i) 
ffon deffen JafbriKgnn^nnd Orgamfirung^ 2) von def 
fm Gffchickiniackung ais 1tfiegcTiß:hm UnUmehmmngenf 
$) von der Verforgung drs Kriegsheers , 4) von dsjen 
Rfgieriivg. Die G«brecben der davtfchen KriegsTer- 
'fBÜfiDg find ia den letztea Reickakrlegea fo bekannt 
geworden., di^fa lieb darüber aicbt viehNeuea fegen 
{äTsf. Man febeius ancb darüber allgemefn dea Vfa. 
Meynnng zu feya j dafs dief« Gebrechen fo eng mit 
der StaataTerfaffuag felbfl|mwebt find» da£a^ ohne 
dlefe zu verändernj lieh J{ie Kriegarerfafliiag nicht 
-wohl dauerhaft rerbeffem Inlat. 

Im d*i^tten Bündchen erhalten wir dte Kritik der 
ßcKttswnthfchaftUthfn Verfaff^ng des deutjchen Reichs. 
Auch bierfchicktder Vf. eiae Einleitung roraua, in 
wekber von den BedürfniJJen des Staats überhaupt und 
den des deatßhen Reichs inshefondere gehandelt wi^d, 
and kommt in dej^felben wieder auf daa in dem Vori* 
gen Bäadchen ausführlich genug, abgehandelte Tba- 
-ma- von fiebenden Soldaten turuck, deflen Unterhalt 
er als ein Staatsbedürfnife nicht anerlceanen wilL 
Rec. kann ihm nur in feferne beyiliinmen» vals diefa 
Heere 7.u fobr herauwachfen ; ni^biliigt aber Auf j^ 
den Fall die TJ«ber treib ungen, deren fich dar Vf. 
auch hier wieder fchuldig macht. S. 9. »«Ea foltt» 
fchl^ehterdinga in den Staaten ketn Stand vorhanden 
feyn, der Mofs zumVerftajnmeln. Verwunden und 
Tödten ^gerichtet' wurde." — „Weil fie aber denn 
doch einmal zum Schlagende find und bezahlt wer- 
ben » i^ hält man dafür « dafa loyaü. fia euch tw^cJsr 



* * 

mätti^ bercbafttgea müfle^ und fuhrt oft lloli 1 
ihrenfwülen Kriege/t- < 

Die Abhaudlong felbll tb^ilt er ^ied^r ia A 
Abfchn^tiej nud befrachtet die ftaaUwirchfcha&li] 
Vcrfaffung des Rsichs r 1) in Acfehun^ dtt Re:ck 
mänenwid iiegalltti *B)i^er Reichsßea^m^ und ^ 
Üefuvilertiug des JNiiJirungft^ndes und der Induflrit 
Reiehsuntenhanetk, . Im i, ASfchnitte fa^t er, Do 
neu fey^n nicht nur nnnöthig^ fundcrn auch driL 
für dae.Publicun». Rec. ii't ducb kein Fronnd 
groben Domänen und Karamergütern; finde: 
diea Uirtheil za hart, uad den Satz , aua deca _ 
defien Rtchtigkeic erweiA:n ^11, ganz unri^ 
Er fagp: „in einem Suate^der viel« Domiiseo 
„mwis die Aozabl der Verkäufer ungleich geri 
MfolgHch auch der iWlä der BrzeugnJlFe viel 1 
^»feyn , als in eiaem Lande von gleichem FläcL 
nhalte « wo daa gleiche QfiafitAi9 der Domäaes 
nia dea Häadea mehrerar Eigenthümer btüs 
£a liefse fleh eher behaepten, dafa der Ver 
weniger , oder vielmehr die Ma(b dea zu verl^ 
den Producta da geringer feyn würde , wo dir 
mfinen vereinzelt und. DieMenfchenzahl nijofflt 
alfo auch die Confvmtlea dea Feldbaues. Es 
zwar mehr producirt; aber anch viel »ehr r 
Wo e!a Qat aatar so Familiaa gatheilc ifti bri 
fle weniger Qatreide zftMkriLt, ak da. woei 
geliorr. tJebardlaa ift ein höherer Prela derPr 
an fich nicht driSckead; nur daa ift druckend, 
er zu fchwaakend, wenn Jceln richtiges Yerb 
zwifchen dem Freife der Ajrbeic und dem Pi« 
Nahraagamittal , den Prodnctea der blande e 
Prodncten daa Badeaa ift; ^dea wenn es aal 
fehlt» fich dleie tem erwerben. Mit diefen 61^ 
zen ftianmt daa velikammen fiberein, was der Vi 
dritten Abfchnine Aber den W^rth des GeUei 
S.80- lefen wir: „der eiak-Ige GebrAucb, des 
Staat von 4en Domänen machen könnte oad 
ift der, daCi er /ie anter^ einzelne Bürger uaso 
lieb, and felbftohne fie mit einem Kanon ederG 
siaa zn belegen , vertheike." Ob der Vf. woki 
die AnafiäJurbarkeit diefea Vorfrhlega nacbgedstiu 
bau tnagt Ganz unvesAändlich ifl R^. Mp 
Stelle: „in ackerbauendaa Staated ift alleotbl 
„Land, daa irgend ein^ Art Früchte za tragen 
».fchidct gemacht werden kann ; es erfülli, wo d 
„dea ganzen, doch den. bey weifcfii grdlstea' 
,,dea Territoriuraa dea Staate , und f ft aas ät 
', »Grunde zn einer allgeaieinen , eilen tbalbeu tv 
,«WirlLenden Verthrliun^ unter die Staaisbfirgar g« , 
„net.*« Ift der Staat felbfl iilgenihämer diefstl^ 
des: fo gehört ea zu den Domänen , voa d^aeji itt 
Vf. rorhin fcheo redete: i[t «a aber Land, isst^ 
vatperfonen zugeböi-t', wie man faft aus itnVfiOti^* 
0S erfüllte wo nicht den g^mzm etc. fchUeftsa UlB' 
ib- würde diee ja aaf.eme allgemeine ßdterrfrdi^ 
hnig hinauslaufen , di» er <lnch wohl nicht wU i» 
pfehlen -wollen. Sv ^3. wird vorgefchlagea, ätb 
Demänan der einzelnen Reichaftäade ds«JNd^ 
oberbai^t^ zv Aufficht ^^ Venraituog aadjeaanü 
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-^sti nberhfleti. Ebe'a diefct Terl«ngt er la Ruckßcht 
der JK^^AÜen » welche er eitiz^eki f«br «iitfübtHch 
durebgeht* * 

To tdera* zw^yttn Abfcbmire r*d<t ider Vf. vo% 

den .j9uß:i^fn in B*i5ehung i) auf die ü^utc^ifiß Zu bis» 

jLreiiendtn B^JiirfniJ^f; s) auf das lli'cht dcrtr^ die fit 

verwiiiigen; ^i) auf die Art ihrer V eviheüvmfr unter die 

Conüributijotisj^ßichti^en, und %^ afif die Art ihfet Ein- 

fitbungn Virwtnd'jivig Mnd i^erw(ilttivg.- Xachdrm er, 

wi« wir cbsd fkhtn] fchcu in det ElaUlXung tob 

äcnBciütfciffen «lisesStaati üb«rh^upt und des dt ut- 

fihen Reicb« iasbefo&dere g«>handp.!t bat» erklärt er 

hier «rll S. 6> was Sf«ßtsfc«dv.rfnlf* feyt Die Un- 

terf^cbnc^ delfvlbea führe ihn dann auch auf die 

RescbtjiiÜit ucd die Unzufsnglichkelt d«Jf fär die 

Unterhaltung des Kimiccrger ichtd iesgcfetxreirFondT» 

wobey er hnge rtrweik; über dts Steuerwcfen ftlbflc 

gelil er ab^r deftö fchnellcr hlcTreg; In lltickDch« 

der N'^ötfibläge, . w«lrbe erza einer beiTern Steuer« 

einrlrhtang tbnt, njüff<n'^ir dieLeter, welthe da- 

Tcn 11 ntßiri eiltet m fejn vrünfcbed, auf die Schrift 

fclbtt^rrirtircn. . '• 

Ber dritte. AbfchnitC foll zeigest r was zu Bejorde^ 
imng.dej Ni^hrungijiandes im deuffch^m Reiche grjche- 
kcn iß und g^fchehen könnte 9 und swtr ia R^cXicht 
>} eu/ Cayüaliftety. £[iff.giebt der V£. zaCörderll ei- 
. ne JLiir^e Xaeorie ihrc-a Gefchäfc^-i , und uaterfacät 
dai»tt einige da^elbe betr&ßende Fragen. S. £;*3«. fast 
,ei ift für den Staat eiuerley ,. sx^ der Capitdliil 
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ltVb& pxßdtfGtiTf r. Af beiter iä^,'* rr «lOder ob er fein 
Capital den Häadan fukber P^fonen , die ia diefei; 
Kückficbt ai> fsioe Stelle treten» anvertraut;*^ und 
S.fa4-' oua^br ift der Siasit dUb^y interefllrt, wenn 

' die Frage iü: ob et mit der Gl^icbbi^it der Rechte 
der Bürger tnid Ats Freybelt des Handels und Wan- 

« deii derfelben belUhen könne , wenn alle erfparten 
Gelder nur in die Hände producriTer Arbeiter ». die, 
fie "vrieder au prodactiv^n Arbeiten anvtrend'eu, tu^ 
laqkgebeV^ D^ letzte hält er für fcbädlich« und 
fuhrt dabey den (bnderbaren Grund* an r «,%reno 
^,es keine folche Caj;>italiilen glQbc » die blof» Ton den 
^Zinlen leben • die fie ihnen jabwerfen ». .und alle in 
^^oaro Lande vorbaadenen Capitale Aur von pror 
p«ductiven Afl>aitera befeüefl und zu prodnctiren Ar^ 
^beicen angewendet würden; fo würde aller Reich» 
^^th«i» dea Land«a über kurz nder lang in dieHända 
^weoiger indafiriofer Leute kcaunen» die lieh die 
^Trägheit, SorgloSgkeit nnd Verfchwendting ihrer 
^HdhgenoSeit und Mitbürger zu Nnt^e machen, daa 
^igenthum nnd- den Erwerb dtxhlhtrx nach und 
"ppnach an lieh ziehen/* Uns fcheiat diea Räfonii/?r 
ment ein Gewebe yen Widerfpruchen zu enthalien« 
Veberhanpt haben wir hieraochVieliea gefunden« das 
efieabaf. irrig iä ,. z« B. S. L27. : ndala wenn der Zins- 
JuiM nIcfdHg iey , auch die Waaren wohlfeiler wür- 
,^eB, und daher der GapkaliA dabey nichts TexliereJ^ 
Allein der nänxlicbe Grund « derilaa Fellen der Zin^^ 
len Ternriaeht, t&aun «iue Erhöhung der PrciGa ver* 
ax^afien. In dtr aweytea Unterabtheilung^wUl- ficb- 



der Vf. nit denen befcbSftigrn» die ihrnt Etivir^ auy 
def LaKJwirihfctiaß and a/üs der Verarbeitung der to- 
lien Etzetfgnije zidienj fetzt in RückHicht auf die pro- 
flaeireade ClalTe der Staatsbürger gewiiTe allgemeine 
Gmndfa'tze feft» und bandelt dann von dt>n^ck^ba\ikf 
oder eigentlich von den rorzigfichften Hindernd (Teut 
die der Veryollfcomxnnnng dcflelben Im Wege fiehdUr 
grefae Femiliengüter oder Gemeinheiten«. Laibaigcu« 
feiiaft oder Frohnen snd Jagd- und Triftgerecbtig- 
keir; nicht aber von* denen, welche ihren Etwate . 
eaa Vcrarbeitnog der rehea ErzengtfinFe ziehen « wie 
doch die Ueberft^rift fagt. Diefen ift Titlmehr die 
dr{{;te Unterabtheiiung gewidmet: eoH dem » was dtr ' 
Staat in Anjehung der Gewerbe 9 fabriken wid Xa\ii^ 
fiKturen und det Handels^ zuieißm hat. Aber auch 
hier findet man febr weatg Tosi Sandel» init wels- 
che» £chr der Vf. in der riertea UaterabtheUiingr 
die daa dritte Eändcfaen fchlie&t, elgaads beircbü& 
tigt; hingegen veranla&t S. ^j£* die Be«erkaag# 
strafe Auflagen asf Gewerbe oder Waaren aiae Ürfa« 
cbe der Vertfaeuruag derlelbea , und dea Verfaiii fo!-< 
eher Nakrungizwaige feyn k-önaen// dlpa Vf. zu ei* 
jaer weiiUuftigee Abbaodluag über ^aa Sceeej^weiee, 
.in welcher er fleh nlclit nur über Gawerb-r foadernr 
ättch über andre Auflagen rerbreltel. Waadiefirund« - 
fätze deaVia. anlangt» Co ift de;felbe füPffae völlig« 
Gewerb* i^düandelafreyaeitr ubd fciseitit gröfaten- 
tbella SiDieh gefolgt zu (eya« den er auch an eiaiv 
gen Stellen* anführt* In deijii ▼ortreiRichen Werke 
diefea Lehrers der Staatawlnhfcbaft wird ea aber . 
die Behauptungen nicht gefunden haben, die ea 
S. 218 u.. 3^0. fu allgemein auf4iellt: »f'Jab ea imarug^ 
Uch und thörickt fey» Aüanufactorrä von folcbenWaa» 
ren anzulegen , ^oa Welchen daa rohe Macerial im 
Lande nicht ertielt werden könoe.** England und 
die' Schweiz haben Heb bey ihren Raum^rollecmanu^ 
facturen fehr, wohl befunden. Daa hält aber auch 
]K.ec. für tböricKt, wenn man den Ackerbau oder die- ( 
Bearbeitung eigener Producte vernachläfsigt, unv 
fremde au bearbeiten.. 

Wir glaubten hier n^cht nur die Lefer mit dem 
labalte diefer Schrift b^annt n^aehen zu muffen: - 
foodern wir hieUen uns auch fSr verpiüchtet^ de 
wir d&5 €r&0 Bündchen diefer Kritik günflig beur- 
thetit 9 und den Vf. zv Fortfetzung feiner Arbeit felbflt 
ermontert hatten , drefem fowchl, als den Lerem ei« 
j»e genauere Rechenfchaft zugeben, warum wir nicht 
eben fo günllig von^ diefer Fortfetztng urthelleif 
können. Wir hoffen indefleu ^ >Ati Vf. werde, w^nnf 
er dem Publicum , feinem Verfprechen gemaJä • aarcb 
hoch dfe Kridk der jafUz i^nd der Polleeyter/airung^ 
geben v^^lli ,. die hier gerügten Fehler zu vermeidear 
bichen; dem Plane, den ^r fich voTzeichnete ,. in. 
der Ausarbeitung mit Ordnung folgen; ficht Tor ' 
Wiederht>tuiigen tied Declamaftonen hüten }« mekiee« 
rer Kürze berteifsigen , und in Sprache und Grand* 
fatzen das Lob der Mafsignng ferner zu verdienen- 
Tuchen, das billige Lefer feiner erilep. A^usarbeL- 
tung gobcuw ^ ' 
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VM^RMISCBTE SCERIFTEN. 



'Cassel« in der GriesbachfchM Hofbttchh. : Ueber 
die Verbefferung der Liturgie und der Schulm auf 
dem Lande » mnd über die Vetferttgung einey Lan- 
deskatechismus. Von Daniel Theodor Knißrim^ 
Prediger in der Stadt Hoaberg in Ueilen. 1798« 
100 S. 8* (6 gr>) 
Der erfie dlefer Auffitze , über die Verbejferung der 
Liturgie t ift bereit» Im Journale von und fürOeufdi- 
Und« im loten Stücke ron 1789 erfchienen, ^o^ mit 
Terdientem Bexfftü aufgenommen worden« Auch di« 
ieideu übrigen Auffitxe verrathen einen Mann von 
Sfaificht und warmer Liebe für das gemeine JSefte ; 
und ebgleick der Vf. vornebmlich auf /ein Vaterland 
Jlückfi<Sit genommen hat, fo verdienen doch manche 
feiner VerfChläge auch von Conßftorien anderer Län- 
der beherzigt und realifirt zu werden. Aber freylich 
dürfte das fobald nicht zu hoffen feyn; uud die mei^ 
llen Schwierigkeiten ,werden (Ich bey der fe hechft- 
aöthigen V^erbederung der Landfchulen finden. Die 
Zahl der guten Landfchulmeifter iü noch gar zu ge- 
ringe» und noch immer muff man bey Befetzung 
Tacanter Stellen zufrieden feyn, wenn man nur mit- 
telmäfsigeiSubjecte bekommt. Der Vf. meynt zwar 
(S.24.>» ea könnte Rath gefchaiFt werden, wenn die 
wegen hohen Ahera , oder wegen «nzulänglicher 
KenntniiTe untauglichen Schollehrer in Penflon, und 
an deren Stellen gefchickte Caodidaten, Seminari- 
ften und andere gutgebildece Subjecte gefeut wur- 
den. Aber 'wer foll die Penfion geben? Auch ha- 
ben wir noch fehr wenig guteSemindrien, und was 
der Vf. (§^ 69» All mO bemerkt, d$h fich an nicht 



wenigen auFaLand g€ka»neBftiSemInar}fte& grobe, 
guifie Scnwtichen zeigen, 4hs hat Rcc. ebeafilU 
nicbt feiten wahrgenommen. Gut wäre es, wt&a 
facbveritaHdigen Landpredigern die BiJdang jusger 
fähiger Kopfe nberlaffen, und ihnen eine billige Be« 
lohnung für ihre Muhe verwilH^^c werden könnte. 
Aber der fachvtrjiändigen Landprediger gi«bt es We- 
nige« und es iit auch bisher auf Uni verHtä'ea Isaer 
pcch zu wenig für die Bildung gater Karecha^ea uoi 
Pädagogen geforgt worden. Daher wäre zu wüo« 
fcben, dafa der Vorfchlag des Vfs. (S/35.) r^^^^ürt 
werden könnte, daf? nänolich auf iVkademitea tad* 
tige ProfeiToren angeßelk würden, die blo{sda»g|' 
wifs nicht gerin'ge ü^fchäfte hätten , künftige Volki* 
und Kinderlehrer und Erzieher zu bilden, aad^ 
eben fe gut aU die Lehrer der Sraatawiflenfchaft b^ 
foldet werden mufaten; die über keine andre Wlfcs* 
fchaften Verlefungen halcen dürften, als über Pldi* 
goglk, Homiletik, Katechetik, Bibellehre aad Fi- 
fteraltheologie. — Daa iil dem Rec. wie aai der 
Seele gefchri'eben« Nnr würde ea , ( abgefehen yiii 
der Frage , wober die Koften xu folch^n Anililtes* 
genommen werden foilten,) vor jetzt noch f( 
halten , Männer zu finden # die dlefem' wi 
Gefch&fte in feinem ganzen Umfange gewachfaa 
ren. — * IndefTen bewetit doch diea eliea 
nlchtat ala dafa ea fnit einenrnierkiichen Verbeffi 
laogfa«! gehen wird. Einmal mufia doch etnAa&if 
gemacht werden. An Vorbereitungen fehlt es oiciti 
Es kommt nur darauf an^ dafa mit Enft undEiftr 
Hand an das Werk gelegt werde; und daa widkh 
fentlich nach und nach gefchehen. 
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6ftSCHT0HTB. Prag^ b. Stiafsay e. in Comm. b.Neurca- 
tat: Skizzen aus Jer lUgierwHg Matharina dtt Zweyten, Kau 
Primn v^n Rufilamä, 1797. 7P S. g. C Ußr-) Bin f hmni. 
«iirer Druck , fchlechtes Papier und ein i^lender Kupferltich, 
welcher eine dicka Frau im kaiferlichcn Schmuck rorüellt, 
kündigen diefe 8ki«en für das an , was fie ßud. . Um ren 
fter Schreibart und der Wahrheiialitbe des Vfs. eine Probe 
m« geben, fchreibeo wir bier feine Braühlung vo» der Abfat« 
munff Peters III und derThronbefteigungKatharinens ab: »der 
Or«fsfürft beftieg unter dem Namen Peters III den mo/covitt- 
^Jchen Threot Seiqes Anherm Peters des Grofsen weh aus- 
feheäder , von ihm mit lu raCchea Sehritten befolgter, Regie« 
tuagsplan machte ihn gleich Anfangs feiner Alleinherrfchafi 
unglücklich. Die Ruffen, ihren alten Gebräuchen zu fehr an- 
!!hänglich, f^hen den Neuerungen ihres Crtrs miimuthig zu . . . 
,Zn dem allgemeinen Misx^ergnilgcn ftiefseo noch die Mishel- 
)*ligkeicen des Gxars zwifchcn (!) feiner Gemalinn , der ven 
*!den Landftänden (?) fowohlals dem Volke angebeteten Katha- 
'Irina*** »fUie ai^gebrocbne Empörung gab neu aiiileuchtead 
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«,im erkennen.» dafa man dem Czar weitet unterwürfig zn w 
ben nicht gefonnen war. Seine mislungenen Vork^<^E^ 
dem Aufruhr vrzuhBugen, griffen f<i»e Gefundkeit fe ^\ 
,an , dafs Er mitten in den innerlichen Landes uarttken fbriy 
und das Reich einer gefährlichen SpaUung itberltefs.*' M 
«»diefer bedenklichen Kaiafirophe wurden alle Augea *°j^^ 
»»Terwittwete Czarinn gerichtet. Sie {and fich bey dem ToÄ 
»»ihres Gemals und der vorhergegangenen £mpörung ia eigj 
„für Sie hechft unangenehmes Situation, in die Sie diad dni 
t,ihr widrige Benehmen ihres Gemals- erfetzt wordea. J^ 
-„ihr zugethane Parcey der Grofsen des Landes eröft nel» »] 
,^e Wünfche der Nation , die fich darnach fchnte, eiBcW| 

„fon auf dem Thron zu fehn, Sie wur^c tanA, 

nach dem traurigen Lebensende (?) ihres Gemals unie» «f 
Namon Kathav'maH 11 Selbftherrfcherinn aller -Riiirefl wtg 
,,defi allgemeinen Zurufe des Volks ernanut etc. etc.;' £»^ 
unf cCcbickter Prediger der Unwahrheit verdient keic« nö* 
weil gewife Niemand fein Buch auslefen wird; aber um w 
liäufer zu War&eu « aiufste es 4o€h aegaseigt wodaa; 
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ÄÄLMSTäDT: b. FleekcJfca: Nekrolog für Friundw 
' deutfcher Literatur. Erftw Stück wclchtf das 
Ver^eiekaifs fämmtlicher imj^hr 1791 rerfiorb«« 
Der deutfcher Schriftfteller und Ihrer Schrlftt« 
mthält. Herausgegeben von G. S. Rötger trofft 
• zu L. F. in Magdeburg. 1796. sst S. 2 St. für 
das J, 1792. 1797. aig S. s St. faa das J, 1703. 
1797- 2728^8. 

wkhtig auch das gelehrte Dentfchland des H«. 
Hofr. Meufel für die Literatur ift , fo liefert es 
Hb nicht (und es ift diefes na^ der Natur und An- 
-fe des Werkes- eicht möglich) auf einer Stelle eine 
anrerbrochene Reihe aller von einem Gelehrten 
Ehrend feiner gaazen Lebe ilszeit herausgegebenen 
^tiiten. Jlan raufs vielmehr vrenn man alte ken- 
lernen lariU. manchmal mehrere Bände nöchfchla- 
. Nützlich ift daher ohnftreitig eia Werk, wie 
I gegenwärtige, worin, wenn der Vcrfafferausdem 
iaupJatz d^r fr^Uhrten Welt abgetreten ift, mithin 
fcht mehr 2su dem jetzt lebende» gel. Deutfchl. ge- 
Vt, und slfo aus dem MeuAslfchen Werke auige- 
■ifhen werden mafs , ein vollft(ind5ges Verzeichnifs 
luer Schriften gegeben wird. Es kömmt mh dem 
leafelfchen fo wenig in Ccliiflon . dafs felbft Hr. 
«i/y den Nutzen defTsiben anerkannt, und dielus- 
hrucg-des Plans zu uarerftjfzen vcrfproclicn, hat. 
ifr Titel , den es mitdemSchlichtegrollfehen Nekrö- 
tg gemein hat , könnte dea Gedanken erregen , es 
*' der vor uns liegende Ni^krolog eine Alik Jizung 
Schichtegrolifchen oder wolle ihn verdrängen, 
llttiu auch diefes findet nicht itatt. Hr. Schlichte- 
roll befchreibt das Leben, uad würdiget clie Ver- 
soäe der Terftorbeiien Gelehrten. In diefem Ne- 
»log werden die merkwürdigütn Veränderungan, 
tfich mit den Schriftftellern zugetragen, nach der 
liifelge angezeigt, und gleich unter jeder Verän- 
^ng die Titel der von ihnen herausgegebenen 
hauen «geführt, Schlichtc^^rüll giebt feiten die 
lel mit der Genauigkeit, die man oft wünfchen 
cbte, did man aber uickt iramsr von dsra Biegra 
tu verlangen kann. lys künftige wird er nach 
m Hr. Pr. Rütger, geg^bcnsn V«rrpr«chen das 
farzexchnifs d^r Schrifrea, das ohnehin nicht in f>i- 
•an Pisa gehörte, ganz wegbffrn', und Von ferr.ea 
tefern erwarten, dafs fie es in dem Rötgerfthea 
ilekrolog fachen. Die Stimuie des Publicum roufs 
■an eatfcfaeiden, ob es di*fes ikm aDt:efco:cjue wich- 
tJge Hulfsmittel zur Lüer^atur anneamen, oder durch 
i*. L. Z. i79|. Viirter Band. 



Kälte und Garingfchätzung bald nach feiner Entüte- 
hong wieder untergehen laflfen wolle. 

Hr. R. hat den Plan entworfen ( die Ausfuhrung 
ift abifr nicht von ihm, fondern von ^inem gelehrten 
Fremde, der in einer gefckäftslofen Mufse lebt, 
und an literarifchen Nenigkeiten Vergnügen findet. 
Sie ift gewifs in fehr gute Hände geratben«, und mit 
vfelcm Fieifse ausgearbeitet.^ Rec. findet an dem Ver- 
zeichniile der für feine Studien interefifanten Schrif- 
ten , die er dKrchgefehen hat, fehr wenig zu ändern. 
St. I. S. 8t« Nr. 12» llummels Handbuch der alten 
Erdbefchr. ift nicht wie das beygefetzte Zeichen aus« 
weifet, ohne feinen Namen herausgekommen« . fon^ 
dern der Name fteket am Ende der Vorrede. S. 90. 
Von dem merkwürdigen Leben der Frau Karfchin ift 
gar nichts angeführt, aufser ihrem Gebarts- und 
Sti^rbe jähre. — S^6. Koppe hat vom N.Teft. nicht raebr 
als^dea i und 4Th. herausgegeben. Vol. II. ib. 173 :• 
Völ. IH. ib. 1782 find alfo wegznftreichen. — S. 12T. 
Nr. isg. Michaelis Mofaifches Recht ift nicht ins 
Englifche übarfsczt. Juftamond, nicht Juftamcnt^ 
kündigte 1777. die Ueberfetzung an, Ce kam ^ber 
nicht heraus. Daher fie iüsch Michaelis in dem von ' 
ihm fei^it verfertigten catalogus fcripiorum ^ohaitnis 
David Mickaelis ufque ad annufn J7S7 cuin pratiis 
adiecfis; Götting. mit einer Vorrede und Anmerkun- 
gen von ihm, der in dem Nekrolog übergangen wird, 
ausgelaiTen hat. — S. 12Ö. Nr. r. Die zweyte Aus- 
gabe der Scholia von Mörl ift von dem J. I793' nicht 
1763- — Sc. 3. S, 61. ift zu den Schriften, die von 
CÄWyHfliri handeln, nochhinzuzufatzen : Valentin Au- 
giifi Heinzd Nachrichten von Wilhelm Ernft Chriftia- 
nis Leben und Schrifcen , nebft feirjem Bildntfte. 
Kiel 17^7. -^ S. 6r. Lishini härte der Liierärgefchich- 
te unbefchadet ganz wegMsiben können. — S. 2iS* 
Stuvd ift nicht Rector der KaiharinenCchule zu Braun- 
feh wcig ge\vefen, fondern wurde nebft Trapp auf 
Casope's Vorfchlag, als diefer dasSchulwefen iti dem 
Herzogthum verbeffern wollte, mit einem anfehnli- 
chen Geholt nach Braunfchweig berufen» und als der 
^anze Plan fcheiterte, und das Sehulwefeq in den 
iMiiStide blieb, werfn ?5 ge-^^refcn war , 1789. zum 
Lehrer an dem Coll-^^iam Carolinum ernannt, dimic 
er nicht das Gehalt ohaealle Dienfte genölTe. — 
S. 2i29 wird von Ulrich gefagt, dafs et ein t^ irrofse 
Aßzaiil von Pfo^raminen fchriöb. Von ihrcjn liihalt 
hätte doch wohl etwas erwähnt werden können. 
S. 253. Dre ephemerides Welwßad» find den comiitent. 
und annalib voraugegann^ed. , „ 

"W^-na der Vf. zvtifchsn dem Sterbejahr der 
Schrifrfteller, und dem Jakre der HcranJgabe desNe* 
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krologs immer eine geraume Zeit ron wenigftent ^ 
oder 3 Jahren yerftfeicfaeii lafsi» fo wird er in der 
Zwifchenzeit Gelegeaheit haben» feinen Nachrichten 
eise grbfiere Vollftöndigkeit zu geben , und die Un- 
gewifsbcir, worin inaDcbmal Meefel wegen des Ge- 
burtsjahrs, der aronymifcheaSckrifren, acslaodifcben 
UeberfetzuDgen und Umftände war , zu heben. 
Durch Privat Correfpondenz» Aufragen in 4Jjero Intel 
ligenzblatt der A. L.Z., dem Reichsanzeiger und dem 
•ITgeiiietnen literarifchen Anzeiger undBeoutJucg an- 
derer Quellen wird er manche Notiz fleh verfchaffen 
iiöncen, die» wenn fie nicht an dem rechten Ort 
eingerückt wird, oft ganz Tarieren geht. Win fin- 
den z. E. mehrmals den Ort oder d^s Jahr der Ge- 
burt acsgelaflen, wo, wenn man geberig nachge- 
fragt härte, die ^^twort wohl zu erbalten gewefen 
wäre. Sollte man z. £. in Berlin nicht wiffen , wo 
h D. Ciibi geboren ift. Daa Geburtsjahr des D. Deh- 
ne zu Schöningen konnte wohl ron dem , der in 
Msgdfburg wohnt , erfahren werden. Das fcheint 
dem Rec. auch der Fall mit Gernflein in Effurt zu 
feyo. Wie viele Gelehrte find nicht in Erfurt, die 
eine höfiiche Frage feinetwegen beantwortet hätten ! 
Bey Reifüwld in Oisabruk» Lüder im Ffirflenthum 
Calenberg, Schoycht zu Jena und andern hätten un- 
fers Bedünkens die fehlendes Lebensumfiande, wenn 
nanTich ein wenig Muhe hätte geben wollen, leicht 
ergänzt werden können. .Wenn man das Geburtsjahr 
aller Mühe ungeachtet nicht bättehcrausbrlB!jen kön- 
nen, fo würde doch die Nachricht, dafs der Vf. jung 
oder alt geftorben wäre, die Neugier des Liceratora 
fchen in etwas befriedigt haben z. E. aus Chri/fiania 
Vorrede zu N. B. Lange ßatifti fchen Briefen über Da* 
nemark u. f. (i St. S. loj Nr 4) erflehet man, dafs 
diefer Gelehrte jung geworben fey. Auf diefe Vor- 
rede, die das Leben des Antors erzählt» hätte yer- 
wiefen werden künrea. Das gefagte Teranlaffet uns 
zu dem Wunfche, dafs der Vf. das Verzeichnifs nie 
bald i2flch demAbhef dea Jahrs» darin die regiftrir- 
tenSchriftitellergefterben find, herausgeben möge. 

Da der würdige Herausgeber die Recenfencen 
•ufFodert, ihm Vorfchlägc zur Vervollkommnung fei- 
nes Plöns niitzutheilen » fo giebt der Rec. der mit 
Fleifs f'ch hier der einzelnen Zahl bedient, damit 
man defto weniger T^rgefle, dafs er nur die Stimme 
eines einzelnen im Publicum habe, ihm folgende an- 
keitn. Im Drucke könnte wohl etwaa Raum gewon- 
nen werden » w^nn geboren nicht 'geb. » foudern g, 
eusgedrückt , und für geß. das gewöhnliche Todes- 
zeichen t gefetzt würde. Wurde es nicht angehen 
können, dafs men in dem SchriftenverzeichriiTe 
Hauptwerke des Vfs., die mit dem grofsten FJeifse 
ebgefafst find, oder den meiften Bey fall erhalten ha 
ben. durch befondere Typen nie rklichj machte. Wird 
der Nekrolog durch eine Reihe von Jahren fortge- 
fetzt werden — und Ree, wünfcht ihm aufrichtig 
die Unftfrblichkeit; — fo wird doch dereinft eine 
Sichtung des guten von dem fcblechten oder mittel- 
näfsigen vorgenommen werden. Wie' wenn man 
dazu fcfaon U ditfem Werke den Grund legte i &ec. 



ift von der Befcheidenheir des Herausgebers aadBi* 
gidrators überzeuge» dafs wenn fie ein UrdieiUb« 
Werke- oder Schriftlleller an den Tag legen waU«, 
fie die Meynung anderer hierüber mit zu Ritbe zii> 
hen werden. — IVIeufel zählt die noch lebesdci 
Schriftfcelier. -^^ Warum follce nicht {der Nekrcit» 
die in jedem Jahre geftorbenen zählen? Der Verlat 
könnce in der Vorrede berechnet und nicht Mofiäi 
Totalfumme». foudern die Anzahl der für jedeieis* 
zelne Fach yerfterbenen angegeben werden;^ r.L 
Mathematiker find geilorbeu fo viele» Phyfikerft 
iriele,' Chemiker fo viele u. f. w. Hat roandaiili 
das Ableben irgend eines für. fein Fach Torzügli^ 
thätigen Arbeiters viel verloren, fo wird diefer Y^» 
luil bemerkt» und dabey auf die Lebenden eiBFia> 
gerzeig gegeben, die ihn zu erfetzen im Sttok 
find. Von den Lebensumftänden der SchrlfcftiQn^ 
den Schwierigkeiten» die fie überwunden, der 
worin fie gelebt» ob fie aufmunternd oder druckml 
war, dem Wirkungskreife, den fie aufser der Schritt 
üellerey gehabt» der Gv^^fundheic» die fie gvaoffei^ 
dem moralifchen Charakter der fie ausgezeiduM|^ 
dem guten oder fcblechten Rufe » worin fie ge^ 
den haben » kennte wohl etwas » jedoch in gtd 
ter Kurze, oft nur mit ein paar Worten sn^ 
werden. z. E. bey fjugUr (i St. S. 90,) wW 
Zufatz vermifst» dafs er wegen feiner Blindheit bi 
Stelle nieder gelegt» und viele häusliche Wid 
tigkeiten erlebt hat.- Es fehlet auch dafelbftdas 
feinem Tode auf fein Vedaogen gedruckte, deaifli 
lateinifche Gedicht» daa feine frommen Gefinoa 
ausdrückt, . Denen, die gehört heben, dab 
tleuftt ein ähnliches Werk über die feit 1750 
ftorbeaeu fielehrten verbrochen hat» muffen 
melden » dafs er dem Ho. Rdtgerlrerficherthsc 
werde nicht weiter als bis 1790 gehen. Das G^ 
Wärtige wird fich alfo an ienea anfctiUefsen, uad 1 
des wird in Abficht der* deutfchen Schriftfteller dl 
eine Fortfetzung des Jecherfchen Gelehrten Lexicsas 
anzttfeheu feyn. 

KINDERSCHRIFTEN. 

j) Leifzio, b. Seeger: Fabeln undErzMt^gt^ 
für Kinder und jxmge Leute beidertey GefchkchtU 
1798. herausgegeben von Qok.^fac. Ebertffro^ 
feJJ'. zu IViitenbeyg, VI IL S. Vorrede und :6i S*^ 
Text Kcbß einer Titel Vignette und einem KupfefJ 
C8- flo gr.) * 

2) RuDOi.sTADT» b. Langbein u. Klflger: Tajckeif- 
buch zum Nutzen und Vergnügen wijihegierigtf 
Kinder herausgegeben von Langbein» 179S1 ipiS*' 
12. ( 20 £r.) 

Beide Bücher» von denen auch Ke. 2» netfl^\ 
the'ls aus Erzählungen befteht» können aobedettll« 
lieh Kindern in die Hände gegeben und als etoe fo* 
wohl angCT^ebme als nützliche Lecture cmfAvhlfS 
werden. No. i. beßeht aus zwey Ahtbetkages« 
wovon die erfte nach des Yii. Erklärung für jiap'f« 
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ditfzveyteßlrervachfeiiere Kinder b^ftimmt ift, und 
«aiftens ftimmc auch fowohl der labaU &}> dteSchrcib- 
«nd Oarftpllungsarc der io beiden vorkommenden 
Aarffitze mit ^iem angegebenen Zwecke .dberein; 
Tdocb finden ilcb allerdings in inx erden Abtheilung 
I fiefchicbtea • die fuglicher in der zweyten eine Stel- 
le verdient hatcea 9 wohin dijejeni^en zu rschnen 
iödt welche mit einer Ueirath oder Verforguog en- 
digen und eine mehr pmfaffeode gröfseres Abllrac- 
tieptvermögea ub4 geübtere Wclckenntnifa voraui- 
ferzende Lehre enthalten. Die Schreibart ift durch- 
giogig fehr plan, fafslich «nd' nüchtern^ zuweilen 
logflT etwai fcbleppend. hebt lieh jedoch wie billig 
in der zweyten Abtheilung, mehr, und hat dafür 
dean auch da^ Gute, dafa aller Bombaft, fchieferWitz 
mad gefchmackldfe Tiraden daraus ganzlich verbannt 
jft. — „Allzu viel Lob verdirbt- flatt verderbt — „die 
Siiider'* — in der Ueberfchrift einer Erzählung mag 
^ Druckfehler feyn. Mehr liefse Ach dawider ein- 
Wtoden, dafsfaft alieinBeyfpielenempfohlnen Pflicht 
iea and Tugenden nur avisrcbliefsend alsObjecte der 
Kkgheitalekre dargeiUIU» und wegen gewifTer» oft 
|lhr zufälliger mic unter fcgar wohl romanhafter 
IRFeife «— wie die Gefchlchte der Lotcerielofe — da- 
ilit verknüpfter Vortheile empfohlen werden ,* ihrer 
lauern Wirde und. Schönheit aber, die iich doch, 
Ü Concreto recht gut anfchaullch machen «nd im 
Verlauf einer Erzählung recht bequem entwickeln 
lifit , wenig gedacht wird. Auch wünfchten wir 
Aaadie fchadenfrohe Aeufserungen« die fich die 
üMtiiandeladeii Perfonen aus der Thier^ oder Men- 
ttkenwelt aber die durch ihre Schuld Unglücklichen er* 
hmbest weggelaffen oder gemildert oder befondera ge* 
rärdrgt. Bey dem allen verdient jedocli daa Buch* 
Mn , das auch gelegentliche Aaleituog zu fchätzba* 
!tn und immer fehr richtig angegebenen Sachkennt- 
dffen enthält « den Vorzug vor einer grofsen Menge 
Pin ftihea gleichen ; und ea macht dem Vf. einem 
Irarkannt grandlichen Gelehrten, wahre Ehre, dafa 
rüch berabläfsty etwas brauchbares in einem Fache 
B liefern, das von fo vielen, die fich mit ihrer Igno- 
IBZ vor £rwachfenen nicht aufzutreten getrauen^ 
arcbdi« elendeftea Pfufchereyea heicngefucht wird. 
' No. 3. daa, wen» es Bey fall findet, jährlich 
»rfgefetzt werden foll , iik in einem etwas muntern 
■m Theil die Manier van Mufaeus Rinder • Klapper 
ichafatnenden Tone gefchriebes , und beileht aus 
leinen unterhaltenden Erzählungen, denen man ei- 
m kurzen Anhaog aus cTer Naturgefchichte , wo in- 
(ffen manches z. B. was über die Zubereitung des 
^achfes durch die Bienen vorkommt, etwas dürftig 
id in zu kindifcheaiTone ab^efafst ift, und einige 
edichte, worunter auch profai/chc Fabeln gerechnet 
erden , beygefügt findet. Die Vff. der Erzahlun- 
m wie auch einiger Gedichte unterfchreiben fich 
9gft und Ditiheif," der naturhißorifchen Auffatze 
^olfrain , und unter einigen verlificircen Fabeln, die 
iter alleh am heften gerathen find , fteht der Name 
iitotierheck. Allentkalben zeigen die Vf. ganz gute 
ilage, die in Hn« Dilthey> AuffiitzeB am meiften 
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gebildet und von Verftdfsea gegen den gutes' Ge- 
fchmack gereinigt erfcheint. Die in Hn. Vogels Er- 
zählungen nach Mufaena Manier eingemeagten Verfit 
hätten fugliCh wegbleiben mögen. Sie find durch« 
aus überflüflig, mix unter fehr holprig, und ea fehle' 
fehr viel, dafi fie die gefällige Leichtigkeit und am* 
genehme Rundung ihres Originals erreichen foUtea. 
In den.ErzdhIuogcQ hätte überhvupt wohl mehr Mas* 
nichfaltigkeit des Inhalts feyn können , wenn nicht 
die über Qefpenfter furcht, Schatzgräberey und au* 
dern Aberglauben , deren vielleicht in A^em zwey 
hinlänglich gewefen feyn würden , zu fehr gehäuCe 
wären. Wohl erzogene Kinder foUen von folchea 
Alfanzereyeu , wo möglich gsr nichts wiiTen, und es 
ift die Frage, ob ea ihnen gut fey, auch durch folche 
mifsbilligende Auffätze, wenn fie's noch nicht find, 
damit bekannt zu werden. Doch kondea vielleicht 
die in den Gegenden, wo die Vf. leben und am mel« 
fteu gelelen werden ^^ herrfchendenVorurtheUediefe 
Auawahl rechtfertigen. 

Hannover , b. Hahn : Exempelbuch zum Hannovir-^ 

Jchen Landeskateckismus mit Fragen, Jturzen Jnrer 

den und Liederverfen begleitet , für Kinder und 

Kinderlehrer. Erftes Heft, fierausgegeben von D. 

L. D. 1797. XXII. u. 1425. 8- (6 gr.) 

Der Vf. glaubt mit Recht, dafs man fich hej dem 
katechetifcfaea Unterrichte nicht blofs auf biblifche 
Gefchlchte eisfchränken foll. Er hat daher zur Er* 
läuterung des Hannöverfchen LaBdeskatechismui mit 
biblifchen Gefch?chten und mic Ejizählungen aus fei- 
genden Büchern abgewechfelt : Betffpiele der Weisheit 
und Tugend aus der Gejchichte • von Fedderjen, Der 
Kinderfreund von Rochow, Unterhaltendes Hiflorien- 
buch für Bürger und Bauersleute , herausgegeben von 
ff^ff' Mädchenfpiegel ron Heinhcn-dt. Aloral in Btfc/- 
Jvielen für §ünglinge und Mädchen , von tVagnitz* 
tranzofifches Lefebuch^ herausgegeben von J^ ^. 
Hecker. Moralifche Erzählungen mit Kupfern, zui4 
Vcrgnfigea und Zeitvertreibe der Jugend. Schrbckh's 
Weltgejchichte. In den folgenden Heften gedenkt 
der Vf. noch andere Schriften zu benutzen. Die hi* 
btifchen Gefchifhtea und Erzähluligen hat er ganz 
auf feine Art» nach Anleitung der Bibel vorgetragen, 
bey den übrigeo nahm er Veränderungeq vor,* wenn . 
ihm der Vortrag nicht lebhaft, «der fafslich und 
beftiramt genug fehlen , oder auch Abkürzungen ihm 
nützlich dankten- — Nach des Rec. Meynung hätten 
die biblifchen Erzählungen ganz wegbleiben können. 
Der Lehrer iadet fie in feiner Bibel. Daher wäi;e 
es genug gewefen , wenn nur angezeigt worden wa- - 
re, welche biblifche Erzählang zur Erläateruag be- 
nutzt werden könnte. Bie Gefchichte der Aufopfe« 
rung Ifaaca, und den Auszug aus einem Brief des 
fei. fiacobi würde Rec. wegsrelafliea haben. Solche 
Erzählungen ün3 nicht för Xiader; Hr. D. fOhltu 
diefs felbft, und fagt in einer Anmerkung (S. 30); 
Wenn fich gleich diefe Erzähluag zur Benutzung fdr 
Kinder nicht eignen mbchte, fo wird fie deanecll 
M m m m m t * voa 
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römAtltennnd'LAt^tngewih nicht obne Rfihrnog 
geleCefli werdeo » gfewiff gute Eindrücke auf lle xoa- 
cken t ttad ihnen , wenn fie ia ähnliche Lagen Jiom- 
0en, lehr beruhigend nndnitzlich werden Können." 
f}«nz g;iic. Aber dusBucb fcheint doch fürSckulleh- 
fer okht für Ael rem; nnd Prediger bellimmc zn feyn. 
Uebrigens \rird der Gebrauch des Buches den Schul- 
lehrern durch die beigefügten Fragen fahr erieick* 
tertr Die kurzen Anreden find zweckmüfsig. — '• 
"Wenn {ich der Vf. in den folgenden heften blofs auf 
nichcbiblifche Erzählungen einfchränlu, nnd efne 
gute Auawahl trifft , fo wi^d er den Scküllebrern* 
die fleh viele Bücker theils nicht anfchaifen Können« 
tkeila. auch keinen zweckmäfsigen Gebrauck daron 
%ß machen wiiTen , einen nützlichen Dieoll «rweifen. 

Glogav, b. (^untker: Jnweifung zwn Bruffchrei- 
bm und zur deutfchen Rtchtfchreibekunfi. I798- 

Rec. müfste die Miicclatsrböden der Buchhänd- 
ler dur(:bfuchen , um genz beftimmt anzeigen zu 
- können f unter welchem Titel diefes elende Mach- 
Verk Tor ungefähr 40 Jahren Arfcbiefien fej. -Denn 
in diefe Zeit mufsman, nach dem Inkalc, Stile, 
und felbß uach dem fchlvschten ilrnclce und Papiere 
zu urtbeilen, die Eotftehung deiielben £etzen,^wena 
auch nicht die unter einiges Briefe« befindliche Jah- 
reszahlen 1723. 55. u- 61. al5 gültjje Decumenre für 
das hohe Alter iliefer fciipa iängft nach Urüul nud 
Recht , aus djer literärifchen Weit rerjagitfa VVech- 
felbälge azi^^efehen werden konnten. . Zum Be^l^ge, 
dais diefe5 Pr^ducc unter aller Kritik fey« wollen 
wir cur den Anfang aus einem einzigen Briefenuftar 
ausheben. S. 113.: Sie hg^n iuir auf gut Dcutfch, 
ungeachtet fie es gsoz wohl einzukleiden gedenken» 
dif« mein Sohn c:i\ d«raiacr Teuffcl lä» Ich woJlte, 
daf» die Weibtr, die ihn verz^nelt haben, und her- 
nach feio« Au tf eher « die ihn ki&her gehabt haben, 
4sr Teufel zweyrr^al holeie. w.enn es an einemmaia 
nicht genug feyn follte." fihel jam fatis eßl 

ERB AUUN GS SCHRIFTEN. 

t,aiP2iG,b. Kummer: Predigten zurBtfiivdevung rieh- 

•• iigcr Vrtheile über Gtgenjla*nie des g^Hesiüen/iU- 

ciien J^aehdenkens. Von Frifdr. Wüh. li'ed^g, 

•Tangelilch reformirtem Prediger zu Leipzig. 

Erßer Bxnds 1798« 412. S. g.- 

Als ein Baytrag zur Befördarusg richtiger Urth^filo 
über iittiich-reliffiofe Grgea&lande können dlefe Pre- 
digten » trelch« nach der Vorrede , eigentlkh d.«a 
zwejtenBand der 1793. b. Beygang keraujj.vkarc- 
menenu. A» L. Z. i796Ne.*i69. ron einem andere Kec 
beuriheiUes Predigten zur Berichtigung ete. auiroa- 
ch'ea feilen, R.it allem Rechte anf^efeheu werden. 
Denn es herrfcken in denfclben geläuterte und wür- 
dige Begriffe T9D Sittlichkeit und Religion« die der 
Vf.- mit einer anitdndigen Freyraüthigkeit vorrrägt. 
Oia gewählten fie^enfianda find auf Zelt und Ort- 
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faedurfnin'e aod auf ein gebildetes Publtcttm btreck. 
n9t9 und geben ein rükmlichas 2^ngn]fs Toa derBe« 
kanatfchaft des Tfs mit den Fortfchrtctea ia dar tW 
oretifchen und praktlfdien Philofophie. Aber ia der 
Ausführung mancher Sätze Termilllan wir, wen 
auch nicht die Plannäfrigkeit ubarhanpt, dodtioi 
folche bündige loglfcha Ordnung, waiche dea fcHail. 
Len Upberblick des Ganzen atleicktart habaa wurde. 
Dar Ton ift für Predigten «ft zn f hiiofophifcli.kilt, 
Befondera am Schluffe vermifat man eine folchsArt 
der raduerifchen DarftelUng»' wadnrch die %wbm 
Manfckenclaffe fQr Pfitcht und Religion iattrdStt 
•ud erwärmt werden kann. Dlefe AYärme fekltiudi 
hin nnd da den Gebeten, in walche fich eiai(ahe* 
bräifchartige Floskeln eingefchlichen haben, dien» 
key einem fo aufgeklärtan Religiansiakrar, alt Hr. W. 
ift, rügen mufs. S. 32. n. a. rar Gotteavfa^^/i;^ 
feya, S. 33. ronGrund unfersH^rznns. S. 85>^^ra-^ 
fchankiader. S. 113. fich rer Gortiacifn5tan6.a'crfei. 
S. 140. ihn mit terrinten Lippen anbtiten. Nickte: 
Hang zum Moderniüren , foadern der feiners 0^ 
fchmack unff rs Zeitakers und dia Wurde der &dl» 
gion felbft erfodern jetzt eine gef:ilUigere£iakleidut{ 
mancher Dinge, wenn nirht durch Erwähnaflgelnk 
falben , die Andacht hörende Nebenidean erwecjtt 
werden fallen. Aus diesem Grudde konifeo wir« 
nicht billig:ea, wenn es S. 89- heifat: PcrriÄföUtti 
dafs weder ßffchneiduyw' noch Vorkaut vor fionft* 
was gelrc. - NVana Hr. IV. S. 105. behauj?et; aick 
den Lehren des Crtriilanthüms fehe Goft, weoa vir 
auch eine b^'^^ude ßjbiiizig tnähl ßshgn beg^ehea, As* 
noch unlVö ILeue und Räiserun?^ mir Wahljefa-ltaim j 
fu wird er uusdie Fraya verzt-Ihea: wdzueiof (ekkt 
2laUIeurpi<fJerey in uiif^rn Zeiten? . Und überdlrfi 
lehrt awch nicht einiaal /trftt^, ÖEh ^ wenn wir isck 
eiae Sü nau ß.'h^s^z'ig titdl ßjh'^n b^giecgen , wir tl«- 
noch Got*es WiJhlg^fahexi wieder zw eriangea baffes 
döifcen; foadern Mesfchea werden nur etitfaecii 
ihren feüit>»jHen Hriidcm fo oit itu rerreihefl, Vergl* 
Motth. XVIII. 21. AlsKaarciasdsdrurkiadie/tft'öSf 
Foj?« der 7V/,'<o i (S. ?99) felutt fir dflsgebiMitde 
Publicum Tiel zu fslurcr. Von dt*a iCkPredigtec, ^ie 
ins.j.-ianit ptaktirciie uc:l interefla:i:eG?ge.'^:täade w 
ihrci:: InhaUo haben , h^tben ifrir nur eini*© Hauplfit* 
ze aiis: Uebrr die ilicichheit der iVenf ehern bey der ö/« 
fmtiijhen Gottesvcr^lrurg. Wfr* empfehlen in dieief 
Pit Jigt befondirs eine Stelle S.' 13:3. zum NacUefesi 
die der Freymüthi^^«'^ des^f. befonders Ehreanckt 
lieber den Vyita'.gL'ii'iiuchdesjibcH.Uiiahls, In whftn^ 
fnan f\ch nach dnn hiK-rfjfi enden Tone der U'At rlclifa 
w;l;j. De/ Ci'f:h:sp:m:t, aus wekhem Atltsrti i^'' ' 
Kiniler und Zo^^lt^^^^t bttrcichteu und von u^tlckem ßf^3 
der EYziehwus f^UJ^dieT%%rSifen, Fem dem wtiit':^^^ 
gen und ^ic.ciühcLU^j^^n Finß.uj^e, den die BilJnMg Ats 
Grßhjiachs auf A/ümfff at und Tugend ha^^ Wir w^J- 
fcbca, dafs Hr. IV. unfre Erinnerungen als Bew«» 
unfrer AflfAcerkfamkjjit utad Achtung enfekea aögfc ^ 
die wir einem fo helldenkecden Religianslehi« ] 
fchuldig zu feyn glauben. 
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AftZNETaElAHRTnEIT. 

Paris, b,iL V/'. u. b. Fudb: Recherches phyjiolögiqu^s 
et erperitnfcs far ta vUalitß , j^ac^F:^. Saff» Medis- 
cia et Prof. d*Anatom. etc. Snivie» cTune nouv^Ue 
edirion de fon öpinign für t^ fuppHce de guiilotine 
ou für b douleu^r quifuivic ä \a dccolatlon. An 6. 
(1797}« 76 S. g. ixilt4Kupf. a; Vl.S. Vorrede' 



efe AbbaBdlang;^ wird in Deotfchlaad^ näcbdem 
maa Humicrfci^V feine und FchArfidniuge Verfuche 
ennc, und fle 4iufs aeue zomTbeil wiederholt und he- 
üigtüelirt (Reinhold <ie Galvemisma) wenig Glück 
achen, Üeberbeupt fehlt ea ihr an Ordnung und an 
Rimmthei^ in der Wa(il deaFIauptansdrocks; derV£ 
riciif immer vom Siue inteliectuoller Empfindung 
i«fa du fgrUintent) t ^9^% \yo nur r6n allgemeiner Le- 
nsäuf$efung\Vicalttät) di# Rede feyn kana> Oboge- 
chcet'ilian iu der. Unterfuchuitg der Nerven fehr ^eic 
onomen ift« ohngeacbcet man zu erfahren gefucht 
«-ot». das Kerveufluidum oder diejenige Sulillanz« 
•;;iyelc!2a dia Nerven zu erfüllen fchetnc« eiae fcrei^ior- 
iyii^BeweguDg-hatte« fo waren doch alle Umerfuchuit- 
ipn bii jetzt fjuchtios. Der Meinung» dafs das Hirn 
^er einzige Sitz der Empfindung {Vi;alitäc} fey » flehen 
ichtige Heobachiuiigen entgegen» Denn Thiere, de- 
ü Gehirn ganz verfieinert war, lebten, und befanden 
h wohl. . Ferner fubrc der Vf. fechs Beobachtungen 
oaKindera an, welche auch ohne Gehirn lebten, Zvvey 
«von machte der Vf. felbft» wovon die c!ne fehr 
yii^kwurdie ift« £in Kind nämlich lebte Heben ^tun- 
hieo. mit Aeufserungen von Bewegungen« obngeach- 
1^ es weder Hirn iioch Riickenmark, \a nicht einmal 
^en Kanal für dalTelbe hatte« ^ Das Skelet von diefem 
f-i(iode ift abgebildet. ~ Ein fünfmonai lieber Fötus hatte 
^'ederKqpf, nocbBrüft, noch Magen, »idch. dünne Ge- 
därme« nur die unter! te HäUte des Unterleibes war 
^ollAändig» mit dem Nabelftrange n^ f. w. zufammen- 
Ivängead. Auch diefer Fall iü abgebildet. Iii diefen 
^aUen ranfste doch organifcfae Kraft da feyn. Alles 
[&lieint dahin zu deuten, dafs die organifcbe Kraft im 
Ulfickenmarke liege, uqd Fontana*s Verfuche fcbeinen 
ll^u beweifen • dafs das Rückenmark das Hirn gewiflfer* 
kbafsen efXetz«n könne. Der Vf. hatte einem Hahn dea 
^opf abgefchnitten ; er fiel wie todt hin; aber wenige 
ßek darauf erhob er fleh wieder «uf Xeinen Fufsen, 
hlug mit den Flügeln-und gab dadurch ein befonderes. 
ichen feiner Stärke vonTich. (Diefe Beobachtung fo 
l^erkwurdlg fie immer id, zu fefaen^ dals in den letz- 
ten Momenten d^s Erlofchens der Vitalität noch ein he- 
49adererGefchlechfstrieb ervVacht, wenigftens die Merk- 
, J. L, Z. 179^ Vierter Band. . 



male davon erfcheinen , ift ricWi^ und feTbft gemeinen 
Leuten bekannt, w,elcbeofi Federvieh fchlachten; auch 
bat man felbll ^ den Leichnamen auf deqs Schlacbtrel- 
de mehreremale Erectionen beobachtet )• Hierauf fol- 
gen einige Bemerkungen über den Gt«d dier VitalitüL 
Manche Thiere vertrocknen ganz • Wie djis Räd€rt)if er 
11. a/und leben wieder auf. Schildkröten undCrocodile 
könnei} ohngefähr einige Monate leben oline Nahrung; 
zu fich zu nehmen, lü-öten, welche !n einem ßaum, 

• oder Stein eingefchlofTen. waren, lebten Jahre lang^ Der 
Vf. glaubt aus feinen Beobachtungeii fchüefsenzu dür- 
fen» dafs die Behauptungen zu allgemein wären« wenfi 
man den Sitz der Jgl'mpfinduog einzig im Hirn fetzte, 
wenn man in alieii Thiercn die Lebenskraft von den- 
felben Organen ableitete, wenn man glaubte:, Erzeu- 
gung und Reproduction ginge in allen Tbeilen auf 
einerley Weife vor fich, die Lebenskraft fey durch die 
Unterbrechung der Bewegung au%efaobeii u. f. w. Der 
Vf. verfichert, dafs d<i8Pin,cip der 'fh^iigkeit, 'welches 
in allen lebenden Wefen die Bildung und Entwic-kelung 
aller ihrer Theile befördert , und mas man daher nifus 
evolvcMS (Nif. formativ, Blumenb.) nennen könne, in 
den Nerven wohne« weil in ihnen allein die Sennbüi- 
täx, die Urfache aller phyfifchen Wirkung im Thieie« 
lieg^. 

Auf dipfe Bemerkungen läfst der Vf. Verfuche ober 
die Dauer der Lebeoskraft in. den Nerven und Mufkel- 
fibern folgen. In vierzehn Vetfuchen apit verfchie- 
denenThieren, beobachtete der Vf , dafs nach. der Kd- 
pfung nichr btofs in ihrem Rumpfe und GUediern, fon- 
dem auch in ihrem Kopfe Leben übrig bHeb, ' (Ree. 
erinnert lieh hierbey- an einen g^lvanirchen Verfuch 
mit einem Frofchkopfe, welcher fünfzehn und «neh^ 
rere Minuten vom Rumpfe getrennt gelegen updlängft 
feine Aügeh gcf^hloflen (mit derMembr, nictit.) harre, . 
und welcher, nachdemüec. das Rückenmark* welche» 

' aus feinem Ca oal etwas hervortrat, mi,t Zink bewafi'net; 
und die unmittelbar über den Rücke^i wirbeln liegende 
Mufkeifchicht minder filbernen Leiter b^ührte, plötz- 
lich Mund und Augen weit« wie zum. Verfchlinneii öäT- 
nete.) Im fünfzehnten- Verfuch wird ein Fröfch gal- 
vanifirt,' welcher in oxygenirter Koehfalzfaure gelegen 
hatte « djeier zeigt/e keine Zu(;kung. Auf di^cfen fol- 
gen eine Menge Verfuche ohne Ordnung mit Unterbin- 
dung. der^Nerven , Köpfung von Schaafeo^ tiätl Schwei- 
nen, Karpfen und Aalen, ynd endlich wiederum mit 
Galvanismus nach einander. ,AjoLretfs Beobachtungen 
über Galvanismus auf den Mesfchen angewandt,, (er 
hat nach einer Amputation experimentirr,) führen zu 
denfelben Refultaten , welche fchon Humboldt aus fei- 
DM an fich felbil angeflellcen, und aus Graj^pengiefser's 
Na'aaa Ver* 
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Vcrfüchcn , z^g. Diefe letzten Vorfurhe find auch 
Bier aagefdhrf. Der Verfuch, wekhen d<»f Vf. eill 
vorfcbülgl, mit der Frofclifeatterfe , ift fclion langft- 
(1793) auf d^iD anaDbiBjfchcn Thearcr zu Leipzig aa- 
geftelU, und vom Prof. Kühn {Ueber die Curen dts 
Xjrafen von Thun') befchrieben worden.' * Die Inftru- 
XTieme> welche der Vf. als intie Etlindun^^en zum 
Giilvanismus ciDjideTt, und welclie in tmer cirkctför^ 
iij1-;en Zange mit kruiuinen Schenkelui wovon einer 
Von Zink, der andre von Silber iil, und auf dar «nr- 
gegengefetzten Seite Angriffe wie eine Schecre habeir» 
und^— in Einern Zinkbogen, u: f. \V7, vrelcbes alles 
hl Kupfer »eftochen ift, — beliehen, hoben nichts vor 
äer einfachen Zinkllapge und filbernenPincettc voraus 
wie die Menge feiner und glücklicher Verfuche be wei- 
fen , welche man feie der Entdeckung des Galvanismus 
Jn Ueiltfchland an'ftellte. Am Ende diefer ^\bhandlang 
fim^et fich ein Auffar^ mit der üeberfchrift: Mitttl dtis 
Leben in enHiatipteten Injecten wieder hervorztibringen 
intd zu verijxngern. iSer Vf. legre den Kopf d'es Scbrö- 
ters in die Sonn^, was ihn aufe neue belebte^ fo wie, 
Wenn er ihn behauchte. Drefer einzige Vt:rfuch fcbcint 
den Vf. zu dtni viclverfprechenden Titel geleitet zu 

haben. 

In der letzten Abhandlung über den Scbiherz, wel- 

eiher Jia<:h der Enthauptung übri^ bleibt, fucht der Vf, 
zu bcweifen« dafs man ohne Rückenmark und Gehirn 
Empfindung haben könne. Es werden eine Menge Be- 
obachtungen andrer angeführt, nach welchen der vom ' 
Rumpfe getrennte Kopf, /ich noch bewegte und die Zäh- 
ne knirichtc u. f. w. Ein vom Rumpfe getrennter- 
Vipernkopf brachte in Charas'd Laboratorium , nach ei- 
nigen 'lagen noch einen gefährlichen Bifs bey. Der 
V£ führt Levelings Verfuche an, welcher oft auf R»ch^ 
ylätzeö das Ruckenmark am abgefchlagenen Kopfe ge- 
vTcttzt und die heftigllen Zuckuni^en ^efehen hatte. In 
Boerbaaven's Verfuch lief der Hahn noch ohne Kopf 
nachdem Körnxrben Futter, was man ihm vorder Kö- 
pfung hingeworfen hatte. Der Vf. fchliefst mit einigen 
anthropolugifcheft Bemerkungen. Nur der Menfch, 
fagt ^, geleitet durch die Grundfatze der neuern Phi- 
iofopbie, vereinigt in fTch mehrere Gattungen des Le- 
bens, (\velche, obgleich verfchiedeii unter (ich, doch 
auf eine wunderbare Weife, nur ein einziges Ganze 
bilden,) nämlich das raoralifche, intellectuelle und thi«- 
riCche Leben. Diefe können felbft auf eihige Zeit ein- 
zeln wirken und haben nach dem Vf jedes feinen he- 
fondern Sitz im menfchlichen Körper. Dem intellectu ei- 
len Lehen kann »an den Sitz im Kopfe anweifen, dir 
HaupiäufseTung d^voh liegt im Auge, das moralifche 
wohnt in det ßruft, das Ucrz ilt ^s Centrum. Das 
thierifche Leben, was nur eine Art von Vegetation ift, 
etftrcckt fich bis auf die Zeugungsorgane, welche von 
diefer Gattung des Lebens ah der Mittelpunkt anzufe- 
hen find. Das Geficht kann man als die Summe von al- 
kndrcyen betrachten; die Stirn bis zum Augenbraunen 
ift der Spiegel der Einficbt, die Nafe u-H die Wangen 
find die Verkünderifinen des fenfiblen und moralifchen 
Lebens , der Mund und das^ Kiaa Und der Spiegel des 
ihi^rifchetf Lebe«»» - • * 



Leipzig , b* .Weidmann : ^otianit JlnW;« d. PkHof 
* und Arzneygclihrthcli fiocror^ rf*crrtfljfc/Vii»4 
kritifthe Gr/chithte der Znvgr^nwid Ueb$l in^et ii$> 
hurtshälfe. Ans dem Lateinifchen übcrfeut, und 
mit ehilgen Anmerkungen vorfehen von '^ohin% 
Wiihrltft SchtiTfyH. . ftL 12 K. und 4 Tab. 1798. 
301 S. gri g. Ohne Vorr, (2 Kthlr.) 

Das Oijginal diefrr Schrift, wovon wir hier eine gni 
gerathene üeberfeizung Änzeiffen, kam im Jahre 179^ 
zu Leii^en unter dem/Jirel:. goh. Mulder hiftomliU' 
rarifh et criticd fo^cipum et vfctium obfLetriciurmn her- 
aus, und ni gewils allen Aerzre» und ßcbirrshelteni 
vottheübaft bekannt. Es fmd darinn , rbt^ilsausbc. 
kannten QutHen, theils aus hindicbrifdicheo AfiiVag« 
die grofse Reihe der, in der Geburt6Hälfe erfandTses 
ZaUjp^en und Hebel , aufgeführt, und genau befchfiebM; 
die IJm (lande, die der Erfindung vorangiogenf ^ 
diefelbe begleiteten, erörtert; der Foigen, die 4m Ö« 
-brauch des erfundenen /Initrumenrs nach ficb zog, &• 
wahnung geihan; und fo viel die Quelle», oti€rdiii 
eigne Anweijduug es erlaut^e, auch ciuekritifcheBd? 
urtheilung derfclben beygefägt. Unter den Schriftftd^ 
lern\ welche der Vf. benutzt, und. in der Ciiileituajj 
namentlich angezeigt hai, vermifsr K«c. die 8ct»ifii|i 
des Jüngern le Site ^ und des h Roi , welche der \^l 
doch oft fafl wörtKch ausgefchritben hat. OieUebe^ 
fetzung iil treu and fiiefsend; und we^en der, aiifdei 
Ausdruck verwandten Sorgfalt , und wegen am^ 
nicht unerheblichen Znfätze, allen Geburtsbelfen iti j 
fo mehr zu empfehlen« da von der Urfchrift our^ | 
kleine Anzahl Exemplare in den Buchhandel gtto» 
men ift. Dies bevx'^og auch den Deberf. das Oti^^ 
verdeutfcht berauszujceben, noch reine zwOl^fte Kupfef' 
tafel anzubi^ngen. und, foviel als es der Umfang fei*: 
ner literarifcheu KertntnifTe siuliefs, die Luckea dei 
Mulderfchen Schrift auszufällen, und die, nach Ho^"' 
ausgäbe derfelben bekannt gewordenen 2^ngea und 
Hebel beyzubrin«en. Die. Zufatze des Ueberf. id' 
welche (ich Rec. nur allein einlaßen kann, gehen vaa 
St ic6. bis S. i23.-und enthalten theils die,^ von MaK 
der ausgelaffenen , theils die, nach Herausgabe der | 
Mulderfchen Schrift, bekannt gewordenen Zaag^::; 
Von diefen find auf der aixgehangten zwölften Kupfe^{ 
rafel durch Abbildungen dargeftellc worden: dieZajtgtj 
v<}n Santarelli. vom Prof. Uufch in Marburg, voaiGa-j 
buriheifer Weijse zu Dresden und vom Hofrath tf'ri^»: 
bfrg in Götiingen , und von jenen werden dielnftnh< 
snente des Märchetti PhiL CiacciOf ^ohn Mawhaf^* 
ßregow des Vaters Fieldsng^ On/ci, Pie^ Mittttimjift 
Eduard Fofier (nicht Forfler, wie der Deberf. (fcfareib^j 
Bawlins und Gflf^nno Loiir, angeführt. Der Gcfchicbrt' 
der Hebel, welche das zweyte Kapitel der üeberf*- 
tzung umfafst, hat der Uebcrf. nur einen kleioen Aä»^ 
hang, den, an der* Santareliifchen 2^uge befindlicbea 
gefenfterten H^bel betreffend zugegebep; W\ 
den folgenden Abfchnitten , welche eine kritifcbe Da* 
terftichun^ des Gebrauchs nnd des Nutzens der 2ku]£^ 
und Hebel betreffen, bat der Ueberf. keinen Aab»^ 
i^zugefiBgt. . Noch nauüi Reu bei&erken, i^b * 



zwingen r auf den 'Kopfe rtafeln, tim die Ilclfre vcrklei- 
/»ert, abg^^biUet lind, das richrij;e Äloafs de/Wbcn ^bcr 
iio angehjg icn Tabellen augelreri. 

STAATSlflSSENSCEJ'FTEfJ. 

I _ . . 

r BERUNvb. Fciifcl) : L>!>tfK die hürfrerlicke VerhefferHng 
dir ^udm. Von i^'ol/ Davidfon , der Arzneyg, 
I Doctor. 1793. 119 S. 8 

I Dlcfes Werkchen, weiches knr;^ nach der Thronbe- 
ftcigung^ des jerzt regierenden Künj^es von PreufTen 
IffcTuskarn, ift dtnifelben zngceignet und beyn^be f^ant 
, in* ihn gerichtet. Hr. D: rritt darin 0I3 Organ feiner' 
I GlaubcpsgeuüH'en buF, und foderc in ei«er kräfii«^ feyn- 
feilenden decfainatorifchen Sprache ausgedehntere Frey- 
liciren und Jlechre für felbige Bis jetzt , fagt er, war 
dasjüJifche Volk immer gcvvoürit« um GnaJe und He- 
ifchutz.ung feines Ei/^enthtims zn bitten. Dicfe Birte 
^Mugr von df»r Barbarey jerter Zeiten , wo es erlaubt 
ir«r, dem Juden »ein Eig-enth.um 2u rauben, oder ihm- 
ftJnc Foderungen ni/:ht iu bezahlen, wo ihm die'mef 
.ftcn Güter di^s Lebens vcrfagt waren. In c4nen> 
y^aSfCr wo die Gerechtigkeit mit den fchönften. bür- 
rlichen und Regenren - Tugenden umgeben thronet, 
wäre eine folche Bitte Beleidigung. N^in, ger^ch- 
t Monarch ! Frevler birten um Gnpde, wir bitten 
j5wi Gerechtigkeit ! Ni'mm d:!s Schwerdr und die Wage 
:|fl die Hand und richte über dieA^s ungfückliche Vollc^! 
Sind wir Verbrecher* fiud wir fchadliche Mirglieder 
'itT bürgerlichen Gefellfcboft« find wir krebsliafte Aus- 
«rtfrVif des Staafskörpers , find — wir, wie man iMis pe- 
tr&hi.lich nenne. Betröger und Wucherer: fo treibe* 
Ittts aus dernen Staaten. Sind wir dtefes aber nicht: 
(lünfreKäge; der Druck, in d«m wir lebeit, die Aus- 
ii^fi^u ng von eilen Gewerben und Aemtern ; find 
ie daraus «ntftandenen Verhältnide, die die Zeit her* 
torbradite, ^e Urfachen der Verdorbenheit manche^ 
jinzelnen individuums unter uns; fe lafs den Unfchul- 
rn^en nicht mit dem Schuldigen leiden ; nimm «rfte 
ibter die Zahl deiner Kinder auf« fie werden gewiis» 
^le alte übrige (n) , nicht blofs dich lieber , dirtreii 
Ittbd Qfehorfam feyn; fie werden dich, als Ebenbild ib- 
^Gottes, verehren und. ar] beten. Ein einziges Wort, 
loer Name Bürgert .wird uns ein Vaterland fchenkea 
^ mit diefem Gefchenkc wird Liebe dea Vaterlandes 
Niod Trieb, ^s -zq Vertbeidigen , in uns erwachen. -^ 
\t lafs uns nicht mehr, wie wir es bis jetzt find« 
iwittergefchöpfe zwifchen Bürger undlPremdling feyn» 
R)u}de uns nicht bloij unter deinen übrigen. Untertha-. 
;n, denn Dulden fetzet Leiden voraus: leidet aber 
I Staat durch uns; fo wäre Duldung ungerechte Sehe- 
ing^ und würden auch diefe Leiden mit Golde auf- 
^wogen « fo wird ein gerechter Furß doch nie das 
ITchl feinerBürger feil haben. 

Nach dlefer etwas iiarken Einleitung, welche di^ 
JbrwartQDg des Lefers auf eine Venheidigung der Juden 
fptnnet,' die wenigftens zum Theil auf noch ganz 
^tt«D Gründen geßützt iß^ b^rtrt der Vf. den gane 
fbuguemeo uikl ziemlich ausgetretenen. Pfad aller Afioio- 
SettQ ditf^r Nation» iudeiti er die Vorwürfe der H^üm 
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nach widerlegt', welche man Ibi' Treg*ii»ihr6r Reli- 
gion ihrer Erziehung, ihren Vorurtheiicn u. .f. w. 
.machte um daraus* ihr« Unfähigkeit zur Etfullung 
alier burgxjrlichen Pflichtenf darzuihun, utid ihr alle 
Federungen • tftff ausgedetmtere Rechte «nd Frey- 
heiten ahTprech^n zu können. Rec. hat jreylich ßegen 
die Gültigkeit der gebrauchten Grtinde nichts einzu- 
wenden; er erinnert fich föggr folche zum Theil felbft 
bey Anzeigen andrer Judenfchriften gebraucht oder in 
Schutz genommen zu haben, und weii^ auch febr wohlt 
dafs bis jetzt noch wenig oder gar nichts für die Juden 
In Deutfchland dHilurch gewonnen worden rß. Eben 
tlies aber, und dafs* man weder in den Gedanken felbft 
noch in der Darßellong freiinler und oft wiederholter ' 
Gedanken irgend etwas neues antrifft, woburch de/ 
Vf. feineu Beruf zu diefer Arbeit dargetban hätte, er- 
müdet und langweilet die Lefer. IJr. D. uill fichzwar 
im Voraus mit dem Gemeinplätze gegen diefcs Urtheil 
Vertheidigeh, dafs manche Wahrheiten nicht oft genug 
wiederholt werden kc^nnen, irnd dafs ein Tropfen. Waf- 
fers endlichj einen Felfen durchlöchere. Aber wofür 
wird auch ein Waßertropfen iu der phyfifchen ^^elt . 
geachtet? — Welcher SchtiftfteUer inochte in der li- 
rerärilchen gleiche Geltung haben wollen? 
' Doch;ohne ungerecht zu feyn, dürfep wir diefe An- 
zeige nicht fchliei5.cn, ohne auf ein neues und merkwür- 
diges Verzeiehnifs foicher Juden im preuflifchen Staate 
aufmerkfam ztrnnachen, die fich durch Kenntnifle und 
SFfllente Auszeichnung erworben haben. Dafs Mendels- 
fohn und Friedländer an der Spitze ftehen, läfet fick 
leLcht erwarten. Außerdem zühlr der Vf, mehrere Aerz- 
te, Fhyfiker, Matbonfiatiker, Philologen, .Profeflc^ren, 
Medailleure, Bildhauer r Maler, Kupferftecher, Met» 
chiffniker, einen Conducteur^ einen Gärtner, einen 
Bero;meil^er und einen Hütten- In fpec^or, einen Kapdl- 
meiiter u. f. w. euf« die in königlichen Dieoilec ange^- 
ftellt find. 

Als Belege des traurigen Drurkes und der Verach* 
tfing, worin auch in dem aufgeklärten Vaterlaude des 
Vfs, die Juden leben, verdienen folgende zweyvAnek- 
d^en ausgehoben .zu werden. Die Berliner Juden 
fdienkteh den Abgebrannten- zu' Ruppin , {In welcher 
Sta^t bekanntlich keine Judfen wohnen dürften), t^ine 
fehr beträchtliche Summe Geldes, und als eiRig^e Tag« 
darauf ein bekannter jüdifcher Kaufmann durcbruß^, 
jvrollta man. ihm kein Nachtlager dafelbll gew^ähren. — . 
Ein Jude erlernte in Prenzlau die ApothekerjLunft un4' «. 
ham mit ben heften Zeugniflen feines Lehrherrn und 
Empfehlungen des Hn. Hermbßadt verfehen, nach 
Berlin^ Demohnerachtet wolle« ihn kein dortiger Apo- 
theker 10 Dienll nehmen. Er ging darauf nach Zerbfi« 
wo er fein Unterkommen fand uftd wo man fehr zu- 
frieden mir ihm war. Als die dortigen Ein wohner aber' 
erfuhren, dafs er ein Jude fey , wollte 'nienmnd mehr 
etwas aus der Apotheke holen; Co dafs feinHerfgeni^- 
thiget ward ihn zu entlafien« * . 

Ektort. b. Kejfer. . Landung 4er Tranz^fen in Eng'^ 

iahä oder Frage: . was wird Frankreich ohne Bey^ 

hülfe der Europäifchen Haupt -Se^ • iflßchteunder 

N n o a n t Eng* 
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T.ffgland vermumm; Beann^ortet dos derGefchich- 
«»tind dea -wechfelfeid^eoVerhtikaUTeudierer Staa- 
ten ijjg. 1 28 S. 8* (8 gf •) 

Die WakdchetDUchkeitctaerLaiiduflg auf den Britri- 
4cheo Köilen, und ob die) beynabe in Ma(Tc gcj^ea ei- 
sen feindlieben Angriff vereinigte ßrttrifche Nation, 
£ch (^ fchneU tim«r da$ franzößTche Jqch beugen dürf- 
te, ttrird In dieCer Schrift nicht eigentlich unterTuchc. 
Der. Vf. hat darin mehr die Fortfchricte des Bricrifcben 
Handels« die Gr5f$e der cngiifchen Seemacht, und die 
bisherigen Verhaltnifle GrofsbricranDiene unthFrankreichs 
darzuf&en geTucht. Dabey find abeft'.u'ie auch der 
Titel anzeis^t, Arnoul (V s fyfieme fnaritime et politir 
que^ Poffelts Annalen und andern deutfcbeSchrifien^be- 
But£t worden« oder d^r Vf. bat hier einzelne Abfchnic- 
ce des Jnioulds in Auszug gebracht ,* und fteUenureifa 
«US de6 angeführten Schriften erJäutert. Da wir ia 
unfern Blättern bereits Jrnald*s Syfleme ausführlich au- 
fgezeigt habeu, diiTelbe Auch durcji eine jüngft erfchi»- 
iiene Üeberfetzung bekannt genug 1(1, fo bedarf dieflea 
Pamphlet keiner «usfubrlicben'Bekanntmachuni^:. Wir 
|ie-.)erken nur noch« daft der Vt biswcileii fein Origi- 
ginal zu fluchiig angefehen« und« VVi'Jerf[>rüche und 
«infatige Urtheite deflelben « die leicht zu verbeHera 
waren« nicht bemerkt hac^ Nach S. lei. foti zpr Zeit 
d#r axBericanifcfaen^Revolu^tion Grofsbritrannieos Handel 
witi-den lipttigen tV>eyftoaren 839,000 Matrofen befchafr 
tfgLbaben. Eine Zahl, die damals uiid auch fpätexbUi 
sie im ganzen Brittifchea Handel gebraucht \Furden. 
Denn nach den^bekannt gewordenen Liften 4^ engli« 
4cheri Handels mit den Freyftaaten pflegten damals 
nur 1280 brittifche Fahrzeuge dahin zu fchiffen da- 
¥OQ jedes 600 Matrofen bätten^m Bord haben mHÜTen, 
wenn jene Anzahl wahrfcbetnlich wäre, und 1792, eho 
der Franzöfifche Krieg an&ng* dienten nacji Chaloiert 



auf der ganz(?ti BrituTthen- KandelsRette nur lij, 2^ 
Seeleutr. Der Ueb^rfet/.er bat auch S. tc6. füfsjibt j 
1794 nicht mehr ab ^49« 194, IViatrofcn an^enotnaeo. 
Nach S. IÖ6. 107. wird die englifchc Nationaifchuid 
von 17^6 fehr V4?rfchiedeA bald S'jOr bald 40oMiilio. 
nen St, berechnet. Welcher Angibi» foil nun dcrLe. 
fer trauen ? • Man bat fre) lieh' eine Meni^e treifchiede- 
«er Bererhfiuugea der BricnTcfaen NariocalfchulJ, 
aber fchvverlich wird man einefo fehr übertriebene« aud 
nkbt in der klagUcbftenOppofliioos-Iitaoey, finü^o. 
Kach(jen heilen Angaben, unddengenauefteaVergleidi. 
ungen der jähdichen Atileihen , Einkänfie und ibr» 
Verwendungen, fiteg damals die Sraatsfchuld nicbt hö- 
her alj e\\vz 770 Miliioneir Pf. Sterlings ßey Erwih» 
nüng der Streitigkeiten mir Spanien 1739. hcifscesia- 
incr« fie wären wegen eines NiiJgerfcliifls ausgebrochen. 
Hütta EngLind nach dem Aüianid nur ein Schiff alt 
Negern nach America fendeii dürfen« wäre der Iho- 
deUaatbeil nicht grofs ge^xfen» Die Sudreegeiellfchaft 
mufste jähtli^ weni^Hens 4^00« Stuck» von Indiea 
nach Amerira iieferut dazu war wohl mehr aU m 
Schiff nöthig. Deberdem durfte fie jährlich eia ^f&ei: 
Schilf mit VVa;iren z,ur BIcfTe von Portohello fe-ndea, 
Dies Schilf ift hier wohl «rit dem rorigen verwecLfek; 
worden. . Die Fetv*^ tnit England 1790. rührte tFck 
Ton den MofquitQflfchen lofeln her; unter diefta 
Namen find uns keine bekannt • und wean daiuotcf. 
vielleicht die Mofquito Küfie gemeyot ftyn Mit, k 
waren die dortigen Händel fchon 37^6. verglich(& 
Spaaien und England entzweytcn fit b wegen der l\iede^ 
laflungen • weiche letzte Alacbt in und beym Kuth' ] 
funde gründen wollte. Dies wollte Spanien vetiufi- 
derut auch den Pelzhandei der letzten auf der ooii 
weftlichen £üfte von Amerika einfchrankeo, weil 
dicüa zn leinen B^ützungen züblte. 
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ftfitosoriliC» Leiptif» in d. MiillerirchenBuchli. Ueber 
einige Hauptpunkte der phUofovhifch - moralifchen iietipon»' 
lehre auf VeranlarTun ff. einer mtcn bttrelTenden Recenfion in dee 
neuen allgenuiaen deutfchen Bibliochek veii Chrißimn Wuhehn 
Snellt Iff^' tt. Recf. d. Gymnafii i^n Idüein. 1798, 106 5. ,g. 
Ci Itr.) yiBä darf roa dem Vf. keine AndkriiÜi. rgn ge^'Öha« 
fiebern Sclilaffe erwarten. Nicht Rechthaberey, fondern W«hr* 
b^itsliebe/ die fich fchon durch den ruhiiren , an£Undt((en Ten 
offenbart, führte die Fedet bcy diefer kleinen Schrift« worin 
der Vf. einige Einwurfe eines Recenf. in der aligem. deutfch» 
B:bliochtk] gegen feine drey phiJol'ophirchen Abhandlungen be- 
antwortet. An üich find frcylich diefe Einwürfe von keiner gro- 
fsen B^deuiunf, und ße beruhen nur auf Unkende der kriti- 
fche<i Philofophie und Mangel der Uuterfcheid ang des Ejipiri- 
fcheu Huddof Tranrceudentalan , und Ge würden k«ttm eine 



Beantwortung rerdient haben • wenn es niclit auf der »»Jeci, 
8^re auch elaen Pbilofopheo würdig wäfe, iich turDenkunfi« 
«rt der Schwache« faerabtulaflieo, itrre Fehler liebreicji aufM-^ 
dackcn» ur.d(ie nach und nach au einem hohem SundpucJa « 
gewöhnen. Der grörsce Iheil diofer Schritt becntTt die Ein- 
wendungen gegen die Würdigkeit der GlückfeÜsköit ii ?#• 
ftulat der prakdfchen Vernunft, und da jener Reo. das taitm- 
nemenr« wodurch ^er ^ufammenhang der Sicrlichkeit und Glück- 
feligkeitiwürdigkeic von dem Vf. dargethan wur^e, alirmni* 
lof umzuüofsca fachte, weil, feiner Meynung oac^ , die Tb« 
gend und Giückf«!igkeit in urfachlichen Z ufamaesthange ftehcQ* 
fo widerlegt der Vf. diefe Einwendan^elt nickt nur griindfick, 
Coiidern ontwickelt auch den UnierlVhied xwlfche:i Sittlicf.ÄSt 
und )]«oga]itac nock deutlicher, als es vorher gelchehcn wir« 



jgfen«» geckttckt bey Johann Michael Mauke. 
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. 3 B. IV, 656. * ^^ 

Lateiner, d. Geh felbft lehrende kleine. 1. 2Ab:h. IV, %oj. 
Im Tour d'jittvergne - Corret origines Gauloifes. I, 2;». 
Lauber, J. ^66 Lebensbefchretbungen d» Heiligen Gottes. i*-6 
Th. III, 2g3. 

— — — neue katechet. Reden» 1.2 B. Ifl, 273* 
Jjaukhards, F. C Begebenheit, u. Erfahrung, während d. Feld* 

«uga %tg^ Frankreich. 2 Th. i. 2 Abch. IV, 799. 

— — — Leben u. Schickfale. 4Th. i. 2 Abth. IV, 799. 
Leben Benjamin Franklins. III, 720. 
Lebensbefchreibuftg d. Generals Btionaparte« II, 3$3« 

•T» — — — -^ d. Generals v. Ziethen, IV, 735. 

•7 /7 -- — — ^' Theodor jigrippa d^Aubig^e. IV, 28?. 

Le Brun, Ödes republicaines. II, 55$> 

Lehmann, J. G, Chrifieathttm , Veniunfc u. MenfchenwohK 

2B. .1, 24. 
•*- — -^ — d. ckril^l» Glaubenslehre uacarfucht nach ihtt^ 

VcrnunAmäff igrkeit- 2 B I, 24. * 

— — — *. H.L. d. Republik Graubünden, i Th. H, 6oi« 

— — -- — d. Veldni- IJ, (Jor>. 
Lehren, d. , d* Chriflenthums« II, 6S3. 

Leidcnfroß, J. G. opufcula pbyfico-chemica et medica. 1 — 2 

Vol. IV. 527' , . *' 

— » — — de aquae communis nonnullis qualitatibus. II> ISN 
Leisler, J. P. A. Vcrfuch üb. d. Strafrecht.. I, 687- 
Leiß, j. Ch. de pacis RyswicenQs Art IV- H; 489> 

— — — reflexions für le vrai fens de rart.lV» du ttaiii 

de R/swick. H, 490. 
Lern, J- üb. d. Beßimmong d. Menfchen. III. 759. 
Leonkafdi, P. G. Magazin f. d. Jagd* u. Forüwefen« I.2H. 

Ii 196. 3 H. IV. 3«7. 
-* — — — üb. d. Erziehung u. Pflanzung d. Pappeln. 

IVi 79»» - 

— — — — üb d.Kartoffelban in Grofsbritann Jen, 111,575, 
LeTebtbliothek, neue« f. d. Jugend gebildetei; Stande, i B. 

Marmonteh Abandunrerhalcungen. III, 221. 
Lefe» «. Httlfs^üchlein f. Bebamxften. IV» 191. 
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I.cirexa V»cl Sfallanzani ä\ vfiu Bftffit du BfnfcBci- IT, 704. 
Lculiete, J. f . Its Eoiigres l-'raiicoi«. H, 457. 

JU I'<w7/ajif, F. N«ftirgefcli. d. afrikanlTch. Vö««U »^t ▼• 
Bei-hfleln, \ H. I, fi^^p 

l^M'/y, ikn Edinburgh i>cw Difpenfatocy. III, 427» 
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Sjtttenlcrp, G- C. fiii«A>br]iche ErUönuig der HoginHchta 

l%u'»iVrrtkke. 4 Lief. *?• 113» 
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uii|<«'.orte rarbeln van £fitpirs. il, (S^r- 
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2^/ik, LT. toUünftd.Einkii iii d. Cameralfecbnangstrcfeif, 

IV, go. 
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1-3 8«- ^n, ^3- 

>^ — d. jicucft. voneü^licAfV. .Il<*ifeb<rckraiiungenr a- frcmdi 
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. — — , »eues baiiiicvrifcbef. s-^d Jahrg. l, 753. 
Mähr^hen am üamin.. J», 5'». 
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lis Bcn^'riC. l, 158* 
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MaraheUi, F. cImtsw liitlerfuch. d. gelk. pf rartam(cL liadi, 

iibcrfv r. Tlf.'iiif. IV» 6Si. 
Marc, C Ch. IL a1i|^«ai, Btnr.erkimgen «b. d. Gifte lY, (vi, 
Illurjkal's, II. ü^tchreib. d. L^idwiftkfvli« in d. Graffelk^Kdi 

folk, t'iberf. ▼. Gr. i^.PmieMi. xTh I» 113, '^ 

Alarii«. J*' Ch. tcpograph. iLactih NadicHJbt. ▼• Nifdarbd!«!^ 

I D. 1—.^ IL aB. 1— 3IL .^B ilt I, 169, . 
Marr^ A. F. Ai^C- u. Lefebuch f. Bil.der. IV, 66in 

— -«; IL VerAtck d. Gefth. d. Apottri JeAk I, 13<. 

V' iT^o/i/u^ E. I. \Y. E- liar.cib. d Liuraciav i. angdleiidepmiL 
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JlJ»<//«?/o<f;y F. Gedichte. I, 2S5' 
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— — — *"."* -»-— — L Jünglinge u. Maddift 

bc)m Eh:trift ina JiNrendaher. Iil. tri, 
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III, l>55* 
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lofephie »U. /, 20^ 
Meidingfr, J. V. pr^kt. fratic» Granlmfidk. ITl. 6z|« 
Meinen, C. Gefcb. d. UntrUIchheit d. 6tiind» uat i fW- 

nehraft. eiampäifch« V6>k.ern. 1. tB H, .^7. 
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«rnfers J.ilirliUiidenii. f — -3 B. 1« 7^?» 
Meißer, G, L F« PriKcipia iur. eriB. Gcrmairiat cesmuii» 

HL 505- 
RleTang^f exfralis dea Manufcrit» ck? Mme- Neck:ar. i T- M'.5J> 
». Mellin, Gr.^ e. merk A'ürd7 KriminaltiU 6. d. &i-j f^'^»;' p* 

rlcbtfrbehördei» i. J. 179T. tHuarCudu » eaii^i^ctft 

IV» SPV» 
MelUn^ G'& A. Grundlegung 2. Mefapbyfikd. Bedkte. IV»3(|r^ 
.^ .-^ — — eijcyklopäd. WcrtcrbBch d. krit. Philofopi« . 

I.sAbth- IL MS 

— — — — Kapüfprarfie d- l^nt. Philo fopliier TV. 6^6» 
«, ^ — — Mar^j. «ieii il^. K*-i?Iftcr z^ Kan» Hfirik 4 i 

EtkenniHir£\'efBio<tri.s .'aXh- UI^ 1*7- 
Memoire miliialri* für Kehl »Vr 790^ 

MeaMrIres de rinftnixf i>a»t'a al <lc« Mr<^Reea er Ant aoof Tä 
JV- Sciebces mathctitat. et phyüques. 1 T IV, 417- 

— -^ — kiftor. et geo^'ra^)*! für l*s p»;S fliucs eiiirtliÄtf 

noire et ]3 mer Cafp:».':tiic. U!, i©^* 
3feaj»r€*, L J- t(£^ für U vJie d^i ILimboitr^. IV, Jci. 

— — — Verfuch üb. d. Stadt liambur^p. .übarC f.Kailir^'\ 

IV. Sa. 
Mi-nzel d. rervievh leite FcU. 'f-jn. III, 47^ 
Mercier» i* b d. Ki« fa;»ke;t. iiberf r. Hettdcwreieh, J, 0> 
Alfrmtt, F.£.C ßvyrrige r, p*-fnl. Reche 11,633- 

— — — — V. Zuftarde d. Siud. d. Diplamatik. IIf,4lF 
Jlf erkr'» G. d. Letre»j, Toriiii»Iich in Liefi.-i.d iL^n. 
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trag^ nebk e. AbUai.dl. üb. d Lciiaige^if^^ialt. 1. 2m 

111» d*<v* 

— — — S.'pp'ement z. d. Lett^it 11, S:^. 
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J||ty#k!h J^ ^ MOti'in e)oa^«B- jh|il|il««fl. s th> lU, H^ c 

M^ls -»^chenuK XurfurllL fiichf. pririle«f!rt«5 Ijclpzi^r^r. IT, ^I3., 

I ^ ^ ^ fi^iie iVtiTceilaBeta f. liLüiiillef v« KunnjTebliabsr» 

^ 'J^iufr, F. I'JU FjrajTttttoi« n rar»». 1. iTb. |»2 Auü. lUj 4A. 
'Mftmers J-^F« Staffel cL Culsar. auf wcklier d^. Diiuffcbea tili 

' i^MiHzki de IVi de v«ir 4«» >s Waax artf» trad. da rftA- 

li<sT i|» Pcmmerßui,. Jif» 604. 
. Ifi/i/a« A. £- dcicriptiou d«a Das um de ToSKetfif t. IT, 539» 
llfinerrii, cüiffrlCcIie. 1 B. l7« 365- 

rUiiiCeluaif d.. A- Ilöile, 111* 120. 

' Jdfrein«ry.:c« od. m. £ri:?i)«tiu3gttu 2Tii« JII» j^Sdw 
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Dufüle. i, 315 
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— ^ . — a« tenmioiie CbriAi. W« 15. ' 
Noth • \u Ilülfataftd «. Vetelgung d. (itmdllelb. Waldra^^ye« 
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fsen 'Nurzen d. GaricnbfencKaucH d» Landleute in d* 
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Utvtv im i'Iochnifc !VIünft«!r. IVi <520. 
Cuiäiut» V. Nai^, iicroideji,. überf. r. Ahtfme^ U, 5^4^ 

jfflÄ/l d. Naclitwiicbter. IV, iir. 

Pii^rfA F. gebaime Gefch. d. franz. Reviölution bi* t. l. SorV 

1796. 1. 2l>. Jl,'337 
PaUc, Th. an d. Gefet2;geber FrMik reich fr. Ein PJafi x. V«T' 

beffet. a. Lage d, gefamwf. IVtellfchhei^ IV,. 2Sr. . 
Pafm, G. F. <7aUeri3 iii£rk\?ürd: Rlanccta: d. äiiern Gefeh:chtei' 

SB. 2, .221. 
— — — intereirante Scen^n sk d. Cefeli. d." Men(VrhlftIc 

i. 2.B Il^ 37- 
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Palm, G-F» LcbenAoC^hreib. u. diafakterfcbilderun;. bcruhoi^ 

ref Mjnuer. i B. I, 22i.' * 

-Panrh?6n berühmter ilcutfcher Dichter« llf, 719. ^ 

ynpß, J. ^'« F» Conm«ntar üb. cl. chriftl. Kircheßgcfch. 2 B- 

r Ahih. IV, 23. - ' ^ 

Paifaniasy Röifebefchrfib. v.Griccbenknd, überf. y. CoHhageu^ 

iTh. I. 2Ö- IV. 507. ' ., 

PaykuU, G. F«una Sueclca Infecta» l Th. II, 7o9- 
Pechf?c!ieln. iTh. IH. i64- . ^" 

peiiicr, jableau ilu mairacre de« miniftre« cathol. et i% mar- 

tyrcä de rhonueur 1792. ii Paru. llt 7o> 
peter Sohmo]! ü- f. Nachbarn, i Th* III. 637. 
Perfchaft, 4as, i. ^Th. I, 23i- . ^ 
pjüimenkerg, J, G. i'ib. d. rednenfche Action. J, 8 12. 
Fferrer«, d- , Tochter v. Hoheneich. IlT, j j. 
Fi|jde«uc1u,. d. nach cngürch. Grundfauen verböITerte» in 

- ^^ Amerika. 1 , 7-'»9 *. » 

fflfidercr, fchoHa in Lib. H. Elementonim JlucliÄif. I, 5ix. 
Pß^e\ J« oratio funebf. in mortem Pet. MofeUanh «d. Muller. 

PJQicnUaueY, Kl^. Üb. Ä. ffcrichtL Verfahren ifl 5ach«n d. 

Mcueft- BeCtz betr. IV, 273. 
^Phaedrh A. L. acfopifche Fabeln, überf. ▼. 5fl«>r. IV. 057- 
.^ ^ — fabula« ««(<opi<^<t9t if» Reimen iibcrfetzt. iV, 657* 
Phaidri^Sy,A. h. in deulfpli. Uifimen, überf. v. PVeinzierl. 

PÄf rerf/to frt^mccla. ed. ^ttjre. 2 ed. ly, 64. 

VhVidor, A. JÖ. prakt. Aiiweif. T..8c)>acbrpiel. Hf, 330. 

Philipp Zeidelpär u. Binchen MügeoMt. iV, 566- 

Philof«phen. die, ä. d. Urarus. I. 2<J4v . 

Pi»c?ari cirmcn prixauin in PfÄiunidem, cd. ^Mver«. I, giS« • 

Pi>eK, r. die Brüder, in , 223- ,^ .^ / . 

pi/f/iüif, J. C. Philwko«. i. 2 Abtb. J v, 3So. 

J>/aiicÄÄ. J. ßkir^e c. philofoph. prakt. Syftcmi aller menfch- 

lieh. Ven:i!nfierk-.nTitnifle. lU, <JU- , « ^ a« 

P/eefc, O.J. GeCch.^ Büdußir, d, Schickfale tt. Befeftiguftg 

d. preieflaiJL Kirche. 3B. I Tb. U» 122. 
-« -^ -i jSefch d. Entftehung, d. Veränderimp u* Büdting 
unfcr» proceftanu Lehrbegriffs. 3B. J Tn. H, 122. 40- 

_ . -.^*:I^%fch. d. protcftant. Theeloßie t. Luther« Toi« 
b*s 5t. Ei«'fi*i'^r. d. Concordierformel. iB. 1,705. 

Plaio's Briefe, überf. v. i^cfc/oiT^r.^ III , 54«. 
^ — Görgias, kevausgeg. ▼. Ko»"/'W, 11,94. 

P/ifu«! M. A. conioedia Captivei, uberf. r. ZJf>>«^'^*; jV^fV t 
pÄim. J. F. C. HaadbV d. allgem. phylikal. firdbefchrei- 

PfoüccKe^ VV. G. Syßem d. Nofoleg^e. I. <^33. , 

VlumT. obfervationes la te=cfu:n et verfiore« maxime graecas 

' Obadiae et Jlabacuci. Il, 733- . ^ ^\^ r^^ ^ j 
PQckeU> C.F. neue Be>'träge 2. Bereicher, d. Menfchenkund«. 

i^ Ponghc%)ane Cmt. «emoires ftir It vie et le caractfe.« 

»vr*^ K U T Rcie.'difs durch e. unvorbereitete AufklA- 
'^^^' 'fjnti;;^^ T^rfchied^ VolkskkUea mehr gefchadet 
als peiiüttt werde. I. >5" ,.. „ . „, 

PBrfchkc, K. L. Vorbereitun«. z. e- P^^nlv. ^aiumchte. IN. 

Port«/, A^ Beot-achtung. üb. d. Natur u. Behaudlunfsm 4; 

« -.^- 'Äer«ti«M für b n«ure et für l. »•ittment d« 

la PhÄiße pulmenairs. IVt 137- 
^« .. — — du Pi.r.chinsme. 1^ ^45« 
Portefeuille z» Sticken f. Pamen. HI, 224. 
FoffSt; K. L. neueRe Weltkunde f. IT^S- tB. Jan.. Fefcr, 

JVIärz, in, loa» r ■• t T < 

Polttiuch «r. Deutfchland M. einigen andern Landern, i, ♦54. 
Po«X J. voyage . dan. üuelque« pariies de la Baffe- Saxe. 

»r«di«!ei* ^uf eioige Sonn . tt. Fefttt«« d. Jahres, y. e. kathol. 

- Jf'S^Xv "«oÄtt« G«ii*w«r c4«a«». m. «7«. 



Predigten, fedie» t. 'BJfSrdef. dirfftl. V^tfmdis- k firftn. 

. lieb?, .ni, T4r.' • ' *iT .rj.x . r 

•— — , mit niiiücht Äuf^'hertfcheftde^eafWP'^u. BtddrfeiÄ 

unfers ZciialterF. I, •579. ' . ••* 

Prelfsler, J. D. theöret. prakt. Unterricht !m 2f?feuien. MTih 

ni- 22I.V " . 

Preisverhandeliftgefi ö^er dtf natur.ike Opfo^wg d^ KBlerla 
in tc tw«e eerße Jaiire:i: I, 52-'. ' ^ 

Privatrecht, d. hamburgifche./7 Tf h- ti. Jf, tj. ' 
r)ovÄ>»'ce phriofoph. Terhältnillr ^. w-fchtfgtf. GegenftMän 
HI, ^9. r , . . k .1 V 

r^üfunf; d. Ktirbnimifcbweig. B^ecurfes in d. RecbtsfacbeA 

Un. V. Berleid'ch, I, 469. 
PiOteney, U. Gefch.'d fiotantk, ül^f.ir.KAr^. t^l&I».^ 

« 
Quodlibet, fatycifch jrenmfclit.Mn]udti. l B. III, ^y ^ 
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Rah^ V4 /la^if Mdih.f Jufiizmord u. Reg|erung«grauel in üa« 

garn u. Oefterrekh. i. 2TH. I, ^57. 
Ildri&mt^. J. F. Fhr. z. , Darnellunf» u. G^ich. d. Gaf^lknid».^ 
d. vorziiglidift. Völker. 2. 3 H* »H» 3^9- ' " 

Jlarfc/iff#, W. Reife durch Schwcdea. III, 4. 
ilfljfV Dijlogen i, Kinder von J —14 .Taliren. iTh. IT, 45* » 
Hamann, SJ' mortl. Uaterrichs in Sprtichwertem. 2 An 11. iBi 

IV, 734. ' • , .-. 

Ramhnch; J. J. £nt«'ütfe d. üb; d. eiraagel. Texte gelüUtMtft 

Pridigten. 1797. Jahiy. III, '487- . 
Ramdohr^t, J.Chi verand. . Yef mehrte v. rervollkcdn&nete^b^ 

gaziq - Bienen behaadlurg. III, 424. 
Rangordnung f. d. Civil dienerfchaft in d. ptenC Stef^D. A 

' 3»9 
Raritäten v. Berlin. 3Th.'r, 4fo. '4Th. I, 6^2. 

. flau, J. J. Über GenelVo« hebr IT, 134'.. 

— — , J.'W. Materialien r, Kanzelrorträgen üb- d» 

u. Fefhagferan^elicn, ;)B. 2 5t. 11^ 6|. 3. 4 St- Hl, 3)^^ 
B<fi;/i, 5. F. J. de Jefu'Chrilli ingenio et indole oratio« ill>53^- 
Uebmann, G. F. d. Schild wache. i.sSt. tl, 26. 

— — «-. Il^idcblümcben. II, JS. ' 
.. .^ — voUiländ. Ge£ch. meinet Verfolgxmg. u, Leidük^ 

II, 27. 
Jleckenfchatc üb. d. erflHihrijfe Verti^altünf d. ArmeDTeipSfi» 

gungftanflalt £u Bern 1. J. 1796. lYi 4?i. 
Recherches h'.flor. für Toftracismc. IV, 253- 
HeWi/iff, K. populäre Darilcll' d. EinßuITes d. krit. Philofi^bst; 

in d. llrtupiideetir d. bisherig. Thfolo;^e. 111« 433. ■ 
Rechts fdlle, merkwürdige, nach d. Franz. d. Pitavoi uberA ». 

kcrausg. v. Schiller, 1— ATh. II. 575- 
Redattpre, i\, del Gran Configlie dclla Republlca C}salpisa> 

X — 29N. I, R07. 
Kcddingiusi G. B. obfervationes phiiolog. criticae 4e PfilsKr 

bis ediiis. il, 399. 
Reftententabelle, neue. europäifche, auf 1797. 11,83. 
^c/zm,-^ J. S. kttrigcfaf^te Betrachtung, üb. 4- chrifi>. Glttt^cn» 

•wahrhcifen. III, 3f?2. 

— — H.F. Predigten x. Privatcrbauunr. IT, 4t5. 

— — -* Verfuch biblifch. K^tecfaifatiooen t. offeatl. 6«^ 

tesverehrungen. ^Th. IV, ao^, ^ ^ 

Reichard, IL G- deadornandaN. T* verßone vereladna.111,53^ 
ßeiclienbei'i^er^ Ä. chriPJiatho?ifcher Religion suiterricht. 1 B» 

I, 204. 
Reiche- u.Staatf Zeitung', deutfche» auf t'^p?. heraosf. t./>«^ 

I'. 53?. . - 

11cj7, J. Ch. Archir f. d. Phyfiologie. iB. r -3St. 2B. uiSi^ 

I. 6op. 

— — — Kur V. Erkenn tnifs d. Fiebeffr i Th. I, S/% 
Ae/ifrrr,K.T. hilloriaprablematri de cubi dusHcatiene. ni.xs^ ' 
Reinegg^st J* allgem. hiftor. topograph. Befchreib* d.Ci»cifiA 

keraufg. r. S^hrüdn. ath. lii« 177. 
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4 RtkRTf O. L. Ortinaiehren d. AmÜmetik afi4 Algehn. J, 7S.- 

i Reinhard, F* V. Auszüge a. einig i J. f7f7.*b; d. evan^el. 

Uofgotcesdienite z. Dresden gel^altenen* Predigtea. tV, 

^^ -^ — — Predieten i. J 1797. b. Ä. Ilofeottesdienü in 

Dresden gehaltet». IV, 3gi. - . 

:V.— -i-, K> itomanenkalendeV f. «798 IF, 124. % ^ 
; Aem^m, J. 4S-. ' Elenwncarbüchleia d. deütich. Sprache. IV. 
' . <<2. 

^ ReiTtS durtrh d. Harz 11. d. Ilefljrch. Lande. I, 4V5. 
L*^-*> empfindfamc , v. Old.'iiburg tiach-B reinen. I,. 173. . • 
r.-»— m. Vibtters auf f. iS^aimtfr. iV, (''79. 
i*-— oach 5at! Marino* ^1 791. . 

iBff,?^, J. nwraüCdie Rede-^- 1 —4 Samml. III, 421, 
i^lUiiriüii d« PaiTaj?« du Rhin. IV, 795. • 
^Religiens^fängß , chtiltl , f. d. Fxeyfclmlc «..Leipzig. III, 

|IUp?norium cbirur^« ü. medi«. Abhendlung. £■ prake« Aerzte 
;. u. WuDdärzie. 3B It^ öi.'l. % 

^UpubUkar.er, d. öchweiwrifche. IV, 705. 
fReiiiche, fthwariei »V, 2}i 

B/ntfs, INt. initla docMiuae phiA^fophicae folidiorls. i F. InicU 
. * Logie.ie H,. 4g'- . 

•- — — VorIefuat,'en üb- d« theoret. u prakt. Fhilofopbie. 
I. 2Th. II. 4SI. ^ 

Hevolu'ion« d. , in (k Schweiz, i. J. .l7pS. IV, 495. 

Meybei'ger, A.^K. fy^Hemu AnJeic z. ehrlfllich Sittenlehre. 

. iß. I, 48f. . ' 

S^e^naif^, D. G. Karte e. Theils v« Neu- u. Weft - Gjllkien. 

'Mek, L G, Predi((t. m. Hin ficht a- d- Geift u. d. Bedarf* 

niffe li. Zeit 3Th. f, <'72. 4 X^ IH» 488- 
khter, F. G.. Liedox u. GebeM L üürgeru. Dorffchulfn« IVf 

Liebenzahl i. Gebirge IV» 7^2. . . * 

\i€£rt; L Verfüch üb* d. Verhälmifs d. i. gelehrt u. f^emei« 

:i«n Sprach jjebraticl^e durch» Worc Freyhelt bezeichnet*- 

Vermö^ea 11. Zu/laude d. Meuichen zu Verbrechen ," td 

Sirafe u."a. Straf i^efetze. ilf , 113: 
'^enCs, J. \rollJcömmeniU Grundfarze dauerhafte Bienenzucht« 

H, 5SQ. . 

^«g-ii'tn'fft, BarJhoL EpithaJamium. IV, 231. 
KÄachüiV, F. K.^, IMateriaiien z. frühen Unterricht in Bürger«* 

u. Induftrie-Sc.'iulen II l, 447. 
llmert^J* J. Archiv f. d* Boranik. iß 3 3t IH, 570. 
> — — . -p- Flora e-^ropatta ii.'Chöaf.i. 1—3 Fafc Hl» 12^. 
oper. F.. L. Blu-nenlefe a. d. Weifen d. Aherüiums. 2 Th* 

iV.SjJ. .^. 
|to/aiiJ,-5. S. l^ man'jft des artj. III, 485. 
f* — — . — SödertUI, 4?i. • . . 

^üfenoH, C. d. Tiieatergarderobbe- III, 5^. 
\9f{n.7ii(ll&r , iS- F. C llandb. f. d. Literatur, d. bibiifch. Kri- 
cilfr u. Exe^eCe- 1 H. il,2r9. 
— — —JG. Morien u Abendandachren. IV» ?4^ 
Uttjentkal, G E. nfue A«tt.-l^iidora. .yß. 1, I5|. 
IL/^rfK, G. S. KekrolJg f. Freunde ^euifcher Literatur. I — 3 
f StiV,\<l25. 

|£p>/i, J. Götre» Daferyn unwiderlegbar bewlefen. III, 191. 
^mke, Nüth* u. Hüit»tafel f. d.' fö lange lööea wollen, ir, 
h; '^57' ■ ..... ^ 

K — » J. y* V- d« wahrtJi UrCache d* Selbftbefleckung. IV» 

)Bfiuget de Llsle, J. Eflais en vera et en Profe% I, ^67. 

Ponßiifr -. Labtrgerie t J. ß. Eüai polit. et phiiofoph für le com- 
- mercecr. la paix. II,. Iy3. 

^oc^«uri, J. J. Emit« od. üb. d- Erziehung; in e. Auszug ge* 
\ ' ht^ch^v. Strnve. iU, 4'^x* 

^oyer, G- J> Fteymilth Erinnerung, üb^ d. Abhandl. :. lil d« 
1- Agenda e. Landfefigefcrz ? iV, 7^». . 
^ckkehr.d. , ins Vaterland- IV» 5i6.^ 

Puhefiünda» f Frohsinn u. hauslich. Glück» v. Naehtigal u. 
IV Hoche. !B. ly^ 108. 
^mp» üb. d DHngmig9)nM(% in Wailphalan. Ifl» 7* 



Runde , J, F. kurze Darftelh d: ünwcktmafiigkeit «. Aus* 
fchliefsuncr r. Landtage durch d. b. d. Riiterfchaftl. Cu- 
rie eingeführte Ahnenprobe. I, 87. 

Ruy, HippolUo, y Jof&ph Pacan defcripeiones y laminas de • 
los nueros generös de Planus de la Flor* del Peru v • 
^ Chüi IV» 513. , - ^ 
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de Sacy, te HJaiflre, Erklär, d. heiL Schrift a. d. haibV Ta- 
tern. Des N. Bundes. 6B. I, 219. 

Sailerp J. iVf . -eccleOae cathol. de cuku Canctorum dottrina. 
**■■» 435 

Sainte-Crotjcrltttre a iVf.' dx Tkeil für une nouvelle «ditlon de 
tous les oavrages des Philafophes Electique«. Ilf 3» 

Saiölmg , fty, af Ron Förfök oci^ Anmarkningar üci Hushall. 
niMgen« i — 4 D. II» 454. 

SammlnnjT aller zwifch. d. Reicbsfriedensdeputation u. d be- 
vollmächtigt Miniftern d -Franz. Republik h. Cont^r^e 
». Ralcadt gewechfelten Noten. III, 711." " 

— — — elektrifch. Spielwerke. 7 Lief. I, 575.- 

• — — — geheime. Briefe u. anderer Suatapappiere in^. Thi- 
ilicnen in c. eifernen Wandfchrank gefunden, i, 2 B. 

in, 53. . 

— . — — nützlich. Auffatze u. Nachricht, d. BaukunÄ betr. 

IB. I Th. IV, 73. 

— — -* ökonomifch. Nützlichkeiten. 11, 47. 

— *- . — V. Bildniffen gelehrt Männer u. KünfUer. 10 >a 

H. od. 2B 7. 8H. l,,6%6. , ^r. 19. 2* 

— — ^ v. Predigt f. alle Sohn - u. Fefttage d. 'Jahres a 

d. Werken d. berühmteit. Kanzelredner, i, 2 fl Iif' 
3^P- . \ ^* 

— — — -roriüiflich .Cehöner Handlungen k. Bild. d. Her- 

cena in d. Jugend. (>B» HI, 9^. 
Sammlungen nützlicher u. a. Erfahr, gegründeter Auffatze a. 

d. Haus - u. Landwirchfchaft UI, 432. 
Stmd, J. F. Vorfchläge z Verbeffjpr. d. allgem. P^Uzeygefetz« 

a. Ilundswuth vorrubeugea..IV, 775. 
Sangiorgio , P, ehem. u. pharmaceut Abhandlung, überf. r 

Schmidt, II, 713. • 
Sauce, d. holländifche. III,. 359. . 

v.SaHrau, F. Gr. . Rede" b. d. feyerlich Vyledcrer^ffnung d. 

K. K. Therefianums. I, 553. 
Schabet , M. d. Andacht z. Jefus d. Gekreuzigt ü. z. f. heili« 

ür^urze in , 290. ' 

Schaielook, G. v- d. Zeiten d. Zeitwörter. TV, 6^. ■ 

Schalter J }. kurzffcfaf?re Gefch, d. K. K. Büchercenfur u. Re- 

vlfion i. KonUreich Böhmen 11, 347. 
fchaumann , J. Ch. G. Verfuch e, neuen SyCtems d. narürlicfr 

Rechts. i.rTh. III,. 34S. 
r- -* — ^ -r* wifT-nfchafclich. Naturrecht. III, 3^5, 
Schauplatz» neuer, d. Natur* il, 404. 
Sciiau - u Sir.sj^pifile. iß- III, 6r+. 
Schedel, J. Ch allgem. Chroniken f. Handlung, i B, iH. Ilf 

7'o- ' • * . 

— - — _r" ^^^^^ "• volifUndig allgem. Vfraarenlexiko«. 

|. 2Th. IV, 550. 
Scheidemantel, F. Ch. G. Beytrage z. Arzneykunde. i AbcS.' 

n, 537- 
Schetdlin, G. Erklär, d. Oeftreichifck. Pro vinzia! rechts. •» Th 

III., 8. • 

Schematismus irtclyti re^nt Hungariae.pro anno 1797,. If, 54^.. 
*Sf/ze//eii6/?K5-V, zwey Gelejjenheitspredigten IV, 145.' * - 
Scheuffelhulh , C J. cheoria juris rora. priirati. III, 42- 

Scheyer, J. G^ prakt Baukunft Ökonom. Gebäude, i Th. I 
297. ' 

Schrckfale u. unerwartete Geburtaaufkläruag d. Brine. Gaftar 
Friedr. v. HzIT^nftein. I, igt. 

Schilderung d. vier Jahreszeiten. III ,87. / 

ÖchüderungeA » interelTanto » d« merkwürdigft. '$äugthiere. T, 
607, * 

d ' " • • SckiU 



SdulUng, S. ü, üb. i. 2wecü ti« Metli^d« b- Leütn d. frie» 

chifcli« u. röftTfdh l^l^slTiker. III, 727/ 
Schkhhr^ Ch- faoua. Handbuch. 17— 2oU» II, i93« 
SdUegel^ J. C. T. u. J. Ch. WiegUh% fitutTcbes Apotheker- 

buch- 1- sTh. III, 424. 
•^. *-* — . J. R* Kirchengefch. d. ig Jahthundertf. 3D. i. 

Abth. I, 185* 
-* — — » G. Prüfung d« Wittingfch, Tabelle üb. d. Bbehm* 

derlich. Vemandfchafcen. IV, ^559. 
Schleüftner f J. F. liovum Lexieoa g'raeco ^ latinum in N* Ted« 

1. itXh. II, 209. 
SehlichtegroH » F* Abbildung« agyptifch. griech. u. romifch« 

Goctbeiien. 4 Lief- lY t 777* 

— — — ^ — Nekrolog. 1795. d Jahrg. 1. 2 fl. IV, IJ. 
Schhjfef , J. G- erßas u. zweycc« Schreiben an e. jung. Mado^ 

d. d. krit. Fhilofophie Itudireii wollte* IV, 33« 
SMÖzer, A.X.. hiftor. kritlfche Ncbenüuoden. II, 99. ^ 
•^ — — «-krit. Sammlung z. Gefch. d.DeutTckeo in 8ie* 

bcoburgen. 1 — 3 St. 1 , 417« 
SchihalZs Xh* d. natürliche Farn ilienrecht III» 3T|« 
, — — — — a. ratiirlichc Kirchenrecht. III , 313. 
— * •• •- — d, natürliche Staatsrecht. III , $13. 

— — — — d. Recht d. Natur. 2. 3Th. III «.313* 
, — — • •*- -^ d. reine Niturrechc. III* 313-^ 

— — *- — Enc}'klopädie d. Gameralwiflenfchafccn« H 

492* 
Schmeiffer, G. Sylhbus of IcctUfes on Mineraloge* I» 29t. 
Schmidt C. Ch. £. Grundfifs d. J^ogik. I, 201« 
-^ ^ — — — predigtcnr III , 441. ' 

Schmidt, F. W. A. Aünana^h romant. ländlich. GemiUdef f. 

1798. IV. 701. 

r- — — • Ch» S. Befchriib. v. KÖnigshajrn. T| 1^5* 

— — — • J. H. Hinficht auf d. Araneywiflenfchaft. t, ^ii, 
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— — — HCl» Anualen d. ßwa'iik. »5. i5St. l, 2g?. 
Ufurpätionsfjelchicßte, Bi-a«)deuburgirdjc* in d. FrinkiCi 

lireiaiaadeu. lif, ^>5. 



r. 

Vademtcum, poetirches. t Porz. IIF, 16$^ 
Fanberchem • Benkuni , J. P. priiicip.'S^ de Mlncralom. T, 
291. ^ 

Vandaleii, d , d. ig Jahrhunderts. HI, 151. 
Vater, J. S. klein<jre hebriiifc:ie SpracWehre. fV, 19^ 
Fecftumcifer , Col^ecta^reTn v,, Me-jaochthort VerfeäiüiÜTen ii 
weich.i.ft er la. Ulm^ni {U«id. U> ^9. 

— — — de Mnixv Beumlero Phüologo Ramifli. ff, 39. 

— — — de UimeTifibt:s ütafmi ainicis. 1 Pdn.- 11, 1% 

— — — Erwas v. d. elie-oatig. Aufenihaits d. Juden k 

Ulm. II, i?, 

F#^a , G. l/rgarithmifch - Cri^onomenri£(Jie Taf Ja. i. 2 B. l 

4*^5- 
VclfTcl, F. X. gründliche Nachricht, v. d. J^adfchaft Miysn 
. in Südan!fci'ik3. UI, 5.^. 

Veiilvdter» V- C Predigt, üb. d. Sonn- «. Feßtiglich. T/n- 

. Uelo. c. aB. J . iry. 
VelthuSen, J. C StufcifolTe kleiner Hülfibücher. IV, ^^i- 

— -- — . — flreiniah. u. Verdii'ches theolog. MigaoB. 

l3. I. 2 St. It, 41. * 
Veirhandehng van hn Geoootfchap tot Verdedigiug r. d chri- 

lleJyken Gcid<Uienlt. III. 513. 
Verband '.linken , rjÄejde d nacuuriiken cn ccopen harten Go^f- 

cieult, uifjj.'».ercn door ^Vyicrj- Gcdgd^t^rd Geoöor- 

fchap. II, t.^1. 
Verband! UM g:en u Schriften d. Hamburg. Grfcllfch. z. Bsför* 

Qtr. d Rünfte u. I/ewerbe. i — 4 B. U, 153. 
tTerlöbnifs, d. doppolw. tll, 207- 
Vermächtnifs, viieriiches, an gute Töchter. IV, 742. 
Verfuch, hil^orifch. , üb. d. Leibeigextfcbafc Ila7SJt* 
— in einigen Predigten. IV, 4.C5. 

— — — üb. d. Mittel , d. ehemalig M'ohl.'eil. Zeiten gfgi 

unffi^^n einzut.mfch^n. Ill, 12;." 
Vertheidigujig d. vert'torb. Il::rz. Ljiduig^ En^cx r. WÜKeo- 

b^rg geg. d. Get'i.is d. Z'Az* I, i^i, 
Tericichnifs aller Pveiclisiags - D^putätio/.s u. Vifi'atlons»llÄBd« 

lungen d. Reichs - u. Juitizwefeü betr. |. 2 Abia. lll| 

Vetter Samuels komifche Erzählungen., IV, 6^4. 

Vietiif G. U. A. Anfangsgr. d Math^-maiik.- i. 2 Th. l, \)% 

— • — — -^ — — . — d. Naturiehre. I, i38. 

— ^ — — — erRer Unterricht in d. Mathematik. 1, 

113. 

-- .— phyGkalifch. Kinderfreund, l B. IV, 1^ 

Vinctnz, P. Pre.li^r. auf d Felle d. XUtt^, d. f«cl. Juagftl« 

u. elfii^r. llciii^riii. I — 3B.-fU,39v 
p^ir^iVf'f M As;:t;is, überf. V. ^pitzeticergc, il, Ä43* 

— — — Opera omnija, cur. Afud'in^er, iV, 27p' 
Vogel, A Befchreib. f(»int»r 3ojjh' ig:, Seereifen, i Th. IiiSJ» 

— — L Tafchenb. f. aa^jjhci.dti Gt:burt»hel£er. fV, <^5. 
Vßgtigejang, J^ ua^tb^kdkk Küchenbocft. 111,7»$. 
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Pogkf, account of the Bfanäfement ordie poor laHamborgh. 

.Vol^sHederbutfb- .H».i6g. ^ . .' ^. .^ 

ITolksmmaphydk f. alle Sfaode.'t, jig, 

YoXkfire^eii,' Qhrifli,, üb.' d.^piftelu, Vkliaknzog u. ZerT€»9f. 

I. 49^- . " 

VoUbeding • J. CTi. Gedanken üb, d. Aofiand d. t'rediger auf 

.fc .. ,d. :^4eVi Ji-^» 673. ^ r. : ' 

— -^ — — kurii^f faTgr. Wi)rt£rbuch «.Behuf d* richtig. 
Verbind. -Ti^ler Z'si^Arörier l^. . d. Dativ od* AcciUativ'. 

Vom PytbagorKifclien Bunde. US, 23^ 
Von d. Rechten d- Nürnberg. Ehfenherrfchafteii. TI, <39. 
VoVbereitani? x. Utuerricht in d R6ii{{ion. IIF, 718. IV, 520. 
•«Vorken ncnlHe d. Koctikunft, III, ö^?» ,. ^ 
.^Yoriefungen., bibl. exeget. , üb^ d.^ pogmatik« nach Döderleui. 
lÄ. ;St 11,4:8. zB. 1. :^Sl ly, 435.1^ 
Vorfchlä^e, prakt. , ü. Bemcrkun|f. 'üb. 'Verfchiidcnc Gegen» 

ikixrde i. d. Forßwirthfehafi'Xi- d. •J'agdwefoD. 1 , 271. 
— • — — wie d I^oihfland d.* R. K* G.-Kanzley abzuhel«' 

fen fey. I, I9^ • / 

•^ — ♦— » z. allijex». Hfeiarifch. Frieden. J, l^g* 
4^ -^ -^ z, VerbefTerung. d. deutfch. Reicbfiverfaffuog. 

Yorfchriften , bewHhrte , a. d. Gebiete i, Chemie n, Tcchnolo- 
- . , gie. III» 520' ' 

yofs, G. O. d. Jahrhundert d. Aufklärung. iTh. Jfj, 6^. , 
Yoyage d^.ADtenor cn Grecr ^i 6I1 Afio;.- tradföp. J^Hti^re. 

*— 1^ j« ia Payra.ttfe awtoup, du Mqn^«,^5j|^e j^'Jifiltet^ 
Moreflu. 1— 4Vol» in, 46$* 



PV. 



f pf/agenaatt J* Vaterlandfche Hlftorie« 19. 30D. TT, 6?9- 

pl^agen^y* S. Ch. d. Gefpenfter iTh. I, L74.. aXh. lY, ^l^^ 
' ^"^agenfükr, Lehrbuch d. Arithmetik, f , 511. 
/ J^'tigftßr, A. Handb. d. kaufmännifch. Rechenkunlb I9 509« 
y^'J^ägner, üb. d. Branntweinbrejneh. Ilf , 336. 
' .TVognitz* H. B. Beyfpteie z. Erläuttruirg d. Katechismus. 
i 4Th,'in, <S88. 

k — — — — Moral in Bcyfpiclen. 6Tb. in, 738. . 
pf^aitz, F. A. Sammlung kleiner akadem. Schcifteo. iB. 4 Sc« 

.aB. 1. 2St. I, 10. 3-4Se. lY. 44. 
tf^alker, G. Theodor Cyphon. 1 Th. III, 159« 
l fVaVers, G. Leben u Sitten. III, 3 18. 

[. f^^aWs, J. G. KubikrochnaBf! d. Bau.- u. Natzholzes« I, 6^9* 
t pp'aUher, B- 3. Predigten. lY, 592» 

— . — ^ , F. L. YerCudi e. GrundrilTcs d. allgem. Oekonomle« 

lY. 625. 
vWande/ungen in einige Oegen^en um Göeringen. I, 655. 

If^aTifey^s , H. Tageb. e, Reife durch d. rereinigt. Staaten v. 

JSTordamerika, überf. v. Bot f iget, IV, 445- 

^J^ardeM^Mr^'f, G. Briefe e. Arztes. an c^Atzt. 1 B. iSt. lY* 

105. 
Wartung, d. , u. Pflege d. voraüglichft. deutfch. Holzarten. 

1»39« 
Wai foll d. rürft feyn? lY, 215. ., 

ff^aurloosy Jl. Kupferjftiche , befchri^ben r. Bartfeh. I, 799. 
ff/'gber, E> Deutfchlai.ds neueXonflitution. II, 313. 
—* A. D. üb. Injurien u. Schmähfchriften* 1 Abth« III, 

pf/'eelqg , F. W. Predigf. z. Beforder. richtig. Urtheile üb. Qe- 
r genQänded. gott^sdtenftlaih. Nachdenkens. I B. lY» 831. 

f Wege, d. urahren, z. Glückfeligkeit d. D^enfcKen. 1. a B. 

( ^ 1H.37- 

ff/egfcheider , J. A. L. Ethices Stoicorum recentior. fiundamen- 

ta. II , 407 
r^ f^tidmann , J. P. medicin« chicurg. Abhandle üb. d« Brwd d. 

KAOch^a. Uli 6$S* 
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PVelgel, Ch.E. Magown" f. Freunde d. Natarlehre. 3B. U2^L 

4B. iSt.-7,.28h 
ff^ßih^Tmiier , J. F. Erfahrung, u. Bemerkung, c. Landpredt* 

'gerii. 1 H.- lY. 543. \ " *^ ' 

WeihnachtageCchenk f. gebildete Kiader. 11, 352. 
Wei'kari, Af. ^A. Aawuf« 2. Heilung örtlicher JCrankhaiten 

III I 193. / 

.-.p- ^.- -« — medicin. praktjHandb^ auf Brotrnfche Grund. 

Tatze gegründer. i— 3Th. IV, 193* 
, PV^ill^ir Vi}» d. Erziehung* i-aTh. III» 449. 
fVeishaup^, A. üb.vd. Lehre y.d. Gründen n. Urfachen «Her 

. Dinge. HI, 145. 
*• "^ — — üb d- Zwecke u. Finalurfacben. IlJT, i^, 
•^ — — — üb. Wahrheit u, fittliche Yollkommenheit. ÖL 

Welffenbrueh, J. W. J. d. kluge u. belehrende. Hausrater. I 
1*7' ^ ^ ' * 

J^eckhherlint C C. F. hebräifcho Grammatik f. Anfänger 
II, 20. •• 

. We]<jie v.'ichtige Ereigniffe haben wir im künftig. Jahrhundert 

z. erwarten ? JY» 4* 
. Weltgefchichte, allgew- • r, Unterhalt, i. J^iebhaber u. ÜnÄa. 

lehrte. 3 Th. nr, 598. •^ . . hä.» 

pVeMck,'KB, Leben und Charakter D. Hopfners, tt, 533^ 
f^^endlandp J. C. bpcau. Beobachtuugen. Ilf, 569. 
^^ — — — fertum Ilanhoreraaum. i^Vol. 4Fare. Ilf. 

51X. . 
ff^tnk, H. B. HeflifcheLandesgefchifchte. 2B. 2AtKh. lY» 

fyennerfttn, J.F. quis vere fit eruditus? ir, 15. , 
ff^'erner, G. F. üb- holzfparende StUbenofen. III,' 2(^5. 
pj^eßhofen, G. J- üb. 4% Heilung d. >Vandeii. IV, laa, 
PViarda, T. D. OfKwefffche ««fchidfte. i-^B. r, gSj^ .. 
Widerlegung d. b. Gelege»heic d. K. Preufs. gewaltf. Vorrchrite» 
in Franken erfchienen. Druckfchrift: OeflfentHche Er- 
. klär. weg. d. Eichfla'dtifch. Tnfaden etc.. IV, 745. 

— — -— , kurze, d. erfchien. Prüfung d. Operationen d. 
deutfch. Arme/en a. Rhein i. J. 1797. II, 335. 

.^M^iddtiurg^ f» A. humanift. IVlagizin. tfB. uxSu lll, 55. 

— — — — philolog. pädagog. Magazin. 3 B« i. iSt, 
III .55. 

— — — — Yerfafliing u. Methoden d. philolog. päda- 
gog. InfUtttts z. Helmftädc. III. 536. 

fVieländ, C. H. attifches Muf^^um. i B. 2 3 H. 1 , 73^. 
PVief ernannt B. Befchreib. e. neuecfund. Segelwindmühle. I« 

35I-- 
Wie find freye Plätze in volkreichen Städten, befondcrs d* 

Platz vor d. grimmifch. Thore z. Leipzig z. verfehl« 

nern? I, 319. 
Wigand , J. H. Beyträge z. theoret. u. prakt (yeburtshülfe* 

iH. IV, 14S. 
^ PVilburg , A. C. Anleit f. d. Landvolk s. Erkenntnifs d. Krank« 

heit. d. Rindviehes. III, 6$6- 
Wilde , der. 1 , 159. 
JVtUt Amalia, m. Freuden u. Leiden, als Gattin u. Mutter, 

heransg. v,JiochlUz. II, 5o|. 
U^illanf R. defcrlpiion /and treatmenrof cutaneous difeafes.« 

I Ordre- Papulou« eruptions of the- Skin. IT, 541, 
fVillerding, H. J Entwürfe üb. d. Sohn« u. Fefttaga* Evan- 
gelien* Jahrg, 1797 III , 487. 
PVUUams, J. Naturgefch. d. Steinkohlengebirge, überf. r. 

" Reichs -Freyhn. v. Dankelmann* lY, 257- 
fVilmfen, F. P. Lehrb. d. Geographie. 1.2 Hälfte. III, 393. 
pVindifckmann t K- J. Verfuch üb. d. Medicin. ZV, l5o. 
Winke, patriot- , e* S'achfen üb d. Holtllehlen II, i^. 

— — üb. DeutfchlaAds alte u. neue Staats verfoHung. il. 197, 
V. PFinkelmann , Li neues Maler- Lexicön. ,111, 2o§. 
pf^interberg , F. S. einzige Deutung d. Stelle 2 Cor. i;j, 7, 

T, 311- . 
fVinterbotkam^s » hiQor. ceograph. philofoph. Darßelhing d. 

Sinefnch. Reichs» überf v,F»ck. IV, 472- 
V. Winter fed t M.Af Anüang^gr. d. Mathematik. 2Tfc. aAbtk. 

I.7tf' 

e Wir- 



"WirVun^ren d. Liebe. V 2 Th. nf » 26A 
JViffmm/r , J. Bliichen u. Fruchte. iV, 7»4, 
ff^Utinf^,J. a F. prgkt. Hniidb. £. Prtdittf. $8. !• ^Th« 
III, 544. 

Wittwe. d. Sehefiinifclle. TV, W- 

♦. l'V'üzlchtn , F. L. Beyci>ä;e i. itolzcultUr. !-< 53^ 

PVolf, L Eichftfeldia docca. x P. I; 6%u^ 

«^ ^ — prc^r. Ad^pdr?iltaji4 in ihemar.I'riedcrcIOmlelmirL 

* Boruffor. re^i«. J , S* 
Wolß't» G« Anweif. d. Zelchenkdnfl otine ihündltch. Üatefridit 

t. erlerne». 5Th. t. JAbhand). Jlf, 2p^ 
ff^olfratn, C. W. A. lateuiiah. I,«fcbiich. I. 8j. Hl, 329i 
fFo/tm<rfiit> A.L. Gefch. d. eüf-optüifch. Scaitcn. I> 49^* 
•*- — -• — Gfefch Frankreichs. I, 497. 
^-. ^' — — Grundrlfs d. altern ^enfchcngeTchtchU« t flu 

H, tf49. 
Works^ the, of P^f. l»iWar* 1 —3 Vol. J, W. 
Wort» e.» an Hptrrchdfcen d. ^txi€s Stünde hibett. lU» 3(^3. 
i^ — — «n Predtj^er ü. ConüIWien. II» 607. 
k». « ini Vertrauen lib d. Facültaten d. Uniretfität Leip* 

cig- ly* 343* 

•M u^ — ^ ft. f. 2ei( y. cl. Wahfheit ü. VonreillichkeU'd. 

dirifllich. Relitiion. Ifl> 4^. ' 
1Vörterbu<lh. topdgr^h. (litlA** geogtaph , faaÄtlichet pteuft» 

Sraat^m 1-5B ni,47^>- 
Wünfche, eihtg», i. WlSftttnber^. OeifUkhkfeit bet^ I. 5t|* 
tVürdtwein , St. A ManaAicon paladnum chartia tt dtpleaast« 

biU inarUcrtaiA. 3 - 6T. 1*1, 5'}3. 
Vrnr»tt, F. Vtifuch üb- d. pbyf. £nicfaung d. Kiaiif« tli 

641« 



J 



* 



3 — 6 St. Iir* 297. ' 
äiaghariä , G. kutae Auleit. t. Untefrtchl in d.' chriftTiclL K«. 

ltgief.s- u. Sictftnlehr^. IK, 13^9. 
Zarda, A. n^bcflLtr. Aü9<U(< jf. d. 'fafchenb. d. Hembigmkfd 

f. todcfcixeinetde Menfchea. IV, 416» 
2aiabeflatctn(j, die. i IL Itl, 2^. 
f^auuerj J. Tb. Kach^r^g z. d. kio^tnfll. lluclittehtCtf v. i 

Sabbui^ilbh. KeCht sichrem. IV. 727. ' " " 

Z^icbnttni; e. Gemäldes v: Rufsland. IV. 33?« 
Zeiiung f. Prediger, 5c1iullelirer u. Brueber. Jahfg. i^ffr 

3* 4;Qu')i'C* ^^^* 1^- 
Zeity^tr^ib « Mein » s. Vetddn. IV. 6t:/t. 
Zerretier t 11 G. d. deucfche Schulfircund. 190. iVt 40. 
Ziegler t W» C L. Verfuch e. p'*a?mat. Gefch. d. kirchltdk 
Verfaffüngsfof nleji in d. etfteii 6 Jahrhunderten YV, ll^ 

2ief tlbrenoerey t wie He behandelt werden follte tV« 167. 

ZimmfrifwnM , C )tirUt matheoufc Abhanttl« üb* Anatociüsy 

u Interufuriua. 1 • 607. 
Zinket <}• G- AijBierkung. üb- d. fchadlidbeWaidraiiiie, 1,4:9^ 
— «^ — Ahfruf alt d. Bürger u. Landmana z. Vefz2g,4 

(chädl. Waldraupf. J» 407« 
Zöllner, J F. Predigt z. Gödachtnifs r'riedr. Wühekif II, 1 

V. PreuCien. 0^207« 

Züge «. e. Gemälde d. fuflifchi Retclia tiittb lUthariim iL If. 

Zufttfaird« FOrftM U. Volke« £ati>p«if. II , iir« 

gü^ffT^ff^i J« Ch* ^onpartesrirche Erlauee«. |ib« d« Siit Um 
t» IdfWi^ IM Aanooinif II. Uly ^4^ 
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iVi 430- 4i». 
III, i^2. 

1» 403- 



^— - — Bogriff. 

^* JftfeeiTe, Heilung deFf«lb«n ohn« äciinitt 

"itlcienbtfuiftj uuachter« AnpBttiluog ü. Nutzet def- 
;/. fslbei). ^ . IV, 385- 353. 

^üeeideiiiienge£üle 4* GaifllUhen« 'AbfchaffUng der- 
':* reiben. n, 255. tfSö. 

JLcti^n* i^ediicrffcbtf. I, 8U. 

iÜeU Grand y, NüalichkeU d» tTorwfchte detf^Iben. II. Co. 
MvoczteH* . S, 465^ 4rt>. 

^Jltgfypteit . alt% Sdflt^efchlcfate* 11» 6^t. 

4«lwrn, Gf^uzed ihret Ge^'äit übcrÄlndö*. ^ IH* 325. 

ierztd, VeritäimiiTe derfelben cu einander. II, 2g 1 feq. 

^ -w -Ä ^ aiii KTinkeabette. U, 3T2» ig}, 

•^' find keiner CoBtroleiii Ausübung IhtHtPAich« 
ten unterwoKeil^ 11, ^g«» 

rAff^Ti» Bemerkungen über r'nige ^if dx^ ef*fltora- 

ttäidh. lU, 654. eis- 

klLsA^ien , ^ratunt ihir ivcetk f#.offt reff^ldt Wird. I, 41^ 

Algebra», verinirchte Bemerk ungcü* ^ Tt'* 

/ Ai^»rib»m^und&« fehwedifitihe« tJ, 2^4- 2^5* 

^ Aäeftifacion, BegrilT derfelbi 

[pAJ^i|nl^c:öb, tttbliuige e. Schtfnkelti 

Aji^enebm , Besrri£F deCTitlbeii. 

Anotiymitiit d. Ktfcenfehteii. 

;An6b»ch^ Füi>ft«xlthutti » GrÜfd! dedelbeb^ * 

^sba^b Bayreiub , Verfahren >if» Fiicklarfch. C^bit* 

£icb& 

.^ ^ ^ Antif^Uche all A* VYitnbürg. Sitdi 

KitiSngen* 
<- — — AnfpKiirlie «ti d. Landeshübeit üb. r 

llittroau» I. 164. til. ^^. 

^ J*~ — Ahi^rücbe Sn d. Lahdtfsiiobeit üb. 
d. HeUeuAem. Giicer. I* idj. 

•*•*-—— Anijt'üchfe an d. Ltodesbobeit üb* 
" Ikroldsbtrg. ^ I, 1«^ U, 129. >3o. 

>^ •*- — — Aniprilcne an ö. deütibhen Orden. III, 59 >. 
^Jnfgarms, der heHig« • Xebeusum&ätide deffelbem l> 222- 

^yo5, I^eul, ein. Leb«fi5Uinlläni«. IV* 36<$w 

Jpollvnius y/Tyana , Reditferügun^ gej- d. VotWOff 

d. dcbwärinercy. J» ?37 feq. 

*b«Uen, öffentliche als' Strafen» '^ ^ 1^697. 

Arlfteteles» Bemerkungen über feine Philcfoii))!«» I» 123- 124* 
>►-*-— Geift feiner Philöfephie. I» 6S<- I'. ^24. '^iS. 
-fc — . — Vergleichung mic^Baco. Ij 6^5« 

jtrmen» BefckaftigUng u V<:rrorcruiig derfelb. tl, j:^3* 3P4« 
^tinenhsHfer, E'nrichtuog derCeiben« 11, ä^5. 

Aro]h, K.ch^exiftenz diefes WiKcipa» IV, 66T. i$o4« 

JraneykuoA» Zuiwind in Frankreicb. IV» 105« ioi feq. 

^ -^ "^ präktift:li#» v^rmi fehle Bem^kttag^. IV» ii!5 M* 
f • * 201 feq. 

Aftf&ayiiittteiJ^mtbeilttng ^«rfeibelli ill* 66. ij. 

"ibeÄoide des Lameihtrfi^. IV»6P3- 

fcidWti .^ Arten u AnaM\s detrelK. IV, 5>^. 

odciüs . Pdaniüü dief^^ Namens b^y d. Alt«a. lll^ 670. 
cttnn/giiikak«ni Mangel dtrlelbeu« • ih U9* 
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Afligtiatün. n, 237. 

AAiima» kfaihpiigps» Sympeoniö U' Ürfacben deuelb. T, llqi* 
Aüronoxnie» was de noch rorzUglich zu leiften habe, h 3^*^* 
** .fc. — verinifchi« Beobaehtuflgen u Bemerkun- 
gen* I, B9^ ®8« 59^ leq 
*^ -^ — Altei^ derfelben« 
,♦- — ^ Gefchichte detfelben« 
Aihmen* fchweres. 
Aufblähen des Viehes. 
Aufklärung« Begriff» Arten u. Feinde derfelb« 

— — — formale» Ma^siimen derfislbeo« 
Augit» 8afsere Kiennzeicheo delFelb. 
Aug&burs» Gefchicbce diefcr ^ladu, 
▲uguilir«Ii9, Nachtrag '4. l^iteratur fein* Scbtifien* 

^ 345 feq. 

Auslegung» mofalifühe, der BibeL iV^fii* ^> ^41« l4^* ^^hilS* 

AusfatZi 6cufen doffeiben« I* 4?s« 

AuÜer * änatotnifche Beobachtungen übgr £•• W» 57^ 



II. ^1h 

III, 549« 

lU 6l%* 

n. 331» 329* 

I* 7vo. 791« 

Uli liV^ 

IH. 3^4% 
I> 620, 

rv. 73^- 

I. n% feq- 



• _ 
fiaco. Vergieicküftg derfelb. nie Äriftotekii 
Baucfabruch b. eifier Weibsperfen* 
Baumaosböle am Ilarz. 



T»d9d« 
lll, 251. 
I, i%6* 



I. 


»I2> 


w. 


74'. 


n. 


'47- 


IV. 


40<J. 


I 


.43- 


1* 


Kj. 


I. 


i<3' 




BauXunfl okenoro. Gebäude» vetmitclite Bemeifkung» 1« 297 ftq« 
Bäume, UircuIatiOn d. Säfte« IVs 5^* 

— — ob ihr Saame d. Baum in Kleinem t nthaltt. IV» U6* 
Bauillwollenfärberejr, Regeln für diefelb. 1% !••• ^»o. 
Baufchuljilan. ' ^ iVr78» 
Bayern, Ercrjig d. EifenbergWerkd» **» 573« 
Bayreuth « Pürüenth. Grefae deüelb» I» 4S« 
^egebenhetien» Glaubwürdigkeit derfelb* ^^» ^''S* 
Beichte s allgemeine » ob fie fthiidlich fey. tlt« ^t7« ^19 f«qt 
Bemüchtigung. I« 148. 1491 
Bergen, Erklärung diel^s rifcKtlicb. Ausdrucks. ^W§ #7* 
V. Berlepfch Rechtsfache. I, ^i-j. 46SJ 469« 470- I^ 297-^99* 

IIT» 327* 
llerJin, itändlungsfchule dkfelbft» 1» 3)9» 

Bern, Vo.-fchlage ». VerbelTerung d. öHmfnalpfectfsfbtm» I» ^73* 
Bernßeinfalz» medicin. Gebrauch deHeib» Ü» t^h 

Befcheideiibeit im Kanzel ror(raga. III» 8u 

BefelTeae, GeAchJchte elndr. h 475« 

BeuceUhiere , Befchreibungen derfelbell» H. 375* 

•- -* — die Zeugungsorga&e. X*» 37«^ 

— ■ — •** -^ . neue Arten» !!♦ 3**^ 

Beweis * ttni»>ilÜandiger in peinlichen dädiett«' II» 6^9* 

BielshöJe au» Hara^ Jj 4^7» 

Bieueiiauchtft Beobachtungen ubdt fie» ' tV» ^94» 

Bigatnie, Srrafe derfelben. Xi» 8^« 

Bifam. kilnftlicher, medicin* Gebrauch deflelb* H» 7^S« 

Biueffalzerde» Ybedicin.. Gebrauch derfelb. .II» T^t* 

Blank» Bounav» Naehrickten v. d. Leben tU Mufi^- 

geihälden defr<;lb. ^ l> 661 feq* 

Sldfenkätarrh » Bemerkungen ilb. dietd Krankheit. ^ H, 7i<v 
Blaitern , werden e Hun •:; inecüli^t IV, ^7^ 

— — d. Kioden IT» 53^* 5.59» 

•*- -*• Bininlpfulig derfelben» ^ ' ^ II» 74 J» 

«^ -^ Ausrottung derfelben» wie fie btwtrkk Wet^ 

den mufs. IV» 49 ^4» 

t g ^ * . Bley- 



20 \ ■ - 

Bley^itM i. ^chtngefAitn . 8di2aUdik«k «er- ^ ^^^ 

«Int die Fäulniff deff«lb«n wird beßritten. JV. 507- 

?& . tauÜHchfter f.d. Gedeihen d. Gewiphfe. .11. 38«- 38;. 
Bohmett, Gefchiclite d. Centur. «'• **7. 

SS. verfchiedene Bemerkungen. '» >»»; »J {JJ; ff^'. 

Boi,/«!. P». Ebnh. Biogra^ie deffelb. _ I. >«> 

^.r.wi im Weizen. '**» ♦^"' ^'» «^* ''* 

S^Äcc r""fprüche an einige GUter in üng.m. 1, ,«», 
ffrü^ feerchlchi«^ d. Kurf. unter Joh. »rtgi«. ^ . ^ , 
«und u. d. folgesden Äurfdrllen, h ^~^^^^' 

lÄweir-tSäurg. PHvüegiu« electi^ni. fon^l. jf J f J 

«»«aen. Reichsftadt. Recht Twiiwn lu legen. IV. lU- 

BriST Bcfugn\fs frem4« durch d. Drwk bekannt ^ 

tu nuchen. j| ^j^' 

£:wn?ürr":in'«eaici..8yfte«. " 7J8. 74.. IV. .«fc^- 
«,r.che häufigeres Vorkommen derfelb?n. IJl. JSC 

IrSr^'««"^«' Zweck ihrer Verbindung HodV..- - ^^ 

f^^'I^L Zahl ihrer Glied«. ,^ »i «iJ- 

Btäckenreiferne, ihr|BB«utrt. ^'ir-l?! 

Bubonen. venerifche. H«l•«,f«'J*l^, - ,c^ ly' i», 

Bücheri..chdruck. Unrechtmafsißkeit deffelb«, IV. 197- 

BiLMUpattes Anekdoten von ihm. ^ , , .. , . '• ""♦• 

.Bwm.p _% g^^,'j,,„„, feiner FeW*"C« «« I«' ,,^ ,,. 



1 



CriminAlift» IVf ^1n fstnes Verfiuirenf» IV, liu 

CriüiriMiprocefs , eifr:ige Ueme-^>u.gen darüber« IF, ^|, 

CriminaireLtit« ünrollkcnnmenbeu dief* WÜTenfi)!« l[^%i 

— . -^ -^ -^ .ihr GegenlUi^d U, 41J, 

— — ^- — Gefchiclite lirÜielben. ^ ** III, 4^7-08, 
-^ ▼- — — was zu ihrer wiffei.fchtfrifchcn Be- 
arbeitung trfbderliph ift IV, 2^^ J»8. -19 f^. 

Sc. Croix» Zucketattbfuhc auf .diefer Inrel.- 11, a.j.. 

C^'uüa lacreä. < s (II, 260. 261. 

Cuipa , Begriff derfelb« , 1^. 7*9« ^h i^* «i- «f 

I>4cU>o<!<n» foU mit Erde itb^rfchiAttet werden« vm : 

ihn v«r Feuer zu fichtirii. I« 85« S^* 

DaplidiugsauftraKeu , £rl;larun^ diefes Ausdrucks* Hl, |}. 
Däuoemark , Gefchichce d. Rerolucioa im J. 16^ "11, lof^. 

— — — Handel.. • ^ 11, af 
•* — OriL^iiialactenftucke d- Neutraliue D. bey 

4eni jetzigen ürK^ce betreffend. II, 243 -ajt 

<.« .^ — ' Uiicerdützung d* Deichcoinmuoerfi im 

H. Schleswig. , H. H^ 

_. •» — hat de )üre keine pref^freyheit. 1X1» SH* 

PenuncianCi ob er la peinlidieu Fällen Zen^e feyo 

. kdane. H, 6^ 

Defpoubmus« 11« 233. ^j» 

_ — -- verborgener. Wi.ijl» 

P^tttfchland , Vorfcblüge *» Verbeflerttu • d. Scaats- 

verlkfluug. Ih 1^5 feq. %Cl^^ 

«. — --^ in wiefern die VexfalTung d«n i^ndel 

■ begiinftige. Jl, 22|^J^ 

«ii, — -*- ob eine gröfsere TolksMhl Qch eroak- 

rcn könne* ^^^ 7J^ 

.^ ^1. .r- wekhea SyAem auf d. Verhälmirs des 

,6taaC9 u. der Kirche anwendbar Ül. IV,'2jft 

Diana'» d. Ideaf d. dorifchcn Midcheii. lY, ?2> 

Dinge an, Tich, ihr Dafeyn wird voa'd. Kritik weder 

geleugnet noph pofiriv behaupteu . Wt fp* 

Diploxnaiik» Uefchichte 4* Scu^iums derCelben "» ^ ^ 

Deufcbland. .1». W 

— --- — Bemerkungen aus derfelb. " IH, 4906^ 
böderlein » Beurtheilmig fein. Inüitutio Theologi. W. 
J^ogmatismaa« ^* ^^' 
liogmeni^efchicbte, chriftliche, Behandlung derfelb: HI, 33- 

pol US, Begriff deffelb. . IV. 7+^- '^«^»ä'i 

Pomauen , ihre jßeuuuung durch Verthcilung unter 

.J. UiiUrthanen. /» 

•. ^ — Verpachtung derfelben. I, l^ 

Doppel * Objectir. d^ von aUer 2erftreuung d. SCrah« 

Slru^g-rve^^a«^^^^^^^ , «y- tj: DorfgimÄiduungeu. wie fi. .bxufdTen find. IV. r^« 

ChriÜ^nthum. «^'"^'«"".'^''lil'ib'!" ^'^ ^ I 2*6. Dromedar. Zergliederung ei«e«. IV. d 

^ -r- *r -Perf^cuW.WtJe^elben. ^y_ «^ Dr.ttningholm . ucuer Weg daWbft. M 

Üiimont. Andre, politifche Laufbahn. lH. ifl" 

DünemJttel, p»f»licböe i« RüakCcht d. Bodens. H, 3S* 

— — — Bemerkungen über fie. J". l 

Diingung d. AckerJaudis. . "}'*j„ 

Dynamik, vcrfnifchte Bemerkungen, hW 



0, 



II. 439« 
III. 67<- 



Caetrt» in Frankreich . Ifachriejiten Ton denfelb. 
Caii«./«" Zeitgenoffe des Caracalla. ■ 
C«,cajnum. BeÜimmungdJeferGummiarr. 

ÄTn. Nachricht v. 4 faßgen Landw^,hfch.(t. I . ««• 

• C.rtshofe,,..>i.chricht v. d. Sal.werk dafelbß. h ^^; 

Carpathen , ihr« Hohe. j, .^^ 

Celt» - G vmenen. ' »I 110. 

O^nSit. Wie fie »Insurichten. |}' "5- 

. r!^-* Gefchichte d. böhmifchen. "' '*!* 

' H ^ fiirLeibibliotheken. ' II 5"! 

' ;: r ÄS« d. Mythe« Ton ^erfelfc. ^ • iv', 77«' 
8Äf-rfÄe*eBeU«„ge. 'T. «a/«.',;. -g]; 

_ _' neuete. Prilfiing derWb. j; «'«; 



— — Apparat derfelben. 
China. ft«illifche Nr^hricht^^^ 



I, 637- ^33* 



. C^hmr«. geographifche Lage 4 8«dt. .. »«'. W«. 

gffi d! lithSufcben Geifllichke«. Grupde for - 
*^ deffen Abfchaffutig- , ^ ^ ..... "* *,V* •{4- 

* Collef iaUyÄem in Bezieii«i«g ««f «V" . t '^"*=?t; I li - 1' 
. SK 1 Pflicht tt.Verbindlicl,keK g..bt«.n.fhfc 1», ,,0. 

Comorn . Erdbeben daWba. ,^«» 

Oonferr»n . Aiialyfc. derfelb. IV. S87. 

IT _ — Beobachtung, üb- diefelb. ^.^.. ^^' '*'* 
Confronutipntn- im peinlich. Procefs. Nothwendig. 

keit ihr. Eiiilchrankuug. . , ,. u Ik^ (.-a 

Confiftorien7wa. fie find und feya follten, II, ««o fc,. 

Contracnliiüt. - I, 574. 

CriminalfaUe. ' \; 2I!.f-lb HI. 2*7. 

Criminolgefetagebung . ^f ^^.r PoS^MWilt. H. 74^ 

Cnaunaigewali gehört mckt zur FoUzeygfW^iu 4*. 7f- 



£ 



m 



III, 32*. 45«. IV. 29^|4T*! 



Edelftein , ori'^iiullfchere 

JEJic. Begriff derfelben. 
. Ehrf , Emtheiluiig derfelb. * r ila t ^i.. 

' Eici^feld , Gefchichte d. Lehranßalien dafelWL I, «Jl. 

^ berühmte Gelehrre tl. Undes. I, «2. 

Eid. gebührender Gebrauch defTdb. "» 

Eigenherrichaft in Franken iib. d. Abfditffttflg der- 

Eigenherrfdwfieo I Ntirtibcrgifchc , R?*t< derfdb» «j. 
Eigomu»* 



BifcndMim« BÄduettoii äeffclis^ii. tf, jTkS feq. 3 39/33I» 

V^ . — *- wie w aufhöre. lU, 317. 

EU^cntliunisrecht. , . ^ IV, 306. 

£uireibdn d. Arzhöyinittel^uuc SpeicM« witd v^tr« 

cherUialc befundea^ ' Ilf, d^S^V 

: £is» Sprengiinf^ dcffelben dufdi dts Gefchte* IV, i^-^ay. 
r Siftnerdeals >Diuigiiiicul. .' ilFr7. 

j Bi«k(riciue. I» 215. 2i6. 

i -^ -r- — Gefehkhte üi|«r Anwendoiig Auf ^le 

Heilkunde« IV, 4i.req. 

*- -^ '- Bindkvf« auf den: oienichlidien Kövper« IV, 43» 44. 
; Elepbtnten, Qa'turg|p derfeiben. . . IV. 5Jd. 

I r- .— f— Zähne derfelben. ' • IT, ^02* 

£lif»fs« üb. d. ' Landeshoheit d^r in EUaf« mnCaSt^n 

Reicb&ftahde.- y . . 11, 4po. 491^ 

8«igraiiten, framiöfifiche, über das V«iiafareii gegen fie. IF» 237- 

"^ — — •— -i- über ihre Zurückkehr. IJ, 457 feq, 

— -*'—— — BeCchuldlgiingea derselben. Ih 4^2 feq, 
' Bfttpfiitgnifs. • IV« 7<$4* 
. BApßadunflr^ hinge nicfae gaRs v. Nerren ab. iV» g35.' 

Euipand, f iitaiAsbii.. . * •' * i^ • I'. 24U 

^ -tH i GeCellfchaft x. Erhaltung d. Freyneit u. d*- 

Eig^nchums. II« 241* 

Kmdeekungsreife, leCEte ruHifdie, im nordöfllicben 

yv^hmwiv. "^ r III, 300, 

— — — — in Afrika« 111, 30g. 

' J^chatiptun^» Emp^ndung d. Scinnem^ bleibe' ilach 

deffelb. . - IV. S3S. 

■pdebucb» Scatifttk« Sitten u. VerfalTung. II, 300^304« 

B^iiorat. ' • • ' • IV^ 46i. 

c« Spita^hten d« Atkent^fer; Verglei«bung derfelb« mit 

d. röm. Triiuiipbea« }^ ?39- ?4o* 

Erbaating, waa fie fey. - iV, 72S. 

Frbfoige, oacb Lübifchem Rtcktei " lil, i85f 

Ertahrung, wä« fieilL - ' I, 52« 

Erde, Hypothele über ihre Bildtttig. JV» 67g. J, i$%€ 

Erdpolt« Verrückung derfelb.» Beüreitttng diefer 

ß>'potlf^fe. . . I. Sftf. 

:,ErioruBg, öffentliche Behandlung d. Lehre. I, 55^ 

— .— * BeV^eis derfelbe«. ^ IV, 7+tffl 
.^^Braiehang der "Rinder, Ginindfötse derfelb. I^*5o3-so4i 
.' «^ — — körperliche d. Kinder. .1» 5if« iU» löj- I04» 
l^.^ — .— v^te -d. Vorthelle d ö#cntiicfaen undPri* 

t " . ractrziebung zu verbinden find« III, 510. 

ff«- — — m;!n xnufii in derfelben das Nothnrendige 
^ : . u. Cenrentionelle unterfcheidtil« . IT, 5^0. 

;rEf(»l, Nutzbarkeit detfelben. Il* 233* 

> Aikn; ihr Nutzen. 'IV» 674. 

f -^ — Oefchlechtsor^an derfelb. JV« 5?2. 

Euphorbia, Saft derfelben. . }V 424« 

yij, wie d. Gelbe deffelb. ia d* Bauch d. Hiü&iicheiii 

fichbegiebt. IV» 58i. 

■ desX*Huilier. .1, i>t. 



i': 



F. 



T^atnilienrecht, Umfang deCTelb« ffl, 324. 

X'afdiinenbau. * ' '• IV, 76. 

"Fafer d. lebend. Körpers' in Verbindung mll tndtrn» IV, 373. 

Fäulntffl d: Blute«, wird beüritten. ' • IV, 567. 

Feuerkugelnt Anführung einiger Erfcheinungen. 1,(5 ip 111,404. 
^yeueriofchung, Vorfchiägc fc Verb^iTerung diefer An» 
i_^ Öalten. I, 86. 87, 

jlFeuerfpritcefu Regeln beym 6ebrauth derfelb« - I, Ctf. ffy. 
^fteber, Erkl.ärung. I, 575, 

i:*^ — ürfache deffelben. J, 575. 57^^ 

^. «.. — drey Gattungen df (Telben* I, 5go. 

r — — Curmetfaöde dcrfclben... ' I, igs fefl'., 

i^Vifibe, Phyßologie derfelben. Jlh^7g' 6fu 

l^.^i. ^ knorplidnte; Eintheilung-derfiAeti. III« 675. 

I A» — — — - Bdaerkuiiieo üb. tia. Gattttogen:" 

derfelb.. " W« d?6 fef. ^tr feq. 



.2« 

- Elechttnartw, eWteii^tffe.^. ^ '< ^ • ' Itt. ^40; 5il. S4* 
^ .7; "«« Gahraucb derfelben «. I^Srben. Jlr, 54:r. 

Fleifcöwaflerbruch. Beob«chuing darüber. I(F 154, 

Federung, Betriff u. Gülfi^eit derfelb. IV, 3^' ir»^ 

. Pormfchneidckunfl, Beyträge z. Gefchichte derfelb. iff, «^ji 

Frank, Sebaflian, Nachrichten v«« diefesa Schwäemefr II, igl. 

Franken, lierzogthum* Gefchichte deffelben. IV 70A 

Frankreich, Handeis : und Kriegsflotte t. vecfcbtede- ' • 

fi^u Zeiten. - j-^ ^4*^ 

— — — Gefchichte d. Narion u. d. Staats« I, 499*-So£ 
•^ -r — Revolutiorii Gefehichte derfelb. - J. 505. $oS fe^ 

III, 2. 3. llf. 137 feq.- IV, 484 feq .48P feq. 4f7 fefi 
•*^ -* — - — ,r , ,yr£aßhen derfelben. fll, i feq. 399^ 

•*• -^ — Seeaaciphn. . - J^ 7304 

*^ *- i-^. Zufland im Innern d. Reichs. I, 733; 

— — -. Behandlung d. Kriegsgefangenen. 'j^ 73^. 
-. v_ _, Finaiuoperationen. II, 187-1^.2)7. Ilhy2^(e(t> 

729 fettk 
•*- -^ — Revolution ▼. 4. Sc}»t. 1797. H, ipo. 191. 

•** --^ — Handelspolizey. . -« * '. ^ Ij^ ly^, jp^ 

— ' -^ '^' Staatsintereflc. n tn^ 

— . — — Vorfchiage »; BeLohnnng derer, die fich . '^ • 

i , ma das Vaterland verdient gemacbc. ' II, 240, 

•^ — — Conftitution roi^ 179$.. Baonbeilnng V 

derfelb Ilr 34» 

— — — wie die Kunß tu. heben %. III, 66^. 40/, 
-i- .— .^ Studium der ArzneykuniL IV, 105. 10^ 

— — — Gefehicbie 4es 'Ackerbauea. * IVt 5^ 
FreybuVg, '-Stiftung z. Auabildung. cu ibisAnttan^ 

dürftiger Biirgerstocbter« > III, ^4«^ 

Freyheit, was Üt ift. |^ |4j, -^ 

' Acte derfelben. . . . - l, jq. 5fr 

— — praktifche; j^ 7,, i,,, 
Friede, «wiger, gründe dagegen. 11. 26^. 
Friedrich Wilhelm . f. Kenig y. Frenfsen^ Schilde. - ^ 

rung delTelben. ; , ' ' X, <m; 

Friedrich Wilhelm II. über feine letale KraäUiett u. 

dereh 'Behandlung- ' -. - - 'II, x fen* 

Fruchtbarheit d. Bodens. i; a88. If, 380. 

Fuci, Phyfiologl^ derfelben. n^ ^g^^ 

— r- Aufiählung ihrer Gattungen und Atteo. II, 500 feq, 

w.-A m ..^j r...^ r^i» ^ j^^ ^^^^ , 



FürA, was er iü und feyn feU; 



■? 



IV, 5«r. 

IV> 580. 

iV, 68dw 



Galago, «m« neue Gattung. ' 
Gallapfel, Analyfe u. Saure dedclben* 

, Gallien US, Münzen deflelben. 

'Galvamfche Verfuche. 
-- — — fiehe tfuch Mntalli^ik. 
Gacg, Phil., Nachricht, von demfelben. .^ . ly^ 727, 

Oänen, botamfche, Gefchichte derfelb. in Frankteicii. IV, 57^"« 
Gärtner Corbinian, Nachrichten von demfelb« iV, 727» 

Gas, hepatlfches, Nutzen. in der Lungenfncblb I|. 7^^ 

Gebärpiutter, Umkebrung derfelben. iv, 55^$» 

Gebäude, fie rercjittelft d Erde feucrfeflerzn machen. 1^85. g^ 

^rebirge, Hypothefe über ihre Eutüehuag. - x iy; ^y^ 

Geburwgcfchafr. ly^ -^^4^ 

'Oeburtsfaülfe; Beobachtungen aus derfelb. ^Hf* 253. 25f« 

— — — . Bemerkungen über fie. IV« <S^^* ^g» 9^/149. 
Gehorfam gecen d.* Regenten. Greilzen deflelben. . ly^ ^^^ 
Geiüer d. Veirflorbenen , verraeyntlicher Beveik, 

dafs fie in einem realen Verhaluiifs zu d. Le« * 
benden {beben. 'I, 294. 295«' 

Getfteskräfie, Verletzuni^n derfelb. ^s Vei^rechen. Ifl, 247.' 
Geld, Bemerkungen darüb^. HI> 601 €tq^ 

Geome^ie, rermüchte flemerkungen« . . I» '^74* 

Get^btsgebr^uch, BegViff u. Gattungen deflelb. liX, 418 (bq. 
Gerudi 8 Werkzeug d. |nfecttn. IV, tfofr 

Gefaodter, göttlicher, Merkmale deffelb. I, to2. i^, 

GeiTchichte^ iuwtefern fie als Wifienfc&af( mögUcb. il,.r^. 169. 

— -* — Zweck devfelben. - . 11^ #49« ^pu 
i . - Ge. 



Vi, h^ i.ok 



Selclnchtfr» G^ftAicfite cterfi»Ib«n tn €ctiiv«ffeit. Tf, TffS—if^ 
*— — — d. Natur U' A. Meufchexi» det Mtnrch- 

k0it» WeUgefcbicht«; U, 109^ 

w- — — sd«r Philofophie, Bejrriff d«rrclb«n* !'» ioS. loo fwj. 
i^^fchlcchter, phvfl^fcher Un^erfcbiei deW. tu Bcxio- 

. biM>^ auf die yerfchiftdenhett ihrer Pflichten. Ilit 109^ 
TBcfcbWchifttrieb des MaiMif s u. Wert>cs» IV, .475. 476» 

e«£elU*cha£t» phRoxnaiifch«, in Paris» ^AtSehung und 

Einrichtung derfelb. IV, 57T. 578. 

tBefelTfchafi^n, nocWendt^ev IV, Z3^^ 

fi«fefzb lieber, .Kuchen de6 £xci?i6rcni datCtlb» Hi 4^48^ 

6efichi509t!an d. Cftbicis afiableps. 
Gewalt, obj^raurfehande, BecrifT derfelb» 
Ißewdibebogen» Starke. derfelbeiu 
J^ibbcw^s Leben. 

I&laubwürdkkeit d* Begebt^nlletttn» 
ßleicbhek^ Menfcheu» > . 
Gleichungen. VVegCclmft'ung i. Wurzelgrdrseh «ms 

• denfelben» T, 44), 

aibd, V!JaMilkhes» Abröfung deiffelb« • - lU, 2^2. 

Igfliickielitskeit, deren unaufgeklane Völker lahi^ fiad^ Ir780« 
»- -^ . — •— eb dM Streben 'ftack dcrCelb» xnuMo- 

, ralicät beliehen IV» 57«- 572» 

Glttfen d. Getreide». 1V> 59^»* 

l&fMÜiker, Unheil . über (le. F, 49U 4 2. 

0«ikjBn». ehemalige« iard. 'hriniii^« IIJ, 17^. 

£fo(t, Ennvickelung d. Begriffs. Illr 227 ftp^ 

Crotreirerehrung« kirchliche, VerbtiTenibg derfelb. 11, 6^5. 
^rar-ola, Gebtauck k Gefcbwürem Hl, 26ok 

'^auhüfidcen, topographtfche u. .ilatiüifche Nachrich- 

.. teil. / 11» 6o2' 60s, 6c6m 

lenzen in d* Mathematik, Begriff denfelb* ' ^» 13*» 

.Griiufpaii, 2way Methoden der Verfertigung. ly, 20 

. Guüqv 111. Honig v. 'ßphweftew, twfiorduog. II, 715-7:0. 
Güter, Er H5rg iK WerthsanriipWiige. in, 111,' ii^ 

Gü(ei:gemeii\('chafc unter Eheleiuen. £aAwickela;ig 

ein. Folgecc» - '«^ 47» 

l^iaerpteileA echökttc» III» 71 5* 7'6* 



▼• Hahn,^ jFranfe JeC • Schitkljle Wints Orönieoii 

. Gottwicenfe. IV, 5'5- 

Halle, Gcfchichted:Waif€nhaufesu. Pädagogium». IV,5ii-5i2. 
Hämorrhoiden» l>i«^uiofe derfelb. 1!, 7.0k 

Hamburg» Kcfchreibii:>g d. Armeoaofiak. IV» S04 feq, 

r-* — : — ^ FaUi^iterdpung. ll, 17; 

Hwidielr Freyhett dcflelbeii. U, ifj. 1^ 

HandeisUädie, Einflufs dcrfelken »uf d. b^nackhar-« 

«eil St&aren. il» 3«^ d^o. a^^N 

HändeU f«» MiAiumcut 1« 4^ tVeßminüerabiey» 1, 757. 

HaudJuBj?, Begr,ff deff^lb. ' |J, g». 

Handwerkazüntiei .Gefchickte derfi^lb»^ • I, 7^^ 

V -- -^ -^ folleii nicbi aufgekobep fondetn 

yerbeffert werdenT I; 759. 

Hartleben,. Theod £#iur. ,. Naehrichcen Yon demfelU IV, 73$.« 
Hautkrankheiten* H» 542» 

«i.. _, ^ ^ Heilung derfelb. durch Queckßlber«. t IJ, a5o. 261; 
Heiligen, Verehrung derfelhe», läfst lieh nichc ver- 

.ibieidigen- • ' lU» 43^- 

Hereldsbesg, Uofmatkr, G^f^chfie u» Uomittelbar^ 

keit derfelben. . 14 I3«-i3J. 

' Helfen,. BeCchreibung d. Dicmeldiftrikt», f, 170. 

Hexenran^ auf d. Brocken, Entßehiuig d. FabeL I, 4$^ 

Hierarchie,. 6yßem derfelb in heriehuoK auf Statt. IV, 23tf* 

HOdesheim » Stadt » Ul nicht vea^d. MaUicuUran* 

%hiage belieyel. ♦ ^ • ' ,, h Bi2^ 

^ ^ ». stiff^ P/arrrerkaut. \ II, 721* tai^ 

ttimaielakörpeF,. ihre ^weir^ntf UOI d. IMUttelpiiocc 

ährer Schwere^ ' ^ IV* 42^* 

V. Hippel'« AmorCchaf^ . -^447* 



■ \ 



1 



Höehe, General, dbffeti KnnMMk' «7« 

Hechverrath, Betriff dcffeib. ^ IT. 674. 475.' ly. jjo, 

— — — H'dupti<.itrungen delTelb« . ' U, «. 
^odcn, L««« ihrer Scfieidenbüuee. ' MKm 

— — Herabfttfijfen derfelb. durch dw Bauchring. IHiii.:«' 
Hohcitsreckte. forinale u. materiftlo. > * u .^^ 

— — — Btntheilung derf^lben. . lyj 2«4, 

fleheslied» neue Abthei^ung defleiben. I^ 33^ 33^ 

lolüeiii, Aufhebung d. I.eibeigeniGhaf& IT, 14% IV, jo^iaf. 

— — Vorfchläge a. ATerbeflerung d. Landfchtulea. li, J57. j^f. 
Holzftümme, OrgeniCraom derfelb» ly, 5L 
UolalUhleij« ^ • U, i^T. 
Hohtaxation e. TValdung. • 111. -an* 
Ilomilerik, Krkik detfelU 11^3$^ 
H-öpfuer, Lud. Jul. Ff iedr. » einige Lebensarnftanji; n, tn, 
HornnehfeuchB in* d. Gmffckali Barby 1779. • rt 2Si 
Humankaf» Begriff derfelben. lü, tfg. 69. IV, 40). 

— — — Uaembehrlickkek dt» Wen». . iv, ^^ 
Hydra» neue Gattungen, IV. 5^ 
Hygromerer, neues» . ly, ^ 
dljrpochondrie, Syafteme« Urfiickta und. Heüiiiig *« 

deri«lbta« 1?,^ 



Jahrhunder«^ felgendts^EnrtrCaogta T«it deflifalbto. I?,${i|. \ 
koficxftroph. W.SU» i 

Idetiismufi* ^ i I# 5$. 54. 5^ ' 

— -T' "* kritifch u. wifTenrcbaftlrch Ci^nfcendrataler. 1,57.5$. 

— -*^ — doppeice Vertahrurig^flart d. siclueu» -Cjf 
Ideen, entAehen nicht aus d. Verbindtmf]* d.lUttge- 

rien. II, 111. lU 

^ •*- Enrftehung d. Lehre vea d. J* - IM» Hli 

Jefu», Art feinea Auftritta unter den Juden» • llk ^li 

— — Auatrcibung d. Verkauter tk Wecbaler tot d. 

TempeL lft> 

*— — Charakter. ^ ^ ' fll^ 53f 533' 

-— *^ da ff er unmktelbtre OiTenbtruDgen v. Gocc 

erhalten habe.. , I^i^^^l. 

•» -* feine lUndlungtart gegen d« Uagläubigto. UU S^iftf 
-^ Himmellah^« 1, loi. la]. 

— — Leben, Fehler, welche ift d Vortragen dayuber 

begangen werden. },^SSh 

-^ — Lehrt» Wefeiitikhea u* Uawefenilidies dersel- 
ben. /r54|.^ 

— — Verfuchung, Hypothefe t. d. isnexa.wiad be- 

ftricen. Hg 9^ la H H 

Wunöerthaten, Ab(lcl:t derfeik. . . IV» 7.7 

Illuminatenorden. * l'»t^ 

IniperfectuaB,.Giebfatich deflelbeti im lateia» GeXckicbes- 

ftil ' IV.fJJ» 

Infarclus, Beobachfimg ein. -11 1(1^ 

Ii.finitir,, hiltonfcher, Gebrauch* deffelb. ia laieln; 

GefchichrsftiJ» ' IV. W 

Johannes Dan^afc^nus. ebi. Lebensumfläiide. II (> ^^ 

Johanne» v. Neponiuk ha^^ nichc exiHi^rt. 121, 2i( 

Jvhtnnt» d.E^rallgeILil,deife.. fchri feil e^.lerifeh €harakter. ^i3> 

— — Charakccr, Schreibart u. Tl>eoio<it: äeffciö. 11.4^5. 4-<-. 
^- — ' erlies Brief, wenn er gefci] rieben worden» HiO^ 
--. — Evangelium, Einleitung in' dafUibc- ^A^l-^P' 
in, Fflanzeu, die mit dieCem. Namea beaciduitt 

werden. I'^« ^ 

leritabtJiiät. . • H *^^* 

Ifraeliten» Gefchichte ihre« Staat»» H, 652 <# 

Italien» MedicinaiaiJÜalFen. . I« fSit 75f 

-» .»i. war dem deutfchen Reiche «'enig . TOttkeil- 

liaft. If»50S. 

^ — Vortheile die es dem kalferluJMa Ifaafe 

gewähltem ' H. fiO>- ^ 

— — ei-.c Geldquelle fir Wien. .n»5o?*H* 
Juden. Bedriickujig dcrfcib. in IJoutfchland. IV, |38; *U"* 
*« .— mocaii^cke »«■ poltülche Vei^beileruBg dcrfdb» ' H^*^ 



'Jeftt. . lU^6iS rtq. 

Chrifti. 111,^(1 feq^ 

•• ^ 8kr6nvecf«ll »ür Zeit Chfißfc ' \ ifi.'5i8. 

julu«< eomplanacus, Ge'rchleoitsQrgan deffclb« * lY, 5S8* 

tfaeüuii8> 2^ 402 Xeq. 



KupfsKV IVu^fl: es zii härtta. 



H4 5|eL 



I. io7* 

I». 54(^ 

II, 571- 

1^795- 

Ir 79^ 

III, U9. 



Käfer» BlM&«i*l^inis:ea üB. ein. Gattung«» IT» 710^712* 

ISuCtr» deutrcher. CoiirolidaÜ«isrechte deffelb* in 
Abficbt dviulieft« Keichslehen, u. Btnuuujig' 
Arfelb. r. O^fterreich- I, »^ f«q. 

Kalk,.«]« Oütigmitccl. m» 7^ 

Kaik«'febrannteri Gebrauch deHelb* al« Arzitey« IJ^Too. 

^ KflikwalTer» Gebrauch deffelb« aU.Arz«oymuce]» Ilr foi« 

Haomchen» angorifche, Zticht derfelb» IH» 51^« 

i f ant, UrAcilr iU^er ihn. *. ^ '^* *^' ^^'f' 

' .Mflt^s Keli^itfn innerh2lb d. Gr. d., rein. Teni. iih. 

d. Anweiidi dieTe» Werks f. d. Theologie. 
. -^ — ' — — Tenden» dieüer Schrifu 

Hari XII.' Ken y. Schweden, Sehild^rua^ deü^lb* 
I KirioiTeln, Arien devf^ben. « 

i,^r*— — Bau der reiben. .. v . 

Kitegf>irien> liegen d. Urtheilsformen s. Grunde« wer- 
den aber ans diefea erkannt. ^^ 
^*^ — — Vcrfiich fie empiriCch s. etklareiu. 
r Haufanfchlüg**, Regeln von denfelb. 

Kaukafus, Mvhfichfr roll- Mmg^ Ifölkof^A^^i^ ^^^ - ^ 

ieiben. » IH^ i77. 17g. 

Kerxnttf, mineMÜlchef» Beraitan^art» II» 7^* 

Ikianladen» convulfirifohofr Schlielsea derCelb« BAfh 

Wunden. IV, 422. 

Kirche, Begriff dcrfelb. . I'» 43> 

*r» -*- chhftlicfae^ Wae erft demokrttilch dann aci- 

fiokratifchi / IV^ JSJ. 

t— . — Yerh^^ItniCi afum Bta^,. drcy SyAemo«. IV, 335- 

ISiircbwgerchichtf, wie fie zu behandelB» lU* 4 $4« 435* 

f Birchenrecht^ nfCÜWichedi - 1^1, 33^^* 

V.- ^ — *-- proteüaiuifcheSj. \ ^I, 435» 

i lUee, d. nmzbarßeii Arcen« • ' H, 523. 

,-! — Aftbaa de&lben. 11, 5Sa- 

lüiochen. Trei^ung derfelb« »aek S. kalttti* Bf aadOr lV/4-'S- 
Boehh«erde, zweckmärsigor eingeridiHttf HI» 366. 

lemefen,. Hypothofe über fie- ■ ^ I, 39<i^ 

'4- — BerVchnung eines* " ^' S<94*. 595»- 

Kopf Verletzungen. Hf, 253. 235* 

Aoppelwiriliftltoll» was 6. gl n i Cli — y iaiWb. «i 

«hua ift; ., J« l^rftf« 

Kork, SJure dpJGTelb. - \ ~ tV» 590» 

KrankHeit, engltfche, üeha Rachitiai 

— — — convulßvirch^ Heilung datiblbft. V» ^^. 

Krankheireu, Clailificaüon derfelb» * I, 634.. 

Ur&nkhei($f()}2e, eiuige. > f,. i4f . 35D; IV, ^99. 

Kreis,, ^uAilcher, RepaitMvion d-Mmcrmonat«» I¥r 464,* 

KfTleg, jerxiger franzöfircher, Uemarkung. iib*d*i9pe* 

rationaplan« i-'s^. ■- . ^ 11». 33^ 



L-eBmuag; Gattung' des Fiebers- If 5S^ 5^4^ 

lLan<lvirirthrcharr,. verfcbaedene Bemerknngen* IXf» 4^i>* IV, 35'* 
JLandwirchfchaftslehre, Abcbeilun^ derfelb. III, 167.- 

Lan geil kei'echnuu gen , Wichtigkeit derfelb. T, ^92v 

— ^ — — — — au» Scenibedeckungen* HI, 299- 

La PerouCe, Leben deHelben. ' Xfl, 4^6^ 

-^ — , — Reife um die'W^ft, ' HIj 4^$ üi^* 

LaugenCaiXr phlogifiiQrtes, Bereiiua^mtCtal. U, 715« 

La^arcthf^ebcrepidemie, Beobitchmngaa über fia. ff, *ß^ 
Lebeu, VerkürzungsmicceL III. ,20f. 

— — d Pflanzen u. Thiere, Analogie delTelb. Hf, 73f.' 
Läbenskrafv, fcheiiit ihren Siez Hiebe im Geklra fots* ^ 1 

derä iai Ruckettmark zu haben. IV* '831»' 

— — — Daüifr detXelben in If^rv^a» «b Mua^el^^ \ 

ßebean. ^ IV. S34> 

— ~ — ' worin fie gjegründer. IV, '372- 
Leb^nVoperatioiietx ' fV* 375* 
L^bensreUungen v<kScbeinto<f in England« ^ IV, 51^ ft^** 
LahmRakendach, Bau de0*e)betf. ^ I, 3o3* 3^^ 
Lehrbegrrff, proteRancircher, Ausbildung d0(fe]b; f, 707 fe^« 



III, 690» 
II. 7«3* 

IV, 666^ 
IV. 66t- 



■* r- — — Befchreibunf d* Feldaüga in Italien« 11^354 fe<»« Latusarcen der Alten. 



Lebrweisheit, worin fie befieht 
I^aibeigeuer, SchiMerung dtlTelb. 
Leib^genfchaft, £ntReI»ung derfelb« ! 
Leideafchaften» ihr'Einfiufs in Krankheiten. 
— ,-• — — ^ie ihre Folgen zu eiudecken. , 
Ji^aichenhäureir, als GegenÜande d. fchönen.Baukunft 

' betrachtet. V Hf 47^* 

Leihehäufer, fiaka Lombards«. 

Leipzig, Uüiverütät, einii^e Nachrichten. IIT, ^ 7^ 

'— . -- — — — ürtbeile üb. die Lthranftalt^ 

u. I^ehrer« in, I3S* *S.^» 

Lfiftenbrücha* II f, 24^ 

Lexicbn d. R-TeR. Bemerkungen darüber. H, 21 1 fsq» 2 1? feo. 
Liehen, Arten diefer Krankheit. 11, 543-» 

Uchr, 'Erfcheinungen delTelb. ' / .' H, 51. 52« 

Uchteubefg; Burg» Gefchicbta darfelb, . I^ 47i- 472«^ 

Liefland; drückende Lage d« Leibeigenen«- H» 5U^5<9- 

in, 690. 692. ^93^ 

Ligitl» d^ Brugiifere« " ' IV, SP*** 

Liäabon, tbpograohifche Nachrichten. II, 98» 

Liaeratur*,juriRifche,..BemerkuJigen darübefV^ IV, 521»- 

Liturgie, Verbeirerungen derfclben, wir &t TOrtttjr.. 

nehmen. Hk 666if 

Lagik, Waa in diefa WiffeiiR;haft gehört undii nioht \ 

gehört. , * ' ^a«l ftt« 

A^r, Erklärung lies Riiloftphfas übw Mycc bey» 

Sirach. IV, 7^5* 

Lombard«, Grunde dagegen. H» 259* 

London, v^rmifchte Nachrichten« W, 101—104.^ 

— . — Nachricht von d. humane Sbcidty« iV# 627» S3o fe^ 
Longitudinalfchwi^igungen d* Saiten«. iHy 40a« 

Lofbceföl. 'IV 7»ö- 

Löferdürre, Bemetktingen üb. dl^^e Setiche;; IV, 732, 

Lor8fprechuug.v#u d. laRaoz im^painlichen P^öc^e. 11,-6^^ 



"". — — — Benehmen d. Franzofen in Franken, ill». 15V. 
Ibjterfum d;. Wahrheit, «atiriales.. . JV#- 244..24S, 

Kriiiciapius, Kantifcher. .1, 55».'S7* 68* 

Kticik. Kanii£chei -I>aHlelltit)g ik VeBhükAifs derfelb. 
^. zu» d.. WiRenTchaftslehre. I, 35feq« 45feqi 65feeL 

uiuk d« N« T. Vorfahlag' z. aiaer neuen Bazeieb- 

nungsart. ^ ,1, 30g. 3ir. 

^ *— -^ — vermifchu .Bemerkungaiu I,. 309.. 31« 

mr^to4^potisinu8. Ij, 232. 

MüfRafiiladoQen, Bemerkung«» über 'fie. *V, 586. 

(, fcböoe, ob von d. 2uRande der(elbi auf dia 
diccatt t. Volks komia (;fi£chIofl«ii wardeo* ,. H 275* 



111,^69. 670«^ 



Ludwig.XVK &ön«. r« Frankcaich, 6b er Rrafbar )ga»' 

wefei^, V 11; tsii 

LadWig Eugen, Hferz« r. Wirt^mbarg;, Würdigung» 
fein. Regentfchafc vorzügl. weg« Aufhebung 4* 
Orlafchula, I. H8l«f* 

Luft, fixe, Anwieudiuigr in d; LunganftidiCb H,' 749«. 

Luftßiira, medicln.'GebraucA derfelb« ' 11,701» 

Ltunbriaus* marinua t,* rVf6yK> 

Liuia^urg, alendor Zufiaftid d. Lsnd&hülen. Vor^ 

i^aga u. iLnßaltan z. ihrer VetjbelTarHag» iV«ii9..62ai. 

Lttiigeafux^L Behaadritngd%rfalir. lUtn- lf»m^t»(Ht U8. 



^ j. ^ Benerkungeu üb* d* findtehuog, Urft- 

eben dtrfelb. IV. I3P feq. 

— — — Dlagnofe. . IV, 142. "*5 fcq* 

i:.ufiu«, ift nicht« i\s der PJifyfÜZlif Attk. . IV, 77JJ' 

Iviwher. Schilderung deilelb. . . I*-7»f-7'^- 

i.uxufi, BegrUr dcffelb. . *» 'Pf 

_ -, vOTtheiHiÄfte Beftcurung denclb. * J. '95» 

Juyftas, CharaktctißiJt d«ffelb. L 73P* 

Jlf- 

Maffenknisfif» «wcy Arten a«l!elbcn u. Heilung ^ecfelb/ 11,719; 
vT^...i ...- «v;»«-tr«)iffp. IV. 37<>. 



IV. 37P- 

n» 332. 

lY. 5S<^ 

IV, 8C9. Sio* 

IV, 810. 811. 

IV, 812. 

I. 3^t— 354. 

, if. 331. 

I. 74«- 

11. 745- 



Magueiismu«, thicrifcher. 
Maie, Anbau delTtäb.. in.D«utCchlantt; 
Makigattuag, «♦ kleine 
MidtheferArden, StaatÄve^taffuiig deuelü« 
_ ^- — . — ßtanHik" dtfffelb- 

,^ -^ — ift kein Möndisptden. 

emanier in der Schaufpielkunft. 
Marfcliweizen, Bau d^clb. ■ 

I^fya« u. Mir.erva, Erklärung diefcr^Fabd* 
Mafern, Betnerkungen über fie. ^ - ,c »tV*.'/*"' 

Mathemadk, Bemerkungen üfe, d. J^iteratur d«^«lb. 11,347*^11- 
Maximinu« Pius. Mün»en deffelb. * I'. 3«8« 

Müiycr*« aftronomvfche Beobachtungen. "* 728« 

Mechanik, vermifchte Bemerkungen. ^, ^ ^. V-'^^!-* 

jÄeoklenburg, Herzogth.. ftatiilifche Nachrfcht. I. ß?*- 

• Meknchihw. Schilderung- deiTelb. K V9--V\ VS- 

^^. — etile Anekdoie von ihm. J«# 39« 

Melanit; anfsere Ketiniekhen deffelb. Jt i«»* 

Menfchengcfchichte, BegriflF derfelb« ". 6/9- 

mcn^nji- aiofalfche Erklärung derfclb. I, 273f*q- 

Menfchengefghledii., "for.fchieicendÄ Vervollkomm- 

na«g deffeH) Jl. 2Ä% 649. 650. IV. 5 Teq^ 

^^ ■— . — Entwickelung deffelb. ^ , I*** #'2, 

Meofchenvm üand, in Verhalmifs zur Philofoph». IV» 221. 
Menfchheii. Flau zur VerbelVerung derfclb. IV, 282. 

MelBas- ürfprung diefer jüdiCchen Voikside 



I, 3Ö7. 



iietaU kalke." * ^* ^"^^^ 

Meiallreii. Anwendung auf d. prakt. Heilkunde- HT, 257. 358- 

MetaphyGk, Begriff derfelb. . *!• 485* 

Methodittcn. Entftehung und Eigen thnmlichkeitcn 

. derfelben. . • ^ .• ^^' '^f J'^^-rf 

^ ^. .^, ihre Fredigtmeihodc. H. 7°^ 7^7. 

-J^ilderungarecbr, richterliche«. i& 4Miftailh*tti H* 75« 7o. 

Mimik d. Griechen. 
— — Eintheihmg derfelben. 
Miireratieni ücnnzeicben derfelb. 
iäluervi u. Marfya«>j:rkIarung:Äi«te ftb«i- 
Mirabeau, Schilderung dellelb. 
Mittelalter» Sitten d. Völker. 
Z. _ l^Verfa(^ungd. Völker. 
;^ — -.. Handel u. Gewerbe. 
«^ -^ — ZuÖand d. Religion. ^ . . ^ . 
^ _. . — i^uftand a. Wiffenfchaften, d. L«w- ti. 

EriiehungsaniUIten. ^ 
^ ^. ,^« ^.- Aberglaube. . , 

Mittülflwfch, Voreinißung dflTelbdn nach e. hart«! 

GeburCi * 

Mdhrenbau 10 EnJjland. 



I. 96*. 

!• 3^5- 3^^- 

I. 3'>3« 

I..74>- 

I, 7J<o. 

. I. 782. 

!• 784* 

1^ 785. 



J. 78tf. 
h 739* 



Mollufca, ein neues Gcfchlecht. 
J. -- JSintheüuBg dcrfelb. 



Mongolen, Erfinder d. Paptergeldes. 
Monogrammen., GeCchichte der reib. ^ 

M*ofe, etwas v-. ihrer Phyfiologie. 
-^ — . CUffification ihrer Arten. 
-^ — . Bemerk uugen über ein. Arten. • 

. M^raKtic, ob Ue mit Strebeu nach ^luckfcngkeit 

beliehen könne. ^ . ^ ^ .. * ^ ff*' 572. 

«« ,^ — . f'nipjnidief« ^i -*** 



iir. 2^3. 

IV. 84. 
IV, 58 9» 
• If, 325. 
II, P3. 
HJ, 4yi feq.^ 
I, 263.- 

I, a«« 
n^ 650 fe^. 



Montz, f^orL V: Sichfeti/ fi«iidC«iäi daffA. 1b^ 4.* 

Iiaerkn. I^ ^14. 

Mofes Gefetsgebung* VorfarelDich'kdt lieHaSb. ' ^,431.41]. 
Mühl<fn, uofcrichlächti^e, yerbcfl«rung derfcH) ' IV, 2JI. 
München, £iurichtun(^. d. üratikenhaui'ee im heu. , 

^ Maximilian. . • I, 475; 

Münzen d. röinifcken K«tfer» Bemcrkui}g«ir dtrübec II,38^«q, 
Muiivgemalde d. SchfoiTea zu Wiiraburg. I, $62, 

MyrmKCophaga capenfi«. ^ IV.SlI. 

Myrobalanus der Alten. UJ, 67r. 

Mythen« ob auchiu der Bibel iletcbe -mtkommm'^ U, iH. 



■ if. ■■ . 

Nachtfalter, einige neu«. , HI, s^j. 

^ar&horn, Gattungen. W^ ^ 

Nation, was fi« fey.' 11,^^, 

Kationalreichihum, worin er beftehe. K. «^ 

— — — — . Vermehrung d^elbeü. U, ^9u 
Naturgefchichte d. Thieife, Bemerkungen danuii«. 11,323»^ 
tJaturrecht, Begriff. IV, 2il #9. 

— — -.- Unterfcheidunj r. d, Moral. 111,314.110. 

— — — Gxundeatr delTtjlben. 111.315 32p. 334. 341. äfl* 

U'f* 35^' IV, 2SO. 2y2. 293. 310. 31«- Si«. 

-^ .— — . Cinrh^Iliiiig deffelb. 111. 333 334* 343' 35i- 352. 

'^^ .^' ^ Abrheilusg üi reijie« u. angewaiMicee. IV. ^ 

— — — abfolute« u hfpotbetifdies. 11« 6^^:634. 

— — »- angewandtes. Abthetiung dciTelli. IV, 331. 

— — — aulW^gefeilfehafüichea. - UI, 33^: 
tfarurftand. IV, 437. 
Neberg^fäfse d. FflinseR > Aufühlung und Kutaea 

derfelb: ^ I. Hl-lW 

Nepof , Cornelias, eb er das^efteBudi för Anfiinger fey? iy,Ä> 
Nerven, eini^'e anatom«. u.. ph/fiolog« Bemerkungen 

über de. H. Hi-Ui. 

Neutralitat, bem-affnete. Gcfchichte ihrerJEmtüehung.JII.iiy.Hi. 
Nieuwjaiid, biegraphiürhe Nachrichten ▼* ihm* l,.56l fef: 

-*^ — — Schriften dellelb. I. Sfr ftt 

Nor^amcrikanifoherFreyftaaf, Nechrichten* von dem. 

feiben. * . IF.«. 

NördltHgcii,^efcbichte d. Pormfchneidekwiü diefer 1 

Sudt. • .- 111.5*3' 

Norfolk,. Landwrrthfchift dafelbtt. Im 

Nothrecht gicbt es nicht. Jfi, 337« 

Nüniberg. Kränkung der Rtebt» rdtefer Reichaifailt . 

iir d. Reichswäldern. *• IV, 7fl« 
-• •»- warum es ikh Prcu&ea itnterwcrien wölke, i, i^S> 

^ . — Patriciit. iU 4^3. 604, 



Obflbaumeuche. Bemerkimijeo jdariiber. 17. S^ 

OchCeri,* Vorzüge vor d* Pferden. ' Hi It^* 

•Oefen, holzfpar^nde, Erfodemii£i derfelbed. Hi 45'* 

,^^ .— Befchreibttng eines. -JH. J^S- 3^- 

bekonemie» GroridrtCs d. allgefnernen. * IV* 625.^^' 

.-....- — vermiCchte Bemerkungen. IV; $\ i^' 

Oerter, l«ehre von d., -einige Bemerkung«! daeiiber. IV,*©.*»« 

•Oefterreich. ftatiftifche NachricHteu. H. iP 

Offenbarung» Begriff derfelben. IV* »7- ^^ 

— ^ — :^iitat derfeiben, ift «in F^ulat. IV, 1730. ]i' 

-* -. — Glaube an dtefelbe. iV* if 

^ ^ ^ unmUtelbare. ihre Bealiiit «ft unerweis» 

lieh. ,. ^v , 5. J^-J^^ 

Offenberungen» euTserotdentliche. MpgUchheit yid 

— .... . •■ - ,. i^ J34i«t 

JI. 7t7' 
. I, Äi* 

IV, 37s 

H2<7. 



WiTk'ichkeit derfelb. 

Opium« Nutzen in den Blattern. 

Organe, ^hierifche, Wirkungsarj derfelb. 

örganiCc*!), Beifriff. . \ v- 

— — — Siiitheilung d. erganifchcn Rerper. 

Of fe Keng 4. On au vereadem ütüKhea dcfclfc 




Ofitn^cn ScBäd^rung deffeU)* , . ^ I, 717. 71g. 

Osnabrück« P«iicey^ in diefer tudL H, 35- 

OÜfrletlaiid, Qerchichte des Landes« Ti S03 t^m» 

-r T r- «Ueft«' VerfaflTuBff. I. 50J, ßo^s 

Oftkeim» Lafidesb«heitsrec2it d* kers^gl* Cdcht. llzu- 

fes auf dail'elbe. , ^ I» 472. 



F. 

Pac%lgeldet ron Giiiern, Ur rächen der Aei^enddn. ^ IXT« 71^. 
Padetbom» LandßaDdfciiafcsL-echt. Streit der Kuter- . 

fchafi darüber, ' T. ST. 

. 7anfi««ien, Befiimfliuni; i Lag« einiger Städte, IV, 757» 

Fapirifche.Mafehine^ vexbefierce«. . ^ M, 71 d»» 

Pd^iriuf» über d. Nasnea» Gefchleche u* Zeltalter 

dcXTelben. ' . ^ . ^ IT* 7eir. 

Papirlantim iusj die Exlfteoz dciTelb. wird becwei- 

feJf. IF. 709. 71 f, 

Papulae, Arren diefer Jirankhetf. II* 5;2- U^ 

Paris, Ijterarifche Nachfichten* ^f 69^ 

■'-^— öchiTderun(f de« jetatgeii Zuflandes. 111, 53i 

••*-'— vcnaifchte Nachrichten. JV, toi — 104, 

Paulus, ApoUeJ, drilen Charakter. llf, 53+- 535^ 

— — deileii fchriftfteJlerifchcr. Charakter. I, 31. 32. 

— — Ileifjwi nach Jeriifalcj», Zeitbcßimmuug dcrfeJb. 1 V, 3iy* 
■ — . — wenn er d* awcyte« Bri^f an Timotheus r«- 

Ccluieben. . iy> 434* 435- 

•» — wo u'ad' zu welcher Abßchl er d« Brief an 

Titus gefchrieben. -, IV, 435. 435. 

^ P^erfcctup» Gebrauch delTelb. im lateitt, GefchichcsftiL IV» 693, 
Pfcfkins' MefaHäadeln. III, 527. 

I*«ferkburg, Einrichtung d. Oltnicums« J, ^49. 

Pfe.T«rfnünz«nkraat, Gebrauch defTelben« !'• 74g« 

}fferde, Vorjüge vor d. Ochlen* 1», 352. 

' •— — Saline derfelben« IV, 429« 

Pferdesucht, englifche. - I, 759. 

Ffirfcben, Behandlung derCelben. TV» 239« 

P£aazea, ihre Phyfioiogie , Beaverkimgei» über dle- 

feibe. iV, ^28. 6ii)- 

— — ihre Nebengefäfst« J» Mi- 142« 
"— — — — — — Nutzen derfelbeo. J, 143. 144, 

— -^ ihr Schlaf, wird wicht anf^eapmmeo« }, 535. 
«^ -^ Zcrle!?xiDg in ihre Beftantitheiie. IT, 5ga 

— -— neue Gcfchlechter. IV, 5U fcq. 
PHu^, engitfcher, ohne Rüder» IV^ Hi* 
Pharmacie» rerrnirchtc Bemerktingen. IT, 4p fe*]- Hf, tfsofeq. 
Pharmacopoe« oller reich itche,* Bemerkungen darä'jf r. it, 49 50. 
PhiiStdelpiii«, Einrichtung d. Ge/angniflc. IV, 7:^7. 79g. 
Philoiephie, Darltellung aller Arien d. Pkilofop'iieii. < J, 33 l'eq« 
-ii. — ,— ivas fie ift. ' - J, 52^ 

— — — Anwendung auf d. RechrswifTenrehafr' II* 40K 

— — — Gefchich» derfelben, Begr JT« IF, 105. io5. 
Philofephiren^ was -et fey. I, 3g. 
Phosphor, Verbretinen u. Leuchten deffelb. IV, 5Si. 
Phyfik, Terfchiedene Bemerkungen. IV. 699. 70 % T, 5^5.58$. 

!!• 7 >• 770. 777- 
Phänologie, warnm (le fo gierint^e Fortfckrltte gern 'cht. I, Cotj» 

— — — ^rennifchte Bemerkußpen. . JV» 370 feq. 
Pietra fengoja, UnterfuChuHg dcrfelben. llf • 540* 
Pkcenii, Oeconomla edicti perpeiui. ^ H, 4$g. 
Planeten. ^ IV» 65/9. 
^— — Hypothefe über ihre Eotitehung. I, j^, 
Plato, Geilt feiner Pliilofophie. J, (Jgtf* 11, 724. 725. 

— — Gorgtas, Zweck delTelb^n. II, 5,5. 
Pleffe Dyn^0en, Erläuterungen über fie» IV» 707. 
Policey, Grundgefetz dcrfelben. IV"» 473. 
roliceyirergehungeh. Unter fchicd von d. Terbrechen.- IV, 222; 
Popularität im Fredegen. f, 167. III, g^. $5, IV, 543, 
Portugal, ftatiftifchc Nachrichten. IIJ, igo, 
r^wefen d. detufchen Keich*. • II. 306. '^07. 
'•*- — ^— Vortiirtedelltfjben. II, ^j. . 
-7 "— — Verbeüerungsvorfchlage. IJ, ^op. 310. 



ä5 

Fraefefts, Cebratich deffelbch im latetn GefrfiichuM. IT,«qi, 
Prakttfcb, Beftimmunff dxefc» Begriff«, f. d. Thcoiogie. h 530. 
Predige» ßefjriiT cerfeiben. ^ - D. 365- 

Predigtanic, TorcreflliclHteit deffe'ben. J, iff^. 266 lea. 

— — — Einflufa deffeibeit auf d. Kirche* 1, 257. 
•^ — — Eiafluf« delTelben auf d- S.aac I, 267. 
Prcfafreyheir, wie ihr Mifs brauch, zu ^verhütea. 11, 22^- 
-— — ^- Torrn uud Materie e. Gefetzes über die* 

felbe. llf* ^14» 525. 

Preufscrt, Äönigroich, Grofse deffelb. lif, 545! 

•r- -;- (Sraat) Erwartuajjen von d. neuen Regierung. /,5.7. 

— — Gcift des Criuimal,weferis> ^ IL 47,1 
JPriericrehe d. kathoUfch. Geiftlichkeit, Nothwendig- 

keit ihrer Abfchaffuiig. Ij, i»« 

Primogenitur ia d. Regenteahäufern, VortheiJe der- 

.. f^iben. ir, 231. 

Prismen, fckief abgcfchuittenep Ausr-echnung derfelb- 1» 413. 
Privilf-ffium electionis fori d. hurhaules Braunfcbweig.'"IV* 6q6. 
Procefiordaung, römifche. f. d. cisaJpinifche Gallien, 

eine aufgefundene. ir, 440. 

Proi*heren, Uegelii. «. Erklärung ihrer Schriften. IIT^ 194. 195! 
.F^oporcioonlcii, Findung zwey er mittlem, Gefchichte 

d. Verfuche diefes Probletffsu Jöfeu. II r» 153 f«1* 

Prurigo, Arten diefer Krankheit. ' Ji^ 5^1, 

Ffalmeii, die fich wie verdndcrae Ausgaben xu ein- 
ander verhalten. jj, H9'Uo^ 
Puder, G^braucb u, Mifsbrauch detfelben, I, 764, 
Pnls. phyüologifche Bemerkimgen darüber. I» tf?5. 63^ 
PulsadergefchwulA» Gefchichte einer. yi, 552^ 



9^ 

A I 

* 

Quercuf der Aken. 
Quotidiaufieber, ein ungewöhnlichea« 



♦ fi.» . 

Baby Matth. Schickfale. . ^ 

Rachitis, SymploiHe. dMplhtA^ 
-^ — . am Foetus. 

— — Behandlung derfi^lbof . 

•^ -^ llauprarten diefer Krankheit» 

— — veuerifche. 

— — fcTofuli^fe. 

— — f^rorbmifche. 

— — exaniheniatifche. 

— — aus Vcraüpfung der Eingeweide» 

— — gichfüVh-rheumatifch'e. 

— — die aü^ li. Canracion folge» 
-^ — urfprün:;liche. 
Radefyge, B«fchreibung derfelben» 
Raferey, IleJuog einer» 






r» 750-^754. 

I» 7SO. 
- I# 73I, 

, ^ I. 74IJ- 

'• 74^ 747f 

J. 747. 

I. 748* 

^. 748» 
J. 748. 
I. 749. 
L 7*9. 
!• 750. 

!• 477. 

II. 740. 



)• « 



Raltadt, Congrefs, Lifte d. GefandfchaftsperÄnila. hSi:i'-ln. 

- — BefchreibuBg der Stadt. r Zl\ 
lUub, S:rafe deffelb. Vt fl' 
Rauchtabak, fcbädiiche Verfalfchungen deffelb. IIlV^' 

'^*"P«'i5,..ti"^'^*""^^ «««en ihr« Verheerungc« in * ' 

Waldern. "*. jy- 

R^chenmafchino y«i Jordaps. Tjr J^I* 
Recht, als Merkmal einer Perfon u. cirier Hafidlunff. f V Wa 
Beöimuiung d. Begriffi. III, 31 tf, jf .^/ {\\* 

- ^ Deduction d. BuriiTs» IV? 234. nu^£^ 

- abfolute. ift mciil möglW* n?3*ff /^5: 

"^ *~ "" "• -^ relative.* IV, iga. »00. ,,Y* llV 

- - Grundfatx deffelben» ma^eriajer. ' '^ ^N. V^ \'J^ 
--^ Xr- UnmöglichlLeie deOelh«!. if ^oa 

- - Object deffflbei^. IV ^of' 
Rechte. J^edingung ihrer Gültigkeit. ' HI a/«^ ^ü" 
Khitheilung in ius perfiotnarum . remm et ' *' 

actiqnum. II, 402 feq. 

- Kfchce, 



aß 



V. 



IV, 331, 
IV, ^26. 
IV. 332. 



Hechte, «US Beleidisunfeo« 
-— — dar MeoCchfaeit. 

— •— ' formale. 
— • «^ fcaterule* 

— — — — B&tßeliuijf u. Uebertrtgung dcf- 

felben. IV, 32^ 33o. 

— — unveriufe«fHclie. IV, 305. 
Reclitfgefehichte, römifche. IT, igl. lt3« III, 5So~582« 

— — — — dcurfche, - HI, 582. 
Kechfslehr«, reine, BegrifT u. Thcile derfelb. IV, 322. 3^3. 
Reciitslthrcr, pofuirer, Spbare delTelb. ^ IV, )2o. 
RecLt^fprüche , Koihweudigkeit eiiitf reinen StUt 

in denfclbcn. ^ I/» 609. tfio. 

riechrswifTcurchafr, poütive, Gebrauch d, Philofophie 

in derftibcn. Ht 4^1.401- 

-«- ^ — — Elntheilung derfe'.bcn. II, 412 feq. 414- 

— . — — — Metbodojogie derfeiben. II, 414* 415* 

— ^ — — Nutztii d* JElxegefireuf d. Ger«ta- 



buch er. 
Rcchi fertig UÄg, Ivrk] j'rung diefes Dognus. • 
Regeucbur^, copoj^raph. u. ftatiü. Befchreib. 
Regent, Grenzen d. Gehorfams gegen deaftlb» 
Regier ün^, doppeltes Syllem dorfelU 
Regierunpprecht. 

Beicl:sdep«ranoi3, üb- d Art ihrer Ernennung- 
ReicL'.<TvTimir.ergerichis]ian2ley, Gefthichte ihre 

fltcuatifiiiscafie* 



n, 43«- 

IV. 815. 

II, 308- 

I, 664* 

IT, 412. 413. 

I, 495« 
ihrer Su- 

h IP3. 



Reiebsflatittrecht , nalienifches , . Vernachlafligwig 

' deflelbeu. . }* 9' lo- 

^ .. ^'^ ^ » ^ Interefle deHelb« I, 11. 12. 

^ _ — — ^ -. — Aufrifs deffelb. I, 14* 

.^ — .^ — — -^; Vorfchläge zu delTeo 

beliern Bearbeitung. / /» ' 7 f««!* 
ReicHswälder, wie fie tu Nürnberg gekosimen. ' iV, 74?^ 
Ileir>ba?i in Deutfchlacd. I^'; 33 J- 
Reiitnon, Begriff derfclben. HI. 22« feq. iV, 133- 
— . — objective u. fubjectirc. III, 226. 
_ dingliche, Verzug vor d. mofaxfchciu I. ^^o* 271. 

Religionseid. . l^- \\^' 

Relißionsgefchichte, wie fie lU. . , ^ *>, I3j* 

Religionsleh^e, phUofophifche , Begnff u- Aufgabe, 

^ derfelben. , . ^ , J". "6. 227. 

ReligionsuBterricht d. reifern Jugend, wiä Cf befchaf- 

fen feyn muffe. ^ ^ ^^ ^ "^' 39i. 

lUlißions Verachtung, Urfachen derfelb. I. 5.^- 5oi. 

RellgUnswifTcnfchaft, Begriff. ^V. I33. 

Remedtum reßitutioni« in integrum, Anwendung «uf 

einen Fall. ^ ^ uu % i ilf 

Refpiradenswerkzeue, «trey Arten von Krankheiten. I, 23*. 

Resolutionen, ihre Urfachen. , iv V.« 

•.• — — Recht dazu giebt es nicht. 'V, ^o^. 

Kiche> Cla. Anc Casp.s bioffraph- Nachrichten v. ihm. lY,5c5. 
Äichier, Verfahren deJTelb. bcy peinkehen Verhören- 

IV, 750. I*. "3 teq. 
— — kaiin nicht auf StcherungsmaCsregeln erkennen. IV, 748« 
Richtergewalt, ift von d. Policey verfchiedcn. IV, 748- 74S'- 
Rinde, neue gelbe peruvianifchc, chemifcheVtrfuche . 

mit derfelben. ,. ^ :. , *^' ^?^ ^2' 

Rindviehfeocho als Nervenfieber behandelt. i. 47*. 

Roberispierre, Schilderung deffe.b. H. 3oy. 

Rochen, Remcrkungeu über die Gattuogfft diefes 

Gefchlechts. ^ "^> ^i^- W 

Rohrdommel, Gefchrcy delrelbeft, IV. ^74- 

Röhre, Eii(lachiiche, Nutzeu derfelbto. J, 610^ 



■Röthelepideiiiie, liefen rcib«w^ einer. 
Rotlew, eine neue Pilanzencattung* 
Rückgrar, Verkrümmimg deßelb. 
Rnhrepideaio Befchreib- einer. 
Rnpwn, Grafi'diafc, »«Jfso. derfelb. 
Rafski:d, »lifli/che Nachnchieu. 

— . — &iil«UtC9&^ 



11. 7.^9 

. I. 617. 

I. 749. 

II, 74:^' 

I. 574« 

I?4 «13- II4- X, S'^P. 694. 

IV, 33^ 



S. 

Saametivcrluft, twey Arten derfelb« fr <^;^ 

Saohfen, Kurfiirflenthum, Ziiftand d. LänÜts, U. 2/]. 

Sa^&rd auf d. Inf(;L4litgen, GefundbruBneti d^ftflbft. I, 201 
Saiaiuar;der in Frankreich. ly, ^j, 

Sallfch^Konradinifche Familie, Erläuttriingea ilber 

diefclbe. IV, 705. 

Salmiakgeiß, Gebrauch defTelbeo, II, 7.^ 

Salpetergeifl, verfüfster, Bereitungtart. H, 714. 

Salfola foda, Atialyfe derfelben. IV, sth 

Saiibur^, Gefchichre d, Crtminalverfaffong« li, 7-5. 

Salzfiure, oxygenefirte, Verhalten derfelben. Ji, 5'. 

6anchuniatoa*ii Fragmente, V\-ürdigung derfelb* 1,2^7. 

Satire, welche Versart Qcli fiir fie im Deutfckan an 

heften fchicke« . I, j«»;, 

Saturn, Umdrehungszeit delTelb. ^ I, $93. 

— — Ort des Knotens feines Ring.^ ly, 421^ 

— 7- Trabanten, Umlaufszeit derfelb« i. 5^ 

— — — — —^ Durch melier derfelb* 1, 59^ 
Säung mit Mafchincn und mit der Hand« IV. U> 
Sayn, Grafen. Gefchichte u. Gerechtfame. IIF, 5^3 fca. 
Schädel d. INteiifchen, Unterfuchungen über dcnfelb. IV, 422. 
Schafzucht, Veredelung derfelbeu« Hl 6:5. 
Schall, Leiter dcfTelben. in,4^j» 
Schaufpiflkunft, Theorie derfelben. I, 36« fe%. 
Scheeren in Schweden, Defclireibuog derfelb. lUu^» 
Scheintod durch Kaufch. ^ IV. SJT« 
Schenkeiknochen, freywillice Verrenkung de£elb« 1. 75»» 
Schlacht ftücke, ferhszchn chinefifche. -Il^^S« 
Schlaf, Geben wÖcbenütcher. ^ 11, 7^^ 
Schmetteriinge, Jicintikungcn über rerfchicdene 

GattüiiReii. IV, 75j fca. 

SchneiÄer'f, EulofT. , Schickfile in Strafrburg. I, 7^^ fe^ 

Sci:öpfui.ß--gefchi«.hte, mora-fche, Aufklärung derfelb. 1,33' H 
SchornHeiV.c, feuergefährlicher Bau derfelb« U, |5». 

Schottitrnd, einige Reifebemerkungen. ly, issüeq. 

Schradera, -eine neue Pflanzen gattuug. ■ I, 61]. 

Schreibmaterialien, ob es fchon welche ku Jdtfet 

Zeiten gegeben. I. Vlh 

Schrifiltelkr, gnechifche, Spur einiger vorlomea in 

Koi/fraotinopel. IV, 7^^ 

SchulwofeF, wns der Staat für daffelbe au thua habe. l»m* 
Schutzis-eld lU JuiUn. ". S12. 

Schwangcrfchaft. IV. 7^4' 

— . — — in d. Muttertrompeten. IV, 579* 

Schweden, Armcnwcfen. ^^^ ^^ 

^ _ — Becgwerks^efckichta^ IH, gp. fO. 

— — — BerjTW'erkc. 'V* ISP* »** 
.— — — Erziehung. . ^. I^ 251. 
«. — — Handel. IV, 1^1. 
^ ^. — Krieg&wefen. JI, 3»4» 
.« — ^ Müiizfrefchichte. ll, 274. 375. Hl, 701. 703. 
_ — — ßatiftii^che Nachricluen. li, sS^^^^SS« 322. 325* 

466 IV, Jjo. 

— — — Verfaffnng« 

Schweder.borgianer. 
Schwef^lfjure aus d, vegetabü. u* 

Mauzen. 
S<.'hweine2iuiit. 
Schweiz, Kunftnachrichten. 
_ — ßatillifche Nachrichten. 
^- Tralles Landesvenneffung. 



n, 25^ 
ir, 25ft 
thierifchca Sub- 

11,59^597. 

II, 6S7> <SS. 

I. 659« 

I. 537» ^^5 f«q. ;iV, 12. 

II r, 2SS. 



Schwererde. faUfaure, klinifclie Beebacht« darüb. 11,700750. 



Seegelwiiidmühlc, lielchreib. einer* 
Sesdatnme, Bau derleiben. 
Se«öitciplin d Franzcfcn. " . , ^ 
Seelenwanderun?, GefchJchte diefes DogmM» 
Se'fe, JM^'^^iicin. Gebrauch derfelb. , 

Seine, Schlfffalirt auf, derfelben. 

i«lbadenkco. iunerliche u. aufeerliclie Hindennffe 



1,53'. 

IV.2C7. 

I.TJo- 

II. 337' 

11. TW* 

IT. 42i 

Ii50' 



SeJbftdtnXen«- Mittel die Bkjernint cU bcbts* I^ 335. 

Seiifibilität. ]f, {)43. 

Servitut» dinglithe. ' 11, 439. 

Sereru«, Chron^lo^fc d^flelb. ' H, 358. 

8h«ftesbury, ü^-thcil über ihn. IV. <oi. 

Siebenbürgen, Berchwerdcn d. 5achfen ti. Beleuch- «^ 

tung derriilb. , J» 41? '^^^l* 

—• — — Mängel d. Adniniftration d. facht. Kation. l,42if> 
^— — .— — — — — Crruiidfäue üirex 

TerbefferuniT' '» 43o* 

Siecel, GeCehichte derfelb. Iir> 4J>^ 4^^* 

SkUrerey.iÜ unrechtlichi iiJ. 339* 

Siaveo, Diakcte derfelben. H« soa* 

^ — Bemerkangen über ihre Sprache» - IT« 4f p. 500. 501 . 502 
Smith, Ad* MeraJprincip. li> 533* 52^- 5^5* 

Boctus principalis u. fpcclnlis delictL If, 70.» 

Soder, Gemäidegalleric d£f«ibft. 111, 48»— f ^'4- 

'Sohn Gotres, Sinn diefes'Ausdracki» • ^T, i'6. 

Sokraces PhiloC&phie. II, ?a4« 7«5- 

Sommitt, Analyfe diefes Steins« IV» SP''« 

Spanien. Handel. H, 304. 205. 

— — Maxime d. Regierung ia Anfeknng im Srands- l»^/?- 

— — Schafzucht. H. 202- 
; — — Zuftand der Finanzen. ' Ih 203. 

Spanier, Befchrelb. ihrer Sitten u. Gewohnheites« IJ, I02->104. 
Speckgcfchwullh Ccfchichte einer. IT, 74g. 

SpedaliVhed, Befchrelb. diefer Krankheit. l> 477, 

Speichel d.. Mundes, chemii'che UnterCttchuDg delTel- 

ben* I, tf3S« 6^9» 

Sperlinge, find mehr nutzbare als fchädliche Vögtl. IV, 675* 

Sprache, ReinjÄkcit derfelb. I, öi?» 

•—.-. deutfche, Rciniskeie derfelben» I, 627. 27'J. 

— — fremde, Wörter in derfe]be». I, 62p. 66O. 
— — hebraifche, grammat; Bemerkungen» iJ, 31 22« 

Sprachen, Gabe der, ein Wunder. IV, ^^* 

— — •— iaphettiVhe. H, 3*0. 
Staat, Bedingungen defftlben» II, 758* 759- IV, 4^5* 466* 

^Begriff deffelben. ' Ur, 322. IV. iff. 

— ^- kann (eine Bürger Ztt Verrichtungen zwingen. IH»34o. 

— Verhältnifs zur Kirche, drey Syllcme. IV. 235 feq. 

. Zweck deffelben. H» 75g. Itl, 357- 

fihteten, natiirliche Begrenzung durch Gebirgsherieo. IV, US^ ' 

— — wodurch ihre Verfa(Tiin<r ffeCchert werde» U, 9Ö7. 3ö8« 

— — geiftJiche, Vorzü^ft derlelben. 1 I, 614.. 615* 
Staatenbund. IVr, 47'>- 

Staats^effc-alt, Be^iff u. -Arten dcfftj:ben» 111. 359- 3tfo. 

r8taatsklughei^ einiue Xehrcn d*rfi»lben. I. i feq. 

Staatsrechr, naiJirliches, Beaibeltuni; dellelbea. ill, 321. 

ÖTige Coches d. Engländer. 
*ein, ein i« Pferde gefundener. 
Steinkohlen, Gattungen derfelben. 
Sieinkohlenüötze, Streichen u. Verhalten derfelben. 
Stickgas. 

60I in d. Schaufpivlkunil. 
STtpuIatien. aquiiifche 



J» 34. 
IT, 71^ 

IV, .'62. 
IV, 260. 

n, 52. 

I, 3^2—^04. 
iX, 440. 
■lockholm.'militärifche Gefcllfchaft. , II, 3i3. 

Strafe. BegrifF derfelben.* I, ^83- H, 6fS> 

— — ift nifcht blofse Prävention. II, 66. 

— ^ ifk kein SicherungBÜbel. If, Cii* 6j;. 
*- — auf ?eror den riech*?, als Surrotjat d. Tartur* }l^ 690. 
trafen d. Sunden, Ewigkeit derfelben. JII, .4 -,3. 444. 
StratTerd, Beurtheilung feiner Handlungen. H, 701. 752- 

Jtrafgefeu. ^I» <58» 

krafrecht. II, 6iu 6^h IV. 334. 3iS 469^ 

— — — Grundfatz defle'b. I(, 6S. 
mm ^~. — ob es e>" natürliches gebe. III, 6^. (^|. 
krahlenbrecbung, Äftronomifche. , . , , ^ 441» 
Itieitigkeiten, thedlogifche, können auf eine doppelte 

Art behandelt werden. J, fyS, 

Jtrohd^rher, Mnhode fie fcuerfefler zu bauen» J, 300. 

^urotith, A»«a1yfe* delTeib. ^ IV, 59^* 

iirophulu«, Arten dicfer Krankheit» 11, 541. 

kudiren, ob Jeder zum Stadirea ziuuIaiTen Cty. h ^U* 



fltudirenden, Eihrchränkcng d. greffdh ^eiige 
Sucgeilionen im peinlicht n Procefs. 
Swi^t, ChAr;fkterfcküderi:ng deilelb. 
Symbole, kirchliche, 3ef fmmüng d. BegrtCft^ 

— — Wirkungen ihrer Veränderungen. 

— — wao fie enthalten foUtcn. 
— ^ d. Proteüanten. 

Synergismus, Gefchichte des Streits darübw» 
Synoden, feilten wieder hergeüellt werden* 
Szekler, ihr Urfprung» 



r. 



.•27 

dcrfelb. tt.2^r. 

IT« ^91« ^92. 

, I. 7ö5- 

U* ♦3^.433. 

H. 4.^6. 

II, 43^. 

II. 431. 

h 7y f«i^ 
ii, 65?. 

Ii 4iS. 



IV, 60$. 

II, 58j^« 
II., 590, 
IV. 351. 
IV, 54-. 
II, C59^ 
I. 759. 
IV., 383» 



Tag - R ^u]^ rogel, Ef ntheilung derftlb. 
Tange, Phyfioiogie derfelh. 

Aufzählung ihrer Gattungen u» Arlon» 

Taubenzucht, Bemerkungen darüber« 

Taufe, als Gnadenmittel. 

TaufhandlunfT. was fie iQ. 

Telegraph, wie er im Deutfchen zu überfetzen fey» 

Telerfiphie. Gefchichte d»*ifelben. 

Teuch, Schickfale diefes-Ofiiciers hi feiner Gefangen« 

fchaft. I, 729- 733- 1Z3^' 

Teplitz, Unterfuchung d. Mineralquellen. ^ III, 5>7. 53^» 
Territoriaifyilem in Beziehung auf Staat u. Kirche. IV» 236« 
TeAament. neues, Authentie deffelb. ^ I, 2^8* ' 

-^ — — Urkunden deflfelben, kooneti aus einem. . 

doppelten Gefichtfpuncte bctraduet werden. I, 499« 

— — — Regeln der Ueberfetzung deffelb. III, 5^9 <'«<!• 

584 ^e<l' 
Tha^lith, Analyfe deffflb» IV, 59^ 

Tiieeirix ken, Gefchichte de£?elb. ^ I. 695. 6yd. 

Theologen. >pAiiofophifch.kxic u. kiAor» kritische 

Vereinigung beider. I, S-l-?» 

Theologie, Begriff derfelb. ^ IH, 22<^. 

— — — wie fie ßch von Religion unterfcheidet. HI. 22(J'. 

— — .«. objectires Verhältnifs zur Religr^n. III, 229 feq. 
.IM — .^ populäre, Grenzlinie derfelb. IV, 7^3. 

— — — poutive» ü:ber das Priucip derfelb. I, 97. 98<«<l*^ 
Theophraft*s Charaktero üb. d. urfprüugUche Be- 



fchaffenheic diefer Schrift. 

— -~ — Gefchichte ihrer Ausgaben.-^ 

Thefchedick*s in Szsrwafch, nüuliche Induitrib 

Thomafius, Chrlft., Wiirdicung deffelb. 

Thurnau. Ilertfchair» Gefcliichte 'derfelb» 

Tifchbein^s, Joh. Heinr. , Biographie« 

Toadfler.e. Nachricht von dem fei b. 

Todesftr&fe, Ungültigkeit derfelben. 

Torf, Schaden welcher a. d. Graben u. Brensctt 

dt/Telben efitfleht. 
Thilles, I.atidesvermeffung d Schweiz. 
Tranfcer.dentalphilofophie, BeqrlrF. 
Triene, Concilium, Unheil Ton demfelben* 
Tripper, Behandlung deffelben. 
Troja, Lage d. alref). 

Tübingen, einige Nachrichten v. d. UoIverfiiA^ 
-^ — Gefchichte d Üi*iv€rfität» 
Türken, Charakter derfelben* 

— — ihr Völkerdamm. 

— -^ Quellet!^ ihrer Gefchicht« 



I. 743. 
IV. 353- 
I. 755. 
I. 3i8. 
J, 573- 
h 325 leq. 

rv. 15g. 

IV, 47t. 



IV. 95- 

HI. 29«. 

III, 505 
H# 174- 175. 

IV. 444 

II. 4t^. 

III, 7S. 
IV, i8i. 

II, toi» 

H, va. 

U, 90t ^1« 



u: 



Ulme, Krankheit derfelbefi. TT,SSf* 

Unendliche, das mathemattfche, eb «s ^r.9.l^ig fef* I« l^B« 
Ungarn, Bemerkungen eis d. i^etVhichtn die&9 

Reichs. Iir. $2^ fi^ 

— — ^ Gefchichte d den tfchen u. anderer ColMueeo 

indiefem Reiche. f, 437 {cq* 

— ' — Iitfurrectionswefen. IV» 44t- 

— — nb» d, Nachbatichnft v. DeutiSchland für Äal^ 

felbe fchädlick nder rort&eil;bafi gewefca fe/. 7« 434.455, 

e.a 'S»'* 



21^ ' 

tfngirn. Scha^eniaf der Vmön. ^^ ^ . J' 
^ ^— ftaeiaiCche Nftchrichteii. IH, 555 C«q» 557 
ÜQf^ltkUi^c d. Sünde. UrfKben derfelb. 
Uriiv«tfalgtefchichle, Gefchichte d«f«w- ^ __., 

UMiYtrfitttwi. auf ihnen falitc eine Pr^feffur «. Bil- 

d4nc künftiger Volks- und Kiadurlehrer und 

Erzieher feyn. 
*- — -- EinÄufr derfclben. 
^ __ ^ warum- ihr Zweck fo oft rcrfehlt wird. 
^ ^ ^ Eacftehung u, Zußand durCclb. im Mii- 

UumiÄeriad eben fo gut f dolus ak der culpa 

nnfterbUchkoi«, Gefchichtc diefes Dogma«. 
SäuamoSde/vier ^^^^^ Herfchel ontde^t. 

Urinwege, fehlerhafte Btldung derfelb. 
Utrecht, Begriff deffelbeu. 
Ucrechie. was fio und. 
— — Deductwn derfelbcn. - 

ÜfthcUe. analrtifche u- fyiuhetifche , Grund ihr« 
Unterschiedes. ,. ^^ . *v» 

Urtheflsformen, üiuen liegen 6e Kategorien ^um 



Grunde« 
Ucrertsag» 



<V. 



IT. 


54t- 


561 


ftq* 


II. 


5S* 


I. 


497- 


IV, 


?2|. 


IV, 


40-j. 


l. 


4io.' 


h 


787- 


u 


, «5. 


IK 


i27- 


HI. 


äc^" 


IV. 


59 w 


JV. 


45 i. 


iii. 


3t^i 


IV. 


214- 


(^42. 


643. 


fV. 


<>;4- 


45^* 


457- 



r* 



I^ 8 

11, 121. 

III» 503. 
in. 34^- 



^•j«^ »ssf i^wliv A«Ä weh c.f.. "• '" 

Valeriaous }uniar, w weaor a«b ^^^ ^g^ jj^^^^ 

r - - ßmerfcheidung v. PolU«yTer«ehangea. IV. S22. 

— "T ■" *ft.*ij*drer Epochen djefcr Lehre. 
V ;tgeltuDKSt*ift«>)^*? Y«J bcweghcUeu Güter. 
Verjährung, f«hCfche.d bcwe? ^ ^^^^^ _ ^ 

V^rnunfteeb^ach. jW^^phj;^-,^. '• ♦V'-JI' 

Vertrag. H^^'C^ A^^M I". a«7- 3*5. IV. 33*- 

Verträge. Guk.#.eu *«^^fj ^eit. ^ IM. 337- 33?. 

— r ÄÄ'-V-ihrlr Erfüllung IV, 3o6. 30?. 

— — /* tTllu.<,,M»i.«reeel« be/ d«af«lb. ^V» 73i- 
VUhhueh«'. Vetha.«K>g«eee X 

• V ct.vaV«n . Brudjf. wer ü*^^^^^^^^ 

vis«-'«, n^-i"«-- •. ScmckfaJe. jy^ ^j^. 

Vütjelfmg, «^/*:^*"^^''v„-t. Ja Aufeh. d. Aerrte o. Ä- 

Vf«fundbtsif. IV. 47g. 

Waiaenfer. Gef^^^l^to J^etVerfo^^ ,^ , 

.^"^« ^r.lSrp'^geTihre Verh^^ . I; 4<^- J- 

VValdrerheerungen dnrCh ^- f*^?*» ^^. ly^. ,,7. iy.677. 
^. Jtgegeci. ^^^^ W. f^Ver yVgröf^iraag. IV- ^^> 

vyaii«*^» IJafoniöcher dorfoiben. 
WaUliet. rtiedr. . Formtchncidoc. _ 
Wicmaihre. Beleucktttng eiulgec Sa»t. 
WaÜ)^i^A«df Coolen. 



I. 7ö^ 

lU 7t»' 
II- 71^. 

I. 45 U 



WalTerfucht. ITeilfUHf?' derftlb- 

— - — i — tcid^V ÄuigapM, Ileliaag dmelb. 

— — — ^es UucK^fratea. 

— — — d; üerzbäutoi». 
WafferwolK'. 

Wfitcri^'*, einige Kachric^c^a von dieCem KuA&Ier. 
\T«?cl;fci^i;frcbäir, iJtjn*rkun»;«n d^nif^r. 
Wv.nUtfui. alkaiifir vr, m^dxtin. G^braUcU* 



IL 73J. 
UI. 262. 

iil, 602. 'Doi. 

11,715. 

nr,4?9. 

IV.ifia 
HU S4h 



\Veii(Ul{tiisö], deüiilictei 

VVeiilagungtsa. meUiaaifche. 

SVefcn, («öuitines. 

'•^ — Organifation deiCelben. 

Weipe». weiche lieh Wohnungen bereltoii. 

WrUringia. eine oeuo Ptuuiengattuug« , ,^ 

WitH, öchilderunjjen r. \Yie.n. ' I» 95*-'9ö' 1^,51^,51^ 

WiefeagewäthiV, d. i;ui::bArQcn f. d. Vieh. II, 519, y^ 

Wille, allgcmei^ier, Erfodenilfle deflelb, IV, -oj» 

VN'inlte iu d. N. 'icluiii^fnt. * , 11,41. 

\SUricmberg. Gefchichce d. Fi.eformation d. Hirchen- 

wefeiis. IV, 1% 

— — — Gefchicbte d. ün'fvcrfitat. IV, iSt. 
^ — . — Mängel d. KloÄerfchuleÄ u. YorfchUge 

KU ihrer Verbeffetuag. I» 541. tu» 

\Ti<smuth, Verbindung defftlb. nit andern MeuUen. I, «w. 
YV'ifi'en, reifes, was es fey. . . Kli»i/k 

— — Bedingung deflelben. I, ^ 
WllTenfchat't. Begriff derfelb. I« 4i' 
Wi^tinCchaftskuude» Ut deu» Ausdruck Eacyklopadie 

YOrauxielien« H» ^^f 

^ — ^ ^ -. AbGcht derfelbort« H» 4^^ 410« 

Vi^S^Cchaftslehre, Fichtifche. im Verhäluilfs n- Kau. 

Clfchen JLritik. I» 3^.iS- 45 fe^ 

^ — _ •. Aufgabe derfelben. 1, S3* 4^ ^* 

^ ^ _ Darfteilung d'srfelben. i, i2 i^ 

'IVitteubcrg. Anfchen diefer Oiiiircriiiät tm und «ach 

der Reforn.aiien. I#W. 

— — — Kachrichi r. d. jetjigeo Zuftasde dec 

üniTerfiwi. ^ .^ c ^ v u -r * '^* 

Wonenkleiduug» wo ße Torthcübaft oder oaohtheiüg ^ 

fev, in,»«. 

Wollfeilc, Verfertigung n. Anwendung derfolb. 1Y,42I. 
Wucher, ürfachen u« Maafi^regelu dagegen« IH, 131. 
Wunden. Heilung derfelben. ^ ^ ,. - *^' '* 
Wuuder. ob eine phiiofoph. Definition derfelb. mög- 
lich fey. IV. ti6. 
Wurmfieber. epidemifches H l»' 
Wiirzburg. VerluA d. Hochftifes durch das neue 
Landf»hoheitifxilem d. frankifcben Filrüen- 
thiiner. ^ , IV»74> 

-. .^ GerecKtfane auf d. Stade Kiczingen* I* 79^ 

«^ .— Unrermarfchall - und UaterfcheokeHamt. IV, su* 

— — — ftatiftifchd. Nachrichten. IV, s5^ 

.. ^ Stidt. repographifche Nachrichten. IV, 55^ 

Wuth d. Hunde, Vorfchlage su Policeyauftilien da 



gegen. 



IT. 77s. 



Z. 



IV, 587^ 
IV. 59g- 
HI» 544- 

IV. ?*• 



CEhne. Bemerkungen üb. fic u. oin. Krankheitin 

derfelb. IV. 7^«- ^^^ 

Zahnfchmerj:en, werden durch den Druck d, Finger« 

auf d. Zahnfleifch gelindert. J. 4 > 

Zeitalter, goldenes, ein Ideal. IIU<* 

Zeiteintheiiiing, d. tchicklichile. J. 3^ 

Zeiten der Zeitwörter. Tbeori« i'erfelb. . IV. 6S9 i^« 
.. ^ «- -. — ihr Gebrauch im laüeiiufclita 

Gcfchichtsßil. ^ , „ ^'^ 

Zeitungen, die erßen in rerfchiedcno« I^andern. II, i5J- 'f" 

Zolle. Landgeftiii dafelbft., . u - ,. u v '^"^ 

— — Oberappeilaticnsjenchc , EingefchraiikiJieit 

deilelbe« und VejUiUniiTe aitf Regierung m 

Stade. ^ *V. nt^ 



ZeVt» BtMJtnchu ^/ IV. 15^ 254- ' »irechnniig, ntoralifclje «, itirldifchc. TT -•,, *« 

ZtoUthkryRtUei Beojbffclitungen über fie. IV. ^IP* .•*- — — juridifche, Grundiatz und Grad« ddrfftlh ir II* Zt* 

Zeulanith, Analyfe deffelb. IV, 5W- *ur Schuld. ^ oentiD, JI. ^2, 73. 

Ztegelbrcnnercyen, Fclvler. derfelben, .* , iVi^iö?.: ^^^r , wo ß«* wegfalle, ^*» «!>• 

Zinkf^trlol, krpmpfftillende Kraft deffelb. * -^ H, 738* Zntizntn^^nii^n Rewirten u. üntertl»n«n ri ^^ 

▼. Zinzendorf , Graf, Charakieriürung delTelb. -^ I, 115. 2wanij«gefetz. ' /»■' ^^'* 

Zodiakus^ Erfindung d, Indianer. . IT. 273» 744. v Zw^kvetbitrinng in d. Natur. Gründe, welcfce 4. *^^ 



Zunge» Eoizuadung derfelb. 



t * • « 



n. 537- 



« - * 



Veruunft verbinden« eine Anzunehmwi« 



h 70. 



CSnSBfT.li: 

Hf. iC 

IV. 7. 

IV. 17-20. 

V. 2%. 

Hiob. mehrer» ^teK 

Pfaim Virr,4.(r. 

'ffohe^Hrd 8.5« 

Atfa^is Vr, VIU 

XXXV. 

Dflutel Vn . 

Obadijts. v-erfchiedene SteUea« 
•Biradii, i« 4f 5* 9« 
.Macdiieuf XVIf» 27. 
• isucas VIQ» ii^c 



ExegctÜche ut3<f krltHche Bemei45Longeo Über Stellen der BibeU 






f • 



r33i."'Kqr"rucfi« xvr. 

IV ». ;^2i. Xoioxmes f . r. 
IV, '724. w ^ -•-.r, 29. 
I, 279. XVIU. 6. 

— — XX, 21-23. 
ApetVelfte^niohte VHI, 
Ephefer V, IJ. 
Galacer I, 3, 7. X2,, .1 

— — IT« la 
Colofler lU, 9. lo. 

ni, is»7. ,Mcb«ier 11, 14* - 
n. 7A?»*73*. Jobanuis IVfi^ rorfehiedeae SidHe» 

I JdIivV, 5, 7- 

OffeabacuRg /«liannia 



I, 27V. 

n, 4a. 
I« 335. 
in, ISA. 

"• 4Ä. 



>V,72S. 
IV,72f. 
IV. 72p. 



fflr.' ifS. 

I, 49(« 
JV, 72». 
IV, 72<f. 

ir, Aj fe^. 

«* 72p* 730» 73 t. 
. . , n.V3t> 

ir, irr, 

'»*3t3-r BH* 

I« S2, feq. 



V» 



PhÖoIogifche Bemerltungen über'Pro&n-SchriftfWicr. 

• • • p 



jbrilfb>Calt6 myit ^ 
•• *^ -^ Poliük 



r.7. 



• 'Cic€^ de Natura Dc^rum I « t«* 

«-r -^^ Tiuculananifn QuaelUo«. .' 
' N«p<w» Cornelius« verfckiedene Stdlen« 
Fftitdectae de Origine lur. L<a92. u. ^d» 
— — — de flgnoratitia iKtione« I. 2^ 



n, 72^. 737., 

*^ ni » 5«. 

ni, 5<f* 

in. 200. 

IV, 2^9. 

ry, 659, 670. 

IV, 710 feq. 

II« 405^ 406. 

1» 916. 



«.■*••. 



'PlatoV. Briefe. 

— . ^ Meno» 

'■»- — Philebitf 

r- -rrPhaedruf . ^ . .'. . 

.= Theatet 

Seneca , Hercules furens« reifakiedne Stellen. 
• Theo{^raÜt Cbaracteres. 



H r 39?. 

I^ 351. 
II, 397. 

WI» PI* 99. 

^V^ 354 - 3i^- 



Xenoph(mMemonbiIiai*traaa. ver/chiediie Stelk/i. Ili ,6^. 
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L Literarirche Nachrichten. 

a) Vorläufige Nachrichten von Schriften • vorzüglich ausländifchefi» 



uiftaVf . Joterjial of a To^r ihrotigh N^ttb Walti« 
Jmdsbtfi, MiAoirt am. dv» Sinnes« 

ipattle» tlic , «f Btfi^of; 

JSeiiiitf» , Mrs^ , che Beggaf JGicL 

ßidhke's» Sfa. 

^- *- thc Cemitfy f «rfoii. 

^rxfovt'i, DilTert. c*nceni« th.Wtf •! Tff^." 

.J!«rcf#K//, the V)>]ch Indiana* 



fCaüle, thc» ol Ohautz« 

' O^iSntoN^/, Mrs«, Angeltnt; 

fCburth , the, cf Su Siffrid. 

''Clara Dupleäis.a. Clainnu 

l4^ol€riJg€'s, Od« on the departfiTs: T««f/ 

^öUections , thc oriental. b. Owfelif N. i , av 

vCfkll^ege, a Satire. 

'Colman'f my ni^ht gO¥rH a. Slipper». 

\4:umberland^s , Theujghtc on Oudme r %€\ A f i mm' 

'\€Mvi€r, Tirak« elcaeikt. de rhißohre uauf,] 



7» s^' 



23, I80. 
^3, Igl. 

7» ^• 

3» »• 

ai, »77. 



t3 . 7^1' 

22» 121. 

33, 294. 
33. 29»- 
aar 179* 



7 

3t2, 



r 5K 

1^1* 
193. 

3«f> 



Sa5y 1^45«^ 



tl2» l!l4« 



.^•tlof, AMeellaneoi» wrHhigf. 

'\Dallawatf^i , Ccnftantiiiopel ancteift t. modern« $, 19* 

M^Utfs , . Mr. Cheralkr*a (ablean de la piain« d« 

Troye iliuftrated» 7» I4* 

iLarwin'tf Plan £. female Edicatfon. I2^ I85« 

^ Jjaubentont Meaaoire Air les uidis^ffdions,' , tx$ f toiu 

't^Dautbs^fr defcr. Catalogueof the Works of Rcmbiandc« 34^ o<^S* 
fr Da j*/oiiV,ProIepfes PhHoIogiae angHcanae. 7, 56# 

l^efcriptioR of fhe Coimtry -^ roimd M8m:l)e{ter. 3 ^ 2> 

'jDiscours pranenc^a 2t rourcTtur« de feovä« centralr 



de la rue Antakie. 
\jDttm^tu Ceufjet, BotanUle etLkrratet»f# 



125 .r »034, 



„ . »25. 1045. 

J}ur(MK}c, Tableais lynopti^ue de 1» »«ihodt BofM/ i25/t»^. 
JDiitp's, Facta F«^««' >:i r 1 9 1 ' 



Ectwrard virfctr« VieWÄ (b; M^Qri.y 
Endreely't, Mafyas lat^uHliif 
BügUfh Ly»€k# 



;>'/ «7V' 



Eyrdeli lacekea ffynjfemeny. 
Euripiäit, lIippol>ihu& b. Zgertam, 

F. 

Tzratfr, the, of fn^leword - Forell» 

Franklin t, ehe wanidring low. 

J'ir<?ataaaV* Celcct Ljpccimenft of brltif k Plmilb 

• ■ • 

tjemülder neue englifcbe» 

Gililfen , Hiftwe de« plante« de CEutop^ ' 

^•süp'a aiäpry, a« 

.Gra«ville Abbey» .>^ 

GrvjfB , the horrld üyftarieyw ; ' ♦* . i - 

— — Genius. 

Guide t» ihe prefcnt Clüiibitiofl^ 



W« "!?• 
7.5J' 



93f 291' 
13. i«b 



I«» 305. H 
33.392. 

M. 2921 

34>ii^ 



^ii(%^airV, Gothic Ornament« •. i^'A»!"!' 

i/crano, Voyage trän»!, b. Faik%n9f* 7,5«. 

Hat9urit\ Theatromra ulkal maatatott^« WtogMfJ 

cfzirefzedart SVlunkak. 1495 njf« 

Hayi, Mrs. Memoires of Emma Courtney« 33« ^1* 

Biltory, ancieiK a. modern of Lowes etc. |, 2f 

— - — geiTeral a circumftaiiu of Burghleybouft«' 3^, Ji^ 

H^fUrvft's, Mri^h Trevor 33i »91. 

Uolesr Remarks on the Arabian Night Entcruimneaii 7,5i« 
Uomer , OdyiTey transl. U Pope wiik noftes Jb. /^a- 

Horatii op^vjk b. Combe. 7r$^ 

— —'. — — cdiiia nora Gia$g«YtfC« 7i 5> 

Hubeirt de Sevrac. ' 3j, iff« 
HüÄfcrV, Travels inthe Y. 1792. througk Fnn«e etc 3, i$* 

f/Mrr/ii, Letturea. ^ 22» l$4« 

Übs/iihV, Hyftory a. Arntq^uide« «f DorCetfbii'e 3 T. 3i -J» 

HuiMufin'Sj Hiftory of CumberlaiKi 3 P« 3i ^ 



Jerningtiafft^Si Fevoe TgHOfflinya. I>efitrucrioia* 43, ifff 

Inquiucioi» , tbe. 33» 9'' 

Journal ou recueil de decourerle« et d'obfervations 

ftfr la pharmacologiev l^^ficj?« 

d^Ssfoeli, MistelUiiies. 33, IW» 

JojDieM, Tabltau fynopif()ue da b mcchode b«»illl%u«< l«5s l^ 



V fKAzincz y K li 1 föl d i taf fzo - fzlA 
Knpferftim » neu« ens^irchf«» 



• « 



^» 



3*7 3Cj. ^4 



i&» 



Jbaftpe^y htfkoirt nsn. d poiflons F. H 

l&infrej^V« cUferiptioir of the genus^Cfitvicfiont. 

JLatoureHe, Journal de ^art^c conf<nrv&r U üani^« 

JLee, Mrs. Carnerbury Ta]«St ' 

X^wVsi rhe Moiik. ^ 

Lewint, Birds ^ P* 

Jbivims, Hyfloyy of Herne b. ^aker. 

J^HMiisdek^s , R«marks oii the AiuiquUl«s of Koa^. 

Zjfjuns, EnfijroAi« of JLondeii 4 ?• 



Mf. 



US» 1044? 
3t4r 3ioi 

33, 2^2. 
93. «9^ 

7.53. 
7* 54. 
3» 23» 



MaUsherbes Ijom9igfion, Obferrtt. fw ITiift. |U|< — flel 

BüfToH et Daiibenco«. ^ ,I25t 104Ä. 

Martow^s t modern Navel ^^iting. ^ 33 > 2pa 

' JUa^sdck^s ,. Catalogue of Dlcüonaries c(^« T i St* 

iE St. Marihe, PaeäotropbU b; Xi(t/er 22» i84- 

JWa/owV, Foems3 Vol. 2ij 183- 

M^tonUy ObfoiTJittati» relac chiedy la (!ic fifftnral 

Hiftory ■ ^ 3 • ^l- 

Memoh-csdclafocrec^ madicaled'eoittladotii^.rAnTi JaS« X037. 

JWei'ß'i^f Works iranslÄlcd. 34» 3^5. 

'iiSemof fetnalff. 22^ i85« 

*]bfe!ronanfion. 7* 5$» 

ji^i/lhi, Aiuiqiiitds midonales To).,T* t25, 1041« 

' JB^^tfi» Itannal^, Cbeap Repofitor)^ ^^ , 185» 

:Vjllf«noVf^ a Qurc fpf ih« beart-adit^ 53 1 3^5« 



':. jr. 

f * mp6Ütaxi , Ae « tu, JS,lteu of E:Ketei'« 
r^'M€wnfm€*fg Hiüocj of tho -'^j&bbey of ßt« Aifattl 

r - 

ObCefratfom fttedieaik«. Journal per lod. p. fV^ütn iC 

^* Oll tfae ProCedies of ib« Gr« 0. Ijitr Languofto^ 

i. ^IjlMaii'i , Works* 

i ^4>weu*sg Weich s. BivgUfl^Dkiiosiary« ^ 



«* 2^t. 
ii 24* 



125, «ÖJ7- 
7. 53. 

7i 56. 

7# s<- 



£. 



'*•■'" 



VrJW«^'*, Myftti? «f Black ToweiV . 
L^ i^cirft'/ y Somiecs ff. otber Poenif 
^ fcvl^ß«^^ felectöd - on the Triai ol Voxügefn sT. Kowoitt. 

fi, Pln- baskei ^ tke , fo^ tlie cUilcften of Thcspis- 

[Lri'Mtffr Fet« OD« thoufand feigen liondred a/iirir¥tty fix. 

r* 4-^ — — Ode oti ibe Livery of I.ondoHf 

\z, ^Tlanof EdiKftiionf f. a {ii»iie(k>ibi|kber of joung Gent«' 

L \ leinen. 

[i- ftftUf Work* b. l'Vation^ 

y^.^ — — filijy on Man b. ^/ft/f^^^ 

-^ -jh-aftV, f-mi>y Secjeia ,• 

!• • P^iee'r, Ridot. accouiu of cb« City 6f HooroSord» 

,j yrifon Amu fernen? s. 

If- fmrkHiBt ^T of JÜcerfttaf e» ^ 



^3^ 291- 

22» 180^ 

23» I83< 
23 , 185- 
33, 29g. 

22# Igt* 
>2i I8I< 

>2/ J^f- 

22 sr tg^ 

23/ Ig^. 

23 j 2^5-r 
3* 23. 

22^ 181. 



..« ^ 



A 






%ii ^5o^ 
af2/ igff 



Mich9reff»m*t • Sflayn oft fosie of Skakespear^tf drant» 

Cbafactcrs 5 ]£dit. • * 
^idley's, VrngmeniB in tke maniier of Sccrtto^ 
Rohinjon ,. Mary » Sappfao a^ FKö«« 
jSorVf Mary. ChÜdreH of theAbbey« . ' 
E.oiigh*i, Lorenzino di Medicu • • 

, Ettius, f^e» of AfOfidtfe Fi7^* * 

Saatleg pefCtin a. arable Works 2 T^ 
^Salmon,s aocient a. modern Koxno« 

SchiUers, the MiaiHer a Tragedx* 

— — -r Fiesko. 

Schult^ Maurice. * 

ßcotland^s Sketch (9k«ith.> 

SharpB'ij tbe Cbnrch « a Foeia* 

Skene*Sf Donald &ne. 

Slenderwk^s^ (kn1Me)th€SeA'ü&e^ 

Smith, Cbarl. elegiac Sonnetf^ 

^- — . — MarckxnoDt. - ^ 

SoMtheif*S9 Letters written dar. tb Rcddofici an S^d 

--.— -. Poems. 

fipecixAens of th« arabian Poo(fj b« Cariyte»' 

«^ *. .«vof Gotkic Omameticr» 
,— — — of briüfk Minerals* 

8'apeliae novae. 

StQllbefff't, Trarels ekr. Oorttuuiy/ dwitstrlftn^i Iiair 
9. 9icily. 



21, ttB' 
23, 184* 

23, IgO^ 

i3» 29lr 



I 






33 > 2^ 



13, 
33/ 

22, 



397. 
294- 



22, 182« 
«2 , ITSJ. 
12, 11^3;' 
22, 17^* 

33. m^ 

3. 2i* 
12* l7i. 

7. 50. 
34« 3«8< 
34, 3»«* 
3;, 31^ 



> 



T. 



ThQmf&n*St the Paradift of X^^fi«^ 

Tornbajrs, a Tißt to ih. Philadelpkia M#d» 
7ou?»i/o«V, Trarels ia Ilungary« 
Transactipns of |ko Lionaean Sooioiy 3 F« 

K 

Vaittniit , Iliftoiro ftafo«. d^ oifeaAfc d*A£rxfii|b 

t^aneoiüer't 9 Reifen. 

Taurieh or Sketches of thef Times» 

t^tniena», Princif>es de bo^niqtfesk 

da Ptnci*f, Treatife of PaintiM« 

VirgUU ope#a l^ ffmkeßeld^ ' 

w 

« 

Vtuif the,' o^War/ 
fVakefiHd's, Lettelt t^ la. ttty^nt^ 
-*• — ^. — Obferv^rtions on Pope^ 
-^ — — (PriscrKa) mental Jmtu'Orc^tfl^e t^ot lö. 
H^ntfpte'Si tke ä^yfterious Motker* 
fVanJetft, Journal Of aExcurßon U ütt (wkeÜ to- 
tes of N. America 
^ie/airdV,.fi^e|>f.£|airy Tal^. 
.— —- -» peregrmus Proteus 
de tf^lt^ffen, Baron Vöyarge to' §t*t}&iäUgü, 
Wives as the were and Maid« a^ they aro (bl JntU^i) 
jy^odmordUt ecec&ttie £xcorüoDS tkroagk f^H^&4 

TeariUy « Älfsii t&e f Ural jfeyr«* 



a2« Igt« 
3. 22. 
i, M« 

14» 3«*^ 



22, i«#« 

J25# 1045« 
i4»-3ol». 



4i* i|e# 

7. 51. 

22,; ig*r/ 

33* ^* 

3.*>' 
33'. 293. 
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1) Be< 



. <J' 



-^ T. 



'11 1^ I 



1>) Beföraermigen iind Ehrenbezeugungen; 



♦. j4rt$iM XU WeuUr* 

t^rtels in Hambttffi 
D«i/fr in Marburg» 
Bthu in Wien. 

J^rfMrriii in Neapel. 
h^kH^berger in Tübhlfei 
^reitH4in># in CaOel, 
iritningfuiuj^n in \Vi 
BHc/tfff in RiBCeln. 
jBjtli/e in Gitfingio. 
.j3Mlir in Bremen. 
^r/r^er in Leipzig* 
Bfße in Petersburg« 
v— in Dedau« 

Cai«/««^ \n, Fadua.* 
Cmmet^r in Dübbiirg« 
». Corner in Bedio* 

Diefentatk in Gtefaen.' 
Ponnäörf in Qnedlinbufg. 

[ffc'Ä'e/ iji Wien. 
fncfte in Leipzig» * 
». fagei in Wien. 
|p. EppUn, 
'Erfehui Hanburg* 
Erxlei^n in Marburg, 

'Veifr in WürrUliff* 
^fiijcker in Leipzig. 
*^-:» -•- in Coburg. . - 
plüpge in Götdngen. 
Torbttrß in Saalfeld. 
FKaa/ in Bamberg - 

. V. Frnliepheim m .StOcMloIfll 
J^gnius ia Schliir. 
. J^eiiiv/r/t in Wür^botg 
PMa ti^Gocha« 
Mi» .«-^in Tübingen« 

Cerkard in Breslau. . 

Oejinew in Ausbach. 
Oii/i/ in Berlin. 

Sfntgfu in Bernbeim., 
Greife kl Berlin. 
. ^rebßl in Wittenberg. 
. Orolman in- GkTaen* 

HaJernanß in Creutznacb* 
Kir/eü in Bremen* 
Uühn in l^ipzig. 
HäfiUiii in liisb;*cn» v 
. Hurtig au Ilurgeu. 
.Warfai»g i i Berlin. 
HofcHliu.in Wien. 
iXtriff iii'Dr«Äen* 
K«Kff in Marburg, 
Hebert in Gitsfseiu 
Hedwig in Leipzig 
MeerSm in Göttmgen« 
J/rmiflafi in Petersburg. 
)^err7Ha«ic in. Leipzig 
Hfumann in Brück* 
Hii/e jn Marburg. 
|£i/>ier ia Varia 
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14* l<^ 

l^f • 1580. 
i$3» 540. 

iSli 150?. 



0* 



41« 
90. 

47- 
tu» 

4>« 



370. 

37*- 
450* 
154* 
50. 

3tf9- 
410. 

943- 
37#. 
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4», 37». 

4»^» 37»« 

«11* P23« 

« 

tu. 1507- 

S82« I5«7. 

^14« aoa. 
• «• 94. 

III» fl2* 

4« » 37«- 93 . 78<>- 

34» 302. 

• 34/ 3ti. 

43« ^4«* 

53^ 77f* 

l4. 707. 

IM. 923* 

238 > i>47- 
116^ 9^2. 

Jll» 923* 

42* 3?o. 

' 44* 3|Ä. 

9i0 779. 

5. 39. 

«^ 94- 

^5 • S39* 
«07. 8s». 

19» 145- 
JIM» 9^3» 

5Sf 419- 
«65» 1364- 

44« 3ttf* 

44. t>7- 

47« 4to> 
4J 9 540« 

t|t^ f Sog. i9i , tSSo* 

12. f4. 

93» 71* 

12» 94. 

f 42 » 1507« 

•3* 54* 

Ii4» 9^3' 

42. ^^9- 

42» 370« 
t7i ■29- 
84 . 707. 

43* 540. 
^ ^ ici» 92t* 



Tßlmtif in Brau^fcbwetg. 
H*nd§nhurg ip Leipzig. 
mi^k in Wiin. 
Hofmmnn. 

H^fmann in Regenibucg. 
HofflMer in Wien. ^ 
H^ljcU in Bial^ltodL, 
i^or» in Hefmfladc« 
Bübner in Leipzig. 
UmfeUnd ia Jena. . 

/are&l in Cramiiclireld* 
*- -^" in Jena. 
Jas fit in Leipzig. 
JflMji in j&iefsen. 
Jmmghääng in Leipzig. 



Kümier in MUncIien. 
K<Mifiler in Stutrgard. 
Kau/er in Regenaburg. 
jr«## in Leipzig. 
KhffMk in pttderltadk. 
KnötMfchuer in Leipzig« 
Kfihler in Peteraburg. 
KM/chütter in WicIenSerg* 

Kretfcfimamn in Anabadf» 
XroHcike in Giefsen. 
AkA» in Leipzig. 
MJiJUrln Berlin. 

Zr«/oneafNtf in Hallt 
Laaf in Anabaciu 
Lange in Jena. ^ 

— — ia Leipzig. 

— — in Heilbr'o«?*» 
Langsdorfin Erlangen. 

. JLehmann in Lippftadc. 

— — ^ in Dresden 
Leng ia Jena 

. htafld in Appenrod«. 

Leufi in Butzbach. 

V. Law^Ung in Heidelberf. 
^ Ltrft^iltfifi in Hamburg» 

Lindem in Banz. 

L^ffius ittBrfurt. 

d4 JLmc in GÖuiagen 

JITai in Setdelbevf. 

«• Ufaffow in Stecun« 
Mayer in Bamberg. 
Meutert in Halle, 
.jlfere in Bamberg. 
•• Meiftr 

Michmeier in Wien. 
Mofi/a in Binliftiiib 
;iforai£i in PiGu 
Mark.' 

Müller in Giefsen. 
•- — in Würtburg 
Mwkmrd in Götlingen» 
Ma^fitima in Berlin. 
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.52 1 4^ 

43*}<|i 

2W20|. 

52.450. 

111.91]« 

»20, Jf(. 

128. 10^. 

54i4d 

I9»14S> 
Ili» m 



42.17^ 

iji. f^ 

20. igb 

42,3Tfc 

4|2» 155J: I9if'i«i 
114. fS^ 

M« 464 107.1^ 
1^« 1144. 

iiSi 116;* 

42.»* 
M4, 9f2. 

282. !»?• 

19t • W< 

Ijtf. 9l2. 

182 1 W* 
US» i)9<> 

€82» 1567. 
7«. AM 

' '89. Kl* 
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Sägy in Jena. 
Nebel in Gtefaen. ,^ 
Neaenftaftn d. liing. ia Nnrdkauite. 
J^eitifiafia in Wien.« 
ViHiimmmef in Jena* 



34« i"* 
33.314 

14* Jlt. 43> ^'- 

42. 3> 

12, f4« 

If4, 9^1. 

^91. V^r 

4>i 17* 

i«7« »J* 
33*2(4 

• 42i 3^ 

iB2«<449. 107» Hl. 

191. I^<' 

2*6, ij* 

12,1^ 
'S4r4Ä^ 



Ottp in Leipzig, 
^-r- ia Wien, 

Pauluf in Jena. ' 
Iffaff ik Tübingen. 
^-r— in Stuttgarde. 
Ph»k in Göttiof^eo* 
9. flti»hl in Presburg» 
V. JP/tfHÄ in 'Vyieii. 
W^4{9ivitp isi Giefsen* 
^'Vraffi in Leipzig« 

a 

«f. ipsiarin in Wien« 

V. ila«fffVr in Berlin« 
Hegis in Leipzig. 
Beicharit in Jena. 
•r\ — in GiebicfaenQeiii» 
HmU ia* Marburg. 
ÜMm-in Dresden. 
M9bert lA' Marburg. 
ü^tfer iiu Magdeburg, 
JtkShünf in Braubach 
Rcf eh. in Bambeifg. 
JRofchkmb :in Bamberg* 
IkQth ia Nürnberg. 
hBdoiph in Wittenberg* 
Mmm^ iaiGiefsen. 

Sek^lting irf Leipzig ^* 
^^rer im Scirmftäddrchen. 
Schiller in Jena. 
Schlegel in Jena« 
feU^mid in Jena- 
Schmidt in Giefsen. 
SehmiedieiM in' Leipzig. 
Sffihmltitlein in Würzburg. 
<$chTnit2 in Heidelberg. 
^^Imatf^ar» in Jana. « 
Schneidüwint^ in Baflibevg. 
Schröter iiy LiJienthal. 
Schuhes in Thenwr. 
i^clitt^r« in Echzell. 
^iekotd in Würzburf* 
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. M, IM. iii. «23. 
•I». >* 

11» 9I> 

34 »^l^ 

. ^ 17. !>«• 

93 » 780. 
107, «j^ 

' 17* 1^9^ 

12 1 94* l$3ii ISO?« 

17 • M9* 

III« 922« 

54« 4:tfS* 

63 * diO» 

19» 145« 

iWf 933« 

17* IJö- 

Ift* 13^4« 

34. BtU 

34, 313- 4a, 359' 

l65t 13^4« 

^3»>3?9>.x8»r lioS. 

54» 4^ 

116, 962' 

109, 9od, 

44».3Stf* 

rvx. 168<>» 

63, 54rt 

107. 89 t« 

' , . 54» 466. 

mviif t 923' 1^5» I3^a« 

84. 707. 

1169 9^3« 

St* 466. 63» 540* 

.19« USf 



5ii#I/ tb Butzblclr. 

— ia Giefsen. 
SpatdtMg in Berlin. 
Spttler iA Stuttgardt 
«?telaar iti Schraplau» 
^f«9a in Bremen« 
Stork In Wien. 
Stiiiz in Wien. 

Tataewaii in J^na« 
Textor in Giefaen. 
Tüumt^y^i in Roben« 

Thibau% in Kiel. 
J'homanm in Würzburg« 
TimifF ^ Leipzig. 
Tifchjen in Göttingen« 

ültmann in Marbufig« 

ra2a» in Kiel 

V. raiig^0i*ovin Magdeburg« 

^ster in Jena. 

1^ KeUheim. 

F9Ut^ in ^arlowits« 
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ff^eber ia Bamberg 
Wedekind ih Heidelberg. . 

Pfeift in Leipzig. 
fVeUnd in Braunfchwelf . - 
IV'efien in Witfeivberg. 
t. PVefiexhoH Rgraf 
ff^eiflafid in Weimar. 
pVibekifig in Darmfladt. 
fpiedemann' in Braunfch weijg.. 
J^iederhold in Marburg. 
ff/ildt in Gdttingen. 
pTithrd in New - Gambridge« 
^^•i/ Tn Braunfchweig. 
'»^'^ in A^reqburg. 
H^iinfc'her in Marburg, 
^^»rm in Greilingen. , .. 

V. ^flc/i in Seebergen. 
Ziegenhein in Braunfchweig. 
Zimmermann in Mfurburg« 
^öjfv/i' ii» Ban^^erg. . *. 



c) Belohniingeth 



Cjiramtr in Kirclicn« 
/yivm/iifrax in £rfur|^ 
JUrßen m Gothüf, ■ -*' 
üCorli Iti L^zig. 
JJafontaine in Halle* 
' JLeim iii Giefsen. 
Mechci in Halle. 
Meijsner^ia Leipzig; 



, jI 



?4, 37'. 

3»*> 312* 

13s. 1123. 

. 54, 466; 

109« 5K>6^ 

93 . 77^- 

63 , 53y. 

5t« 4d#« 



Bafcfcardir in GiebichendeiA« 
Biem in Dreada«. 
RQOs.l^ Giefsan. 
Ruhkopf in Bile/eld. 
Schmiedtlein, , 
Seile in Berlin. 
Snelt in Giefaen* 
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* 34, 3«a. 

183 > fso8. 

17» 130. 

4^« 36if. . 

, 19« 145« 

47. 4«o* 
Xfi. 1507. 

",94. 

A4 • 46i. 
Ifl» 158<^ ' 

S'i* 7*7' 138. lUÄ ^ 

39, 34^ 
io. 15« . 

41. 369. 
63, 51^ 

■ 

3o« 156: 
>U.92^ 

54, 466. 
l*«-92t 

91, 764« 

34^ l»f. 
*f» W- 93. 78«* 

lll, P21. 

47# t30. 
165, 136«. 

14. 203« 

43, 37<^ 

41. 370. 

63, 540^ 

42, 3^9. 
-4* . 37«|i 
17,. Uo* 
35. 314. 
63, 54<». 
4s», 370- 

I6S, 1365. 

17. 130. 

63« 540- 

^3t54«- 



« • 



63 , 539. 

«4,"70t. 
93 , 779. 
24,-204. 

S9 , 346* 
63i 539* 

^3 f. 771^ 



d) To4esfalli. 



Barkhanf ^ in Leaigo. 
[9. ßeroldingen in Hädealretai« 
' JDefeke in Berlin« 

Blumauer in Wieit. 

Beffeck in Leipzig« 

BnchhiUz in Weimar 

Bnrkt in Buckinghamf hire. 

"C^fitniAM Born, 



B« 



fe. 



• T4 , 70S. 
65, S55> 
84. 708- 
84. 708. 

111, 924* 
193, 1596. 



Zrijgtfiiia/5 Ia Lei^aig*. 



EMel in Wian, 

Ettner «. fniireri/e/J'iü Wien. 

EßhenbiUh in Madras. 

F«// bey Lindas 
Fieifchmann ui Mebingen* ^ 
Fof^CK in Halle. 
1 



J« 
£• 



20» i5)s« 

128^ 1067. 

3J(»<347« 
Xi8, X147. 

32> 3g|: 

»9«-, »a«i*. 
191, 1583« 

forßer 



5* 



F^rß<K in KDilTe. 
iFrUk in ütflmßäät. 

Carve in Bretltu« 
'i9aui!irz in Leipzig« 
O^fil in Glauche. 
Codtim^^is, in Suinerflown* 
Green in Leipzig. 
Grein in Halle. ; 
Qrpje in Leiptig. 

Herrniann in Leipzij». - ^ 
Heuhach in Üreu^^nack. 
Hörn in Leipzig. 
J9»iic2ovfi^i/ in Wien* ' 

iüvgtr in Wien» 

Kniter in Oottiogen. 



^. 



il. 






i.rnnt'el« in fdiwäbiCch Halle. 
V. !Leve1ing in iQgolßait. 
X.iffik in Jitirobirg. 
:Lorct LB Gnadenfrey. 

Mitck^fen in Kiel. 

M»^cr in Kiq^fefftell* 

«. ilfeU^Krg in Wien. 

Met3:f^r der lungere in KSnigsbefff* * 

^llk 2iuAe/kf im Ktirnlergitchen. 

V. Moftr in Ludwi^&burg« 

^'^»ejfiaK/ in Ddfibiu 
O&ereft la Jena 



riwX:/ in Presburf. 
PurijAortn in Dannfia^* 



». 



,r.^' 53; 44;«» 

58 • $(^ 

Ifi» *S82. 

J^t, 1581. 

3P I • t57* 

lu, 933, 

IS3» 1503. 

<3. 541* 
S5* 3I4- 
63»5vl. 

S4* 70s* 

17. '3<>- 
135. "4?- 

• Jj^ i«*7* 
tiQ, 993* 
182, 15 a* 

1^3. i3i8« 

,135. i«»3. 

84» 7o5' 

8j> 7of* 

50. 450. 

4^ 37»- 
tS2i 151 £• 

• 48 2^ 1509» 

9li78«- 
*«3. 1M9* 



Jb^e. m Af)sbach. 

JBLamUr in Jkrli^u ^ 

£e/ii^e^rneft. Chrift in St. Ganzen» 

il«v// in Würzburg. 

RoUe in. Petr'onf hire* 

y. ilomer in JLeip^ig. 

fLoß in {.etpzi(T. 

r. ^i/tiaoftr aul Kimdho^ 

£aiikNJ|«fi in Leiden. 

S€henk0 iii Jena. 
Schelf in Regensbarg» . 
^chleuffner in Jena* 
Sehmid in Jena» • , 
Sch;iit in Biimbcrg« 
Sekrüäer iri GrÖDtngem» 
Jclira/arin Jeca. 
^iftate tu Mierau. 
S^mniUßr in Pol) in gen» 
Si&told in Würxburg* 
Sorher iu Marburg. 
«• ,9/vif(g er iu 'Rinteln. 
«r. Sieugil in Ma'tnheinr» 
«Stepftd» in Buch&wcilec 
SiumpJ iüß Oreifs arald«. * 
Snhm in Kopenhagen. 



V. Tevwar in Magdebttrg» 
2taa^.ifl Mietau* 

ünterhtrger in Wien. 
Vffßfmatuk in 5t. Blaiiea» 

pf^ackenwäev 10 Berlin. 
f^lermr in Giefseo. 
pyiäeumapn in Stuttgardi* 
l^itf^I in Aldersbach. 



y. 



CiL 



fT^ 



*4,W 
fS5» Kl). 
163« 1350. 

3^214. 

^^. sa 

1^' 1341. 
f3.7Sa 

116,^153. 

54. 4«^ 
S9I. ISlÜi 
>43j I^ftt 

3^»}4<> 

182, 150K 
t43>U4t 

»!'» U^ 
63» 512. 



CO Vermifchte litflrarifche NacTirichteti von und aber Gelehrbe uid aoctere Män^eiv 



AntiJirifIk feg. ä, Rectnf. d. 8dirifer Gect rtgTert 

d. WeltJ 139» ll^o. 

Aniikririk gegen, d. Recenf. d. Kririk d. scuea Lelpa. 

Liederfammliing. in d. A. D. B. 42, 37«' 

j^Dtworc d. WUnburger Reeenf. auf |Irn. Cfng An^ 

tjkritik ^ 73, €20; 

Aotwoct d. Rec. in d. NadB. an Hrn. ▼. ülmtmßwH. 7t. tf53. 

gegiei^ d. Aati^itik. N* 147. d. A* JL 2^ 142» xa23* 



Baader^P 'ErkTamog;. 'if» 550. 

Baß'g Erklärung. B23. I023« 

' Mmumann J^ic. Nachricbl^ ▼. ito 39, 350. 

.«. Berte ffüh Ameise ■ ,||39» f9si^ 

— - — — betreff, t, e. Mitglieds d. Oüank. Rit- 

»erfeiiafc ,. lOS» 87J« 

9fafcV$ Anfrage w Beziehung' "»uf Merkel ^^IA^ 

il^^raVAndkrkik'geg. e# Rece/if. in d. G&mg. Aa« ^^^ 

. zeigeil. . I4S,. 1203« 

9rlef ü^. 8. Rec. ▼. Barri 'Gedtchfca im.Ausziict 2, 14«. 

Jku»iM|9ärtt AnecdMMo ▼•» üii^ 1^ 14^ 



C. 



CoKi^caftoie, MBraf; ▼•rlM^g« SrkCtron^ 



H» W« 



D* 



^leti^ legt feine Lthtftelle in GUC§9n slefftt;.' 



41/3».' 



Engel, Pref. , bekoAttit eine Penfien* 
Kniest Antikriiik nebft Rec Ar.vnort, ' ^ „ 

Erinncrui^en üb. d. Tirken(ch«ri£i:he A&dk&ntä* 
£jrier gieht oacb Sirafiiburg 



F* 






AlkWrkimn Bamberg SOOiirMif; ^ i^ H^f 

F«/Vx Erklärung , «f. 5ÖI- 

J^anfcl Nachrichr ven dfeCem tiünfilv ta Atfien. 112. loo^ 
Fanfi's L^ben , Tbaten» Nachricht >r. d. ^bHofopü 

• Roroar.e ' 8i» 75» 

Fm)IV Nachricht r. fetcen Sehriftcn Avis aa Foblic ' 

vbi An d. Congrets zu RaRadt ecc. ii^ 9^^ 

^/cAer:« Besicht. •» triegenca Toj ^ i an ari tf h 27» 2^ 



»w öflvl AnttknV. «ebft Rec. Antii^- -^ 
V. Gehren* i A"'>krtti nebft R«C4 Anti^^wt 
Güt^'s AntÜLtit geg. c. &cc. in ^ Goth. JZeii 






• a» 



' €^dwitf^ ftTar>'. ViichtTMg t. Nft^'dit ron ihr. 
^ Ooejs Aialkrlük. acbü &ec. Antwort* . 



€6, 5?<^t 



f^yÄ^/Ktcratilclic Anzeige. \ p5j Tjy^. 

errenfchneLder^s Berichs. ein. Stelle iii LaulLliards . # 
• Lebeo. tftf, 5^,. 

fi^z, Marcus, an d. Herauffgeb» d. n. Journ. d* Srfin« 

dungretr. "25, 124. 

MetfdenKfich uiLeif»glegii«iaeFr«fe£E«r nieder. 

lEa^cl^&taiKffV Anzeige.. ^ ' 86« 7^8'- 

JiQfmannsegrg Graf» Reife mit d« Frof. Link, 3, 24.. 

. ^uher's Brief a:i Keizebu«, 159, 1317* 

.9. i£am6a^E^V Anzeige ' 79, 670. 

. ■' '•/..-■ 

. Iwrine, in Bern arbeit« an e* Werke über Hyneaopt^r» 

Lin. SS» 5o> 



iL 



f Keyfert Erklärung iu Beziehm^ auf d* Schrift : über 



\ 



JLeipzig. 
j MliltCs Erklärung. * • 

^ XiägeCs. £r>iriederung.iui£.LangsdoriE^ ilnrifcnnk 
l JSuaffi^txri cn^f Cr kla ruü g 
I Mjotztbut's Brief an lluber. 
[• Kraff wird Arzi. 
t JEu^erV Btaericufigen üb. d. ReceaCd. Offcierlcie- 

Jbucba n«i^ Aotwort.. * 



i^3i i^oc>. 

43* .334^ 
(4> 551. 

»75. 1432» 



jt0awgfd9rft. AfttikritÜL 

— ' — '— Antwort 

Z^aukhare's Leben Berkh(igufig«nier SlcUe. 

ßfiavx Erklärung. 

Xaygr^s ia iUmseXfan Srilänuig.. 



s> r2.. 
30, 263. 

7^, 0a^^ 



ttrt> S9Ä. 
1P» 4^3^ 



Merkerr rotjänftge AntUfaatt 

.-:.—. Akjffüderuyg. 
MulUr's Erlnuerujig. . 



^23, 1024.^1 

«3^ 1999» 



• • » 



Nachrr^ z. Keoenf. v. Deutfchland u. FoI<lü 
Uafffrt Amikritik nebü Rec# Antworte 

NQide^s Erklärung. 
-^ ^ Anukritik» 

Ouvrier in. Leipzig} fdireibt w*k »*hr 4- polidfche 
Zeitung 

F. 



^f, SOS» 
35» 3««-. 



$4* 4^ 



FflImV Erintierutig; ^,,, *f f' ?f ? 

Panter in "Nürnberg feyeft fem Jubdaum l»»- »25- 

Pby*»/t giebt eine neue Fauna von Schwtdeft AtiiM» 6I...50U 

'S. 

^a/amaii«'^x Nachtragt d. Nachricht r. Mary ff odw6. iÄk ÖÄ*» 
Schadet Rechtfertigung wegen feine» JSatfliehtmg Aua 

Banz. •^' *»li* 

Schediuf^ jW Peß giebt «. littr. An»eigft llir P»- 

«arn herauf. Jy Jjjr 

Sctimidt, üb^ GÜlyll Antiktteik ^ . ^ 14» P 5N 

^cÄmirft'j Anrikciiik «eg. A. X.. Z N. ». n«» R«^ 



Antw.- 
StMt fifkläciung. 



vTV' 



TiVcäV EriÜärnng. . ^,. , . ' 

-* — Anzeige.gegen den BocMi. Nicolau 

9.Vimenß£mUJkntw. au£ eine Rac in d; Ad»^ 

■ m 

W^UUr't ErklaciRis 






10, '-W» 



41^ 4^«^ 



}Xl9»'f20^ 



O Vemifchte literarifche Naciirichteu von .öffentlichen AnÄalteo u. f. w 



AoacienM^ldclen, Medikus Nachricht r. d. FiHttsg' 

eines. J9i ^Str 

AacadeKyes kaiferliche d. Nacurfbrficker« Cseifalrafen 

derfe^b« ^ 7r, 602« 

AUdorf,' Chronik d., UaiverficaN. $3, 779. ii5» 5i5t. 

Aini^erdam d. Dicht en Leiter aiefenend GenM»i£chap 

Preisfrag. ^3o, p^Sr 

ik|»€kach«.feyeriickkatien..d..'Gyninafiunia»> .iT. 19^2« 

Ji^mberg', Chronik d. UniVevßnti ^g, 53p. KT^, 1^941 

— •*- — Einrichtung; ein^ Tlieatrtini'janatemicvuDw 1^5^ i3Ä(f;. 
S^Ucedeve, Erziehuogsinftieürdafeibft. 'ilis 1x03. 

]Ber]in,. RrankenlÜten T.d.Kr£nkMhaufe d. fr. Coloiiie. 5, 39. 
> ■ Preisfragen d*GefelIfch.M'iaiurforCchend.Frenu(S«, S^* ^^tf* 

d. Akädemi« dt- ^iSMiftliafuu. j^ iia^. 



Bücherr^rbote zu Bafel. . - J^* fi^** 

BSicherverbüie in Wien. 12, «9. 3g; 3«T-' 34©' S» # «'^ 
112,929. ISO. 1081. 135. "21. 142. 1177. 176» i*5T- 
B^irghaufen,.Pneisfragen der fitüi«*. landwirtnaitU 

GefellCohaftr W. 13< 



Bepartenenra^ 4 neue frani, am Rheine^ -OfigauÜ^ 



tiori d. IMterrtchr» 
BlH|i^btfi>g; Chcouik d. Univerfität«. 



f. 



E'«berfe2d^«ßrziehttn{;sfn(lltut für Kaufleutf^ ^ 

Erfurt Univerliiatschronik. 

— — Preisfragen d- Akademie» 



IjH» «55> 



.2Q,. 162»v 

24» log. 



JBrlaDgcn Chronik d. .ünireratäu. 28,. 241.« ^3# 77S. >««2« >^^i* 

. * _ 

Ä2: - . «ömjtfiirt 



/ 



Frank&irt» dhr«mk der UmrtrfiiSIl. Sf. 241« IW. not.. 

Fceyberg, YotMungta 4. Berff^k^denue. . 14'* ii%U 

■ > 

Oiersen^ Chronik der Unirerfitie. ii, 3S5* 107« Spo. It2< ISC7. 
•*, — B<kannfmaAhttUf d. Uuiverfi«^ 47« 4^9* 

•*• — > Uterarifche NacbrlchteiY. 6U S#2« 

p^ -^ lledefeyerlichkeiten d. Päda^giums« 93» 7So. 

««, — Bfrichtung «In Mureims* io9« 9oli 

GöHtngen, Au^üieilung d. Prämien der Uni^etHtSc tis, to57* 
.^ 1^ — Chronik der UiuVeriliat. 20, 155. 4) , 3^9 44« 3S5* 
71. <»ai. 93. 777- 107» M9 »^.. '9^5- x»8i »o^^- «3J* 
1I4S- 1^9. 1393- '8>* IS^S. 191 • tS''7- 
^ ^ ^ Nichrichten v. d. Soeietäe d. VfiüeaLluif. 

Cell. 43« 3^9« 

^ — -T- Preisfragea d. SoctetaC d. WKTenfchaf. 

tem . 39, 347- «^7. 89»- 

Qrelfs.welde • Chronik der Ünlrerfiät. tf5i 553« 

OüftroV» Preisfragen d* Mecklenb.« iAudwirchCCMaftL 

GWelirchefc tio. 99^ 

HtHoi aute«ief«ftd|0 Wetftfih«^^ I30, 994« 



Jfwmovtr r BcsiekungMnflaU f. Keufleute» r. BifchofT. 44« 39T« 
— ^ Sctfiui^g «in. naturfaiftor. OeCeUfcheft; i6^$ .13^5« 

Hirlem« Preisfragen der Teylerfchen «we^rtoa Gefeil- . 

^ • Preisfragen der Teylertehen theolog. Gefall. 

fchaffc «9. U^* 

Heidelberg t , Chronik d. üniverlltit. 35, 313. 39* 345- T07, W9* 
.^ ^ -0. fud«feyerlichkeic«d G^nafiiime. g«, 708* I69» 1395* 
w^ ,^ — Denkfchrifc d. Univeruuc an d. franz. Com. 

Rudier. U5. natf. 

HoUanbau, B^mffrkung üb. d- Befördeniug de^Telb. '25« 2ts^ 

/. 

Jona,Chrenik der üniverfliät. 3^i 3*3. ^3. 537*» W» 7o5- 
93.777« 'o9»9o5. 116, 9^1. 12t, id6$'ii5» 1201- iV>^S^$' 

.^ Fre^uena d. Uni\rerfiüt- 34, 201. 

—• »• VorleCungeo d- Univerfität 89$ S^S- I37> 1137. 

-i-— Preisprcdigten b. .d. homilet. Inftltuc 165* 136^* 

Koburg» Gelegenhe:i5fchrif(en d Gymnafiums. 24, 202* 

Kopenhagen^ Preisfragen d.Socieiät d.. Wiffenfchaften 39, 349» 
«.'^^ ^ Preisfragen d« Gefellfchafc s. DUduog 

iuag. Handwerker 8i. ^Stf- 10z, 94t. 

X^pzlg. Chronik der itoiverfität; 17* 129. 20* I5tf. 35. 3i3- 
54» 465. ^3> 537- S4« T^S' XU* 922. üS« io65« USj 

1145- «91- 1577- . , . , ft ' . . 

^ •— Ü. Sternwarte wird mc Inßrumentea herei-. 

chertji »35. i"7- 

Literatur, ausländiCche. 9«. 7^3» 93» 78i- »38. »«48. 

Literatur, Englifche 12 üebcrficht. 3, 17. 13 üeb. 7» ♦9* 

H — — — — 14 Ueberf. 2J. 177. i5 üob. 33» ^80» 

^ *— ^ — .— Id. Ueb. 34, 3P5. 17. Ueb. 46, 49i* 

Liueratur, FrÄizÖGf. 9 üeberOcht. 115. 10^3.^ 

_ ^ — Hollindifche/ Xio, 9«3- 

_ ^ — Schwedif. 1 üebcrficht. 82, Ä89. 

,^4^«- — — — — — Anmerk. gu derf. X8y# ^S^i. 

_ ^ — Jjngar. 1 Uebctf. Biniotiung. 2i. ^61. 

-. ^ .- — — > — — I49t ia33. 



\ ^ - • ^ 

Madrid, Nachricht r. d. Zuftande d. NatnrtUecca- 

blnetce u- N<iturgefchicht«. -t fo* 

MIkrofkopc, wohlfeile, v. Duncier. ,;'!?; 

München . Errichtung tia. Schule f. ToubftMuw« . to^ ^ 

N. ■ 

Nekr<dcg, aualandifcher fi Folge 31, ish U Folg, |i,iji, 
Nürnberg, Preiafragon d. GefeliOiiaft s* Boücdeniag 

TOterlaad. InduDrie. . 101, 14t 

— — Terrammlung derfelb. Ui,i9ii 



Paris Lyceum , Vorlefungen deffelb. für ä. 6. Jahr. 

— — medicio. Gef^llfchafi, Sicaungen dorf. 

— — Htrar. Nachrichten. ^ i« 

— — Naturalienfamtnlungen daf. • 

Batqtutk, Nachricht ▼. e. neuen ^.echnung« 

Paria. Torlefungeii d. Untrerfität. 

Petersburg. Pxieiafragen d. fr^'en tfkocom. Gefeiirduft. 



II» 114. 
12.95. 
6S, 554 

I4> tos. 



Raftadt • literarifche Nachrichten. * SS, !00b $$i 

Reral. Hr. v. ÄtackeJbefg errichtet ein Obrerrato« 

rium. iI^jiiH, 

S. 

^iMe/VerV ttfneraloglfehe Anzeige. ' 117.9^ 

6peyer, Aeden bey Errichtung des Freyheltsbsuniff. 84.719. 
Siariraa , d. Induftrieio(UtHt wird4a köuigl. Schuts ge- 
nommen. 13J, 114. 

r. 

■ 

TiVbingon , Chronik d* Unirerfitat. . . \ß$U iSU 

Tufin « die Uairerfität iü nach Quivert Tttlegt. 2^ ilSi 

Ud^rTttht, Taberarifche d. neuen Bikher 191 d. 

Oiler^ und MichaalismelTo 1798. 175. Un* 



Vetordnungen, vn^rifche, d. Studienwnlen betre& 32f 3i7> I 

— — — preufsifche in Religion sfachon. 53*».45> ; 

— — — wärcembergfftho. 53. l^«» 

— — > — Heffen- Darmitädcirche. f3, 7**« . 

— — — öüierreich« f. d. Yedcger. M& ut^ 

TV. 

Wirtenberg, Chronik der Unirerfitat^ l^ I3<u* 

Würzburg, Chronik 4. Uoir«rficät.-9St 779- xx<p 96t, talif 

II4S. 169, li^ 

Z. 

ZikaTchmerzen« ^bowüuno Heiladtial fof. dMfiüb* 



HU- 



^v 



"51 






AlAiliunipcs Molosifehe » t. IMtl 15». t354. * 

*-^ *r — ron Tlutrea# Vöeela etc. itfi, 133 ♦.* 
AblumdliuTmi Yennifchte, <. IL. Oe£ch. u. d. Suatsr. d- ßdit 

" Läna«r. 65; 555. 
AccftttAt «f the moft appr «►^ed Ylioie itf draiiHof Land XJeh* 

39, 352. 
Acteoftiicke d. ^- beftriieene Unmitfelbatk'. d. Hofmarki ^erolda- 
ber^ betr. i.Ifeft. 15, la^. \ . • 

— '— • ntuede • in d Sache d. Hrn. f. Bertepfch. iop, 90g 
•*— — ..zur Gerchichu des RalUdtec Congreflea» t^ Heft; 

i^i; 158J* ' 



Arcblv d. «Crxmiiialrechta, beraüsgegeb. r. tCietn n.Kfefm-' 
fchrpd. 43. 331. I. B. I Sl 79, 5^5. 2. St. 138, 1151, 
^ 3 St *S7, »5*5. ; 

ij^iv £. d. neueflo Kirchengefch. berauai^egeb V*. Ifeüilfb 
$.B. a. 6t. 13» 99- j. St. 45,- 3P4. 6. B. t. St^ ri#» 
iroV ,'. 

Arlfiotetes Sittenlehre, überf. v. Garv^, 131» iir4. 
Armfiranft ^uiift, immfer geftind xu feyn, üeb, i<J3, 135^ ' 
^i^oiiM^yfte«e maritiane et poHciqiie d. Buröp. Ueb. 2a t%f4- 
Arr de tirer ies Carteg. icg, g<$!. 

Athenäum harau3g^. v 4^u^. W. u. Y^'ßchlegeU '. ^ Hft.it5»95j4 
Atbenttui Lefi«rs. Ueb. fS5« '5^- 



Austprüche d philofoph. Venumfu üb* d. d. IVfenfdl. wic^^ 
-•_,-• ^j j ^ j . . •* it.. 4 ^ tieften Oegeiiftande,,; Th 147, 1223. ^ 

if^^.*?^.?^//.:A^*iS^!'L*?il""^!^^^^^^^ »^^' »32t- ' A„^,-,hl fchönf tt. Wter^ Gewäcbfe. 3 Hund, i Fu«l^ 



AdouM «u l6 boQ K«gr« Ueb. joo» 83^. 

Aegypten m kiftor. i^eo^.iph. etc. HiniichC. lifo* 132 J. 

Agnes V. Lilien Ueb. 9. '67. 

Akad^esüifche Budüumdl. in Jena h. Verla^tb. ^7, 57a. 

— — — . — ■ — — in INTarbui'g n. Verlagsb. ^» 78Äi 
^/>ini Tabulae anatomicae. 140. i( 6^. 
^;6recAe,6«phie, d. ho^iche ©efpenft. röi, 84?. 

> Albteche*s in Woifenbüte«! reue Verla ggb« 48, 421,72» 61^. 
jilcipkr6n t 1 B. l5o» 1 24}. 
ASmanaph. Stungardter auf d J. 1799. \62, 1342.. 
— - — u. Tatclusnb. z, gefelligen TergHÜgen» herausgeg.- v. 
Bhcker f. 17^8' 52, 4^3- i- »799- «93* «59?« 

— — u. Tafchenbuch der G^anterie auf d. J- 1799» i?i>i4U» 
-r — hTufage.desDames. x85i l53i» 

Amtlie Ueb. 99« 83o.. • '# * 

Am Endest d- überwiegende Kraft d. Reliigton Jefii. b. aufseror- 

. dentlicheo Ünglücksfälfea e. Pred. 119« 9^^» ' 
Ao dcii Congrefs zu Kafladc 24, ao^r 
jinderf4n*t EfTay on the Rhus 'fc^icodendron I5S* 1307. 
Andrea, Leben und Schlkfaie des Gottfr. Andreiü 15* ?7- 

Andrcaifche Buchhandt in Frankf a. M. n- Verlagsb. 57, 49^ 

172, M 17- '87. IH7' , 

;)rffJr#*fMerkwurdi^eur.d.Natttf. 1 B. 100, 837* 

' Anecdotes of tsu'o welknown families b. Mrs. Parjont Ueberf. 

141* 1^74- ... 

Anna öd> d. Fallftrlck d. Ehre u. d. Reurhtbueis. itfi, 1333« ' 
Ani/alet) der neueft. Schleswig StolUt^ia. Literatur, herausg^ 

geb. V. ThUfttl, 13 5* 



14» tu. . , 

-^ ^"-^ %'an:isg}fch. Gemmen mit Erllittetutig. v. S^Uiek^ 
gYQÜ, I. B. 134, iiiy. ^ *\ 

Atiszikg-) dvutrcher. a. d.Moniteifr v. Niemanm to 5f5. 
Auszüge der Raftftdter Frifdensverbandlunge^. i-, 2. Heft.- 

ii4, 95t- 
«^ — ad. neueften u. vv>rzui{lichfi;en m€dictn. VVerkeii^ 

Ne^franken. 140, 1x66. 
Avcntüren a. d. Feldztigen d. Deuifchen am Bbetiie. 2« Bai* 

. ^ B • 

BachmAMi^a und (Tundärmann^s in * Uamb» n^ Yerjagsb. 10, *7€* 

Baden* t Gefch. d d^n< Tleichs a. d.pän; ▼. Tohiefem, So» 43% 
'Bartheltmif , oeürres diver fes Utb. 150» 1241. 
-^ ^ — Carite et Folydof Ueb* »53» i2'>9. . > 

Bank9r nourelle mecanique des mouremens de Thomme Ueb« 

146, 1213. I7*, 1457- 
JSar/efi> Abb. üb. d- Zauberkraft der KlapperCcblangeii a. d« 

Engl. V. ZinimermAHU» 114» 951. 
£ai/eft Botanik t Frauenzimmer« 2* Aufl. $$, 315* i^t« 845,. 
Bane/f Beichtreden» 69, 5S7» / . * 

*- «— Predigten. 89. 745«! • . . 

Bauer u. Mauntfche Buchh. in Nürob. Heue Verlagab. 17;; 
' 1434. " ' .. . ■ ' 

Baumtmn't Auswahl r, Predigten, heraus^egeb. V. Triejck. 

44, iS8. 



d/cRgl. u. franz. Chirurgie, Rerausgegcb. v. ^Äre- ,5««««<' «P^**=H?««jhi«ii^"«s, üe^^ 

^#rli Harter. 92; 775- * Baumgartner's in Leipzig n. Verlagsb. 95. 800. ij 

■— . —, der leidenden Menfcbh. 5. Heft. l<^2, i8$5. - „ •i*^». ^53?. . _ • • 



Wf iö9n, 



Bdfte. Üctionnaire neue Ausgabe. ttf4» Ii57« 

Bechfieiu*t neue Abbildung, natürlicher Oegenftände. 14. Heft. 

36, 3^2. 17. Heft. 176, 14ÖI. *■ 

— — Naturgefehichte der (chädlicheaWaldinfektcn. X.Heß 



— '^ 'Tarcbenblatter der Forflbotdfiik i. Th« i2i. H 



— • '— d nicderfächr' Landwirihfchafc 154, i274- 

.— — ^ d, Regieriing. E^tbifriiu ü. Kaiferin v. Ruf&land i* B* 

.i85, i$43« \ ■' 

— — neue,, der theolog. Literatur. 19» 15 !• 

7«^««^« "iSllpeSÄ^^^^^^ a^rec rEurope Ueb. IIÄ. - -; Tafchenbtttter ^•V^<^"^^«»;* »• 'f 

AnfichJend.Fiirftenth.Schwarzbiirg, berausgegeb. r. J!Cr«i# u. BeekirrV Noth- u. Hulfsbuchlem. 2. Th. 47» 4«2. 

Arott's vin ^Jorlitz n. Verlagsb. i3* 103, l«»5. 9<>^- <22, lOlL -^ — »arttcUungen. 1. Th. 97- «15. 
Auzeigeii, Anhalt ßernburgifcbe wöchentliche. ,;»> 278. 
Afueiger allgeJn. literarifeher, Dec. 1797. 13« 97 Jan- iT9t« 

31 • 27Ö..F«br. 47. 4C9. März 57. 4*9' Apni, May 97. 

glP. Jun. 106, 8S1. Ji^l« 1*7. 970- Aug. 134» l"3- 

Sept. Oct. 177, 1^66. Nov. I8S. 1553» 

— — Fortferzung. delTelben. 190, 1591« 
Ape3og:ie# für d» imterdrückte Judenfchaft 10 Deutfcbtand« 

t9t U2. , < " 

'Aicbir, Berlui. d. Zeit Dec^ 1797. J. 9. J«n- »798» t8. 137- 
Febr. 41 . 3di. März 54, 467. April «Ä, 5^1. May 75. 



1002« 



4J41» Jun. 97. 809. Jul. uo, of3 Aug. 121, 100 1. Sept. 

•133. H07. Ocfc 14s» I22S* Hot. 17a» I05» J^««» «J> 
1115. 



<-*- -^ Keife in d. Depätumente Doaoersberge. 132 • 

138» HS** 
Begebenheiten, merkw.« CflarakteraÜM u.* Anekdoten a. d. Lc^ 

• ben berühmt, u. beruchr. Menichen. 169 122« 
Behr» Warum blieb d. Chriaenthum uichc in fein. Reinbeit 

- u, EinfaJt ? 290* I573. ^ ^ ^ \ ^ 

Behrens u. Kömer's in Frankf, ^am V. n. Vedtgsb. 72, 6»^ 

144. 1194. 17I' »4«5' . *- 
BgWs Anatomy of the Boues Ueb. 2'* 174* . ^ , 
üb. d. Natur u. Heilimf d. .Wunden , «. d. BngL r. 

L»nne. %6, 724. ■ ' , . • t - v. 

BeMermiiwfi'r Abhandl. dkon. technolog'. Inhalfi. TOo, 838« 
Beanet Mrs. the Beggar 6id UeberC 167, 1379;]/ 



36 

£stgeftf f rakt filnttttttii^ ib i^ A* T. 34 31ft 
^^rghAUS \ •«rft'.ch e Le!irt>uchs d. Hanalunfswidenf. $7« 49I» 
Bergk^s Reßextonen üb. Kaiics^ Tusenäiebre. ltfi> 133'i. . 
«— '— (laacsrechtiiche Bemerkiuigen üb. t» 'Fn«deusunt«> 

haiidlunijen zu Raft^dt ij$. i^y. 
•• BerUfiJth Promemoria a. d. FriedenscoagreCi ui Raüadc 
ICO, 8-1.^. * 

Serqutirs hinderfn*und. fsa 99S*- 
Berrin, Enile, Verfuch Malerey mii Sllckkunft so verbindeo. 

Ber$uch's Bilderbuch ftir Kinder. N. a?>.38' 4» ^5. 

Veichreibung • kur^e. d<^a hallircb«n Waifanhäufea. 'J?» iiu . 

^- — — von Teplitz i «5, 9S0. 

-- — — von Carlsbad. i«8f '^So. 

Beyers Supplement« z. Ocuvausgabe d. Promptuariam iutis« 

175. II5S. 
Beyer u. Maring's in Erfurt n. Ycrjagab. 25« 21a. 
Btye^acli't Samml. d* Yerordnung. Keicbsit. Frankfurt, i* Tb, 

17» 135' 
Bcyn^ixi^s IM Letpz. neue. Verla ^sb. 94» 789* l68- l3JtO. 
BeytrÜg« zum republikan. Geferzbuch. 160. 1324. 

— — - zttr VerbeCTeruug d. Kirchen tuid Scfaulwefena r, D« 
. n. I. Boififn, i. Bnd. 4 Hefe 23, i^6» 2< Bnd« 2« Ueü 

160, 13^4- 

^^ •-- tur Veredelung der Mehfcbh. heraosg. t. ChrifiittnL 

2. Bnd I Sf 51. 4+.K 
,gU .— z. körperlichen undSeelendiatetik* 19?» 'SS?* 
Bibel* 4ke, A. u. J^. T neu überf. und erklärt v« VaufcU 

9-'. 75^»- 
»ibelaiiftalt iu Erlangen, n. Verlagsb- 17. ^38« 
BibekonMoenur e. ilatidgebrauche. 1. B«id 1^6^ 154^*' 
Bibliothek, aligeic. » d theolög.* Literatur, berausg. v. Sckmtitm 

.^ — alldem, d philof Literatur, herauai^egeb. ▼. Schmidt, 
Croluiann u. Stielt. 154, I2r<y. 

— .-. . t^l^^m. po^ygraphirLbed.Deiirfchcn. i. Bdch. 60, $\^. 
•^ — cümpe döf«, 23- Abb. 3-*8Xl«ft. 3'» 277. 

•- — Fonfc-zti g dcrf. 1 ^ i^7p. 

i— — itaU w^dic. cbirurg. hcrausg. r. Ff^e'fgel 4. B. i. Sc 

X2C, '•77' 
BiV/i/2 Vf rfuch d. T. d. Verlagsrecht geltende OrundCitze 

a d Ana)oi(ie d. pojiäv* Geiette abzuleiten. 186, 15 i4- 
BiermdftnV ABC des K«prrtfCtT..cris. a. Ausg. '11, logi 
Mdcbiich, boun., berausgügeb. t. Dreves u. Hei^we. 3. B. 

i.Uft. xi, 974 

— -^ neues f. Kinder, 5 liefe iSS, 253^ 
Bio-Abbrevatufa. 107» 867. 

Jir^ber iib* die Prefsfreybek ti. ihre Gtfetzt» io, 514« 
.Bii)ut*i Life of Edk. Burke. üeb. l58, 1386. 
BiairxEflay on the venereal Disease Oeb. i.'4. »118. 

— cbroioloj^iral Tab] tr« umgearbeitet r.DomiMiikaf. IT4« ifM 
BJanchard PrimeM^lV. Ueb 107. H^6* 

r- — - It rev-eur femimentile 13 7» 89^- 

Blätter. Bcrinifche, befau^ge eb. r. Biefler, Jzm. 26. 2lf. 

rebr 4^,3 3 ^1ar^ 6I, 52i. 
■— — Eiig::tche, berausgegeb. r Sehubort g. B. 3, 4- Hft. 

131. 108^ 9- B. I, - Ifefr i<^<5, i36y. 
•- — fh-ologifche, Verrusitj. v Jftgufii Fortf- 15^, npS- 

— -- boiiiil^tlfth-kThifche, 9 Heft iH, U99 • " 
J8Zi>flrd'#8ug.^eili*i.» f. ik ioiprorement of hofpitalfi. üeb. »i, gf. 
Bhtz Gartenkunft 4 ^"^ 1«T' ^''4 ' 

?iumengaaeit» ceöf e?er. n. St. 1777- 23, 194« *»»fc ^^» ^ 8. 
himenzeicher f. l.'airen ^ Auft 97, 8«t. ' 
Böhme's in I,erpzig :. Vtrrla^sb. X^, 7»5. 
B>)in*a in Lübeck n Vtrrlarsb. 122, lo^j. 
B^nneiUle «igen. Gffch. d. «urrpäilch'en Seaateft* Fortf. r. 

^ruRir 4<. 39* 

BomJtfiT'if muGkal. -Wci'inaclrtsgefchonk 170; 140^. 

J|o//a n. Fiallft^t ÜBterfucbuiig. üb d. treffe Confirucc a* 

Deiche, •- ^. Iranz r. Xröwcftr. ^2, (5iq ' 
B^fWf'Wt D'i.lor^ a d* Leben öam. löhnfoma. f. B. 42» ^7'- 
B9Mtenveck*s Ji)\9lont^\. i. Sammi. 12, 109g; 
Bng« tt. H;:|mDde. 3. B. 1* Sc* 2<u U3» 



8fed9*# vn Ffanlfiirl tu .1SetliO»b. 4» sp. 

— — 1(1^ OiTctibacb n. iTerU^b. $27, 10^ . 
Bree'i Inquiry on difordered refpiraiion Ueb. 7t» M, j^ 
105: • " 




iinn;ifch'-.'n Parie.'cn in d. Uiiierpfbu« 141^ 1175, 
— ~ üb. d. l^egel Be edicts x%6,' 164^. 
— ^ üb. d. V^rziige kl Staaten, 48» 42 (• 
•^— rcrtrau e üb Halle. $/?, 77*- 

.^..-i a Holland« 104, 8^7» * 

««.-- 'T^craul'che üb- d. vormalige llaararedicHcbe Tnhik. 

nif« d \VÄadt]aiid«,s lon S70.. 
B^oiiiia*! new c-afllcal l)ictiouaT>< Üeb $6, 4Ä8- 
BrtfffNiiig*/ Ahbar.dl' itb d. Gefcbwindigkeit dei 



a. d. Holl. T. K'CJirte. 72, ^0%' 



des FUeCnriilieQ; 



Brwaf Erdbefcbrcib r A<rika. .^i Tb. tc^, Sgl* 

— — Kec^raphiiches Handb. in UinGcht a. I4 d-iüne. 10$, ff}, 

— — Handbuch <^. alen Geographie. 2 B. 1. AbcfaeU. i9^l\i 

—— neue Erdbefchr-^ibunie« »5». »J^'^- 

BvcAaV' Obfervations concern, the prevcntiou a. eure of t)^ 

nttaal d seafe. Ueb. IJJ7, 1551- 
Büchtr, neuf, f* Oekoiomen u. Förfter «04, 87'- 
«» .^ —. ' welche in d ODern u. i^lichaelisTtneeidtaf« 
, ^ VCfgfflen -worden. 1?2, ISH- '^ . 

— — neue, 2', 213. Aj, 524- 121. »ooi. 1711 1413. 
Bücherlexicon , n*fu«j8 allgemeines. i6l, I356. 
Blicherverzeichnifs , neues fyffcmaiiCLhes. 7o, 59<* . 

B illetin de? !oix Geretzre?ifler d. f«n*. Republik, i^ljlf 
-Bttotapatie's Feld^ge in iialien* Ueb.. iSt. 140» 23^3CQ.Sfik 

43s. 51. 470- 
Bii^ge^'s Gtd'ichic. ^tf, i d- «,...« ^ * - 

— — Akademie der fchönenRedekuttite 2 B« l*.5ol9, U^ 
Burton^f Vorl. üb d w-bl Erziehung. 2. lieft- I. 4. 
huJclCs v*<e/l. I^ath far nieineu Sohn etc 157» U«>' 

— — Moral fii«? ak ^ KHufieute; 157. libf. 
BrffeV* d Gaf.ze cl liauälunir. 5j|, 6«/ 

ili<Jfr, foraiulae Lbä um fi.t>wngcnuuin etc 37* ^^J» 

Calendrier da dao« Stylt« p. 1 Bureaus — des M(W«iü| 

. f. r i,).^ -17^. «JS?» 
CiUe's in Prag, n Verla^sb. 4^>. 39^- • - 

Co22^a fopr. ii;m€ccaiii«m« 4«ila graridenza. Ueb. 0, 44* 
Camefina's lü VVi«^ n. Veilavsb 125, 1048 
«. C<iiicnVj.Ab>=a .dunklen, einzeln abgedruckt- 139, >TW« 
Ctrotl»e (t Belleval Ueb i.Ä. 1056. 
Callle. the m>{Urioui ütb. Hl. l^i?. . 
Cahoüco. 7^ Lfr. /^. Forcf ^TvSio. ^ . 

CavaÜQ's Etray ou th. mediciual pro^ertic« cf feoif. airt V«« 

CÄayiel kleine w<flenfvhafcliche Tcrmißologte. 1?^» ^053. 
Cteaiiau. le de aMort more Üeb. 9;. v^3p. . •. 

Chaix da pnncipales picrres grar^f^. Vol. I. *5,4' "'7,^ j^ 
Cliri/c/ij(r Anweif aolzeripar S.ubeiiöfea anzulegen. II 7* ^ 
ChndU Handb f.' d. ObObaumzuchr n. Auflj4» W' 
Chn/iimirj ]LJebu»*geri in d engl. u. franz. Spracüei "ft ~i 
Cnro ik f. flelvetien. 76, 641- 

CirnajiiV An weifung x. Zeichnen. ia<;x, io53- ^ 

C/oJet»i-i Aitwoif. L Dcifrichtjr u. Scbdppeu. ^ Atifl.'« W- 
C:a^ in Heilb^onn n. Vcrla^sb 74. -^ ^7- 78. ^<J- »^'"»^ 
Ciermoi.t a T«l« Ueb i^Q. V98- 
C/erif Lebensbtfchtciburg Ludw^g.XVI; ^ö* «5^ ^^ j 

. Tagebuck üb- d. Jiegebeiiheiiea m TcmpcKW»» »• 

Frai.z. 113, 943- i«"^» vTi. ^ ^ r^r 

CcUeEh^^h Äulricbt. Vo::ksarzt..2..Th. 44. |i*;J\^,^ 
CaÖiavTccount of ihe Engl» Colon- of N- Stoth MW» 

ßointoirf Literatur ia Elberfeld p. Varbrgtb. W l«7> 

CoiigTcfsblart f Raftad?«r. 

CotifrauencCT a Norel Ueb.. HO, 9»* •. -^. ... ggO' 



$ . 



auch Ueutfch. 44» 3^9- 18 5^/1 55 .=?*•' m* I5S*. - 
graÄjP^*/ ÄtoieJt. k. Forftwefen , n. Aufl. ai/173. "*. ^ - 

V, C>^e7rf reuefteff chcniifches Archiv. ii:i i*9^.' '^' ^ * f 
CriWi/o«'* Inquifyintö ek. mttA-ea« <ifrJgJnofinefttfiJ^e«mßein««t 

üeb. foj, W5' io6, <fS3- -' . • ' . 

Crußus in Leipz^f n. VetJÄ^sb^ 5>7, tfiS* »If^r 132<J. ' • 
Cuviie's inedicai Äepofw 011 tht Bffettt of Waier. U6b* l*#» 

»072.- 133/ iK]4. -♦'••' /• "_\; 

(tevi«r l^b^^au elemenc de rhillokt nat. des ammap«. t[eD. 

• ^» ^oa 11a, ^9* ii^tsü^ h^ isiiwy . --- 

" * ■ , • ^ • < 

Pammann*! in* Ziiüicliau xt.yerH^^ S4» t«f^ >3'4# '»5>^* / 

Parftellpnr d. Gerechtfatte d. Ilochftift Würxbu»if »üf d. 

' / S'adt KiiKittfa». 4^-, 3PS* • . ., > > 

2)acftelKiDgeii aus d. Welt d. Erlaüger Mafosiröhxie. 15?. 

'1297.- '* ■ . 
Dmnid'ss Picbegru*s Feldtiit[e a« d. Feint« V« f^entwathtu St» 

' ^7a- ' • • - 

DecJuir's «^ BiaCel ik Sacher« 98 y 34»^ 6^/ So^; 75» ^33^ t^ 

7^^ , 
^ -** -^ — n. Verlafs^. <l, 52a • • 

D« fa C/oJ y d. gefährliche Urning» frey bearbeitet X2Sv 104^* 

Deiphine cm le fpecare aiaoivrewu Üeb. i68» I38^.. 

Denkmal d. GatieRzartJichkeit il Yolkfiliebe» beraitf^egeb. r. 

iö«^ 5, 33- • ' ' , ^ 

PetikwHcdiick^ten u- Tigtsgefcbichte d« M^ firandenbov^ 

Jatf 'Febr.'4ir 3^1« * 

Defijnaladies des FamllTes üeb t3or, icStf« < vx 

t^eßult nschgekfiene TVerker UeV. 23» 2O0r 104, g€5r • » 

.»i— oettvrcä diirtirg^cä-Ie^-. tfo. 514. ' k * - '*^' 

j.^^ auser). ehiir^trg. Wafariiehaaungen ^ a. d« Franar» Vr-f^>» 

gW^»--- $/ 6. p, 20. B. 1^, 959« ' .; 

Deutschland« y]ov&: i. ABUi* 4. Heft ^40;. t ^7. 'v 
«. Dfifn's BeurtbeiliMig a. Vetw^rfung^ d« franz Staatsver£a$» 

fung, V. 3 Jahr« 't. Th,'i^^,- 1339%. • . .; 
•XiitrTu» d*.. fia'ft-l^tdiiinig Frana II.. $9, «n, »22^ ic*». ^..> 
Picioiiiiay-e.f. PfCTd*5liebhi»bef* S* llv* i4<y. iW» 
Diu er Ol Br^^bltfuge« , ttberü ▼." Spomewi '171, »4i^» . — -j: 
i^W/^ üb. Anl^^ttiig^MK 'Obft«raagertt in dcbevbe». <|. Heft« 



*fVan%« litt 



Dkirich^ Schaum, Gärtn*»-r. KJ4, t353, 
!l><Wo>-«s SicuOtt cnt. E^kfiUdt. I3j*. TT^I. 
«' D«7BfK] Reicb4k(V^f r. Felditiigd. nreaflTen, gef • !• 
J i*?»3 !• B./d. 37» 333v 2^3* ». »34. ill*. 
Doli'a iir Wen tv. Vetn»^ 57^ 4^4. 171,» J413» ^ ^ 

Doi« Iwatecbet. I'Mt^rsdtttigeik 4;- S. 0, 4^4* &*u^ <^P^ V 
5auimt.' r^jJ/'M^i; • * . . . * . •, - > 

^tfoti QMiioie n; ubei<f v* -Tie^fr p, (Jd. ' .. ,^, 

Dom»;; le<> av d* £eh: G«fchichte d; Meftfcbheif. t6ff 131»^ _ 
3D«f. 1a. cle S««e(te Ueb ' ?<p» l^9(?- 131, i*lJ. 
Dr«yi»ig*s.in Halle Äwe Verla^ab^. 130^1085« i6Pf»-i395«^ •• 
Du"Chat'»lect Duc, Voyare— fielie Vcya^ 
I>>jnria«; d des Jartirhutideris« 55f 479 ' 

BnfuuLr d«?s m«« rappona ai«ec*f. t. RoiriSeail Üel»*-9I# 7<f^': 
27iir«c 5r la rerru peir dr^hii^r patt elJe tnani^ ufi« (mctixmf^a^ 
^ fiTanu b lespropres loix. 3s, 516, • . o 

• ^. Hefe 4r ^' 

f^j^nFi^VTerfiich ei.ner:C<mfirmanden«Frtiftiti?. »oA 1^7 *• .■* 
cJ5:t rmrf»«V fhealof B«yrfÄre..^..ik 1. 5^.j^i«;4ri>: i'i .,;^,> 

"Eiigewurih on Education Ueb. 4, gp^. 

Vi f^g^^rj; Benkwiifdigkeieen'av •^'L^tti.ä. Otaifet« V* S^i% 
Itorif; 4<\, 407. . ' " * ' • Ä- * ' •> 

»- li— Beoierkimg^ 0. T^b«(reraDg dv deütCch. öefeugeS« 

. «x5^v , • , . . : . ^ . 



£ftrfmiiir)iV (reftfifehte £ tterkwutrdit{ßai Kci(eii. ii , 11. 9« 

^4* 3S7- » ;• . . 

ttcicwTtferU ty^khMBi:.!^. dt Eintiabm§, d. Fdßung' Main» 
,1791« herauageteb v.i:rftaüfcarrf»"6p« 520. -i 

1Bix>leitung s. t^enntmfa d- ^igJ- .LtadwirÄfchafe. ijr. 2093. 
' Elifabeth, Erbin v Toggeobur^, n. Ausg. igt» 1514. 
£iira. od.. ik VtTmb wie e$ feyn foll^, > AuA< 5% 492. i^ 

1195. • • 

•- — ou ]0 aaodele des femmet* s'j, 492, 144» ti^%. 
Emmett^s Fiowers of tbe britiifh Litferatüre, a.Auff. 159. iji^. 
Sa^^clopacÜB # biblifd^c;4. TJ»- op^ sg?. wZf 9J9. 
£ng€ihardt's Denkw. a. d. ficfafircheft Gefcbicbier 3* TH* 1 J^ 

101. 4» Tb^ d2,f 531* • 
•^ -^ Briefwecbfel d«. neue« Rindarfiretfniaa. i^, lOxt^ - 

Enqtiiiy int» Uie feafi&ility »f the AippoC Expedit, of Bu^ 

naparte Ueb, 1S3, 1520. 
BiHbfiMlaft^^ t))e eitsganti^-of Arabella Bloemrille Ueb t6^ l^ 
Entwurf e S.aatsrerfaflting f. ga»* Helvetien. ^6, 327. * 
Entwürfe v qafitalpredigten «. Red^i).. ytf^ Jpi. 174. i439. 
üfliajfkfride«» allgeio. geograp^ hera*^sgegeb- v. v.Zack. i 9t. 

8«;S^. 2. St 26»- 217.. 3» St. 43. 377. 4. St. 5^» 48l"» 
* • • *♦ *ti:.<[gK S78. 6, &t« po; 75i 7^ Sl. 102» f;50. «.Sit 

121, IOC3. y, St. 2359 1149. lOb St* 253* 1265« >>• ^^ 

.. M .»7^» jai(J-' . • . ' 

** "-- mediciMfclie v. ^rlirf . herauf g* r. Formcy- 33»^ 3oi'» 

Erbfteia's in MeiCs^ m* Ve^'iagsb. idj, i38?. 

Erhofungfii. berayßg v. BecAi^*'. 4-Bdch, 1797» 49» 439- 1 79^ 

I. ßdch. 62^ 53?- a^ BdcU. 137. 1143* 
£mefli*s Verftidi e. allgem. la/ein. Synonyitilk. l67r-2579» 
Er»ß'a in Qu«d»ii;bvrg i»^Ter:«g*b- 155; 2i^i. 
EimiVStir^e/ cf ihe Tu^kifJr Empire üeb. 127, foÄe, |oß^> 
litijig*T*ö m Q^tha iv Verlafif b. 6p, <85.. »?p, 14q5. 
EttmkÜer'i Abharidl. üb- i Krankheit d. Zahfte. p2. 7^3. 

— — Sammlang d. leüe» \X, «^.Erfahrung beltatigtei) Jl#r 

ceflte* 9^ 714. . 
Bieres de la natura et des Ait^l 45« 3p&# 259« '32^* 
fii/e/f naufs Hanniungslexicon. 98.. i^2i. 
rEnropeafine faur'age Veb^ 168« ijf?. . ^ 

Euinopena ptflkv I^age u. StaBMaintereÜe« d Qeft- 23« T95* 7^^ 
. . Heft 5.7^ 4K9# ft« Hefc ift^ i5a7. . . 
Ewaldy üb. d Gröfse Jefu. »2P, 1070, ^. 

Effirail du VoyÄge de la. Fei?<>ufe. iS;;t* I2^4t 
^—-^ dea Mau. dc^ Mdme Necket üeb. 2J6> i^^i« 
■ • • 

FabHten , u. Kfanafacttireii Addrefa - Lexfean V. ©eutfclil» 

Familie, d. Sarojardifclie^ herau^^ig. von Fifchff. 141^9 U^S^ 
•Fauatisaaii?, d^r. Heb^ »V, iii'- ' \ . , 

Fan*/» Desodo^ds^Hsftoire de Xa rep* Fran^. Üeb. $6, 484« ' ^ 

Fata, 9fuader])c^^ e, Gi -dev^atkt^.iia»» P99- . .^ 

FüujQS de «^#. fpnd Yoya^a e$( Aogletcrre Vth* 2# 5* K2«.f|iC 

Fdut/^» »il d.- Cor, gref» zu RaÄodt t2i, 102% • • 
ll%iireeiiVifradigtei^4L d EiigU w ^ckiewrintfcfcerr to3# 8^^ -. 
FcirrV Sammlung prcfaifcher Auffatze. 101, 843« 
Teind's in Leinaig ir. Verl^lgsbi P3, 7»I. . -_ . - 

Feldtügd <7f». Btt«Mparte i#i Italien. •• 4^ Frana. T. Fifi»^ 

43- 3So. ^- 

v. Felgcnhtiuer's pfycholög Briefe etc. 203, 8wO*.n . " 
Fcteck«i:'5 Sohr.f ir>'*|«ürttb. n. Veriagsb* ^J» 54> 
FeutrhstcKs AntUiobbea imii%^6» - w c 

— — — üßfarfachuBgr Üb. d« VeArecbwk o. Hechverr 

raihs. ro2, 85^, 
Fkhie't 9ySm dtfr Siatenlalira. 3V »>9« 51, 5ot. . ^. ^l, 

.üb. d. Begtiff der Wifeftfchtftdete«» »• A^» '^TT* 

'i-r' *H?i* - .. ...:.. 

Fttk^i prakt engi^ Sprachlehre 2. AoS« 22, 19.»« 

Fiüurea dtf 1«:Floi^ 4L. Py/wida*. f24# r026* 

.JFf.WiarVphvfikal WÖrtet^Hfc^: 4,. 3^. 

•»- -i. .pöliiifch« Fabekn. ^^# 3^6; , .. 

i^Kat^ i^o\c40 £>tctiofm; fran^. AÜeia* 100, 83^« ^ iHvf^ «;& 



WleiCcUfsL liag.JttL^lpt. «. TtrUffi^ S^. m* ff». «*». 
TUckaiii Bafel n. Verkj«^. 1^9, Ii5g, 

Mtürg^'i ^^yuiz^ «t GeCdiipbl« £ aeligion m. Th«ol«(fie. > 
♦Th. 1 1«, io4y. 

^Jtfp,' 1322. ' • 

3TS* 2» Sc 5<S» i93* 3* At. 85. 713. 4. Sc. tox^ ^51. 
Tragmente «. tlc«n Officiert üb« o. V^rcdclunc 4« Si>)dAlis* 

i. Bni. 188. «55'^. • . . 

^ragmeiyu in ibe minnec «f Srernc Ueb. U«^ loS?« 
France fec«nci]i^. a^«c rhiunHoic^ U«b. 35» 318^ 
Franken« Stiftung, z. Beften ratarlofer Hindcr. 4. At 7^» fi^ 
f r^nkrech» d. mit d» Mei.'fchlieii .au6|:«röhiite^ l. Bdcfa» ni 

94c. 
tränt Verfuck üb- d. Rettung stnittd d* durch ^ RaupenteA 

becroffea^n Halt«6. 50, 439. ^ 
.Prau«iihbolz in N^rnbesg n- KunüvierUg. 62g 534« 
frHUle vi« 4etf enfans celebrcte -Qeb. 108, 901« xüi, 92T-^46 

'fHedrirh PVilhtlm IL K. r. Preufcan y. dem Tnbaivl leincc 

K^chwelc 9i dp. « * ^^ 

— » — — -r -i X)a«"ft631ung t. fein. Leben, f^.. •1474- 
■Fritfch lin l>ip2. n. Yerl^^sb. 78, 659- 
FröbiKg's Gel'aagb. f d. hiiUalicken Gottfcdienft. fS* J9T- 
Frommami*i in Jena n. VerUgsb. lo^ gg^ 120, 997* 
.i'«7/«froniV'Beytrage jt. •efcbtchte der PhiloCophie. 9- **• -"7^ 

»1422. 

Funkens neues Real- SchullexicM. 5^, 322. 
^-^ ausfuhr!. Text z h^rtucu'i Bilderbuch: r. Blid. I02> f fyg. 
Fuf«reife, meiue. durch .die drey bririfchea .|C«iiigreicb«. 
• -139^ 1158- ' . . 



iGüllus Ilatidbuck« d. b^^andenb. Gefchichte. 4- Bnd« J0, 43<». . - 
jCrQfneyt Ilandlediiing ttii 'SvenCk« Ma^aaäfteriot ittrerf. vop 

Blumhof. ICO, 833. ' • . ' 

r<>ar»e'# .Ueberficht der vorhebmfteif Brmcipien d.^ Sittei>l€hra- 

^ — Fragmente z. Schtlderung d. Geißes« Ckaract« u. Re^ 

gierun? Friedrich IL i34« m*-. 
•^^ebauei*^ in HalU n. Yerla^fb. 3'* 278' ^4« 547* 7-» <><3* 134* 

!II5. * . ' 

(Gedickte« aledeurfdie» in Rom bekannt gemacht roti Metuitg» 

♦ 162. f339. ... • , -i. 

^tdanken, freymütbi^, e.- Suacsburgerfi > nb. d. SÄcu\attH« 

' ning d. geiftl. Wahlüaaten DgutrchUnia* 4$> 398- 
Geheimniffe d. Schloiiea^ewbray a* d. Engl, i?^ 44Sd. 
<jdhra's in Ifeu'vied n. Verlag»b. ÖJ» f29- 
'^. GehreüU Saujsil'. kh Schriften, vermehrie Aufl. 50. 433« . 
öeijsler''* 2 Supplement, z. yeraeichnifl« mein. IVIiiierarieu. /fi, 

«cift der theoleg. T.keeatur d. f. 1797« 30i 2^3. . 

Oelchr^enbuthhaftdlung, neue.;i,> UAäasfuz neiA^ Verjafsbf 25» 

211. «gl» *5o». 
«Gemälde von Odirklieru 1^6, 105*1^* 
— — ueuefteffr von Mahha. 129« 107$. 
. — •- ^ieueHea, v. Berlin. im J. i7y8. 9}, 772. • 
.— — hiftorifche, $. hnd. ic6, 886. 123. xo»7* 
^0me'm9fi Ptegeu^burgifchc Chwiük. -i83. 1519» 
.«enima dar :2eit. Dcc. H797. 8. 66. Jan. i7i>g. 23. 19*. F«P«. 
37. 329. März 51. 443. 4.pril 66. 561. May. Jun. loa. 
85«. Jul. 115. V53- A^g. •««• 1017. Sept. 14)» ag$. 
Occ 16©, t33i; N^v.. t77#.i4&7»' ^' \ ■ •' 1 '.«' 
irfe Ö€?»2j> {dde les rötux fefaoKwr«a. ueb. 172. « 42% 
^Geographie neue aligemeine. 67» S73s ^ - . - * * U^f 

•^#«»rf r# geogr. phy&. :6efckmb. i. gufiftbQ^.|l4dl8* ^ ». 



Gerjäclf a in f>rr9d«i4»» T«rlag)A. <9, 517. 

jGekkkfate A, Erfind.^ Theorieen u. Sytteme in ii^Viim % 

Arsney wiffeafotiaft ^ tg. JaMi. 4(1, |6s« 
^ — der PäMU. 6i, :53*» 

•*" ^-* .d#a fraiu«. Havoiuüoniikide^ in Italij^n. ^o, 530. 
««*• -^ dar wicbtigAen ReroliKiwieo W .4. rdai&baa Am«. 

i)lik. 721 du. 2. B. 170. 1403. . * . 

Am ^ ^er X)ei^tfchen d. neueften Zeic. 123« ton. "^ 

•-> — jdta Maltheftfrocdena nach V^rtot v. M« K. 

17UU14«. . • ./ ^ 

— — unparthgyiCcke^ .4. frank« Biuger un R. -Trier. 4 

— -^ und Befchreibung r. AWP^"* *'9» 719« 
<JofchichC6- ultd Sraatablätter der jcniigen Zeitlaufe. 36» 3Q. 
•GeCeilfebafta-.Geihugbudi» «Ugeineine», t5i.'^i»79* 

— -.• — •— -r- . — aligemetQgültigea. 117, 1^2« 
«Gefpanllar u. GttItere|:fiBheinung«n. n. nntinrlidMBÜilhdwafl^ 

klart. 174» 1433. 
Qefpriche.frana.tt. deatfche. 2. Auag- 155. 1214« 

<;#/i«iar*r Job« BiblHNCfaek.. 36*. 393«'* ! 
jr. QiufatCt Gefchichte Oefiacreichf. 52. 4M* 
<^wicbsk;undn f« freunde d; <Laitdi^k<}c^mie. |<^. 3a|. ^ 
Gilp'tM't three J&Ofays IJtb. 45, 398« 
4Crii^orfieV£n<}uiryef4hel>tttie4of femaleSeiLe üeh. 133. iu& 

.{^oAi'cV^ £;nqutfer Üeb. 133. itM- . . . . . 

— . — IVIexnoirs of the Anih^ of a »Tib^Icatinnoi tlaAi£i8 

^Womeiv I7<f« U6i. . 
'Cae/i Lehrbuch d Philofophie. llo. yrf. 

.^üpierdt'a in Jenn n.. Yei'lag^b* 8f • 7f9* 
•Gdfched's in I«eipi. n. Veihgsb. 25. ^09«* I4!7f 1242. 
V. Göthe*s Propylikif. I. Bad. I. 1. St- iS3. 15IJ. . . 1 

•^dtha's inXeips. lUsVerlaj^sb-ls. 86; ^7. 131. ^ - 

iOcHiing*t Almaiiach f. Scheidekunltlcr. a. d. J. VB^- $^* «Sf- 
^^ -<• Jleytrag ^ Berichtigung d. «ncij;ihlogiflifchen Ckenie. 
3. 61. 130» loas. 

— — Ifaiidlptckd. r* Chemie, i. Tk. i78t i^l« 
^taf Guido ▼. TaufkirclH». «9^ iSpo- 

Griff*« iu Leipzig n. 'Verjagab. 87» 731* . .l. 

£;rtfj^V karetfhet. Journal . 4 lahrg 4. Heft. 13» I96. S^»^ 

I. lieft ^4. 788. > Bell .154. ]^^ ^, . » .«A 

-^ — .Gommeniar üb. e. d. fck^rOeH dtlllen mK. n^ 

- ^.4. Katnsutfknfchaft. 23> 196- ^63» &44-. ^ , .^ 

G^aviaiae origi^um iur. dv. libb. HI. überf. r. Preijt, l-,^ 

<^,mnp's'wl\'äkt. JfaiyriaUen üb di^ Snnn- n. «F«ftte|Ktta- 
' ' g«rien t Bnd. i. lieft 66. 563. f$» ^9^ ^^' ^^ 
Gfen't Annalen d Phyfik. 153. I2g6. 
Cetrff Meiroie« oa Eileis'^iir U MniBque JÜeb. v.-4p*«« »^7*' 
Grieibach'« i« Gaffel 9. ¥erlaq>b 14I. MäT»» 
Grieshammer's in Leipz. n. Verlagab* itl» 934;_ ^. .„ 
.GreAmoaa^ Kupfer.veik d. goth. ^Bauknpft gWW«t. 6S. 5*1' 
■^ .*. -t fchene ftariej kuiift 3» Awg. Hj6. 9^5* 
«. — . — Philofophie u. nar. Reliaioii. 163. I35l« 
X}rQtmam*s Qrundfätze d Criminälwiff'Jifchaft 46* 395- 
#^ — .— Geidfdes Sei'.eca. 110. $16 
Grofs^ Jüni^em m üalberftadt n. Verlagab. tS« ^• 
C?vah€«i/Vtec*hnorÄpaa«rßin«c i- Bdch. 4« Z^- . ^ ,^ 
Gru1idi.-M. An^Bogisl. e. Beynrag a. ßhar^ctcr. d. Gel«» 
ran. igj- 1101. .• - * » ^^r Ti«cha. 

GAüdfer'ad. SykfolgB A«U;i>nindt d, g^»- Pf««f^^ »«^«T 

. ^^.'vtrfnch e. EinJeitnngrin d. Preiifetfchen RecBt iß. 

'53 n ; ,^ 

•*- r^ JtreKir^d* urenfJsifchen R«chu; «(^^698- 

.Güilbaumin'a in Frankf. am M. neue Verlagb- t'S. 9H' 

Gumal^ Jattta. 2 Th. iy>» 997- • ^ *_ . ffAifÄ 

Oihiai$h'$ Nafnrfchönkeiten vatealänd. GAgenden. tW^^^ 

«HnlkeJfdie BncHh. lA Gloaau n.- Verlagsb. ^. 801. . 

(fßts Muths klein. Lehrbuch d. Scbwitnmkmiit lo|. 815.. . 
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Hager f Nachricht üb; eine ^n^ftlleHre atplom^nrciie Unserfu- 

chun^d. God, dipl* d. ^ic 5^ 4}f. 
Hahn Gebp» m «annover u. Teiflag^. 57, 4^. 
Hammcclch's In Altem ^ Terla^sb. 4^» $^\. i^o» 733^» 
Hbad^uch, ckrönehif. fMeal. d- fourerainen Stas^cen tf^tiro^ 

— .^- f: anfeäeride JttfditviMi 174, 1437. 

— j— f- Müller u» Becker 97, S12. ' 

— . -* geographifches f. d. lufend. tjtf, I133. 

■*"*-* *-' -f. alle Scande^ i^» -v33l» *. 

— — neues d. Jagend in Bür^etfchulca, 1, Th. 9g, gai* 

— — Con^relTtis. .2. Fortfeczung. igtf, 1513, 
Ha«ila/ Fiiafmacopoet»l]uaHsfninoii*plllica. 144. ii94, 
^adltn^gsbibliotaek, neue. Id7ri3#3. 

mraltriigf zeltung', al]g%nieifi«' 4r ig. 70» 591^ -»t«» «WT* ' 

oaiidvörcarhuch d, deurfcben Sprache, i ij, 97^. 

•^ ,— — phykalifcE eheraliclies. igj, iSlJ>. ' ' "" ' 

Qillifi^ ijri Hiidburghaufen n. VerUgab. iaf> loijr, 157, xiff .. 

„ -175.' U"5^* • • ' ^ .• ••••.•. 

Uanne , die^^ute, 70, ,597# 

ItViModKs m Riga u. Xefpzii? » Vetlafßb. tf, <$5I* 4S4r 

1527. 1S5; i52f. . • : .i 

Hartinanfi*^ in Berlin n. VerlagsV 62* 533- i2p*~io7^« 
EwwQ9^s Syftein ef cempar? Anatomy überf.'T.:^fjP^gMia«v; 

53^ 303. 
HastanCs Obferviittong on Infahlty ücb. X4^«'12I3. ?- - ■ . 

Ifaax7fia«<f Qeytrtfge, s. Keqncnifa d. kurfächfifchen Landet« 

... .verfammlung. 3. Tli. itfi.-^S^g- 
Aa/xfiierV Phrafeelogia Aoglo « G«f oMatdi. ilg» 97g. 
Saygmrtk"t Skateh o£ » t»lan <o ezüeratinate the cafualteatl 

Fe». Ueb. i^p, 1316. 
E^» SkMiomifche» u* Si: 175I?. i*" 8«. 179^ 2, p, loi av 8t^< 

3«. 275. 3. 8t. 47. iit. 4' 8t 57i, 491*' ' . ' '- 

— ^ FortCetzung derfelb. f. 1799 i90, 1570* 
^^McMie 2ey4räge s. BehanÄung»» Pflege — dar -dartnerey. 

MiM/l»i Supplement r. allgemeinen Bütcherlexlcon. 43; 392« 
HeinGus in Lßipsiig n. Verfagsb. iis/Jsr. iJ»»'fö94;J ^ 
ife(/rc#Ä^V V^rl&ch e. topograph. Bafcbreibanff d.Jlandfesh« 

Hjf. 262. .133^ 
•^ ^— VeffucK e. otograpb. mineral. Befchreib. d.'Landeah. 

; Hpf. 179, i4»5. _., . 
Helwuig''8 in H^nm^v^ar n. yerlag6b.ixl3»^ia<9b . 
tf^UmmHCs Preufsr Käfer. 13. joQ- 
9. Hemert Verfüclif 6. Beantvi'ortiitig''d.'Te)rler&b;to Pr^iafnigi 

etc. a. d. HoU. ▼. Dethmar* itg» 9$2. - . . a 
Hemmerde. u. Schwetfchke in Halle neue Verlagsb. X13» 912. 
Uenders in I}alle n^ Verlagsb. iig» 9g2. ., ^ 
jKawiif^^Analecu literaria enUepßam fpeöu^tU. i'27. ID^t. '^' 
unmimg^i Wahrheiten d- Religionjefu. 2. B/ 154. 1279. 
HmurUi krit. V-er/ucb üb^ d. hochll^n GrundXatx d. Sitti^nlehret 

i3i» «loa.' 
Heppe^s Vogelfang. 1. Th. ico, 835. "^ " • 
ihrbß^9 Naturge£ch^ d. Krabben u. KrebCfi<^>3 B. 157» T3P3. 
H^rderV Briefe z. Beförderung d. Üumanftac. x. Samsl. ül/ 
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Herrfliann^s in Frankf. am M.'n, 'V^riagsb/'1X3» 939. 129^^ 

•i073. \6t, 13g;. . • • » 

Hermen Lehrbuch d. Uellgiom. 1721 li^tt 

Qerold's ti. WahKbb's.iii Lüneburg n. Terfag^. tSW^Xft» . 

Mekfinger die' Familie Wenheim. 29, 251. . ' ' 

— — - — 4i{>. Beuutcufiii'des bey Kindesra tö tbÜcfgen Trie^ 

kes befehaftigt zu feyn, 25f 3i2. 
HeffdtmreiehU philofoph. Tarchenbuch. 3. JaKrg.'.4J, 418. 

— -* — pfycholegifck« Entwickelung des Anerglaubena. 90» 

831. 
*<^— — Pbilafophie tib; d* Lel4«A ^ Menfchh: l« Th. tu, 

1093. ' • '' '^ 

•- -T ■'«— Worte e. edlen Mutter etc. i.A«fl.c ijir I4J0. 
"fleyerr« in Giafsen n. Verlagsb. 94, 717/ ip^, 159^ 

— — r itt Parmitadt b. VerJagsb. ISS*- '2gi' . 

^O09^"i Heravif^derttilf ka Hrli. Prol; "Küit, t2, 4i|,. ^ 



4> 

H^eer/finnftin m8gSaft kaffei*2eftFc»iff. Ij^tMlies «. fcbftlL 

ben »ü lernen. 139, iis^. 141. ti«. 
mtdt'i Be^hretbuog in - u. ausläiidircker Hcdaaitea. ipf, »44. 
Hüfcher's in Leipz. 11. Verla «fsb 94, 790» 
it. HippePs Beytrag üb. Verbrechen B. 8irafeti. 41» ^. - 
• Hiftolre de Ja ReroluL de Polegne en 1794. Ueb. 37, 33 j. - -* 
— f — de Pierre, lii. Bmpereur de Huftie. 13*, xior. ij|. 

mg. iS4t «279. Ueb. 159. niS. 165. nOf. igs, 1530. 
Hochknmer't allgeita, ökon. Haus u. Kufiilbmai, sTh. fit*' 
1193- . * 

Hofmann^» in Cambur^ n. Verlagsb. loff*. 8f4« - 
Hoßmü%u*t Deutfckiands Flora. ^. Jahrg. 29, 251. 
-^ -^ Farbeakutide. 30, 252. • - - - 

" "— Tafchenbuch £ Aerzte und Bronnenfreiiiid«« l« Al4« 
• 1^2, *o99' • ■' . . . :.. 

Haffmann^s in Hamburg n. Verlagsb- 9U 7^7« k7i, 1433. k 
Kofkatender V gathail^her ge'neafog. f. 4. J. 1799. I5^, 1294. - • 
Hog¥ewe*s Anveif. c. platiidieirr VermeEiea d. FeidjQArken/ 

•-- »12^, 1069. f 

Uome^i Obfervat. «f che Treatnienft of Ukeres ol che Leg« Uek. 

Jler^tfrV Aäiinack f. -Sckullehetr In Sudt- u. Landfckule«» 
^ 1.37. 1143. . ' . 

HörJHg^s eWei(fite#te dtolfche Sbanographie. ,2. Aufl. 16^. •<37j«* 
Hiibler'f Handbuch d. allgem. Vfilkargercii. aller Z^huu u B. 

roii 84^" ' * ^* ^ 

Hiibner*a in^ Augsburg«. Verlagsb. 9, €7» . 
Hudtbras» i^rdeutfcht r. Smlten. 6u 54^. «^ 

MyfeUtndPr Knnft 4. menfchl. Leben z- verlüngtra « int Icalia« 

nifche überf. v^ Cehrgns, 130. iei87* 
— »> -Beme«kuu(f. üb. d« nat.u. rnocuUrten Blattern* s^Aüfl^- 

14<J, 1215- . • . ' 

Hi^g^s Einleitung in d. Bücher d. N. T. i« Heft lg5. tS40* 
mgiU*t Mrs Caftle.of Gallice. Ueb. igS. i3o5. 
fr.' HdfkMiti äfthetifthe Verfache. 160, 1323. J 

Hmunius Arzt fiijr. Schaufpieler u. Sänger, xoi» 843** 
Hufs Leben/ 23» 198. ... 

V. Huth'i Ballung d. Prieflers. 167, 1377* ;. 

Uut0us mathemat. ti. philof. Diccioaary» Ueb. ßu B2Sm .. 
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Jacobaer^s in Leipa. n. Verlagsb. Ig5« 1533. 1 

Jäger's in Frankf. am M. n. Verlagsb. 13« 102. 
Jägmrfehmidt'i erfte Gründe d. ForftwilTenfehaft. 18^* ISiO» ^ 
Jahrbuch, aUgezn. •.d.*Umvet}icüten. i. Bnd. 2. Heft 50, 430« 

3. Heft So, ^77- 4- Heft 1^4, in 3. 
Jffgvaat'f Ge(chichte y. Lief- u* Efthland. 141« ii<^9« ^ ^ 
Ideen, belehrende, f. ansehende Pferdezeichner *t?o« 1194» 
■r.>-.'^.^fe*T(chafte«^7— .ihre Bediente «. j^eiden. 103, %€%• 
Ideen — Magazin f. Liebhaber v. Gärten. 17. Heft 43/378- ^IT 
. Heft 99. 825. 2<K Heft «40^. xi68.^)l* Heft i74'> i43^< 

Jefus Sirach, neuer. 181, 150X. . . .• 

Iffland's dfamat: Wetke.'x— 5. Bnd. 149, x239. 
Ihring^f meifide Er£ahn4ngen. igs> 1532. '' 

IldebattTs ReiCe nach d. Lande d. Freyheit. 2. Th. 55, 478^ ^ 
Jtgen ppus/cula varia philologica. 9, 68. \ 

Induftriecomtoir in Weimar n. Verlagsb« %o, 674* I50t 124l^ 

1S3, 1295. .; • \ ' y ■ ' \ ^Z^- 

Jngenhouft , üb. Ernähr, d. Pflanzen a. d. EngL r. Fifchetf 

Ifh«nii;.#.fuj«. to, «j'jy ^ 

JoAannij Offenbarung überf. v, Semler. |t3. W- t22, I0|2.^^ 

Jordan, Camille üb.:d. Revolut. r. 4. Sept. i7M- «iberL voi«. 

Offiz. 2<» 222. * 
JördeaV Julefch. d* kl* Fiditenraupe. 17, 1^4. . 
Werinnea Jbefteht ^^grofste Reichthum eines .Staati:? 

126, 1052. ! . : 

Jofeph u. KaroHne a. d* Jfranz. .X28, 1070. ^ * 

H^tnü; aUgemeirtes. d* Chemie hörausgegebv. Scke^^.-uu 
V . .94s. I^^lfir f^» i?6f» I* 4« Heil, ist» <557* 5- mft 
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Febr. 39 • 351* März 55 „481. April ^9> 57> M^I SS« 

f 'S. Juiv 97i^ 809* iu^ 1^1» 935. Au«-» Ui« >C3l> &«pc. 

133> ^'°5. OcK 153^ nSS' Nov. »73* 1425* 
^ <^ A ntueCUa WeUbegebenheueu. 3- iftbr^ ts« S(. g^tfo». 
— «w d. ,prakt Arzneykund» 5 B, 2. 8<» Jt>». 257« 3* Sc* 54« 

467. 4- Sc. Sg«.673- 6. A. X. a«. log^ 8^7- 2- tu 12% 

loil' 4s Sl- 18^» 1537. 
•i<% «-« dpr ^r-i^ndungen » Thoocieea e&c. as« It 41* 3tf*2. 
.^^ -»-r f, Fabrik, Manufacti r etc Dec.-I797. Jaii. 179g. t. 

'9^ II. r&bv. 3.1, Jt74. Müj» 47« 41 i. April 57> 4S^^ 
•i- -^ — Fo^tfecvinj^. 1j|OkI57u 
•w — f. Medicin , Chirurgie «.. G^hnnehulit, hMSMUS^ roA 

^efgwi^^ i>gU I6O0«. . _ 

«« ^^ f. Prediger. 33. B; 4« SU34* B i. Sft. 4» 25^ 3S- B. 

I» 2. Si> Ui. 5Ü* 
«Vif •«- gencral de la literaiiira da France^ i. Haft .tfa«. 534» 

«6. lirf» :i^*. 9 8. 7- Heft. ii3^ lo^Ji. 
^ ^ iuriftifchea* i* B. 1. Hefe ^^, 239. 3. Heft '&!* '441« 

3» 4- Beft 85. 7t5. 5» 6.. Hefu fi3» fcOio^ 
.— -— mili^airifches i*», !$• Sc. 4g« 422. 
«» -^ nauea bes^maimitchaf* 1» B; 5. Jk* ^i*- 57?^ 2. B. t, 31 

St iiy. 785- . ^ •. ^ 

.«. «-V neuaiUa tlicolo^fchM liarattagilg.elK. v; uaii/er«. 4$^ 

42&. 1 B» 1—4 St. 166» 137^ 
«» — philofophifcbea. 9» 10. Heft 47, 412». H'» tx. £Eefc 7|k 

#d5..JAh«'& s7i»^' I— 4..KB&.i6|fc »3»?S- 
-« — z. Aufklärung üb. d. Rechi^ u. PBifibtcn. d. MauSchat^ 

«ft. Süfgar.. herauagageb. r, S^i^ik Schmiäk iib., Qr^Si^^ 

man. 50 439- >'Bw i^^ 148» t^Sv-^ * 
läk iK^itifcka u« liaerariCsbe v» Mied«rrhaiiv I8d» ^^^^ - - 
Ift Saul auch «merden Proph^t^n i|6, 154U 
Jud»,. dar». i>a«h CumbrnrUnd igv t^o*. .. 
iiiUchcr's in l^inges n..yer;a«^ y9* 8^27» 
Juncker' f Archiv d.. Arste u. Seeiforgec ind^. 4. PlMkeattoA» 

5. 8t. 86* 7.2 L 4» St ifi6, 13^' , 

•— *— » Seudfchreiban an d Congrefs zu Biauadc« fU 7P^ 
Jifii^'*^ üaatawinhfchafriichc Idaen« u Hefe 1171 97^*> 
Juftcheii'»Ge(c]lfahafuhiu:b.e«f 1799^. LgiMidoo. 
^Vvaraoff Tabieaa hiflor et poliu d« rädmisoftrat« da tt. Btf^ 

Irao^^ Udb 44a dpa 



^ikr FaoTa^ Ol^BetBucll; 4r» 3tf4- 

UendlMT» der chiromantifche a^ d Etvit ti^ HS^ 

— — biftoriCcher ger.ealagifcfier f. 1799 IT' . 97r. 

— ^ «r> gT9sbnaaAni(\cher hÜtar. genealogifchar I. 1^99» lav 

IOS5- 
-mm ^ Leipz^er n; Brannfirhweifes & FffaiitatMuneir. 174^ 

Xathär praeceptär grammaticr. r3i>» foo>. 

•t Mamptz »; ein. Worte üb d. GemeinfaiiiJDeir A Biftamag»- 

rtNsbta in Mecklenburg. 8J. 702s 
jCdatV kl. Schrit&pii; 241^ 205. 
•^ --« Kritik d.. rein. Vemuttfr ftranr. Ueft. 93'« 7ß» 

— — iib. d*. Buf*h?nach«rey. loS, S99. 133« »&23U. 
r* — Sireit der Facuititeft; i<87« t5So* 

iärl SturmwalfT. 4- Tfr. r, 75. « 

Kam 8 in Os:)abruck. n- Verlat^ati^ tStfi |.29rf- 

Mnttfufs Chorei^raphie; TT ITS- ' ' ' 

JCm/cIiV Briafe ai) d EyiCed-er Gerand i<2« 13*4 r» 

— ^. *** Gatil u* . ICruik d. med g u» «ihä-urg, ZaitfdnifMSr !• 

Jahrg. 2. Bnd. r "4 r ö5. . 
XavenV iii ATlona n. Mxtükalieii. ttsiSi 8H^ 

— — n. Verlajfab- r3o, ijoä5 

Xaif/aVi. BÄhr-iBung di Rftadr Reifen<»burg; 2|k IT|^ 
KeiVf iii i>fa*jd'eb\ir«r n* Verlagabt ly.fr IÄ8* 
Kein FäuOrecht mehr 5>. 43^ . 

j:>ri«er>Bciff£uilaiids Gl rpffanzeTr. 1«. 8^. ^<>, 5'»5'- 
JSJetstereywi a, allan- Facbcrn d; mer.fchU Wiffent- lU« 93t 
XayferVin, BW. n. T^la^fc. 5Ä, 4>t* W» ^1- «t» I«»^ 



Rinderalmtnich •. d; L-f79jr. 171» Mfft; • " • 1 

1Üflderg<efprftche , deucfch u* fraaz^ 58» S«fr 

Kiru/an's Mineralogie j. B* IS4, 1540- 

Klacfch^efchichce» eine* a. d. Engl, r, JjfrrAai IgS lg|f* 

V Kleefeld'« in Lsipz» n. Verlags^ i^p-^^^^* 

Kl4iit*s Anua]cu d GeCetzg^bqing. -* ia- d*. pcau^ifcfaea Suitqu 

16. B. 124» 10 8. 17. B. 167, 1^8^. 
Kleuker^s d. BrahmaiiiCcfae ftaligioffiafyftain* »23« <oaab 
JU/a^arV Schwur gei{. d. Ehe e Lfifp« 123^ 1019» 

— — yerflaudasübungen i25k i»r»3» 3« Bdch; j?. IC^ 
JOmlrapV Ilandb. d. befoad. . Hackte d. HochOiffta Om- 

. bxäck 16,. 121. 9o» 7i5. 
Klopfloeks Oden. 2«^ 249. 
* KMtgfi F^Uippin» Lebausrtgalo* l7r» 14«^ 
K^ck^i boua. Handbuc)i, 1, 3. Tb. ^t 554^ 
.Ban^gnm ^poa%Ü6» lütrarifohaa Xeft«&amt «& H) 

1535- 
Kochin » die fich StlUl lidirende^ 7t» CS7» 
£0Mftaaa rein« Madutmac a* Auft,;i5r 3>l» ^ 

K^kljcküuer iaa civila prirat. quo b Saxoau tlKt. QtV8.in« 

Kolifcka Bv«kKa<idL ia WÜnb- «erk^«!^- '5S«.i^4* 
KÖnig'a in&crafaburg n. Verlagab; 24, 2o> t«>$r.to7* fo^S#^ 

— ^ r- --'-' n. Bücher S2r ^54- »JÖ- iSij«.^ 
ftdn^ die wafcuiniuiieiu i,. T> AJMb* ^l« 3^4^ 
Koran« d kl. t. Amgufli 17» '33* 

Rom*» in Breslau n Verlagabi 77, ^#4» 
^ "- Vr Gt. tQ Brealaa n«. Var.a<6li* i5o^ 174^ 
Kemera^ in Frankfurt am M. n» Tfr)*C«^ i33r <>^; 
Xo/tf^artciL^T Cämatl. Feefiai^ p, A»ag. •« 33- I. «<>• *rv!'"t • 
]i«attopoli^ Dec. 1797«. . 21^ ic^ Jan. lyi, H^l^ '«^ ^^ 

273. März 51« 448- . . 

Ifiaio^rt^in Lctpz* i?«uc V««r«f«^ 15^» *2<T- ,, . -^....^ . 
Xraa/a'a Ge<bh. d . wichtigÄen JB^ßskenk. 4. hMX^vmfi.^ 

B 5 Abth. 31,. 27(^ . 
Kaitik d. Jiha* hf^l* SU 44».' »92^ tSC.^ ^^^ .•!.-► 
Kriigelfieii^t Sy^Um d. Fauerpoliceyiw«aiÄl»rfU t. » » 

tu. 
Xrimi^a Encyrlopüdlei 7.^. Th 74« €» . 
XUicltonJ^iaon • iftllgei». £ Fraueazimmer« lS9« f^^ 
Kummera in Halle n. V^rlacf^b. 7tt. (^14 i^c. nt3* 
Äunft. «c d Ge1»eimfch><iib(?rey V^ G. L. 16^. 1|7> 
XupferfUcfae • «eue. 5. 38* lÄ, 127- ?d, 32^ 4^* ♦^♦•^^ 
79., tfiJp^ ai^9^^ iw»- Sia/ «3a.. noi. HU «176 "> 

Xümhff'i 3ttrMf^ 9. •otl- Sdirüt Ä). ( ln«iüiuÄ ^ 
Auhfocken* HiOb 1325.- 

I.« Bmarifiära Reife um d. Welt. XM.' vof, r>0 
ijiteptde Hiit lUKuaeUe dea Peiffona Uek. rmr 9<> ITSi> 

£a CoCtbU neuea deutf franz. W5rterBuclh 4r 5»- 1^» «^^ 

J^lmmiainM't Quioctiaa Heymeraii t.; Flamixiff Aene Aafl. MO». 

LMe%3ie» MmUOktrUi Obfemt. fna' rMiaeite aat. Vel. n<^ 

S?»9' >»3« 94^- , ^ • *** 

fjtmpaäims Gc^a^cn 4» vtläh o. angernndtan Chaaua. i5Zr 

Under- »Reifebefi^ireibungsm kleinere« k«- ^ \^rkal»?v«^ 

«ü^ichaittlüadifchea JKeiCenden« 92, 774- ^^ -jt 

Landkarten ; «eua ir5 5« 3S. 2Vr 253r aS4. Tl» •#7' "^ 

8«r *^«9i 7«7' *55»^ l2«Jf t92, '592- 
Laiaff*i Bayretttfier LandesgefchicHte T. Th- ta. TJ- ^^ 

^ — TabeUen. üb. Flächeninhalt» Meufcheniahl - i «la- 

feien ReicWand«. 172, i4l7- . . -. 

langbein'fi u. Rlüger'a in Kudolttadt n. Ter!a?sl»> 43> 3»* 
Ijmgheir4 in- Berli» ii. Veilagab 124» ca3o^ ^ _ ,^ 
iMgÜ tteife durdk Ferffaa aadi Infien. «l * Frani: 1^ 

Lt^gtUfs^ L^it&fen 7. TorTefiiniTßn üB. »efrrere d- Rta^ 
raliffen u. Technologen wiehtife Geg^-nÄande. 15. ^ 



35» P7- . 
Xi Rßekep Sophie BirCcheiDimg am Sm Onsidä. 3« Bidi^ 27^ 

X^ham's Ueberftciit d. Td^gel ▼. BeeUßeiwr. 6, 1k, i^5, ggf. 

1343' ' 
LaFeaux I>ictionr irarr^ allem. 4 Cdit. 99» 831«^ 
Lttpater an d. Dir^ctor d- frartz Republik% 11^, 943* 
Leben»' S^hirVal 14. Bode d. IX Nie Cre}]. 5,o».7ftf. 
.— '^ des da«, ß^aauminiüer» Graf v. Bernltor£P. toT». 84^ 
?-"-« iTiat^ti u Me>n.iing'. eöi.' Kammerjuiikers; jig, 9S2. 
•- — v, Bild&ilTe grofissc DeutT^^en. h^rattsgegeb«' v. Khl» 

4. Bad. 133, A.110. ' 

I.eb€fi 11 • MeyiBungesi d. Mag« Seb.^ KoütanSLers s. Attfl* i>8J^ 

teBens u. Todeggerdi. Forfter« d. WeliMmfcglera. 185» »53lt 
Lebensbefdavcibung d. Ge»er, Buonap.'^ne. 3* Au»g 4^* 3^7« 
la^benfjahre r fif bea vnuiderbare e. Ko»aaDpoli^ 1 ]|^r<LE9ge|^ 

r. Qt%iid€. a B. Jii7»5^- 
leecüire £ K'«iii*Diiettai)tej^ 17« 13S« 
X^limaiiHV d Bkthüm Bafel 37, 334* 93* 773f 
— — d. Oraffchafrea Güi^eotia n. Bermie. 37, IZp 
Lehrbucli s^ £sl$ichteni»g 4» Unt^rricfaic ia Biirget£ilialeir. 

I. «I. 
LekVd in Stettm s. Terlageb. 130^ >o8^« 
X.ce'» in Leipzy n. %t^. Bucber. 4, i9* tff r 53J^ i^r 88$« 

"o, V97 13^, ii^j. tS3ri5i2. W4» 1534. isas 
^ioffflMl Jaldoni od^ Briefe e. Lyo|iem »* d.F«anr. I23f f<'iP- 
SenerV^theman Ueb. 55» 55f* 

le«ra»]d*a in Leipz. o. 1?er]«g»b. 3?# 33«- 5^ 44^- T4r, 1x7^ 
Lt VnitUnt n^ue Reife in d. Innere ir. jlfrika. 1 ^1*. Th- .16, 123« 
LevnnJt'e in Straüiburg o» Bikhet- 40^ 35!3* 43» 38cu <^lr 943» 

*i|. 977 

Xiclierl!««<r'# UjiterricZit üb. d. Zrlbdetoiire d. leutwilk Jtt" 

ordhithj?. 4t. .;64. 
Bitderbuck^ MildbeimiCcbe^,. bemos^. ▼. Becfer. 47t 4 H*- 
Li^er Campai^nes d Fraii^. pend*. la' R'erolut. T. r iT3» 938^ 
hilita d aeutfcben IXchnuig !• einCamc Spaziergänga. 1369 

I I sOi 

Lindg^i Irenaeva od.- üb d* Kriegs Ubrl. 4(9 343. 

XjkVx ffcuar jEUt«'6hi^m. d^ Kaiizkyflü«^, beraasgeg. v^-FifcUen 

«7, 673. «10» ;^/7. 
Lfteratur u. Äuiiflz(*i!in)cr F^riiVr f. Deutfche- IX5> 95T* 
X<of^^i)ini}kdr pr.^Jit. ilandbüoh f. Offieieie- HS» 9(iK» 
' Leder* t snatofll Tafein. 4. LA: 40» $j^* 
L^ßer^s Predi>.{ren. 5^. 4 K- 45<5- 
J^ölfluuä% in Stuftgard n* Verlagsb«. 48>'4y3* 
Loüdn»- u^ Paris e. Zdtlchrifc J<^, 637. 1. Jattrg»^ N«. r. ton 

T49 T^. 2. »22,. 1009 N. 3. 13.V noÄ' ISf. 4- *54f »273. 

N- ^; i65k «385. N. <J. iSOi U«9' 
ffö/rlifieV IVEodell« v prekc Grubcnbaa- to, 77; 
iMwnes Account of tb. A]teraii#D ^ of the* pönal LsWf'OC.Fea- 

%rliEa»ia. U«b ^r. 2^» 
LuBeckfcbe Buthh. in Bayreuth' a* Tedägsb. 1^» 1334* 
'Lucret iu^n, Ausgabe 1 64» '369* 
Jk.uäewip*s rfev erdfoete Akademie d. Kmifteute» umgemh r«n 

Schcdel 2. B. 48- 421. 
IbUtbeB^Suioubuch^ 23« isiS« a. jkafi- I44r ixy3*- 

MacartBcy^ Gefiindrchaftsreire^ nach Chin» '2! 'tk* tfOM-HS^f* 
Mticklo^s in Frankf. am M. n. Verlagsb. 79. 668« 
— — ' in Sxütf^ard n^ "^rla^sb- 8u 687- , . ' 

BSagazm d. neueften vorzüglichft R'eifebefchreiliuogCB; üborC 

T Fitk. r, 2. Th 102,. 85^« 
«• -— d; neueäen fninz. u. engl. Gefcbmaeks in Kleidüng« 

I. Heft 103. 8tfö. 2- Hef* 118.. 9?9* 3- Heft «4«,' 1167. • 
<- — f. d. Jagd- u. Forilwefea* berausg: v. £eofiliAKtfi. 4^ 

Heft j^7, 8ijf- 
«• —.f. db.Pbilofopbie d.- Bleches berausgegob« t^Gf^lnuMfh 

Jio* fif. 1 B; i. aef(» 157> 139^^' 



Magazin f. y«etmde & gvten G^dimacks. 4. S. r. 3* 4» 5- B* 

' lo'^, 8J4. 
— — f* d. iieuefien ZvfVa^d d. Naturkunde* 171, 141^ ' 
-* — f.* Feftungj^redigten ifc OaXuaiiEalle. ~ l* Th.i, 2. Abik 

' isr, 1501- 
Äfagasirt , lieues , f. Prediger* (5. B. ». St. 5o-, 43«. T« B* ^ S^<^ 
v^ K>dr8?3»-25f.' t73^ 1437. 
• •*- -i- neues miliür. , hertusg. v'- Heyer. t. St. 3^, 3rS^ 
Magdeburg, u. die umliegende Gebend. 99, 83 1- 
Majer'z. C'uUiiYgefch. d. VölEer. '2. B.. 123. loip. 
jMFal^e» du pan ESay bift. für laDeftructioa deU Ligue l84f» 

r52i.' * '^ 

M«incber]ey z. ünterfialtMg f. Itindef. t$Or f24S* 
JPIatigcfdorfjt vorbereic. Uebung ^ Aufmerken iL Kacnaenkoo«' 

41» 303- >Sg^ 1555. 
M;anR, der kitige. 3. Tb. t3^ I9<^.' X44p il93* 
Manuel du Congres de Beilädt 17, Uf> 
MürcHS Fi-ufung des flrownfchen Syitems. 2. St'. IP. /P- 
Marhw*f moai^rn Novel writingUeb. 62, 532. 
Martini^s in Leipaig n. Verlagsb. i9, 141« tf7>' 5^- P5* 799^ 

1093-905^ »3^,. irS2. r42, 1*84;' - 

il/ar« AB&'undliefeluch 103, ^e% 

Maßias le Prifünnier en Hspagne. üeb^ l%% TJ4<5i \ ^^ 
Materialteu iür alle TheiU d«. Amtsführung, ö. Lehrers* »AiSurr 

ger und ILandfcliuleh lö, 74* ' - ' ' 

IVSetesialiil r d kl<ttie franz 13.4* nrS ' -" 

Mayr^s in Salzburg n. VerlagsB. 7% 666* ^^- 

i)fedie»auniichterAc«cieabaum 3* B. i^fHFt. 2^ 2^95* 4- HiV 

85f doj. 3 ^^* 4-B. n 2.Su ISA »2S7- ^ ' ^ 

— ' — üb.. 4- wahren Gruudfätze d. FiUtterbttteSi^ 26r 12ör 
M^hKr gelcfirres Jena. 27» 23d. 

Meifsner's hiftör. maier. Darftellungen ^. Böhmen «8, 9Zo^ 
Meifsh;:r s in Lei{;zig n. Verfagsb. u/fr 895» , ^ -. 

Meiner ilb den Gang d- polir. Bewegung in dl Sichweft« J«li' 

Melllnfr eneyklopad! Wörterbuch d^ krit. Fhilo^pWe. i. R 

.a.Abthl. 50, 43^^- ^ ^ -^ 

Memoires hift. et geogr. für \9t pa)3S enirela mtt nöife et cap 

pinn^ Ueb. 17^ 13^. :^, ;2i2> ' ^ t, ^ ^ 

Klendoiie publica d miguori JPezzi d'eloqucnaa et«. Ueb* ^X. «Tv 
Mercure le petit fran^ois. \%rH9' ^588» 
Merhel^s Supplement z. d« Letten 43r 382* 5^r 485» 

— — Gefchichte v. Sachfen f d. Jugend 75» o4ö« ^ , 

W^rkur, neuer deutfcher Jaii. 23» iä^4* ^«^'' 39» J^' J*»' 

94» ?85. Aug. M^. 785 . . ^ ^^^ ... 

iMTetiia Mentore pe^fetto de* ctgozianti 77» oSS- 

ilfeiferV Fragmente a. Paris ins Franz. ubtt Cmt r. DumwvtBT 

57, 495* 
Meyer^s in Lemgo- n\ Verl»g^« I22i^ löj^. 
il^firfcae/if philofoph, Rccbtslehre i, 2* B- 37» «'• 
Michaelis in Nfeuftreiit»^ n.- Verlagsb. 80^ «7^ jl« ftt- 
3f//fl u. CoÄWfoe Tablaeu de la Ltteratuf« fran^ife. tZ^ t^f^- 
fdi^urd'f HUlöry of Greece üob. 55r 477^ 

— — — — im Aniszuge-v. Bpednw Sjf, 73*3. 
Mittel «. Vertilgung fchadl. Thiere 2. Auff. 144» "^4. 
Mot^eVs A»wei(img z. deutfch. Schön fcBreibekunlt.s^» 4*5« . 
Modelle f. Tifehler, SchlölTer u. Zimmerleutti 2. Hefe i38.«»5* 
Moine» 1« Ueb. y9» S30. , . - -. , «? ä.ia 
il'Te^itoF''^ Verfuch üb. d'. Mittel d: fthädliobeo Toi^nßß^Mr 

mangels vxjrzubeui^en *jp2» »SP©- ^ ^ 

Monatsfrüchte d. brimflchen- Geiftef ifJv '5W 
Monafsfohrift» neue Berlinifcho. i8<<, 1559- ^ . <# • .* 
Moma;? 11. Weifs in- Regeasbuiig neue veriagsb», X4fl;- «15- ^ 
TiiTente/giiieM ocuvres-pofthum^s Üeb. 6^» 58^« - 

— ' — ouei^res complettes. 486* '543* » ^^ 
Mwdg-t Skerch of tnodern FrartÄ Ueb. 47» 4»'4- «Jf# '«7- 
MüQre's üoberf. d. ürfachen v* d. Fof^ar*gp d. frtn». Reroli. 

r. 2 B~i'6, r24. -. , w ti ^ 

Moreau de^s JM'er«!^ Voyage do rämfaaflkde etc- üab. 7o.'59gfc- 
Jlirir«erV*Eaecmpelbüth z GeftirtdbehsJtHcechJfcmtt«* »31»- ^09^ 
r- — BMfwurf d. gerichtl. Arzneykunde. .2 B- »«9^ ^>^ 

— «^ Crthodoxie u.' Heterödojcie 13, 103. r«!* |09^$Q4^ 

— w ^ol)iUadiger'«^t9gürtner x^j>r34i» mÄ^üt^ 
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MüHerfch« BucMi/ in t^tiptif a. ¥ef4«f4l. 99* 8lf. 
Jlflvndi^s Burghetm uitter Ceinen Hindern 12, oii« 
IVluiizKefchicbtc, M^klenbur^iCche. 129, 107^ 
;ilMrpfc5fWiewpf ih« Seite of Portugal, ücb. 2h 2o5# 4% 4^4* 
i^Luftgec, der her. v.^iCe«iiQi|r/ tf, 4a, r. St. 51, 441. 3. St. lOS« 

852« S.Sc 1)3. ii9S-~ 
Museum Götfing phtlofo^h. her. r. Brnkle a Bounrweck i> B. 

3. Sc 104. S<^6* 
MufikallM« neue. 8« 6i. 3i, i?5. 4?* 4^$« 4t. 434* 54» 47<» 

473* 9*» 7^' »M# V52. 133, 1035. 134. lolo. IP3I. 

lav; 1159 146. f2i3> 151» I2S5- «67» 1383. 1S8. f559- 
Muth Fiscidus üb. d EiiifluCs des BenediktiiierÜifM in Erfurt 
r «uf d. erfte Urbarmtchung d. hiefigen Gegenden 139» 

1159. 
MutzenbccherB in Hiftiburg n Verla^sb, 90, ^5). 

Myj'ius in Berlin n. ^erla^sb^ loj, \6t. 

M/Üeriei« Uie« of tke bkcA^ Tewer. Ueb. I58« 1307* 



« • 



Kicfarkliten, ftttttwiffenfchaftliche^ir jurfftTfche. t^y, 1395« . 
^ajfcrV^orJefungea üb. d. Gefcli. d. detufch« Poefie l, t. 
I^atioiMltreCkteD. i- Hft. tf* 45« 
l^atioualzeicuiig. medicia. 55, 439« f. St. 4» 31. it, 137. Jttit 

— Jun. icg, 898- 
Käturlichkeite'n d. üunlichto und empHndfauato Liebe r. Fr^ 

. W. o. d. G. 64/547- 
JUduie Confiderac. poUc für let cdup d^etüts üeb. 33* 3o4« * 
Nebel Specimeii nofologiM brutorum iS7i 130U 
Necrology > che britidi. Ueb. I3i, loid« I35t 1049* 
Nßhr lieh's Gedichte 158» 1407. 
Kei3hard*S lleife 14^/1215. 
KeneG« ein Oppofitionsieumal j. Hft. 70i 59h 
Ketto^s' Zeichen - Maler- u. Stickerbuch 33» I99- 3.Th- i67* 

, 138'*. 
^ L-- Wafch- Piatti u. Nähbuch. 3. AuB. 166» I3?3. 

— -r Mufter franz. Aermel — «. nahen. lUtf, IS? • 
Njcolai'f in Berlin n. Vcrlagsb. 27, 333. 60» 5»S- i84. «528. 
^icolevius in Königsberg n. Yerlagsb. 41, ^5. 64$ 549- >^3«. 

103 1. 186, 1544- 
Niemeyers Utiei^ an chriftl. RcltgionaJehrcr 3. Th. 7?,' 6il. 
Niet^iammer's Vetf uch einer neuen Begründung d. Offenbar ungf- 

.gUtobena 173. 143?. 
Nonne j die, im Walde u. ihre Schweftem. 114, 951* 
£iord» le, liter^ire» phyfique* politique 309 358* ' 

O. 

Obreffratioos •& the S^ipedtnon of Gen. Buonap:rte üeb. i83* 

1S30.* 
QttftgäxUier. deutfcher 13 St. 17P7. 33. 193. i St. 1798. 3^ 

isu 2 St. 43.377- 3- 8«- 6^. 577- 4- St. 77. 6^9. 5. St. 

94t 785. 6*.St. iC33 85Ö. 7.5r. 12\ looi. 8* dt. i33f tiz6, 

9. St.^ 154, '1374* 11- St t92p I5J5. 
Occupation der Sudt u. Feftung. iVTainz 30. D^c. 1797. 36, 313. 
Qehmigke's d. Jung, in Berlin n. Yerlagsb .76» 644. to2, 1262» 
^tfm/c'/f Refultate der Amtsführung 3 Th. 4« 29« 
^ Ofirts^s Wörterbuch über Thjidri Fabeln, 95i 8oOi 
OVnier Botemoloi^e Ueb. 47» 4(4^ 
Orell u. C. in Zürich n. Verlaßsb. 13, 397- «^6, I3?3. 
Oriffinalbriefe a/igefehener Gelehrten , her. ^ v JH^chow^^p 331. 
Orttoff's Handbuch d- Literatuf d, Philofophle 47. 415. 

— — L^xicon 4 phibfoph. SchrifciteUer 167, i38> 

Paffie Plan z. YerbelTenuig d. Lage d. geCuBiaten Manfohh^ 

r,djot* äfs - tharmes Art du JUanchiment des toi W Üeb. 138. 

IJ53. . . 

PaUaf Bemerk, auf ««Keife durch d; £udlu:he Statthalterfchart.' 

d ruÄ.Betcha. I40» u^r. 146» i3c^. i6c, 1339. #74» 1432t 

V. 479. I4«l. • *^ - - • 



P^lm^t ntvLt VolflScatenlev. S6, |85r 

Palm*s in BrUtigen n. Yerlagsb. 30, a63. 14,7. Z2i7« ' 

faim«// tha ba*inted Oai-ern Ueb. 17, 13^. 

Parabeln Jefa ,. einig« in Gefprächen. i5o, 134I. • 

Park*f Traveliea into Afrika Ueb. irg« 789« i32, t9i!$- 

Parkinf Influeoce of mctallic. IVactors ou ck. hum: bod/ TUr 

PaSfuidCs Bt^yUge t. feinem Unterricht lAld. aathaiL Aaalyfii 

6,45 
PaQiooa u FHtterwociien d>Leb<m8. c.Th« 136. losf- i77ir|9r. 
PaftQtet's Betrachtung, üb. d. Strafgefetse a d. Fraoz« t. ir* 

kai^ä I 3. Th. 5 . 37. 
Pasit, J'eflii liesperM. 2. Aufl. izo, 918-. 
-^ «^ •— Paluigeneffean 2. B. ^61, 1533« 
Fauli^s in Berlin n. Yerlagsb. 73, 617» 
Pguli ^pUUla ad Phikippftiife« — PerpoC aniMlaiiMe iflaftoti 

a. am Ende. i58» l)^« 
Faaliska Ueb. a. d. Franz. 175* 1456* 
PtmzeVs Samml. merkw. u. vicktiger Brief«, i. B. I8ii iSiv« 
Perjomi Iconea ei deijsripu fuiiigoraa miatui ,c«gnitoniflb i\ 

— — ,8)jiopfia funfforun. 5i, 44v 

Perthes in Gotha n. Vtrlakjgb. 9 68. ' ^ ' 

PeUhecICs Gtfch'chfe d. GchOTcimi Feldfpitüer: ttf, 7!?. ^ 

— — Wöcterbuch i^ Hai^^arzneykund^ 119. 737. 
PM*i*f po^fifch« Vci fuch«». 4. Ausj5. 65, 557- 

ÄMff «ratio fuAebris Peir. Itf «fellsuL $7» 49 >• 
ofidri Fabulae ed. Schwabe 9, ^3» ^ ^ ^j,\ 

Pimet Nofolögio methödiqu« üeb. i5l* "t^- *7f. H% fW| 

LSip. . 

Pittfchlller> in Hirfchberff n. Yerlagsb. 119» Wd- 

Piain S^iifc a Novel Ueb 11% 9'9- 

PLn d. Seefchlacht b. Abukir. i66, l37«. , . 

de 3a vieille et de la nouvelle Ale«andne. 18S. 15^. 

tolUt Lehrbuch d. Philolbphie. 3. Aufl. l59rU'6« 
Poppe's Lexicon f Uhrmacher. 34t ^7- ... ,^ '. ,- , 
Pitrtal Obferrat. für la natura — du Racbttism«. 85. Vp »I 

Obfer^vat. für la naturc — de laPhthifieputm. ö*r/* 

94% 
Pütt't Gcfchicbte d, deutfchcn Union, 146, I3lf. ^ . -. 
Predigten üb. d ganze chriftl. Pflichtcnlehr«, v. Faa». ^*»*. 
iurmi VL. Olshaulen, U B. 142. 1 181^ r 

PfeifiUrs u. Ihle gründlich« Zeichtnkunft. 49, 43o. * ; 
Prcwrerhandelingen over de naturlikc opvoedmg d. lunaerw 

Ueb. 69t 583. 
Primerofe Ueb. 11 ^..940. 

Priortn, das, ai d Engl. 106. Sf3. . ,** 

Proß u. Srorch'a in Kopenhagen neue Verlagst). 187» 
Projet de Gcnfluution helrenque- 36. 3^7- ^ - v^..-«^ # 
PrvtocolJe d. Reich rfrieaensdep Uta tioa zu ^*»^^' *^,7m .i t 

Mkncfi. 133. IUI. »3<5- >»^ '37. "44. 139. "55- »41. 

"»87. U7» 1230. 187. I54<^- »J;2. 15«6. 
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Pundhomme Mitoire genei 

PriAfung — d. preufeifchen Yerordnungr betr. «. »»« 

Studir«nd«n. 154. 1378- »^o, U^i- »»»• »559- r^ 

Purmann's Yorbereitung z. deaifiben u lac Spraciuca«^ 

15». »355. ^ 

Q. 

Quatremtre DUfomhst Arancologi«. ü«k. 3^ l»^- 

BaieliFt Mr«., d. Ttalicnerin Ueb. 45. 37i- 
— — le Tombea« Ueb. 167, *375'- ■ - ;«- -.» 1517. ' 
Baritütenkafien d. Mannes m:t d. grofsep «f ^,"74,, ufl 
Raspe's in Nürnberg neue Yerlagsbucber. 85. 7«7' ^ 
Raibdter Congrefskalendtc L I79t- 23».i87* . . gjtdb« 



.j .-*- ^: 



-• — ' C«^«r9tftfchenbuch auf d. J. 1799. iV>, 1571/ 
Rehm'^f*^ HÄlIsmd u. Frankreich. i,2*.Th 5^, 5Ta« 
R«C]ittf^ch«» merkw. d. JuriAenlicuTtMc z. Hall«. 3« B. laf^^ 

- ' 1028. ' 

Reccor's fon-^the,- t. NoVel Ueb. i^o» 9vS« ^ ^ ' ' . 

• Recueü d*Miecflotet Dio(f«phiqttes fill«rü|.jet polUi^uet «^ ie 

la "Revolut. ffanc. üeb. ipj,* ispV* 

- Äefrfc^l-aeuer ÖÄrtenkaleBder.\93- 733- 
£eicfc4ifd<*j Wiegenlieder. I03, 8<^2. * , 
K^^tagsJiteraoir. 5g, 497. 91* 7^1* ^5)!i5. W» '8^ *3I5« «^li 

1593- • • - - ' : .. . 

Erichs u» Sttatsxeicung » deüttfcrhe, herauscr- T- Long f. '1798. 
II, J?4. Jan. ^o, 257, Febr. ^5,' 350. März 6f, 51». 
April 73, «17- M«y lo8»^97- J«». 103, 857. Jiil. 1 1.7. ^69. 
AujT- >33r no7. Sept. isr, 11:^^. 

• Rci.fr> in Leip«. n. Yerlagsh. 65, 555. no, 913. 
Reinhardt*! th^orie d (^efellfciiaftl IVTenfchen. I^i. 1332. • 

. BWff^oiiTf'Terhaiidel. üb» d. Gmodfätze d« Moraiitat. i. Band 
122, «015. / . ' 

Refnicke u. Hilitichs in i.eip»8r ^' Vörlagsb, 37. 33t- 70* 

Reife irach Sicihen u. Athen. 103, %6u 
; -— * oacfa den Badaörlern Karlsbad, TÖplicx. ^^ef. t35> Xi33« 

-— * jmter Sonne, M«nd u. Stenie. ti3, 91^. 

Religion u. gottesdienfU^he Gebriadie d* Theophilaiithrapen. 
"^ 2. St. 48> 4»9- 

Relfftab*« 10 Berl. n. Mnßkalieiu 46^ 56(5. 

Keogerfche Buchhandl. in Halle n Yerlai^sb. 62» 531* 
' Regertorium alldem, d Literat, f. d. Jahre 1791 ' VS* SSt 5$?* 

— -^ — d. g*£ßmmu pofitir. Rechts d« DeutCchenr- 1, Th. 

121. IC04. 
' *- — — medtcin. u. chirarf. Abb. a. d Engl, r. Michael 

"T — -« allj^em d- Literatur d. .cefam^en Haodlangawtf* 

fenfchafr^n. §5?» 1299 
Republiken» d. « d. Alterthunif. 121, 1004. 
Retijf 4e la ßr^tonue Philofophie de »Cr. Nicolas 178, 1477, ; 
Aecticbe , ifchwar^e, gebaut v. mein ilauafacyr. X83« t^iS- ' 
B.etz Dej:ikMrurdigk«it<<n f. B. 44, 3H7. • * ' 

IU»/r neues, mineralog.' Wonerfiuch. 15p, r3c5. 179, 11^4, 
RcTieur fenciineutal Ueb. 120, py7. 
^ Revolution in d. Schweiz. iSo^ »083« 

Richter's in Altenburg n. Verlagab. I17, 973. 143, lipo. 152^ 

1261. TS«, 1294- 1^3» 1349- . 
Ridley's Fragmentes ü»*b, ^7, 4.15. 

Riem"! ReiCe (liirclk Detufchland, Holland etc. 2.3, B. 25j 2|2. 
%— — — durch England. 1. B. 60, 515, 
BiHtr*s Beweif daCa e. belland. Galranismus d. Lebefls^rocefs 

im Thierrciche benleit«. loi, 853 ^ • ' 

■RhfethaVs deUtfches Ueberfetzungabuch für diejenigen ^ wjelehe 

d. engl. Sprache erlernen. 123. 1020. 
EMbert'^s u. /cfe/erV neue trigonpmetr. Tafeln. 28« 245« 
RahertJx^fCs Hißory of Amerika p, 10. Buch. 31 > 279. 
.fc» •» ^. CollfCtion de dilCexent especes de ferfOfl 'dtaudei 

Ueb. 81» 688' 
^ — — Mary d*Hatcourt Ueb x6J, 1385. 
Robinfon» d. neue Tnch^rehe n. Aufi. 49, 429* 

— — der jüiißTle. i85* '53-* 

RMnf&fis Mis Walfingham Ueb. r, 5. 47, 414» tq(, 883« 
Jivgter*r compleat Yocabulary engl* a. german. 5. Aufl. 1^2$ 

-1421. 

, Bohtwes Magaziri f. d. Thieraczneykunde. I(r4« i35$« 
R5b^ i« Schleswig n. Verlagab. 1*3. 937' 
EoUe'i's Gruitd^efe'^e d RelchsIU^ Bremen. So, 434« 
Romanenkai «ider L d J. 17.;^ 9- 25, 209. 

' Romanzen a. Ball:den d. Beutfchen, ge(ammelt vor TVüiZm 
I Bdfrh A44, MSgi 

. £oifier'# Flor^. 2. Heft 45, 395' 

<Roor Prv^bleme a. d. alten u^ nenen Oefchicbt«. 154. 1279* ' 
Hofji'r'i Blumeölere a. d* Weifen, d. AUerthams« u 2^ B. t^» 

722. V . . ' 



Miifikiamh*^ Magaam c. V^rvlOlkoiBil^n. d, tbeOf. «. pnikt Heit 
* ' Jtundrf. 157, 1259. *4l, 1410. 

Kdarhens Oekeifliinüie. J31, iiiFy. 44::, frg^. • -^ - 

Rojch^r T., d. verderblichen .Einfluij d* Lotieriewerecf . & 37. 
;^ 143* npo. ' \ T^ - 

Iicfenmi(ller*f Glaubens« u. Slueälehre -^ in Predigten. 13^ 

Röf$if*t Befchseibung d. verfchiedeiien Artaa •-* ▼• VMeog.itLf - 

Äe^Äe'j Noth- tt. Hülfatafcl — nach Hufland. 97, 335, 

— — Kiuilt,(ick Bibliotbeken zu brdcen. 79. 668- 

— ^ — AnieitUHg «. Kenntiiifa d. beAen medic. Büchtfr. iff, 
' . J254' . . 

Rcütjfeäu *CöntrtC focialnebft e* ftaatsrechtlidien Coi&ineiiCit. 

. ^ /»S» »41- 

^ m^iQlphff fchwediCche Anc'al^^n d. Medic. ' u. 'Naturgefcichtn« 

i^U U99. 
BÜEP5 l» IWle R. Verlagfib. I7e, 140^* - * 

Ruhertunden ?. B- i7r, 1414^ , 

Ruhnter*s Yerfaeb d. Bleyweifsfarb« dttfdi K^choo dtttachaÜMr 
-zumachen. 134* iii9» ". V * *• 

^^ ' • . • - . / 

SahatUr'i Lehrbudi f. ^rMku Wundärzte # a.*J. Fr^oz. rom 

Morges 2. Th. 8f . 687- 
Sabina d'IIerfeld. üeb, 96, 801. 
•«ach«, die gute, d* Freymaurerey/50, 43f. ^ 

^ffteffMim'f Bore aua ThiirmRen auf 179/, i85, 1531. / 

Sammet''s VorleCttiigea üb; d gefammte Narurrccbt haraasgvg« 

v.*ßor4, %79, i486' 191. 1^81. 
Sammlung d. Acten* d. Refickafri^denscuilgrefrea/z^Raftadt. X73; 

1430. . . . , . . 

'^ -». ^ Zimmerrer^ieruagen, zweyte $7* gri. 

%.. . ^ ^, büÜj^a^frauz, Scjuiftiteller. iil. 925* . 

.i» «^ -c d* merkwürdigÜen R«!ifen in d« Orient« berauegi^« 

gßb..v. Paulus^ 4' Th..i5. 9iZ* 

— — — gröfserer Kupfer a. i, Vetlaiee v. Vofs. I35» 113^. 
f iü .^- _ ]tl«i .er Kupfedliche a. d.. Verlage y. VoCc ir 

He'te 135, X132. M ■ 

mim, ^- ^ ei'n. auf d Gedicbtnifsfcyer d Hall. Wayfenhau- 

fes (ich bezielr! Reden, Gedichte lu. Lieder, herausgeg. . 

IT. Schulze M4, 115^9 • . 

-*• — — vorzüglich. Aufiätze^ d. m ftiiien »unter d Schutt 

d« Freyhcit ai.« Licht getreten fii'id a- d. Italien, r. 

ßcAr. 146g 12 »3^ " .• « 

Samßr Dyretke c Trauerfp. üeb 35» 3'8. . 
Savary*s Zuftand d. alten u. neuen Aegypten« «. Zufatzea r. 

Schneider. 124, lo:?- ' s «- - 

— — Dictionhaire univer&I d^ cnrnnierce neue Aufi i}3g 

Savtgny^s CoUcction of engravings reprcf the i:tUrumenc$ utei - 

in the pmctice of fuigery. xögy 139-' 
Sthatters Predigten 2 Aufi i>4* iS72- ,. . , .- , .. 

Sekaumaufts G^fchichte d. Republik Frankreich. X. 2- A>thed. 

Schede: s 'p^akt.' Tabellen und Nachrichten für Kaußeute eto 

GhVonicon f. Handel.' Künfie etc. x. B. 3- Heft 79. 64^- ' 

«yrft<»-tfr'j Handbuch d. Wechfeireth'ß. t7f, 14« >• ^. ' 
Schi^erli Analyfe rÄifoiioce du fyfteine de Brown Ueb. ld€>r 

SMenkfrt*s Moritz Korf. v.Sachfen. i, 2. Th. X73, 1429» 

SchncktegrQllTs Nekrolog 1795 2 Hlfte f20, P95» 

Schlof«, das, in GalHzien. Ueb. 175, Ui6. 

Schlüter t'fockenhtich. 2. Auft. 21, i73. . * •• 

SckmaU Eridärung d. Rediie d, Meafchen u. d. Bürgers, tin , 

Schmidts rhyfiologi«. 1. B. 140, XI<i4." 

-*• — Predigten. 5« 33- 

-^ ^ chriftl. Mofftl. Fortfetznug 62, 5J3«. 

^cÄmiVr# Bibliothek d. nencftei* theolog. Literatur, i St. ro4, ^ 

«65. a. »t^ *4i. iiJ9- 3. «^- *T9. U87-^ ^cÄmWtV 
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Stkmid$*f Lehffcadi ä. Sltlstile^re* iio, 9IS« - ^ 

— — ErUucerung d. WiiTenfcbafcslelire. 12^ f65l< 
Sckmider'M tieues Xm> griech. UandwdrterlHidi. • Si Th. 54r 

47^., 78. 66a. 171. «4»»- ,.'11 

-*- — ' Oefchicht^ d. ▼orzüglichften Minertlien d. Furuea« 

thumt Bayreuth* x. Tb. 162, ^^9« 179* I48S- 
Sdineider «. Weigel in Kürnb. n. Verlagib. $2» 4SI* ^U 544* 

ISU* 1386« 175, 14.62. 
Bcbpliafb %, deutfchtn Heiner» 150. I24?« 
Schönens is Berlin n. Verlagib. 48» 420* 
Schöps in' Zittau a. Terlagsb 124» 102g. 
Schofek norm collecti« Kefponfor. Fac. iuridt Srftrd. loo^ 83S* 
.8€hreib;afeH. Dameti auf 173^9, 190, 124}. 
iSdtrot€r*i Beyträgt z. d. neaeften aftronom. Eotdetkung. 1^ 

Th. 6» 47- 

— "" »eue Beträgt a. Envcitening d. Sternkunde» 37. 333« 
^cAvSarc'i Ludv. Schubart^a Charakter. 1)7- ^>4t* 
Schubert* i the«retircbe. Ailroeomie. 77> ^SO- 

Schut^cbe's in Kopenhagen n. Verlagab* fto» 433. >59» 1307*' 
fichuJadas f. d. alte Erdbefchreibung i» 2. Ut' S6, 484* 
6chulbiibel heransgegeb. v. Zerrwner. 43U 3?9« '42* H84- 
Schule d. Erfahrung, i. Th 40» 359- 55, 473- 98« StS^ 
Schulse^a in Celle n. Verlagib. 94» 787- 
Schauers neues Hoiilein. Idiotikon. J. Th. 144« Ii9l* 
$€hwim 8uppl«&ent au Dlctionaaire etc. 141» 11 75« 
Schwan n. Götz i»Maimh«im n. Verlagab. 75» i38. 14X» "75- 
SehwAntm*! Coprad a. kom. Roman. 123» io*9- 
9. Schwerin, Craf. Darßellung d. Veranlagung, durch welche 
ich a» d. preufs. Dienft entlafifcn worden bin. 131, *•>©. 

185, 1514- • 
Schwickert^ in Leipz. neue Verlagsb.^ tV» >4i5* 
Sechs Fündlinge. 3- Th. '120« 9V8- 
•. Seckendorß^s Forür'ägen 1. Th. tx5» 95^* 
Seeger*s in Leipz* n. Verligsb. 75» 638. 
Segnitz Ilaidbuch d. prakt. Atzneynditfllehre. 2. B« 36« 325* 

- 118» 931. , , , 

SmUrt Beleucht. d. n. AMslegnng d. Offoabar. JqhanMi«. 

113. 94'. 122, loiJ. . ^ ^ 

Series of Plays in which it is attempted to deluiea» Ae ftroftg 

Paiüons of the Miad Ueb. 172. 1419*^ 
SeverinV in Weiffenfels n Verlagsb. ^7» 133- 4». 417» »«»• 

900. 124, 1029 14T, x»74- TT V •• .^ 

iy#yft#r«^/]rnaugiir.I)iffertat.beif^g an Att^mpt. etc. Ueb. 23, 200, 
SitbQU\ Nachricht v. d. ehemalig. Zuftande d, anacorn. ci»- 

twf. Lehranßalten z. "Wurzburg. I87, 1647- 

— -^ üb. d. Geburtfiftühle u Gebun*b€ticn. ^92, 159». 

•. Sicrstorpff iib. d- f^rflmäfs Errieh. Erhalt, u^ Benutz. «. 

vorz. Holzartien* i. Th. 56, 485 
SIlTerftoipe*s d. Verlagsb- i2>s 1076. 
Sinner's m Koburg m Verlagsb. I55» n83« ^ . 
SitMch'i S ttenbuch ins Hebräifche ilberf. r. Beatw* aa. 188. 
:Sketch of modern France Gebe Mcody. 
Smith Charlotte the young P.-jilofupher Ueb. 130» *®»7- 
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